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INHALT. 


I,  Abhandlung.  Tomaschek;  Die  alten  Thraker.  Eine  ethnologische 
Untei3iicliuiig.  II,  2.  Die  Sprachreste.  2.  Hälfte.  Personen  und 
Ort.sii.iinen. 

II.  Abhandlang.  Zingerle:  Zur  vierten  Decade  des  Livius.  II. 

III.  Abhandlnng.  Reinisch;  Die  Bo<jauye-Sprache  in  Nordost-Afrika.  IV. 

IV.  Abhandlung,  v.  Zeisgberg;  Belgien  unter  der  Generalstatthalterschaft 

Erzherzog  Carls  (1793,  1794).  III.  Thcil. 

T.  Abhandlung.  Eickel  1;  Beiträge  zur  seuiitischon  Metrik.  I.  Daa 
alphabetiBche  Lied  in  Nahum  12  —  II  8. 

YI.  Abhandlnng.  Kuhnert:  Die  chinesische  Sprache  zu  Nanking.  (Mit 
zwei  Tafeln.) 

VIT.  Abhandlung.  Beer;  Handschriftenschat/.e  Spaniens.  Bericht  Aber  eine 

im  Auftriige  der  kaisorlichon  Akadouiio  dor  Wis-senschaften  in  den 
Jahren  1886 — 1888  durchgeführte  Forschungsreise. 

YIIL  Abhandlung,  v.  Grienberger;  Vindobona,  Wienne.  Eine  etymolo- 
gische Untersuchung. 

IX.  Abhandlung.  Steffenhagen:  Der  Einflusa  der  Bnch'.schen  Glosse 
auf  die  späteren  Denkmäler.  II.  Das  Berliner  Stadtbuch. 

X.  Abhandlung,  H.  Schenkt:  Bibliotheca  patrum  latinomm  Britan- 
nica.  VI.  Die  Bihliothoken  der  Kiithi'dralcn  von  Salisbury,  Exeter, 
Canterbnry,  Bangor,  Norwich,  Wells,  Chichester,  Winchester,  West- 
minster  Abbey,  Rocheater,  York,  Lincoln.  (8600 — 4064.) 

XL  Abhandlung.  Beer;  Handschriftenachätze  Spaniens.  Bericht  über  eine 

iiM  Auftrage  der  kniserlichon  Akademie  dor  Wissenschaften  in  den 
Jahren  1886 — 1888  durchgeführte  Forschungsreise. 


L  SITZUNG  VOM  3.  JÄNNER  1894. 


Der  Secretär  legt  eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte 
Abhandlung  des  c.  M.  Herrn  Professor  Dr.  Wilhelm  Tomaschek 
in  Wien:  ,Die  alten  Thraker,  eine  ethnologische  Untersuchung; 
IL  Abtheilong:  Die  Sprachreste;  2.  Hälfte,  Personen-  nnd  Orts- 
namen' Yor. 


Der  Secretär  übergibt  weiter  eine  für  die  Sitzungsberichte 
bestimmte  Abhandlung  des  c.  M.  Herrn  Dr.  Anton  Zingerle, 
Professor  an  der  Universität  in  Innsbruck :  ,Zur  vierten  Dekade 
des  Livius^  II. 


Der  Secretär  Uberreicbt  eine  Arbeit  des  Herrn  Dr.  Otto 
Grillnberger  in  Wilhering:  ,Die  Todtenbttcber  des  Cister- 
cienserstiltes  Wilhering  in  Oesterreich  ob  der  Enns',  um  deren 
Aninahme  in  die  ^Fontes'  oder  das  yArchiv'  der  Heransgeber 
ersucht 

Die  Arbeit  geht  an  die  historische  Commission. 


Das  c.  M.  Herr  Dr.  Karl  Wessely,  Professor  am  Staats- 
gymnasinm  im  HI.  Bezirk  in  Wien,  übersendet  eine  Mit- 
tiieihmg:  ^Eiin  Libellns  eines  LibeUaticns  ans  dem  Faijüm' 
(PapyzuB  Elnsberzog  Rainer). 
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n.  SITZUNG  VOM  10.  JÄNNER  1894. 


Foljrende  Druckstlirittfii  wurden  vorj^cleg-t: 
,Tal)('llt'n  der  Wiiliriui|i:sstiitistik*.  Verfasst  im  k.  k.  Finanz- 
ministerium, übersendet  von  Ör.  Exceilenz  dem.  Herrn  Finanz- 
minister. 

,^^^'sen  und  Zweck  der  Politik'  von  Gustav  Batzeuliofer 
(fi  Bände),  gespendet  vom  Verfasser. 

Der  Secretiir  legt  eine  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Michael 
Gitlbauer,  Professor  an  der  Universität  Wien:  ,Die  drei 
Systeme  der  griechisclien  Tachygraphie*  vor,  um  deren  Auf- 
nahme in  die  Denkschriften  der  Verfasser  ersucht. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutaehtung 
übergeben.   

Das  w.  M.  Herr  Hofrath  Dr.  Jagi6  überreicht  eine  für 
die  Denk^sellriften  bes^tinimte  Abhandlung:  ,Der  erste  Cetinjer 
Kirehendruck  vom  Jahre  14'J4^  11.  Theil. 


m.  SITZUNG  VOM  17.  JÄNNER  1894. 


Von  Druckschriften  werden  vorgelegt: 

yDie  Targumliteratar'y  Heft  I,  von  Dr.  S.  Gelbhaua,  Ivab- 
biner  und  Prediger  in  Wien,  gespendet  vom  Verfasser;  uad 

,Spicilegium  Casineuse  complectens  analecta  sacra  et 
profana',  T.  I,  abersendet  Yon  Don  Ambrogio  Amelli  in  Monte 
Casino. 


Der  Secretär  übergibt  eine  Abhandlung  des  Herrn  Dr. 
R.  Fr.  Kaindly  Privatdocent  an  der  Universität  Czcrnowitz: 
yStudien  zu  den  ungarischen  Geschichtsquellen'  I.  und  H. 

Die  Abhandlung  geht  an  die  historische  Commission. 
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Das  w.  M.  Herr  Hofrath  A.  Mussafia  legt  eine  flir  die 
Denkschriften  hestimmte  Ahhandlnng:  ,Ueher  die  im  Gantier 
de  Coincj  benntsten  Q:aeUen'  vor. 


IV.  SITZUNG  VOM  31.  JÄNNER  18U4. 

Der  Vorsitzende  gedenkt  des  Verlustes,  welchen  die  kais, 
Akademie  durch  das  am  25.  Jänner  erfolgte  Abieben  des  w.  M. 
Herrn  Hofrathes  Professor  Dr.  Emil  Wevr  erlitten  hat. 

Die  Mitglieder  erheben  sich  zum  Zeichen  des  Beileides. 


Der  Secretär  verliest  das  Dankschreiben  des  Ehrenmit- 
gliedes der  phil.-hist.  Classe  im  Auslande,  Herrn  geh.  Regie- 
rungsrathes  Dr.  Eduard  Zeller  in  Berlin,  flir  das  aus  Anlass 
seines  80.  Geburtstages  an  ihn  entsendete  Gratnlationstelegranmi. 

An  Druckschriften  werden  vorgelegt: 

,1  Capitoli  del  Comune  di  Firenzc.  Inventario  e  regesto' 
T.  II,  übersendet  von  der  Direction  des  B.  Archivio  di  Stato 
in  Florenz; 

,Antiquae  Bocmiac  usquc  ad  exitum  saeculi  XII.  Topo- 
graphia  liist.*'  ed.  Herinenegild  Jirccek  und  , Codex  juris  Bo- 
hemici  T.  V,  F.  1:  Constitutiones  marfrraviatus  Moraviac  a.  1028 
reformatae'  ed.  II.  Jiroc^ck,  gespendet  vom  Herausgeber; 

,Capaiiagare  dotrina'  (Neudruck  von  Capanaga's  baski- 
scheni  Katechismus  von  ItJüG,  herausgegeben  von  E.  Spencer 
Dodgson),  geschenkt  vom  Herausgeber. 


Das  Curatoriura  der  Schwestern  Frühlich- Stiftung  zur 
Unterstützung  bedürftiger  und  hervorragender  schaffender  Ta- 
lente auf  dem  Gebiete  der  Kunst,  Literatur  und  Wissensehaft 
übersendet  die  Kundmachung  über  die  im  Jahre  18^)4  statt- 
findende Verleihung  von  Stipendien  und  Pensionen  der  bezeich- 
neten Stiftung.   
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Die  Kirchonväter-Commission  le^  vor :  ^Corpus  scriptorum 
eccles.  lat.  Vol.  XXVIII,  sect.  III,  pars  1:  S.  Aurelii  Angastmi: 
De  genesi  ad  litteram  libri  daodecim,  eiusdem  libri  capitula, 
De  genesi  ad  litteram  imperfectus  Uber,  Locutionum  in  hepta- 
teuchom  libri  Septem  ex  rec.  J.  Zycha.* 


V.  SITZUNG  VOM  7.  FEBRUAR  1894. 

Der  Vorsitzende  gedenkt  des  Verlustes,  welchen  die 
Akademie  durch  das  am  <>.  Februar  erfolgte  Ableben  des 
w.  M.  Herrn  Hofrathes  Dr.  Theodor  Billroth  erlitten  hat. 

Die  Mitglieder  erheben  sich  zum  Zeichen  des  Beileides. 


Der  Secretär  legt  eine  tlir  das  Archiv  bestimmte  Ab- 
handlung des  Herrn  Oottfried  Edmund  Friess,  Professor 
in  Seitenstetten:  .Gescliichte  des  ehemaligen  Nonnenklosters 
O.  S.  B.  zu  'rraunkirohcn  in  <  )ber-Oesterreieh^  vor. 

Die  Abhandlung  geht  au  die  historische  Commission. 


VI.  SITZUNG  VOM  14.  FEBRUAR  1894. 

Das  Oi^niBations-Comit^  des  X.  internationalen  Orienta* 
Üsien-Congresses  in  Genf  übersendet  das  Programm  für  die 
vom  3.  bis  12.  September  1894  stattfindenden  Sitsongen  und 
ladet  sar  Betheiligang  ein. 


An  Druckschriften  werden  vom  Secretilr  vorgelegt: 
, Statistischer  Hericlit  über  die  volkswirthschaftlichen  Zu 
stände  des  Krzlicrzogthums   Oestcrreicli  unter  der  Enns  im 
Jahre  1890-,  gespendet  von  der  Handels-  und  Gewerbekammer 
dieses  Landes; 
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jAreliaologisch-cpigrapliische  Mittheilungen  aus  (lestcrroich- 
Ungarn*,  herausgegeben  von  0.  Benndorf  und  E,  Bonuaiin, 
Jahrg.  XVI,  Heft  2; 

jArchivalischc  Zeitschrift',  herausgegeben  vom  bayerischen 
allgemeinen  Reiclisarcliiv  in  München.  N.  F.  IV.  Bd.,  über- 
sendet vom  Director  dieses  Archivs  Dr.  L.  v.  Bockinger. 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Karabacek  überreicht  im 
Auftrage  Sr.  kaiserl.  Hoheit  des  durchlauchtigsten  Herrn  Erz- 
herzogs Rainer  den  yPapyms  Erzherzog  Rainer.  Führer  durch 
die  Ansstellimg^ 


m  SITZUNG  VOM  28.  FEBRUAR  1894. 


IKe  sttdslavifidie  Akademie  der  Wissenschaften  und  Kttnste 
theih  den  am  13.  Februar  erfolgten  Tod  des  PHUddent^  ihrer 
philologisch-historischen  Olasse  Herrn  Dr.  Franz  Baöki  mit. 

Die  Classe  drückt  ihr  Beileid  aus. 


Das  w.  M.  Herr  Hofrath  v.  Härtel  legt  im  Namen  Sr. 
Excellenz  des  spanischen  Botschafters  Herrn  Valera  ein  Exem- 
plar der  ^Discnrsos  leidos  ante  la  real  Academia  de  ciencias 
exactaSy  fisicas  y  naturales^  vor. 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Leo  Reinisch  ttberreieht  eine 
für  die  Sitznngsberiohte  bestimmte  Abhandlimg  fiie  Be4anye- 
Sprache  in  NordöstrAfrika  IV'. 
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Der  Seeretär  legt  eine  fUr  die  Sitzungsberichte  bestimmte 
AbhandloDg  des  Herrn  Dr.  Ludwig  Wahrmund,  Professor  an 
der  k.  k.  Universitilt  in  Oflemowits :  »Die  BuUe  ,|  Aetemi  patris 
filins^  and  der  staatliche  Einfluss  auf  die  Papstwahlen.  Nach  römi- 
schen Actenstlioken  dargestellt'  vor. 

Die  Abhandlang  wird  einer  Commission  eor  Begatachtang 
übergeben. 


IX.  SITZUNG  VOM  4.  APRIL  1894. 


Der  Seeretär  verliest  eine  Mittheilung  der  königl.  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin  vom  1.  März,  dass  dieselbe  durch 
die  Munificenz  der  königl.  Regierung  in  den  Stand  gesetzt 
worden  ist,  der  vorläufigen  Vereinbarung  der  fünf  gelehrten 

Gcscllscliaften  hinsichtlich  des  /riiesaurus  linguac  Latinae'  ent- 
spreclieiid  für  die  in  dem  Plane  in  Aussicht  genommene  Zeit- 
dauer den  Betrag  von  50UÜ  Mark  der  dafür  zu  bestellenden 
Commission  zur  Verfügung  zu  stellen. 


Der  Seeretär  legt  eine  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Hanns 
Schütter,  Oondpist  I.  Classe  im  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchiye:  ^Hos  VI.  and  Joseph  II.  von  der  Rückkehr  des 
Papstes  nach  Born  bis  zam  Abschlüsse  des  Concordates'  (Em 
Beitrag  zor  Geschichte  der  Beziehungen  Josephs  U.  zur  römi- 
schen Carie)  Tor. 

Die  Abhandlung  geht  an  die  historische  Commission. 


Herr  Dr.  Fr.  Kuhnert,  Privatdoeent  an  der  k.  k.  Uni- 
versität Wien,  überreicht  eine  Abhandlung  ,Ueber  die  chine- 
sische Sprache  zu  Nanking'  und  hält  darüber  einen  Vortrag. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
ubergeben. 
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X.  SITZUNG  VOM  11.  APRIL  1894. 


Der  Secretär  Terliest  den  h.  £rla8S  des  k.  k.  Mimsterioms 
für  (Mtiis  und  Unterricht  Tom  31.  März  1894,  Z.  19574  ez 
1893,  dass  Se.  k.  und  k.  Apostel.  Majestät  mit  Allerhöchster 
Entsehliessnng  vom  34.  Angast  1893,  yorbehaltlich  der  ver- 
ftssungsmässigen  Genehmigung,  Air  die  phfl.-hist.  Classe  der 
kais.  Akademie  der  Wisseneohaften  yom  Jahre  1894  an  einen 
ausserordentlichen  Dmckkostenbeitrag  in  dem  yon  4000  Gniden 
auf  7000  Gniden  erhöhten  Jahresbetrage  allergnädigst  zu  be- 
willigen geruht  habra. 


Derselbe  verliest  ein  Dankschreiben  des  Rectors  und 
Senates  der  Uniyersität  Bonn  für  die  Theibahme  ans  Anlass 
der  hundertjährigen  GebortsflBier  Friedrich  Diez'. 


Das  c.  M.  im  Auslande  Se.  Excellenz  Graf  Nigra  Uber^ 
sendet  den  von  ihm  herausgegebenen  Briefwechsel  des  Grafen 
OaYOur  mit  der  Gräfin  Circourt. 


Das  w.  M.  Herr  Hofrath  B.  y.  Zeissberg  legt  eine  Ab- 
handlung yor  unter  dem  Titel:  fielgien  unter  der  General- 
statthalterschaft Erzherzog  Carls  (1793—1794)  III.  Theil<, 
mit  dem  Ersuchen  um  Aufnahme  derselben  in  die  Sitzungs- 
berichte. 


XI.  SITZUNG  VOM  18.  APRIL  1894. 


Der  Secretär  legt  eine  für  den  ,Anzeiger'  bestimmte  Mit- 
theüang  des  c.  M.  im  Inlande  Herrn  Professor  Dr.  Anton 
Zingerle  in  Innsbruck:  ,Fragmente  des  sogenannten  Hege- 
sippus  in  der  Uoiyersitätsbibliothek  in  Innsbruck'  yor. 
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Der  Secretär  übergibt  weiter  eine  Abhandlung  des  Herrn 
Dr.  pbiL  Angost  Haffner  in  Wien:  ^Daa  ElitftVal-ehail  von 
al-'A^maV,  am  deren  Aufnahme  in  die  Sitzangsberichte  der 
Verfasser  ersncht. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
übergeben. 


Der  SecretAr  legt  endlich  mne  Arbeit  des  Herrn  Angost 
y.  Jak  seh,  Archivar  des  Geschichtsvereines  für  Kümten: 
^onnmenta  bist.  Dncatus  Carinthiae  L  Die  Oeschichtsquellen 
des  Nonnenklosters,  Bisthnms  und  CapitelB  in  Qnrk.  864 — 13S3< 
vor,  zn  deren  VerGffentlichang  der  Herausgeber  um  eine  Sub- 
vention ersucht. 

Dieselbe  geht  an  die  historische  Commission. 


Der  Director  der  Sociötö  Franyaise  d'Arolieülog^ic  ladet 
zur  Theilnahme  an  dem  vom  Mai  bis  G,  Juni  statttindenden 
Congress  ein. 

Von  Druckschriften  wurden  vorgelegt: 

jMittlieilungen  des  k.  und  k.  Kriejjcsarchives  N.  F.  VIIL  Bd. 
Das  österreichische  Corps  Schwarzenbcrg-Lo^^iditsch.  Hin  Rei- 
trag  zur  Geschichte  der  politischen  Wirren  in  Deutsdiluid 
Ende   1849  bis  von  FML.  A.h.lf  Freiherrn  v.  Sacken, 

übersendet  von  der  Dircction  des  k.  und  k.  Kriejj,sarchives,  und 

jKuntiaturberichtc  aus  Deutschland  nebst  er<i-änzenden 
Actenstücken',  herausgegeben  durch  das  k.  {)reussische  Institut 
in  Rom  und  die  k.  preussische  Archivverwaltung.  I.  Abth. 
1533—1559.  III.  und  IV.  Bd.,  durch  Vermittlung  des  k.  k. 
Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  übersendet  im  Wege 
des  Istituto  austriaco  di  studii  storici  in  Eom. 
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Xn.  SITZUNG  VOM  2.  MAI  1894. 


Der  Secretär  überreicht  eine  Abliandlunjs:  des  c.  M.  Herrn 
Professor  Dr.  Fr.  Krones  R.  v.  Marchland  in  Graz:  , Bei- 
träge 7Air  Städte-  und  Kechtsgeschichte  Oberangarns',  um  deren 
Aufnahme  in  das  Archiv  der  Verfasser  ersuc  ht. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Commission  über- 
geben. 


Derselbe  legt  weiter  eine  für  die  Sitzungsberichte  be- 
stimmte Abhandlung  des  c.  M.  Herrn  Prof.  Dr.  G.  Bickell 
in  Wien:  ^Beiträge  zur  semitischen  Metrik  I.^  yor. 


Derselbe  Übergibt  eine  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Wil- 
hehii  Erben,  Oonseryator  am  k.  n.  k.  Heeresmnseum  in  Wien: 
yDie  Frage  der  Heranziehnng  des  deatsehen  Ordens  zur  Yer- 
theidigong  der  angarischen  Grenae',  um  deren  Aufnahme  in 
das  Archiy  der  Yer&sser  ersaeht 


Der  Secretär  ttberreicht  endlich  eine  Abhandlnng  des 
Herrn  F.  J.  Dashian,  Mitglied  der  Mechitharisten-Congrega- 
tion  in  Wien:  ^Das  Leben  nnd  die  Sentenaen  des  Philosophen 
Secnndns  des  Schweigsamen,  in  altarmenischer  üebersetzung'. 

Die  Abhandlung  wird  dner  Oommiasion  aar  Begutaohtang 
übergeben. 


Von  Druckschriften  wurden  vorgelegt: 

jDas  Buch  lob  nach  Anleitung  der  Strophik  und  der 
Septuaginta  auf  seine  urspriinj^lichc  Form  zurückgeführt  und 
im  Veramasse  des  Urtextes  überse  tzt'  von  G.  Bickell,  und 

, Kritische  Bearbeitung  des  lobdialogs'  vou  demselben,  ge- 
spendet vom  Verfasser. 
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Xm.  SITZUNG  VOM  9.  MAI  1894. 


Der  Sdcretär  legt  eine  Arbeit  des  Herrn'  Conrad  Schiff- 
mann, Stad.  iheol.  in  Lins:  ^Ein  Bmchstllck  am  einem 
mittelhochdentschen  Passionagedicht  des  14.  Jabrbnnderts'  yor, 
nm  deren  An&ahme  in  die  akademischen  Schriften  der  Hernns- 
gcber  ersucht. 

Die  Arbeit  wird  einer  Commission  snr  Begutachtong 
ttbergeben.   


Derselbe  ttberreieht  weiter  eine  Abhandlung  des  Herrn 
Dr.  W.  Vondrik,  Priyatdocent  an  der  k.  k.  ümversität  in 
Wien:  ^Die  slayischen  Alphabete ,  ihr  Ursprung,  ihr  gegen- 
seitiges Verhaltniss'. 

Diese  Abhandlung  wird  «ner  Commission  nur  Begat- 
aehtung  Ubergeben. 


XIV.  SITZUNG  VOM  23.  MAI  1894. 


Der  Stellvertreter  des  Seeretiirs  legt  eine  Abliandluni^  des 
Herrn  Dr.  Max  Bittner  in  Wien:  ,l)ie  grosse  Qasida  des 
arabischen  Dichters  Al-'a^^ag'  vor,  um  deren  Aufnahme  in  die 
Sitzungsberichte  der  Verfasser  ersucht. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
übergeben.   

Der  Vorsitzende  der  Central -Direction  der  jMonumenta 
Germaniae'  Übersendet  eine  Abschrift  des  Jahresberichtes  Uber 
den  Fortgang  dieses  Unternehmens. 


Die  Kirchenväter-Commission  legt  vor :  ,Corpus  scriptorum 
ecclesiasticomm  Latin omm.  Vol.  XVIUI  P.  1:  Paulini  Nolani 
epistolae  ex  rec.  G-.  de  Härtel' 


! 
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XV.  SITZUNG  VOM  6.  JUNI  1894. 


Der  Präsident  macht  Mittheilnng  von  dem  am  4.  Juni 
erfolgten  Ableben  des  c.  M.  im  Auslände,  Dr.  Wilhelm  Bescher, 
königl.  sttchsischen  geheimen  Bathes  und  Univerntäts-ProfeBsors 
in  Leipzig. 

Die  Hits^edar  eriiehen  sich  zum  Zeichen  des  BeUeides. 


XVI.  SITZUNG  VOM  13.  JÜNI  1894. 


Der  Secretär  legt  eine  Abhandlung  des  Horm  Dr.  B. 
Bretholz  in  Brünn:  ,Mfihren  und  das  Reich  Herzog  Bole- 
slavs  II.  von  Bi)hmen'  vor,  um  deren  Aufiiahme  in  das  Archiv 
der  Verfasser  ersucht. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Commission  ttber- 


XVn.  SITZUNG  VOM  20.  JUNI  1894. 


Der  Secretär  überreicht  eine  für  das  Archiv  bestimmte 
Abhandlnng  des  w.  M.  Herrn  Hofrath  Dr.  A.  Beer  in  Wien: 
Die  Staatsschulden  und  die  Ordnung  des  Staatshaushaltes 
unter  Maria  Theresia^  I. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Commission  über- 
wiesen. 


Weiter  wird  voigelegt  ein  im  Verlage  der  k.  k.  Statt- 
halterei  ftlr  Böhmen  erschienenes  Werk:  ,Studien- Stiftungen 
im  Königreich  Böhmen^,  I.  Bd.,  übersendet  von  Sr.  Excellens 
dem  Statthalter  Grafen  Thun. 


XVI 


XVm.  SITZUNG  VOM  4.  JULI  1894. 


Der  Secrettr  legt  eine  Arbeit  des  Herrn  Samuel  SchweiU' 
burg-Eibenschits,  Schriftstellers  in  Wien:  ^Hebrlische  Veri- 
ficationen  nnd  Noten  auf  dentsehen  Urkunden  in  Oesterreieh^, 
und  ein  Oesueh  desselben  um  Aufiiahme  der  Arbeit  in  die 
,Fontes*,  erentuell  um  Verleibnng  einer  Subrention,  vor. 

Die  Ablumdluiig  wird  zunächst  der  historischen  Com- 
mission  übergeben. 


Der  Verfasser  der  genannten  Arbeit  übersendet  weiter 
für  die  akademische  BibUothek  zwei  Separat-Abdrücke  aus  der 
,R6vue  des  Stüdes  juives^:  ,Le  livre  des  Chretiens  et  le  livre 
des  Juifs  des  duchesses  d' Antriebe^  und  ^Notices  sur  le  com* 
munitö  juive  de  Wiener-Neustadt  au  XY*  siöcle^  * 


Weiter  wird  vorgelegt:  ,Die  attischen  Grabreliefs',  heraus- 
gegeben im  Auftrage  der  kais.  Akad.  d.  Wissenschaften  in  Wien. 
Lief.VL 


XIX.  SITZUNG  VOM  11.  JULI  1894. 

Es  werden  folgende  Druckwerke  vorgelegt: 
,Uebersetzung  der  EvangeUen  des  Marcus,  Lucas  und 

Johannes  in  die  Ainu-Sprache'  von  John  Batchelor^  übergeben 

durch  Herrn  Xotora  Jimbo  aus  Japan; 

,Sammlung  national -literarischer  Gedichte  und  Schriften', 
X.  Bd.,  geschenkt  vom  fürstlich  bulgarischen  Unterrichtsmini- 
sterium, übermittelt  durch  das  k.  k.  Ministerium  ftir  Oultus 
und  Untenicht. 


Die  Savigny-Commission  überreicht  eine  für  die  Sitzungs- 
berichte bestimmte  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Emil  Steffen- 
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hagcn,  Directors  der  Univcrsitat6l)ibliotbek  in  Kiel:  ,L)er 
Einfluss  der  Bucli'sehon  Glosse  auf  die  späteren  Denkmäler. 
II.  Das  Berliner  Stadtbuch^ 


Die  Kircheaväter-Coramission  legt  zur  Aufnahme  in  die 
Sitzungsberichte  vor  eine  Arbeit  des  Herrn  Dr.  Heinrich 
Schenkl,  Professor  an  der  k.  k.  Universität  in  Graz:  ,Biblio- 
theca  patrum  latinorum  Britannica.  U.  Bd.,  2.  Abth.' 


Sitniifriier.  d.  phU.-lii>t.  Cl»  CXXXI.  Bd. 
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L 

Die  alten  Thraker. 

Eüne  ethnologpische  Untersuchung 

Wilhelni  Tomasohek« 
ooTMf .  MHfftM«  dw  Inis.  llnd«mi«  dar  WfaMOMbaflw. 


n. 

Die  Spraohreete. 

2.  Httlfte.  Personen  und  Ortsnamen. 
4*  Die  Peraonennameii« 

Y)ie  sowohl  bei  Schriftstellern  wie  auf  Inschriften  bezeugten 
tlirakischen  Personennamen  zeigen  ein  durchaus  charakteristi- 
sches Gepräge  und  eine  alterthiimliche ,  echt  indogermanische 
Bildungsweise;  es  sind  vorherrschend  Gebilde,  die  auf  der 
Vereinigung  zweier  Wortstämme  beruhen,  also  zwcistämuüge 
Vollnamen,  wie  sie  bei  den  alten  Griechen,  Kelten,  Germanen, 
Slaven  und  bei  den  Ariern  vorkommen,  im  Gegensatze  zu  den 
Italikern  und  Ulyriern,  deren  Eigennamen  fast  stets  von  einer 
Basis  ausgehen,  an  die  sich  gewöhnlich  eine  Reihe  derivativer 
Silben  ansetzt;  aus  den  Volhiamen  entstehen  sodann  auch  Kose- 
formen, welche  nur  eines  der  beiden  Elemente  aufweisen,  und 
zwar  bald  in  einfacher,  bald  in  erweiterter  Gestalt.  Diese 
wahrhaft  indogermanische  Namengebung  der  Thraker  hat  be- 
reits Eick  in  seinem  schätzbaren  Buche  über  ,die  griechischen 
Personennamen',  Göttingen  1874,  S.  LXV  betont,  indem  er  als 
Musterbeispiel  hiefür  die  Namen  des  Brüderpaares  'Y\c/.o'j-zopiq 
und  'Pf,zAoq  beibringt.  Genauer  hat  sich  indess  Fick  mit  den 
thrakischen  Namen  nicht  beschäftigt.  Die  erste  Sammlung 
,bessischer'  Eigennamen  hat  der  Verfasser  dieser  Abliandlung 
vor  25  Jahren  in  seinem  Aufsatz  ,Rosalia  und  Brumalia^ 
Sitzungsberichte  geboten;  den  Stoff  bat  socUuin  Damont 
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aus  Insclirittcn  reiclilich  voruielirt,  und  jiin<^st  hat  Tli.  Ilomolle 
in  seinrr  Ausi,'alu'  drr  Duniont'schen  Schriften,  Paris  1892, 
eine  ziemlich  vollständige  Liste  zusanimengestellt ;  uns  blieb 
nur  eine  kleine  Nachlese  iihri«^,  zumal  unter  Heranziehung  der 
alten  Auton-n  und  einiger  seither  entdeckten  Inschriften.  Mit 
der  Deutung  der  Namen  hat  sich  jedoch,  von  einigen  ver- 
unglückten Verseuchen  R.  Rösler's  abgesehen,  bisher  Nieuumd 
beschäftigt. 

IMit  l\echt  legt  man  jetzt  hei  ethnologischen  Untersuchungen, 
auch  in  Fällen,  wo  von  rim  r  Sprache  nur  schwache  Keste  vor- 
handen sind,  auf  die  Nomenclatur  Gewicht:  in  dieser  lagert 
sich  ein  wichtiger  Theil  des  Spraclischatzes  ab,  in  dir  tritt  der 
individuelle  psychische  Charakter  des  Volkes  sprechend  hervor; 
zudem  fällt  auf  die  ethnische  Zugehörigkeit  desselben  er- 
wünschtes Licht.  So  schliesst  man  beispielsweise  aus  dein  Ha- 
bitus der  sarniatischen  Eigennamen  mit  Recht  auf  die  Verwandt- 
schaft der  alten  Sarmaten  mit  den  Iraniern  überhaupt  und  mit 
den  heutigen  Ösen  insbesondere;  unigekehrt  ersieht  man  aus 
dem  isolirten  Typus  und  der  völligen  Undeutbarkeit  der  lyki- 
schen,  karischen,  pisidisehen  nnd  kilikischen  Namen  die  Un- 
verwandtschaft  der  kleinasiatischen  Aboriginer  mit  den  Indo- 
gemianen  und  Semiten.  —  Kann  es  aber  gelingen,  aus  den 
thrakischen  Namen  einige  Reste  des  thrakischen  Sprachschatzes 
herauszudeuten,  obwohl  sich  hieftlr  keine  lebende  Tochtersprache, 
sondern  nur  der  ersichtlich  darin  lebende  und  webende  indo- 
germanische Sprachgeist  verwerthen  lässtV  Gewiss  darf  ein 
solcher  Versuch  gewagt  werden ,  da  die  thrakische  Namen- 
gebmig  das  Gepräge  hoher  AlterthUndichkeit  und  wahrhaft 
indogermanischer  Bildungsweiae  zur  Schau  trägt  und  zu  Ver- 
gleichen förmlich  einladet.  Unter  Anwendung  der  combina- 
torischen  Vei^leiohung  und  unter  Hinzutritt  der  subjectiven 
Divination  kann  gelegentlich  ein  glücklicher  Wurf  gelingen,  da 
sicli  bereits  ans  den  behandelten  Glossen,  aus  den  Pflanzen-  und 
Götternamen  so  manches  nicht  mehr  umstossbare  Ergebniaa 
für  den  Lautcharakter  der  thrakischen  Sprachsippe  hat  gewinnen 
lassen;  allerdings  muss  bei  jedem  Deutungs versuch  die  grösste 
Vorsicht  obwalten  und  eine  strenge  Scheidung  zwischen  dem 
blos  Möglichen  und  dem  Wahrscheinlichen  eingreifen.  Und 
sollten  anch  in  vielen  Füllen  die  DeatongBYersache  Nieten  er-' 
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geben ,  welche  die  Skepsis  der  Kiiiuligcn  waclinifen ,  so  wird 
wenigstens  die  vollständige  Sammlung  der  thnikischen  Nomcn- 
clatur,  bei  der  uns  voruelmilich  der  Gedanke  leitet,  das  indivi- 
duelle thrakischc  Volkselement  möglichst  getreu  aus  dem  Wust 
der  Ueberlieferung  herauszuschälen ,  den  Mitforschern  als  er- 
wünschte Gabe  erscheinen.  So  gehen  wir  denn  ans  W'erk,  in 
dem  BewTisstsein,  einen  die  alte  Völkerkunde  fördernden  StotF 
bearbeitet  zu  haben  ;  die  hiebei  verwendeten  Abkürzungen  sind 
jedem  Forscher  auf  diesem  Gebiete  genugsam  bekannt;  die 
Buchstabenfolge  haben  wir  nach  Lautgruppen  geordnet. 

Auza;  C.  I.  vi  228:  Auza  Scutio.  Wz.  eug,  au^-  ,erheben^ 
mehren,  fördern;  wachsen,  gross  werden'? 

AuT-ESBis,  mit  der  Variante  Aut-lebis,  Thracum  regulus, 
qni  in  Cotyis  Odrysi  regnum  impetum  fecerat,  Liv.  42  67,  4. 
ZwBH  zweiten  Glied  vergleicht  Bich  der  besaische  Esbenus. 

'A^,  'Aßpou-  in  den  Mannsnamen: 

'Aßpo-CeXjAiy;  6  ilsuOoj  lp|Ay)veu<;,  Xen.  An.  7  6,  43; 

'Äßpou-TToXt«;  6  SoTcaiwv  ßaaiXeü^,  Zeitgenosse  des  PerseuB, 
Polyb.  22  8,  2,  Liv.  42  13,  (5.  41,  10,  App.  Mac.  11,  Diod.  29 
fip.  36,  Paus.  7  10,  2.  Da  t^sXii-  ,Haut*  bedeutet  und  -woptq,  xoXt; 
nach  unserer  Deutung  ,8chlächter',  bo  dürfte  im  ersten  Gliede  die 
Beseichnnng  eines  Schlachtthieres  zu  erkennen  sein.  Neben  'Aßpo- 
CiX{^.Y](;  finden  wir  die  Schreibweise  AuXo6-C6X|u:,  neben  *Aßpo6-7rsX(; 
die  Formen  'AXXou-^optq,  Aulu-por,  so  dass  die  Gleichung  aßpo, 
dßpou  =  fltuXoü,  dXXou-  keinem  Bedenken  unterliegt.  Vielleicht 
gab  es  im  Thrakischen  eine  Art  Liquida,  welche  die  Mitte 
awischen  r  und  1  einhielt;  das  Altiranische  kennt  überhaupt 
nur  r;  noch  jetzt  zeigt  das  Ostromanische  das  angeborene  Be- 
streben, r  für  lat.  1  einzusetzen,  ebenso  das  Neugriechische  Beit 
der  byz.  Zeit;  umgekehrt  linden  wir  im  Armenischen,  zumal 
in  der  Nachbarschaft  von  b,  den  Eintritt  Ton  t  fUr  r,  z.  B.  in 
albeur,  elbair,  T^bunden  mit  der  Neigung  zur  Metathese  der 
beiden  Consonanten.  Setzen  wir  eine  thrak.  Grundform  arvo- 
▼orans,  so  erklären  sich  die  Varianten  awro,  aurü  (o,  ü  als 
GleitYOcal),  anltt,  aliü.  Dieses  Element  finden  wir  noch  in  dem 
bjz.  Ortsnamen  *Aßpo->i0«  Theophan.  Chron.  p.  729,  einer  Hoch- 
weide im  Hämimontns;  ob  auch  ^6-tovov  aur  Sippe  gehOrt, 
steht  nicht  fest,  trots  *Aßpö-wvov  Bprfyma  ifivoc,  Athen.  13 
276,  a. 
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'AXXoü-Tcopi^  Ket^i^eiJo;,  Syllogos  1886,  p.  109,  liomolie 
p.  470. 

AuXoj-zcpt^,  in  röm.  Inschr.  Ai  lü  por,  nicht  zu  verwechseln 
mit  hit.  Aulipor;  tlirak.  Soldutenname  z.  B.  aus  Aquincum,  Eph. 
epi^T.  II,  p.  ?r'702:  Aur.  Aulupori  vet.  leg.  II  adi.;  aus 

Arrubuna,  C.  I.  III  4iJl)9:  Lupus  et  Aolupor,  aus  Kom,  VI  1057: 
7  Auluporis;  2386:  Aur.  Aulupor. 

AuXsüssXfx».;;  Inschr.  aus  Pantikapaion,  Latyschew  II,  p.  90, 
IHC):  A'jA5Üu£X}jL'.;  AaAJt"£A;i.5j,  /aips,  und  p.  30():  AuX'j^£>'«H'-';;  aus 
So  WC  in  Bithynien,  BenndoH',  Keise  in  Lykien  I,  p.  154:  Mr^vö- 
^tXo;  AüXoujeXjAEO);  'AzöXXwvi  Kpa:eavü),  wo  Benndori  uabedeiikUcii 
AvXo'jasXixi;  mit  'Aßpc^eX;j.-r;;  vergleicht. 

AuX:u-^£vy;;  :  Inschr.  aus  dem  Tundiaofcljiet ,  Mitth.  X, 
p.  142:  TcaBsi;  AuXco^evew;  aus  Bazard^ik,  Dumont  p.  10,  n*^  10: 
BeUJu;  AüXouJ^sveo«;^  aus  Mesembria  am  Pontus,  C.  I.  Gr.  II,  p.  77, 
n**  2054:  AuXsul^evr,;  AuXouCevto;;  aus  dem  Gebiet  von  Nicopolis 
ad  Haeraum,  Mitth.  XV,  p.  216,  n»  98:  /  ''  /  Auluzeni  fil. 

AuXs-^otvo?,  AuLU-zANi;s;  die  Heiligen  Pasikrates  und  Va- 
lentius  waren,  Acta  SS.  Mali  VI,  p.  23,  Soldaten  der  leg.  XI. 
Claud.  ev  AopoiTcXw  Orapyovto;  AuXoJ^ävoj.  Auluzano  schrieb  Kaiser 
Antoninua  a.  215,  cod.  lust.  IV  19,  2;  Philippus  a.  245,  V  63,  2; 
Diooletianus  a.  293,  IV  23,  1.  2.  Inschr.  aus  Albano,  C.  I.  XIV, 
2279,  und  aus  Rom,  VI  3397:  Aur.  Auluzano  mil.  leg.  II. 
Parth.;  VI  n*^  2601:  Vnl  Aulusanus  praetorianus,  n»t.  Trax, 
cives  Filopopolitanus;  n*^  2991:  L.  Septimias  AalanDiu  7  ceb. 
VI  vig. 

AüLü-cBNTüs,  -CBNTIU8,  mit  Unrccht  von  Pauli,  Voneter 
S.  357  fg.,  für  venetisch  gehalten;  Inschr.  aas  Arrabona,  C.  L 
III  4378:  UIp.  Aulucentus,  herea  Ulp.  Mucatralis  d.  Besd;  ans 
Aqnileia,  V  940:  Val.  Aulucentius  mil.  leg.  XI.  Gl. 

AuLU-RBKUs;  C.  I.  VIII  3198:  Mucatrali  Aulureni  (filio), 
natione  Thraeca,  natuB  in  civitate  Angnsta  Traianesie.  Vgl  ^ovt- 
in  Ortsnamen. 

AüXo'j-TpaXt;;  Inschr.  ans  dem  Gebiet  von  PhiUppopel,  Du- 
mont p.  16,  n°  32:  'H:a/////  AuXsütpiXeo; ;  aus  Serdica,  Mitth.  XIV, 
p.  152,  no  33:  I.ipv}.<;  Ai»XouTpc(Xto&  Vgl.  die  Kurzform  Tpäiku; 
und  die  Mittelform  Aulu-tra,  AmnyvAA.  in  einer  Inschr.  aus 
Moguntia,  Brambach  1115: '  Anrotra  tesserarius  leg.  XXII  civ. 
Trax,  Anlntra  Biti,  heres  eins;  wie  die  Versohiedenheit  der 
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Schreibweise  enreist,  stammten,  diese  zwei  Thraker  ans  diar 
lektiscb  geschiedenen  Stämmen. 

AiXo6-Kpa(ttc,  Thraker  bithyniacher  Herknnft,  in  einer 
Inschr.  aas  Söwe  3  Standen  sttdl.  yon  Manijhs  (Poimanenos) 
uid  9  Standen  ndrdL  yon  Bala^kesri  (Ha^riana-therai),  wo 
auch  die  Inschr.  mk  A&Xo6ofX|M<  gefonden  wnrde,  Berl.  archäol. 
Zeitung  1875,  S.  163:  Oiv6fpa^  AUkoümpdnwta^  *A«6XXwvi  Kpate«^.  — 
Idi  halte  diesen  letateren  Namen  besonders  entscheidend 
Air  die  Deutung  des  thrak.  Elementes  ouXou  {=  dißpo):  denn 
was  kann  -tpd^  sonst  bedeuten  als  ^worauf  hangend,  fahrend, 
reitend',  von  der  Ws.  krem-  ,schweben,  hangen'  in  xp^ixaijuxt, 
)tft){Av6<,  xpwjiia^,  Kp(5|i.v»,  got.  hramjan,  slay.  kroma,  skr.  kram- 
,besteigen,  ausschreiten'  n.  pr.  Vi-krama,  Parftkrama?  Daher 
kann  aZfXoo-  nur  das  Boss  bedeuten,  zd.  aurva^  auryant,  sarm. 
'OpivTi}^  yed.  Aryan,  Aryant,  eigentlich  ^Renner',  yon  der  Wa. 
er  :  or  SpvuiJit  bp^dw^  vgl.  alts.  aru,  ags.  earu,  altn.  örr  ,eilig, 
behend'.  Ich  deute  demnach  Al»Xou- xpi^xu;  mit  tmco-ßair^^,  *Aßpe> 
^O^ri^  und  A&Xo6-ff6>«(A((  mit  ,Fferdehäuter^,  Aßpou-zoXi^  und  Aulu- 
'  poris  mit  ,Pferdeschhlchter',  Aulu-eentus  mit  Iitx6<f  tXo$,  Aulu- 
renus  mit  tmro-xipH-r^«;.  Als  Ghrundform  kann  Avro-  angenommen 
werden,  mit  Oimsonaatenmetathese,  und  gemSss  der  Nmgung 
des  Thrakischen  zum  a- Anlaut,  wie  im  Armenischen;  mit  Rück- 
sicht auf  die  Form  auro,  aulo  Hesse  sich  auch  an  u-Epenthese 
denken  wie  in  zd.  aurva  oder  in  gr.  aupi  •  xx/y^  ajpt-ßaTx;  •  xr^u- 
ßatYj?,  aZpot'  XctYwoi,  oaupot.  Wenn  wir  ferner  erwägen,  dass 
sich  von  idg.  öqvo-,  ar.  d9va,  lit.  efiwa  im  Thrakischen  nur 
schwache  Spuren  erhalten  haben  (s.  Esbenus),  so  dürfen  wir 
sogar  vermuthen,  dass  thrak.  auro  eine  directe  jüngere,  wenn- 
gleich noch  immer  aus  vorgeschichtlicher  Zeit  —  als  noch 
im  Winkel  an  der  unteren  Donau  hart  neben  den  Thraken 
arische  Nomadenstäinme  hausten  —  stammende  Entlehnung  aus 
arischem  Sprachgut  darstellt;  denn  gerade  Ausdrücke  für  Jagd- 
und  Hausthiere  haben  sich  im  Laufe  der  vorgeschichtUchen 
Zeit  von  Stamm  zu  Stamm  weiterverbreitet,  und  zu  gross  ist 
die  formelle  und  begriffliche  Uebereinstimnmng  mit  zd.  aurva. 
Wir  mussten  jedoch  im  Voraus  erwarten,  dass  das  Koss,  wie 
in  der  arischen,  griechischen  und  keltischen,  so  auch  in  der 
thrakischen  Namengebung  die  hervorragendste  Rolle  spielen 
werde:  Rossezucht  war  ja  die  Hauptbeschäftigung  des  herr- 
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Behenden  Thrakers,  Rossfleischy  Milch  and  Bhit  seine  Hanpt- 
nahning  nnd  das  Rosseschlaehten  eine  Uebung  der  thrakisehen 
Jogendy  welche  sich  hiedorch  einen  hfaitdttistigen  Sinn  an- 
gewöhnte. Schon  bei  Homer  hetssen  die  Thraker  Ixkok^Xm, 
hei  den  Tragikern  fCXtmeot;  bertthmt  waren  jederzeit  die  OpÄuot 
hmi  und  ndXot,  somal  die  milchweissen  Bosse  der  Odrysen  nnd 
Strymonier;  der  'Typus  des  thrakisehen  Reiters  nnd  Jägers 
begegnet  in  aahlreichen  monnmentalen  Darstellnngen;  die  thra> 
kischen  Heere  bestanden  zamal  ans  gnt  bewaffiieten  Reitern, 
und  noch  unter  Jnstinian  gab  es  bei  Aproe  und  TsiimUoe 
kaiserliche  Gestüte. 

*A|AäSoxo(;,  zwei  odrysistlic  FUrston  zur  Zeit  Philipps:  'A(xä- 
Soxcc  6  Tzxvfip,  b  i:aXat6(;  (a.  405 — 31U)  und  5  u't6<;  (35I> — 351), 
Theop.  b.  Ilarpocrat.,  Dem.  p.  (>23  otc,  Miliizen  'A|j.aBox3,  'A[xa- 
86y.ou  'OSp'.aTtijv.  Ferner  Aniatlocus  Thracuin  repilus,  Liv.  39 
35,4;  ToO 'Ap.aSifxoj  Hpaxic,  äjjypt.  Papyrus  im  Louvre;  mit  laut- 
verschübenem  t,  wie  in  Ir.ip-.t/.zc  für  IrapSsxo;,  Mitth.  d.  d. 
areb.  I.  X,  p.  11):  'Efixiac  \\.[j.x-i/.cj.  Name  skythiscber  Her- 
kunft? Die  Skolotcü,  vielleiclit  auch  die  Oeten  und  Aj;Athyrsen,  * 
benannten  die  iinnischen  Jä^erstämme  am  Mittellauf  des  Bory- 
sthenes  'AjAi^oxot  d.  i.  Kohfleischesser,  skr.  ämad,  ämädaka,  vgl. 
griech.  cop-ioiGc,  «ojj.r,(r;ri;;  für  das  Tbrakischc  erwarten  wir  eher 
eine  Form  'Q[xi(',ooxo<;,  vgl.  armen,  lium  ,rob'.  Der  erste  odry- 
sische  Fürst  nannte  sich  auch  'A(xy^ocxo;,  auf  späteren  ]\Itinzen, 
mit  Unterdrückung  des  Anlautvocals,  Mr-ioxc;  und  My^t^/.o;:  er 
wollte  ort'enbar  seinem  Namen  einen  edleren  Sinn  durch  An- 
lehnung an  die  Wz.  med,  med-  ^sinnen,  walten^  verschaffen, 
vgl.  MijJo?. 

"A}xap^!c.  Inschr.  aus  Samothrake,  Conze  p.  65:  BMt^ 
'A|Aap3i$o;.  Vielleicht  a-|Aap$i«  abzatheilen,  der  ,un verwundbare', 
▼on  Wz.  merd :  mord-  ^zermalmen,  verwanden^? 

*Avd(kdlK,  -udo^;  0.  I.  Att.  in,  3665,  a:  BpSxta  *Avai>d^o< 
Mapwttlnc.  Gestattet  eine  Dentnng  ans  dem  Griechischen,  ob^ 
wohl  a  als  Gleitvocal  befremdet;  -ßtijs  ans  gn-. 

^'Apaxoq,  thrak.  Dynast  im  Chersonnes  oder  bei  den  Apsin- 
thiern;  Miltiades,  Sohn  des  Kjpselos,  erstürmte  tb  xeixo; 
*Apaltou,  Paus.  6  19,  6.  Man  kann  z.  6.  an  armen,  arat  ,abnn- 
dans,  munilicus'  denken}  Wz.  rä  ,geben'  rätä  ,Gabe,  Opfer*. 
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*ApAnaiq,  bebiykischer  Name,  Arr.  b.  Eost  Dion.  per.  806; 
Ygl.  ZapcfvnK  auf  emer  pergamenisclieii  Mttiize;  maked.  *Ap«v- 

'AptOoc,  Abtila.;  a  I.  VI,  2799:  M.  Aor.  M.  0.  FL  Ar6]a 
Philippop.,  vico  Stairesis;  vgl.  die  mOeiscbeii  'Apiaxoi;  DiminutiT- 
büduiig  wie  skr.  ^tila,  von  rti  /ügsam,  recht,  recbtschaffbn'. 
Im  Yicus  Azdüeniu  derselben  Inscbr.  steckt  wohl  ein  Personen- 
name Ardila,  geformt  wie  skr.  Oddhila,  von  Ws.  rdh-  ^erhöhen, 
fördernd 

*AW|xa^  *05püo7j<;,  Votivstein  von  der  Insel  Faros  mit  dionj- 
sischeni  Basrelief  und  der  Widmung  Nufj-ixts,  C.  I.  Gr.  II,  p.  348, 
n*^  2387.  Der  g:rieeli.  Name  des  ,Unbezvvinglichen'  kann  sich 
an  einen  älinlicli<ni  l)arl)arisclien  angelehnt  haben;  in  phryg. 
de-8a|x-va  •  <p(Ao<;,  a-^x-rTq-oq,  gr.  kappad.  aBaixaaCti^a  *  (ptXia,  ayirrr,, 
haben  wir  die  Wz.  dliain-  , blasen,  hauchen,  atlunen'  erkannt. 

'AoTt-xcoTj?,  erlonischer  Name,  Anon.  de  longaevis,  Fr. 
Hist.  Gr.  III,  609:  BaoiUa  'Aortxooou  MaxeSwv  «xo  4>iXi^<dv.  Vgl. 

'Aaipixco«;,  bithy nischer  Name  aus  Kyzikos,  Perrot,  Voy. 
arch.  I,  p.  87,  n'*  50:  'A7Tp(xto(;  Ato////;  vgl.  armen,  astf.  ,8tella', 
astlik  ,Btellala,  Lncifer^  Venns'. 

'Aoxivto«,  pbrygiscb^r  Name,  s.  B.  ans  BazardÜk  am 
oberen  Hebros^  HomoUe  p.  325,  10;  llUliüxi^  'Aenavtot).  Mit 
noTplc  *Aoxav(i],  Mitth.  XIV,  p.  162,  n^  32,  ist  wohl  EUos  gemeint 
oder  die  pbiygisdie  vShi^  'Amavfa  am  Fhtsse  *Aaxtfy(0(,  St  Bjz. 
Diese  Namen,  sowie  der  maionische  Mi]v  *Amii]v6;,  *AoKai)v6(, 
erklären  sieh  wohl  am  besten  ans  der  Wz.  skbei,  skhfti- 
fScheine^A^chten',  ahd.  scSnan. 

;.^^lliroder  'Eßpu-TeXtxt^,  gen.  •TeXiJt.iSsc;,  thrakisoher  Dynast 
in  einer  athenischen  Inschriflburkunde  a.  318.  .Das  sweite 
Glied  auch  in  AiCa-TeXiAd;  (s.  d.);  das  erste  scheinbar  in  Efri- 
poRis,  Mitth.  XV,  p.  216,  n®  98,  wo  wir  lieber  Cbtri-poris 
lesen  werden.  Münzen  mit  Etbp  bezieht  Imhof-Blumer,  Monn. 
Gr.  461  eher  auf  einen  thrak.  Dynasten  denn  auf  die  galatische 
Ortschaft  Eubrogis.  Wäre  etwa  eßp6-  das  thrak.  Aequivalent 
für  eupij-  gewesen,  so  hätten  die  Grieclicn  olmeweiters  EupuxsXixt? 
geschrieben:  ferner  'Kßp6-TeX[jn;,  wenn  ein  Bezug  auf  den  "Kßpo? 
zugrunde  gelegen  wäre.    Aach  die  Glosse  sßpo?  •  Tpä^o?  ßa-nj? 
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Hesych.  kommt  ausser  Betracht  Ebenso  rftthselhaft  Ueibt  der 
Süm  von  «tO^  (s.  d.). 

^Kyhta»^  anf  einem  SUberstater  aus  dem  Gklnet  Ton  Olbia^ 
Head  HN.  p.  233.  240;  weil  ans  dem  Iranischen  schwer  deatr 
bar,  schwerlich  ein  sarmatischery  eher  ein  bastarnischer  Dynast, 
oder  ein  galatischer  Häuptling  von  Tylis. 

"Gicupt^,  wahrscheinlich  für  kt-wpt^  Franenname  ans  dem 
Tundiagebiety  Mitth.  X,  p.  144:  Gicip  'Gicfiptoc  BaA^  Vgl 

*  Nsot^^pt«  und  IVa^-""!^»  wobei  an  griech.  icOp  phryg.  pur, 
armen,  hur  erinnert  werden  darf;  ob  ai-  skr.  Ayas  ^Kupfer' 
darstellt^  Ittsst  sich  nicht  erhärten;  vgl  die  Orte  Ato-Sißx  und 

^Bimoy  *EiRiq,  ^Vanm-,  erstes  Glied  in  folgenden  VoUnamen: 

EpTA-OBstuB,  -cmiTaSy  Militärdiplom  n®  LXXIX  a.  90, 
Ephem.  cpigr.  V,  p.  650:  equiti  Mucapori  Eptacentis  f.  Thiaei, 
mit  der  Variante  Iptacentis;  0.  L  VI,  3247:  eq.  sing,  turma 
Eptecenti;  aus  Aquincuoi;  Ephem.  II,  p.  378,  n^  682:  If.  Aar. 
Eptacentus  strator  legati  leg.  II.;  aus  BaiardÜk,  p.  10,  n*  12, 
HomoUe  p.  325:  (*EicTct)«<vOQc  BciOs  und  *AXmvI«  *B3n»!iUv(tou; 
aus  Ryla,  Mitth.  X,  p.  74:  ^fiKtcuMou.   Vgl.  Reveo<;. 

*Exn^-icouo<,  Franenname  aus  Serdica,  Mitth.  XIV,  p.  153, 
34  (=  XV,  p.  93,  n»  6):  'ExH^wx;  TiJXw. 

*Girrat-TpaX(;,  Inschr.  ans  Semenly  am  Hebrus,  Bert  MB. 
1881,  p.  449:  '£(x)t(a()TpaXt(;  \z\-i,ojq  b  w\  Zxextidi)«;  aus  Berod, 
p.  442,  17:  *BicTaiTpiX(;  'Evi(v)r^v6q.  Dasu  als  Koseform,  wie 
Aulu'tra  su  Aulu-tralis,  *£imf;-Tpa;  in  einer  Inschr.  aus  Rom, 
C.  I.  VI,  228:  Eptetzas  Zeno. 

'E(%)xa-U'^af  die  zweite  oder  bithynische  Gemahlin  des  Niko- 
medes  I.  bei  Memtion  23,  wo  'Etjil^eta  überliefert  steht.  Ferner 
als  diminutive  Kurzform 

EpTAiji^  asianisch-bithynischer  Name  aus  Napoca,  C.  I. 
III,  870;  ferner  aus  Campona  III,  3397:  Aur.  Eptala;  aus  Rom 
VI,  n®2385,  17,  8:  L.  Septimius  Eptola  d.  Serdica;  assimilirt 
Ettela,  Ephem.  epigr.  IV,  894,  c,  29:  M.  Aur.  M.  f.  Qiiir. 
Ettela  d.  Scupis.  Unsicher  C.  I.  VI,  2388,  12:  (l':)ptula.  — 
Das  Element  epta  erscheint  in  der  Variante  ipta  auch  in  dem 
Ortsnamen  Burd-ipta;  wenn  als  Schluss  neben  a  auch  ai,  t]  ge- 
seliriebon  erscheint,  so  weist  dies  auf  die  spätere  Aussprache 
ä  für  älteres  a,  ä.   In  dcu  VoUuamun  tritt  die  theiiweise  Ana- 
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logie  mit  den  obigen  ZnsammensetsiiDgen  der  Sippe  o&Xou-  her- 
vor, 80  dasB  wir  auch  fUr  eptä  einen  Bezag  auf  die  YieliBacht 
YoranBsetBen  *dttrfen.  Nach  vergeblichen  Versochen  mit  der 
Ws.  ap-  ^apiscor';  etwa  im  Sinne  von  ^Haboy  erworbenes  Besits- 
thmn,  Erbgut^  apta,  greife  ich  nunmehr  cur  Ws.  sep  skr.  sap- 
^besorgen,  znrfisten,  anschirren'  und  fiisse  *8epta,  tbrak.  epta, 
im  Sinne  von  skr.  silpti  ^Gespann,  Zagross^;  demnach  wäre 
Epta-centns  CeuY^-9i^o?,.*BacT«t-TpatXi(;  Ceu^o-ipoifo;  tu  s.  w.  Der  or- 
sprUnc^che  Änlant  h  fUr  s  konnte  spurlos  schwinden  wie  in 
armen,  cothn,  os.  äwd  imd  oder  in  armen,  al  (vgl.  aii  ,salzig' 
neben  'AXuq),  amarn  u.  a.  Wir  finden  diesen  jedoch  in  der 
scheinbar  griechischen  Namensform. 

Hjspta-poris  Isi  f.  Bessus,  0. 1.  III  suppl.  p.  1989  dipl.  milit. 
LXVII  a.  158  Pins  Hcptapori.  In  dieser  Zusammensetzung 
bedeutet  -poris  nicht  ,Schlächter',  sondern  allgemein  ,Kämpfer, 
Streiter',  also  ,Kämpfer  auf  dem  Gespann,  Wagenkämpfer'. 

EsBENUS,  mit  Ausgang  wie  in  der  Glosse  sßrjvot  •  Sihimeiditq; 
Inschr.  aus  Wiesbaden,  Brambach  1523:  Dolanus  Esbeni  f. 
Bessus  eq.  cx  coh.  IV.  Thracum;  vom  Unterlauf  der  Aluta, 
C.  I.  III  8040:  Acl.  Valens  qui  et  Esbcnus.  In  der  Basis  esb- 
veriiiuthe  ich  das  thrak.  A('(|iüvalent  von  skr.  äyva,  os.  äfsa, 
lit.  eäwa,  aäwa  ,Stute';  dazu  pruss.  aswinas  ,cquiiius',  vcd. 
Ayvin  ,RosseIenkcr,  üioskure^ 

'H^ou*;,  Name  unsicherer  Herkunft,  mit  thrak.  Typus,  im 
Bosporus,  Latyschew  II  378 j  vgl.  77 j  vgl.  'Poa-Tfj^^t*;,  Kex^l^et^ 

'Ii;t-[i.apTo;,  aus  Panion  am  Hcllespont,  Homolle,  p.  406, 
n"  79:  'EaTtaTo;;  'Isiii-apTou.  Etwa  ,Stossmann',  von  Wz.  \^  sTy« 
und  niÄrta  gr.  [xopTo;  z.  B.  in  kret.  W^i-ixopioc,-^  oder  ,Schlano:en- 
bekämpfer*,  armen.  Ii  £yi<;  und  martncii,  martil  [kap^aabai,  mart 
^pugna^,  martik  ^piignax*. 

'laavÖTjc  0  T(üv  Kpoßj^wv  ßati«Xeö<;,  Athen.  12.  536,  d;  angelehnt 
an  gr.  av6oc,  ursprünglich  wohl  'l^i^rr^q,  vgl,  Ilptiviat^  zu  deuten 
als  »vermögend,  mächtig',  von  der  Wz.  aik,  skr.  iy,  zd.  i^vaiit 
neben  iyänaj  V  ir.  con-icim  ,ich  ve^mag^  Die  Herkunft  von 
Uaandus,  cod.  lust.  IV  35,  16  a.  294,  steht  nicht  fest;  ein  Uer- 
coles  heisst  bei  Procopius  0'jbav5sc,  d.  i.  Wisent. 

"lato?,  Dipl.  miht.  LXVII  a.  158  C.  I.  HI  suppl.  p.  1989: 
Heptapori  Isi.  f.  Besso;  dazu  als  Erweiterung 
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lofuv,  8.  B.  MB  Kallipolisy  Dnmont  100,  Ii  (p.  52,  Ho- 
moUe  p.  432):  ^lodiv  'HpoatXMltw,  Ai}t*i4Tpte(  ^loimo^i  cod.  Inst. 
IV  38,  7,  Vm  47,  8  a.  294:  Diodetianos  et  MaTrimiimB  Isiom. 

Ti-soAB,  C.  L  VI  2386,  a:  Aar.  Yiscar  d.  S(erdica). 

Oiv6-f  pao;,  Sohn  des  Bithynen  AuXoO-npo^Au;  (s.  d.). 

0{o-8c(3a^  s.  AeCSotf,  Dida. 

^OCii«,  Fraaenname  ans  Selymbria,  HomoUe  p.  376:  *OCil&« 
Mi)viM»vo«;  undeherer,  TieUeicht  phrygischer  Herkunft 

Ota//ib  ans  dem  ihrak.  viciu  StairesiB,  G.  I.  Vi  2799;  vgl. 
Potasis. 

''Ovape;  ii'i^iMyt  tfiv  BiaiXwv,  Athen.  12  520,  d ;  etwa  ,hooh- 
gcmnthet',  von  on-  i»d  ,aaf'  und  Wz.  er :  or-  ,8ioh  erheben'. 

"OvtpC,  räthselhafte  Inschrift  ans  Thasos,  Syllogos  1886, 
p.  20t);  phönikisch?  oder  ^TraumgottS  armen,  annrdi  Sveipo;? 
*Ovip  auf  einer  indoskythischen  Mttnro? 

"OXopo;,  thrak.  I^rnast,  dessen  Tochter  Hegesipyle  Ifiltiades 
snr  Fran  nahm,  Hdt.  IV  39.  41;  femer  dessen  Enkel,  der  athe- 
nische Bttrger  "OXcpo;,  6  Tcocvrfi  6ouMtt3(8ou,  Plnt  CSm.  4.  In  einer 
vita  Thnc.  findet  sich  *'OpoXo;,  wie  TopouXo«;  auf  Inschr.  neben 

Orol£8,  Dacomm  rex,  qui  adversus  Bastarnas  male  pa- 
gnavit,  lust.  32  3, 16;  vgl.  'PwXij?,  Dakenhäuptling  an  der  unteren 
Donau  unter  Augustus.  —  Wenn  wir  thrak.  oloro  gleich  orola 
ansetzen,  so  läset  sich  zunächst  cymr.  eryr,  Ut.  erelis,  slav. 
orllü  (sorab.  wofal,  jerel)  ,Aar*  vergleichen,  auch  wohl  armen, 
oror,  urur,  ulür  ,Falke,  Hahii-ht',  ororcl  ,\viegen,  schweben 
lassen';  im  Gegentlioil  zu  avro,  arvo-  ,Renner'  wUrde  hier  der 
Ablaut  or  der  Wz.  or  rein  bewahrt  sein. 

'Opdo-iX-ctc? ,  auf  einem  att.  Tetradrachmos  aus  der  Zeit 
nach  Alexander,  Corr.  Hell.  V^[.>;>1:  ßxTtXsd);  'OpaoaXtiou.  Ich 
vermutlic  pontischc  oder  kleinarm«'niselie  Ilcrkiuilt,  vgl.  Opua- 
ßapii;,  Sohn  des  Mithradatcs ,  Dynast  unter  Augustus,  App. 
Mithr.  117,  'Opas-ßapi;,  Vater  der  Königin  Mz'jza,  auf  einer  Münze 
von  Kios,  Head  p.  440,  und  vergleiche  armen.  ()rs(oj)  ,Jagd, 
Jagdbeute'  und  jalth  (  i)  , obsiegend,  erhaben,  mächtig'. 

'QpaSaXx'lq,  Tochter  des  Lykomedes,  Dynasten  und  Ober- 
priesters von  Koraana  im  Pontus,  auf  Münzen  von  Kios  Prusias, 
Eckhel  DN.  11,  p.  440;  Head  p.  440.  Abtheilung  und  Herkunft 
unsicher;  die  Frau  wird  ihren  pontischen  Namen  behalten  haben. 
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Oi)^-aoum(,  Hdttenobithyne ,  Homdle  345,  69,  wo 
Xfümaco^  yerbessert  wird;  vgl.  M-oomco«. 

Uoub;  Insclir.  ans  Salonik,  0.  T.  IH  7330:  Uciis  Dydigis  f. ; 
unsieher  bei  Diimont  p.  17,  33,  c  (O)uxou;,*  ein  Gasteil  tö 
(Xmou  bei  Ftoooplns.  £twa  siir  Ws.  nq  slur.  ii&  (part  pf.  ai^) 
,G6faUeii  finden'. 

VuntLA,  Vaieiante  für  LenitU  (a.  d.);  vgl.  Btv(Xo<;  6  Bpo^ 
Proe.  b.  Got.  IV  9;  Wz.  ven,  ariaeh  yan-? 

Vbzina,  (K)62^{va^  6  tk  Ssörepa  |A8t&  ^wßiXou  Sxwv,  Gass.  Dio 
67, 10;  etwa  von  der  Wz.  veg,  skr.  va§-  ,stark  sein'  abzuleiten, 
akr.  Y&|;in  ,wacker,  Held,  Streitross',  vgl.  Aoza;  Aosgang  wie 
in  dakisch  TceYptvoc 

ViTu-PAüs,  aus  Pautalia,  C.  I.  VI  2772;  vgl.  BCOo^. 

VoLO-GAESA,  OüoXoYOEicTji;  i£peu;  toO  xapa  Br^aaoi?  Aiovüasu,  Gass. 
Dio  54,  34.  Könnte  von  Geburt  ein  Galater  gewesen  sein,  vgl. 
gall.  yahoi;  ,Spcer,  GerV  schwcilieli  aber  ein  parthischer  Volo- 
gaesus.  Der  Kebelle  nannte  sich  einfach  Gaisa;  die  Dessen 
galten  jedocli  allp:einein  für  Uäubor,  und  so  fügten  denn  die 
feindlichen  (.)drysen  dem  Namen  das  Wort  volo,  d.  i.  , Räuber, 
Bandit'  vor,  von  der  Wz.  vel :  vol-  und  velv-  ,bct rügen,  rauben', 
got.  vilvan,  vgl.  armen.  go}(oj)  ,latro,  für'  golun  ,furtivus'  go- 
laval  jfurari'.  Erinnert  sei  an  den  armenischen  Bandenflihrer 
Gol'-Vasil,  den  Belvämpfer  der  Türken  a.  1103—1112. 

Bä;,  Sohn  des  Boteiras,  bithynischer  Dynast  zur  Zeit  Ale- 
xanders, Memnon  21;  Bar,  gen.  Bä,  ßacriXsl»;  IIcviou,  BAn.  III 
1181 ;  vgl.  Boü-ßflt^  Nomen  verb.  der  Wz.  bhÄ-  ,leuchten,  glänzen, 
reden'  ? 

Bacrcapeui;,  bisaltischer  Dynast  auf  einer  MUnze  Badtopso; 
Corr.  Hell.  VI  329,  Head  p.  179.  Ueber  Baaoapo;,  f.  Booaopa, 
8.  d.  Glosse  ßoccsoepa. 

Baaxioc,  Tochter  des  Astikoses  (s.  d.);  vgl.  Baoicov  Castell  am 
Hebrus;  ir.  basc  ,red'?  ßa<7xa  und  [j.aaxY^  •  o-'xeXXa,  Hesyeh.  ?  oder 
znm  Thema  vn-sko-,  skr,  vafichä  als  , erwünschte,  ersehnte'? 

BiXa<;,  aus  Salonik,  Journ.  of  Hell.  Stud.  VIH,  p.  368, 
n**  11.  12;  vgl.  zu  BaX{a^  •  Atcvüoo?. 

-ßaXo;,  im  Namen  des  Dakenkönigs  Asxe-ßaXcx;,  Deci-balus 
oder  Deci-balis.  Hängt  nicht,  wie  man  glaubt,  mit  dem  semit. 
Ba'al,  Bei  zusammen,  da  erst  seit  der  Colonisation  durch  die 
Römer  ituräiacbe  Namen  wie  Kege-balus  u.  ä.  nach  Dacia  ein- 
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drangen;  eher  dürften  uurmatische  Eigemutmen  in  Betracht 
kommen,  wie  (KtipC-ßa^e;  Latyschew  1,  n^  54,  OMi9c6-ßaXo<  II, 
n^  451,  Ape(-ßaXt(  n.  a.,  Tgl.  ob.  narz-bal  fiX-6|uXdc,  ron  bal 
,Meng6y  Schaar,  Rotte';  noch  besser  yergleiohen  sich  thte  in- 
dische Namen  wie  Ä-bala,  Ati-bala,  Pra-bala^  Bhftri-bala,  yon 
bala,  vala  ,8tark,  kräftig,  Kraft';  phryg.  ^%k/j^  »König'  Utsst  sich 
zu  skr.  baiin  ,kraftvoll^  stellen.  Das  erste  Glied  deke-  bereitet 
weit  mehr  Schwierigkeiten. 

Bspoäßa(;,  gen.  -ißavioc,  sapäischer  Dynast,  Vorgänger  des 
Abrnpolis,  Diod.  Fr.  Hist  Gr.  II,  p.  XV.  Wer  das  Thrakische 
aom  Iranischen  stellt,  wird  an  yar9aTant  ,haarreich'  denken, 
zd.  yareya,  armen,  vars  ,Haupthaar,  Locket  Im  Indischen  er- 
scheint Vr&a-bha  als  Hannsname ,  d.  i.  ,Stier',  von  vr^-,  earop. 
vers-  ,flie8Ben  lassen'. 

BiB-orjpoi;,  Localnamc  ans  Thasos:  'Byinadn^  Bt2a-jpou^  vgl. 
ßiSü'S^  nnd  aupi  xocxu?  Griechischer  oder  edonischer  Name? 

Bf,?,  gen.  B<ii6(,  Vater  der  *Eirjpi?  (s.  d.);  etwa  »Brecher*, 
vgl.  armen,  -bek  ,confringens;  fractus',  diniva-bek  firagWia',  bekel 
,o(m&ingere',  bek-bekel  ,in  plora  fimsta  concidere',  bekor  ,frag- 
mentum',  aus  bhen^-?  Eine  zweite  Wurzel  bhdg-,  gr.  ^urfta 
,backe'  passt  zu  dem  phryg.  Worte  to  ßixo?  Hdt.  II  2,  Strab. 
p.  340;  ßex  und  ßatx  Schol.  Aristid.  III,  p.  361,  mit  lautver- 
Bchobenem  x  fiir 

BcvS(-  und  Mev8{-^po(  auf  Inschr.  von  Byzantion  und  Kyzi- 
kos;  Bevdt-St&pa,  Tochter  des  By;pei(;iBT;<;,  aus  Lysimacheia,  und 
als  BpoTT«  bezeugt  in  Athen  C.  I  4%,  I.  Att.  III  3619.  Kurz- 
formen McvSä;,  f.  Mev8t(;  und  BevJi?,  z.  B.  Mitth.  X,  p.  144, 
Bkndi  C  I.  III  ()  137  aus  Mösicn,  BevSw  auf  Thasos,  Journ.  of 
Hell.  Stud.  VIll,  p.  413,  n"  11.  In  byz.  llcnäcn  bcgej^ncn  als 
christliehe  MUrtyrer  BsvBf-iAto;,  g^eiürmt  wie  ZtßdX-jjitoi;,  und  Bev5t- 
ixiovisi  wie  AppiavÖ!;.  Wir  haben  die  Sippe  zur  Wz.  bhendh- 
gestellt. 

Bsvl^ei'q,  Inschr.  aus  Pantikaj)aion ,  Latyschew  11,  n''  223: 
BevIJeT,  ^'j^ivr,p  Msjy.ar-peo:,  yßipe.  Etwa  die  , starke,  üppige,  volle', 
wie  B6vJ|Tf;c,  zu  skr.  bafili  , mehren,  kräftif^en'.  Zu  zd.  baz  stimmt 
ii  Bi^eu:  aus  Kataonia,  Oorr.  Uell.  VII,  p.  134,  vgL  Aurelia  Bazi 
aus  Mösien,  C.  I.  VI  3202. 

BsXi-aapto?,  bei  lordanes  Belesarius,  Cliron.  Rone.  II,  p.  160 
und  IliN.  2064  Bilisarius,  Thraker  aus  Grermane  (j.  Banja  am 
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Baehe'  6ton«iitica,  Oberlauf  des  Sttymon)  im  Gkbiet  yon 
Paatalia.  Hier  kann  es  seit  der  Zeit  der  beiden  Theodericbe 
Goten  gegeben  haben;  da  nnn  in  altdentscben  Hamensformen 
wie  Pili-heri,  Filsari  bezeugt  sind^  von  pili^  bili  ^sanft'  und  heri 
;Heer'y  Qnindform  BiÜs-harjis,  so  gilt  der  Kriegsheld  den 
dentseben  Spraohforschem  ftir  einen  Ooten^  vgl.  Ztscbr.  f.  d. 
Alt.  36y  244;  an  Gnnsten  des  tbrak.  Ursprungs  des  ersten 
Gliedes  Hessen  sieh  Ortsn&men  wie  BeXe^tvoc,  BT;Xa-9Toup»  an- 
ftabren,  für  die  «weite  HflUte  der  Name  Koixo-sapuY],  skr.  ^in 
jPfeiVy  Ws.  ssr(ya)-  ^zerbredien,  yerletaen'.  Jene  abd.  Kamen 
nnd  Tielleiebt  blos  rolksetymologiscb  angepasst;  denn  so  be- 
rühmt war  der  Stratege,  dass  noch  im  spätesten  Mittelalter,  in 
ttner  von  Haiden  edirten  Urkunde,  VeU-sard  als  wlachischer 
Personenname  auftritt,  wobei  das  erste  Glied  an  slav.  veil 
fgroBB*  angepasst  erscheint. 

Bsp^aio?,  bisaltischer  Dynast,  ca.  380  v.  Chr.,  Ethnikon 
zum  Ortsnamen  Bipp],  auf  Münzen  Bsp^oiou,  l^>FYf  ithy- 
phallischem  Silen  wie  auf  Thasus. 

Bript-aiBYi;,  odrysischer  Theilfiirst  359—356,  neben  Ama- 
dokos  und  Kersobleptes,  Dem.  p.  623  u.  A.  vgl.  Strab.  VII 
fr.  48.  BT)pet-GaBY;?,  Vater  eines  IhvBtowpa^  luaehr.  aus  Lysiiiia- 
cheia.  Wir  werden  für  -jacrjC  den  Begriü'  ,Klhre^  oder  ,ehrend' 
zu  erweisen  suchen;  was  aber  iet  ßr)p£t,  ^r,p'.-'{  Vgl.  den  Orts- 
namen Br^pi-ripa.  Man  denkt  zunächst  an  eine  Bildung  wie 
'Av5po-x'j3r,(;,  -xaSr)!;,  von  skr.  vira,  lit.  vyras,  got.  vair,  ir.  fer 
,vir^  oder  besser  von  skr.  virja  , Manneswerk,  Heldenthat',  n.  pr. 
Virya-eandra,  Virya-sena  u.  ä.  Es  kann  aber  aueh  eine  ge- 
steigerte Form  der  Wz.  vcre-  ,wehren ,  wahren',  got.  verjan 
,glauben*  zugrunde  liegen,  im  Sinne  von  , Wahrheit,  Treue, 
Glaube',  slav.  vera. 

Biö'j;,  BiiOu;,  BiiOac,  Bithus,  beitus  und  vitüs  —  der  häu- 
figste unter  den  thrakischen  Männernanien!  W^ir  führen  nur 
die  sichersten  Belege  an,  da  sieh  ähnliche  Namen  auch  bei 
Kelten  und  anderen  Nationen  vortinden.  Biöu;,  Sohn  des  Ares 
und  der  Sete,  Ahnherr  der  tlirakisclicn  B.Ojaj,  St,  B.;  Sohn  des 
Zeus  und  der  Thrake,  Heros  der  Bith}  neu,  App.  Mithr.  1,  und 
Gründer  von  Bithyniou,  St.  B.  —  BiOj^,  Sohn  des  Kotys,  Odrysen- 
fürst,  Zonar.  IX  24,  Polyb.  30  12,  Liv.  45  42,  5.  BiOu;  Günstüng 
des  Lysimachos,  Athen.  14  614,  f  und  6  246,  d.  Bidu^  8pa;  0.  L 
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Att  ni  2494,  vgl.  3837.  3048. 1111,  n  2622;  BMu;  tb  fhoii  Qp^ 
Inscr.  Delph.,  Wescher  et  Foncart  n**  344;  BdSu^  ans  Thasoe, 
Hell.  Stad.  Vm,  p.  431;  A8io<  BtCOüdo«,  aoB  EaUipolia»  Homolle 
p.  433;  n&mni  Bc{6uo«,  ans  dem  Tnndiagebiet,  Mitdi.  XV,  p.  107, 
53,  BcKKs  ^i;«,  54:  Umt^  m>o^,  X  p.  144;  am  Batiran, 
Dnmont  p.  13,  23:  BtOu;  Aetci^pou;  ans  Baaardük,  p.  10,  10: 
BcBu;  AZiXouCeveo;;  ans  Philippopel,  p.  22,  n^41:  AdXv];  Bteuo;; 
auB  Ryla,  Mitb.  Xp.  74:  'ExraotivOo^  Bifiket;  ans  dem  Gebiet  von 
Drama,  Heazey  68:  BÜI^  xm  BtAu^  ««l  Tipsa^^  ans  Salonik, 
naeb  Dethier:  BciOuc,  Sobn  des  AtCiXa^;  ans  PartbikopoBs,  Anon. 
de  longaer.  Fr.  H.  Ghr.  III,  p.  609:  B(Ou;  AtCinw.  —  Aus  Samo- 
tbrake,  C.  I.  III  7369:  Bamm  dio////;  aus  dem  Gelnet  yon  Pbi^ 
lippi,  Henzey  C.  I.  m  703:  BitfanB  Tauzigis  fil.  qai  et 

Maoer;  707:  Sien  Bitbi  filia;  aus  Mösien,  Mittb.  XIV,  p.  147, 
n9  13:  Bitus  Ep(talae);  C.  I.  III  7457:  Dizias  Biti;  ans  Rayeima, 
C.  LXI87:  T.  Petronius  Bithus;  aus  Albano,  XIV  2280  (vgl 
VI  3372):  Aur.  Bitos  mil.  leg.  II.  Partb.;  aus  Rom,  VI  228. 
2581  L.  LicimoB  Bitbus  mil.  cob.  V  praet.,  2601:  Aur.  Bito  eq. 
cob.  VI  praet.  nat.  Trax  civ.  Filopopulitanua;  2694.  2799:  M. 
Aur.  Bitus  Philippop.  vice  Pomp.  Burdap.  etc.  2819.  3165.  3195. 
3209  T.  Aur.  Vitus.  3214.  3243.  3270;  Annali  IHHn,  p.  251.  287: 
Ael.  Bithus,  p.  255.  250:  P,  Ael.  Bitus.  Aus  Moo^untia,  Bramb. 
1290:  Bitus  Stac.  f.  Dansala;  aus  Calu-urris,  C.  I.  II  2984: 
Fuscus  Bitius  Ressus;  aus  Mascula,  VIII  2251:  'V.  Klavius 
Bitus  eq.  coli.  II  gem.  Thrao. 5  aus  Bustra,  III  104:  L.  Valerius 
Bitus  nat.  Bessus  mil.  leg.  III.  Cyr.  —  Noch  im  Cod.  lust.  IV 
7,  5  a.  294  begegnet  ein  Bithus.  Zusammensetzungen: 

BiTni-cENTUs;  Inschr.  aus  Ziehna,  Ileuzey  87,  0.  I. 
III  703:  Bithicenthus  (Jerzulae;  aus  Calagurris,  II  2984:  lul. 
Longinus  Dolos  Biticenti  f.  Bessus  eques  ala  Tautorum. 

BiTHi-TRALis;  Inschr.  vom  Niederrhein,  Bramb.  50:  Valenti 
Bititrali  vet.  ex  n.  alae  I.  Thracum;  aus  der  Gegend  von  Mainz, 
955:  Bytytral.  Biti  f.  mil.  leg.  XXU. 

ViTU-PAüS  (s.  O.). 

Trai- BITHUS,  Vater  des  Seutha  Cololeticus,  Dipl.  milit. 
n<>  XIV  a.  86,  C.  I.  III,  p.  857;  vgl.  Abh.  I,  S.  85. 

SüA-viTHüs,  C.  I.  VI  2591.  —  Trotz  dieser  Vollnamen  ist 
es  mir  nicht  gelungen,  eine  entsprechende  Deutung  ausfindig 
zu  macbeu;  erscbwert  wird  dieselbe  durcb  die  Möglichkeit 
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eines  Zusammenhanges  mit  Bt6üvo{,  woneben  sich  die  volks- 
thümliche,  jedoch,  wie  es  scheint,  willkürliche  Kürzung  Büvof 
findet,  um  deren  willen  man  ßi-Oüv  aus  vi-  und  der  Wz.  dlm  , 
gr.  Ou-  hat  erklären  wollen.  Wegen  des  .scldiessenden  -u  Hegt 
nahe  ved.  viijü  ,lest,  stark,  trotzig',  aus  visdi'i,  vgl.  lat.  vis-, 
Wz.  vei,  uei-  1)  ,herzugehen,  streben,  begehren',  2)  ,verfolgen, 
jagen',  wozu  auch  slav.  -voi  , Krieger'  und  unser  , weiden, 
Weide,  Weidmann'  gehört;  skr.  vidu  ,aehtsam'  und  vidhü  , ein- 
sam' bleiben  besser  fern.  Um  alle  Möglichkeiten  zu  ersehöplen, 
sei  noch  an  die  Wz.  bheidh-  TreiOd),  lat.  feidus  ,trcu',  foidus 
,Bündniss'  erinnert.  In  den  mitunter  schablonenhaft  gebildeten 
Vollnamen  war  der  Zusammenhang  der  beiden  Glieder  nicht 
immer  ein  fester  und  bedeutsamer;  BstOj-  kann  hier  auch  als 
echter  Eigenname  auftreten,  ohne  Rücksicht  auf  die  ursprüng- 
liche Bedeutung;  ob  der  Laut  0  auf  altes  th,  dh,  oder  auf 
einfaches  t  zurückgeht,  lässt  sich  nicht  ermitteln. 

Bi'y.tXt;,  izai^Sz  ti?  AsxsßiXou,  Gass.  Dio  68,  14;  derselbe 
zeigte  den  Kömern  die  Stelle  im  Flusse  Sargetias  an,  wo  der 
dakische  Schatz  vergraben  war.  Wz.  veik-  ^streiten,  kämpfen, 
bezwingen'? 

Bisa,  in  einer  Iiischr.  aus  Köln,  Bramb.  344:  Longinus 
Blarta  Bisac  f.  Bessus;  vgl.  BTaa;  iriXt;  ÖpixY):,  Ew.  B.aaTot,  St.  B. 
Schwerlich  zu  Wz.  bhei  :  bhi-  ,sich  fürchten'  ht.  baisus  ,turcht- 
bar';  wie  erklärt  sich  armen,  wes  ^inmitis',  wisal  ,abhorrere, 
abominari'? 

Btoüpotc,  i^pto:  0pä^,  mit  der  Nebenform  Biijuupa?  und  der 
Dittographie  Bi'cxpa;;,  Bpavctov  övopia,  Hesych.  —  An  Namen  wie 
Vi-^ravas,  Vi-^ruta  lässt  sich  schwerlicli  denken,  da  die  Wurzeln 
kleo,  kleus-  im  Armenischen  lu,  lus-  lauten. 

-ßi'cra;,  vista,  bestes,  dakisches  Element  in  Botps-ßi'arac, 
Bur-vista,  Buro-bostes;  kaum  altpers.  vista  6  %iv.vq\ivfoq^  das  wir 
zur  Glosse  9  herangezogen  haben.  In  einer  raösischen  Inschr. 
C.  I.  III  7437  begegnet  der  verstümmelte  Name  ////o-busta;  Wz. 
bhüs-  ,in  Bereitschaft  setzen'  in  zd.  büsti  ,Bereitschaft',  sarmat. 
*Ipa[A-ßou<rrYi(;,  Latyschew.  II  427  V  Thrakischer  Herkunft  war 
wohl  BicToxo?,  Satellit  des  Mithradates,  Galen.  XIV,  p.  284. 

B(2;y)^;  Annali  dell'  instituto  di  corresp.  archeol.  1885, 
p.  246,  7 :  T.  Flavius  Bizihb,  wo  n  die  Länge  des  Vocab 
«isdrflokt;  vgL  ^-^iJ^ 
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Bv^o;;  Inschr.  aus  dem  Gebiet  von  Philippi,  Heuzey  n*^  68: 
TipcoL^  h'j^yj  p^l  B-c  ^rpsrTo;  'Oypivs;.  Bj^y;;  hicss  ein  Künstler 
auf  Naxos  zur  Zeit  des  Astyuges,  l'aus.  V  10,  3.  Als  (  Jründer 
von  liyzantioii  ^^ilt  Bjl^a^  b  0päxT,^  (ia^tX-:!»;,  Clemahl  der  IMiidalia. 
Bu^o;  6  B;ßpj/.ü)v  ^aaiXsu;  Conon  12,  falsche  Lesart  für  ByovTj«;, 
woher  Bur/aTo.,  sOvo;  B&ßp6x(fi>v,  St.  B. 

-ßuOs;,  in  A'!-,VjOo;. 

BjpBi'wv,  Vater  des  -tiä;,  Heuzey  p.  331,  130;  der  Typus 
der  Namen  ist  thrakisch,  der  Fundort  gehört  jedoch  zur  Laod- 
schaft  Pelagonia. 

Bovl^ir;;,  Sühn  des  Tsv;;  aus  Partliikopolis,  Anon.  de  longae- 
vis;  steht  vielleicht  im  Ablaut  zur  Wz.  benz,  skr.  baüh-,  s.  o. 

Biet;,  gen.  Biaew;,  Inschr.  v.  Pizos,  Mitth.  188G,  p,  9G. 
Merkwürdig  ist  Zeu;  hi^wq  auf  Münzen  von  Hierapolis,  Head  * 
p.  565. 

Boarwv,  BstäS?,  auf  Inseln*,  von  Kyzikos,  halte  ich  für 
griechisch,  sei  es  als  Kurzform  von  Boaico^v6(,  oder  als  Bildung 
von  Wz.  ^esp-  ,fleeliten,  binden*. 

BsT£(pa;,  bithyniseher  Fürst,  Nachfol^a-r  des  Doidalsos, 
Memnon  21;  vgl.  das  phryiriselie  Bsttasiov,  die  BoTTiaTo'.  in  Ema- 
thia,  und  das  thrakische  Castell  BouxspU^j  scheinbar  2U  gr.  ßotijp, 
ßojxw,  worin  ß  ans  velareni  t^. 

Boür/;r.  angeblich  tlirakiselier  Pirat  auf  Naxos,       xpÜTOt  - 
Spi%zc,  (!)  (i>xr|3«v,  Diod.  Y  50.  Boinei^  'üps^^vou,  aas  Tomi,  Mitth. 
VI,  n"  39. 

Bsj-ßi;,  bithyniseher  Edeling,  Inschr.  v.  Chalkedon,  C.  I. 
Gr.  II,  p.'974,  n"37f>r):  H-.ußi;  M3x2x5pt(cc);  vgl.  Bi;.  Zu  kühn 
wäre"" Deutung  aus  *vesu-blui  ,schünleuehtend,  -redend';  ander- 
seits erwarten  wir  für  gr.  ßsu-  im  Thrakisehen  70U-,  armen,  xov. 
Bou-ximjc,  aus  Imbros,  Conze  p.  8Ö,  schwerlich  thrakiscb,  ,£inder> 
Schlächter' ! 

BuRüs  Thrax,  C.  I.  VI  2732. 

Boup-xevTio?,  Bcccb;  ib  Procop.  b.  Got.  II  26,  p.  251. 

BuR-viSTA  bei  lordanes,  Buro-bostes  Trog.  Pomp.  pr.  33. 
Kjpz-  oder  Botpe-ßfaTa^  Strab.  VII  303  fg.  20S,  X  762,  König  der 
Daken,  Reformator  seiner  Nation.    Ea  gab  eine  dakische  Ort-  ' 
Bchaft  Boypt-5a6a,  wobei  schwerlich  an  eine  Ansiedlung  der  ly- 
giBchen  Boupoi  gedacht  werden  darf,  obwohl  diese  als  Bundes- 
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genossen  der  Daken  beeddinet  werden.  Man  denkt  nnwill- 
kürEch  an  skr.  bhü-ri  sd.  büiri  ,viel,  reichlich,  Ftille,  Menge^ 
n.  pr.  BhAri,  Bhürika,  Bhüri-yravas,  Bhüri'bala,  Iii.  büris,  lett. 
büra  ^Haafe,  Herde',  von  Wz.  bhen,  bhü-  jspriessen,  schwellen*. 
Dann  wäre  Boupt-So&a  ,Ort  der  FuUe,  Reichendorf,  B9up(()-xdvTio<; 
ein  icokiMcfAijtoz,  Buri-bysta  ein  ,vielbekaunter'  KoX6-icu9to;,  von 
*bhudh-tö-  ,erkannt^ 

Boö^Yji;,  hessischer  Käme?  BsviXo?  o  Boü^ou  äSeX^:;,  Proc.  b. 
Got.  IV  1),  p.  4985  1io()^ri<;  y.al  KoutJ^yj;  dtSsX^w  ex  Spi%r^q  ovTe<;,  b. 
Pers.  I  13,  p.  60;  Boui^r;;,  Soklau  iitiilirur,  von  Theodora  ein- 
gekerkert. Hist.  arc.  p.  30;  Bouaä;,  röiii.  Soklatentilhrer  in  Ap- 
piaria,  Tlieopliyl-  Sim.  II  15,  p.  KM)  a.  587.  Man  könnte  an 
zd,  biiza  ,Bock*  denken,  ags.  bucca.  In  der  phryfi^.  l^andscliaft 
Gordiene  sind  Bou^aioc  bezeugt,  Acta  ÖÖ.  April.  III,  p.  42,  vgl. 
Bylir,vc(  bei  Ptol. 

Bpocupu),  Gemahlin  des  Edoncn  Goaxis,  Thuc.  4  107;  etwa 
die  , Aufbrausende'  von  Wz.  blierv-  , wallen,  si)rud('ln,  zappeln'. 
Die  "ApTep.t<;  BXoupeiTi^  haben  wir  von  ßXoüpo^,  armen,  blur  ,collis' 
herzuleiten. 

Bpaff«?,  genannt  in  der  Griindun^^ssagc  von  Olyuthos, 
Conen  4;  vielleicht  hiess  so  voreinst  der  Bach  'OXjvOtaxo;. 

BpcYojv,  thrak.  Soldat,  Annali  1885,  p.  252:  P.  Aelius  Brigoj 
▼gl.  Brigenis,  C.  I.  VI  2907  und  die  Orte  I?ri<;ana,  Vipi'i^'^c. 

Bp'^cvt;,  Tochter  des  Ziakatralis,  Duniont  p.  19,  n"  40. 

-BRisA,  in  Dentu-brisa,  Bramb.  990;  vgl.  Brisac,  hessische 
Tribus,  Plin.    Bei  Arr.  I  12,  2  begegnet  ein  i^Iakcdone  Bptjiov. 

Bp(Xo>v,  Inschr.  aus  Nikopol  an  der  Donau,  C.  I.  III  7437: 
BRn.o  Auluzani  f.,  vgl.  die  Glosse  6:  ^piXtav  6  ßaXaveui  ,Barbier^, 
von  Wz.  bhrei,  bhri-  ,scheeren'. 

Brinürsius  nat.  Trax  civ.  Beroensis,  C.  I.  VI  3190. 

Bpivxa-C£p>]i;,  aus  Beroc,  Berk  MB.  1881,  p.  442:  Atvix-evös^ 
Bpivxa-J^epeox;  und  Töpr);  Bptvxai^lpeo?.  Das  erste  Glied  etwa  za 
siäv.  brenk-  ,klirren,  klimpern';  vgl.  zur  Glosse  ßpuvyi;. 

Bpou^o«;,  Sohn  des  Mukatralis,  Dumont  p.  11,  n"  14;  vgl. 
Bpoü!;o;,  Ort  in  Phrygien,  £w.  fipouCijvoC  Die  mygdonischen 
Bpouffot  lauten  richtig  Kpouooi. 

Bpou0^vi](;,  ana  Stenimachos,  Dumont  p.  11,  n*^  14;  vgl.  aus 
ßyla  (Bp)o6J;ev«;  xal  ACC«?.  Thrak.  ßpu,  ßpeo-  könnte  allenfalls 
griechischem  cüp6  entsprechen;  die  Aussprache  Ton  0  bleibt  oft 

Sitenngibw.  d.  pliU.-h»t.  GL  CJLLIL  Ad.  1.  Akk.  8 
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aweifelhaft;  die  sibyllmischeii  ßpoOrcBc^  bei  Said,  werden  sor 
Ws.  bro,  min  yanssagen^  gesogen. 

Blakta  Bisae  f.  BessoB,  ans  Ktflni  Bramb.  344;  Var. 
Bi-arta. 

Blasa,  asianisoher  Name  wie  Tsinta,  Inschr.  ans  Alsö- 
Kosäly,  C.  1.  m  7636.  Sollte  Biasa  an  lesen  sein?  BuEm«^ 
paphlagonischer  Name,  Strab.  13  553. 

-ßXiimj«  in  Kcpoo-ßXiimKy  vieUeioht  mit  Bewnsstsein  ein- 
gesetzt fUr  thrak.  glepta  ,blickend^ 

üe^toi,  Vater  des  üifiO^i,  Syllogos  1886,  p.  168;  ebenso 
schwer  zu  denten  wie  amen,  h^,  hesik  ,mitis,  mansnetns'. 
thiak.  Element  in 

üocpMi^;,  Ilapt-otrfdqc;  bithynischer  Name  Ton  fünf  bospo- 
ranisdien  Forsten  ans  dem  Gteschlechte  des  Spartokos,  Laty- 
Bchew  II,  p.  XVm  fg.  Ich  dente  denselben  mit  naTpo-xX^, 
üdhpekXo^  indem  ich  anf  die  Lantentwicklnng  von  armen»  hair 
pL  har-q*,  diaL  hdr,  Terweise;  mit  Glmtvooal  a  finden  wir  x.  B. 
die  Composita  hair-a-span  ^Vatermörder',  hair-a-sdr  ,den  Vater 
liebend^ 

ümpC-mcXo«,  Lalyschew  II,  p.  296  an  n^  86:  IlatpbaXo«  2at>- 
p6^o\j,  ep|x?2V£ü;;  und  'P^vffXo^  IlatpwflEXoif.  Der  Name  des  Sohnes 
'Fn»{vaXog  lehnt  sich  allerdings  an  das  sarmatische  Volk  der 
'PculmtXoi  (I  185),  d.  i.  'Btf&>XavQ(  Bokh6nand  ,die  Strahlenden, 
Berühmten'  an;  doch  kommt  anc^  der  dakische  Ort  'Pouot-^oöa 
in  Betracht;  und  ÜMpiaoikoq  selbst  wird  eher  ein  Bithyiic  ge- 
wesen sein,  etwa  zu  deuten  als  ein  .dem  Vater  Heilbringender', 
vgl.  armen,  sa}  ,sanus,  integer,  illacsus,  sarluthiun  ,Ueil^ 

-PAUS  in  Vitu-paus,  d.  i.  Bithi  puer?  gr.  xaft;,  auf  Vasen 
itau«;  Curtius  n'^  387,  Wz.  pu-  ,zeugeu\  Oder  zu  pa-  ,hiiten, 
weiden',  wie  das  fg.  ? 

-pus,  vielleicht  im  Sinne  von  ,hütend,  weidend,  Hirtin*, 
in  den  wcibl.  Namen  Mucii  pus  C.  I.  VI  3215.  801>  und  7330 
(gen.  -puis)  und  'Euxti-houo?;  vgl.  armen,  howiu  ,pa8tür',  gr. 
ttü>ü>  ,Herde^  etc. 

flixa;  jVater'  (s.  d.  Götternaiijcn)  begegnet  wie  in  Phrygien 
so  auch  wiederholt  im  kiuunerisclicn  Bosporus,  dann  auch  im 
thrak.  Bizyc,  Homollc  p.  3()H:  Uizy.;  Asp^vOrj. 

Oxcapo^,  bithynischcr  Heros  und  Eroberer  des  mygdonisch- 
mariandjmischen  Landes  und  der  paphlagonischen  Küste^  Arr. 
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b.  East  Dion.  per.  832,  St.  B.  y,  Tb^;  Patrus  als  Looalgott 
TOD  Tios,  C.  L  y  4602.  Wahrscheinlich  zur  Ws.  pet,  skr.  pat- 
in  der  adjecttTiechen  Bildung  pataro-  ypinnatiu,  impetaosiis, 
alacer';-  daau  als  Kurzform 

üw&t,  Iiischr.  aus  Aegina,  G.  1.  Gr.  11^  p.  1017,  2143: 
AuX6iteptg  Uona, 

Tlonwißdmii  und  gekürzt  UvwayuSi^  Soldner  in  Athen,  0.  1. 
Att.  n  963,  21.  25,  ob  gerade  Thraker,  bleibt  zweifelhalt;  es 
können  auch  Sarmaten  gewesen  sein,  vgl.  die  Namen  Maaog  nnd 
Bte-|AtfoiK  imBospoms;  patu-md9(a)  Iftsst  sich  denten  mit  ,drein> 
znhanen  vermögend',  von  pet,  pata-  ^niederstrecken,  fällen'  und 
mak,  ma^-  ,Yermögen';  vgl.  skr.  pftta  ,Sturz,  FalP,  skyth.  o26p- 
ma "  AvSpoKtdvoi,  os.  fadun  ^spalten,  zerhauen',  armen,  hatanel 
,abhauen,  zuschneiden^,  q'ar-a-hat  Xon^ico^,  hator  x6y»q  etc. 

-PAHBüs,  unsicher  ob  als  selbständiges  Element  zu  fassen 
in  dem  dakischen  Namen  Diurpanens,  Dorpaneus  und  Diup- 
paneus  (s.  d.).  Aus  der  Z^t  Alexanders  stammen  ^X-mmfi  und 
*Ap6-«avoi}  Wz.  pA-  ,schtttzen',  skr.  pftnA  ,8chtltEend',  neupers. 
bftn  ,Herr;  •hütend'  slay.  pantt  ,Herr'.  Die  edonischen  IlavatM 
waren  entweder  ^Gräber,  Metallurgen'^  vgl.  armen,  hanel  ,heraus- 
ziehen,  herausgraben',  oder  ^preiswürdige,  ruhmvolle'  skr.  pan-. 

Dapt^,  phrygischcs  Synonym  von  'AXe^avBpo;,  eigentlich 
,Sohläger',  von  armen,  har-  ,8clilagen',  europ.  per  :  por,  woftlr 
im  Thrakischen  II6pt(;  (s.  d.)  begegnet;  mit  bewusster  Anlehnung 
an  den  homerischen  Namen  iinden  wir  Flipt?  vxA  BtÖu?  [xi-(i.T:ot 
5vT£<;  xapa  tw  Au<ytfX(xx«!>,  Athen.  14  614,  f,  und  in  einer  Inschr. 
aus  Milct,  Lc  ßas-Wadd.  add.  1568:  SeiOr^;  Ilapio^  Auaijxaxsu?. 

n«p56xa<;,  iiiaioiiischer  Sclave,  Aristopli.  ran.  601  schol.;  denn 
nur  in  Lydien  finiU^t  sich  eine  Art  xxp5o;.  zapSaXtc,  welches  Wort 
O.  Keller,  Tliiere  des  A.  387  zu  semit.  harod  jgeflcckl',  nicht 
zu  skr.  pnläku  stellt;  daher  der  uralte  lydische  Name  llapBäXa?, 
IIap5a).£a;,  II j:p23:>.ii; ,  der  auch  in  Thasos  und  Öerdike  auftritt. 

Pausanius,  in  Moesien,  C.  I.  III  6137. 

Passarus,  C.  I.  VI  2698,  f.  Ilaooapa,  illyriselic  Namen, 
nicht  thrakische. 

IItqBi!^«;,  Sohn  des  Paizios,  Syllogos  188(>,  p.  168;  (-twa 
,Bodcnstampfer,  Tänzer'  oder  ,Fus8gän«^cr^  Wz.  pcd-;  im  da- 
kischen ,Fünftingerkraut*  icpo-ic68tXa  fanden  wir  pod-  ,Fuss', 
armen,  otn. 

2* 
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PuuLA,  C.  L  VI  2737,  wie  skr.  P^nilAy  Wb.  per  «c(p«i. 
Pbto-pobd8,  Dynast  der  G^birgsdaken,  Dao(i)  *  Pbto- 
poHiAm,  TP. 

P1ACOHB8,  getischer  Häuptling,  Ov.  ex  Pento  4  10,  23.  • 

P1B-PORU8  rex  Coisstoboccnsis,  C.  I.  VI  1801;  vgl.  die 
dakischen  flu  cp£'.;ot,  Ptol.  Als  Reim  und  Gegenstück  zu  priya, 
lIptavT»;^  ,Freund'  hatte  piya,  piya,  piya(n  )t,  got.  tijand-  die  Be- 
deutung , Feind',  Wz.  pei,  pi-  ,anfeinden^;  zu  gr.  -XT^ixavtc?  ver- 
gleicht Hugge  armen,  hivand  , leidende  Wir  hahen  hier  einen 
, Schlächter'  oder  ,Bckämpfer  des  Feindes';  ein  ähnlicher  Sinn 
liegt  auch  in  dvn  Ihs-^siYOt,  etwa  von  Wz.  bhegh-  ,bekämpfcn, 
streiten',  kelt.  -hogius. 

IltJTouc,  sclieinhar  gr.  xicric,  z.  U.  fTiaroO;  Bi'Ouo^  aus  Ha- 
driunopel;  xb  IKctou  ^pjp-.ov,  Theophyl.  Sim.  a.  506. 

riiTiaxo;  6  t<ov  MBövwv  ßac.Xrj;,  Thuc.  4  107,  und  lÜTTaxo*; 
von  Mitylene,  Sohn  des  Tlirakcrs  Tppai;  (Anlaut  wie  im  mysi- 
sclion  "Vpiaxo;  und  im  maioniüchen  Orte  "VpvaXot),  auf  Münzen 
<l>'!T::axo;,  Hcad  p.  4S8,  wie  <l>{TTaAo;  in  Ahdera  für  lliTxaXo;,  neben 
und  llitTSJAc;;  etwa  , geizig,  gierig',  Wz.  ^hid-,  zu  be- 
urtheilen  wie  IhtOaXoi;,  «lUTxaXo?,  ÖiaiaXs;,  Wz.  (^hedh  ? 

iloXXvj^  6  xöv  'O5o{xi'/Tü)v  ßaotX£U(;,  Thuc.  V  6;  vgl.  d.  fg. 

PoLULA,  aus  dem  odomantischen  Gebiete  von  Philippi, 
Heuzey  n«  86  C.  I.  III  707:  Cintis  Polulae  f.  Scaporenus.  Zur 
Wz.  pol :  pol- , schütten,  giessen,  füllen',  armen.  hehil,ausscliiUton*, 
helun,  z'elun  , reichlich,  voll';  auch  die  attischen  Namen  IlöXXt«, 
riiXA.-/o(,  IIoXuXX:;  f.  üoXäXX«  gehtfren  zu  icoX6«,  ebenso  skr. 
Purola  za  pnrii  ,viel^ 

n6Xw(  h  ^^m/Sft  ßinXc^^  mythischer  Heros  der  Veste 
Ainos  oder  noXw|Aßp(a;  auch  sonst  Eigenname,  0.  1.  Gr. 
n®  3141,  4;  vgl.  die  Glosse  ic6Xtuv  ^Damm,  Aufwurf,  von  pel : 
pol-  ySchtttten,  einen  Damm  aufwerfen'. 

Ilimt«,  fUomi^  U&nif  t  Oeoato,  auf  Inschr.  z.  B.  aus  Odessos, 
Mitth.  d.  d.  arch.  Inst.  X,  p.  317,  im  Tundiagebiet,  Mitth.  XV, 
p.  107,     53  etc. 

PoTAzis,  C.  1.  VI  2389;  vgl.  Oavioco«  Latysohew  II,  ,p.  300 
zu  128. 

II5pxY)s,  aus  Maroncia,  Corr.  Hell.  V,  p.  83,  vgl.  Lycophr. 
1347;  gr.  icspxtj?  aus  porqa-,  Wz.  per  :  por-  zsipu). 
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Ilopi;,  Aineiate,  Liv.  40  4;  als  typisches  Element  im  zweiten 
Gliede  thrakiacher  Namen  findet  sich  -ic6pi^  forcs,  por,  gen. 
-TOptBs;,  rdpijog,  ic6peo{,  poris  neben  -x6Xt?,  gen.  tSk:^oc,  -öXioq, 
bald  im  Sinne  von  ,  Stecher,  Sclilft<diter^,  bald  als  ^treiter, 
Kämpe,  Held',  von  der  Wz.  per  :  por^  ««(pw,  dwa-Tceipw,  xepivr, 
nipo^,  slav.  na-porü  ,Stich,  Stoss',  sü-porfl  ^Streit,  Eaimpf*,  Pe- 
nmtt,  lit.  Perkünas  ,Donnergott',  ir.  orcim,  orgira,  part  pf. 
orta  ^schlage,  t5dte^  Reich  ist  die  Sippe  im  Armenischen  ver- 
treten: her(i)  ^eontentiOi  riza',  herinn  xcp6viq,  harkanel  (aor.  3. 
sg.  e-har)  ^figere,  perforare,  percntere,  vnlnerare,  mactare',  nom. 
verb.  -bar  z.  B.  in  phot-a-har  ,tnbam  pnlsans',  q'nar-a-har  ,dn- 
nanun  Indens',  sandz-a-har  ,freno  oohibens  s.  cohibitns',  otn- 
a^har  ^pedibna  eoncidcans  8.  concnloatos',  Ü-a>har  ,a  vipera 
morsns',  gan-har  yverberatiu';  diesem  -har  entspricht  im  Vocal 
der  phrygische  Dipi^,  vieUmcht  als  ,Laaten8chUiger';  thrak.  -^t^ 
bewahrt  noch  den  echten  Ablaut  o.  Die  hftnfige  Verwendung 
dieses  Elementes  erfloss  aus  der  Lebensweise  und  Psyche  des 
thrakischeni  Nomaden-  xmd  Eriegervolkes,  dessen  Lust  an  Vieh- 
stechen und  Todschlag  sich  bis  in  die  spAteste  Zeit  erhielt 
Wir  finden  folgende  Vollnamen:  ^Aßpoö-icoXt^,  Ai>Xo6-icopt;  Aulu- 
por,  d.  i.  ,Boss8cbläehter'  od^  ^Kämpfer  zu  Boss';  Hepta- 
poris;  Petoporus;  Pie-poms  ,Bekampfer  des  Feindes';  Muca- 
poris,  Muca-por,  d.  i.  ,Sauatecher'  oder  ,HjunmelschUlchter'; 
Nato-poms;  ////-^cdE^pcc  ////dbmivoc,  verstümmelte  Inschr.  aus 
Bazgrad;  'Pataxou-nepc<  oder  ToonoO-icpXig  (s.  d.);  AaX^-icepi; 
^Schlächter  eines  weiblichen  Thieres',  AtX(-  und  AuX6-«op(<  (s.  d.); 
AtvM-^t^,  etwa  ,Fausikämpfer',  Diza-por  (s.  d.);  Kerpf-xopt^ 
und  KcSpcI^Xt«  ,Schlttchter  alles  Vierfilssigen';  Sem-por  Acta 
SS.  Oct  IX,  p.  550,  wenn  es  nicht  ftlr  I&\ufopoq,  Symphor  ge- 
setzt ist 

Ouppo^,  n6po(  und  -mipt^  in  Neav5-xupi;,  "E-mpt^,  Tiped-v»^ 
femer  Uupp(oi;  z.  B.  0.  I.  Att.  EL,  963,  33.  36,  und  besonders 
deutlich  Pürüla  z.  B.  aus  Donaubulgarien  C.  L  III  6138,  vgl. 
VI  2586:  M.  Pumla  Diza  miL  coh.  praet.,  endlich  nupouppn^ahQ^ 
thrak.  Söldner  in  Athen  0.  I.  Att  II  963,  28  (worin  ^hi<; 
entweder  zur  Wz.  vr6-  ^sprechen'  oder  zu  vrddh,  verdh-  ,er^ 
heben'  gehört,  ,einer  der  feuergleicb  aufflackert,  auffilhrt'), 
bezeugen  das  Vorhandensein  des  idgm.  Wortes  ,Feuer',  armen, 
hur  auch  im  Thrakischen. 
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Pi  TiNA,  C  I.  VI  2933;  vj^l.  TJt'VY;,  ßjT'VYj  ,von  Weidenrathen 
umHoi-litenc  Flasclie'V  oder  zu  lit  put-,  pütinu  ^blase,  schnaube^ 
schäumet 

■Tzpo'Xo;,  in  Kat  -rrpciJ^o^  (s.  d.),  aus  xpo-  ,vor*  und  einer  auf 
g'y  <,  ausgehenden  Wurzel;  prei,  pres  , voran*  in  dem  plirviJ:. 
Orte  Ilpel^c;,  daher  IIpei^r.vYj  Corr.  Hell.  VII,  p.  253;  äluilich 
<rr.  r.pizyjz,  eip-ntliili  , vorangehend' ,  Wz.  gu,  woza  Bugge 
armen,  eree  ,natu  inaior,  presbyter'  st«'!h. 

Upzjzis:^  Naiue  mt'lirerer  bithynisc-her  Fürsten;  unter  dem 
ersten  Prusias  wurden  WpojaKa^  t,  xps«;  OaXäcOTf),  d.  i.  Klos,  und 
llpouaikq,  -pb;  'V-üo  gegründet,  Ew.  IIpsur.H^;  ebenso,  unter  Haimi- 
bal's  Auspieien,  IlpoOia  rpb^  'Oaüixtcw,  Ew.  lIpou-SEi;.  Zugrunde 
liegt  eine  Basis  pere  (pre,  gr.  r.pi,^ui)  oder  pru-  aus  prcu-  in 
den  erweiterten  F'ormen  preu-th,  skr.  pruth  ,sehnaul»en,  pusten, 
sprühen*  und  pren-s,  skr.  pruä  ,sprühen,  flackern,  brennen, 
jucken;  8})ritzen,  tropfen';  steht  demnAch  Prusias  fUr  Prutbias 
oder  für  PrusviasV 

Mai-ci^T,c,  Seitenstück  zu  Ilacpt-adiv)^«  thrakiscber  Dynast, 
Xen.  an.  7  2,  38.  5,  1;  za  deuten  als  Miorpä-tiiMC,  Ygl.  (Aota,  Lall- 
wort für  ,Mutter'. 

Ma<-7tpa  Bpärra,  Mutter  eines  Kotys,  Freigelassene  des  Ni- 
katas  aus  KaUipoliS|  Ck>rr.  Hell.  V,  p.  411,  n"  18;  d.  i.  Mr^xpo- 
(ffAY],  armen,  mair-a-sdr,  von  mair  , Mutter'  und  sirel  ,lieben'. 
Als  ,MondglMiz'  oder  ,VoI]mond'  deute  ich  dagegen  den  Sar- 
maten  Mai-fapve^,  Latyschew  I,  n*^  85. 

Maüpus,  ans  Trimontium,  Eph.  epigr.  IV,  n*'  894,  a,  9. 

Map-/.£VT'.oc,  bessischer  KeiteranfÜhrer,  Proo.  b.  Got.  II  5, 
p.  164;  ji.iijTpozcO'ijTo?,  vgl.  armen,  mair,  mar,  mßr  ,mater'. 

Mip(i)v  findet  sich ,  nach  dem  homerischen  Vorbilde ,  bis 
in  die  späteste  Z(  it  als  Eigenname,  z.  B.  Cod.  lust.  IV  44,  1 
a.  222:  Aur.  Maroni  militi;  Wz.  mar-  ,blinken,  funkeln,  bitzen^ 

-lAipxT),  in  Zta-jAipxt;  (s.  d.) ;  vgl.  den  Ort  Ap«a[-(Aapxa.  Sollte 
galL  (MtfKa  ,Mähre',  ahd.  marha,  maraha  za  vergleichen  sein? 
Oder  liegt  darin  der  Sinn  ,packend',  Ws.  marq-  (uEpm? 

-jxapTcq,  in  'I!;{-(xapTO?  (ß.  d.). 

Mama,  Dadae  fiHa,  sacerdos  Tomitana,  C.  1.  III  7559; 
Terbreitetes  Lallwort  f\lr  ,Mutter';  der  heil.  Mamas,  Sohn  der 
Amya,  erhielt  diesen  Namen,  weil  er  ab  Kind  stets  mama 
lallte,  Acta  SS.  Ang.  III,  p.  436. 
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Ma(x-o^i^,  thrak.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att.  II  003,  38; 
^Muttersöhnchen',  eigcntlicli  ,]\Iama-bcnctzer%  wie  der  getische 
ÜAij.-o^t?  jBenetzer  des  Felles';  vgl.  Mamutzes,  Bruder  des 
Slicipcr  und  Decibalis,  aus  Durostorus;  ähnlich  Mamoceus,  Eph, 
epigr.  IV,  n°  891,  18.  Die  M•f^Tr,p  Oewv  Ma(iouCY;vi^  einer  Inschr.  aus 
Byzantion,  Dethier  p.54,  n*^  19,  hiess  so  nach  einem  Orte  Majj.ojsa, 
geformt  wie  Bopul^a;  vgl.  MaiJ-cuBepra;  in  Bithynieii,  Act^i  Patr.  Cp. 

Maniüs,  Bramb.  1290:  C.  Tutius  Alani  f.  Dausala;  vgl. 
Mfltvi'a,  Gemahlin  des  Zenis  aus  Dardania,  Xen.  Hell.  III  1,  10, 
und  die  phrygische  Glosse  (j.av{a  • xaki,,  Athen.  13  578,  b, 
femer  {xavtxo^  •  Xaixirpcc,  Oxj[j.acx:c,  neupers.  msini  ,singularis,  unica, 
pretiosa';  dazu  der  thrak.  Heros  ""Hpux;  Mmi-ya^o^,  Mitth.  XV, 
p.  107,  58. 

Manta,  z.  B.  aus  Salonik,  C.  I.  III  7330:  Manta  Dizae  f.; 
häufiger  als  weiblicher  Name  in  Salonik  und  Larissa ,  z.  B. 
Molvta,  Frau  des  Kassandros,  ferner  Amme  eines  Ampianos; 
Wz.  menth-  ,umrühren,  quirlen;  zerren,  zausen'  z.  B.  in  dak. 
IxavTt'a  ßator,  rubus,  und  in  den  Ortsnamen  MävraXo^  in  Phry- 
gien^  MavTivtov  Bithynien. 

MavTt^,  Sohn  des  Kaiproizos,  aus  Amphipolis,  Auou.  de 
longaer. 

MovBpwv,  MavSpr,^,  bebrykische  Namen. 

MaSa-Youa,  Gemahlin  des  Tyriten  Herakleidas,  aus  Odessos, 
Berl.  MB.  1875,  n"  9;  Wz.  mad-  yilberfliessen',  dazu  gau  ^Miich^, 
yed.  go? 

M^vt?,  gen.  Mt^viSo?,  M-fynoi  und  M^vt,  geformt  wie  Zi^i;, 
häufig  in  Phrygien  und  Bithynien,  Kyzikos;  Mucapor  Menis  f., 
C.  I.  XU  7437. 

M-rjl^eu;,  ans  Bazard^.ik,  Dumont  p.  8,  n^'  2:  xoOpoi  Miq]^^; 
ans  Phrygien  ist  ein  Ort  Me^sa  bc/oiin-t,  Ew.  Msv^eovot. 

Mi^do^,  f.  ht/^^cif  am  besten  abzuleiten  von  Wz.  med,  med- 
,ermes8en,  sinnen,  walten';  W escher- Foucart  n"  157,  p.  121: 
Mijooc;  aüifia  avopcTov,  Bpa^  f^vo*;;  dazu  als  Derivat  Mr^Ssta;  Theoer. 
ep.  8,  AP.  VII  G(»3  u.  Inschr.  aus  Söwe,  Berl.  Archäol.  Zeit. 
1875,  p.  162,  n*^  2.  Mt^5a  awjjia  yjvaixswv,  Öpaita,  Wescher-Foucart 
n°  43,  p.  49;  Mo3x  r^  OjYixTjp  Koöi^Xa  toO  töv  PsTtov  ßaatXfit»^,  Athen. 
13  557,  bei  Jordanes  Qet.  10:  Meda,  Gudilae  filia. 

MyjBoxo«  6  'Oapüffwv  ßaaiXsüc,  Xen.  An.  92,  .32  Diod.  a.  405. 
392,  bei  Demetr.  eloc.  161  Mi]56Kiqq.  Der  Name  scheint  absicht- 
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lieh  aus  \\[ir,lo/.oi ,  'A\ixIo-koc,  d.  i.  jKohtlt'ischesser'  veredelt 
worden  zu  sein,  im  Sinne  von  ,verstiin(li^,  klug^ 

Mr,Zo-ciZT,^  ^  ficsandter  des  Seuthos  II.,  Xen.  An.  7  1,5. 
2,  10;  an  der  Propontis  gab  es  eine  xtupiYj  MTj^caa^ew,  llippoer. 
v\).  \y  4:'),  j).  1S().  188.  Entweder  ,ob  der  Einsieht  geehrt^ 
Schätzer  der  Einsieht'  oder  ,E!ire,  Kuhni  des  Medokos^ 

My^toxs;,  lautverst  hohene  Eorni  für  AnV^Soxc;;,  Mi'^Sokc?  auf 
Münzen;  so  hiess  aueh  (k'r  Wiedererbauer  von  Apollonia, 
Mitth.  X,  p.  103:  MrjToxo?  TapoüXou.  Nebenform  MVj'.xs;,  z.  B. 
Dipl.  niilit.  XX  a.  99,  C.  I.  III,  p.  8(53:  Mkticus  Solae  f. 
Ih  ssus,  n"  LXII  a.  2'2\  ,  Epheni.  epi«,n'.  II,  p.  404:  Maetieus 
Bessus  »'X  Triinontio.  Auf  sarniatiseheni  Boden  Mii'jTaxo;,  Laty- 
sehew  II  add.  ad  6Ö,  und  Mi^TaY©«,  1>  Ö4.  72,  von  zd.  maeti, 
armen,  met,  nnt. 

sagenhafter  ThrakeufUrst,  Uesych.  Miles.  orig. 
Bjz.  fr.  4,  11. 

MsXvi;^  aus  Drabeskos,  licuzcy  n"  68:  Bü^o?  xa';  Bstöv;  xa- 
Tapja;  zarpl  Tapca  xal  [xr,Tpt  MsAyi^i  ^vy^sist;.  Etwa  die  ,mileh- 
reiche,  milch  weisse' ,  ags.  melc,  ahd.  melch  oder  ,Melkerin', 
Wz.  melg- ,  obwohl  wir  eher  jxeXC-  erwarten,  lit.  meliu,  slav. 
mlüzji;  für  \1£aJ[c<;  seheint  gesetzt  MTaic;  5  Hpaxöiv  ßacriXsu^,  der 
angebliehe  Besitzer  oder  Gründer  von  Messembria,  Strab. 

MeoreX;,  aus  Thasos,  Conze  p.  36:  4>ajOT3;  MecreiBo«;;  gr. 
txecTC?  jVoll*  gehört,  wie  skr.  mattä,  zur  Wz,  mad,  med-  ,triefen, 
tiberfliessen';  dieses  Element  scheint  mit  tu-  ,sch wellen*  ver- 
bunden in  Mesti-tü,  Mutter  der  Mucapu,  C.  I.  VI  3215. 

MiXTo-xu6r,;  6  8pa^,  Xen.  An.  2  2,7;  femer  Dienstmann 
des  Kotys  IL,  Dem.  p.  655.  1207;  vgl.  die  Glosse  ixiXto?. 

M  va;,  Bitbyne,  Sitznngsber.  der  Milnchner  Akad.  186Sy 
p.  244,  n"  17. 

Mootk;,  thrak.  Theilfürst  im  2.  Jahrh.  v.  Chr.  auf  Münzen 
ßafftXew;  M5oti$o;,  67:t  XaSäXoj,  Eckhel  DN.  II,  p.  177  J  Vgl. 
Maxäpr,^  Kootiou,  Latyschew^II,  n**  85.  In  Phrygien  gab  es  dnen 

Ort  MiScmrjVa. 

MöcoTQ?,  bisaltisehcr  Fürst  ca.  480  auf  Mttnaen  tfüKjaea), 
Hucraeo  Head  HN.  p.  179;  man  las  ehemals  "Ommyk  und  dachte 
an  die  Stadt  "Gada. 

Moxa^,  häutig  in  phryg.  und  thrak.  Inschr.,  auch  in  Dar- 
daiii%  0. 1.  V  898;  vgl.  die  Orte  Moxora  in  Bithynien,  MÖKxad« 
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in  Phrygien.  Oft  ersclieint  Moxa-  gesetzt  für  thrak.  Mouxa-,  z.  B. 
in  dem  Orte  Moca-sura. 

MouxovTto;,  Vater  des  Masakos,  aus  Nikomedeia,  Anon.  de 
longaev. 

Mo-jxaao?,  Vater  des  Zaikedeiithes,  aus  PartliikopoliSj  id.; 
Vgl.  Älucasius  Thracx,  Bramb.  489.  Mucalus,  C.  1.  III  CA'd'X 
—  Mukant  könnte  , Brillier'  bedeutet  haben,  Wz.  milk-  jbrilllcn^; 
Mukalo  jciner,  der  nicht  g^ern  spricht' ,  vgl.  |j.ux6<;  •  a^wvo?,  skr. 
mü'-ka;  es  gab  auch  eine  Wz.  niuk,  niok-  ,seharf  sein,  stechen', 
vgl.  (xixpcov  müero,  armen.  m(ii)knd-a-har  ,rait  der  Lanze  ge-. 
stechen'.  Sehr  verbreitet  ist  der  Name  Mouxxwv.  i.  B.  C.  1.  VI2735. 
2736  (aus  Mösien).  Anders  deuten  wir  die  folgenden  Namen: 

Moüxa-TpäXti;;  aus  BazardÄik,  Dumont  p.  9,  n"  9:  Mouxarpa- 
Xvj<;  Köaw  ua  (?);  aus  Steniniachos,  p.  11,  n**  14:  Bpou^o^  Mouxa- 
TpiXsbx;;  aus  Beroe,  Berk  MB.  1881,  p.  442:  MouxarpaXi«  KeXaoo; 
aas  Pizos,  Mitth.  X,  p.  96  etc.  Ferner  ans  Lambaesls,  C.  L 
yiII3198:  Mucatrali  Aulareni  f.  n.  Thrax  ex  civit.  Aug.  Trai- 
anesie;  aus  Arrabona,  III  4378:  Ulj).  Mucatralis  d.  Bessus; 
aus  Mogantia,  Bramb.  1060.  1286.  1341  etc.  Dazu  als  Kurzform 

MüCA-TRA,  wie  Aoln-tra,  z.  B.  Eph.  ep.  IV,  p.  316:  Jul. 
Mucatra  Ferintho;  aus  Salona,  C.  L  III  2009;  aus  Campona, 
3394;  aus  Viminacium,  8275,  4;  aus  Ad  Medias,  Eph.  ep.  II, 
p.  335,  n«  305;  aus  Also-Ilosva,  C.  I.  III  7«7:  Sola  Mucatri; 
ans  Mauretanien,  V^III  2771.  2794;  vom  Rhein,  Bramb.  151; 
ans  Rom,  C.  1.  VI  228:  Durze  Mucatra,  2:58;'),  11:  Mucatra 
domo  Anchialo,  2557.  2813.  2408;  Acta  S.  Eustratii  b.  Migne 
yoL  116y  p.  471 :  icp6$  xtva  Mouxiropa,  h  tv)  'ApaopaxT;vb>v  tyjv  cixy;- 
otv  ^ovta  (rar.  Mouxiicopa).  Als  weiblicher  Name:  Aurelia  Mu- 
catra, 0.  1.  UI  sappL»  10276. 

MccA-ntAuus  oder  -traulus,  Cod.  lust.  II  3,  9  a.  222; 
IX  1, 10  a.  239;  IV  44,  7;  Vffl  50,  15  a.  293. 

MuGA-flBRUB  oder  -aBOfas;  aus  Batkun,  Dumont,  24  a,  c: 
Kdiog  Mowu»^;  aus  MOraen,  C.  I.  III  6137:  Sises  Mucasenis; 
aus  Apulum,  1195:  Mucasenus  Oesorini;  ans  Lyon:  Huoasenia 
Fortunata  ez  Germania  sup. 

MüGA-sAHüB,  Cod.  Inst.  IV  80, 10  a.  294. 

MncA-pus,  gen.  -pois,  f.,  C.  I.  IH  809,  VI  3215. 

MowKci-  oder  Moxi-icoptQ,  Muoa-fobis,  -POBira,  «pob,  f.  -fora. 
MouxchrapK,  ßainXe6(  xtq  xl^  Bi6uv(a(,  und  xtfXiro«  6  HotmaeiEÖpcdo«, 
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Dionys.  Bys.  Anapl.  Bosp.  fir.  62;  iincaporU  notarivs  AnreUani 
. . .  qni  imperatorem  apad  Caenofniriiim  manmonem  maiiii  in- 
teremit,  Vopisc  Anr.  26,  2,  35,  5;  Mucapor,  ipsins  natorae  ex- 
pen  atqae  hnmanitatis  ignarus,  carnifex.  Acta  SS.  Oct.  IX, 
p.  696  a.  304.  Inschr.  ans  OhalkedoD,  G.  I.  Gr.  II,  p.  974. 
3795:  Beuß^  MoxocK^ptSo«;;  ans  PantikapaioD,  Latyschew  II  223: 
Bcv^T  6jYi^iP  MoMRcc^peo«;  aos  Bero^  Berl.  MB.  1881,  p.  442: 
^X.  Komuncopi^  Zai00u;  ana  Pizos,  Mitth.  X,  p.  96,  ans  Ryla, 
p.  74;  ans  MOsien,  Eanits  II,  p.  217,  Mittb.  XIV,  p.  144,  n«4: 
Ati  ZßeX0(o<:»p3(«>  Moiuhcepi«  Süpov.  DipL  milit  n**  LXXIX  a.  88, 
Eph.  epigr.  V,  p.  652:  Macapori  Eptacentas  f.  eq.  Thfaci;  ans 
Tomi,  C.  I.  III  7565:  Castus  Mucapori;  ans  HOsien  7437: 
Mncapor  Menis,  vgl.  799.  852. 1526. 3558,  Amuüi  1885,  p.  248, 
C.  I.  VI  238Ü,  a,  9.  2603.  3314.  2954:  Tataca  Macapora; 
Bramb.  1341 :  Aar.  Macapor  Anlnsani  f.  civ.  AncheaUtanus.  — 
Dass  in  (iouxa-  ein  Thiername  vorliegt,  schliessen  wir  aas  der 
Analogie  der  übrigen  Vollnamen ;  mau  könnte  an  ,Rind'  denken, 
im  Hinblick  auf  mük-  ,brtillen*.  Gelegener  bietet  sich  das  kelti- 
sche Wort  für  ,Schwein',  ir.  mucc  (pl.  mueca),  c^nnr.  bret. 
moch,  wozu  gall.  Moccadius,  ir.  muccaid  ,Scliweinehirt%  deut- 
bar aus  der  Wz.  meii,  mu-  (mit  Nominalsuftix  -ka)  oder  der 
erweiterten  Form  mcuk,  muk-  -gleitend  abstreifen,  abziehen, 
losmachen,  Samen  lassen',  gr.  -pLÜsaco,  lit.  mai'ikti,  skr.  mu(^n)ö- 
(ved.  Nä-mui'i  , nicht  loslassend',  hebryk.  Heros  "A-;jljx2;),  daher 
moka  n.  ,abgezogenes  Fell',  os.  mukkag  ,Same,  Nachkommen- 
schaft'. Es  braucht  indess  für  das  Thrakische  nicht  gerade  die 
Bedeutung  , Schwein'  vorausgesetzt  zu  werden;  man  kann  an 
jedes  hauthefernde  Ilausthier  denken^  zumal  an  das  Schaf,  den 
Hammel;  ncupers.  niok  fiir  mes  ist  allerdings  nur  schwach  be- 
zeugt (Vullers  II,  p.  1229,  1)),  und  armen,  maq'i  erfordert  eine 
andere  Herleitung.  Ich  schwanke  daher,  ob  ich  Mucaporis 
als  ,Saustecher'  oder  als  ,HanHnelschlächter' ,  Mucatralis  als 
,Schweinehälter'  oder  als  ,Schafziuhter'  u.  s.  w.  deuten  soll. 
Derartige  Namen  bedeuten  bei  einem  viehzüchtenden  Volke 
nichts  Unedles;  im  Orient  schlachtet  der  Fürst  in  der  Würde 
eines  ßlutvergiessers  (chün-kar)  täglich  mit  eigener  Hand  seinen 
Hammel ! 

MoyC«>w?,  Sohn  des  Mukantios,  aus  Nikomedeia,  Anon.  de 
longaev.;  vgl.  die  spätbjz.  Namen  Mou^i/^y,  MouI^aXäxio^^  MouCiQvöf 
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Inschr.  b.  Sterret  I,  375,  Z.  24;  armen,  miiz  ,ausgcpresster 
Saft,  Most',  mzel  ,Saft  abziehend  Die  phryg.  Moi^savoi  Head 
p.  r)()2,  565,  dagegen  lauten  bei  Ptol.  Mo^savot,  und  fern  bleibe 
auch  armen,  mozi,  kapp.  gr.  muzia  ,vitahis*. 

Muscus,  Müscius,  MuscELLUs  (z.  B.  Dipl.  milit.  XI  Soioni 
Muscelli  f.  Besso),  häufig  vorkommende  Hamen  unsicherer  Her- 
kunft; alb.  musk  ,Maulesel'? 

Nato-porus,  küstübükischcr  Prinz  im  Exil  zu  Rom,  C.  I. 
VI  18al;'  vgl.  NATü-sPARDO,  Amm.  Marc.  27  10,  16  a,  308.  Bei 
der  pliryg.  Stadt  Nakoleia  gab  es  einen  Ort  Ny;to?  jxE^aXir;, 
Mitth.  VIII,  p.  212,  n''  29;  gr.  vojto?,  lat.  nätes,  Wz.  ne  :  nö- 
,beugen'?  erweitert  in  nem,  skr.  nam-  ,bcugen',  natä  ,gebeugt'? 
Nato-porus  etwa  ,den  Rücken  i  des  fliehenden  Feindes)  durch- 
bohrend', Natu-spardo  der  Kückenlage  mit  den  Füssen 
strampfend'? 

NsoTo-z-jpt; ,  Nsdo-xfaTTj?,  Nsortg,  Inschr.  von  Thasos  und 
Abdera,  zum  Flussnamen  NstjTo;;. 

NusA-TiTA  puer  natione  Thracius,  0.  L  II  bei  A(b>- 

vuffo;  besprochen. 

Rabo-oentus  Bessicae  gentis  princeps,  securi  pereussus  a 
L.  Calpurnio  Pisone  legato,  Oic.  or.  in  Pis.  34,  84;  zu  deuten 
als  epYOfiXo;;,  otXöxovo;?  rabo-,  skr.  ribhas  n.  ^Arbeit,  Handwerk, 
Kunst',  Wz.  rabh,  labh-  ,packen'. 

^ataxo,  ^atcxou,  pY;c7.ou-  in  dem  Vollnamen 

*Pataxo6-icop((;  auf  Münzen,  sonst  'PasxoÜTcopK;,  'Prjaxoü-opt;,  in 
spätester  Zeit  auch  'Pisyouropt?,  gen.  -x^piSoq,  itopyjot;,  icöpio;;;  so 
hiessen  sieben  bosporanische  Könige  bithynisch-odrysischer  Ab- 
kunft aus  der  a.  71  zur  Herrschaft  gelangten  Linie;  in  Thrake 
begegnet  dieser  Name  bei  den  Sapaiem  und  Odrysen  zur  Zeit 
Cäsars  und  Octavianus'.  Der  odrysische  'PT;T/.o67topt<;,  Tasxuiropt^ 
bei  Suet.  Tib.  37  Rhas(  ypolis,  wurde  a.  19  abgesetzt;  wir  be- 
schränken uns  auf  die  Zeugnisse  über  den  Sapaier  Rhascypolis, 
rex  Macedoniae  partis,  qui  copias  Pompeio  miserat,  Caes.  b. 
civ.  3,  4;  'PaoxoÜTcoXt;;,  6  töv  iiaratwv  ßaotXcu^  Bruder  des  'Par/.c;, 
Theilherrscher  im  Osten  und  Bundesgenosse  des  Brutus  und 
Cassius,  App.  b.  civ.  4  87.  104;  'Padxü'xopi?  6  SuvaarY)*;,  Gass.  Dio 
47,  25  —  so  wechselt  auch  hier  p  mit  X.  —  'Pacxo;,  Bruder 
des  Yongen,  Herrscher  im  Westgebiete  oberhalb  Philippi, 
Bundesgenosse  des  Octavianus  und  Antonius,  App.  4  87. 104. 
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146,  stellt  die  Kurzform  dar;  sehr  gut  bemerkt  Fick,  Gr.  Per- 
sonennamen LXV:  ein  BrUderpaar,  der  eine  mit  dem  Voll- 
namen, der  andere  mit  dem  Kosenamen,  wie  skr.  Daijda-dhära 
und  Da^da,  ahd.  Karlmann  und  Karl,       "feap/o;  und  'Ixiciaq. 

Rescu-turme  Soie,  Frau  des  Mucasenus,  aus  Apulum,  C.  I. 
III  1  lih').  Aucli  in  Ortsnamen  Ije^je^net  das  Element,  so  in 
der  Stjvtioii  K^  seulum  der  daki;selieii  ( loldbergwcrke  und  in  der 
waldi^^en  Anhölic  'Pr.cy.jvO:;  an  dvv  Münde  des  Stivnion.  Ich 
fasse  es  als  Adjcetivhildiin^'  auf"  sko-  von  einer  Basis  rai  (re, 
ra)  und  vergleiche  skr.  rayi,  nil  ,Schatz,  Gut,  Heichtlium, 
Wohlstand,  Segen',  zd.  rae-vant  , reich,  gesegnet,  glücklich*; 
auf  europäischem  Boden  lautet  die  Wz.  allerdings  lä,  le-  ,nieder- 
legen,  spenden,  gewähren,  lassen',  z.  B.  in  lit.  Läiiua  , Göttin 
des  Glücks  und  Segens';  slav.  raj  ,Paradies'  ist  noch  unauf- 
geklärt. Demnach  wäre  'PataxoO-icopi;  etwa  ,1'ortunatiis  bellator'  ; 
doch  sind  auch  andere  Auffassungen  möglich.  Ich  erinnere 
beispielsweise  an  unser  ,rasch^  aas  ra(jj>)-8ko-  und  an  die  Wz. 
r6-  ,ab8chätzen*. 

-RENUS  in  dem  Vullnamen  aulu-renus  fs.  d.);  vgl,  Orts- 
namen wie  Hanilum  u.  ä.;  Wz.  ran-  ,erfreuen,  sich  freuen',  skr. 
rä^ja  ,Lu8t,  Behagen',  armen,  erani  ,felix,  beatus',  eranel  ,beatum 
praedicare'.    Demnach  soviel  wie  'l-ro-xäpjxr)«;. 

'PijßouXo«,  Ssüöoü  üw«,  K6t^5  a^O^i,  C.  I.  Att.  II  add.  175,  b 
a.  330. 

Regula,  Bramb.  443. 

RETi-c(in)Tis,  aus  Tonii,  C.  I.  III  T.')!»."). 

pctpL-rjT-,  thrak.  Element  in  dem  Namen 

'Pü)t[jLY)TäX/.a;,  -äAxr,^,  'Pu|i.tTiXxr,;,  Rumitam^a;  so  hiessen  zu- 
mal zwei  oder  drei  odrysische  Fürsten:  nach  dem  Tode  des 
letzten  machte  Claudius  Thrake  zu  einer  römischen  Provinz; 
ihre  Namen  linden  sich  häutig  auf  Münzen  und  Inschriften,  vgl. 
Eckhel  DN.  II,  p.  58;  Inschr.  b.  Dumont  p.  31,  n^  G2.  63, 
Corresp.  Hell.  VIII,  p.  52:  ßaatXe-j^  Tot{jir,TaXxr,;,  KSvjoc,  ut5c,  6 
BiffT6vü)V  £ÜepY£Tr<;;  C.  I.  Gr.  20()9:  <^^A6Tst|xo?  ßaoiXsw;  'Po'.[jL-r)TäXxa 
8ouXo;,  etc.  —  Im  kimmerischen  Bosporus  regierte  ein  von  Ha- 
drian eingesetzter  Ttß.  'loüXto;  'PotjxTjTaX/.jt;  a.  131 — 153,  Laty- 
schew  I,  n"  1!.*Ü  etc.  —  Rumitalca  tribunus,  in  societatem  Pro- 
copianorum  excitus,  Amm.  Marc.  26  8,  1  a.  365;  unter  Decius 
yertheidigte  Maximas  Marcianopolis  wider  die  Goten,  avi^p 
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Töv  dtTTs  'Pa)[;,ET3:Xy.oj,  Dexipp.  fr.  —  Den  Ausgang  -aXxa?,  wie  in 
S'.xaXxac,  halte  ich  ftlr  diminutiv;  die  Basis  po'.iJ.YjT-  vergleiche  ich 
nicht  so  sehr  mit  skr.  crö-mata  n.  ,Ruf,  P>hr)rung'^,  got.  *hliu- 
munda,  ahd.  hliumunt  , Leumund',  obwolil  die  Wz.  Uleu-  im  Ar- 
menischen zu  lu-  zusammenschrumpft  und  im  Tlirakisehen  reu, 
ru  hiuteii  konnte,  als  vielmehr  mit  skr.  ro-mantha,  waeh.  römöt 
,das  Wiederkäuen',  von  r(^u-mn-,  lat.  riimen  ,pars  colli,  qua 
esca  dcvoratar*,  Wz.  reu,  ru-  1)  ,brtUlen^,  2)  ^zerschlagen, 
mahnend 

*PcOo<;,  TO  vevoc  8paH,  Weschcr-Foucart  n''  p.  6^i;  Wz. 
reth-  ,Iaufen,  rollen'  skr.  rätha  ,Strcitwagcn'  etc.  Die  Frei- 
gelassene 'PoTöpiAa,  in  Armyro,  Heozey  p.  431,  n**  214,  war  wohl 
eine  Epirotin,  vgl.  TixopiAo;  u.  ä. 

TcoY;!;t<;,  thrak.  Söldner  in  Athen,  0.  I.  Att.  9(>3,  23.  Ob 
sich  etwa  poa-  mit  skr.  fya  , Antilope',  raus,  ru5,  ras  ,wildes 
Bergschaf'  der  Paniirdiaklvte,  russ.  losi  (aus  olsX)  ,Elen',  ahd. 
elho  oiXxYjc;  vergleichen  lässtV  -czi-  zu  d-^iü? 

'P(»)Xy3<;,  Dakenhäuptling  an  der  unteren  Donau,  Gass.  Dio 
51,  26;  vgl.  Tou  'fouXou  Castell  in  Mösien,  ToäXi-y^a^  in  Dacia 
mediterranea. 

'PwvoexT)?  6  Mat8ö<;,  Miterfinder  der  Syrinx,  Athen.  4  184,  a; 
zu  armen,  oronel  epsuväo),  got.  riina,  altn.  raun?  Die  gandharische 
Stadt  Tü)v  St.  B.  stelle  ich  zu  zd.  raysn,  armen,  erevil  »spparere, 
patere'. 

AoXa,  ans  Bisanthe,  Homolle  p.  401. 

Lbnula,  var.  Vennla,  natione  Dansala,  Bramb.  980. 

Aat-xwoTQ;,  Vater  des  Xenakenthos,  Mitth.  X,  p.  144;  das 
erste  Glied  zu  5i^,Vo?,  SaFio«;  ,feindlich',  Sai-  ,in  der  Schlacht'? 

Äaaioc,  f.  laaU,  Mitth.  VIII,  p.  208,  n«  22. 

Aao(;,  Davos,  Name  getischer  Sdaven,  in  der  neuattischen 
Komödie;  auch  im  Phormio  des  Terenz  nennt  sich  Davos  einen 
Landsmann  des  Geta;  häufig  in  lat.  Inschr.,  Aäo;  in  Samothrake 
und  Thasos.  Zu  deuten  als  ,  Siedler,  Sasse,  Bauer',  wie  Aaxo^ 
Abb.  I,  S.  101,  von  Wz.  dhe-  ,ponere,  collooarc',  thrak.  dava 
etc.  Auffällig  ist  das  schliessende  c  in  der  mösischen  Ortadbaft 
Aaouj-Saua,  Ptol.  —  Auf  phrygisehem  Boden  begegnet  überaus 
häufig  Aao;,  zu  deuten  aus  der  Glosse  Moq-  Xuxo«;,  Oxb  4>puY(>^v, 
gr.  6(&c  ,Schakal',  sei  es  als  ,Ltta£er^,  gr.  6of6«,  sei  es  als  yHeuler', 
▼on  ^oou>. 
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I.  lkiMidliiii(:  Toaatektk. 


Dada^  Mlx<;,  Ai^o;,  Lallwort  Air  ttltere  Verwandte. 
laka,  cjcAy; ,  in  folgenden  Vollnamen 

AaXi-2;eX(ji«;,  aus  Pnntikapaion,  Latyschew  II,  a?  136,  p.  90. 

300:  AüXoü^sXfxi?  Ioika.l0^\i.o\i. 

AaXT(5-x3pi;,  ans  Pizos,  Mitt.  X,  p.  9G:  KeXso;  AaXtpcopeo?. 
Ich  fasse  dala,  dalä  als  jWcibliclics  Thier'  (Milchkuh,  säugendes 
Kall),  Mult»  rscliaf,  Lamm)  uml  vergleiche  skr.  (lliarii,  gr.  öijXu-, 
ir.  delech,  Ictt.  dilc,  all»,  (h'-ljc,  Uunl.  dt  il  (z.  H.  deil-i-zi  ,Stute*, 
deil-i-§ir  Jjöwin',  deilik  JUiiidiir,  lor.  dalik  , Mutter'),  von  Wz. 
dhe -,  skr.  dlia-  ,saugcn,  saug<'n'.  Also  AaXt'j-zsp'.;  ,pecus  s.  vi- 
tulum  inaetans',  AxXissXixt;  , pelle  oviiia  s.  vitulina  indutus'. 

AaXx'.xvY^,  Ileu/ey  )>.  n"  lii4;  vgl.  AeXu^,  Tochter  der 
Kuthcin,  aus  Sahmik,  und  'LipaBaXu;? 

Aaptxts;  c  Hpi;,  Liban.  ep.  28 Ij  vgl.  AapiQ(;  6  *pü^,  für 
"fc^iccwp;  Wz.  dher-  ,festhalten'. 

Daudisa,  C.  I.  VI  L>:5H5,  1,  a,  18. 

AaTTj;,  -uvo;,  dakischer  Häuplling  an  der  unteren  Donau, 
Gass.  Dio  51,  2G;  Wz.  dap-  Bdrrw,  SopSä-rrw?  Zur  mut.  Dapaljae 
vergleicht  sieh  eher  armen,  taph  , flach,  platt'.  Aimrajti;  in 
Phanagoria,  Latyschew  n"         wohl  karischer  Herkunft. 

AeiSa;,  dida,  z.  H.  C.  I.  Gr.  2011);  Oio-BefJa;,  Homolle  p.  421; 
sonst  häutig  in  Phrygien;  Dida  Paeon,  Liv.  42,  51,  Ö.  Wz. 
dhei,  dhi-  ,schaucn,  hüten*? 

Ai-aops;,  Dumont  p.  13,  n"  23. 
•  Ac/Z/Z/rr;;  Ay^;5u,  Wa-ci?,  C.  I.  Gr.  2053,  b. 

-8ev(h);  in  Kap  civör;;  und  Zaixs-BivOir;; 

Aevxcüv,  etwa  ,( Irosszahn',  U.  I.  XI  H2:  T.  Mueius  Dento 
nat.  Bessus;  vgl.  Danthon  liiyrius,  Val.  Max.  ö  13,  7,  Dendon 
Plin.  7,  41). 

Dbntu-  in  den  V^ollnamcn 

Dbntu-brisa,  Vater  des  Bossen  Disacentus,  Bramb.  990. 

Dentu-sucu,  Tochter  des  Scerulo,  C.  I.  III  6145. 

Dbnsola,  Frau  des  Bitns,  Mitth.  XIV,  p.  147,  n"  13;  vgl. 
Dansala,  Wz.  ha%-  Sacxvco-,  ahd.  zangar,  bissig'?  oder  lat  densus 
Jooöi;  dnsö-  ,verwach8en,  dicht*? 

Debulo,  Aep6Xwv,  cod.  lust.  IV  20,  8  a.  294. 

Aepvatoi;,  Vater  des  Kotys,  ans  Odessos,  M.  d.  d.  arch. 
Inst.  X,  p.  317,  n^  5;  Wz.  der*  ,r6iiB6D,  spalten',  vgl  dak.  vpo- 
dfopva  und  den  Ort  'Peicö-depva. 
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Aeppövix.o(;,  odomantischer  Dynast  auf  Münzen^  Uead  KN.^ 
p.  180. 

Izxi-^ahoq,  auch  deci-balus  llist.  Auf:;,  XXX  tyr.  10,  C.  I. 
VII  8()l),  III  4150,  und  dkci-balis.  Das  erste  Glied  wird  häufig 
zum  Dakcnnamen  gezogen,  also  ,Daken-kruft,  -glanz^;  diese 
Annahme  scldiesst  aber  der  e-Vocnl  aus.  Falls  wir  darin  eher 
ein  Nom.  ag.  zu  BsxoiJiai  oder  ein  Neutrum,  wie  lat.  decus,  skr. 
dä9as  suehcD, ,  so  schlägt  dies  die  thrak.  yataiu -Theorie  Uber 
den  Haufen. 

Acy.a(v£2^  Strab.  VTI  208.  304,  X  762,  Dicenkus  lord.  Get. 
5.  11,  dakisclicr  Prophet  unter  Burcvista.  AsxiJic?,  aus  Apollonia, 
Mitth.  X,  p.  163:  My^toxo;;  Tapo'jXou  (pj?;  5e  Ae/.|j.ou;  auf  einer 
odomantiseh-bisaltischen  ^liinze  bege<z;nct  der  Name  A;y.'.////,  vgl. 
A6xt|xo;,  Heros  der  phryg.  Stadt  Dokimion  und  die  dak.  Ort- 
schaft Aoxt-Baua;  Wz.  dck'-V 

Deo,  dio,  diu-,  aus  devo,  divo-,  z.  B.  in 

^&6-^lXfiqy  Inschr.  Ilooia  Aeoß{2;ou; 

DjBO-PUSy  Inachr.  ans  Salonik; 

Dbo-bpob,  Bramb.  161 ; 

D10-BB88U8,  im  Volke  der  Diobessi,  PÜn.; 
C.  1.  in  703; 

Ato-9xeßpiof,  aoB  Miletopolis,  Le  Bas  1105,  Perrot  1,  p.  59. 
Diü-zBNüs;  Dipl,  milit.  n»  I  a.  52,  C.  I.  III,  p.  844,  X  n«  769; 
vgl.  Afc-Y£virj<;,  gall.  Divo-gcnus,  Devo-gnatus. 

Aioc,  aus  divio-,  pl.  Atot. 

Ai'-ßuOo?,  thrak.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att.  II  963,  22. 
At-oo6irr,;,  ebenda,  Zeile  30. 

At-xotxvjc,  Dakenfürst,  Plut.  Ant.  63;  dasselbe  Glied  di- 
ancb  in  den  Volksstäramen  Ai'-yrjpot  und  At-oopat,  St.  B. 

AtrjvtCj  -t8o?,  Sendling  des  Dekebalos  unter  Domitianus, 
Cass.  Dio  67,  7;  Wz.  i^-  ,kräftig  sein^,  lit  jegti;  oder  iegh- 
jagen,  rennen*?  Dazn 

Aii^Y^^*"S?  ®  Kocivwv  Twv  QptauuFt  ßaatXsuc,  Strab.  p.  624,  Diod. 
33  fr.  17,  App.  Mithr.  6,  Dioqyris,  Val.  Max.  9,  2  extr.,  4. 

DiusDAMüS,  C.  I.  VI  2408.  3451;  abzntheilen  Diur-danus, 
vgl.  armen,  diur-  ,fUglichy  leicht'  aus  *  devro,  Wz.  dhabh-  ?  oder 
geformt  wie  skr.  Deva-vardluma  mid  gr.  Hayr^ipdaNec  Arr.  An. 
2,  9,  3? 
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DiuBFAiiBüs  Dacoram  rez  qni  et  DecebaloSy  Tao.  b.  Gros. 
1,  10,  4;  DorpaneuB,  Jord.  Get  13.  Sehr  tthnlich  C.  I.  VI,  3, 
16903:  Diuppanbob  qai  Eaprepes,  SteriBsaef.,  Daeas,  Hans- 
sdave  oder  Freigelassener  in  Rom;  inp-  vielleicht  auch  in 
dktcüfmwno^  bospor.  IHlrst  ca.  370  n.  Chr.,  Latyschew  11,  p.  392^ 
n^49?  Hit  dem  Vorgftnger  Ao6pa{  (s.  d.)  besteht  wohl  kein 
Zasammenhang,  etwa  im  Sinne  ^Schtttzling  oder  Schtttaer  des 
Duras',  s.  u.  -panens.  Es  gibt  anch  eine  Wz.  derp  :  dorp 
1)  jzerreissen,  zerhanen'i  2)  feuchten,  anzünden'  (skr.  darpana 
yAnge');  Diuppanens  liesse  sich  entweder  als  Assimilation  oder 
als  Schreibfehler  (P  anstatt  R)  erkl&ren. 

Atl^occ,  At^a«;,  A-/}^^^)  Diza,  Disza,  Dizza^  häutiger  Manns- 
name; C.  1.  Gr.  2053:  ^i|l!|r,q  Ir^ou  'Aaiä;,  2019;  aus  Kabyle, 
Mitth.  XV,  p.  107,  57;  aus  Ryla,  X,  p.  74;  aus  Serdica,  XIV, 
p.  150,  n"  25;  aus  Pantikai)ai()n,  Latyschew  II,  n"  290;  aus 
rartliik()])olis,  Aron.  de  ioufifaev.  —  Ferner  aus  Rom,  C.  L  VI 
27'.»9  (4  iiuil).  1058.  1>3SÖ,  2.  2G94.  25S(5  M.  Purula  Diza.  2933 
Aur.  Diza  vico  Saprisara  re^.  Nicopolit. ;  XIV  3023  Aur.  Disza 
nat.  Tlirax;  aus  Salonik,  III  7330  Manta  Dizae  f.;  aus  Mösien: 
Aur.  üizza,  u.  a.;  einem  Diza  schrieb  Dioc-letianus  a.  293,  cod. 
lust.  IX  20,  10;  am  Concil  von  Chalccdon  a.  458  erschien  Diza 
episc.  civ.  Odyssae  Scythia. 

S'j^ia.;,  Inschr.  aus  Ocscus,  C.  I.  III  7457.  • 

AtCäXa;,  Dizala;  aus  Rom,  VI  3202.  2385,  2.  2855.  2645 
C.  lulius  Dizalac  f.  domo  Ueraclea  Öentica;  aus  Salonik,  Dethier, 
Etud.  arch.  1881 :  At^iXa?,  Vator  des  AouXapi'ujy  AtiiiAa?  und  ßsiÖy^. 

A'CaaTo;,  ans  Parthikopolis,  Anon.  de  longacv. 

AtCwv,  Ai'swv;  aus  Aqnileia,  C.  I.  V  893  Aur.  Dizo;  ans 
Napoea,  III  870  Dizo  Asianus ;  aus  Fl.  Solva,  5322;  aus  Rom, 
VI  3201  Aur.  Diso  n.  Tlirax;  X  4S74  Val.  Dizo  civ.  Filopo- 
polit;  Dizoni  militi,  cod.  last.  IV  7,  3  a.  290.  VoUnamen: 

DizA-FOR,  0. 1.  XIV  2284  Aur.  Dizapor  vet  Ang. 

It^i-tE^iAi;,  odrysischer  Dynast  ca.- 100  t.  Chr.,  anf  einer 
Münze  ß9(9(Xe(i>(  A(^aT£Api£fa>;,  Head.  UN.  p.  243,  mit  Apollokopf 
und  Amphora. 

AiJ:a-t;£(X|xtq?  oder  -^evYj;?),  Mitth.  XV,  p.  107,  n«  54. 

DiszA-TRALis;  aus  Rom,  C.  1.  VI  2732;  vgl.  Bramb.  1341: 
Aulusenus  Di(z)atrali8.  Ein  thrakischer  Reiter  Aui^axpotXi^  'louXXou 
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setzte  das  übliche  Reiterbild  "Hpc(>  B&Ktrdi^  (Mitth.);  es  kann 
hier  auch  Aul^pnpd'ki^  gelesen  werden. 

DisA-onmj8  Dentabrisae  f.  Thrax,  Bramb.  990;  ygi  ans 
TroesmiBy  G.  I.  III  6189  Duezacb/////.  —  Bei  allen  diesen  Namens- 
fonnen  kann  die  Wz.  dhei^h-  ^kneten,  formen  (s.  B.  Töpfe, 
Kessel),  anfwerfen'  (s.  B.  eine  Maner,  Veste,  vgl.  thrak.  lü^ot' 
ttl^o«)  zngronde  gelegt  werden;  ^EQm  z.  B.  kann  yTopfer*  be- 
deutet haben.  Gross  wäre  anch  die  Versnchong,  die  Glosse 
Vfyi  *  oS^  heranzuziehen  und  Diza  als  ,Ziege',  Dizak  als  ^Zickel', 
Dizatraüs  als  ,Ziegenh&lter',  Dizapor  als  iZiegenschlächter'  und 
Dizacentns  als  yuach  Ziegen  lüstern ,  Ziegendieb'  zu  fassen; 
wenn  nur  die  Lesart  AiCc(-CeX|Ai<  sicher  stOndel 

DmiLA,  Bramb.  785,  a;  Dim.  zu  ^cßa«? 

Afctt«,  f.  Mxa,  häufig;  dazu  An6Xa;,  Aristoph.  ran.  608; 
^T6-ßu?To;  aus  Dardania,  Ptroc.  H.  arc.  6,  p.  43;  ItTu-^f^Xi;,  erste 
oder  pbrygische  Frau  des  Nikomedes  I.  (=  Koai'YY^),  Tz.  Chil. 
X  969. 

ACvto;,  aus  Nikomedia,  C.  1.  Att.  III  2843,  für  A(v3o;? 
Dagegen  soll  Atvxapi'tov  C.  I.  Gr.  II  3827,  b  für  TuvBapüov  stehen. 

AtvBi-TCopt?,  A£v3ou--3pt;,  bitliy nischer  Name;  C.  1.  Gr.  II, 
p.  974.  3795:  riYX(-jT//,o^  AtvSiTcpt;  aus  Aptcra  in  Kreta,  Corresp. 
Hell.  III,  p.  425:  A.vTtzopi;  "Ly^'.r.pi-noq  llpcua-.rj;.  mit  den- nach- 
folgenden Varianten  Aiv(T()-;p;c  und  AE(v)2:-:p(t)o;5  aus  Phila- 
delphia in  Lydien,  Le  Bas-Wadd.  (Jf^H:  'ApTsixtSiopa  IlXouTtcovo;, 
vuvYj  Bs  AsvBouzopso;.  Vgl.  ags.  dynt  , Faustschlag,  Hicb^  engl, 
to  dint,  Wz.  dhcnd-  ,dreinhauen*;  also  A'.vBi-Tzopt^  etwa  ,Faust- 
kämpfer*?  Die  phryg.  AivSujjia  opT)  und  AtvSü[jt,Y]  eher  aus  Din- 
drama  (s.  d.  Ortsnamen),  als  zu  lit.  didis  .gross'',  didümas  ,Er- 
habenheit^  Der  Name  Dindius  z.  B.  C.  I.  XIV  2875.  2877  ist 
wohl  itaHsch,  vgl.  gr.  AsvSO.o;,  zu  dvend  .zwinkern*. 

Dons,  thrak.  Bebelienanflihrer,  Tac  Ann.  IV  ÖO. 

Aiv{-MvOo<  ^vnuä^ipta^  aus  Bero«,  Berl  MB.  1881,  p.  442;  vgl. 
Ortsnamen  wie  Dini-guttiay  Aivt-oxiota;  andere  endigen  auf  •S(va. 

DiNüs,  C.  I.  VI  3239,  a;  aus  Misenum,  IRN.  2793  Sola 
Dini  f. 

A(vT(j;,  z.  B.  Dumont  n*  34:  Aop^ivör,^  Ai'(v)-5;;  aus  Misenum, 
C.  I.  IK  3590  Dines  Sautis  nat.  Bessus;  aus  Tibor,  XIV  3623 
Sept.  DineSy  Erbe  des  Diza. 

Siln^A«.  4.  lUL^kM.  OL  OZXXI.  Bd.  1.  Abk.  S 
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A'.v({)a;.  Mittli.  XX,  p.  107,  n"  37;  DiNNiüB,  nat.  Bessus, 
C.  I.  X  l^r>73.  Man  könnte  diese  Sippe  zu  j^rr.  Btvo;  , Wirbel', 
skr.  dioa  ^ITlug^,  Wa.  dei  ziehen  und  Dinis  als  ,Dreher,  Tänzer' 
deuten. 

ciXt,  BuXu-  in  ileni  Vollnainon: 

\üJ.-zzy.;-,  Inschr.  aus  Bithynien,  Mitth.  d.  d.  areli.  Inst.  IV, 
p.  IS,  XVII,  p.  80:  AtXticopt(''A:i(fs-j;  aus  Kios,  8yll.  Mus.  Cp. 
n"  5f)<i:  -Tpittuv  XiKixcpt;  aus  Kyzikos,  Mi^,vio?  A(Xti:opt;oc;  aus 
Aegina,  C.  I.  Gr.  U,  p.  1017,  n»  2143,  g:  AuX^ncopi;  Uxra.  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Element  Zak%-  ,weibliche8  Thier',  Wz. 
dhöi,  dhti,  dhi-  ist  nicht  auBgeschlossen,  die  kurd.  Form 
deil;  s.  diakfy^ptq. 

SoX-,  wurzelhaftes  Element  in  den  Namen: 

gen.  AoX^ou^  z.  B.  Dnmont  p.  23,  n®  47:  Mki^  Aö- 
Xii$cu<  und  A6Xij^  Bi6ue;;  ferner  (*fiicTO(()T^ctXi(  AoX^ou^  &  xed  2no- 
icuüv)«,  Berl.  MB.  X,  p.  429;  ItCo«  «anpl  AäXci  At(Sa,  0. 1. 
Gr.  2019;  aus  Pizos,  Mitth.  X,  p.  96:  A6Xi)«  A&Xov/////;  aus 
Seatos,  HomoUe  p.  456:  ulbv  AöXijv.  Doleo  schrieb  Diodetianua 
a.  294,  cod.  lust.  VII  35,  6;  Dolenti  Gordianus,  dann  Phifippus 
a.  241,  m  35,  3.  Y  M,  3;  vgl.  0.  I.  U  2984:  lul.  Longinus 
Doles  Biticenti  f.  Bessus  eq.  ala  Tautorum;  VI  2616:  Dolenti 
nat  Pautaüae;  2390;  Anr.  Dolea///  2389;  vgl.  Dules. 

A6Xaiv;  Doloni  schrieb  Antoninus  a.  213,  cod.  lust.  II  7, 1. 

DoLAMUS  Esbeni  f.  n.  Bessus  eq.  ex  coh.  IV  Thraeum, 
Bramb.  1523;  vgl.  die  bithynische  ««i»(«Q  /UiXovdv. 

DoLucros,  Annali  1885,  p.  240.  —  Idi  finde  in  dieser 
Sippe  dol>  die  Ablautstufe  von  del-  ,spalten,  behauen';  Zokßff» 
,Dolch'  kann  ein  thrakisches  oder  kleinasiatisdies  Wort  gewesen 
sdn;  Yom  homerischen  Dolon  abgesehen,  geboren  auch  die  Ao- 
Xtovcf,  AoXtt!;  dazu,  vielleicht  auch  die  thrak.  A6XoYxot;  ir.  dlugim, 
in-dlung  ,8cindo,  findo'? 

-8«i>po(,  f.  -dcbpot,  z.  B.  in  BsvSt-^topo; ;  Aüptov,  Awpfuv,  Aotpbuv 
u.  ft.  Namen  weisen  auf  das  Vorkommen  einer  fthnlichen  Form 
im  Thrakischen  hin,  die  wir  auch  in  armen,  tur  ddpo^  finden, 
z.  B.  Tir-a-tur  6t63ü>po;,  Van-artor  lupiter  domioilium  donans, 
Zeb^  l^hwq.   Woher  vulgär-lat.  dams  869(<? 

DoRSBs,  G.  I.  VI  3209. 

AopCevdT];,  Aop;{vev](;  aus  Bero6,  Berl.  MB.  1881,  p.  442, 
Z.  21:  AopC<v(h}^  *Iioovo«;  aus  Philippopel,  Dumont  p.  17,  n*34: 
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Aop^evÖTjt;  Ai'vso^j  aus  Bizye,  Homollc  p.  3G():  AopLi'vOr;;  \htcili[xou^ 
Uizaq  Aop^tv(h]  und  'Afpödeotx  Aop^ivOi}.  Abtheiluug  uusicber;  vgl. 
Durze? 

AotBaX(jTQ^,  A3iSaXa6;,  AucaXcö;,  bitlijnischer  Name.  Die 
Stadt  Astakos  war  ein  xticfA«  AotcaX^ou,  Strab.  XII,  p.  563; 
Memuion  nennt  diesen  Fürsten  A'JoaAao;.  Tnsehr.  aus  Saband^a, 
C.  I.  Gr.  II  3779:  'Apptavbc  ActBaAscO;  Mittb.  d.  d.  areli.  Inst.  XIV, 
p.  250  wird  ein  bitliyniscber  Athlet  AoiSiXfnjc ,  Sobn  d*s  Apol- 
lonios,  gepricst  n;  Inschr.  aus  Oescus,  C.  I.  III  742o:  lul.  l)i- 
dalsus.  Der  Stanim  See,  SuB-  stellt  sieb  wie  skr.  du-dli  .auf- 
regen' zur  Wz.  dlieu,  dliu-  , schütteln,  heftig  bewegen,  stunnen, 
eilen',  vgl.  armen.  du</^/  , terrae  niotus',  de-dev  ,heruinge würfen, 
schwankeini,  purzelnd';  dazu  au<  li  der  Ortsname  AoiSürj,  Corresp. 
Hell.  XI,  p.  8(3  und  der  Frauenname  Dudis,  C.  I.  III  7421,  skr. 
dudhi  ,wild,  stürmisch* ;  ferner  mit  Derivat  -ig- 

Aj3t^^  Inschr.  aus  S.ah)nik,  III  73H0:  Ucus  Dydigis  f.;  skr. 
dödhaka?  Zur  Wz.  dev,  dü-  ,hart  sein*  dagegen  stellt  Fick 
gr.  dot-Sü§  yMöraerkeule',  lett.  duka  ,Faust^ 

AouX^-^aixi;,  thrak.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att.  II  9G3,  20: 
▼gL  den  Ortsnamen  AouXCape;.  Etwa  zu  deuten  ,graupelzig,  mit 
grauem  Fell  bekleidet^  dulä-  ,grau,  schwarz,  mit  %veiss  gemischt*, 
von  Wz.  dhvel-  ,trüben,  mischen*?  Mit  dem  etymologisch  un- 
klaren Worte  SouXo^  hängen  Namen  wie  Dules,  Doloa,  AouXiuv, 
AouXapuiiv  n.  ä.  zusammen. 

Ao'jpa;,  Dakenfiirst,  Vorgänger  des  Diurpaneus-Dekel>alos, 
Gass.  Dio  67,  G  (h-ito  Get.  fr.  b.  Suid.  v.  OopoßsuvTwv:  Irixpai^aai 
Tiva,  A:upav  cvo|xa.  Ableitbar  wie  lat.  dürus,  gall.  düro-,  ir.  diir 
,hart,  fest,  tapfer*  von  Wz.  dev,  dü-  ,fe8t  sein',  armen,  teyel 
fdnrare';  vgl.  die  Ortsnamen  mit  Aoupo-. 

DuRAZis,  geformt  wie  Apia^i;,  Mitth.  XIV,  p.  160,  n**  54; 
-flziB  etwa  i^my,  armen,  -ac?  oder  -zi-  abzntheiien? 

Durze  Mucatra,  C.  I.  VI  228. 

ZlfcwKO^,  auf  einer  bithyn.  Münze,  Mionn.  II  432. 

Ap£{////ou-JIep£'.;,  Tochter  des  (ß)pu-0£i6o;,  Frau  des  /////la-iropt;, 
Inschrift  aus  Rasgrad  in  Donaubnlgarien  (Mitth.  v.  Const.  Ji- 
re6ek). 

Ap{a;i(;,  thrak.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att.  II  963,  29. 
Du(l)oisa,  Enkelin  des  Pieporus,  C.  I.  VI  1801. 
Ap((Mtx9c,  SclavenfÜhrer  in  Ghios,  Athen.  VI  265;  zu  3pt|i6c? 
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Ap5jJLt-ya{Tr,c,  tlirak.  Söldner  in  Athen,  C.  1.  Att.  II  903,  42; 
))erühmt  war  der  von  Lysiniaehus  /weinial  liekHnipfte  ApcjA'.- 
•/aiTy;^  c  tcov  Tsköv  ßa-'.XEj;^  weiters  erscheint  als  Soldatenftihrer 
unter  Mithradates  ein  Apour/ai-nj;,  App.  b,  Mithr.  '^2,  41;  Apsfxi- 
)ra(Te;  xal  Tt^^pr;?,  Bpa/.(öv  xü-raTpiEe;,  Polyaen.  4,  IG  a.  200.  Der 
Anklang  an  skr.  Dhaniui  ketu  ist  zufUllig;  eher  Hesse  sich 
armen,  trani  a  /aith  ,aerit<'r  stinuilatus,  instigatus'  von  tram 
jfe.st,  f^anz  und  gar'  uud  x^^itii^i)  ,stimulu8',  /.aithel  ,stimulare' 
vergleiehen. 

Apcvavi;  fla^Xotvwv^  Latyschew  II,  n"  290;  vgl.  die  thrak. 
Apoaoi  in  der  Strategie  ApoortKi^?    £her  griechisch,  wie  ApoovXXa, 

Dkolss,  in  Aquincum,  Eph.  epigr.  II,  p.  381,     692;  vgL 

Drllks,  -entis,  Mitth.  XIV,  p.  1  17,  n*»  13. 

Tauzio-,  hossischer  Name,  C  1.  III  703:  Bithus  et  Zipa- 
eenthus  Tauzigis  tilii,  Tauzixs  Bithi  f.,  Bithiis  Tauzicis  f.  Etwa 
Tauz-ig  abzutheiien,  oder  vielmehr  Tau-zig-  , kräftig  den  Bogen 
spannend',  vgl.  skr.  tava,  gr.  Tau:  und  armen,  tlzig,  z.  B.  in 
net-a  (Izig  ,sagittaritts,  arcum  intendens'  qar-a-dzig  ,lapide8  proii- 
ciens^ 

TatotCo;,  f-  Tataza,  C.  I.  VI  2954;  zum  Lallworl  taU  ,Väter- 
cben'  gehörig,  wie  Tätwv,  TaT6{c,  Tairai'a  etc.? 

TiATirs,  Vater  des  Dakin  Zia,  C.  I.  VI  1801. 

eiaOtsu;  f.,  aus  Odessos,  Mitth.  d.  d.  areh.  I.  X,  p.  321,  n"  12. 

Tapß:;,  Dynast  an  der  dakischen  Nordgrenze,  Cass.  Dio 
70,  11;  vgl.  die  Ortsnamen  AaXoi-Tipßa  und  Tepßo;;  kann  auch 
^  bastarnisch  (gall.  tarvos  ,Stier')  oder  vandalisch  gelten. 

Tctpwg,  Tabsa;  Anfuhrer  der  rebellischen  Thraker,  Tac. 
Ann.  IV  51;  Inschr.  ans  Maroneia,  Corr.  Hell.  V,  p.  74.  51;  Tc^ 
aa/i  Mdpmoq,  'HcsTa  Tapoou;  ans  Drabeskos,  Heuzey  n*'  68:  Tipao^ 
B'j^oü;  aus  Ryla,  Mitth.  X,  p.  74:  "Hpa;  xal  Tapa««  ol  Beocot,  vgl. 
XV,  p.  108,  n«  61;  E])h.  epigr.  IV,  p.  57;  aus  Rom,  C.  L  VI 
2568.  2386,  a,  g.  3600  Tarsa  et  Tarsinns.  Altpers.  tar«?-  ,zitteni, 
sich  fürchten',  os.  thärsäg  ,Feigling'  passt  nicht  für  Helden; 
besser  skr.  taräa  ,DurstS  tpSu  ,durstig*.  Wurde  Tarza  ansge» 
sprechen,  so  bieten  sich  die  Wurzeln  skr.  tar^  und  t|h. 

TapoücTvo;  0pa;,  C.  I.  Att.  III  2496;  vgl.  skr.  taruäa  ,Über- 
winder'  und  die  gaJat.  FttrsteDiiaaien  BpafPrapo^,  Aiqi6-ieipeg. 
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Tcipo6Xa(,  TicojXo^,  TcfXoupo^  TrfXouXo^,  gleicliweiiliige  For- 
men mit  schwankender  Lage  von  r  und  1;  Henkelinschrift  ans 
Sttdrassland:  TopeOXa;  HTjßovöKou  hcoUi  XP-  H*^}  ÄpoUonia, 
Mitth.  X,  p.  163:  Uixo%o^  Tapo6Xou;  ans  Phalanna,  Mitth.  d.  d. 
arch.  1.  VIII,  p.  106:  Tapo6Xa;  aus  Athen:  TaXo6pa  TaXo6po» 
8pitTTa,  vgl.  III  2565:  rkmnJa^  TaXo6Xou  Map(i)ve{Tri^;  aus  Samo- 
thrake,  Conze,  p.  67:  TaX6p«^.  Wz.  ter-  1)  ,durchd ringen^,  2)  ,rei- 
ben';  skr.  täru  ^überwindend,  rasch,  heftig,  stark*;  tarugA,  ta- 
luna,  gr.  t^pT)v  ,zart*? 

Ty^pr^c,  der  erste  bekannte  Odrysenkönig  (450 — 431),  Vater 
des  Sitalkas;  sein  Name  erinnerte  die  Athener  an  den  mythi- 
schen Tr,pt'jc,  Thuc.  II  2'.),  wie  denn  auch  auf  Inschr.  für  Teres 
geschrieben  wird  Tercus,  z.B.  bei  Wesclier-Fuucart,  p.  IH),  n"147. 
Ferner  hiess  einer  der  drei  Sühne  des  Sitalkas  Tyjsy;c;  ein  dritter 
Ti^pr,^  (347 — 341)  folgte  auf  Amadokos  IL;  es  gibt  Münzen  Tyjpew, 
Ein  thrak.  Theilfürst,  der  den  Andrisküs  aufnahm,  hiess  TyjpYj^. 
Tyjp-r;?  xal  \po[uyßixri<;  Bpoxäv  eüxaxpiSs;,  Polyaen.  IV  10;  Töpirjc, 
Vater  des  Grammatikers  Aiovuoto?  6  6pä3,  Suid.;  Tripr,q  b  tt);  fipi/.ri^ 
i,ys.\)A^^,  Acta  vS8.  Sept.  V,  p.  31  sq.  Inschr.  aus  Beroe,  Berk 
MB.  1881,  p.  441:  Tv^pr^;  Ilauovo;;  p.  442:  TY^pt)?  Bpjvy.aligpsw; ;  vgl. 
Mitth.  XIV,  p.  158,  n«  47;  lui.  Teres,  C.  I.  III  7339.  Der  gr. 
TY;peu^  gehört  zu  trjpö*;,  xr^pso);  der  thrak  Teres  sicherlich  zur 
Wz.  ter,  skr.  thrA  ,durchdnngend,  überwindend,  rettend'  als 
Victor  oder  Salvator;  nicht  darf  herangezogen  werden  armen,  ter 
, dominus,  herus',  tirel  , dominnre':  denn,  wie  der  gen.  te  aj  n  und 
das  fem.  ti-kin  zeigt,  im  ersten  Glied  te,  ti-  scheint  idgni.  dems,  gr. 
8ec-  (c£c-7:f-Y;c,  c£c  'n::iv3')  zu  stecken  oder  auch  die  Wz.  de  ,bindeii^ 

-OelÖc;,  in  (B)pu  Oeiöo^,  Inschr.  v.  Rasgrad. 

--£/,lJ.tc,  in  den  Vollnamen  'Eßpj-teXp.'.s  und  At;a-T£X|xtc;  vgl. 
C.  I.  III  6131  Telma.  Wie  -J^eXpiii;  zu  skr.  öarman,  so  kann 
-tcXiak;  zu  skr.  tfirman,  Tsp!J.o)v  gehören;  ausser  der  Wz.  ter-  liesse 
sich  auch  die  Wz.  tel(a);  toi-  ,auf heben,  wägen*  vergleichen, 
vielleiclit  im  Sinne  von  xoX|x:^,  -toX[xo<;?  Zu  skr.  tala  gehört  ir. 
talam  (gen.  taJman)  ,Lehm,  Erde',  gr.  t6Xia(?,  t^Xja«,  tel-mn,  armen. 
Lehnwort  telm,  tiim;  os.  thalm,  talm  ,Ulme,  Rüster'? 

-TITA  in  Husa-tita. 

TiTHUTBfi,  thrak.  Soldat,  Annali  1885,  p.  254;  wie  erklärt 
sich  Yulg.  lat.  tittex,  (aust«^?  -ut  scheint  derivativ  su  sein  wie 
armen,  -nth. 
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T{«««  od.  Ttxatr,^,  Fürst  der  Maiden  a.  1 17  Chr.;  Inschr. 
aus  Lete,  Röv.  arch.  1875,  p.  6:  otivtmXMvTo^  yuak  xAv  TaXanfW 
Tfxa  toi»  tuv  Moetduv  Bw^hrrod  |x£;'  5xXov  «XEiovo;. 

Tovoc,  Vater  des  Bonzes  (s.  d.);  Wz.  ten :  ton  -  ^dehnen,  spannend 

-TÖpjAo;  in  -[/sp^o-Tspjxs; ;  Wz.  ter,  Tspjxwv,  TÖpjAo;. 

Tcpxoc,  liilufig  auf  Inschr.  von  Salonik;  etwa  ,Dreher, 
Spinner',  Wz.  terq:  torq. 

TuTiUfs  Dansal.'i,  Solni  dos  Maiiius,  Hramb.  1290;  Basis 
teuto,  tüto-  ,voll,  scliwelK  iul,  krättiir*;  v«rl.  dak.  Toutioxpa  und  Fl. 
TouTTjC.  Für  jjall.  touto-  konnte  tlirak.  taiito-  «'introtcii;  daluT 
die  ala  'rautoriiiii,  (•.  1.  II  l".»S4y  Tautoinedes  dux  Daciae  ri- 
pensis,  eixl.  Tlicodos.  XVI  1,  I.'i  a.  'M\4y 

TioOtä,  t'ür  TojTa,  Duiiioiit,  }>.  21,  n'*  4.')  und  p.  22,  n®  47; 
vi^l.  die  illyrisehe  Teutu,  got.  |»iu|»  ,Gut,  Öegen'j  thrak.  Orts- 
name Tiutianu?noH. 

-TURME  in  Ukhcim'ukmk;  Wz.  tver.  tur  in  Tupßy,,  iat.  turma; 
aib.  türme  , Anlauf,  Sturm^  von  tur,  nu-d.  turemy 

TuKEsis,  Führer  d(!r  relM'lliscIu'n  Thraker,  Tae.  Ann.  IV 
50;  v<rl.  Fl.  Tjpa;,  skr.  turä,  turä^a,  tvarii^a,  tür^aV  Ved. 
Eigen n .  'J'urvdya  V 

-Oi'cupSsc,  csjp8o;.  s.  d.  Göttern.  Zß£X-0{c'jp5o(;. 

Tpct>ac,thrak.S()ldiu'r  in  Allirn,  CT.  Att.  48;  zu  deuten 

als  ,llirt,  Halter*;  naeh  Analogie  von  pair,  zar/,p  kann  tral,  trail, 
trair  (mit  r  z.  B.  in  Tpip£;,  Tpi^pec,  Tp'.f,p£q,  Ahh.  I,  8.54)  aus  trätf 
entstanden  sein,  von  der  ansehen  Wz.  tra-  , nähren,  halten,  be- 
sehützen,  hüten,  ijtlei^iMi",  Nom.  vcrb.  -tra,  trA,  z.  B.  skr.  Agni-trä; 
slav.  trajati  ,durai-e',  traj  ,viüi'  (daf^egcn  trawa  ,Gras*  zu  trü, 
tcrü  ,reibeiry);  armen.  »'Uthril  ,eenare',  entliri'q  (gen.  «'nthrca^) 
yCena^  Das  thnik.  Klement  tiinh-t  sieh  in  folgenden  Vollnamen: 

TRAi-Brrm:s,  Vater  des  Seutha  Cololeticus,  Dipl.  milit. 
n"  XIV,  a.  SC;  (j.  1.  III,  p.  s.-i7,  Ahh.  I,  8.  85. 

Tkaii-c£mtu8,  Vater  dos  tSiburrinus,  Heuzey,  p.  42,  18; 
feruer  in 

AuXou-TpaXtc,   d.  i.  tTnro^opßö;,  'ETmj-TpaAt;,  d.  i.  tlejYctpö^o^, 
Bithi-tralis  (s.  BstOu?),  Mouxa-tpaXtq,  Diza-tralis,  Ztaxa-TpaAic;;  und 
abgekürzt  zu  Tpa;,  -tra,  in:  Auro-tra,  Aulu-tra-;  'Exrrj-Tpa;,  Eptetra; 
Muca-tra.  Gehtdie  Wz.  trä,  Hera- auf  ter-,hindurehbringeii^  zurück? 
Tpt-  ^dreimal,  Uberaas,  sehr^  in  Tp(-ßaXXo{  und 
Tpt-xivTto^^  Name  eines  Romanen,  Chrou.  Pasch. 
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TzisTA,  Tv!vT«i)v,  asianische,  d.  i.  bithynische  Namen;  aus 
Napoca^  O.  I.  lU  870.  7635.  XI  836.  Tsmtea  heisst  ein  Wlache, 
von  mm.  t8int§  ^pitee,  SchIiabel^ 

Tzita;  Insclir.  y.  Glava  am  Iskerfluss:  Tzita  qui  et  Vitalis, 
Sohn  des  Tsita;  Wz.  gvi,  j^-  ^eben'?  VielL  war  der  Heerführer 
TUtta^  T^(jxatq  anter  Instinianus  ein  Thraker  von  Gebart 

TaoiäOTVs^  Inschr.      Apolam,  C.  I.  TEL  7789. 

ZdipiM«,  aas  Ankyra,  0.  L  Gr.  p.  95,  n**  4061;  Zepi^c  6 
vtpcmikixt^  aaf  einer  bys.  Münze  aas  Salonik. 

-C4vi]^  Kiopfoq  and  «^c»  a.  B.  in  AZiXo«i-Clvi$$,  Anla-zanos; 
Maca>zanas  and  Mouxa-arnQ^;  t£^.  BpcMn^  and  BftXtvc«. 

Zaku  fem.,  cod.  Inst  IV  49,  9  a.  393. 

Zantiala,  zu  Zacitk^  IRN.  2845,  C.  L  X  1764. 

-ZBNUS  in  Dia-zenas,  d.  i.:  Aie-Yevqc;  thrak.  Ctv-  aas  g  hen- 
ond  g'en  konnte  bedenten:  1)  ,sch]agen,  schkchten',  2)  ,treiben', 
3)  ,zeagen',  4)  ,erkennen,  kennen';  aenti-  ebenso  ,Sch]ag,  Trieb, 
Abstammnng  oder  Geschledit,  Bekanntschaft  oder  Rande';  aof- 
fallend  ist  genta,  im  Gloss.  Labb.,  yg).  Lit  i^ntas. 

2^^)  E^^'  Odessos,  Mittfa.  d.  d.  arch.  L  X,  p.  317, 

n®  5;  Zfjvd^,  httufig  in  Bithynien  ftlr  Zi}v63(iipo;,  Zi]v6f iXo«?  Zi]v6- 
(At-pw^,  ans  Yolo  in  Thessalien  b.  Henzey,  ygl.  Mcvog. 

Zi^v§K]<  fjp<iif  äfxirr^T^  in  Seljmbria,  Homolle,  p.  369;  yiell. 
^genns  s.  yitam  praebens',  armen,  ein  ,natiyitas'  and  -di  ,ponens'? 

Zbu-ointius,  Tribnn  bithyn.  Abknnft  in  Kyzikos,  Acta 
SS.  3.  lan.  I,  p.  134;  anm  ersten  Glied  vgl.  phryg.  C^Xxca-  Xd(x«va, 
sky.  zelije,  Wz.  ghele-  ,grClnen',  armen,  eil  ,germen  yiride', 
cai  fioB*f  neben  cahr  fOMq. 

-JJeXpLYj;,  CsV'?)  56^««,  gleich  der  Glosse  ^aXnö^  ,Fcll,  Bären- 
haat',  in  folgenden  Yollnamen:  'X^po^X\t.fiqf  AuXou-CeXi^t^,  -aeX|xc(;, 
d.  i.  jRosshänter',  A«X4-i;sXiJit?,  AooXi^teXjxt«,  -A(5fl(-C€(X|xi^?). 

ZtvKoivi^  Zenc&niK  ^  ^P«^j  BtOuvfiv  ßaaiXieO;,  aach  geschrieben 
Zamtxffi,  Memnon  11.  18.  21,  und  Zuicofni;,  Paos.  V  12,  7.  Da- 
neben begegnet  Zi^oliri^  6  ßaotXeb^  Bt6uvc&v  Diod.  19,  60  a.  315, 
Polyb.  4  50,  51;  Ziboeta  Liv.  38  16,  7;  vgl  die  Glosse  ^tKchia, 

Wz.  g'hei-  ,werfen,  schütten,  ausgiessen*. 

ZiPARus,  cod.  Inst.  IV  5,  8.  VIU  41,  6  a.  294;  vgl.  Zipb», 
C.  I.  Vlll  und  bei  Corippus,  Z(xep  b.  Agathias  IV  18.  Ab- 
zutlieilen  Ii{-xapo;,  -Tc&p? 
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Zciico^,  Zipa;  bilingue  Inschr.  ans  Abdera^  C.  I.  III  7378: 
6uatoioTal  «cpl  Upi«  DoxiXcov  Zd-za,  cultores  Bub  saecrdote  Popilio 
Zipa;  ans  Tbasos,  Conze,  p.  27:  'Hp68oTO(  Zs(ira;  Syllogoa  1886, 
p.  108:  'Po^jifOi  ZeCica;  Henzey,  p.  236,  n°  107:  Zeficxv,  und  86, 
C.  I.  m  707,  6:  Zipa  Nisü  f.,  6115,  a:  Zipts  Sed.  fit  Noch 
a.  1040  begegnet  bei  Kekamnenos  §  75  ein  Ztxl  als  dnx  von 
Thessalonike,  Tgl.  2ipa  in  einer  wlaciiischen  Urimode  \m  Hai- 
den. Entweder  Koseform  sn  ZcncofTq^,  oder  ab  ,Eiffeler,  Nager' 
zu  Wz.  g'eip-;  VoUname  biezn 

ZiPA-OBNTHua,  Sohn  des  Taosiz,  C.  I.  III  703. 

ZißiX|&tO{  &  tou  AnjY^Xtoc  ßanXiit^  tun  K«tvi3v  9pfibSv,  Diod. 
34,  fr.  34,  Zibohnis  Diogyridis  fil.,  VaL  Max.  IX  2,  4.  Derivat 
-|Me<  wie  in  skr.  ayas-miiya,  ad.  stryd^maya,  gr.  dn^y^no^  bithjn. 
Bev8l-|uo«;  CißtX-  ,BlitB,  Himmebglanz',  vgl.  Zß«X-1K0up^;  also  der 
,Ghuureiche'. 

ZiA,  Tochter  des  Daken  Tiatns,  Frau  des  Piepoms,  C.  I.  VI 
1801;  deutbar  als  ,State,  Ross',  skr.  häya  ,Renner,  Ross',  Wz. 
hi,  zd.  idg.  g'hei-  ,8chleiidem,  abschiessen,  antreiben';  armen, 
dzi  (gen.  dzioj,  pl.  dzianq*)  ,Ros8',  auch  in  Zss.  wie  dzi-a-vor 
,eqaes',  dzi-a-ker  ^equos  devorans,  Mongolos',  dzi-a-kte  ,cen- 
tanms',  daraus  entlehnt  zazarkurd.  zl.  Iranische  Vergleiche 
mangehi;  zd.  zaya  bedeutet  ,Waffe,  Qeschoss',  ob.  zfti  ,Schnee- 
Sturm,  Lawine'. 

Z(a-|Aapxv),  aus  Kabjlc,  Mitth.  X,  p.  133;  eine,  wdche  das 
Boss  bei  der  Mähne  oder  beim  ZUgel  packt?  oder  skr.  hayA 
,antreibend',  ixäpy.a  gall.  ,State'? 

ZtvMi-TpiXiq,  d.  i.  tmcoTpif^o;,  diminut  Ctaxa,  armen,  dziak,  dziok, 
Inschr.  ans  Philippopcl;  Dumont,  p.  19,  n^40:  Bpisevt;  ZtcaatpiXeo^. 

Zatne-SevOr^c,  vidi.  fUr  Ztooue-dlvOi}«,  Sohn  des  Mukasos  aus 
Parthikopolis,  Anon.  de  longaev. 

Z(atiXt«,  Tochter  des  Seuthes,  aus  Sestos,  0. 1.  Gr.  3808. 

Ztai'.Xac,  bithynischer  König  (250—228)  auf  Münzen  ßaai- 
Xio^  Z'.ar.Xa,  Ztschr.  f.  Numism.  III,  p.  220,  sonst  geschrieben 
ZiTQAac,  ZrjfAa?,  Zr,Xa<;;  vgl.  Inschr.  Berl.  MB.  1888,  p.  867:  'Attiq 
KeßfY}  Zia-fikou.  Etwa  ,Ro8setummler^,  Wz.  ela-,  gr.  eXauvw,  eX/,- 
Xa{Aat,  sXt)X^5avT0. 

ZiNAMA,  Inschr.  aus  l^cl^rad :  Dco  Ilcroni  Zinama;  aus 
Rom,  C.  1.  VI  2038;  Zinima,  cod.  lust.  IV  21,  7  a.  286  j  vgl.  Ut. 
i^iuomas  ,bekaunt'? 
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Ze^wt,  cod.  Inst  IV  24,  7  a.  385;  vgl.  Ti^m  und  gr.  Xli- 

Zvncäi,  Mitth.  X,  p.  164,  Knrsfonn  für  Ziäicupo«. 

Z&ncq,  ans  laBOS,  Le  Bas  392:  *£xataCo^  Zmiion  6pa^;  vgl. 
armen,  dzoni  (gen.  -nvoj)  ^opfernd,  Hierodole',  dsonel  ,opfeni, 
weihend 

Zvpdgrtc,  daMseher  Dynast  in  der  Veste  Gennkla,  Gass. 

Dio  51;  26;  vgl.  Zoüpv](;,  Zoupöt^ux;  in  Olbia,  ZuptSo^  in  Panion, 
HomoUe,  p.  408,  n«  83. 

ZQuXe[xi^;  im  Bosporus,  Latyschew  I,  178;  vgl.  armen, 
dzoil  ytiqmdas,  moUis',  dzulumn  ^moUitio'. 

ZüDB  f.,  C.  I.  lU  7481. 

Saecus,  C.  I.  VIII  9390;  f.  ^a{i)tM(i,  Mitth.  d.  d.  arch.  Inst. 

X,  p.  320,  n«  9. 

-caoc,  in  Ko\ii-Gaoc. 

IiaupO({>0(;,  Vater  des  Pairisalos. 

Sou-CTiC,  Inschr.  aus  ^lisenura,  C.  I.  X  3590:  Dines  Sautis  f. 

-ffiia«;,  od^TfC,  d.  i.  ,ehrond,  zierend*  oder  ,Zier,  Ehre,  Ruhm', 
Wz.  k'ad,  skr.  yad,  gr.  ySCziiui^  x£xa5|ji.at,  in  den  Vollnamcn: 
BTjp'.-aacr^i;,  llaipt-aiSy;!;,  d.  i.  'llaxpoxXeyji;  oder  KX^i-aipc^,  Mat -sioy); 
und  Mr,8o  !ji5r,c ;  ferner  als  Basis  in  den  erweiterten  Formen 
£a8aw<;,  Latyschew  I,  n"  57; 

SaBoxoc,  Sohn  des  Sitalkas  I.,  Thuc.  II  29.  67;  läcütxo;, 
schol.  Aristoph.  Acharn.  145;  forner  in 

Xa5ol"/,a;,  1)  auf  Münzen  des  Mostis,  2)  Sohn  des  Odrysen- 
fursten  Kotys  zur  Zeit  des  ersten  Bürgerkrieges,  Caes.  b.  civ. 
3,  4,  Gass.  Dio  41,  51.  03,  und  später,  Plut.  Ant.  (>1,  Gass.  Dio 
4Gj  25.  Es  t;iht  Äliinzen  laoaXa,  lacaXoi».  Vater  des  Kotys, 
Gemahl  der  Polemokrateia,  Inschr.  aus  Bizye,  Dumont,  p.  30, 
n^  62  etc.  —  Inschr.  aus  Pantikapaion,  Latyschew  II,  n*^  198: 
XaSxXai;  Xa5aXou,  n*  264:  U'V/ap-.ov  Ojyarrjp  ZadiXa-  aus  Athen,  G. 
1.  Att.  ITT  2493:  'AfpcC'.ata  l7.li\a  Hpirro!,  AaiBaXo'j  fuviQ;  ans  Ka- 
rien,  Corr.  Hell.  IX,  p.  34-S:  lot^iX?:;  \\pia-ooT,ixoj. 

2äij.c;,  Samus,  Sammus,  Samk£S  und  lajAuXo^  auch  tbrakisch. 

-caXoc  in  llatp(-7aXci;  (s.  d.). 

Salia  m.,  Amm.  Marc.  29  1,  26  a.  370 j  vgl  dak.  oaXia, 
Wz.  k'el,  skr.  9al. 

Sardonius  Sacorum  rex,  Verbündeter  des  Decebalus,  Aur. 
Victorj  vieU.  ein  sarmatischer  Dynast,  ygL  os.  sürdon. 
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ltpixc%o^  thrak.  Dynast  auf  Mttnsen  Üiasiaclieii  Gepräges, 
Heady  p.  241. 

-eopöi},  in  KotiAO-aapuv),  Ko|iio-aapvi]  (s.  d.)«  vgl.  BcXt-oaptoi;;  vgl. 
skr.  9iru  ,Speer,  Pftnl',  ^drva  ,verwnndend'?  Kam-sar  wird  in 
den  aimen.  Annalen  an  iran.  i;iiva  ^Haupt'  gestellt 

Sapxr^,  Tochter  des  Skilas  ans  Ampltipolis,  Anon.  de  Ion- 

gaey. 

Scpxtf,  Tochter  des  Anlntralts,  Mitth.  XIV,  p.  152,  33. 
SopiMcTMöv,  C.  1.  VI  2785. 
Sbd////,  Vater  des  Zipa,  C.  I.  HI  6106,  a. 
IiQ-n;,  Matter  des  Bitb^'s,  Stammfraa  der  Bithynen,  St.  B.; 
Scttt,  Mutter  eines  Ingenuus,  Herl.  MB.  1881,  p.  448^  vgl.  Set- 

Sijote  f.,  C.  I.  Gr.  2009;  vgl.  2r,aTa<;V 

SigXu^  in  ^t^Xuo;  x5Xt?  oder  Sr/Auixßpta,  Strab.;  Wz.  ßkr.  ^al-? 
Seici-pur  aus   DuruätoruB,  Bruder  des  Mamutzes  und 
Decibalns. 

ScuOtq*;,  8kiitha,  Name  iin'linu'cr  odrysischer  Könige;  der 
erste  (a.  424  —  40ö)  war  Sohn  des  Sparudokos  und  Vater  des 
ersten  Amadokos,  Thuc.  II  *.I7,  I\'  101;  es  j^ibt  JSIUnzi  u  mit  der 
Lebende  2)eu0a  %ö\i\Ka  oder  äpvj-^ov,  llead,  p.  240;  der  zweite 
(405  —  3S3)  war  S()lin  des  Mnisodes  und  Vater  des  ersten  Kotys; 
mit  dem  dritten  Seuthes  (330  —  313),  Sohne  des  Kersobleptes, 
führte  Lysimaehos  Krie^.  —  -cjOt,:,  thrak.  Srddner  in  Athen, 
().  I.  Att.  II  01)3,  1;  üsjOr^i;  S.  d.  Paris  aus  Lysiniaeheia,  Le  Bas 
add.,  n'*  1568;  aus  Beroe,  Berk  MB.  1881,  p.  442;  aus  Ganos,. 
Mitth.  d.  d.  arch.  I.  IX,  p.  74;  aus  Thasos,  (yonzc,  p.  15,  Z.  22; 
andere,  C.  I.  Gr.  3808;  i^lünchnor  Sitzber.  1803,  p.  210,  n"^  lü; 
-6Ü0r<^  xat  'Pwvaxr,;  et  MatSat,  Athen.  IV  184,  a;  Zouta,  getiscber 
Prophet,  lord.  («et.  5,  d.  i.  -eüOrjC,  Vater  des  Abaris,  Suid.*?  — 
P.  Aelius  Seuthcns,  Annali  1885,  p.  251;  Sciitha  Traibithi  f., 
Cololeticus,  Dipl.  milit.,  n"  XIV,  a.  81'),  C.  I.  III,  p.  857;  Aur. 
Scuti,  III  0122,  —  Ich  vergleiche  zu  Seutha  armen,  seit  (gen. 
öuti)  jbeweglicli,  schnell',  Wz.  sk'ev,  skr.  ksu,  zd.  su,  slav.  su, 
lit.  sduju,  sauti  ,in  Bewegung  setzen,  schleudern,  abschicssen*, 
daher  auch  der  Sinn  ,BogcnschUtze'  darin  liegen  könnte. 

SiBURRiNus,  C.  I.  ni  678. 

SiPA,  Frau  des  Esbenus,  C.  I.  III  804. 

-aipa,  in  Mai-atpa^  vgl.  armen,  sdr  (siroj)  ,amor',  mair-a-ser 
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,matrem  amaoB^,  sirel  ^mare',  sirim  ^amorosus',  etwa  zu.  gr. 
x^p,  prnss.  seyr,  sir? 

2(9ipo;,  ans  Thasos,  Hdl.  Stad.  Vm,  p.  417,  18:  Kip^ 
b  xal  2{tftpo;;  f.  ZioipXj  aas  später  Zeit,  b.  Homelle;  skr.  91-9!» 
,kalt^,  eig.  ^verletzend,  brennend',  Wz.  9ir. 

S18VB  natione  Dacns,  Muratori,  p.  DCCXC,  n*^  3;  Sibbb,  S. 
d.  Mncasenus,  C.  I.  HI  6137;  XotSpa  %'(izrip  ^ioo-j,  Latyschew  II, 
n«  263;  Sisola,  cod.  lust.  IV  23,  1  a.  293;  vgl.  Sssb  Lennlae  f. 
Dansala,  Bramb.  980. 

SiNTULA,  Amm.  Marc.  20  4,  3  a.  360,  eher  gallischer  Her- 
kunft. 

SiTdt?,  Sita;  -ttä;  0  twv  AcvOsXtjTwv  ßaaiXsj^,  Bundesgenosse 
der  Kömer,  Cass.  Dio  51,  23.  25;  Rufus  Sita  eq.  coh.  V.  Thrac, 
C.  I.  VII  (57;  (lajregen  eher  illyrisch  Sita  Pasipi  f.,  C.  1.  III  S242 
und  Hupc'ltov  l'.xäy  Hcuzey,  p.  331,  n*^  13G.    Dazu,  geformt  wie 

^iTaA/.a?,  -oc/.xYjc,  !2eiX2>xxr,(;;  so  hiess  erstlich  der  mächtigste 
König  der  Odryscii,  Sohn  des  Tcrcs,  Hdt.  IV  80,  Thuc.  II  2U  fg.; 
seine  Thatcn  wurden  in  einem  Siegeslied  gl.  N.  gefeiert,  Xen. 
An.  6,  1,  b;  2tTäXxot{;  hiess  sein  zweitgeborencr  Sohn,  Thuc.;  ein 
dritter  -txiXxTjc,  Sohn  des  Kersoblcptcs,  viell.  der  thrak.  Reiter- 
anführcr  unter  Alexander,  Arr.;  ^^etTaXxt;;,  Dynast  auf  Münzen 
von  Laodikcia;  Sitalcks  divi  Augusti  cques  'l'hracum,  Orelli, 
n**  f)29.  —  Für  skr.  yitä,  Wz.  (,'a,  würden  wir  thrak.  sato,  soto- 
erwarten;  seito,  sito-  hatte  eher  den  Sinn  , ruhig,  gesetzt,  fried- 
sam', von  Wz.  k'ci,  k'i,  skr.       gr.  xeinat;  vgl.  -t^tyj. 

Sicu,  Tochter  des  Bithus,  C.  I.  III  707}  vgl.  Como-sicus 
und  dak.  atxou-:r/o6;;  Bed.  ,Stachcl'? 

Soio«;,  f.  -o-r;,  und  loi'wv;  Ict'a  Perrot  I,  p.  109,  n"  G8,  Soie 
C.  I.  III  1195;  (dat.)  Soioni  Besso,  Dipl.  milit,  n«  XI,  a.  80. 
Etwa  ,ruhig,  sittsam',  skr.  -yayd,  gr.  (ipec-)  xotoc,  ,liegcnd,  lagernd', 
Wz.  k'ei.  —  -370;,  Latyschew  II,  n*^  29.  452,  von  unsicherer 
Herkunft,  Wz.  k'cq-? 

Sola,  hessischer  Mannsname,  Dipl,  milit.,  n*^  XX,  a.  99: 
Meticus  Sohle  f.,  III  n"  787:  Sola  IMucatri;  IHN.  2793:  Sola 
Diui  f.;  auch  Frauennamc,  Mitth.  VI,  aus  Tomi,  u**  63:  ^Xa 
i«^T(jp  BjSio?.    Viell.  ,sch wellend',  Wz.  k'ev:  kov-? 

SoTiMus,  Maedorum  rex,  Oros.  Ö,  18  a.  8U  v.  Chr.,  gr. 
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Zjpitoq,  b  tAv  TpcßaXXÄ&v  ßorvtXeuc,  Phit.  AI.  11  Arr.  etc.;  ans 
trörmo  v.  W».  tver,  tor?  oder  vgl.  gr.  ajpw? 

SuA-y  z.  B.  in  Soa-yithus,  C.  I.  VI  2591;  ähnlich  in  Orts- 
namen. 

-oovico^,  in  OupY^-aouico?  und  A(-ooüico?. 

SuRuSy  0.  I.  VI  3195.  3201;  i;\ir&?  erweitert  zu  Supu«>v, 
Snrio. 

SuLu,  C.  I.  III  74:w. 

ioü^c-:,  Iloinolh-,  1».  441);  J^rsi  I  LA,  ( I.  II  2084;  vgl.  sarmat. 
2ou7o6X<i)V,  Hohn  des  W'i'jpix^zzy  L.it ysclicw  I,  n"  71. 

Souxo'jc  f.,  C.  I.  III  OMf):  Dkntm-kucu;  skr.  yuö-  ,Leid  em- 
ptiutK'ii',  yoka  Jvuiiiiner'V  europ.  k  uk  ? 

-j'jcic;,  Itisc  lir.  V.  Athos,  Diu'lu'Hiie  et  Bayet,  n"  57;  Auf. 
Sudiiis,  Annali  iss;,,  p.  237;  Val.  Sudius,  C.  1.  XIV  3631,  vgl. 
den  Ort  lyjix/iKx, 

Suüi-cKNTirs,  hessischer  Name,  C  I.  V  IHM)  aus  Aquileia; 
aus  Rom,  VI  27Sö;  aus  Ahoha  (Ahrytus)  III  7405:  Var.  Sudi- 
cintis  niilix.  Unpcassend  wilre  armen,  sut,  <UAo;\  eher  fasse 
man  thrak.  sudi  als  ,ScIiniuek,  Hcinlieit*,  von  <l<'r  arischen  Wz. 
yu-dh-  jblank  uhichrn,  reinigen^;  iSudi-ccntius  ,8chmuckbegierig^ 
oder  yCastitatis  amans*; 

2|X£p?{r,c,  kikonischer  Knahc,  Liebling  des  Anakreon;  vgl, 
0)Aip§o;'  XfjiAa  'zpiir,[KXj  86va|jL'.(;,  cojvr,  etc. 

-IxopBo-Tcpixo;.  Lücalname  auf  Münzen  von  Ahdera,  Head 
HN.,  p.  219;  bi.st<)ni8ch  odor  irriechisch,  einer,  ^dessen  Ungemach 
(Leid)  ein  Ende  (Ziel)  gefunden  hat'. 

i(M-x6()tjc,  Aristoph.  equ.  IMJ*.)  schel. 

l-rrapi^oy.oc.  i-äp^i/.o:,  Neffe  des  Sitalkes,  Vater  des  ersten 
Seuthes,  Thue.  4,  101  u.  a.;  Münzen  lr.7py.lc/.o  mit  thrak.  Heite  r, 
Corr.  Hell.  III,  p.  401»,  Head,  p.  210;  ältere  Form  für  iicapxaxo^. 

-ozopSwv  in  Natu-«pardo  (s.  d.). 

Z::ipX2r.o;^  ilxipTOxo;^  -ripTtxo;,  geliildet  wie  iMY',ccy.c<;,  Mr,- 
Toxoc,  MijTtxsc,  mit  lautverechobenem  t  für  8;  -xistaxo«;  avrjp  Bpi; 
TcO  vo(j.a8txoü  (Beafftxou)  ••(i'fouq,  Plut.  Crass.  8,  App.  b.  eiv.  10,  11(5 
etc.,  lat.  Spartaciis;  ferner  S-apToxo;  aus  Ainos,  Dittenberger,  Syl- 
loge,  n«  314,  vgl.  C.  1.  Alt.  II  2756:  K'lpi^vri  Ii:apT6xou  Atvi'a.  Dipl. 
milit.,  n"  1,  a.  52,  C.  L  HI  844:  Spartico  Diuzeni  f.  Dipscurto 
Besso.  In  Pantikapaion  begründete  der  bithynisehe  Stratege 
SRopToxo«,  anf  Münzen  und  Inschr.  Imd^xoDßJK,  eine  neue  Uerrscher- 
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linie;  hier  r^erten  fttnf  FSrsten  Namens  Sicaptoxo;,  Spartacos.  — 
Wz.  spher,  skr.  sphur,  zd.  spar-  ^zucken,  sich  sperren  und 
stemmen^  ausschlagen,  zappeln,  stampfen,  treten%  erweitert 
8pher-dh-,  skr.  spardh,  zd.  spared-  , ringen,  drängen,  streben', 
mit  derbsinnlicher  Bedeutung  wachan.  spardheng  ,Floh*,  altn. 
spordr  ,Fisch8chwanz';  Irocpidoxo^,  IfKdpxoxoq  demnach  ^mit  den 
Fttssen  strampfend,  Strampfer'. 

'SPOR,  Wz.  sper-,  aTivsta,  in  Deo-spor;  dazu 

SxopoxY);,  makedonischer  riiylarcli,  Gass.  Dio  68,  21. 

Spel/7//,  Frau  des  Zipa,  C.  L  III  0115,  a. 

Stac;7//,  Bramb.  12130. 

Sterissa  Dacus,  Vater  des  Diuppaneus,  C.  I.  VI  IGOOo^ 
Wz.  ster-,  etwa  ,der  ältliche',  slav.  sterica,  starica,  staros,  armen, 
sterd^  ,8terilis'  etc. 

Sxpojxßc;,  sagenhafter  Held,  Hesych.  Miles.  Or.  ßyz.  4,  20. 

IGpaXapXri;  (?),  Mitth.  XIV,  p.  152,  n^  31. 

-cxeßptoi;,  in  Ato-crxlßp!0^. 

SxepuXwV,  SCEHMLO.  C.  I.  III  0145. 

SxopuXwv,  ScouuLO,  dux  Dacoruni,  Frontin.  1,  10,  4}  vgl. 
Coryllus  rex  Dacoruni,  lord.  Get.  12. 

Sxayj^,  Bcrl.  MB.  1H81,  p.  442,  Z.  6.  8;  vgl.  Ortsnamen 
SxsXa-ßpt'a,  'Povt-axeXo?  und  die  Glosse  cxiApir];  Wz.  sq'el.  Da- 
neben 2xfXa<;,  Vater  der  Sarke  aus  Ampliipolis,  Anon.  de  lon- 
gaev.,  und  ilxtXoupo^;,  Fürst  im  kimmer.  Bosporus. 

Sxi'icpaci?,  Vater  des  Dindiporis,  Corr.  Hell.  III,  p.  425;  ge- 
formt wie  Tieresis;  Wz.  skeip-  , schnellen,  schleudern',  skr.  käi- 
pnl  jschnellend,  schnell';  dagegen  germ.  skifra  ,Schiefer',  von 
skip-  ,zerschneiden,  splittern'. 

Sxixa;  8pi^,  C.  I.  Att.  III  2496;  w/.5~to;,  aus  Saniothrake, 
Conze,  p.  64;  ilxozatvYjc,  aus  Kyzikos,  Mitth.  d.  d.  arch.  I.  VI, 
p.  53;  Wz.  skep:  skop-  1)  , spähen;  bedecken,  schützen,  2)  be- 
schneiden, hauen';  vgl.  di-scopela  unter  den  dak.  Pflanzennamen. 

SxovToxt}^,  thrak.  Dynast  ca.  300  y.  Chr.,  Eckhel,  DN.  II, 
p.  57;  Head,  p.  242. 

•scuTHis,  vgL  -xuÖT]?,  in  Dio-scuthes,  C.  I.  III  703. 

SxuTtbtv,  AuzA  SoüTio,  C.  I.  VI  228i  Ws.  sq'ey-  ,bedecken, 
schtttzen'? 

SjotiA^wxavo;,  Latyschew  II,  n**  447. 

Sij^oxo^  Vater  des  X«po6>^  ein  Dake. 


Digitized  by  Google 


46 


Sijvi-Kty$oc  Aa&w9Gu,  fuXap/o;,  Mittb.  X,  p.  144. 

XoTat;;,  Tp'^XX(i»y,  schoL  Aristid.  vol  111,  p.  275;  vgl. 

annen.  xal(:)  ,Tanz,  Scherz,  Spiel',  x^M  ^springen,  schenen'? 

Xopvaßütv,  getischer  Hemcher,  8.  Abh.  I,  S.  93. 

Kad-^poi^o^y  Vater  des  Mantb  ans  Amphipolis,  Anon.  de 
longaev.;  -xpoti^o^  wurde  analysirt;  was  etwa  in  xac-  anB  ka'i, 
qaü  steckt,  Iftsst  sich  schwer  errathen. 

Kaüapoi,  Dynast  in  Tylis  (219 — 300)  ans  dem  gallischen 
Volke  der  Ronöofoi,  Oavari,  Polyb.  und  anf  Mttnzen  fhmkiuq 
Kouaipou,  Head,  p.  243;  vgl.  Parthen.  8:  6  ^i^^^ps;  Kauxpaq;  ir. 
canr,  skr.  9ayira,  cüra. 

Ka^Kr^G^,  Caügbnsis,  C.  I.  VIII  9390,  ans  der  dakischen 
Tribns  der  Canco6nses. 

Ka(i(-<Taeo<;,  Mittb.  d.  d.  arcb.  I.  VI,  p.  204^  s.  Ko|ao-. 

RfliXr^po;,  St.  B.  V.  *AXw«iii4wiijao?. 

Cakbta,  Annali  188;"),  p,  254. 

Kap86vö>;(;,  Damont,  p.  14,  n**  25. 

KipTcuC«,  f-f  aus  Maroneia,  Homolle,  p.  445;  Wz.  q'ert-,  s. 
d.  Glosse  xfltTTOüsoi. 

Kdp3t;  6  Bpdt?,  Arr.  An.  4,  13,  4;  Söldner  in  Athen,  C.  I. 
Att.  II  ÜG3,  27;  vgl.  Ortsnamen  Kapoi-8aua,  'Ovs-xapci^,  und  bospor. 
Kap^eti;,  Kap^öaCo^. 

Käpxc;,  auch  in  Tiirake  häutig;  vgl.  die  dak.  Kipzsi  und 
opo5  KapxatTY;^. 

KapTraiu^,  Heros  im  pontischen  Mesembria,  Homolle,  p.  403. 
Kapvto;,  C.  I.  Gr.  201U;  vgl.  dak.  xcpvtsp;  eig.  ,rauh>,  heiser'? 
KauTiYvaxi^,  auf  einer  Münze  Teres  Ii.,  Ztschr.  f.  Numism. 

V  97. 

KaJJejAi?,  bei  Heydemann,  , Marmorwerke  aus  der  Stoa  des 
Hadrian*,  p.  2U2,  n"  788:  Ko^u;  ulc^  TO'jxas£[X£o;.  Sollte  Xo\jv.xli\- 
p.20<;  gelesen  werden  dürfen,  d.  i.  ,mit  Wolfsfell  bekleidet'?  thrak. 
Aouxa-  aus  vlqo-,  afghan.  lügh?  Doeh  erhält  Kasejxi^  eine  Sttitze 
durch  Mop^aptTT,;  b  KiTl^a^.u;  aus  Kyzikos,  Malala  XV,  p.  386. 

KevOoc,  thrak.  Söldner  in  Athen  ca.  301)  v.  Chr.,  C.  1.  Att.  II 
9()3,  40;  ottVnbar  Koseform  eines  der  folgenden  Vollnamen  mit 
dem  thrak.  KK  iucnt  -/.^vOo;:  Aulu-eentus,  -centius;  EpUi-centus, 
'E:rr(3[{-x£v6s;;  Biti-eenthus,  -centus;  Boup(t)-x£VTw^;  M(3ip(i)-x£VTtO(;; 
£abo-centus;  Aiv{-xev(to(;;  Diza-centns;  Traii-c^thus;  Tpi-xevTu)<;j 
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Zeli-centinsj  Zipa-centhusj  Sr,vi-xevOoq;  Sadi-centins;  und  in  dem 
▼on  Hecataens  fr.  139  erwähnten  thrak.  Volke  der  lorps-xsvTat, 
St.  B.  8.  Abb.  I,  S.  68.  Schon  vor  Jahren  hatte  ich  vermuthet. 
dasB  darin  der  Begriff  -fiXcx;,  -zoOöv  stecken  müsse,  und  verglich 
dazu  die  arischen  Wurzeln  k<am  (part.  pf.  känta)  und  kan,  San 
(os.  öine  , Befriedigung-,  Freude'),  von  der  Basis  qü,  europ.  qe- 
nunmehr  berufe  ich  mich  vor  allem  auf  die  armen.  Sippe:  /and 
jSueht,  Gier,  Verlangen,  l'assion^  -/andal  ,Verlangen  hegen, 
eifern',  yiiid  ,Lust,  Freude',  /ndal  (dial.  /entel)  ,an  etwas 
Vergnügen  und  Lust  Huden,  lieben",  yindir  ,Verlangen,  Be- 
gehr, Wunsch,  Nachfrage',  /ndrel  , verlangen  etc.'^  Bugge 
stellt  dazu  die  slav.  Wz.  y.ont-  , begehren,  Lust  oder  Ge- 
schmack empfinden',  welche  kaum  mit  skr.  svad-,  gr.  avoavü) 
und  mit  ir.  sant,  kymr.  chwant  , Begierde,  Lust'  verglichen 
werden  kann.  Ich  setze  eine  thrak.  Wz.  q'enth:  qoth-  , ge- 
lüsten, sich  wonach  sehnen'  an,  womit  vielleicht  lit.  ken6iü, 
kesti  und  kenteti  , leiden,  dulden'  zusammentiiesst,  da  Sehnsucht 
und  Gier  Leidenschaften  sind;  gr.  tcöOo?,  i:o6t;  (n.  pr.  llööwv,  IIo- 
6iü)v^  IJcOeivo^,  lloOtoxoc)  stellt  man  jetzt  freilich  nicht  zu  xevOoi;, 
icE-rovOa  und  TcäOo;;,  Wz.  q'enth-  Jeiden',  sondern  zur  Wz.  g'hedh- 
,antiehen,  bitten,  verlangen'  in  OdsjojjLat,  Oisrö?,  <p£CToc,  OsatraXo; 
(boiot.  ^zTzaKoq,  thessal,  ilexöotXöi;)  —  wäre  es  aber  so  ganz  un- 
möglich, -xiboq  an  xsvOo:  zu  knüpfen,  wie  [ic^hq  an  menth-V  Doch 
atjgesehen  von  der  etymologischen  Verwandtschaft,  so  scheint 
jedenfalls  in  /.evGo;  der  Begriff  des  leide ust  haftlichen  Verlangens 
zu  stecken,  und  für  jene  Vollnanien  lassen  sich  Deutungen  auf- 
stellen wie  'IzTzoyipivr^q^  ZeuvösiXo^,  risXu7:6ÖvjTO<;,  Mr^tpsfiXoi;,  'Ep^c- 
^ikoq  etc.,  ebenso  für  die  edonische  Kotu^,  Kotjttü)  die  Deutung 
IIoOü)  (nicht  KoTO)  ,die  Zornige').  Unerklärt  ist  noch  die  hesy- 
chianische  Glosse  (|/(vOo^  •  T£p<|;t?,  Wz.  sq'enth  ? 

KspcfßajXo?  ßjfftXeu?,  auf  Münzen,  Brit.  Mus.,  Thracia.,  p.  239, 
Head,  p.  242,  thrakischer  oder  galatiacher  Herkunft  (vgl.  Kd|A- 
ßouXo^,  Führer  der^Galater). 

K£pao-ßXe'XTr,<;,  einmal  anch  Kepac-ßXsim;;,  odrysischer  Fürst 
(359 — 341)  und  Zeitgenosse  des  Amadokos  II.,  Teres  III.  und  Be- 
riaades,  or.  Att.  etc.;  der  Name,  dessen  zweites  Grlied  dem  Griech. 
angepasst  ist,  deutet  sich  als  xapaßXw<|',  von  qeno-  ^qner,  schief, 
gr,  xipatot,  lit.  skersas,  pruss.  kirsa,  vgl.  lat.  cerron-  »Querkopf. 

CaaxmJL,  Vater  des  Bithioenthns,  0.  L  HI  703;  entweder 
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SQ  qer-^-  ,drelieii'  oder  zu  sq'er^h-,  skr.  kliarg;  fkrumen,  krei- 
schen', khar^ala,  ein  ^kreisebender  Vogel'. 

xerpt,  vexpHf  %tipr^,  %zlpo-  in  den  VoUnAmen: 

Ke-rpt-xop«;^  Dynast  im  bisaltischen  oder  sintischen  Flach- 
gebiet am  Strymon  nahc  dem  See  Prasias  (ca.  360);  die  Athener 
nahmen  die  Bundcsgenoesenschaft  dieses  Fürsten  ^'e<;en  Philipp 
in  Aussicht  und  wollten  Qesandte  ausschicken  xpb<;  Ketpiicoptv  tov 
öpixa  xat  xpb?  A6«icttov  tov  Ilatova  xal  icpb;  Fpaßsv  «Äv  'IXXupwv,  C. 
I.  Att,  II  r)66,  p.  405,  a.  356;  es  ^'\ht  Münzen  Kt-zpntopioq  mit 
bärtigem  Dionysos  und  Thyrsosstab,  lii  lt.  Mus.,  p.  204;  Posto- 
lakas,  p.  171;  llcad,  IIN.,  p.  241.  In  oiner  Inschr.  aus  dem 
Gebiet  von  Nicopolis  ad  Haemuni,  Mittli.  XV,  p.  216,  n''  98, 
möchte  ich  tür  kfku-oki.s  lesen  ((')etriporis  Bjsinii. 

KeSpi^-TcsXt;,  thrak.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att.  II  963,  37. 

KeJp5-zoXtc,  p^en.  -ttoXio;,  Theophrast.  de  odoribus  2,  4:  at 
xpcOat  -oi;  xjzo'^u'c'oiq  a'.  ix.  vr,c,  KsJpoxöXto^  ivi^)  3i5ofX£vat;  die  aus 
Theophr.  gezogenen  Parallclstcllen  fassen  K;3p6icoXK;  als  Orts- 
namen; der  x£cpc;-Baum  wuchs  auch  in  Thrake. 

Kt-tp-fileiq,  gen.  >et^o;,  Vater  des  'AXXo6xopi<;,  Homolle,  p.  470, 
Syllogos  1886,  p.  lOU;  ungewiss  ob  -i^tlei?  oder  set5-  abzutheilen 
(von  -Yjtl-  ,treiben,  jagen*  oder  von  -^et,  ^£t8-  ,treffen,  erlegen'); 
da  nun  -izöpiq  ,SchIUchter,  Durchbohrer'  bedeutet,  so  steckt  im 
ersten  Glied  unzweifelhaft  ein  Ausdruck  für  Wild,  quadrupes, 
ir.  cethir,  altn.  hvedurr,  hvedr-  , Schafbock'  (neben  hvedra  .vier- 
schrötig, RiesinO.  d.  i.  idgm.  q'etvr,  q'ctur-  ;vier,  vicrfüssig' 
(neben  ([  etrt),  q'etra  xfixpac,  xetpa,  lat.  quadra).  Somit  hat  auch 
im  Thrak ischen  die  Vierzahl  mit  velarem  q  angelautet. 

Cesokinus,  Vater  des  Mucascnus,  C.  I.  III  1195;  lat.  Cen- 
sorinusV  Eher  zu  q'esvoro-  ,einer  der  das  Jacken  hat,  sich 
gerne  striegelt',  gr.  xaawpiw. 

K(a3o:,  f.  Kiaaoi,  geformt  wie  Uiacoq^  sag(mhafter  Edonen- 
iUrst,  dessen  Tochter  dem  Akamas  bei  Neuuwegen  ein  xißtortov 
Upbv  TTjc  M-r;Tpb(;  'Pia?  übergab  und  sich  später  aus  Liebesgram 
ins  Meer  stürzte,  schol.  Aeschin.  II  30;  Kiasa  hiess  bei  den 
Griechen,  gleich  der  dortigen  Alluvialebene.  4>uXX{?. 

K'.axra,  Tochter  der  HtOt-carra,  Mitth.  XI,  p.  62,  n»  125;  vgl. 
Kivia^  bei  Latyschew  II,  n"  403,  Z.  6;  catta  ,Katze'? 

CiNTis,  Sohn  desPolula,  Heuzey,  n"86,  C.  1.  III  707;  vgLKev6o«? 

Kisa^  aus  Kyzikos,  Jiilitth.  d.  d.  arch.  I.  XIII,  p.  304. 
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Kipo&d«^  Beiname  des  Amadokos  ÜL,  AP.  XVI  6;  man 
erwarfcet  KoxixfSa^. 

Küißo?  6  Tpripaq  a^wv  (vgl.  bei  Kallinos  Tpi'jpea«;  ävSpa^  d^wv), 
Strab.  I,  p.  61  c. 

KopTcTXoc,  aus  Imbros;  vgl.  Abh.  I  S.  69  fg. 

K^Xicoq,  thrak.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att.  II  963,  35. 

•x6|i.ii)(y  in  Ai-xö(i.i]{  (s.  d.). 

xo[iio-y  xoqAa-  in  den  VoUnamen: 

CoHo-si^s,  Dacorom  et  rez  et  pontifez,  lord.  Get.  11; 
yLiebesBtachel'  ? 

RofM-oop&i},  KoiM^o^,  Tochter  des  bosponut.  TheilfUnten 
Gorgippos  nnd  Fraa  des  Spartokiden  Pairisades  L  (347 — 309); 
Inschr.  vom  Ufer  dea  TenujnkBee's  bei  Phanagoria,  0.  L  Gr. 
2119  Latyschew  IE  346:  KoiMoopöiQ,  Vofrfhan»  ^urfdmfi^  Datpi- 
oidooc  •(wi,  ^^Oigxe  ZoxMPV  ^  loMip^v,  xal  *AotdEpf ;  LiBchr.  vom 
milesiBchen  .Dindjmos  ans  der  Zeit  dea  Prosiaa  II.  (180—149), 
C.  1.  Ghr.  2855,  Z.  39:  ßowtXisoi)«  Kaquta«^^  d.  i.  die  bosporan. 
FOrstin,  Tochter  dea  Spartokoa  V.,  Frau  des  Pairiaadea  HI., 
später  TennXhlt  mit  Argotos,  Inschr.  vom  Mithridatesberge  bei 
Pantikapaion,  Latysckew  II  n*  19:  ßaotXCooi]^  KcqMMapfrqc,  i^« 
Sicapx6xou  OvY«tp^  ftXotixvoo  xol^ApifOTOO  toO  '1(9(xv)6ou,  ßcmXtoov]«  Kaiwe- 
aapui)^  dvdpof.  Der  Wechsel  von  älterem  xo|m-  mit  jüngerem 
xa]Mcr  erscheint  anch  in  der  bithyn.  Glosse  xocia^Xi)^*  icpo9fiXi^(; 
n*  17  nnd  in  Cami'Sabm,  Vater  des  Datames,  Com.  Nep.,  vgl. 
armen,  n.  pr.  Eam-sar  (falsch  gedeutet  b.  Ifosea  y.  Ehomi); 
spielt  bei  dem  Vocalwandel  persischer  Eänflnss  mit?  skr.  käma 
^jiebe,  Gunst,  Begehr,  Wunsch'  etc.,  Bads  kft,  europ.  qd-;  ich 
deute  Ko|M-aocp6rj  als  eine  ,welche  Liebespfeile  besitat,  entsendet 
und  damit  verwundet';  vgl.  den  dakischen  Ort  Ko|M-da6a. 
'    CüSALA,  C.  I.  III  suppl.  10276:  Aurelia  Cusala. 

K(faiov,  ein  von  Brutus  in  Thrake  eingesi  tzter  Dynast  oder 
Statthalter,  auf  Münzen  mit  der  Legende  M.  Brutus,  die  in 
den  Donauländern  häufig  gefunden  werden ;  vgl.  armen,  /ösun  ,lo- 
qaelaris,  loquax',  von  xösel  ,loqui^?  xocjwüX,  Homolle,  p.  324,  n^  9? 

CosiNGis,  Gemahlin  des  Nikomedes  I.,  Plin.  VIII  144,  dicb 
4»püYwv  TO  Y^vo?,  Tz.  Chil.  III  969  (s.  Aixu-C^Xt^),  also  ein  phiy- 
gischer  Name!  vgl.  Köuaz,  St.  B.  v.  Koauiccov,  und  KoqOm^  in 

Sitnufibw.  d.  pliU.-hMt.  Cl.  CXllI.  Bd.  1.  Abb.  4 
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KeotXiot»  iH0iU}  Soaom.  VII  21 ,  ferner  K6oti  Herondas  5.  Die- 
selbe Basis  mit  dem  Derivat  •log-  bietet 

sweier  Völker  in  MOsien,  rulyaen.  VII  f2;  dies  allein  erweist 
die  nahe  Verwandtschaft  der  enropllischen  Mösen  mit  den  klein- 
asiatischen Phrygon! 

KoTU(,  1)  in  der  phiyg.-maionischen  Stammsage  Sohn  des 
lianes  nnd  Vater  des  Asios^  Hdt.  rV45;  von  Koruof  war  die 
Stadt  KotuaEctov  gegründet  worden;  Kötu^  nnd  Kvümi  hiessen 
zwei  paplilagoaische  Dynasten;  Koru^  nannte  Xanthos-Skyto- 
brachion  jenen  musischen  König,  der  sein  Volk  nach  Asien 
brachte,  C.  Porphyr,  de  them.  I,  4 ;  Köiy^,  Coto  hiess  bei  den 
phrygischen  Edonen  die  orgiastisch  verehrte  Naturgüttin  Rhea- 
Kybelc.  2)  ebenso  hiessen  aber  aach  odrysische  Fürsten,  z.  B. 
Kctu^  I.  a.  383—359,  Sohn  des  zweiten  Scuthcs,  Vater  des 
KiTsobleptes;  der  letzte  Koty»  herrschte  Uber  Thrake  zur  Zeit 
des  Augustus  und  Tiberius,  ein  Freund  hellenischer  Bildung, 
niässig,  tapfer  und  gerecht;  3)  Kotu?  6  Saxato?,  Strab.  XII, 
p.  056,  c;  4)  im  kiminer.  Bosporus  herrschten  drei  Fürsten 
dieses  Namens.  Bezeugt  sind  die  Schreibweisen  Cotus,  Corn  s, 
KcTTu;;,  KojTj;,  f.  K(oTj;  u.  iL,  .-luf  Münzen  Koro,  Kstj,  einmal 
steht  «auch  Korjo^  -/apay-ir^p,  Head  p.  243.  Ö  l  Auch  sonst  findet 
sich  der  Name  auf  Inschr.  für  Privatpersonen,  z.  B.  aus  Odessos, 
Mitth.  X,  p.  317,  n*'  5:  Koty;  Acpva-ou;  aus  Delphi,  Corr.  Hell.  V, 
p.  411:  KÖTj;,  Sohn  der  Matai'pa:  aus  Selymbria,  Mitth.  VIII, 
p.  208,  n«  22:  Kixu;,  Vater  der  Aaai;;  aus  Serdike,  XIV  p.  152, 
n"31:  K6tu;  -Opr/ap/oj;  bei  Heydcmann  n*^  788:  Kstj;  xoj  Kal^^- 
(Aeoq;  Dioclctianus  schrieb  a.  203  Cotui,  cod.  Tust.  II  10,  7.  — 
Fick  erinnerte  an  gr.  /iTo;,  gall.  catu-,  ahd.  hadu,  altn.  Hödr, 
im  Widerspruch  zur  (,••'^^•'^"1  Theorie,  vgl.  skr.  ^^atru  , Feind', 
thrak.  Satpo-xrrrai.  Wir  gehen  auch  hier  von  der  Wz.  qenth: 
q'oth-  ,begehren'  aus,  s.  KsvOo;. 

KoOt^Xxc,  Getenfürst,  V^ater  der  Mi^^Sa,  welche  Philipp  zur 
Frau  nahm,  Theop.  b.  Athen.  XIII  557,  c;  Cassiodorius  b.  lord. 
Get.  10  gotisirt  diesen  Namen  in  Gudila,  vgl.  Proc.  b.  Got.  III  30, 
p.  40li.  404:  FouiCX«?  öpa^  6  8opuf5po;,  neben  KoutiXajj  Herodian 
b.  Choerobosc.  p.  3(3,  35  nennt  einen  Kw-c^Xag. 

KouTtX«^  ^P?^i  B«X(aapiou  dopuföpo(,  Proc.  b.  Got  II  2^ 
p.  löOfg. 
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OuTEDLA,  beflsuoHer  Reiter,  C.  L  O  7830;  vgl.  oijta,  cod. 
Inst.  Vm  43,  14  a.  393,  und  curras,  C.  L  VI  3363;  Ko60ctv  f., 
ans  Salonik,  HeU.  Stnd.  VUI,  p.  371  n«  18. 

-xMi]^  In  den  VoUnamen  MUXto-xAOik,  SfM-xMi};;  ygl.  -Bcathes, 
Wa.  sq'ev,  squ-  ^bedecken,  sdilitaeD';  MtXtowMqf  etwa  ,die 
Wangen  mit  Bothel  bestreichen'. 

KoötCi)«,  Bruder  des  BoOCq^  Froc.  b.  Pers.  1 13,  p.  60;  ein 
anderer,  Sohn  des  HOsoromanen  Vitalianns,  Ifalala  18,  p.  441; 
▼gl  d.  Ortsnamen  KooTCe6-tfe«ipa;  KotBO-£uitl,  grllkovi^lachischer 
Name,  Keg<6-ß>axot  etc.? 

-x^dlM]^  xfoiM^  in  dem  VoUnamen  Ai>Xo6-xpa|M«  (s.  d.);  Wz. 
qrem-  ^schweben,  hangen,  reiten'  skr.  Vi-krama. 

Kpl<m\M<i,  ans  KTaikos,  Mitth.  d.  d.  arch.  I.  XIII;  p.  704; 
Derivat  wie  armen.  nSim  ,Yemtlnftig'  etc.;  oder  gleich  Kpiac^ui 

Kpovt8i()(,  von  einer  sonst  nnbelegten  Basis  Kf6voC)  Homolle 
p.  338,  n<^  47,  Vater  der  TMihtt  ans  Philippopel. 
-Youct,  focßa,  in  Hdi3«^ot6a. 
-Yai'oYj^,  in  (KwXo-YaiTT;!;. 
•oiSA,  in  Dri(l)-gi8a? 

raaepuxto;,  aos  Miletopolis  in  Bithynien,  Perrot  V07. 
arch.  I,  p.  59. 

rii)«-«(-icüpi?,  Gemahlin  des  bosporan.  Fürsten  Mithradates, 
Sohnes  des  Aspnrgos;  es  gibt  Münzen  ßotoiXiaoYj?  Fr^-aizupeux;; 
vgl.  Inschr.  aus  Pcrinthos,  Dumont  p.  35,  n**  69:  Aapxi'a  Vißcd' 
iwpi?,  Aapxt6ü  'Afftaxtxou  OuvjtTYip.    Wz.  gcp-V  dazu  ''Exupt^. 

Tev^IxT)?,  Iloiuolle  p.  407;  «geformt  wie  Zinaina. 

FcTa?,  'H8ov£ü)v  ßotaiXe'j;,  und  räxa,  ßotatXew^  'HB^viv^  Lo^xcndo 
auf  zwei,  im  Tigris  aufgofiindencn  und  ofton])ar  dciliin  durcli 
Perser  verschleppten  Münzen  aus  der  Zeit  des  Darcios,  Ilead 
IIN.  p.  179,  vgl.  Abh.  r,  S.  38;  Fexac  auch  sonst,  z.  B.  C  I. 
III  1231.  3059,  lat.  Geta,  Sklavennamc  aus  dem  Volke  der 
Vixai,  FeTiQvoi;  Wz.  :  gö-  ,schreiten,  treiben,  weiden*,  gr.  ßöcxx», 
ßou-ßi]Tti;  etc. 

TqXi-jTjXo?  AtvBiTCipt,  aus  Chalkedon,  C.  L  II  3795;  vgl. 
YiYY^°? '  "»'Ä^ö?'*  oder  zu  lesen  AiY-XiY-rjxo«;? 

röa^i?,  Mann  der  Bpaupu),  Edone,  Thuc.  4,  107. 

Föiuov,  Homolle  p.  401,  und  PouxsOc,  p.  375.  Im  Verhältniss 
zn  ^  erscheint  der  velare  g-Anlaut  im  Thrakischen  weit  seltener. 
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Zosatz.  Emen  yom  Thimkisdieii  Tenchiedenen  Typus 
zeigen  die  paionischen  Personennamen,  welche  sich  mehr  an  die 
illyrischen  anzoschliessen  scheinen  s.  B.  (nngewiss,  oh  ab  Voll- 
name BU  fiusen)  A&8oX<wiv  b  xQn  ümium  ßanXt6<  ca.  310  ▼.  Chr., 
TgL  Audira,  illyrische  Frav,  Athen.  13,  p.  557,  e  nnd  A&dd^ffte«, 
Stadt  in  PeUgonia;  Auxxcto^  oder  Aumie«,  vgl.  AoukicCcr  in  Hess»- 
picn,  das  heutige  Lecce;  femer  *Aviq,  Aptticfaw,  Blooo^  (vgL  alb. 
h^ss^)  n.  a.;  wir  fügen  hinan  Arffapo^  b  t£»v  ^Af^thm  ßaotXfl6c> 
Arr.  An.  I,  5,  2,  vgL  Lohoaeus  rex  Dardanomm,  dessen  Sohn 
den  illyrischen  Namen  Bato  trägt,  Liv.  31,  28,  1;  illyrisch  er- 
weisen sich  anch  die  Ortsnamen,  welche  Prooopins  in  der  Pro- 
lins Dardania  Tennerkt 

&•  Die  topische  Namengebung« 

Die  Namen  der  Ortschaften  der  thrakischen  Region  theilen 
mit  den  Pmonennamen  die  gleiche  Eigenschaft,  dass  sie  meist 
ans  zwei  Elementen,  einem  hestimmenden  nnd  einem  generellen, 
bestehen,  also  Vollnamen  sind;  diese  Bildnngsweise  tritt  auf 

illyrischem,  ähnlich  wie  anf  italischem,  Boden  ttberans  selten 
anf,  indem  hier  die  Ortsnamen  gewöhnlich  von  einer  Basis  aas- 
gehen, an  die  sich  verschiedene  derivative  Charaktere  an- 
8cblies8cn.  Wir  sind  daher  nicht  herauszufinden  imstande,  wie 
etwa  im  Illyrischen  die  Ausdrücke  fUr  ,Burg,  Dorf,  Weiler' 
gehmtet  haben,  während  dies  für  das  Thrakische  vorziig-lich 
gelingt  —  schon  dieser  Umstand  allein  erhöht  die  Bedeutung" 
der  thrakischen  Ortskundc.  Diese  Kunde  sclu^plcn  wir,  von 
den  Zeugnissen  der  alten  (ircographcn  und  Historiker  abgeselicii, 
die  zum  Theil  in  das  geographische  Wörterbuch  des  Steplianus 
von  Byzanz  übergegangen  sind,  aus  den  römischen  Itincrarien 
sowie  aus  dem  Bueiic  des  l'rocopius  über  die  unter  Kaiser 
lustlnianus  ausgefÜlirten  Bauwerke  und  Castellrestaurationcn ; 
Einiges  lässt  sich  auch  aus  den  Inschriften  gewinnen.  Nach 
Abschluss  der  romanischen  Periode  ca.  ()(K)  tritt  an  Stella  der 
alten  Namengebung  die  slovenische.  Da  es  sieh  uns  nur  um 
die  thrakischen  Sprachrestc  handelt,  schliessen  wir  alle  grie- 
chisch und  lateinisch  benannten  Ortschaften  von  der  Liste  aus; 
auch  aus  der  überaus  gemischten  Nomenclatur  des  makedo- 
nischen and  hollespontischeu  Grenzgebietes  treffen  wir  eine 
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blosse  Auswahl,  zumal  auf  Grund  der  analogen  BildongsweiBe; 
ebenso  bleibt  eine  Anzahl  von  Namen  aus  dem  vorwiegend 
illyrischen  Morawagebiet  unberücksichtigt;  die  keltischen  Grün- 
dungen an  der  unteren  Donau  und  auf  dakischem  Boden  müssen 
jedoch  als  solche  liPivorgehoben  werden,  obwohl  sich  eine 
strenge  Scheidung  des  Sprachschatzes  nicht  tiberall  durchführen 
lässt.  Zum  Schlüsse  erfahren  noch  die  wichtigsten  Gebirgs-  und 
Flnssnamen  eine  kurze  Erürterong.  Bei  diesem  ersten  Ver- 
suche einer  gesichteten  Darlegung  der  tl irakischen  und  m oesi- 
schen Nomenclatur  darf  wohl  der  Verfasser  auf  eine  der 
schwankenden  Sachlage  entsprccliende  milde  Beurtheilung, 
namentlich  von  Seite  der  Sprachkundigen,  rechnen. 

Xla-ld^a,  im  Bezirk  Remesiana  nahe  an  Quime-dava,  Proc. 
de  aed.  p.  284,  39;  vgl.  *Ae-8«fßa,  bei  Yariana  zwischen  Augustae 
und  OescuB,  p.  290. 

AXfif»,  "Ey^t«,  am  rechten  Dcnauofer  südlich  von  der 
Brücke  Traian's,  jetzt  Brza.  Galatisch  sind  die  nahen  Orte 
Qmlata  und  Taliatae;  unsichw  bleibt  aitoh  die  Herkunft  der 
Veste  Afytooo^  am  Donaudelta,  j.  Tuldia. 

Aizizis,  AlC(o{c  Azizis,  in  Dada,  m.  p.  XII  BersoYia,  XIH 
TiHseo,  etwa  am  Poganü,  Zufluss  des  Temei;  ,ZiegentrieV, 
armen,  aio  ,Ziege'?  Tgl.  AlQix^  BpÄnj^  ixipo^  St  B. 

AM(-«ipo(  in  Haemimontos,  Flroc  306,  33;  vgL  *A6u-«rfpo(. 

*Aßpo->ißa,  Beighalde  an  der  Tundia,  s.  u.  d.  Personen 
mit  aßpo-. 

"Aßfunoc,  Abmtns,  in  Moesia  inf.  südlich  Ton  Zaldapa,  j. 
Aboba;  maked.  äß^dOro«*  h^fütqf  Vocalische  Prosthese  in  der 
mysisdien  'Aßpemsvi^  neben  B^^rtUu 

Apuldii,  auch  Apula,  im  Centram  von  Dacia,  vielleicht 
benannt  nach  dem  in  den  Miroi  einmündenden  Bache  (Ompoly); 
vgl.  den  Flnssnamen  Apus. 

^k%fotf  ''AicpftK,  ''Aicpe^,  in  der  Eainike,  XXII  m.  p.  Resisto, 
XXI  Sirocellis,  j.  Kestridie;  vgl.  dak.  &tpeu;?  oder  lat  aper? 

*Aic-iciipeta,  *Ainc{a^,  Donaucasteü  in  Moesia,  mit  den 
Anwohnern  Piarenses,  DiopilSvoiot  PtoL;  vgl.  mapi^,  icUip*, 
nfqpc^  skr.  pivara;  davor  die  Präp.  ad-  wie  in  phryg.  oS-darAer, 

"AfMoXe«  bei  Timacus  minor,  P^.  285,  30;  armen,  amul 

^sterilis'? 
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Amutkia,  ApisjTp'.ov,  in  Dacia  XXXVI  in.  p.  Urubotls,  an 
der  Voreini«;un.i;  des  I^at  hcs  Motni  mit  dem  ^iul,  j.  Gura-Mo- 
truliii;  OL-  priv.  und  sd.  müthra  ,UureüiUchkeit,  Urin'?  vgl. 

'Avot-YSvy.Xtxi  in  Haemimontus,   Proc.  iJ06,  30. 

'Av-ctoo;j.o;  d.  i.  ,am  Fl.  Asamos*  gelcf^cn. 

'Avi-cpaijAs;,  (cdonisfher?)  Name  für  'Ewia  oBst,  St.  B. 

'Av-fcu^Tta  in  Dacia,  am  Durolibruch  des  Alutas,  Ptol.;  lat. 
angostiae ;  für  ,euQ^  erwarten  wir  im  Dakiachen  av(ou-  vgl.  armen, 
andzuk  etc. 

Arasos  mut.,  nahe  an  Seres,  GR. 

'Ap'va,  zw.  Odessos  und  Kikopolis,  Proc.  307,  22. 

Wptsßo,  8.  d.  Finss  '  Aptjßs;. 

Abulos  in  Pieria,  j.  Kolendros,  TP. 

Arutela  in  Dacia  am  Fl.  Alata8|  TP.;  an  der  EinmOndoDg 
des  Baches  Lotrtt? 

'Apß«Ti'as  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  282,  43. 

"ApßrAa,  "ApßetXa,  Dorf  im  (tebiet  von  Nikomedia,  Mitth. 
d.  d.  arch.  Inst.  XII,  p.  171,  n"  4,  C.  I.  Gr.  3785. 

''AppwXo;  in  Bisaltia,  St  B.  PtoL,  "ApauXo(  HierocL;  armen, 
aranr,  ardr  c^oupa? 

Arrubium  an  der  unteren  Donau,  keltische  GrUndung. 

"Apca  in  Dardania,  Proc.  281,  41,  gerb.  Rasa?  vgl.  "Apaas« 
im  Bezirk  Naissos,  283,  45  und  "Apoeva  283,  33,  serb.  Raian? 
Ap9ovtov,  im  Gebiet  der  dakischen  (?)  *ApadJtat  an  den  Qaellen 
der  Vistola,  Ptol.;  lit  arins  ^heftig'? 

Aaoi*DAVA  in  Dacia  zw.  Apu8  fl.  und  Centnm  putea,  j. 
Verfiec;  'AfY(8a6a  bei  Ptol.? 

*Apx(m  in  Dacia,  PtoL 

*Apiio-ßc{doipa  in  Dada,  Ptol. 

*A|Mtouvcc  in  Dacia  mediterr.,  Proc  282,  39. 

"ApY^vo-K^  bei  Aqnae  in  Moeaia  iiip.,  "Broc.  285, 10;  ygl. 

^AfTfotyiOQ,  in  Scythia  minor,  Proc  308,  28. 

^AfTfikoq  in  Bisaltia,  8.  d.  Gloa8e  fypXK* 

''ApYtC«  in  Mysia,  Hier,  vgl  Argesis  TP. 

'AXfficra  nahe  an  Stageira,  Scyl.  GUen.  XIX,  p.  74;  vgl.  - 
die  edonischen  AocröXenxoi.  0.  Mttller  denkt  an  eine  pbönikische 
Ghrttndnng  nnd  Tergleicbt  Talapta,  Lepti8  o.  ä. 
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'AXi^fv«  in  S<grt]i]a  mmor,  Proe.  908.  7. 

*AXi»fo;  in  Paioma;  Ptol.;  vgl.  «opo«;. 

Alüsore  mnt.  am  oberen  Hebrns,  IH. 

Alboca,  geformt  wie  Napoca,  im  8W.  Theile  von  DaciA, 
Ew.  Albocenses,  'AXßox-i'^vaiot  Ptol.;  Basis  alb-,  vgl.  Transalba 
zw.  Diema  nnd  Drobeta,  Not.  dign. 

'AXdocva;  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  283,  35. 

'AXxTjvwv  9pouptov  bei  Tramarisca,  Proc.  292. 

'ASpfltva  bei  Berenike,  makedonische  Gründung,  St.  B.,  d.  i. 
a?6pY;vYi,  vgl.  a3pa{a*  «lOpiau.  ä.;  armen,  eder,  a'!Or;p  ist  junges 
Lelinwort;  us.  ird  , heiter  (v.  Himmel)',  aus  *i(n)dra,  vgl.  "Bpat 
sarmat.  Volk,  Ptol. 

*Aeu-rapo;,  Inschrift  aus  Sofia,  Mitth.  XIV,  p.  150,  n«  25: 
xupui)  ZaßauiG)  'AOuTcapTjVw.  Wz,  a6-  wie  in  "AOw;  ,der  Spitzgipflige'? 

"Al^wpo^  in  der  pelagonisclicn  Tripolitis,  s.  u.  -wpo^j  vgl. 
'Al^sta  in  der  Troas?  ä^öc,  ai'^6<;-  it^rikd^;? 

Waixi  in  Thrake,  St.  B.j  'Aaaia'  ovopux  5pou^  Suid.,  vgl.  skr. 

'Aasr^pa,  Hafen  im  Innersten  des  singetischen  Busens,  vgl. 
ev  Waadpoi^  Corr.  Hell.  VII,  p.  199  j  "Aaoijpo;  setzt  Ptol.  in  Myg- 
donia  an;  phünikischer  Name? 

"kazpiLOf;  im  Ohersonnes,  Acta  SS.  i'ebr.  p.  40;  armen, 
serm  cxspixa? 

"A(rc-ap^O(;  in  Haemimontus  nahe  an  Burtudizos,  Proc.  306,43. 

^Aa^i-^iyr,  in  Haemimontus  nahe  an  Tzo'ida,  Proc.  306,  Ö4j 
vgl.  armen,  azi;-  ,genus,  proles,  famiHa'? 

AcATA-PARA  vicus  rcg.  Usdiconsis,  (  \  I.  VI  2807. 

Aci-DAVA  an  der  Alutusstrasse  in  Dacia,  m.  p,  XIII  Ro- 
mula,  TP.,  vgl.  lit.  akis  ,Aiige,  Oeit'nuug,  Quelle'?  2)  —  Saci- 
dava,  TP. 

AcMONiA  in  Dacia  zwischen  Tibiscus  und  Sarmizegethusa; 
£(|Ma>v?  'Ay.iJLOvta  ircX'.*;  ^>puYioe<;;  lit.  akmen-  ,Stein*, 

Erbte,  Erite,  m.  p.  XI,  sttdl.  von  Odessos  au  der  MUndong 
des  Paanysos. 

'EfTfoyiia  in  Scythia  minor,  Proc.  308,  38. 

"^UDo,  £w.  £(rrtoDiivo{,  bei  Bero^  BerL  MB.  1881,  p.  442, 
n»17. 

'EpYi'oxT),  odrysische  Veste,  im  Quellgebiet  des  FL  Ergmoa, 
tb  V5v  It^ivT^o^t,  schoL  Dem.,  ygl.  Sap^xi«^  Flnesname. 
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'H)u?,  gotische  Veste  an  der  nnteren  Donan,  worin  Dro- 
michaites  den  gefangenen  Lysimaehos  bewirthete,  Diod.  — 
Slavischen  Urspning  zeigt  der  Fluss  llX(ßax{a<;  (Jeliwac,  Jalom- 
nicaV)  b.  Theophil.  Sim.  u.  tlOO. 

'EXi^pa  in  di'v  KIkmIo  von  Perinthos,  Dumoiit  p.  34,  n°  66. 

'Ekiiipz^  im  Mündungsgebiet  des  Ludias,  vgl. ''AXwpo;. 

"E}j.2t:o^  in  Dardania,  Proc.  281,  40,  vgl.  B£{xian^. 

EoERicA ,  Egirca  GR.  TP.,  Nebenform  für  die  mansio 
Hbuce,  Hiliea  lA.  III.  zwisehen  Sparata  und  dem  Uaemuspass, 
im  Kessel  von  I/timau;  'Hai'xt;? 

"IXicv,  bei  Bizye,  St.  B.  vgl.  "IXc-j^a  in  Phrygien. 

Idimi  m.  mansio  m.  p.  XVII  Uorreo  Margi,  bei  Medwedje 
au  der  Kesawji. 

'  loaxs;  an  der  NordkUste  des  Chersonnes,  Thuc.  vgl.  "15iq 
Scyl.  67  zw.  Kardia  und  AiopekonneflOB;  "Idij  ^Waldgebirge', 
Wz.  eid-  ,8chwellen*? 

'ha-ßsptsi;  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  282,  46. 

Mia-S^ßsty  ebenda  p.  283,  10)  skr.  ^ta  zd.  aetaV  oder  za 
Wz.  Bei  ? 

*'\z\i3poij  *li7|Aapay  kikoniacher  Küstenstrich  und  Anhöhe 
oberhalb  Maroneia. 

*IoYi-«<pa,  nahe  an  Bessapftra,  Proc.  305,  25. 

T(MRMcapov-ßp{,  im  mittleren  Hehmsgebiety  Proc  306,  1. 

TKottdnat  in  Haemimontos,  Proc  306,  36. 

"OßouXo^,  Qan  oder  Flnss  m  Moeeia  inf.,  zw.  Raagrad  nnd 
Totrokan,  £w.  Obnlenses,  *OßeoXi^ioc  Ptol. 

*Oic(ai]va  im  Ostl.  Haemna,  PtoL 

*0y6-xapn<,  Lnstschloss  des  KotTS,  Athen.  XII  fidl,  F; 
ono-  gr.  ämt  Variante  M^xopooc  St.  B.? 

•mpo«,  häufiger  Ausgang  in  pelagonischen,  paioniachen  und 
edonischen  Vesten  z.  B.  in  "ACupo«,  ''AXm^  ''EXiupo^  Itdä^iapo^, 
BimpoQ,  MfXwdpo;,  n{Xu>po;,  TgL  KOwpo«  in  KleiuMien;  daneben 
-upa  und  -topov,  aueh  in  thrak.  Namen,  vgL  KerucDpa,  Cepora, 
Scapora,  Clevora,  Tipzwpov^  gr.  -fopo^? 

''OppiQffxct,  "OpiQTxo;,  geformt  wie  Tipr^oxo;,  edoniaeh«  Münz- 
stätte am  Pangaios,  auf  Mfinzen  'OppcoxCaiv,  Head  HN.  p.  174. 

Oro-dista  ad  Bargnm,  mansio  m.  p.  XXX  Oabyle,  XLVIII 
Iladrianopoli,  an  der  Ostseite  des  Tonzus,  lA.;  vgl.  zd.  disti 
und  uz-diäta  neben  uz-daeza,  Wz.  dei^'h-  ^deichen^ 
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'OpxeXXai  im  östl.  Haemusgebiet,  Ptol.j  galatisch?  Vgl. 
Vercellae. 

•  *OpYiXT>j(ia  am  unteren  Istros,  Hecat.  b.  St.  B.;  op*pi'  "J^waa? 
Oloros,  zwischen  Pydua  und  der  MUndung  des  Haliak- 
mon,  Plin. 

'OXo-ßorfpa  in  Maccdonia,  St.  B.  vgl.  tl>iYpifji;. 

*OX6-8opi(;,  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  284,  7. 

"OX-uvöo;  in  Sithonia  oder  Bottike;  5Xuv6os  ,unreife  Feige*? 

DofiaaSq^  mit  karischem  Ausgang,  ursprünglich  BeDeunoiig 
der  Anhöhe,  St.  B.;  Wz.  eid-,  oid-? 

^OSptoirc^og,  im  Flussgebiet  des  TimacuB,  Proc.  285,  26. 

'O^toßio,  geformt  wie  Bersovia,  nahe' an  Dorostonu,  Acta 
SS.  April,  n,  p.  974  f. 

'0;öp|M),  yar.  'OCopßi],  nahe  an  CaraBura  and  Pizofl^  Proc. 
305,  26. 

''Offff«  in  Bisaltia^  Ptol. 

"OoTOfoc,  Im  (ted.  Haemns,  Ptol. 

OsTD-  oder  UBTo-Dnos,  mando  m.  p.  XVIII  Hadrianopoli, 
XVUl  Bortadizo,  sp&ter  genannt  Nbiiq,  ^  (uxf&  Nfxato,  byz.  NCxnCa, 
j.  Qafia;  ygl.  Oato-  yFlnssmündnng'  lit  osta  etc.,  oder  Ut  aokfitas 
,hoch<? 

"Oxovat,  im  Gebiet  von  Nicopolis^  Insohr.  Atel  *Oxoviqvu, 
Kanits  DB.  m,  p.  341. 

Oup-ßpCoMt  im  Bezirk  JS^aSaaoB,  Proc.  284, 10. 

(Kkf9ao(  oder  -8006«,  im  Hebroflgebiet,  Proc.  306,  4. 

UujHJnBA,  Bhodopecasteli^  Not.  dign.;  -xCtpo,  skr.  ditra, 
«L  &ÜaA  ,mchtbar,  oflbnbar,  hell';  lit.  &Ui  ,FelB<? 

Olm-8aöa  in  Dacia,  am  Oberlauf  des  Alutas,  Ptol.  vgl.  den 
Flnss  OüTo?. 

Ut-surdak,  mansio  im  Gebiet  von  Bizye,  m.  p.  XXX 
Cacnofrurio,  XLII  Tarpodizo,  TP.  GR.,  das  heutige  Sarai;  vgl. 
surd-  in  ZißiX-aoupSo?,  Praep.  ut-? 

UsDicA,  für  Uzdica,  in  der  Sr^dna  gora,  daher  cives 
(regionis)  Usdicensis  C.  I.  VI  2807,  öTpaTr,Y(a  OüactxTQctxTj  Ptol. ; 
graecisirt  zu  EioSixoiia  Proc.  305,  41;  Basis  uz-do-,  Praep.  ut- 
und  Wz.  dU  ? 

Uscu-DAMA,  odrysiscbe  Veste,  von  den  Bessen  besetzt,  von 
Lucullus  erobert,  Rufus  Festus  9,  Eutr.  6,  10  Amm.  Marc.  14, 
11, 5;  27, 4^  12;  die  spätere  äadrianopolis.  Uacu-  ,erhaben,  hoch', 


Digitized  by  Google 


58 


I.  Abhandlanf:  T«a»toh*k. 


Ton  iit-  u.  adi.  Bildung  -oxo-?  -dama,  wie  -dava,  von  Wa.  dhß-, 
skr.  dhäiiui(n)  ,Wohnstätte' ? 

Ou(v)y.ou  xaariXXtcv,  bei  Burdipta,  Proc.  300,  14;  vgl.  .den 
Personennamen  L\-ns. 

Vkvocasenus  vicuö  reg.  Pbilippopol.,  C.  1.  VI  2799;  redupl. 
ve-vök-. 

Baus,  in  i^loesiu  sup.  zw.  Vimiuaciam  und  Uorreum  M&rgi; 
vgl.  9ao;. 

BaTxa,  in  Ilaeiuimontus,  Proc.  .306,  38. 

Bavs;,  in  Dacia  nuulitorr.,  Vroc.  !?!^2,  50. 

BäXAJ,  O-ji/Xa-.,  am  iS\>rdabhan>;  des  ()|ympoS;  Kw.  BaX- 
Xoäoij  Vallaei;  OwXka  im  ösU.  Uämusgebiet,  Ptol.,  röm.  valla 
,Gräben*. 

Baixanstba  mnt.  zw.  Meldia  und  TransliteSy  lU.,  im  Becken 
Yon  Sofia. 

BiXausov  im  Bezirk  Kasseta,  Proc.  283,  29. 

BaXs-a,  BiXotov  in  Macedonia,  St.  B.  Galen.  XIX,  p.  88; 
Baloie  in  Dalmatia;  vgl.  alb.  ballj,  biU^  ,Stirn,  Spitee',  skr. 
bhÄla  ,GIanz,  Stirn^ 

Ba^tovo,  nahe  an  Banes,  Proc.  282,  49. 

Bao(-ßouvov,  nahe  an  Anchialos,  Proc.  307,  4;  ygl.  Rao{ß«iva. 

Bao9i-9iva  in  Scythia  minor,  Proc.  307,  53. 

BioTsipcE  oder  Mcbitifoc,  odrysische  Veste,  Dem. 

Baot^at  1.  in  HSmimontos  xw.  BeroS  und  Lardea»  Nie. 
Chon.  p.  518,  2.  im  OeUet  von  NicopoUs,  Pl^  307,  28;  Orte 
der  dahin  verschlagenen  Bastamer. 

Booxev  im  Hebmsgebiet,  Proc.  306,  8;  vgl.  den  Ftaaen- 
namen  Baoxte. ' 

Ba-cavoa,  im  sw.  Theile  von  Dacia^  GR.;  Basis  qauq- 
s.  d.  Bergnamen,  davor  PMIp.  ba-? 

Bbo-disos  mnt  m.  p.  IX  Heraclea,  IX  TsnroUo,  IH.,  an 
der  Quelle  des  Balarkastro-derö;  vgl.  Be-diaos. 

B^-icttpa,  im  Hebmsgebiet,  Proc.  305,  46. 

Be{jiäcrcTj,  in  Dacia  mediterr.,  Proc  383,  7. 

B^wa,  Vorort  der  Bewoi  oder  Bcwdbtot  am  unteren  Hebms, 
St.  B. 

Bepev(-/.r^,  makedon.  Gründung  nahe  an  Adrana,  St.  B. 
B^po'.a,  Beppoia,  am  Südabhange  des  Bennios  nahe  dem 
Ualiakmon,  j.  Verria,  eine  Gründung  der  Brigen;  Wz.  bher 
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gr.  9£p,  armen,  pliryg.  ber-,  also  die  ,fi*uchtreiche,  ergiebige'  — 
als  Ueros  galt  Bepr^^,  gen.  -r^toq,  d.  i.  ber§nt. 

BepoTj,  Bspo^T),  m.  p.  XXX  Castris  Zarbis,  XL  a  vado  Arzi 
fluminis^  XVIII  Carasiira,  LH  Cabyle,  wahrscheinlich  eine  An- 
lage der  Makedonen,  seit  Traianus  auch  genannt  civ,  Aug^usta 
Traianensis  oder  Traiana,  unter  Irene  KipY)vouxoXi;,  und  dann 
wiederum  Veroe,  friinkisch  Viroi,  slav.  Boruj-grad,  zuletzt  Stara- 
Zagora;  türk.  Esky  Zag^lira.    Vgl.  Bireum. 

Biipoc,  in  Iläniiniüntus,  Proc.  306,  21. 

Bfjpt-xipa  1.  im  Gebiet  von  Nicopolis  ad  Uämum,  Proc. 
307,  30,  2.  im  Gebiet  von  Bessapara  am  oberen  Hebros,  305,  24; 

vgl.  BTQpi-<7flt8lQ5. 

Bijpij-tapos  zw.  Bessapara  und  Pizos,  Proc.  305,  27. 
B«fCava  in  Dardania,  Proc.  281,  4(3;  illyrisch? 
Bbssamab  zw.  Anchialos  und  Kabyle,  j.  *Aex6^  Avdo  oder 
auch  Eamow. 

Bersovia  im  sw.  Theile  von  Dacia,  m.  p.  XXIV  Arcidava, 
XX  Aizizi;  Berzobis  schiebt  Traianns  b.  Priscian.  VI  14;  der 
Bach  bei  .^idovin  beisst  noch  jetzt  Berzava,  vieU.  ,Birkenbach', 
vgl.  Ht.  ber&a,  slav.  br6za,  oa.  b&rzä,  wakhan.  furz  ,]^ke', 
eig.  yweiasgefleckt'. 

BspxdSiovy  im  Bezirk  NaSBSos,  Proc.  283,  41. 

B<pY%  BcpYi}  nnd  BsXifi),  in  Bisaltia^  j.  Takbyno  am  West- 
nfer  des  Prasias;  vgl.  d.  Maonsnamen  htffwo^,  und  B^emiku; 
in  der  Abderitis,  St.  B. 

BspYiaov,  var.  BipTtoov,  am  oberen  Hebms,  Proc.  305,  86. 

BspYoüXY),  auch  Vergule  und  Virgolae,  später  genannt  'Ap- 
icdtdio&iDpXt;,  j.  Lül^BergAs  am  Ergene-sft;  Wz.  bhergh-  ,hoch 
sein'  2.  ,bergen*?  . 

Bii]Xa-i3i-icoipa,  var.  BoXa>o^7capa^  am  oberen  Hebrus,  Proc. 
305,  44. 

Br,Xa-cxupa'.,  in  Häniiuiontus,  Proc.  305,  24. 

BeXe-5{va  in  Scytliia  niinur,  nahe  an  Abrytos,  Proc.  308,  1. 

BeXXoupos,  Veste  oberhalb  Maximianopolis ,  Provinz  Rho- 
dope,  Proc.  303;  daher  das  hyz.  Oeijux  BoXepöv,  Volero;  vgl. 
BöXoupo;. 

Br-dizos  mut.  m.  }>.  XTI  Resisto,  XII  Apris,  auf  dem  Wege 
nach  Kypsela,  IH,;  j.  Bunarly;  ei^^.   BeSj-oii^o;  ,Wasserburg*? 
Biau«  in  Bi^tia,  Diod.  19,  50;  s.  d.  Glosse 
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I.  AkkMidlaBg:  ToBaschek. 


Btd6-oifO(  in  der  südlichen  Thrake,  Herodian.,  d.  i.  ^Wasser- 
grübe*. 

Bittoti,  im  liczirk  BugaracÄ,  Proc.  2H2,  33. 

Be88a-paka,  -i'AKK,  bei  Proo.  3ü5,  22  BtTCj-'irapov,  abfjokttrzt 
Bessa  cod.  Theod.  XII  1,  30,  d.  i.  ,Bessen-inarkt',  j.  Besikara 
am  südl.  Ufer  des  oberen  llebrus  im  Bezirk  von  Bazardiik? 

B-j^Yi?»  {Jioipa  xai  icÄXc?  twv  ev  'IXXjpia  TpiXXewv,  St.  B. 

B^xt;  in  Scytliia  minor,  zw.  Abrytiu  und  Sca'idava,  Proc. 
308,  6;  vgl.  d.  Mannsnamen  B^;^  Bex^,  und  Bexo6Xi)y  im  DÖrdL 
Theil  Yon  Uärnimontns,  Proc.  307,  8. 

BiiAL-cosT.  vicu8  reg.  PantaliensiSy  0.  I.  VI  2772. 

Bt-ßaoTo;,  Ort  in  Thrake,  St.  B. 

B({Mpe«  in  Dacia  meditorr.,  Proc.  283,  1. 

BTvot,  Kvi;,  an  der  Grenze  der  Sinten  und  Maiden  am 
Blosse  Pontos,  wo  Braunkohle  (oic(vo{,  tAaptOiv)  gefimden  wurde, 
Theophr.  de  Upid.  2, 12  EM.  197,  Ts.  Ohü.  p.  510  K.;  Tgl.  Bhtoq 
in  Dardania,  Proc.  282,  23. 

BmniM,  anch  Berenm  nnd  Birofi,  Castell  am  rechten  Donan- 
nfer  m.  p.  XXV  CarBio,  XXI  Troesmi,  j.  Hisarlyq  am  Canale 
Barcgn  bei  Girlidün  und  Doljani.  Makedonische  GrUndong 
nnter  Lysimachoe,  nach  dem  Master  von  Bero8? 

B(8r^,  bei  Odessos,  P^.  307,  21. 

BctCciMd«  in  Dacia  mediterr.,  IW.  282, 47. 

BctCtovdv  in  der  Hihynisehen  Tarsia,  Acta  SS.  lan.  I,  p.  598. 

BaCoc  im  Besirk  Eavetsos,  Proc.  282,  27. 

Be^cow),  Bi^tüv,  bei  SaUnst  Viazo,  xoXfxvtov  ßapßipwv,  Scymn. 
760,  m.  p.  XII  THriza,  XII  Dionysopoli;  terrae  Idata  rapta, 
daher  yßpw  ^pr^fxcv^  vgl.  armen,  wiz  ,collam*? 

Btsüt),  Tb  TÜv  'AoTöv  ßaff(Xeiov,  Bjzr  laterc.  milit.  Ephem. 
epigr.  IV  n»  895,  20.  25.  30,  byz.  Bt^öt;,  Vizoi,  Visoi,  j.  Vizze. 
Nahe  lag  Kapa-ßtvjyj,  das  heutige  Karybdi^,  Not.  ei)isc.,  sowie 
Tpoxo-ßt^ÜT),  ibid.  Praep.  vi,  bi-  und  Wz.  g'bu,  g'lia-u-  ,klafl'en', 
neupers.  zawe  ,Spalt'? 

Bwot,  Ort  in  Thrake,  St.  B.  vgl.  den  Mannsn.  Bisa. 

BtffjtvOir;,  Bizanthe  Com.  Nep.  Ale.  7,  4,  zw.  Pcrinthos  und 
Makrou  teichos,  später  benannt  'Pijckjtöv,  'Pai^&oxö^  j.  Rodhosto. 
Wz.  skr.  vig'-V 

Bia-5iva,  nahe  an  MarcianopoHa,  Proc.  307,  43. 

Bia-iiofo,  nahe  an  Zadalpa,  Proc.  308,  21. 
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B(aTtpo?,  s.  IltoTtpoi;. 

Bu-|xa!Jo(;,  Ort  der  Paionen,  St.  B. 

BuX-aCü)p,  äl^(i)pa,  grosse  Stadt  der  Paionen  am  AxioSy  bUt. 
Welica,  alb.  Wel^z$;  vgl.  die  illyr.  Bjliones,  und  peUgonisch 

"ACtopo?. 

BuC^vT(ov,  «iMcoptov  tü&v  6uvb)v;  als  Heros  galt  Bui;««;.  Den- 
selben Namen  verwenden  die  Seefahrer  für  den  indischen 
Küstenort  Vi^aya-durga ,  skr.  yi-j^jm  yobsiegend';  der  tbrak. 
Name  Usst  sich  mannigfiMsh  deuten. 

B6p-ßpcYa,  bei  Bugaraca,  Proe.  282^  35;  vgl.  Bpsfe-Scißa. 

BöpuC«  an  der  thyniscben  Kttste^  St.  B.;  Ausgang  wie  in 
T{ptCa,  EAfw^a,  'ApaßuC«,  üirmi^  'IXoulla  eto. 

B6pvoi  Com.  Nep.  Ale.  7,  4,  "Opvoi  Hier.,  an  der  Propontis 
KW.  Paktye  nnd  Bisanthe,  mit  anlautendem  Digamma. 

BoRTiA,  Uebergangsort  Uber  den  Hebrus  vor  Hadrianopolis, 
Acta  SS.  Maii  III,  p.  199,  in  der  Lage  von  Burdipta? 

ßöXoupoc,  7:6Xt?  y-at  [lolpoc  tföv  h  'fXX-jpta  TpaXXswv,  St.  B.;  vgl. 
armen,  blur,  bolur,  bolor  ,H.ügei,  Kundung*,  altn.  boil-r  ^Kugel^, 
ahd.  bolön  , rollen'. 

BoSat  in  Moesia  inf.,  Proe.  307,  33. 

Börre?,  in  Dacia  mediterr.,  Proe.  282,  46. 

Boa^^ap«,  nahe  an  Bessapara,  Proe.  305,  21. 

Boupßo-<S»8iov  im  maked.  Grensgebiet,  Proe.  280, 17. 

BosBi-DATA  in  Dam^  m.  p.  XIII  Ponte  Aluti,  XII  Castris 
Traianis,  bei  Slatina  am  Unterhinf  des  Olttt;  Ew.  BuridaTenses» 
BoupsBoui^vacot  Ptol. 

BuRD-APA  vicus  reg.  Philippop.,  C.  I.  VI  9799,  p.  721. 

Boüp$-u)ue(;  im  Bezirk  Naissos,  Proe.  284,  21;  6p,  ap  , Wasser, 
Bach'. 

Boup§6|uva  im  Bezirk  Remesiana,  Proe.  284,  53;  vgl.  Vindo- 
mina? 

BuuD-ipiA  lA.,  BoupBeTTCü)  Proe.  306,  20,  Burdenis  TP., 
mansio  am  linken  Hebrusufer,  XVIII  m.  p.  Castris  Zarbis, 
XXIV  Hadrianopoli,  j.  Tlisar  gegenliber  der  Brücke  des  Mustafa- 
paSd.  Gehört  das  Element  bur-do-  zu  ber-  , tragen,  flihren', 
gr.  (pspTÖ;,  fopToc,  oder  zu  ber  (aus  bher,  bhur)-  , schneiden, 
dm-chqueren  ?  dazu  ap,  ip-  ,nehmen,  erlangen'?  —  Eine  Parallel* 
form  bur-ti-  b^egnet  in 
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I.  Abhikudluu|(:  Tomasehck. 


Bi'KTKMTM  1.  Ort  in  Dat'ia  auf  dem  Wej?e  nach  Apulum, 
wo  man  hinter  (Jeriiiizora  vom  linken  Märo^ufer  an  das  rechte 
ührrtnU,  In  i  Alvinz,  (i  K.  'J.  .m  <h^r  tliyiiisclum  Kiist»'  zw.  A}>ol- 
loiiia  und  Thyni.is,  etwa  beim  heutigen  Brodiwo,  wo  VtoL  ein 
llepovctxiv  ansetzt,  U  K. 

BuKTU-Dizos  lA.,  Bsupiou-S^t  Proe.  iJOt),  44,  Burto-dixi  cod. 
last.  V  10,  2:*»,  VIII  ;;:>,  9  a.  204,  Biirti»  (lexion  Acta  8S.  Maii  Hl, 
]).  gekürzt  Ikirtizo  TP.  GR.,  xx-^pov  Boupo-Icu.  Inschr.  b. 
Kanitz  I)H.  III,  n"42;  mausio  am  Fl.  Er^oias  und  Böjrük- 
der^si,  j.  Bal)a  eskj^si. 

B3up2;tiü>v,  Bnr/i.'i  vo,  arx  GetanuDy  erobert  von  L.  Laculloa, 
Eutr.  6f  10;  in  der  Lage  von  Sumen?  Tgl. 
bereza  ,H5he'? 

Boim«  im  Bezirk  Eaweta,  Proe.  283,  30;  vgl  fit  biitas 
fHaxiBf  Bode'  etc. 

Bounpit^  in  Dada  mediterr.,  Proe.  282, 41. 

BuoABAOA,  mansio  m.  p.  XVIII  Serdica^  XXI  Egerica,  j. 
Vakarel;  Proe.  282,  32  schreibt  BojYcpxo. 

Braunak,  mut.  m.  p.  XII  Heraclea,  X  Selymbria,  IH.; 
lit.  hramia  ,M(^s8erriU'k<  n,  Kessclrand,  ISi  liiÜskiel^,  ßpaüva  ■  xi^Xij, 
xjcxti;  und  ßpauvta  •  y.::A(i)p.aTa  ri^;  -fr;;,  llesych. 

Bpa'oXa,  im  Timacusgebict,  Proe.  2tö,  9.  35  j  Ausgang  wie 
in  Vindimiola. 

Bpap-xeSov  im  Bezirk  NalBSOS,  Proe  2b'd,  3U}  brar  aus  brair 
,Bruder'? 

l^pizZl<rt(x  ebenda,  2H4,  0. 

BpavuXo?  nahe  an  Parthikopolia,  Hier.;  wohl  paionisch-illy 
riBcb,  wie  Ba^rguUom  bei  Dimalliun  parthinisch,  Liv.  2d  12,  13. 

Bpia  im  llgäischen  KOstengebiet,  Colonie  von  Athen,  Ew. 
BpsatoH  Bptdxm,  Kratinoa  b.  Hesych.,  St  B.,  Gat  trib.  Att.;  ygl. 
Bpi,  Rhodopecastell,  P^.  305, 18;  altere  Nebenform  za  ßploc, 
8.  d.  GlosBe, 

Bbs-ibbo-piuba,  mnt  m.  p.  X  Masdmianopofi  b.  PorsnÜs, 
X  Brendice,  IH.,  j.  Irdian  am  Yardymly-der^;  etwa  ,Barg  beim 
Herosmaiiit',  vgl.  hr,pr,-i2poq. 

Bremjice,  Briiidicc,  Brizice,  Berozica,  mut.  ra.  p.  XX 
Porsulis,  XV  Miiolicoj  mit  unorgauiachem  d  hinter  u  etwa  gleich 
BepevixiQ  ? 
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Bpeva».  im  unteren  Hebrosgebiet,  Strab.  VlI,  p.  331  fr.  3Sj 
slaw.  brenijc  ,Koth^? 

BpeSai,  nahe  an  Burdipta,  Prot',  3()G,  2ü;  VV^z.  bred-  ,\vaten^? 

Bp£Y£-8aßa,  nahe  an  Bu^Mraoa,  Proc.  282,  24;  Wz.  bhrcg- 
jbrecheu'V  zu  gr.  ßpe/jJ-a  ireliört  wohl  BpefH-iQ  im  (jrebiet  von 
Pergamon,  Ew.  Brcj^iiicni,  Plin. 

Bpi'a  1.  in  Plirv^ierij  Ew.  Bptavot,  Read  HN.  p.  5G0;  dira. 
Bpi'ouXa?  2.  thrali.  Element  iur  .AVchre,  Vcstc',  s.  d.  Glosse; 
vgl.  ^\e<yr^\).^pia,f  2r,Xujxßpi'a,  UoXxuiJißp'iX,  iiojxßpia,  iily.e/vaßpia,  'X\j.aj~a- 
poußpi,  Kouoicaßpi,  21aXeßp^s^  loßivißpie^  'itoßepis^  XapMvßopt^  ältere 
l^ebenfonn  Bpi«. 

Bp(-icapo^  1.  im  Gebiet  von  Serdike,  Proc.  282,  1,  2.  von 
Remesiana,  284,  48  (apogr.  Monac). 

ßpircoup«,  im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  284,  27. 

Brioaha,  in  der  regio  UsdioenBis,  0.  I.  VI  2807:  Heroni 
Briganitio. 

Bpiifii^i«;,  nahe  an  Bolbos  und  Anlon,  Ptoc.  279, 44;  )>rigi8cher 
Ort?  fthnHch  Bf6^ov  und  ttfwfiiq  an  der  Üljrischen  Grenze. 

BpuXX(c  und  Bp6XX(ov,  nahe  an  DaskjHon  und  Kioe,  St.  B. 

Bbumoa  mnt  2w.  Libyssa  und  Nieomedia,  IH. 

BbuolAi  geformt  wie  Gknucla,  Gastell  in  Da«»a  m.  p.  XII 
Apnlo,  XII  SaliniSy  J.  Nagy-Enyed  am  westL  Ufer  des  Miroi| 
fit.  bmkfis  ,Knttttd',  brokti  ,diftngen,  zwängen'? 

BXncei  im  Gebiet  von  Pantafia,  Proc.  383,  23. 

BXiiCoc  in  Dardania,  Proo.  281, 49. 

novcaXfa,  llauTdXeta,  TP.  Pbdtalu,  Ew.  OoeuTaXK&voci;  Vorort 
der  denthdetisehen  Strategie,  das  heutige  KOstendil;  midne  Po- 
telense  0.  L  VI  2819  kann  siofa  auf  einen  sonst  unbekannten 
Ort  Potela  bei  Serdica  beziehen.  Viele  Deutungen  sind  möglich ; 
vielleicht  war  der  Name  makedonisch;  IIuTaXo^,  thess.  OoÜTaXo;, 
zu  xü)-  jtrinken'V  lit.  püta,  pöta? 

-PARA,  PERA,  Tzdpoq  u.  ä.  iui  Sinne  von  ,Marktort,  Dorf* 
wurde  unter  den  Glossen  besprochen;  vgl.  die  Ortsnamen: 
Au6i7rapo(;,  'AOuxapoq,  Acatapara,  'Icrft-izspa,  'l'(xctu-apoußp(,  Bs-ipa, 
Br,Xai8ticapa,  Brjptxapa,  Br^pizapo;,  Bessapara,  Boozapa,  Brcieropliara, 
ßpiTTopo^,  Ilptffxou^cepa,  Moirc!^t-apa,  AapBaxapa,  dwBoirapoc,  Druzipara, 
Tranupara,  Sauzupara,  -xaptTuip«,  Sxa7mr;-xapc;,  .KecBsuzapa,  Ky;p'.o- 
xxpac.  Aus  Biihynia  und  Dacia  mangeln  Belege;  es  müsste  denn 
dak.  UopoXioasv  hieher  gehören. 
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L  Abbaadluig:  Toafttekck. 


UapvoOffTa  im  Bezirk  Kavetzos,  Proc.  282,  25. 
Palae  mut.  m.  p.  Vli  Arzo,  XI  Castris  Zarbis,  IH.; 
icdX«  •  ^üirr,? 

Palma  vicus  ro}r.  Philippop.,  C.  I.  VI  2791,  p,  721j  vgl. 
Palmatis,  m.  p.  XIV  Durostoro,  j.  Kainardii. 

-xiva,  -xev£  in  Pp'.vy.'.a-Tiva,  Ktx(--£V£. 

llöv'.cv  an  dvr  l'rojiontis,  (T<'})i('t  Ilovia^.  Ew.  flavtrat. 

Wxh-cipa  zw.  Axiupolis  und  Marciaoopolis,  neben  Zaldapa, 
Proc.  305,  20. 

Ilatpi-Saua  in  Dacia,  PtoL 

UoBLttn^  im  Cbenonnes,  eine  karische  oder  mUeaiache 

Anlage. 

IliptvOo^  eig.  ,Ueberffihrt8orl"  v.  Tisipw,  ic£pav  etc.? 
Pkrbprus  vicus  reg.  Meletinae,  C.  I.  VI  2736. 
UipYMiTr,  zw.  Abydos  und  LampsakoSy  j.  Bergas;  armen, 
berk,  '''herkotk  d^p«,  herkel  opotpiäv,  porcare,  ^furchen'? 
üif^tnyuo^  s.  d.  Glosse. 

nf-«Xaßcoc  im  Besnrk  Kayeteos,  Proo.  2SSI^  2t;  Ws.  plen-. 

PuMDOTA  im  Flachgebiet  von  Dada,  XXXV  m.  p.  Ama- 
tria,  bei  Krajowa  am  Unterlauf  des  2iid;  vgl.  OoXdvS«?  gr.  icXaSo^ 
,Nttsse'  (ans  pl^ndos)?  Ws.  pel-  igrao  sein'?  An  die  keltiberischeii 
Pelendones  in  Hispania  Tarraconensis  ist  nicht  wia  denken. 

Uixpa  in  Maedica,  JAv»  40  22,  12,  maked.  GrOndnng? 
2.  in  Dacia,  sw.  Germizera  und  Ad  Aqnas,  j.  Öikm6,  röm. 
Gründung?  Vgl.  jedoch  IIeTpo)a6oi  im  östl.  Theile  von  Dacia,  PtoL 

üiatm  im  Lande  der  lazygen,  Ptol.;  dakische  Gründung? 
eher  eine  Anlage  der  Boier,  vgl.  IIcmvoQ«  in  Phrygien. 

PncBTini  yicns  reg.  Philippop.,  0.  I.  VI  2799. 

FiRüH  in  Dacia,  Ptol.;  röm.  Bezeichnung. 

IIipoßopi-5«6a  an  der  südl.  Beuge  des  Hierasos  (Seret),  Ptol.; 
eine  keltische  Gründung  mitten  unter  den  dakischen  Karpen, 
vgl.  Pirobori  Bramb.  n"  315. 

llChapoqj  llCkhapoq,  Kü£tenort  in  Sithonia,  zw.  Singos  und 
Assera. 

IIivov  im  südl.  Flachgebiet  von  Dacia,  Ptol.j  etwa, Geflecht*? 
oder  ,feuchter  Ort*? 

n{Co;  Mitth.  X,  p.  0<).  TP.  lA.,  nKo<;  Proc.  305,  31,  £|jLTr6p.ov 
und  mansio  nördl.  v.  Hebrus,  m.  p.  Xll  Kanüo,  XVIII  Arzo, 
j.  Hisar-qasabä  am  Aq-derö. 
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IKore?  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  284,  4;  n-orou  fpoupicv  zw. 
Marcianopolis  und  Zaldapa,  Theophyl.  8im.  p.  273. 

Uimpoi,  fl'jxjpo:,  IIjTctpos  und  Kucrctpcc.  im  Laganengebiet 
von  Abdera,  Hdt.;  abgekürzt  [Itara,  Aeschyl.  Pers.  I. 

PoROLissuM,  IlopöXtoraov,  Vorort  von  Dacia  Porolissensis,  an 
der  Sämoäbeuge  bei  Mojgräd;  die  ptolem.  Variante  napa)aTjov 
Iftsst  sich  durch  civ.  ParaliseDsimn  C.  L  III  2866  stutzen.  Ab- 
BUtheilen  poro-liaso-? 

PoRSULABy  die  spätere  civ.  Maximianopolis,  byz.  MoouvoTroXt^ 
j.  Misini-kalö  am  Qaradia-sü  nahe  an  CJinnürdÄina,  bjz.  Ko«*- 
lAOutCiivci,  am  Sudabbang  des  Qarly-dagh.  Tbrak.  porsola  (par- 
9ala)  etwa  gleich  lat  percnla,  ahd.  fiurhel!,  gr.  ic6pxo^  ir.  orc? 
▼gl.  Ad  Scrofiilas  in  Moesia  sup. 

4^6pouw«  St  B.,  bei  Liv.  26  35,  6.  12  (iam)  Phoryna  ^caput 
et  arz  Maedicae',  vnprllnglich  wohl  B6pouwa  ausgesprochen. 

PoTAutsAy  dakiflchea  Mnnicipinm,  j.  Torda  am  Unterlauf 
des  Aranyofi  sttdL  von  Klansenburg;  die  Nebenform  Patavissa 
aeigt  Aolehnong  an  das  venetische  Pataviom.  Absntheilen  po- 
ta(T)is8ay  skr.  taviii  ,8tark'? 

PoTULA  im  westl.  Theil  von  Dacia,  GR.,  viell.  Potolata; 
Ew.  Potulatensea,  IIoTouXftcilivaioi  Ptol.   Abzntheilen  po-tola-? 

DeX^vSa  (cod.  X),  yar.  IMXod«,  im  s5.  Flachgebiet  von 
Dacia.  Absntheilen  po-londa?  lit.  pas-,  pa-  ,bei,  an,  nach'  slav. 
Ifdina  ^Brachfeld,  Heide',  Basis  lenda  ^Ebene,  Land'  ir.  lann 
etc.?  Vgl.  Pelendova. 

PuRDAE  mut.  m.  p.  IX  Acontisma,  Vll  Topiro,  IH. 

PüPA,  in  Pupe(n)ses  reg.  Philippop.,  C.  I.  VI  2799. 

nouTc5t(;,  Donaucastell  östl.  v.  Aimus,  Proc.  290;  lat.  putidus? 

Iloja-.vov  im  Hebrusgcbiet ,  Proc.  305,  47;  lit.  pugynas 
,Fichtenwald*  von  pu§is  TiiOxY]?  lat.  pisinnus,  pusillus? 

lIpeTBi;  in  8cythia  minor,  nahe  an  Zaldapa,  l'roo.  308,  27. 

ITps-Baii«  in  Dacia,  Vorort  der  Predavcnses,  [IpeSaü-i^vciiot  Ptol.; 
viell.  nach  cod.  X  Ute-3a6a  ,Bösendorf,  Uiedoui^vgioi,  vgl.  llte-^eiYoi, 
Pie-porus. 

üpexlioupi'e^  im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  284,  4 1 . 

npijica,  xwjAYj  Ilprjicovwv,  im  Gebiet  von  Nicomedia,  Mitth. 
d.  d.  arch.  Inst.  XII,  p.  170,  n"  3;  Präp.  prei,  pri-  ,vor'  und  ap- 
,Wa8ser'?  Pbap.  findet  sich,  wenn  ich  mich  recht  entsinne,  auf  einer 
Inschr.  vom  Unterlauf  der  Theiss;  das  Citat  ist  mir  entgangen. 

MK^tAmc,  i,  pbiL-Urt.  CL  CllU.  Bd.  1.  AVIl  6 
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I.  AbhuidlHngt  Tomstehek. 


IIptaxou-x£pa  in  r>;ir(l;inia,  Proc.  281,  30. 

riptan;,  Prista,  auch  St'xajrinta-  und  Soxanta  Prista,  'K^evriJ- 
npiara  Proc,  j.  Uuscuk  an  ilcr  Donau;  schwerlich  thrakisch. 

Marbne,  Landstrich  an  der  ägäisohea  Küste,  Liv.  42,  61, 4; 
Wa.  mar-  ,bci88  sein*  2.  ,8chimmern'. 

Mo[pxo-$a6a  in  Dacia,  Sits  eines  Marcos? 

Mapx^pttt«  in  Haemimontas,  Proc  306, 40;  Ausgang  wie  in 

Malta,  Vorort  von  Dacia  Mahrensis,  Castell  am  nördl. 
Ufer  der  Donau;  Haiden  yergleicht  slay.  moltt  lUfer*;  lett  mala 
,Rand,  Ufer'. 

Mi8uto<  im  Ghersonnes,  j.  Malto;  vgl.  Madoateni, 
Liv,  38,  40,  8. 

MfltTcetpa,  odrysische  Veste,  var.  Bdtarstpa,  Dem. 
Magakis  vicus  reg.  Scrdicao,  IRN.  2Miy. 
Morpixixi  im  Bezirk  Kasscta,  Proc.  283,  27;  vgl  zd.  magha 
,Locli,  Tiefe^ 

MsXavBia  1.  Uferstrich  der  HI.  Öithonia  2.  in  der  Thynias, 
Ew.  MeXovSvTai. 

M-rXarcta«;  am  Fl.  Athyras,  XII  m.  p.  Rbegio,  XXIV  «tatuis; 
auch  Mclintias,  MeXtTci«  Said.,  byz.  Mhpou  Not.  episo.  Cantacnz.  III, 
p.  320,  am  Fl.  MeXag. 

MuiDfA  mansio  XXX  m.  p.  Torribns  (j.  Pirot),  XXm 
Serdica,  beim  heutigen  Orte  Sliwnica;  Vorort  der  galatischen 
MeXdoC  oder  MOZc^  Gass.  Dio  51,  35,  4;  vgl  ir.  meld  ,aart, 
gelind,  annehmlich',  slav.  mladü  jung'  etc. 

Mblta  mansio  XUI  m.  p.  Sostra,  X  Domnibus,  OstL  vom 
Fl.  Isker;  j.  Lowed,  bys.  A6^k^  am  Oberiauf  des  FL  Osem; 
vgL  Mesaens  dvis  Meletinus  C.  L  VI  2736.  We.  mel-  ,be- 
streichen,  malen'  lit.  meletii  ,€hrttnspecht'  etc. 

MMa  Burg  der  Sithonen  auf  Pallene,  Colonie  von  Ero- 
tria;  Münzen  MivSouay,  Mevdauuv  Head  p.  186;  vgl.  Bcv$I^  Wz. 
bhendh-. 

MeBexa  im  Bezirk  Kavetzos,  Proc.  282,  20. 
M^TiCo«;  in  Macedonia,  Proc.  280.  5. 

M£cn;|x-3p(a,  MsTajA-ßpia  1.  an  der  pontischen  Küste  im  Ge- 
biet der  Skyrmiaden,  Colonie  von  Byzantion,  2.  an  der  kiko- 
nischen  Kttste,  Colonie  von  Samothrake.  Die  Alten  selbst  legen 
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nicht  gr.  iAtoiq|Aßp{a  zagrande,  sondern  thrak.  -ßpia  und  AJiXoo^, 
N.  propr. 

Mi'eC«,  britischer  Ort  am  Abhang  des  Bermios,  nahe  an 
Skydra  Balla  und  Berroia,  auch  genannt  2xpu|ji6viov,  nrbe  insigDis 
antris  Corjciis,  Njmphaeo. 

MiXXopexo,  im  Gebiet  von  Naissos,  Proc.  284,  23. 

HiLOLiToa  lA.,  Melaiicos  IH.,  Mioolitos  TR,  mut.  nahe 
dem  Tempyrapasse  oberhalb  der  Kttstenstation  Sale. 

MfXxMpo«  in  der  Chalkidike. 

MiciA  pagos  B.  statio,  m.  p.  XLV  ab  Apnlo,  C.  1.  III  7847, 
sq.  8061,  j.  Vedel  am  Miro«  wesd.  y.  Deya. 

Bi6|pTi}vov,  Mupt«&vtov,  odrysische  Vesta,  Dem. . 

M&p&toq,  edonisehe  Veste  Ottlidi  yom  Unterlauf  dee  Stty- 
mon;  Wa.  mfk-  ,dnnkel  werden,  dammem'? 

UfopifHi,  Morrene,  Gegend  in  Mysia;  armen,  mör  ^Snmpf, 
ScUamm'?  M6ppa  hiesB  ein  bnigarisdier  Landstri^di  am  Unter- 
lavf  der  Arda,  dgentiioh  Morwa? 

lfofwii|vo(,  TriboB  an  der  thrakiechen  Kttste,  bei  welcher 
die  Orpheosaage  im  Schwange  war,  Plin.  Vgl.  d.  Bergnamen 

M6puXXoc  in  Mygdonia,  St.  B.,  Ew.  .Morylli,  PIin.j  vgl. 
Ill6pü?  mys.  phrjg.  Eigenn.  b.  Homer. 

M68pa  im  Quellgebiet  des  Fl.  Gallos,  Ew.  Mo8p»jvo{,  Gegend 
MoSpiQviJ,  j.  Müdürly;  vgl.  slaw.  modrfl  ,blau*  modrenü  ,Lärchen- 
baom',  ModruSe  Ort  im  kroat.  Küstenland. 

Äkoxpsc;  im  Bezirk  Aquae  in  Dacia  rip.,  Proc.  285,  30. 

M6ouvc(;  am  Prasiassee,  Athen.  Vlll  345,  e,  gleich  SuXöicoXi^. 

Mcxapffo«;,  odryaische  Veste,  St.  B.,  s.  'Ov5-xap(7t(;. 

MocA-suRA,  mansio  nördl.  v.  Resiston  gegen  den  Corlu-sü, 
etwa  bei  GündUzly;  vgl  die  Personenn.  mit  muca-,  und  die 
Orte  auf  -sura. 

Möxaxa  in  Bithynia,  St.  B.;  Möxxa5a  in  Phrygia. 

MouvS-sxa,  geformt  wie  ZsXS-sra,  in  Rhodope,  Proc,  305,  13. 

Moupc-Ssßo,  in  Scythia  minor  nahe  an  Zaldapa^  Proc.  308, 17  j 
arm.  mar  ytortus'?  mur  ,faligo'  ? 

MoupY^iO,  yar.  MupT{(7xt),  odrysische  Veste,  Aeschin.;  ygL 
slay.  alb.  murgü  ,8chwärzlich,  dunkelfarbig'? 

MourCi-^apa,  in  Dacia  rip.,  Proc.  285,  23. 

Nawoö^  j.  Nid,  benannt  nach  dem  Fliuae  gL  N.  (s.  d.). 

0* 
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I.  Abkuuidlung :  Taa»«ek«k. 


Nafoca  in  Dacia,  j.  Klausonburjr  oder  Kolo6-vjlr;  Ptol. 
schreibt  Nirojxa,  vgl.  C.  I.  III  VMH)  Napueenscs;  das  Derivat 
-ok,  uk  iiat  diminutiven  Sinn;  die  Basis  nap-  auch  in  dem 
FluBsnainen  Ni'^rapt;,  vj^l.  pr.  vaxo;? 

Nak(()s  mut.  VIII  m.  p.  Bei-fTule,  IX  Drizupara,  lU.,  an 
der  Aliinde  des  Geldiikdere  in  den  Ergene-8Ü.  W«.  snerq- 
»»chiiiireir?  ner-  ,en<r  sein'V 

i\cTiv-:a6a,  Var.  NivT-  caua,  im  bü.  Flaehgcbiet  von  Hacia^ 
Ptol.;  armen,  net  ,lv(dir,  Pfeil'  geht  auf  nada,  na(Ja  zu.rück. 

!N{'|flt,  Vorort  der  iNttj^aici  und  Tpa-v{(|/ai,  im  Bergland  zwischen 
dem  Kl.  Erginias  und  der  pontischen  KUste^  benannt  .nach  einer 
Quelle?  8.  hv^. 

NCoxovt^  in  iSythia  minori  Proc.  308^  35. 

Nüaffo?  auf  Pallene,  Plin.V 

Niirfeto^  im  Hezirk  Naissos,  Proc.  284,  11. 

Nouxpoouvov.  in  Scjthia  minor,  Ptol. 

Ramab  mut  VII  m.  p.  Castris  Zarbis.  XI  Burdipta»  IH.; 
Ws.  rem-  ^mhen,  behagen',  skr.  ad.  rftma  ^Rnhe,  Behagen',  lit. 
rimti,  rlunas,  ramüs  ete. 

*Pa|Ai4c(6a  im  nOrdL  Theile  von  Dacia  am  Oberlauf  dee 
Alntas,  Ptol.;  adi.  r&mja-  ,behaglioh^ 

Ramilum  mans.  XXV  m.  p.  Plulippopoli,  XU  Piao,  nahe 
an  Carasora,  TP.;  Ort  der  Lust,  Wa.  ren,  skr.  nn- »erfrenen', 
skr.  ripa,  ad.  rftna  1)  ,Behagen'  3)  ,Kampflast,  Kampf,  armen, 
erani  ,glflck]icV,  eraneli  ,glttckselig*;  vgl.  -renns  in  Anln-renns. 

'Pwi<Mkoq  im  Gebiet  von  Serdik»,  Inschr.  tfitth.  XIV, 
p.  150,  n*24:  *A«6XXiAvt  'PisvMMXvivü) ;  skr.  rapya. 

'PmUmoi,  späterer  thmk.  Name  Ton  Bisanthe,  bezengt 
seit  600,  j.  Rodhosto;  vgl.  xiaipov  *Pcdt9TtfO  Sftnleninachriflt  aus 
Tirnowa  an  der  Jantra,  durch  die  Bulgaren  unter  Krum  von 
der  Propontis  dahin  verschleppt.  Als  ältere  Form  begegnet 
'Pr^aiGTov,  Resistos,  mit  affricativcm  s  an  Stelle  von  d;  vgl.  skr. 
radhas  , Gunst,  Segen'?  slav.  radü  ,gcrn,  froh*  radostl  , Freude*? 

'PaixYjXo;,  älterer  Name  von  Ainos,  Lycophr.  1236,  vgl. 
•PixYj Ao;,  St.  B. ;  ebenso  im  Gebiet  von  Nicomedia  xtt>|AiQ  'Poxi^Xtüv, 
ToxTjXavwv,  Mitth.  d.  d.  arch.  Inst.  XII,  p.  169. 

'Pa/.wArj,  Heimstätte  der  gegen  die  Kattuzoi  oder  Pyi,nnäen 
auszielu  ndcn  Kraniche,  St.  B.,  vgl.  'Paxo6Xi}  in  Haemimontus  bei 
Burdipta,  Proc.  306,  21. 


Die  Mm  TknlMr.  II,  fl. 


69 


'FdxaofM  in  DacU  Porolisseusis,  Ew.  Katacenses,  *PaT(Xx.iiv- 
oiei  Ptol. 

'Poxtaptoc,  'PatTMcpto,  j.  Arder,  von  lat.  ratiarins?  oder  kel- 
tische Anlage? 

'PyjcioTOv,  s.  TatJecri?, 

'Peot-3(ya  in  Scytlua  minor,  Proc.  307,  54. 

'Pi^oxuvOo^  Cnltiiflstfttte  der  Zerynthia  nahe  der  Hebnu- 
mAndet 

Rksoulüm  statio  im  Goldbemik  von  Dacia^  Tab.  cer.;  vgl. 
die  Mannmamen  mit  §oroxo-. 

"BMMBBUxtA,  mit  mehreren,  theüweise  an  Roma  angelehnten 
Nebenformen,  eine  GrUndang  der  galatisehen  Remi,  'Pii(Mt;  vgl. 
die  Landschaft  Rimesica  im  centralen  HaemuSi  TP.,  besetzt  von 
den  galatisehen  Tyleni? 

.RuurroDiA  mans.  m.  p.  XII  RatiariiS;  IV  J^hBOf  an  der 
Mttnde  der  Skomoya  in  die  Donaa,  TP. ;  ähnlich  geformt  2xev- 

*Paco-d^e(;  im  Besirk  Remesiana,  Proc  384,  46;  Wz.  reip- 
,reissen^ 

RocoBAB  in  Scythia  minor,  Pfin. 

*PoXKi--^epa{  im  Bezirk  Germane,  Proc.  283,  15;  vgl.  toö 
T06X0Ü  in  Moesia  inf.,  307,  35. 

*Poußoücrca,  in  Scythia  minor,  Proc.  308,  4;  kaain  lat.  ro- 
bosta,  eher  das  alte  AjßiTxs;  neben  Kocobae  und  Zy^ere,  PHn. 

'Pouxxöviov  im  nürdl.  Theil  von  Dacia,  PtoLj  ein  Ort  der 
Anartes? 

RuMBo-DONA  mut.  m.  p.  X  Topiro,  X  Stabulo  Diomedis, 
IH.,  am  Fl.  von  Xantiii;  vgl.  psjjicaia?  'V6[}.<soz  westl.  von  Khe- 
gion,  Theophyl.  Sim.  p.  237;  lit.  nunba  ,Saum,  Einfassung'? 
dazu  armen,  tun  ,domus'? 

Rusi-DAVA  in  Dacia,  XIV  m.  p.  Ponte  Aluti ,  XXIV^  Aci- 
dava,  TP.,  am  rechten  Ufer  des  Olttt;  lit.  rniisis  ,ausgewU]ilte 
Höhle' V  Aar.  Roaoni  schrieb  Diodetianas,  a.  294,  cod.  lost.  IV, 
49,  14. 

AaS€(j;a,  Sitz  der  thynischen  Aa8e<[«{,  geformt  wie  Ni^a. 
Aijoa,  Ayjoovwv  xiii{jnq,  in  Bithynia,  j.  Kandrä,  Le  Bas- 
Wadd.  1171. 

-X^ßa  in  *Aßpo-X^ßa  (s.  d.). 

Atno^oc  an  der  Ettste  yon  Krosis,  sfldl.  yon  Skombreai. 
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Atca-  ebenda,  zwisclien  Aineia  und  Potidaia,  Ildt. ;  vo^l. 
LissAE  nians.  m.  p.  XXI  Helioa,  XXII  Beasapara,  die  spätere 
Bonamansio,  j.  Wetren,  lA.;  ferner  vicus  lisenon  reg.  Philip- 
popol.  C.  I.  VI  2799;  8.  d.  Flussnamen  Atjo;,  Abao^. 

Aöxolio;,  A3xc;o;,  Auxct^sta,  trerische  Ansiedlung^  in  Phrygia, 
vom  Wasser  hinwe«^j;osehwemmt,  Xanthos  b.  St.  B.;  sollte  hier 
thrak.  luqo-  ,WolP  aus  vlqo-  vorliegen?  vgl.  Asuy.ou-vx/ra  im  Be- 
zirk Kasseta,  Proc.  283,28,  etwa  , Wolfsthal'?  Eine  lat.  ,Wol£8- 
quelle^  Aouxo^avxiva  begegnet  im  Bezirk  Remesiana,  284,  51. 

•DA7Ay  DBTA,  -"ia-jocy  U^ja  ySiedelang,  Weiler'  (s.  die  Gloase) 
begegnet  in  mehr  als  40  Ortsnamen,  von  denen  allein  25  auf 
Dacia  entfallen:  \'.2lx{j2,  WeSißa,  Arcidava  ('ApYtJaua),  Acidavi, 
'haBsßa,  OÜTicoüa,  Bsupcoaüa,  BpeYesißi,  UortptBaja,  HeTpoSaj«,  Bipsßupi- 
Souct,  Opiddtüo,  MopxodaOa,  MoupiSeßo,  Ne-civSauo,  'Pa(Ai3acüix,  RosidaTa, 
A«pouada6a,  AetvcSißat,  Desadaya,  AmtdoOa,  TaiMcaidauc,  Z«pfida6a, 
ZtptSoua,  ZpuatSaua,  ZuvonUßa,  £avY(da6a,  SftcidayB,  Sagadava, 
lxtAaÜ9y  Xirfidatey  SetnuSoäa  (Snoidava),  ZauSiß«,  Scaldava  oder 
-B^ßa,  KflfMdoua,  KotMfitdd^,  Ka^nUüa,  OapidaT%  KXt|inBa6ft.  Deaa- 
daTa  besengt  das  Vorkommen  diesea  Elementes  bei  den  Maiden 
am  Strymon;  dass  es  ancb  btt  den  Bossen  vorkamy  ersehen 
wir  auB  dem  Zengniss  des  Jordanes  Bom.  p.  38,  16,  37,  5: 
PDLPU-]>B7A,  L  e.  Pbilippopolis  lingna  Beseomm;  bei  den  Bulgaren 
hiess  die  Stadt  nrknndlioh  Plowdinfi,  jetst  aber  merkwOrdiger- 
weise  Plow-diw. 

Aaou9-da6a  in  Moesia,  j.  Rasgrad,  PtoL 

AoMft vtov,  Aodvtov,  Aivtiov,  iltere  Form  ämmat  tttxo«  (bei  Soylax 
Ai|uvov  teTxo;,  versehrieben?),  an  der  Piropontis, 

Aaßovo^  in  Dardania,  Froc  S81, 16. 

AaßAeT^  in  Bithynia. 

Dapharab  mnt.  zwischen  Ostudizos  und  Hadrianopolis,  IH. ; 
armen,  taphel  ,niederatreckeu,  platt  legen',  tapharak  ,platt,  flach, 
eben'. 

Aave-Seßat  im  Bezirk  Kavetzüs,  Proc,  282,  29. 

AopBa-icatpa  an  der  Grenze  von  Dardania  und  Dacia  me- 
ditcr.,  Proc.  281,  32  und  284,  52;  eine  besfiiäche  Ansiedlang, 
,Darduiiermarkt'  oder  ,Birnbauramarkt'? 

AaXa-Tapßa  1)  in  Haemimontus  nahe  an  Tsoida,  Proc.  306,55, 
2)  in  Rhodope  nahe  an  Brea,  305,  17;  vgl.  die  JM^nnsnamen 
mit  8aXa-. 
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AiTo;,  Aäxov,  edonischer  Ort  mit  Goldgruben  nahe  dem 
heutigen  Kawala;  Strabo  denkt  hiebei  an  gr.  $ot6?,  Soci^j  vgl. 
die  Tribus  Aaiu-Xsircot. 

Aax{-ßu^a,-ßtJia,  bithynisches  Emporium  am  astakenischen  Golf. 

Ae(£a;  in  HämimuntuSj  Proc.  306,  48;  spr.  deiza,  s.  IfXpq. 

Deültüm,  colonia  Flavia  Pacis  Deuhensium  C.  I.  VI  3828 
a.  82,  auf  Münzen  col.  Fl.  Pac.  Deult.,  AsoueXxo^  xcXwvia  Ptol., 
AousXto;  concil.  Ephes.  431,  Develtos  cod.  lust.,  Debeltos  m.  p. 
XII  Aqnis  Calidis,  XVIII  Sadame  lA.,  bis  in  die  bulgarische 
Zeit  hindn  bezeugt  als  AsßsXtö^y  Ai]ßsXx6$;  bei  Amm.  Marc.  31  8, 9 
Dibaltoia  geschrieben;  lag  zwisehen  zwei  Bächen  im  Sumpf- 
gebiete an  der  Buoht  von  Burgas.  Man  erkennt  in  der  Form 
ein  Part.  pf.  pass.;  die  Ws.  denl,  devel-  fiült  wohl  mit  idg. 
dhvel-  ,durcheinander  rühren,  verwirren ,  trüben*  zusammen; 
deul-to-  kann  bedeuten  ^verschlammt,  schlammig*,  gr.  OoXsfö^. 

Asuptat  im  Bezirk  Remesiana,  Proc  28^  43;  vgl.  armen, 
dinr  ^eben,  leicht,  füglich';  die  illyriachen  Aftup(om<  etwa  ,Werk- 
meister'y  lat  iabrL 

DnnsABA  im  Gkddbesirk  von  Dada,  Tab.  cer.  III,  XIU. 

AeßpY]  in  HaemimmitiiB,  Proe.  306,  60;  vgl  A^ßpcpa,  var. 
A^pßepo,  im  Bezirk  NaisBOs,  Proc.  284,  24. 

äMifii  in  Rhodope,  Proc  305, 15. 

AiptaXXo«  in  Rhodope,  P»oc  306, 6. 

Db8u-]>avA  in  Haediea,  LXXV  m.  p.  ab  Azio  nrbeqne  Al- 
mana,  liv.  44  26, 7,  etwa  im  Fhusgebiet  der  BregAlniea. 

Aforpeß«  im  Beairk  Bemesiana^  Proc  284^  40. 

AfotMv,  Donanveste  swiBchen  Oeicns  nnd  Novae,  etwa  das 
heutige  Nikopoli;  eine  galatische  Grttndung? 

DiiB-sintB  vicus  reg.  Philippopol.,  C,  I.  VI  2799;  divie-^üre, 
skr.  Divya-yüra  neben  Deva-yüra? 

Aispva,  DiERNA,  auch  Tiema,  Zerna,  Zspvir;,  XX  m.  p. 
Taliatis,  XI  stidl.  von  Ad  Mediam,  bereits  am  linken  Ufer 
der  Donau  in  Dacia;  etwa  , Durchbruch,  Felsspalt',  ^^  z.  der-, 
vgl.  dak.  xpo-8iopva,  und  den  Ort  'P£7»-dspv£(;  skr.  dir^a  ,zer' 
spaltend 

A(ajr>va,  Dumont  p.  28,  n^^  61,  4:  dpxispeu;  AiorXwv. 

Dips-CURTOS,  Heimat  des  hessischen  Veteranen  Sparticus, 
Dipl.  milit.  n'^  I,  a.  80  C.  I.  III,  p.  844.  Man  kann  auch  Dip- 
scurtos  abtheilen.  . 
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DiMUM  in  Mot'sia  inf.,  XIII  in.  p.  Sticurisca,  XVI  Novis, 
Ew.  Dimenses^  zw.  Ik-lina  und  Swiötowa,  byz.  Oeo^wpou  x6Xt?. 
Aehnlic'h  Aj[j.T;,  Dvmak,  Deinae,  XVI  in.  p.  Traianopoli,  byz. 
BiQpa  oder  Br^pr,,  j.  Feredzik  am  westl.  Ufer  des  unteren  Hebrus. 

Airxeps;  •  im  Gebiet  voo  Nicopolis  ad  Haemumj  Inschr.  Ait 
Ai(u){t€par/(p. 

DiMiHsos  C.  I.  VI  2858,  vgl.  cod.  lust.  II  12,  20  Demesso; 
in  MoesiaV 

Aivtov  in  Dardania,  Proc.  281,  38. 

A'.vt-ffxipia  in  Scythia  minor,  Proc.  308,  5. 

DiNi-üDTTiA  lA.,  Aivs-vexeta  Ptol.,  Dini-gothia  Not.  dign.^ 
Denegothia  Acta  SS.  Oct.  I,  p.  30,  Dino-geasia  QR.y  geformt 
wie  Tiiuo-gitia;  Vesta  an  der  Donaubeage  gegenüber  Gala6* 
In  Scythia  minor  begegnen  Orte  auf  -8iva  z.  B.  'AXi-d6wt;  vgl.  ir. 
diD(a)  ,Schutzwehr*?  Andererseits  vjjl.  den  Mannsnamen  Dinis. 

A'>rf(ov  im  Hebrusgebiet,  Proc.  305, 37;  Ws.  deng-  ^decken'? 
Iii.  dinga. 

AtvBpuput;,  geformt  wie  Z(vSpou|fta,  dütiiBstätte  der  *Pea  Acv- 
8ptt{Ait}'/i^  St.  B.;  ältere  Form  flir  Acv9u|m}«iI^  Mbyai^  ygL  8pu|*6^ 
skr.  druma  yOehOlz,  Baum',  mit  R«d-apliealio]i  wie  in  ZMiptfWf 
zu  3pu^  Ws.  der^  ^spalten'. 

-OI208,  StXe«,  IC^  fi^f  Yesto^  Sehloss^  (s.  d.  Qloase),  eig. 
ylfaner,  Deich,  E^rdanfwnrf,  in  den  Oitanamen  OttiidiBOB,  Beo- 
diaos,  Bediaos,  BnrtndiBOfl,  Tarpodixofl»  T\ip^i(|a^  Apd^tCo,  Sfidi^o^, 
Ki9t(SiCD$;  daneben  Schreibweisen  wie  At^«(,  BoupvoSi^;  ttber^ 
dies  Tgl.  Oro-dista,  Kovrdi-Sfoio^  Ans  Dacia  mangtiln  Belege: 
die  Schlosser  des  D^Lebalos  waren  alle  aerslOrt  worden. 

AioSo-icips;,  Inschr. -ans  dem  Tnndiagebie^  Mitdi.  X,  p.  142: 
naxk  ^Smcopoco;  idg.  dhddho-  ,Spott,  Tadel'  passt  nicht 
dem  Sinne  nadi. 

A^ßop:;  1.  am  Nordabhang  des  Pangaios,  Domeros  Vll 
m.  p.  Ampbipoli,  IH.  2.  in  Paionia,  anch  geschrieben  Aißr,p, 
A6ß£tpa,  Ew.  A6ßy;pe;,  Doberi;  Wz.  dhubh-  ,hohl  sein,  tief  liegen' 
gall.  dubno,  duuino-  ,tief,  Tiefe*,  nhd.  ,Tobel'  lit.  dabüs,  dobe, 
dauburk  ,Bcrgschlucht,  Thal',  slav.  dlbrl. 

Awpi'ovci;  in  Moesia  sup.,  X  m.  p.  Meltis,  IX  Storgosia, 
zwischen  den  Fl.  Osem  und  Vid,  östl.  v.  Isker. 

Aopbxo^  TO^bv  ar/tjfXdc  xotl  xoXt?,  Hdt.  Liv.,  Aoupicxo?  £~i  tu» 
"E^pi^  Teixo<t,  Scyl.,  die  spätere  TpociovouTcoXi^j  Tgl.  armen,  tur  3(i>pov. 
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AopSdu;  in  Hämimontos,  Proc.  ^00,  33;  ir.  dord  ^Gebrüll, 
BasB<? 

lopTixov  in  Dacia  rip.  nahe  der  Timacusmünde;  vgl.  Aip- 
xaXXo;. 

Aopxtov?  in  (O)drus(ae)  Dorciani,  TP. 

AuXaväv  imikT^  in  Bithjuiay  Eev.  archöol.  ^XX^  p.  413* 
TgL  Dolanos. 

Aoxt-da6a  im  nw.  Theile  von  Dacia,  Ptol. 

Aoutavot  im  Bezirk  Kavetzos,  Proc.  282,  18. 

iLoopUq  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  282,  40. 

Aettp6<eXi(  «IMcopcov  NetxoxoXetTüv,  Inschr. 

Aoupo-oT6pov,  DuB0-8T0B0B,  bei  Amm.  Marc.  274, 12  Doro- 
stmruBy  bjs.  AoupsoröXo^,  AopuotöXoc,  AopeoröXo^  später  Ap(9Tpa;  ygL 
lat  do-rn-s,  galL  düro-  ir.  dür  ^est,  stark',  im  AriBchen  isc^rC 
06.  dor,  dar  ,Stoiii';  dazu  -oiDpo-  (b.  d.). 

AouXiapc«  im  Besirk  NaYBBO«,  Proc.  284,  14. 

Ae6cr-|Aavf«  ebenda,  284, 5;  TgL  neaperB.  dni-maii,  zd.  dnB- 
manfto,  skr.  durmaoiB,  gr.  Suqievi^  ,ttbelge8imit'  uid  d6a|Mt(vott* 
at  k*  laeifitati  xit^vnitq,  lUaexm,  A6owpoy  Spo<  in  Bisaltia,  ans 
dunroro-? 

Ao^oXo«  im  Bezirk  Bemeaiana,  Proc.  284, 44. 
Apd-M;«,  ouT^eveia  ApadiCfltvflv,  in  Bithynia,  Ifitth.  d.  d.  arch. 
Imrt.  XII,  p.  169;  konnte  andi  ApoSKa  abgetheik  werden. 
Apdißo;  zw.  EardiA  nnd  Akpekonneeoe,  Sferab. 

ApaßiQffxoi;,  tcoXc;  *II$(im5v  DarayescoB  m.  p.  XII  Philippis 
TP.,  byz.  Apajxa.  Wz.  derbh-  ,abrei8sen,  ausbauen,  roden',  oder 
dhrebh-?  vgl.  5paßr,  ,lepi(lium  nastnrtium*? 

Apa(jt-|xapx.a  im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  285,  3. 

Drasdea  Haemuscastell  im  Gebiet  von  Nicopolis,  Not.  digii. 

Drippa  mut.  XII  m.  p.  Cypsela,  XIV  iSiroceilis,  III.,  byz. 
ApuTCSia,  j.  Mal-tepd  am  Yaila-dagh. 

ApoffiXov  odrysische  Veste  wie  MaTTStpa  und  KaßjXy;,  Dem.; 
von  einer  Wz.  dreng  :  drong-,  Bed.  unsicher;  mit  byz.  cpsuv-jfo; 
vgl.  ir.  drong(a)  ,Schaar,  Trupp';  slav.  drcng-  ,stossen,  bohren, 
stechen',  drongtt  ,Pfahl,  Stange*?  ir.  dringim  ,erklimme,  be- 
steige', altn.  drang-r  ,ragender  Fels'?  lit.  drangos,  drungnus 
,]aawarm'? 

Drobbtae,  drobeta  und  dkubeta,  bei  Ptol.  cod.  X  Apcußr^Ti;, 
m.  p.  XX  Egeta,  am  dakischen  Donauofer,  j.  Tamü-Severiniiliil, 
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iialie  der  TraiansbrUcke.  Zu  Wz.  der-bh-  ^spalten,  abzweigeu' 
mit  purtieipialom  -r,-:,  ont  ? 

l>Ki-zi-i'AKA ,  Druzipera,  Drusipara,  Drizupara,  Apil^i'xepa, 
Api^i-^rapo;  (Zon.  Suid.),  am  Fl.  Ergiiiias,  lu.  p.  XVII  Tzurullo, 
byz.  Mectjvt;  (»der  Msrjvr,,  J.  Mesini  bei  QariStiriin.  Wz.  wie  in 
Aepi^eXaTr;;,  alav.  drüzati  ^festhalten'?  Oder  zusammenkängeod 
mit  dem  Namen  der  'Oopüaat,  ()drusae,  'Odpti^ixat? 

ApsOXXs;  in  Dardanin,  Proc.  47. 

Tapiacji-Baia  an  der  zweiten  Beuj^e  des  Ilierasos  (Seret)  in 
der  Lage  von  Berlad,  PtoL;  skr.  tamasSy  Ut.  tamak  ^Finstemiss', 
tamsüs  ydunkel^ 

Ta|«ov-ßap(  im  Ilebrus^ebiet,  Proc.  305,  28. 

Tfltponrco;  oder  AipavSo;,  ia  Bithynia,  SL  B.;  Colt  des  Zib« 
TopavTaio^  vgl.  galt.  Taranis? 

-Tapßa,  in  AaXoi  Tipßa,  geformt  wie  Zipßa;  vgl.  Tif^OQ, 

Tofmüfov  im  Bc  /.irk  Fautalia,  Proc  20. 

Tabpo-dizos  1.  mut.  zw.  Ostudizos  und  Burtudizos^  JH.; 
2.  mans.  m.  p.  XXXII  Ostudizo,  XXXVI  Debelto,  XLII  Ut- 
snrdis,  j.  Kowdat  bei  Skopelos,  IA.,  Tarpndizo  TP.,  -diso  GR. 
^QBtscUoBB'y  Wz.  terp-;  lit  tarpa  ^Gedeihen,  Waehsthiun';  vgL 
TipicuXXo^  in  Hygcioma,  PtoL 

Octpoow-diXa,  RhodopecasteU,  Proc.  305, 14. 

Tabi-ba8ta  beim  heutigen  Zidma,  C!altafl8titte  des  über 
Pater  Tasibastenns,  C.  L  m  703.  704;  ygl.  eino^f  Wx.  talks- 
^dehnen'? 

Ti^,  in  Bithynia,  Hittb.  d.  d.  arck.  Inst  XVII,  p.  80. 
e^vii  in  der  Ohalkidike,  St.  B. 

Binapoi^  ebenda,  St  B.;  vgl.  Beo^tiov  beim  edenisehen 
Nysa,  St.  B. 

Sfjoxo;,  6eoxö{,  nahe  dem  Halse  des  Obersoniies,  Byz. 

TaoRA,  '^(rfpa,  in  Moesia  inf.,  XIV  m.  p.  Appiaria,  IX 
Pristis,  j.  QayUmahallA;  Wz.  teg,  steg-  ,decken',  teig-  spitzig 
sein*?  vgl.  Ti^«?,  Proc.  292,  11. 

Tfaocov  im  Flacligebiet  östl.  v.  Aluta»,  Ptol. 

T{ßtcxo<;,  s.  d.  Flussiiainen. 

T('J/c;  llerodian.,  Tipkos  mut.  zw.  Druzipara  und  Tzurullos 
am  Fl.  Erginias,  IH.,  geformt  wie  FiXiQipo^,  Tirepsos,  Mie^i,  Ni^a. 
Ti[Aaxo;,  s.  d.  Flussnamen. 
Tt{iLeva,  Douauoastell,  Proc.  289. 
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T({A(P)iav«  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  283,  43. 

TiMo-GiTiA  lA.,  Timum  GR.,  nahe  dem  Vorgebii^  Tiriza; 
Wa.  tem,  tim-  ,dunkel  sein*;  ähnlich  Dini-guttia. 

Ti'vBy;,  in  Cbalkidike,  Ew.  TivSalot,  St.  B.  Cat.  trib,  Att. 

Tuvn],  Münzen  Tuyn|vav,  Head  HN.  p.  ITd-j  Wz.  twe-nt> 
yZehwellen,  flutben^ 

XiXXtn*  in  Soythia  minor,  Proc.  308,  15. 

Tio&vKovft,  Ttoftwttva,  im  Bezirk  'SaSmm,  Proe.  28^  16. 

IhimAMBiioz  vioos  reg.  Philippop.,  C.  I.  VI  2799. 

TniDA,  Diomedis  equomm  stabnla,  Plin.;  torriz  ,qnam 
Diomedis  vocant,  Mola  II  29;  Stabolnm  Diomedis  mans.  XXII 
m.  p.  TopirOy  XII  Porsnlia,  lA.  IH.;  6  ^wißi/jiiwq  otd^Xo^  lo. 
Antioch.  An.  Ox.  II,  p.  83;  t&  ßooiXeta  Ato|Aiii8eu^  am  ¥1.  KeootWnj^, 
Ael.;  KoqpTcpi,  Strab.,  Uebersetznng  von  Tyrida?  Wz.  tver- 
yfaasen^  ir.  tnir,  tniid  ^Pfosten,  Sttnle'?>Vgl.  Tüpö^cCa. 

T6pi7?a,  brigiaehe  Veste  in  Maoedonia,  Ew.  Tjrnssaei. 

Tbp(«oTaTa  in  Bithynia»  Inschr.;  vgl.  d.  fg. 

TspC-otoot^  ,Ufer8tandplatz'  an  der  Propontis,  j.  Peristöri; 
Cantacazenns  schreibt  ständig  TttpiaxMiq-j  ygl.  T{p<2;a  unter  den 
Vorgebirgen. 

TiREPsoM,  T6pe«{^05,  GR..  Ort  der  Karpiden  im  Flussgebiet 
des  Tyras. 

Tüp6-8i^a      ilspivOt'wv  Hflt.  7,  25;  Wz.  tver,  tur-  ,fassen, 
zusammenhalten';  also  ,starke  Burg,  Zwingburg*  wie  Tyrida. 
Tipaat  in  Mygdonia,  St.  B. 

TjXk;,  Vorort  der  galatischen  Herrschaft  zwischen  By/antion 
und  dem  Haimos;  nach  Jirecek  Tulowo  am  Oberlauf  der  Tundza, 
S.  Abb.  I,  S.  91;  Ew.  TuXlTat,  XuXr/zo-:.  Vgl.  gall.  TcuXXcv,  j.  Toul? 

T6{X£^  iui  Bezirk  Remesiana,  Proc.  2B4,  35;  vgl.  T^i^t  an 
der  getischen  Küste  V 

TopuvT],  Teptlivij,  in  Sithonia. 

Toxetpo,  Toxeipo;,  Toirepo^,  Topyrum,  T^xopov,  Hügelstadt  am 
tetl.  Ufer  des  Fl.  Nestes  oberhalb  dessen  Mttnde;  vgl.  Töicef« 
im  Bezirk  Remesiana,  Proe.  2<S4,  34. 

.    8(<)xu(oS(i;  in  Haemimontos,  Proc.  30C,  28. 

To6p(xXa  im  Bezirk  Eavetaos,  Proc.  282,  19;  lat.  tnrricnla? 
Vgl.  Broda. 

TouXcoOc  zw.  Arzos  nnd  Pizos,  Proc.  305,  32;  arm^.  thoil, 
thnl.  Jazofl,  flaceidna'? 
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Tuou-QERUM  nmt.  IX  Bessapara,  XII  Philippopoli,  lU.; 
armen,  thuy.  ,fuscus*? 

Tpa-{xip'.jxa,  Tras-marisca,  Donauveste,  j.  Totfokan;  tra- 
Jenseits^  auch  in  der  Tribus  Tpa-v'-^ai, 

Tparo-^itsüri  in  llaemimuntus,  Not.  episc. 

Tranu-para  in  Päonia,  m.  p.  XXX  Stobis,  XX  Astibo; 
Tielleicht  ein  vorgeschobener  Posten  der  thrakischen  Maiden. 

TpoTfiXo;,  Ew.  TporfiXft«,  St.  B.,  v«,d.  Münzen  TpatX(wv  Head 
UN.  p.  191$  etwa  an  der  And2ista  bei  Kmmiäta,  wohin  die 
mansio  Tbidix)  TF.,  TriUo  OK.,  m.  p.  X  PhUippia,  XVII 
Graero,  MM? 

Tp{-!p!5uXov  im  nürdl.  Thoil  von  Dacia,  Ptol.,  dalmatische  oder 
italiselie  Gründling?  Vgl.  Tri-buliom  in  Dahnatia^  olvoc  Tpc^uXtvo« 
ans  Italia.  Tpc-  auch  in  Tpi'-iAsiifuov  an  der  Donau,  j.  Pyigos 
zw.  Lom  and  Jantra:  im  rOm.  Tpi-tAÖvrtov.  im  kelt.  Tpt-xifvtov. 

Tp{vra»X0f  in  der  Landschaft  Sintike,  PtoL;  vgl.  2tdXo<. 

Tptoodv,  Ort  der  loxygea,  PtoL;  nrspr.  dakiach? 

TmoESMiB,  Tpocofilcy  Tpda|u^  Standiager  der  1^.  L  lovia  am 
rechten  Donsanfer  in  Scyihia  minor,  j.  Iglica;  Ws.  treas,  tml-? 

JX/imihq  in  Scythia  minor,  Proc.  308, 11. 

lX6pCKvo^l>t  im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  284,  87. 
im  Bezirk  KavetzoB,  Proc.  282,  26. 

TCnrnttGc  in  Haemimontus,  Proc.  806,  28;  cittk  TetoB?  man 
erwartet  vetere;  liegt  darin  der  Mannename  TCiTac? 

TI^6Xo-(a  in  Haemimontos,  Proc.  807, 8. 

TCÄtB«  Not  ep.,  TXoÄo«  Hier.,  Ti;6«Ä«  Proc  307,  2,  in 
Haemimontus,  nahe  an  Theodoropolis  (Sarai);  Wz.  ^heid-  , ver- 
wunden*? zd.  z6i2da? 

TCo^TpaTo;  im  Timacusgebiet,  Proc.  285,  22. 

TJ^oupsuXXcc,  -'Kiq,  TI^cpoXXo;,  'i'^supouXdifj,  Tzorullos,  TzuraUos, 
Zorolus,  j,  Corlu  um  Corlu-dere;  vgl.  Zorlanae. 

ZateXoc  im  Edonenland,  Münzen  ZaieXewv,  Head  175. 

Zave^  nahe  der  Traiausbrücke,  im  Gebiet  von  Aq^uae, 
Proc.  285,  41.  2S8,  7  fg. 

-^avTj  in  'Ac7Y'"^^^^- 

Zapßa,  var.  Zoßpa,  in  Castra  Zarba  IA.,  xacrpa  Zapßa 
Proc.  305,  34,  Castra  Zobra  IH.,  Castra  Rubra  (Zubra)  TP., 
zw.  Arzos  und  Burdipta,  beim  heutigen  Sary-chän;  zabra,  zawra 
,Hachen,  ScMond'? 
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ZapY'.-^öoia  in  Dacia  an  der  Hierasosbeuge,  j.  Roman,  Ptol.; 
^ahldorPy  vgl.  lit.  ^ogris,  iagre?  ^Saudorf,  os.  iärgh,  dzärgh 
jThierweibclien,  Sau'? 

ZaXSaira  Proc.  308,  23  Theophyl.  Sim.  a.  596,  ZotpSaxa 
Theophan.  p.  39Ö,  ZäX5«ß«  Jo^  Antioch.  Hermes  VI,  p.  344, 
ZiXSexa  Hier.,  zw.  Durostonis,  und  Marcianopolis,  j.  Suyudiuq 
bei  Dobriö;  zaid-apa  entweder  ,Gelbwasser'  npers.  sard-Aby  sd. 
»airita,  skr.  hilrita  ^gelb',  oder  yEaltwasser'^  Iii.  fialtas,  os.  sald, 
od.  9ar6ta  ykaH*. 

Ztiffip^  in  Thrake»  St.  B. 

Zqpovl«  ebenda.  St  B. 

Zmktam  ja.,  Znirae  GR.,  Trinis  (Zirvis)  TP.,  am  Unter- 
lauf des  Hebms,  m.  p.  XXIV  Plotinopdi,  XX  Aeno,  zwiscben 
Feredük  nnd  Ipsala;  etwa  ,KraDichen',  lit.  g6rv^  slay.  ieraTf. 

-^r,pay  zARA ,  Wasser',  im  dakischen  Vt^-J^iipa,  Germifeani  (s.  d.). 

Zcp|tt<r)fi6euadi)  tdi  ßao(Xca  to&  AcxcßiXou,  Gass.  Dio,  bei  Ptol. 
Zoepi&t-  oder  SapiAt-CsYcOowa,  Insohr.  Sarmi-segetnsa,  -aegetbnsa, 
abgekürzt  ZU  Zannia.,  Zermiz.,  Sarmix.,  Sermis.;  Beacbtang 
-verdient  die  von  einem  Daqns  verwendete  Form  G.  I.  VI  3236 
zbrmi-(z)bgetk,  vgl  GR.  Sarmazege(te),  TP.  Sarmategte.  Zum 
ersten  Glied  zermi-  vergleicht  sich  skr.  harmyji  ,Hcrd,  Haus, 
Faniilic/  (zd.  zairimyaV)  armen.  zarm(i )  ,taiüilia,  subolos*  (vgl. 
zarm  ev-zavak ,  alter  Stiihreim);  das  zweite  Glied  -i^sfSTe  ver- 
gleiche man  mit  skr.  ga-gat  ,bcweglich,  lebendig,  belebte  Welt, 
Menschheit*;  das  Ganze  ergibt  den  Sinn  ,IIaus  der  (getischen) 
Nation*?  Fexai;,  Vixai  stellten  wir  zu  go  :  go-  ,gehen,  weiden, 
treiben*,  lit.  getis. 

-^eY^öouaa,  s.  d.  vor. 

Zi'jxtSpa,  Cultusstättc  des  Asclcpius  Zimidrenus,  C.  I.  VI  2799. 
ZCvxupa  im  IJebrusgel>iet,  Proc.  306. 

Z{vJpou(jt,a ,  Cultusstätte  des  Zeu^  Ziv8poü|AT)v6c,  Rcv.  archeol. 
XXXVI,  p.  297  aus  dem  öyllogos  Cp.;  geformt  wie  Atv-3p6|xr,. 

Ztft-3a6a  in  Dada,  swiseben  Apolom  und  Tibiscns,  Ptol.; 
armen,  dzir  x<^P^<?<* 

Zcavou-  oder  Zcocvoi»-5ißa  im  Httmvsgebiet,  Proo.  307,  34; 
ad.  Böisnn  ,hässlich*  oder  ,unrein*? 

Zm-H^a  in  Moeaia  Inf.,  nahe  an  Nicopolis,  Proc  307,  24. 

Zygere  in  Scythia  minor,  Plin. 

in  Dardaniay  Proo.  S81, 6. 
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Zyrma  maus.  XXIV  in.  p.  Ejxorica,  XXVTI  Philippopoli,  TP. 

ZoRLANAK  maus.  XXXVII  m.  p.  Aeno,  XVI  Sirocellis,  TP; 
byz.  "PcOj'.cv  xa:  K{rs;v,  j.  Urus-köi  und  Ke§Än,  wo  sich  mehrere 
Bäche  vom  Yaila-dagh  vereinigten;  armen,  diret^n  (gen*  4ini) 
yWässerigy  wasserreich',  von  diur  ^Wasser^ 

-zuRA  z.  B.  in  RoupToiKeu^  entweder  fUr  -801%  oder  in 
der  Bed.  ,Wasser',  vgl.  amnis  Zyras,  ZnraSy  Znrla;  armen.  d2ar. 

Zcupo-ßdtpa  in  Dacia,  in  der  Lage  etwa  von  TemeirAry 
Ptol.';  ,knunme  Schutz wehr^?  skr.  hviras,  nperi.  lOr,  amen, 
cur  (neben  cir  ,RaDde'  f^p^i)  nnd  vAra? 

Zouai-Saua  im  80.,  zn  Moesia  gerechneten  Flachtheil  too 
Dacia,  Ptol.;  Wz.  gena-  ^koeten,  sduneckeiiy  gern  luiben'? 

Zbubülos  TionB  reg.  PhiHppop.,  C.  L  VI  3799,  zweimal; 
▼gl  den  Anhmt  yon  ZßsX-,  ZißiX-?  oder  amen,  a*  mit  Ws. 
bhor,  bherv:  ^anfspmdelnd'? 

ZS^ßiqv,  Yar.  ZSißpiv,  in  Haemimontoa,  Proc  306^  41. 

Sauzu-paba  mana.  XVII  m.  p.  Arao,  XXII  Bnrdipta,  lA., 
also  nahe  an  Caetra  2«arba;  vgL  ZotuaaBia,  Sabsadia  bei  Aphro- 
disiaa  zwisoben  Kardia  und  Ainos,  wobei  schwerlich  an  lit. 
sanaas,  gr.  oauac^S^  ücöka^  erinnert  werden  darf;  wie  eriüirt  sich 
npera.  sabz  ^Tiridis'  sabst  ,herba  reoena'? 

Sabatium  in  Pieris,  XV  m.  p.  Tempibus,  XII  Dio,  TP. 

Saßwi-ßpie;  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  283,  42. 

Sapri-sara  vicus  reg.  Nicopolit.,  C.  1.  VI  2933 j  vgl.  oi^iw»», 

SdcvY]  1)  am  Halse  der  Akte,  2)  auf  Pallene  zwischen 
Mendc  und  Potidaia, 

Sarft-5aua  in  Dacia,  am  Oberlauf  des  Alatas,  PtoLj  vgL 
phryg.  SiYYa«;,  SaYY^*»  Z<rf(dptoi;? 

SaXajx-ßpia,  2aXu[x-ßpta,  StjXujjißp'a  *  i,  -t^Xuo?  xöXt^  j.  Siliwri. 

XaXe-ßp{£(;  im  Bezirk  Bugaraca,  Proc.  282,  38. 

SiXr^,  Salei,  an  der  kikoniselien  Küste,  m.  p.  VII  Tempyra, 
j.  Dcde-agha6;  vgl  XiXa  in  Phiygien  bei  Tripolis,  2aXöiq  am 
Sipylos. 

S<iX<i>v,  SaXwvia,  triftenreiche  Ebene  in  Bithynia,  am  west- 
lidien  Arm  des  Billaios,  woher  laXuvtn];  "cu^,  Strab.  p.  565. 

SaXouxpa  im  Hebmsgebiet,  Proc.  306,  2. 

2aX|j.uBTi(ja6<;,  seichter  Küstenstrich  der  Thynias  mit  einer 
Ortschaft  gl.  N.,  j.  Midhia;  Sd^imiVv^«  bei  Snid.;  angeblich  be- 
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nannt  nach  einem  ^0Ta|xc;:  die  Endform  weist  auf  karischen  Ur- 
sprung, vgl.  laX|jiax';  bei  Halikarnassos?  caXjxuS-  enthält  deriva- 
tives -uS-,  wie  olUiudx  ,Birke^  Ueber  Salmurisy  *AXiu>p^  s.  d. 
FlussnameiL 

Salsovia  zw.  Aigissos  und  dem  See  Salmuiis  im  Donau- 
deita;  Aiuagang  wie  in  Bersovia,  'OCwßtaf  Basis  sals-?  lat. 
salsugo? 

Idkiti  im  Flachgebiet  von  Dacia,  £w.  Saldenses,  ^aXSi^vffiot 
PtoL;  zu  deuten  wie  ZdXS-«««?  Am  Fl.  Saas  gab  es  einen  panno- 
niaohen  Ort  Saldae. 

•SABA  1.  ftlr  -sara  , Wasser'  in  dak«  Germi-sara  2.  in  den 
CMsnamea  Densara^  Padisara^  Saprisara,  nngewisSi  ob  von 
gl.  Bed. 

Sotfvdiii)  in  Mysiay  ygl.  *A)i-«^a  belPergamon»^>i-ooEpva  anf 
Kieia;  annen.  sarn  jglades,  eiystaUns'  (aü-sapn  ^salis  concretioneB')? 

Se^panir«,  Inschr.  ans  dem  Tnndiagebiet,  Mitth.  X,  p.  144 
*11ff  Sopoijfnivfi;  annen.  sarsei  ,trem&:e,  agitari%  nach  Bugge 
W«.  sprk-? 

£c(pxi]  am  Osteok  der  HL  Sithonia,  j.  Sykiä^  Ew.  Saptolbi. 

Sadau,  Sttdamia  lA.,  in  Astica,  j.  Umtir-&qih. 

Saoi-daya  1.  in  Dacia,  m.  p.  XV  sttdl  y.  ApnlumJ.  Reidian, 
GR.  (TP.  hat  daltlr  Addava),  2.  in  Moema  inf.  an  der-Grenae 
▼on  Scythia^  TP.,  j.  Holtina.  Wz.  )iaxy  skr.  ^ak-  ^vermögen, 
stark  sein;  fördern;  behagen'? 

SoKtovo^  im  Hebrusgebiet,  Proc.  'M)ö,  38;  vgl.  Zcbux;  in 
ricria,  St.  B.? 

Saga-dava,  üstl.  V.  Durostorum,  TP.;  Wz.  yag-? 

-y,(rc6;  gegenüber  von  Abydos. 

Sy^,  S^tai,  iTfioi,  in  Bithynia,  St.  B.  Zon. 

Zexi-^otxia  nahe  den  Quellen  der  Vistula,  Ort  der  nordwärts 
verdrängten  Daken,  PtoL;  slav.  seti  ,fini8,  extremitas'? 

leiXoxe«;  am  Timacus,  Proc.  285,  30. 

Sernota,  Symotai  mut.  VIII  m.  p.  Parembolis,  X  Philippo- 
poli,  IH. 

£ep3(xi^,  I^iSv  ?c6Xi^  nach  den  thrak.  Sepdoij  Ws.  ker-dh-? 
armen,  sert? 

lApiuli  Sep(AaTo(,  an  der  ägäischen  Küste,  Cat.  trib.  Att; 
Zffi«6Xii,  2<p|wXky  am  Golf  von  Torone,  j.  Orm^lia;  aep)&5«  * 
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Zix  oder  -ir,,  im  centralen  Tlieil  von  Dacia,  Ew.  Sienses, 
2:ii;v9to(  Ptol.;  Wz.  Ut  i,  xstixai,  skr.  ^yi^  ^egend^  lagernd';  vgi. 
das  hessische  Volk  ^taXitat. 

XCttti,  sithonischo  Borg  bei  Mcndc,  Paus.  V  27,  12;  ,gebohity 
geschttrft,  Schürf,  Wa.  keip-.  /-<!.  *ri|.tÄ,  frr.  x{ß5»j? 

2(j&atva  in  Bithynifty  St.  B.;  IctMbi)  bei  liicomedia.  Acta  SS. 
Apr.  III,  p.  484. 

Sfflfoc  zwischen  Sarte  nnd  Piloros  auf  der  UI.  Sithonia. 

ZtvYt-Socüa  in  Dacia  westL  von  Apulum  und  Germisera,  PioL 

SivBc;  zwischen  Therma  (Salonik)  und  OhalaBtra,  Hdt., 
ZvAoq  St.  B.,  ygL  ScvSovwbi  Hecat  b.  St  B. 

IXkxa  nahe  an  Aphrodisias,  Strab.  Vn,  p.  331,  fr.  56,  vgl 
IiXxaii,  Hier. 

SSpt^  gen.  S^ftoc,  Ew.  Scpte^iHrfflve^  nahe  dem  Fntum,  Hdt; 
Snus  terrae  Odraiaaticae,  Uy.  45  4,  2;  St  B.  YgL  2t- 
ppa(ttv  ic6Xiis  C.  L  n,  p.  62,  2007;  bja.  Oppau,  j.  Seres;  vgl. 
Zljpc«,  Tribns  bei  Nipsa  nahe  dem  FL  Erginias,  nnd  lf«-o^' 
weibl.  Eigenname;  armen,  sdr  (siroj)  ,dilectto'  sirel  ,amare'? 

-cipö^  oiipo^  ,Getreidegrabe'  (a.  d.  Gloeae)  in  dem  bisal- 
tischen  Orte  B(36-a(po^,  yielleieht  aneh  in  Smo-cmLAa,  Siracellae, 
Syrucelle,  mans.  m.  p.  XXV  Oypsala,  XXXVIII  Dymie,  XXI 
Apris,  j.  Malgara,  byz.  M£7a).r<  xopus. 

^iv.pz-,  Herodian.  im  Cjinon  auf  -ipc;. 

li^ipa  bei  Beroe,  Berl.  MB.  1881,  p.  442:  *Aic6XXci>vi  2t- 
xepTjvio;  Wz.  <;ikh-  ,spitzig  sein'?  vgl.  -txXai  in  Mocedonia, 
Proe.  2H0j  3;  -txeXia  /««»pa  Hpjixr,;  llesych.  u.  deii  thrak.  König 
-txsXci;  Diod.  V  50,  sowie  den  dionysischen  Tanz  cixtwKj,  er- 
wähnen wir  bloss. 

SiosTA  am  linken  Donauufer  an  der  Einmündung  des 
2iul,  j.  Kahiraä,  liot  dign.;  darnach  benannt  die  cohors  uova 

SoSTICA. 

SosTRA  maus.  X  ra.  p.  Kadieibus  Haemi,  XIII  Meltis,  TP; 
am  Oberlauf  des  Asamus  (Oscm)  zu  suchen,  vgl.  Kanitz  11  200. 

-ojA-ßpia  an  der  Propontis,  Ew.  ilo|Aßptavs(,  Cat.  trib.  Att 

S0N121UM  (Soncium?)  in  der  xAeiaoupa  von  Sacci,  IH. 

2ov8{f  (£oux{;?)  ebenda^  Malclius;  s.  Succi. 

26vxTjTa  in  Moesia  sup.,  Ouitasstätte  der  "Hp«  SovxtjTiovi^,  Mitth. 
X,  p.  240,  Jk^  4;  Wz.  k'onq-  ,haogenS  skr.  ^ahki  ,8chwankend'. 

26pvov  im  b5.  Flachgebiet  von  Dada,  Ptol. 


Digitized  by  Google 


IM«  alten  Thnhar.  H,  S. 


81 


Soua-  in  "^cjy.-^iQzaBi,  Bezirk  Pautalia,  Proo.  Üd3,  21,  und  in 
Soüa-Yu>YjA'n,  Bezirk  Germane,  Proc*  283,  18. 

Zoußocp«  im  Bezirk  Bemesiana,  Proc.  284,  28. 
Subzu-para,  s.  Sauzupara. 

loudoveXavat,  Bhodopecasteil,  Proc  305, 12;  vgL  tou  ZoudeXo, 
S8d,  2. 

•aoOpa,  in  den  Ortsnamen  Mooa-suba,  Rapaasupa,  Koux2;ouaoupa, 
Diie-sare;  pl.  Xoupai  in  Hämimontas,  Proc.  306,  31;  skr.  zd.  9üra. 

ZoärqX«  im  Gebiet  yon  Nicopolis,  wo  auch  Aoupi<^<Xi^ 
lüttli.  XIV,  p.  153,     36:  xiip(({>  'H(h^  SovniXnvtp. 

SuGi-DATA,  &Ki-dißat,  Souxt-doö«,  hjz.  ZwC-Scßa,  Zex^enoc, 

1)  in  Scythia  minor,  nahe  an  Saddava,  m.  p.  XXX  Dorostoro, 
XVn  Aziopoli,  bei  Kassowa  am  Westende  des  röm.  Walles; 

2)  in  Moesia  snp.  zwischen  Oescus  und  Titus,  vielleicht  am 
linken  Ufer  bei  Öelei,  £uxi-dißa  Proc.  —  Auf  mehrere  Weise 
deutbar;  vgl.  d.  Pass  Suoci. 

l^Xka,  ZixCXXa,  zwischen  Aineia  und  der  Spitze  Gigonis; 
▼gl.  opaX«? 

^\i'6p'^%  zMnuTA,  zwischen  Novae  und  Taliata;  zu  Smjrna, 
Z|A6pva,  Zmurna^  vgl.  armen,  zmur  (xuppa. 

£ictf8((oc  in  Moesia  inf.,  Proc.  307,  31. 

XflCopTocxoq,  8PARATA,  Spartos,  s.  die  Mannsnamen. 

ZTcipTwXoi;  in  Bottike,  wcstl.  von  Olyiithos;  wohl  griechisch, 
vgl.  'E-ciwAOi;  und  "OvwoXo?  auf  Euboiaj  cTiipTO?,  lit.  spartas 
,Band,  Tau'. 

i~i-,ijpo;  in  Moesia  inf.,  Proc.  307,  25. 

ZiavstpO!;,  ZraY^ipa,  beim  heutigen  Nizworo;  wird  für  pliü- 
nikisch  gehalten,  vgl.  Fl.  Ztat/stp  bei  Hanno;  indcss  gab  es  bei 
Fhüippopohs  einen  vicus  STAmESis  (StagircnsisJ,  0.  i.  VI  279y. 

S-a[jia!;c;,  vielleicht  dardanisch,  Proc.  282,  16. 

STapacx-,  Mitth.  XV,  p.  107,  n"  53:  'AtcoXawvi  lxapar/,xta5w. 

Stelu-qermake  vicus  reg.  Pliilippop.,  C.  I.  VI  27U9. 

SxeXs-xopTa  im  Bezirk  Kavetzos,  Proc.  282,  28. 

IxdvSat  im  Bezirk  Aquae,  Proc.  2^55,  24. 

Stosoosia  in  Moesia  sup.,  j.  Plewen,  TP.;  zu  gr.  orip^w? 
oder  an  Wz.  sterg,  serg-  ,hUten^?  oder  von  den  Störchen  benannt? 

-otopov,  -atofipay  "Vto^o^  in  den  Ortsnamen:  Aoup6-atopO(;,  -cropov, 
Kaeicou7Topo^,  Bi)Xa9ToOpcK,  KaiccoTo6pia,  Gestistjmm;  eig.  ,8tark.  fest, 
gross'i  skr.  sthüra,  os.  sthur,  sthür,  npers.  stnrg,  suturg. 

Sitnugibtr.  d.  yhiL-kirt.  CL  CXXXI.  Bd.  1.  Abb.  6 
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I.  AlbiMndlaaf :  Tonasrtiek. 


Sitü/vcr,  (1.  i.  , Stuhl',  «dXt^  ßapßxp'./.y;  evc  twv  'HBwvSv,  Ew. 
£Tit»X(0',  St.  B.;  vgl.  Tp{.oT<i)Xo«  in  äintikey  Ptol. 

^TpaixevT'at  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  ySteil  auf- 

steigt  nd',  Wz.  strem. 

^xpdin^at  in  Chalkidike,  St.  B. 

Ztpav-ßdMta,  var.  £tpa0ivat(p)ay  im  Bezirk  NaVasofl,  Proc. 
283,  34. 

Stpsuat  im  Gebiet  von  Serdike,  Proc.  282,  9|  vgl.  Tiiti- 
axpMoif  Wb.  areii. 

Stp6YYe<  im  Bessirk  Remesiana,  Proc.  284,  30;  alb.  Strange. 

SoAi-oAVA  lA.,  2)Mtt-8^ßa  Proc.  308,  10,  d.  i.  ,Siedelnng  der 
SkaYoi',  in  Moesia  inf.  zwisclien  latros  und  Trimamminm,  j. 
Ablanowo. 

SwißaXa  in  der  Akte;  Tgl.  lit  skabüs  ,8cbarf,  schneidig'? 

BOAPTBNSULA,  Goldbcrgwcrk  an  der  edonischen 
Kttste,  ,Rodenwalde',  oxacxtü),  npers.  &ikaftan,  und  ouXij-  &Xi]; 
vgl.  d.  fg. 

SxoncTo-^apo^  am  oberen  Strymon,  j.  Gramidi  bei  Dinmaja, 
Mitth.  d.  d.  arch.  Inst.  XVI,  p.  267:  xotpk  tM\i.ygt&i  SiueicToicapijvdv 
Töv  xoti  VpTtZv.xü^»  (rcijjiijtöv?);  thrak.  skap-to-,  wie  im  vorigen. 

ScAPORA  in  Odomantica  nabe  der  And^ista,  Ew.  Scapo- 

renus,  C.  1.  III  707;  Wz.  skup-  ,grabcu'j  slav.  ceporü,  alb.  Oüprtf 
kommt  nicht  in  Betracht. 

-xa'J/a,  -XE[i.'ia,  Kapt-J/a,  KtIx.  in  der  Krusis  /wischen  Siiiila 
und  (li^onis;  von  der  Lrloiclu  ti  Wz.  skai  ni  lp  -;  vgl.  -/.a'};;,  -x-i^'i/t;, 
am  Aisepds  in  der   TioasV  Kv^jbx  x(o;xr,  Au5{a;,   Lycophr.  l."5r)2V 

l-/.a-::'/dC(l)  oder  i/.Aa7iisiü)  im  Bezirk  Gernmne  am  oberen 
Ötrymon,  Proc.  2><)),  12. 

Zv.ipzq  in  1  )aeia  niediterr.,  Proc.  283,5;  da^^egen  ist  byz. 
Sxapia,  hisehötl.  Sitz  unter  DorostolüS,  gleich  Kapicxa,  iexouptaiwi 
zwischen  Swistowo  und  Nikopol. 

X%a^\  r.xzjL  im  (lehiet  von  A({ua«\.  Proc,  285,  2Ö. 

SxapÜDta  im  IIe])ruögebiet,  Proc.  iJOü,  2. 

-cxc^piot  in  Acvi-oxäpTa. 
JATRAR  mans.  XII  m.  p.  Pannysso,  XVIII  Oarsaleo,  TP. 
GH.,  im  lieutigen  Nadbir-derbend  oder  Boghaz-derö;  vgl.  2xa- 
tpTv«  Proc.  307,  IT). 

£xiaoif)Ta,  Kiaoiqt«,  Vorort  eines  Bezirkes  in  Dacia 
mediterr.,  Proc. 
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-oxspat  in  XsaSou-sxlpoc. 

£xeXcva{  oder  2x£|xvat,  in  HaemiTnontiis,  Proc.  306,  29. 

IviXsn«^  Mitth.  XV,  p.  214,  n°  93:  MijTep  Oeöv  SxeXevirrX; 
vgl.  SxsXevt«  in  Mysien  zw.  Blandes  und  Germa,  Hier.  p.  (lO*?,  1 0. 

SxsXa-ßpiYj  %w[j:r,  im  llebrusgebict  bei  Pizos,  Mitth.  X,  p,  i>6; 
Ws.  skel-  yspalten^,  lit.  skile  ,Spalt,  Loch',  slav.  skala  ^Fels'. 

loMct&v  xd^i&i)  im  Hebrnsgebiet,  Mitth.  X,  p.  96. 

SMVToud&c  nahe  dem  SuccipAss,  Proo.  283,  4. 

SmOcc  bei  Potidaia,  St  B. 

SuftaKsc  im  Hebnugebiet,  Proc.  305,  45. 

Sauvl^pd^  im  Benrk  Qennane,  Proc.  383, 16. 

2xo«M>a  im  Gebiet  Ton  Serdike,  P^.  282, 17. 

Zxodpia  in  Dacia  mediteir.,  vgl.  2x6^a  in  Illyrien;  C.  I. 
VI  2698:  regiene  Scodrihese  (Scodriense). 

ZxÄXo^  in  der  Bottike  bei  Olynthos. 

Zfoknsq  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  283,  3;  Wz.  skev,  sku- 
,Terb6rgen'. 

Zxeömov  im  Gebiet  von  Serdike,  Proc  282,  vgl.  £mvko(  in 
Dardania. 

2xou(jißpo  im  Beairk  Bemesiana,  Proc.  284,  47;  vgl.  ^xö{xßpoi, 
Berg  -xcfxßpo?. 

Lxupfxo;  in  Mysia  auf  dolionischem  Boden  bei  Kyzikos;  vgl. 
2xup(jLta5at  Stamm  zw.  Mesembria  und  Apollonia;  gr.  cxupw?  ahd. 

skermo,  slav.  r-erinü  , Schirm,  Sehutzwehr,  Zelt'. 

ScREiK.scA  niut.  XI  m.  p.  Scrdica,  XII  Mckliis,  IH.j  vgl. 
KpaTt-cxapa?  lit.  skret-  ,hart  werden,  vertrocknen' ? 

ScRixA  in  Dardania,  Hrainb.  1077. 

KaßsTl^cc,  Vorort  eines  Bezirkes  in  Daeia  me<literr.,  Proc. 
2S2;  einige  Erklärer  versetzten  das  homerisclie  Kaßnjccö^  nach 
Thrake. 

'zipfM  TT,*;  twv  'AcT(üv  Xf^poii;,  Cabula  8.  Ililarii  op.  fr.  4  a.  347, 
byz.  Alb?  wöXt?,  Atip-^oXt!;,  j.  Jamboly.   Vgl.  KaXjßvj  bei  Dem. 

Kaici-8aua,  -5aßa,  CAproAVA,  vgl.  terr.  Capidavensis  Mitth. 
XiV.  p.  17,  n**  37,  in  Scytliia  minor  zw.  Axiopolis  und  Caraiam, 
an  der  Donanbeoge  bei  Boghazdiuq  und  Topalo;  vgl.  skr.  cApa 
,Bogen,  Krtlmmnng',  Wz.  qSp :  qa(m)p-xi|Aicx(i»;  ebenso  d.  fg. 

Kaz(-oTo6p(a  am  oberen  Uebms  nahe  an  Bessapara,  Proc. 
305,23. 

6» 
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L  AbhMnilaiig:  T*Ba«eli«k. 


Kazsj-Trcp:;  nahe  an  Scaidava.  Proc.  808,  10. 

Capoua  kar|)odakiselier  Ort  im  Flussfr<'hiet  des  Tyras, 
GK.  IV  ö,  p.  177;  vj;I.  ('ki'<)ra  Kr-f.»p2  in  Hithynia  östl.  von 
Krateia  am  Oberlauf  des  Hiliaius,  j.  Büiudyr-Uamamly  TP.  GK.; 
▼gl»  gr.  x^ico^,  x5-::,  alid.  huoba,  Wb.  q«*|). 

Kftvdapoi  im  Bezirk  (ionnanc  am  oberen  StTymoD,  Proc. 
283,  14;  vgl.  maked.  xivoapo;  yKohle';  von  der  gleichen  Wz. 
qend-  auch  K.ivBtXap  im  Gebiet  von  Naissos,  Proc.  283,  44;  Tgl. 
asu  Kov^ts^-Arcs. 

Kopa-ßi]^  im  Gebiet  von  Bizye,  Not  ep. 

Koipi-crojpa  Proc.  30Ö,  30,  Cara-bura  caatrom  m.  p.  XJL 
Philippopoli,  XVm  Beroea,  Acta  SS.  Maii  III,  p.  198;  Carassuba 
mut.  m.  p.  IX  OiUis,  IH.,  j.  lijlifarljq  im  Gebiet  von  Öirpan. 
Vgl  dak.  xapw-«{8Xa  ,Liebe8irBiik',  ir.  cara,  lat  cSros?  Oder 
altpers.  kÄra  ,Heer',  lit.  kkras  yKrieg'  etc.?  gftra  ,8tlb'keDd, 
Stürke'. 

Carbrimus  vicQS  reg.  Philippop.  C.  I.  VI  2799. 

Koppoßb  in  Mygdonia,  PtoL;  vgL  Hesych.  au^«ße<*  V) 
\tK9  MoxeSövdiv?  Kccpaßof  in  Haemimontns,  Not  ep. 

Kipßepo;  in  Haemimontas,  Proc.  306,  52;  yg^  die  odry- 
sischen  Carbiletae  und  die  hessischen  Carhilesi,  Plin. 

Kapicou^äiI|Aov  im  Haemna,  Ptol.;  a.  an  K«pi:«H^(  cpo^. 

Kap9t-2a6a  im  5stL  Thefle  von  Dacia,  Ptol.;  vgl.  *0v6-xaf;t^, 
Möxap?.^,  und  die  Mannsnamen  Kdp<n<;.  Wa.  qers-  ,r6iuen, 
Forchen  ziehen',  skr.  kräya,  zd.  kariya  ,anhaa&big';  sUt.  kraSl 
,Fels,  Stein'?  vgl.  d.  f. 

Carbium  TP.,  intor  Carsium  et  Sucidavam,  Mittb.  XIV, 
p.  IG,  n"  KapcjoyjA  Ptol.,  Kipao^  Prise,  liier,  etc.,  in  Scythia 
minor,  j.  Hirsowa, 

Causalkum  GR.,  Cazalet  Tl*.,  m.  p.  XVIll  nürdl.  von 
Anchialos,  nahe  der  östl.  Haeniuspasisage;  Eigenn.  Käpaa^  La- 
tycbew  II,  n"  402;  skr.  ki  yä  , mager,  versehrumpft. 

KäXapva  St.  B.,  KiXapvcx;  Proc.,  nahe  an  Argilos^  skr.  käla 
,ßchwarz'  etc. 

KxAAaTi'«;  soll  einst  KapßaTi';,  KepßrjTi;  gehcissen  haben,  Plin. 

Ka-E-Z^pa,  Khodopecastcll,  Proc.  305,  9. 

KizTf]-(x.  Proc.         25,  s.  ixi(;or,Ta. 

Ka~;j'^a.  Ort  dvv  Py^^niilen,  s.  d.  Glosse  /.iTCOutJot. 

KtfiiQ-Tidpa.  oder  ür^i-Tidpa.  in  üämimontus,  Proc.  30t>,  12. 
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X£p$0'j-5y.£pa  im  Bezirk  Pantaliaj  Proc.  2SHj22;  corr.  Xec^cu-? 

Cersik  TP.,  Certio  G  K..  im  nördl.  Tlieil  von  Dacia,  südl. 
von  der  Sämoäbeage,  bei  Komlot  j  vgl.  Kapasai  in  Mysia. 

K^XX«,  CELLAE  1)  mansio  an  der  via  Egnatia  in  Macedonia, 
j.  Ostrowo,  2)  nördl.  von  Hebrus,  m.  p.  XXX  Philippopoli, 
XX  Pizo.  lA.,  IX  Carasura  IH.  — -  Cilliura,  vgl.  'As^avo-xtAsv 
in  der  reg.  Aquensis,  Proc.  28."),  10  nnd  Koß^v-x'-Xe?  in  Dardania, 
Proc.  281,  55;  ferner  Siro-cellae  und  die  moesischen  Cele-geri. 
Wz.  qcl-  ,hchlen,  verbergen,  bedecken',  lat.  cella»  gr.  xaXuE,  ir. 
emle;  vgl.  za  Coila. 

KeXera^  Ort  in  Samaike  oder  Sapai'ke.  Mitth.  X,  p.  142 ; 
vgl.  oxeXetdc  , vertrocknet'? 

Cbdonia  in  Dacia,  Lage  von  Hermannstadt,  TP.;  vgl. 

KB^p&Kokic  nalie  dem  Pnisiassee,  Inn  Arist.  Hist.  an.  0,  36 
Kzopv.zo'/dz ,  nach  dem  Ccdcrwaclilioldcr  /.sopsv  Tlieophr.  Hist. 
plant.  4,  5,  2  benannt?  skr.  kudn'i  ,gebriiunt  V  Indess  vgl.  den 
Mannsnamon  Ksop/j-xoXi;. 

XeGBc'j-zapa  im  Bezirk  NaVssos,  Proe.  284,  25. 

Kto?  1)  an  der  Münde  des  Fl.  Askanios  in  Mysia,  Ew. 
Ktavci,  2)  Clus  oder  cium,  mösisches  Donaucastell  zwischen  Car- 
slum  und  Bireum,  j.  Hakkodak  bei  Sarai.  Beleg  für  die  Grleich- 
hcit  der  Mysen  und  Moesen?  oder  ist  das  Donaucastell  eine 
Gründung  des  Lysimachos,  nach  dem  Vorbild  der  mysischen 
Stadt?  Zu  Wz.  qei,  skr.  6i-  ,  sammeln,  schichten',  2)  ,wahr- 
nehmen*;  skr.  käya  , Wohnung'.  lat.  caium  wird  mit  slav.  po- 
koj  ,Kuhe8t&tte'  vergÜchen.  Vgl.  die  dakischen  Kfiiä-Y*^^^ 
den  Mannsnamen  K(aaoqi  auch  JUtpoq? 

QumB-DAVA,  Koui|&e-dd^,  Proc.  286,  Kou|*ou-aißa  284,  42,  im 
Gtebiet  von  Bemesiana,  nahe  dem  heutigen  Pirot;  vgl.  lat. 
qnietos?  Iii  kSmas  ,Heim'? 

Ktßspt«,  K{ßii}pt«,  Ort  am  Halse  des  Ohersonnes,  Proc  Agath.; 
Kuß£pb)v  är(p6q  bei  Nicomedia,  Acta  SS.  Aug.  IV,  p.  822. 

Ktid-ttsn  in  der  reg.  Aqnensis,  Proc.  285,  27. 

C/'/niscus  vicus  reg.  Ratiarensis,  C.  I.  VI  2730. 

K{v5pa  in  Thrake,  St.  B.;  (^uXy)  KEvSptcsT;  in  PliilippujKilis, 
C.  I.  II  2049,  p.  74,  daher  Ksv^petueia  1166'.«  auf  Münzen,  Head 
p.  245,  auch  in  Nikaia  p.  443. 
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KioR-SiCo^  in  MoesU  inf.,  Proc.  307,  27;  vgl.  armen,  x^t 
jdaros,  dirns,  ansterns'?  oder  zu  Wb.  qeit-,  vgl.  akr.  Üt-tA 
^wahrgenommen'?  Die  norddakischen  Ktcto-ßcäxot  heissen  aach 
coi8To*BocAB,  einmal  sogar  Casta-bocac;  part.  pf.  pass.  qois-to. 
Mflllcnhoff  DA.  II  H()  dachte  an  slav.  *ce8t0,  öistü,  lit.  kystas, 
pruss.  skystas  ,nMn,  hell,  klar'  und  Ihm  den  Namen  auf  -^xot 
an  slav.  l»okii  ,SriU',  Hergalthan»::',  jcdueli  uline  Zuversicht  S.  87; 
armen,  buk  (aus  Ijoshjü-)  ,l>arfuss'  passt  nicht. 

Coii.A,  Cuila.  ('uela,  Ciilla,  j^ew.  Ko'/.a,  im  Chersonnes, 
^lionn.  Supj)!.  II,  p.  ÜL*«'),  Krkhcl  II,  p.  SO,  kann  thrakisch  sein; 
vfjl.  t  oi.i  A  m.  p.  XX  Aeno,  XVII  Znrlanis,  TP.,  im  Sumpf- 
p  l)i(  t  ln'i  K'iis-k()i;  armen,  /iul,  /ul  ,IIUtte  V  und  die.  odry- 
sischen  Coelalt'tac,  ( 'ololetici,  Kc.Kx'/.f-.r.,  Ahli.  1,  ij.  ÖG. 

Ktüßpj:,  Ew.  K(.).isj-:a'..  Hafen  von  Kardia. 

Ks,'i£v-/.tX::  in  Dardania,  Proc.  2^1,  r)5. 

Ks|Ji'-5rja  im  iistl.  Tlieil  von  Dacia,  Ptol.;  vgl.  die  mit 
xjtfjia,  X5;j.3-  gebildeten  Personennamen,  Wz.  qe,  qa-  ,gcrn  haben^, 
skr.  ka-m;  KojjKxvia  bei  Pergamon? 

•xopta  in  iTsXs-x^ta,  Zvrr^ou-x^pTa. 

Kj-xdidi^y  Hafen  von  Kardia;  vgl.  Hesych.  xuimcotc«*  mpC- 
^u»IA«,  Wz.  qeup-  ,sich  wölben*. 

K'j'lsAx,  Bpärcot  icöXt?  Polyaen.  4,  Ui,  auch  Kupul^'X«,  Cnm- 
psala,  jetzt  Ipsala;  gr.  xj<|/£Xii  ,Hohlgefilss*,  Wz.  qu(m)bh-?  oder 
fUr  Vd'^oLKx,  wegen  der  Gypslager  am  jenseitigen  Ufer  des  Hebros? 

Rupt-^ova  in  Haemimontos,  Proc.  307,  7. 

Kä^tneCy  CDzicvs,  nrsprllngUcb  Ort  der  phrygischen  Do- 
lionen,  schol.  Ap.  Rh.  I  924;  kndko-  ans  knd'iko,  wie  byz.  Ksu- 
K^^&i  ySipylos'  neben  luxpa  KeB$(vou  Pans.  III  22,  4,  von  Wz. 
khendh-  xeöOw,  wegen  der  versteckten  Lage  an  der  Bucht;  ge- 
formt wie  skr.  knhaka,  n.  pr.  Knhika,  neben  knhara  ,HOhIe'. 

Kouot  im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  284,  36. 

Kouxoi,  cuppAZy  Donancastell  zwischen  Pincns  nnd  Novae; 
Wz.  qenp-,  lit  kanpas. 

Kou(>Tou-Coupa  nOrdl.  vom  Hebms,  Piroc.  305,  39. 

Kou<ou-ooupa  im  Bezirk  Bngaraca,  Proc.  282,  44;  vgl.  n.  pr. 

Kouoxo-,  vielleicht  zn  Wz.  qcu,  qu-  ,hauen'  mit  adi.  Aus- 
gang -sko«  wie  in  abd.  chüski,  alts.  küsko  ,rein,  keusch',  von 
Wz.  gu-,  in: 
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Rouoxovy  im  Gebiet  von  Marcianopolis,  Proc.  307,  41 ;  Kou> 
oxava  ebenda,  307,  40;  KoömouXo«  in  der  Rhodope,  305,  20; 
Kawxa-ßpi,  ß-pi,  in  der  Rbodope,  307,  19. 

Cüvnm^mm  vicus  reg.  Philippup.,  C.  I.  VI  2799  dreimal. 

Clbtoba  zwischen  Aegeta  und  Aquae,  TP. 

K'kfßi-iada  fiin  Mittellauf  de.s  Tyras,  bei  Stanislawow  oder, 
wie  Sadowski  iiieint,  Jainpol,  Ort  der  Kostoboken  oder  Karpo- 
dakeu;  \Vz.  klep-  ,verbcrgcn^y  oder  zu  slav.  kiep-  ^schlagen, 
klopfen'  "2)  , herabhangen',-  vgl.  sklepu  ,lvellcr'. 

KXeaßesTiTa  im  Bezirk  Kavetzos,  l*roc.  282,  17. 

Kpoxi  anuipa  zwischen  öerdike  und  Kemesiana,  Proc.  208; 
Wz.  kert-. 

KpwßüXyj,  odrysisehe  Veste ,  Dem.,  geformt  "wie  KaßjAr,; 
Wz.  kreu,  krü-  , verwunden',  armen,  yj'ow  ,rixa,  tuiimltus',  gr. 
xpiai;  ,Blut'  etc.;  Kpto^iaXoq  an  der  paphlagoni.se]u'n  Küste,  zu 
gr.  xpwßtcv  •  y.pwxi'civ,  SpeTTsvov.    Vgl.  flie  getisehen  Kpi^j'^ct. 

Gaganak  TP.,  Gazanac  GK.,  in  Dacia  südl.  von  Tibiscum; 
nicht  zn  vgl.  armen,  gazan  ,wildes  Thier*. 

ris«,  nlxi<yi>ot  Hpaxtj?,  St.  B.;  Gründung  des  Lysimachos? 

raC-b>po{,  PtoL  iaoiApoc,  edonische  Veste  mit  Cult  der  "Ap- 
x^^.^c  I  aC(i)p{a. 

ravc;,  Anhöhe  und  Veste  an  der  Propontis,  j.  Ganos;  Oeä 
rav-iqa,  Mitth.  d.  d.  areh.  Inst.  IX,  p.  74;  vgl.  Hesych.  v.  ^avo«;.  In 
der  Bedeutung  -i]  '6aiva,  Cncb  <l>p<JYu>v  xsl  BtOuv«&v,  eher  Yccuvoq  oder 
tofoi  zn  schreiben,  Wz.  gau*  ,healen^ 

ripK£(  im  Bezirk  Naissos,  Proc  284,  3. 

TifftflMi^  Taphßjoq,  1)  in  Mygdonia  nahe  an  Therme,  2)  in 
der  sintischen  Parorbelia,  £w.  Garesd,  vgL  'Opii)9xo<;  'gari  ,wal- 
dige  Anhöhe'  nnd  adi.  sko*?  "Eon  Ort  bei  Apros  nnd  Megale 
Karya  hiess  In  bjz.  Zeit  TapiXXa,  TotpUXa. 

VdXis^  1)  zwischen  Torooe  nnd  Sermylia,  2)  edonische 
Veste  gegenüber  Thasos  nahe  an  Oisyme;  vgl.  Tdi{u^'koi  Hesych.? 
Wz.  gal-  aoeh  in  den  kikonischen  TaXotot  Cat.  trib.  Att.  63,  97 
in  der  raXXatxiii  bei  Mesembria,  Hdt.;  vgl.  TaXixctt? 

Galtis  am  Elnsse  Alntas  in  Dada,  lord.;  jetzt  Gilt  bei 
H^-Tiz? 

r€|jißp5<;  im  Gebiet  von  Aquae,  Proc.  285,  17. 
rhomCka,  geformt  wie  Brucla,  Donanveste  des  Dakon  Zy- 
raxes,  Gass.  Dio  51,  26;  Wz.  gen-  ,abhaucn*  wie  in  der  Glosse 
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Y^To-?  odor  ZU  i«!«;.  «r»'nu  jKiiir'V  Im  Litauischen  gibt  es  eine 
Wz.  g;iTi,  (rill-  jhiUen',  v*^l.  gany-kla,  ;,Mn-kl;i.s. 

(Jkuam.is  im  GeUit^t  vi»n  Serdic^a,  cod.  Tlieod.  X\'l  5,  1  a. 
'620  und  cod.  lust. 

PspfAY),  \  ipiJ.:i  in  My!*i<*i.  (ralntia  und  l*hry^a;  Fepixai , Therme* 
im  Bezirk  (Icrmanc  am  olx  icn  Strymon.  Proc.  2S3j  13. 

rspjAavy;.  Pipi/avia  im  ( Jt  liiet  von  PautaHa,  Hier,  und  Proc.  268. 
2>^'-K  1;  Heimat  des  Pflisari«»s,  Pnn-.  Ij.  Vand.  11,  p.  )^<)1.  jetzt 
Baiija  ,Bad'  am  Baclic  ( n'rmaiistica  an  der  Nordseite  des  Kyla; 
v^d.  armen,  dzermn  (-man  )  .(Jltith,  Hit/e.  Fielx  r*  nehen  dzer  Oips? 
und  dzerin  htp\J.i:,  skr.  ulianiui,  altp.  «rarma,  npers.  ^arm  etc. 

Gkkmi-zi-.ua,  Warmltad  in  Daeia,  m.  p.  XXXVI  Sarmize- 
getusa,  XVII  Apulu,  TP.,  nut  Variante  bei  Ptol.  Zip.a'-J^spa, 
Tzc\jJ.-^-zcx;  in  poetischer  Schreibweise  (tIkumi-saka  C.I.III  1395; 
jetzt  Feredü-Gyogy  am  Westnier  des  Marod.  Das  dakische 
Element  zCra,  zara  entspricht  dem  thrak.  zura,  sor-,  armen, 
diur  ,aqua';  genau  deckt  sich  armen.  d^erm-d2ur  ,aqaa  calida*| 
ne))eii  d/.<  rmuk  .balneum',  d4crm'k-d4ur  ,balnei  aqua*;  man  ver- 
gleicht skr.  ^aia,  *^ara  ,Wasscr',  galana,  *garana  ^rinnend*, 
Wz.  gal-,  europ.  gel-,  ahd.  quellan;  der  Eintritt  von  r  für  1 
und  namentlich  von  z  {i,  dl)  fUr  volares  g  verdient  Beaobtang. 

GssTiHBTTRCM,  m.  p.  XII  BüdL  von*  Uadrianopolis,  s. 
Glosse. 

rijti-ffTpenjot  oder  -orpiot,  in  Haemimontos,  Proc  306,  49. 

rcTpfvoK  in  HaemimontnSy  Proc  306,  25. 

HvouXa  im  Tund2agebiet,  Mitth.  X,  p.  144. 

ToX^  in  Haemimontus  nOrdL  von  lämbol,  vielleicht  gala-' 
tische  Gründung,  obwohl  erst  seit  der  Romnenenzeit  bezeugt? 
vgl.  Tok^  ifctxpä^  TaKsnlaq  0. 1.  Gr.  II  9764  und  KoUr,^  Grenzort 
von  Pontus  Cappad.;  armen,  glnxy  diaL  goloX;  lit.  galwk  ^Kopf  ? 

Tiyi^  zw.  Bononia  und  Dorticum,  Proc  290. 

rovvet«,  Stadttheil  von  Hadrianopolis,  St.  B.  Eost  zu  B  573; 
makedonische  Colonie  ans  dem  thessalischen  6K>nnoi? 

rdvdpOEt  in  Thrake,  St.  B.;  lit.  gandras  ,StorcV? 

re6p0txov  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  284,  12;  vgl.  Garlnüa 
nördl.  von  Stobi,  TP. 

rpatps;  mansio  m.  {>.  XVH  Triulo,  XVII  Heraclea  Sintica, 
TP.  GR.,  jetzt  ZiehnaV  Vgl.  lialps^  zw,  Terpyllob  und  Kaliu- 
doia  in  Mygdonia,  Ptol.? 
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Fpalxo;;  im  Bezirk  Kemesiana,  Proc.  285,  2. 
rpavocTov  im  Bezirk  Naissos.  Proc.  2^4,  9. 
Ppaaivoc,  rpYjatvoc,  im  thrak.  Chersunues,  St.  B.  ilarp. 
rp'ßo;  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  285,  20. 
rpivxta-icotva  im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  285,  1. 
Fpöffe^  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  284,  2. 

Anhang. 

1.  Namen  von  Gebirgen,  Hügoln  und  Passen. 

Aus  der  ägäisclien  Küsteiire^'ion  heben  wir  nur  Eini<2:es 
heraus.  Der  bripsche  BepiAtoc,  das  von  Stürmen  durehtobte 
Gebirge,  gehört  entweder  zu  bhrein-,  skr.  bhrml  ,Wirbelwind', 
oder  zu  bher-mn-,  von  bhorv,  bhur-.  Der  llav^aw«;  kann  , Pfahl, 
Keil'  bedeutet  haben;  der  dionysische  Hüi^el  ZrAfxtaof^s  gehtauf 
die  Wz.  ^'hel-  zurück,  sei  es  in  der  Bed.  ,griinen',  armen,  cü 
,germen  viride'  oder  ,warm  sein,  glühen',  vgl.  die  Glosse  (^IXa  * 
oTvo^,  "AOw?.  der  Eckpfeiler  der  thrakischen  Welt  bei  Üomtf, 
Ittsst  sich  als  der  ,spitzgipfelige'  fassen,  vgl.  den  Ortsnamen 
*A06-ico(po^?  Das  Vorgebirge  Uppuot  ist  vielleicht  das  »gehönite', 
2apin}8<&y  dagegen  gehOrt  nicht  der  thrak.  Nomenelatnr  an.  Der 
heutige  Öatal-tep^  oberhalb  Ainos  hiess  Mt^w&q  (CSallim.  b.  Suid. 
y.  MGtT&Q,  MerizuB,  was  an  den  phryg.  Bergort  M^poc  und  den 
sithonischen  Berg  T\r(i-\iaipoq  erinnert,  zu  armen,  mair,  mdr(i) 
,Fichte'?  Die  korpifische  Bergkktuse  Tiyaüga  westl.  yon  Dymae- 
Traianopolis  erinnert  an  die  thessaHschen  Ti^ucta,  v.  Wz.  temp- 
,8pannen^,  vgl.  gr.  kappad.  T^p^re,  Engpass  im  Norden  Ton 
Farai  im  Taurus.  —  Weiter  hindeinwärts,  in  Bisaltia,  erscheint 
bei  Ptol.  ein  B^ioxo;,  d.  i.  BipfioM*;^  nach  der  Stadt  BepY«. 
Die  KepxivY;  des  Thuc.  lässt  sich  entweder  zu  gr.  xipxe^  ziehen 
4>der  zu  lat.  quercus,  germ.  *&nrhu8,  Wz.  qerq-  ,raah,  rissig 
sein'.  Msotrdhnov  Spo;  bei  Aristot.  deutet  sieh  als  (uao-xptiixiov, 
armen,  mid^-a-get,  nur  dass  hier  ap  für  ved-  ,Wasser'  eintritt. 
Die  Vitöäa  bei  Sofia  heisst  bei  Polyb.  AoövaP,  acc.  Aouvoxa  (Do- 
nuca ,  Liv.  40  58,  2);  vielleicht  eine  bastarnischc  Benennung 
,Schanzenberg*,  vg-l.  gall.  dü-no-.  Ein  centraler  Bergstock,  der 
Ryla,  hiess  -y.ö:x3f ,  vielleicht  von  Wz.  ske(m)])li-  , stützen, 
stemmen',  vgl.  zd.  skemba,  skr.  skambhäj  Plinius  schreibt  mons 
Scopius,  etwa  ,Berg  der  Fernsicht'? 
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I.  AhbaiKÜuug :  Tumaüchek. 


"OpßtiXo?,  "OXßtjXo;,  bewohnt  von  den  hessischen  'Opßr/Aiot, 
die  heiiti<;e  l*('rin  [»lanina,  kann  ,Gewöll>e,  Dach'  hedeiitet  haben, 
vjjl.  -po«!5;,  opsfO,  j'I.y;p£?./,;.  ahd.  roba ,  slav.  reluni.  rebn;  wie 
H)p^a>.t-j:;  in  Klein- Ariueuien  sieh  erklärt,  iilsst  sich  nicht 
erhärten. 

Tsii-Tj,  rtwa  naeh  <i«Mi  nithlieljcn  Fclsmassen  benannt, 
lioisst  nocli  jetzt  bul<^ar.  I{ud()})i-te,  und  Kudopa  ein  linker  Zu- 
fluss  der  Mcsta  bei  dem  Dorfe  Bartina,  <:leiehsam  von  slav. 
ruda;  war  etwa  die  Kodope  ein  (b  biet  der  Erzausbeute,  der 
]y[etallurp'nV  Den  Ausfrang  -o})  zci^^t  die  B»-r«,dandsehaft  MepszTf, 
jetzt  Qarlyqd.ij^li  mit  der  Kodia-yaila;  von  den  wlaehobulgari- 
schcn  MipoTEi;  leitet  man  die  in  serbischen  Urkunden  erwähnten 
meropci  ab. 

ZoDxxot,  a\  ^o'jxxst;,  i^  ^oOx'.c,  der  strategisch  wichtige  Eng- 
pass  zwischen  der  Kodope  und  dem  Haimos  am  Eingang  ins 
Hebrusthal;  vgl.  die  Ortsnamen  Ssj/,'.oa6a.  Das  Litauisclio  bietet 
Anklänge  wie  Sukke  , Bruch ,  Riss,  Lücke%  sükti  ,drehen, 
winden*;  die  arische  Wz.  yuk-  bedeutet  ^brennen'  z.  B.  in  (ika 
,Glanz%  feuchtend,  rein%  ynkrä  ^roth^  9Öka  ^Flamme, 
Kummer'. 

AVo(,  tb  Alfun  5po^  scheidet  Thrake  in  zwei  Theile  und 
schliesst  die  Ebene  an  der  unteren  Donau  in  ausgesprocbener 
Flexur  von  drei  Seiten  ein,  wie  ein  Ottrtel,  vgl.  tOrk.  Ural, 
rusB.  Eamenoj  pojAs.  Der  h-Anlaut  ist  ursprünglich,  trots 
späterer  Formen  wie  Montb  Emno  TP.,  byz.  6  'Em^amv,  *E|A(Aovoe, 
bei  E^risi  Eimon,  tttrk.  Emin^burdn;  daher  ist  nicht  skr.  ^man 
aus  ei-mp-  ^Passage'  zu  vergleichen,  sondern  europ.  sei-mp- 
,Band,  Seil,  GMirtel',  skr.  stmin.  ,Scheitel,  GrenzeS  Wz.  sei,  sl- 
,binden';  ai  fkir  ei  wie  nicht  selten  im  Armenischen  und  in 
phryg.  aini  ^derjenige'  neben  skr.  ^na.  In  der  Station  Sub 
radice  Viakatax  steckt  vieUeicht  der  Name  eines  Haemus- 
gipfels. 

TiptCi«;,  TCpt^a,  Tirissa,  Tiristis,  Tipmpi^^  Teipiaei;,  die  Land- 
spitze KaX-r;  oxpa,  türk,  Celigre-burun,  vgl.  die  dortigen  Ufer- 
anwohner TsptLct  und  die  hellespontiselK-  lH'erstation  Teip{-ffTaat?; 
Wz.  ter,  tir-  .eindringen*,  skr.  tira  ,Ende,  Spitze,  Rand,  Ufc^^ 

Caucasus  luisst  einmal  auch  der  Karpat,  Bramb.  405, 
wohl  im  Hinblick  auf  die  dakisehe  lloehlandtribus  der  Cau- 
coenscs,  n.  pr.  Cancesis;  ähnlich  Caucalandcnsis  locus  Auim.  31 
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4,  K-i,  got.  Haulia-land-,  Wz.  qeuq  :  qouq-  ,skh  wölben',  aut-li 
in  den  Kaj/.(.)V£;  und  in  dem  Ilafciiort  Ka>/.a7a  uul'  Chios;  die 
Benennung  Kccjxaao<;  für  das  Kandgebirge  der  Erde  über  dem 
Pliasis  ist  von  den  i\Iilesiern  und  Karern  auögegaug(^n.  In  den 
getischen  Caugdae  und  im  dakisclien  Kw^atovoi;  steckt  die  ähn- 
liche Wz.  qeug  :  qoug-  ,sich  wölbend 

KapxatTv;!;  cpa;  Ptol.,  aus  gelehrter  Tradition  Karbad  bei 
Idrisiy  ebenso  poln.  Krapakj  vom -Gebirge  sind  benannt  die 
KopiRO-Sobcat  oder  Kaprot,  KapTctocvot,  KapK(3at,  KflAXi^iBai;  im  Haemus 
lag  ein  Ort  KaptrouS-ai[Aov.  In  gr.  xotfncc;,  xafqntXttM^  und  ahd. 
hwSrban,  alts.  hwarf  erkennt  man  eine  Wz.  qerp-  ,sich  drehen, 
wenden';  Ka^iodtfi^  konnte  demnach  ,sich  drehend,  windend,  ge- 
wunden, Ringwall,  corona  montiom'  bedeutet  haben.  G^en 
die  Annahme  eines  Zusammenhanges  des  slav.  Stanunnamens 
XrÖvatintI,  Xorvattl  mit  Kapicaxr,«  (ähnlich  wie  Korutane  mit  dem 
kelt.  Carantani,  Sl^zane  mit  germ.  ZtXry^ot)  scheint  der  v-Laut 
am  sprechen,  obwohl  die  Ohorvaten  bei  ihrem  Eiintritt  in  die 
Geschickte  thatsächlich  im  Karpat,  in  den  alten  Sitzen  der 
dakifichen  Earpen,  auftreten,  wo  sie  auch  die  nordische  Hervarar- 
saga  kennt,  welche  das  Earpatengebirge  mit  HarvadarQoU 
,Chorvatengebirge'  bezeichnet,  wie  Kunik  und  Heinzel  erkannt 
haben;  den  Ghorvatennamen  hat  GeiÜer  ansprechend  aus  lit 
iarwü'tas  ,gehanii8cht'  gedeutet. 

Tdhcoi,  der  Haupteingang  nach  Dada  von  Sw.  her,  un- 
mittelbar vor  Sarmizegetusa  gelegen,  das  heutige  ,ciseme  Thor' 
oder  VaS-kapu,  Gass.  Dio  67  fr.  10,  68  fr.  8,  Tabae  lord.  Get.  12; 
ähnlich  wie  Tsjjizupa  zu  deuten,  zunächst  von  arisch  tapa- 
,drücken,  einengend  lordanes  nennt  das  südliche  Ein^ingstlior 
Boutae,  BoO-rat,  Basis  bhu-to,  Wz.  bhü?  Man  denkt  eher  an  die 
Traiansbrücke  llovte^,  da  lordanes  die  Namen  stark  entstellt. 

2.  Namen  von  Flüssen,  Quellen  und  Seen. 

Solche  sind  in  grösserer  Zahl  bezeugt  und  lassen  uch 
mitunter  recht  ansprechend  deuten. 

Aüpa<;,  Nebenfluss  des  Istros,  Hdt,  IV  49;  zd.  aurva  ,schnell', 
gall.  Arva? 

"A-Koq  oder  'Axo?,  Apo  fl.  TP.,  Apio  und  Apo  (jK.,  der 
heutige  Karas  am  banatischen  Donauufer;  vgl.  Apulum,  Apula 
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in  DaciaV  pru.^s.  aj»c,  apu,  lit.  upe,  skr.  ap  jWasser'.  Hat  auch 
'Axx{a,  'A-Äta  in  Phrygien  von  einem  Flusse  den  Namen?  Der 
pierischc  Apilas  (Piin.)  aus  Hesyeh.  aoxtXo?  *  x^HJ^PrO?  zu  ver- 
bessern? 

'^^pätpc;,  ZuHuss  der  Donau  im  Skytlu-iilandi',  Hdt.;  rcdupl. 
Wz.  er  :  or,  in  skr.  aräryate  ,irrt  uuiher,  tritt  aus',  gall. 
Ar-ar? 

"Apiffßo;,  Zufluss  des  oberen  llebros  im  Gebii^te  der  Ke- 
brenier,  Strab.,  vg^I.  'Apic^Y;  zwischen  Abydos  und  Perkote;  skr. 
a-rifiva  ,nicht  schüdigend'? 

"Ap^cc,  Zufluss  des  IM. t  os,  j.  Sa/ly-d-  n^  Acta  SS.  Mali  in, 
p.  199,  mit  einem  Casteil  gl.  N.,  TP.;  Ws.  arg-  ,hell  sein, 
glänzen'?  besser  vergleicht  sich  armen,  arc  ,erecta8',  ed.  erezn^ 
skr.  r^6  yrectns,  directus';  vgl.  d.  Ort  "AvY-apCo^. 

'ApriviQc,  'ApTovo^,  1.  südl.  Zufluss  des  Istros  im  Lande  der 
Erobyzen,  Hdt.  IV  49;  2.  Eastenfluss  in  Bitbynia,  Osd.  v,  Rebas; 
s.  d.  fg. 

'ApTr^r/csr,  FI.  im  Lande  der  Odrysen,  wahrscheinlich  gleich 
T6v^o?,  Hdt.  rV  49;  vgl.  die  moesischen  'ApTonwC,  und  Fl.  *ApTay.r,<; 
b.  Symeon  Logotheta  aus  St.  B.,  zu  skr.  rta  ,fiig.sam,  recht' 
mit  adi.  sko-.    Dagegen  l)ezeichnet  'Aprr^aas;   b.  App.  b.  civ. 

IV  lOo  diti  ,rart'ende,  rcissende'  Anbi,  welche  ihren  heutigen 
Namen  nach  einem  bulgar.  Dorf  "Apoa  im  Quellgebiet  (Jo. 
Cautaeuz.)  trägt. 

'AXouta;  Ptol.,  Alutls  TP.  u.  Iiisclir.  Hramb.  405,  j.  Alt, 
slav.  Oltii;  Nebcnlonn  Anita,  zu  (  rsi  liliLssen  aus  der  Station 
Arutki-a,  j.  LotrrtV  Liisst  sicli  aucli  hier  skr.  drvant , eilig*  ver- 
gleiclienV  üflrr  aruöä,  aru^ä,  ahd.  elu  .lohfarbig'? 

'AXfAÖ;,  der  heutige  Lom,  in  Moesia  sup.  mit  Casteil  gl.  N.; 
lat.  almns?  vgl.  Almana  am  Axios,  LIy.  44,  26,  7;  Wz.  al,  auch 
in  'AXdvioxo^,  oXSaiv«». 

*AOpu<,  Nebenfloss  des  Istros  aas  dem  Haimos,  Hdt.; 
Iktbrus  Plin.,  später  latpö^  genannt  mit  Oasteil  gl.  N.  an  der 
Mttnde,  jetzt  bnlg.  J^t^r,  Jetar,  Jantra;  vgl.  slay.  jedrtt,  ahd. 
atar  ,a]ac6r,  celer'? 

'A66poc;,  Ktlstenfl.  westl.  von  Byzantion;  a-  nnd  Wz.  dhver* 
ylosstOrzen'? 

*Ava|Ao^  südl.  von  Pydna,  Wz.  an-  ,hauchen,  riechen'? 
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"Aaaixo;,  Nebenfluss  des  Ilister  in  Moesia,  bulgar.  Os^m^ 
bys.  "Oc[tjoqy  mit  dem  Castell  'Ay-aaa|M«  ,an  der  Osma^;  ä'9am{4 
gr.  d-xflt|Mc(? 

*A9Ttß6;  in  Paionia,  j.  Bregälnica;  mit  Stadt  gl  N.  j.  Stip, 
iBtib;  Wb.  sti-bli-  »stocken'?  Oder  sollte  alb.  Stlp^s  ^erstossend' 
in  Betracbt  konmien? 

*kxt^Q^,  *ATT^9nK*  Znfinss  des  Strymon  im  Lande  der 
Edimen,  Hdt.  VU  113  App.  b.  civ.  IV  106;  j.  Andüsta  mit 
einem  Dorf  gleichen  Namens  am'Mittellaaf,  byz.  ''Av^mto.  Wz, 
eng-  ^einengen'?  oder  der  »rasch  dahinstreichende'»  Wk.  ong-, 
skr.  an^-? 

"A-j-Ypo;,  Nebenfluss  des  Brongos,  d.  i.  die  westliche  Morawa 
mit  dem  Ibar,  Hdt.  IV  49;  vgl.  in  Italien  Umber,  Umbro,  in 
Gallien  Ain])ris;  armen,  andzrev  ,imber,  5{jißpo<;%  Wz.  ong- 
,8treichen',  '2.  ,scliwellen*. 

j^YP'«^"")?  Hdt.  IV  90,  richtiger  Wp^tavy,;.  s.  d.  fg. 

'EpYw{aq,  'EpY^^'^^,  Eri^ina,  byz.  'PtYtvia,  fränk.  Regina,  tUrk. 
Ergenö,  grosser  Zufluss  des  Hebros  aus  dem  Lande  der  Thynen 
und  Asten;  etwa  der  ,dunkel  gefärbte'»  von  W«.  erg-  J^ljw?  Im 
Quellgebiet  lag  die  Veste  'Ep^icxt), 

^'Eßpo^,  Ehras  TP.,  der  Haaptflnss  der  südlichen  Thrake» 
].  Kärica»  ain  der  Quelle  noch  Iber  genannt:  geformt  wie  Keßpoq; 
vielleicht  von  der  Wz.  sebh-  »sippen»  sich  einigen^,  da  der 
Strom  im  Gebiet  von  Hadrianopolis  die  grossen  Zuflüsse  Arda, 
Tondia  und  Ergenö  sich  beigesellt;  vgl.  slav.  sebrtt»  lit  se'bras 
jGefiUirte,  Theilhaber'»  armen,  hiur  »hospes^? 

Iwft,  Quelle  im  Grenzgebiet  der  Haiden  und  Paionen; 
skr.  inva  ,drftngend'  oder  zu  Wz.  is-  ,wün8chen,  ersehnen'? 

"Icipc:,  IIisTER,  der  nordische  Riescnstroiii  in  seinem  thra- 
kischen  Unterlaufe;  hessischer  Name,  wie  lorchmes  a.  350  be- 
zeugt; Wz.  ster-  ,aushreiten'?  Elier  zu  sreu,  thrak.  stru-  jAiessen", 
vgl.  }LTpu|JLtüv,  ilfpaCio!;  mit  unorganischem  i-Anlaut;  ht.  Isrä,  Istra 
jlnster*,  Isrutis  ,Insterbm'<;'V  Dana-stcr,  DanastrüV 

Tirio?,  Grenzfluss  zwischen  den  Bebrykcn  und  Marian- 
dynen,  dessen  Quelle  iu  den  "Iicia  opiq  lag;  vgl.  skr.  n.  pr. 
üpiya,  zu  upu  ^s. 

^OpociviQt;  Ktlstenfluss  der  Thynias,  Plin.;  vgL  armen,  orefiel 
yseparare,  dividereS  slav.  oriti. 
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I.  AkkMuUuf :  Ton»«eb«k. 


X)p5r;ac:cc.  anfrohlich  Nebonfluss  des  Istros  ira  Skytlu  iilande, 
Hdt.  IV  48;  an  cUt  puiitisrlu  ii  Küste  uördl.  von  Delta  gab  es 
eine  karisch-milesische  Ausit'delunjj:  N. 

"OXfavo;,  Nobcutluss  des  Ilaliakmon  im  Bereich  des  Ber- 
mioSy  St.  B.;  vgl  alid.  wolchan  yUanstmasBe,  Regenwolke^,  Wz. 
velg-  ,netzen,  befeuchten*. 

()uy.ajo;,  Station  ponte  Ucasi  nahe  dem  Engpass  Sacci, 
IH;  die  heutige  Jaworica,  Zufloas  der  Topolnica;  vgl.  Iii.  nkanas 
,nebeligy  trttW  iikas  ,Nebel^ 

CUmoiy  auch  Aescus  C.  I.  VI  2d38,  Yscos,  Escus,  *^Iaxo?, 
"Ooxioc  and  Swo«,  der  hentige  lak^r;  Tgl.  lit  aiAkua  ^deatUch, 
klar'? 

Otko(,  OIto^  (vgl.  0{ti(Sv9(0(  Ptol.),  der  heutige  Vid:  vgl.  die 
dakisdbe  Ortschaft  (Xm-iaHta.  Ws.  av,  ev-  in  skr.  üti  ^Befirie- 
dignngy  Nahrung  Hilfe'?  Oder  wie  der  Mubs  ASrfvtoq  m  deaten, 
von  veiti  ,Uferweide',  Ws.  vei-  , winden'? 

Bapß6oi]«,  Bach  in  Byzantion;  Wz.  bherv-?  armen,  borboq' 
»Hitze,  WaUong*? 

BopYo^i  1)  Nebenflnss  des  Hebros,  Plin.,  vgl.  Omdista  ad 
Bargnm  lA.;  2)  Mittelform  zwischen  Bpo-ffo«  und  Blip^o^,  die 
heutige  Morawa»  Strab. 

BtXXalo^  oder  BiXXato^  B(XXeo{,  Flnss  im  östlichen  Bithynien, 
genannt  anf  Münzen  von  Tics  und  Krateia,  jetzt  Filijas-^; 
vgl.  n.  pr.  BtXXr^vc^,  BiXXr^v/«  und  BiXXofo;.  Wz.  bil-  ans  bhnl- 
fX6ai?  vgl.  armen,  -bulx  ^profluens'  zu  bixel. 

BoXßYj,  See  in  Mygdonia,  mit  dem  Castell  BöXßu;  j  Wz.  bhol, 
armen,  bol-  ^anschwellen,  rund  sein*. 

\ipö'f(oz,  l)ei  lldt.  IV  40  die  tlirak.  Naniensform  flir  die 
lieutij^e  Morawa,  kclt.  MapYs;,  v<j^l.  IMz-foc,  aus  vrom^o-,  Wz. 
vren<^-  jdrehen,  krUinmcn';  vjj^l.  die  bithyni.sche  Station  Brun^a. 

«hipvcjTt;,  ]iach  in  Nikaia,  Suid.  Plin.,  aus  der  Zeit  der 
pensisclien  ilerr.schaft  überkommener  Main«',  altpers,  *farnavati; 
v^d.  sarniat.  ♦l>ipvaYo?,  os.  farn  ,Glanz,  Segen,  Friede',  Färnüg 
^iame  lincs  Helden  etc. 

Iliva;,  acc.  [\d^x/,x,  hyz.  IS'ame  eines  Baciics  im  J'angaios- 
gebiet,  nahe  an  Chrysopolis;  v^d.  V)ulj^ar.  Pänega,  Zutiusä  des 
lökerV    llxvaTst,  die  edonisclien  Anvvoluier? 

Ilavuao^,  lltxrjGcöq^  IIavvü(Ji(;,  llivvtao<;,  Klistenfluss  im  Gebiete 
der  getischen  Krobyzen,  jetzt  Kamöyk,  Kamöija,  dessen  Unter- 
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lauf  stark  versumpft  ist:  nocli  580  n.  Chr.  nennt  Theophyl. 
Sim.  an  s^nem  Ufer  den  BrUckenkopf  licevvowi.  Vgl.  skr.  panka 
^SumpP,  pross.  panja  ^Moor^,  ahd.  fenni,  fenna,  got.  fani,  galL  aiia. 

üdSOMoo^  ältere  Namensform  fUr  Ttao6q,  TvsS/z,  Tkmq,  Tisia, 
^Theiss',  ^  TSC«  bei  Oonst  Porph.;  so  schreibt  Plin.,  falsoh  Üd- 
pwo^  Strab.  YII,  p.  303;  die  Voriaiite  bei  Amm.  17,  13,  4  Ddp- 
Ouxoc  stellt  sich  2sn  der  iazjgischen  Ortschaft  nopi^mov  Ptol., 
d.  i.  yForth,  Uebergang'  sd.  peretn.  Wz.  pate^  ,sich  ausbreiten'? 
Möllenhoff  fasst  pa*  ab  Präpositio;  wie  erklärt  sich  dann  -Oiooo-? 

IlavRtpto^  Flnss  in  der  heutigen  Walachei,  nahe  der  Ja- 
lonmica,  Theophyl.  Sim.  VI  S,  p.  258;  aus  dem  Slavischen  kaum 
deutbar. 

Uii'^aqy  enthalten  im  Kamen  der  dakischen  üwrffxatf  wie 
Idpctq  in  TuptTai,  Ptol.;  Wz.  peng-  ,ftU'ben*?  slav.  pogü,  neben 
peknü,  poln.  piekny. 

Dfvxo^  in  Obermösien,  jetzt  Pek,  mit  der  Uferstation  an 
der  Donau  Aelia  Pincensia;  vgl.  den  dak.  Ort  IKvov,  zu  skr. 
pinv-  ,überfliessen^y  gr.  rd^^oq? 

riovTo;,  Grcnzriuös  der  Maiden  und  Slntcn,  die  heutige 
Strüniica;   Wz.  pent-  , einen  Pfad  finden,  konmien,  gelangend 

lljpsTs;,  skyth.  Ilspocra,  lldt.;  pcccne^-.  BojpaT,  Const.  I'orph., 
der  heutige  Prut;  Basis  pere,  pru-,  skr.  pru-th-  , sprühen'? 

UpoLGiaq  Xt}ji,vr„  der  ,lauchgrüne'  See:  6  StpuiJiwv  O^pcu;  Tjpa'iöv 
Ti  Tziyoq  xavu  xoXu  fepei  xat  Tpef£t  xw  '//>os,piid  x»  ij^öüSia,  Eust.  zu 
?  124,  p.  1227,  21. 

Mfltpt?,  Hauptfluss  des  Agathyrserilandes,  Hdt.  IV  49,  Mi- 
p'.ao;  bei  Stral),,  Marisia  lord.,  Mopr^cr^;  Const.  Porph.  d.  adm. 
imp.  40,  slav.  Maroäü,  ungar.  Msiros,  säclis.  Mierscli.  Wz.  mar- 
jglänzen,  schimmern';  zu  lat.  mare  stellt  sich  dagegen  Tulg. 
mariscus,  frz.  marais  ,Marsch*,  vgl.  Tra-marisca. 

MapfO^  galatische  Namensforni  für  Bapvoc,  BpoYvo;  (s.  d.). 

MoT^o^  angeblich  skythischer  Name  des  Istros,  St.  B.;  vgl. 

Moüceo^,  der  heutige  Bu^cn  in  der  Walachei,  richtiger 
also  Bou;^o;,  spät  bezeugt  in  den  Acta  SS.  April.  II,  p.  968; 
Wz.  bhug:-  ,biegen^? 

Nayissds  in  der  Ars  des  Oonsentius,  galatisoher  Name  der 
heutigen  Nifiawa;  daher  NaiM«,  jetzt  Nii,  ursprünglich  Gründung 
der  Remi  und  Meldi? 
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I.  AkkMidfaugh  T»«»i«!li«lu 


Narap  :,  ixirdJ.  Zulluss  des  Hister  im  Skytlienlande,  etwa 
die  heutige  Jalomnica,  Hdt.  IV  48;  vgl.  dak.  Nizoxa,  Nanrouiux, 
und  di<'  skytliisc'hen  Nohcca,  Nflocaloi;  lit.  NepiM,  altn.  Nepr  steht 
ftir  sl.iv.  Dnneprü,  Dlnaprt,  sarmat.  Aavarrp-.;,  Danaper  d.  i.  der 
skythiiBctie  Borysthenes.  Zu  gr.  vaxo;,  'fizr,  ^Waldsohlaeht'  neben 
ve-v6in}Ta(y  npo-vcMi^  nimmt  Prellwite  eine  Wz.  nape :  nöp-  ^biegen, 
neigen'  an,  vgl.  nd :  nö  in  vd»TOCy  und  ne-m  ^zubiegen'?  Pers. 
napta  ^encht,  Kafta'  stellt  Horn  sor  Wz.  nabh,  *naph-  iplatzen, 
hervorquellen'  und  erwähnt  hiebei  auch  balnÖ.  napt  ^Donnerkeily 
BlitsBtrahl,  Kanone'. 

Nierof,  spätere  Form  M^c;,  j.  Mesta,  tUrk.  Qara-sü;  kanm 
znr  Wz.  nek  6V£*p(.£'v,  etwa  wegen  des  Mitführens  von  Treibholz 
nnd  Schlamm;  eher  zn  skr.  nad-  ansehen'  nadi,  laghm.  nandl, 
afgh.  landai,  zig.  Icn  ,Strom*  oder  zn  nad-  ,netzeTi'. 

N'!'^,  gen.  Ntßsi;,  iwc.  Nißa,  Quelle  und  FIuss  im  (Tc])ict  der 
N-'^aTs:  bei  Nvla,  2.  naeh  Ael.  liist.  an.  XV  S()  im  Gebiet  von 
Thessalonike,  wo  ein  Ort  Ntßa  liiess.  Etwa  zur  Wz.  nebh- 
,platzcn,  hervorquellen'  skr.  nabh  ,Oetlhung,  (^)uelle*?  Wenn 
der  Manie  griechisch  war,  zu  Wz.  neig-  viJ^ti)?  gr.  vckt6?,  skr. 
niktä,  ir.  ncchtV 

NcY;q,  Zufluss  (b's  Istros  im  Lande  der  Krobyzen,  Hdt.  IV, 
49}  vgl.  NoAs  Val.  Flacc.  VI  lüO;  vgl  v&»,  voa  ,Quelle',  Wz. 
snen-  ^iiiessen',  gall.  Nava. 

'fi^oL^  gen.  'Fi^ßovto«,  j.  Biva,  Fl.  an  der  bithyniachen 
Kttste  nahe  dem  Bosponu,  mit  dem  tLppigen  Thalgebiet  'Piißavtia; 
skr.  revant,  zd.  raevant. 

'P6v3axo^  Rundaens,  selten  *P6vSa^,  byz.  'PmZanäq;  schwer 
deutbar,  trotz  pers.  imtd%Tti,  np.  randah  ,Rohr8patz',  Lagarde 
Ges.  Abb.  275. 

AoilioLq,  Asuo-a;^  Auota;,  bei  Plin.  'Potctaq,  in  Euiathia,  bri- 
gischer  Name?  Wz.  leudh-  , steigen,  wachsen;  frei  werden,  ent- 
eilen* £A£'jÖw?  Die  maionisclieii  Ajosi  etwa  als  , Freie'  zu  fassen? 
—  Dagegen  'P6Bto<;  bei  Dardanos,  der  ,rüthliche'? 

AiTO«  Hdt.  Vll  ins,  Aw5o;  Eust.  zu  Dien.  538,  Ovid.  ex 
Ponte  I  5,  21,  an  der  kikonischen  Küste;  Mela  II  28  setzt  dafür 
Sthenos  fl.,  d.  i.  iTevö^;  in  der  Klause  Sucd  hiess  die  Station 
Bonamansio  frülier  Lissas  d.  i.  Ixevai^  vgl.  vicus  Lisenon  0.  L 
VI  279V).   Vgl.  üt.  l^sas  pnager,  dtton'?  os.  listag'? 
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A(ßüWO?,  Bach  bei  Libyssa  in  Bithynien,  nach  dem  Libyer 
Hannibal  so  benannt,  App.  Syr.  11?  Doch  biesB  ein  bithyn.  Ort 
Ai^v;  skr.  libu^a? 

äükMi,  fischreicher  See  oberhalb  Byzantion,  mit  dem  Bach 
AeXxci)v  und  der  Fischgattung  8eXxav6c,  Athen.  HI  118,  b;  bys. 
Alpuoq,  A^pxov,     Aspy.at,  j.  Derkos.  Wz.  del,  der-  ^spalten,  reiss^Mi'. 

Api^Mdv,  ^p£YX(üv  Prise.  Fan.,  Dbicoa  GB^  Znflusa  der  Theiss 
neben  TemeS  und  MäroS. 

Tipaio«  1.  im  OstL  Theil  der  Troas,  2.  sttdL  Niko^iedeia; 
anami.  ibariam  ^trocken,  dürr*. 

Keboifliu«  des  A^riaiieB,  Hdi  IV  89  j.  Kiyo- 
nero  \m  Bii5ar-t3«ir,  bys.  Bpfim«  im^Äi).  Die  wahre  Aussprache 
des  Anlautes  lässt  stdi  schwer  ermittehi;  so  schreibe  Hdt 
Tiasmc  fibr  pers.  öaispis;  denmadi  könnte  skr.  öftm  ^angenehm, 
lieb'  sngmnde  liegen,  als  yon  dem  Perserkönig  ausgegangene 
Benennung. 

Tißwic,  ans  dem  EUumos  kommender  Znflnss  des  Istros, 
Hdt  IV  49,  vgl.  Ttßioxa,  Ort  in  Sojthia  minor,  Ptd.  III  10, 12. 
Daan  stellt  sieh  Ti^mo^  oder  l^bxo^  Tibisoos,  auch  TiTiscns, 
der  dakisehe  Käme  des  Temel^  PtoL,  mit  dem  M nnic.  Tißcoxov, 
Tilnseani,  j.  2upa  bei  Karansebes;  den  Unss  nennt  Prise.  Pan. 
fr.  8  Tcfiioa?,  lord.  G-R.  Tibisia,  Const.  Porph.  d.  adm.  imp.  40 
6  TtfA^i;.  Etwa  der  ,bu8chreiche',  vgl.  skr.  stibhi  »Büschel, 
Busch*?  Vielleicht  gab  es  ne])en  stei-^h-  , steifen,  stocken'  auch 
eine  Wurzelform  stei-bh-,  tibh-  vgl.  gr.  -clfog  , Sumpf,  slav.  ti- 
mSno,  tina;  also  thrak.  tibisko-  ,der  stockende,  träge,  versumpfte*  ? 
Wie  erklärt  sich  sabin.  Teibur? 

T(|jiaxo?,  Timacus,  in  Moesia  sup.,  noch  jetzt  Timok,  An- 
wohner Timacenses,  slav.  Tinioßane;  d.  i.  der  , dunkle*,  Wz. 
tem,  tim-  ^dunkel  sein^  slav.  tXma  ,Dunkel',  skr.  timira,  ags. 
J>iiiun  ,d Unkels 

TövCo^  im  Lande  der  Odryscn  und  Artakier  mit  Ortschaft 
gl.  N.  bei  Kabyle,  Ptol.  (vgl.  TovJiyji;  Inschr.  b.  Homolle  p.  508); 
Tcvljo«;  als  Flussgott  auf  Münzen  von  Uadrianopolis ,  Mionn. 
soppL  II  p.  306,  n«  634,  a.  Tonzus  TP.,  verschrieben  Ti^o?  b. 
Harpocr.  v.  KaßuXij,  Tövo«  b.  Zosim.  II  22;  byz.  ^  Touvi;«  Theo- 
phan.  p.  654  Ganlaooa.  I,  p.  509,  noch  jetzt  Tünd2a,  Te2a. 
Wz.  teng  ;  tong-  ,8pannen',  slav.  t^ü  ,dicht,  gedrang,  fest*,  zd. 
tan^jista,  sehr  straff,  fest*,  os.  thung,  tiiin|^  ,anspannen'?  Besser 

Sitav^ite.  d.  plül-hisi.  Q.  CXXII.  Bd.  1.  Abb.  7 
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ZU  skr.  tü^-  , drängen,  stossen,  schnellen^,  tungi  ^andringend; 
Andrang,  Anlauf,  Stoss^ 

Tüpa;,  dakisch  Turn.  Wz.  tvcr  :  tur-,  vgl.  die  Mannsnamen 
Turesia;  noch  erhalten  in  tUrk.  wlach.  Turla,  vgl.  ToOpAor, 
Tpo'jA>,o;  Const.  Porph.  38.  Dage  gen  erhielt  sich  die  sarmatische 
Benennung  Dana  stru-,  h  Aivicrpi;  C.  P.  42,  in  slav.  Dünastril, 
Dn^trQ.    Gotisch  ist  wold  H.  Agalingus,  TP. 

TsÜTY,;,  etwa  die  heutige  B^ga,  Const.  Porphyr,  de  adni. 
imp.  40,  ein  Kest  dakischer  Naraengebung?  der  , volle,  an- 
schwellende' FloBB?  vgl.  die  Franennamen  TtoOta.  War  jedoch 
das  Wort  hunnisch  y  so  vergleicht  sich  tUrk.  tut  yHaitplatz, 
Lager^y  tutuä  jfest,  massiv',  Wz.  tut-  ,festhalten*. 

Ourt^Xo,  die  nördlichste  Isti  osmiinde  mit  einer  grossen  La- 
gane  an  deren  Nordseite,  Ptol.;  die  Aussprache  de»  Anlautet 
unklar,  die  Üerkunft  des  Wortes  nnsioher. 

TcotpavTOi;,  d.  i.  skyth.  Garant  ^der  hewegliche^  eilende'  Flass, 
Hdt.;  hei  Ptol.  'Upaoo^^  Amm.  Gerasus,  pefienegisch  hei  CP. 
38  und  42  6  li^iroq  und  6  SopdEr,  daher  noch  jetst  wlach.  Stret. 

ZidvxtXocy  nOrdL  Zufluss  des  Erginasy  Acta  S.  Alex.  13 
Mail,  der  heutige  Gkdük^derö;  Tgl.  armen,  dnun  (gen.  daean), 
gr.  xuän  ,Schnee',  daiunain,  dinot  ^niralifl'?  oder  su  Ws.  ^eng-, 
lit.  ieng^^? 

Zöoxo«  in  Macedottien,  Herodian.;  etwa  der  greine',  ahd. 
ohftskiy  Wb.        oder  dialektisch  ftür  ^(muo^? 

Zobpaq,  Zupa;,  Kttstenflttsse  in  der  Thynias  und  nOrdliofa 
davon,  Plin.;  armen,  dfar  (gen.  diroj,  diri)  ,aqua',  s.  Genni- 
zM.  Zurta  h.  lord.  Rom^  verschriehen  ftr  ZÜrla,  im  FIujbb- 
gebiet  des  Erginias,  etwa  der  Öorlu-sü,  oder  der  Bach  von 
Zorlanae  (s.  d.). 

Sipioc,  8AMU8  C.  I.  III  7038,  das  Gelände  am  Fl.  Sämoä, 
d.  i.  der  , ruhige'  Fluss,  von  skr.  9am-  xajAvu)  (vgl.  'AcajAO?),  im 
Gegensatz  zum  reissenden  KörüÖ. 

SfltvSovoc,  Fluss  bei  Olynthos,  Plut.;  phönikischer  Name? 
oder  zu  sq'end-  ,schinnnern,  gluhen',  vgl.  armen,  äand? 

Zaf(dpioc,  Socf^apt?  in  Phrygien,  mit  Dorf  üa*fTf^'ot  an  der 
Quelle;  Anlaut  wie  in  dak.  J.orf^i-haüst. 

SapYEVTtaf;,  SapyeTCac,  1)  in  Paionia,  etwa  ein  Zufluss  deS 
Astibos,  Tz.  Chil.  VI  470  fg.;  2)  nahe  bei  Sarmizegetusa,  etwa 
der  heutige  ätreljbach,  Cass.  Bio.  Die  Namensgleichbeit,  sowie 
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die  Uebereinstiminung  der  beiderseits  mitgetheiiten  Sage  be- 
fremdet. War  der  Name  wirklich  paionisch,  und  wurde  die 
Sage  selbst  von  den  Besclircibcrn  des  dakischen  Krieges  einfach 
copirt?  Oder  hatte  das  Gedächtniss  den  Tzetzes  verlassen? 
Der  Name  erinnert  übrigens  an  den  byz.  Ort  -spYr/rt^tov,  j, 
Istrandia  ober  dem  Derkossee  nahe  den  Quellen  des  Ergont; 
hier  soll  nach  d.  schol.  Dem.  die  Veste  'EpY^oxtj  gelegen  haben. 
Woher  dann  auf  einmal  der  Anlaut  s-?  Vorzüglich  passt  dazu 
die  lit.  pruss.  Wz.  serg-  ,einhegen,  hüten,  bewachen',  aus  scr^h  , 
gr.  spx  '  5pz-,  welche  auch  in  den  Flussnamen  Pa  sarge,  Sär- 
gente auftritt.  War  ^Lap^cVTia?  wirklich  dakisch,  so  müssten  wir 
dann  annehmen,  dass  der  dak.  s-Anlaut  nicht  stets  auf  k',  9, 
sondern  «och  in  einzelnen  Fällen  auf  ursprUngUcbeB  s  znrilok- 
gebt,  wie  im  Slavischen  und  Litau'sckeou 

Salmübis,  'AXjxüpi';,  See  südl.  vom  Istrosdclta,  Salmorude 
lA.,  Salamorio  Not.  dign.,  palus  Salameir  OhFon.  Bonc.  II, 
p.  252  cod.  V;  ygl.  apttUat.  salmariay  frz.  Banmure  ,aqiia  sal- 

2^|Afo^  Acta  S.  Alex.  13.  Bfaii,  STBMag  PUn.,  nördl.  Znflnss 
des  oberen  Hebms,  j.  Strlmay  wie  byz.  Zx^iavioq  f&t  day.  Sr^m, 
£<p|Mov  oder  S<p|Mov.  Wz.  Ker-  ^mischen,  mengen,  kochen'? 

So>icic  >M9C.  £oX6ms,  Bach  beim  Warmbad  Pythopolis  nahe 
an  Prosa,  Plot.  Thea.  26;  ^Steinbach',     (semit?)  ooXoc. 

InkM&q  ,Waldbach<  in  2uX<o;  «eSibv  Hdt.  VII  nahe  an 
2xainr|06Xi],  Wz.  svel-,  woraos  sich  aoch  der  mysiache  *YkatQ 
erklärt? 

lxp<üo^  Fhiss  im  Kfistenstrich  der  Bistonen,  Hdt.  VII 109; 
▼gl.  die  Orte  2-cpoüat,  rT)T:-3Tpaüoi;  Wz.  srev,  srü-  ,flie8sen',  lit. 
srayk,  ved.  giri-sravä,  gr.  psroc,  x-^H-^-pP^°t>  shtv.  straja,  o-stroTtl 
etc.;  vgl.  d.  fg. 

'  StpOfMÜtv,  die  heutige  Struma;  Strymon  hiess  eine  Station 
zw.  Drabeskos  und  Serrä,  TP.;  die  Maidobitbynen  nannten  sich 
STpu|x6v'.o'.,  Bithynia  biess  einst  ^TpujjLOv'?,  und  der  brigischc  Ort 
Mieza  iTpjfAsv.ov;  vgl.  STpopiü)  •  'Poici,  Tochter  des  Skamandros, 
und  Sxpou{Avo;  n.  pr.  aus  Gundani,  Sterret  I,  n'^  3<iG,  Zeile  110. 
Vgl.  ir.  sruaim  (pl.  sruama),  gr.  p£ij|xa;  öech.  strumen  ,schnell, 
reissend*.  Den  Einschub  des  t  (  vgl.  "lizpaq)  theilt  das  Thrakische 
und  Phrygische  mit  dem  Germanischen,  Lettischen  und  Slavi- 
schen; aitn.  straumr,  ahd.  stroum,  iett.  sträuma. 

7» 
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ixSpiavJpo*;,  frcfornit  wie  Mai'avSpo;  neben  Ma(«ov,  der  ,ge- 
wundene',  gleich  Keppv^        skam :  kam,  npcrs.  kham,  kam,  öam-. 

Xaßpt^  zw.  Potidaia  und  (ligonis,  Ptol.  III  11,  10. 

Kipici;  Ildt.  IV  41),  Verwechslung  mit  Kapaornj?  Spo??  Einige 
denken  an  den  Fi.  KcXoin^,  dessen  Kunde  von  Pola  aosgehen 
mochte. 

KiXra«;,  KaX:rf,;,  später  Kipxr,;,  Kapzi;,  an  der  bithyn.  Küste. 
Ki'hT,^,  gen.  KaXifcof,  K^iil«  KiXijxoc,  ebenda ;  Wz.  q&l- 
yschwarz  sein^ 

Ksßpo(;,  K{aßpof,  Kta{jkßpo^,  in  Mösia  snp.,  j.  Cibrica;  vgL 
R£ßsV)v  ,Krammbach^  in  der  Troas,  und  die  moesischen  K^ßpi^viot; 
Wz.  q^p,  qa(ro^p,  qa(m)b-  ,8ich  krümmen',  skr.  kampri  ,kraiiim9 
gewnnden';  Cambrc  oppidum  Mysiac,  Plin.,  gleich  Kißfi]? 

Ks|A(|>avTOf,  K6{a()mct5;.  tiiesst  mit  dem  Stranos  vereinigt  in 
den  bistonischen  See,  Ildt.  VII 109,  der  heutige  Quru-dai;  ver^ 
schrieben  KoüSt^to;  Scyl.  67,  spätere  Form  Kooocvitt;;,  Koooivnj^ 
Ad.  hist.  an.  XV  25;  daher  die  Station  Cossimtos.  Za  xitMcn»? 
qomps,  erweitert  ans  qomp,  sUv.  k^p-  ,8ich  dacken,  ontertanoheny 
baden'? 

Kovri-Scato«,  •ScoBo^  Zuflnn  des  Agrianea^  der  sieh  mit 
dem  Tearos  vereinigt,  Hdt  IV  90;  nrsprttnglioh  wohl  der  Name 
einer  an  ihm  gelegenen  odiys.  Veste,  wie  Qro-dista.  Znm 
ersten  GHied  vgl  x9vt6^  und  den  Ort  Gtuntie-gerain. 

K^oCe^,  angeUich  S^monymon  von  Strymon,  ic.  ite«q*wr  1 1. 

Kädopo^  wie  der  Barbyses^  Bach  beim  goldenen  Horn. 

Kp(9to(,  bei  lord.  und  GR.  Gresia,  Grisia,  b  Kpfoe^  Gonst. 
Porphyr,  d.  adm.  imp.  40,  der  heutige  Köröä,  sftdis.  Krisch. 
Mit  Rttckricht  auf  den  Fekete-kOrOi  Hesse  sich  an  skr.  kripd, 
pniss.  kirsnasy  ir.  ciar(8)  ,8chwarz'  denken,  Wz.  kfs,  kres-  ybnnt 
fibfhen',  Ht.  kerfias  etc.   Oder  an  Ws.  kers-  ,ftirdien'? 

reuS((;,  re33o<;,  goldsandftLhrender  Fl.  in  Bithymen,  Nonn. 
43,  417,  Plin.  V  148  und  auf  Münzen  von  Nikaia,  Head  p.  443; 
Wz.  gheu-d-,  gr.  yyl-? 

rpavww^,  Wz.  gras-  ,fresscn,  nagen' V  vgl.  Fpovoua?,  Gran? 
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einiger  aus  den  Personen-  und  Ortsnamen  orsohlouenen 
thrakiiohflii  Wortelemente  und  Wuneln. 

(Brillenfolge  derLante:  Yooale,  t,  b,  p,  m,  n,  r,  1,  d,  t,  tz,  z,  s,  h,  k,  g.) 


airi-  ^i6g0'  58. 
awroy  anltt-  fioBB*  3.  5. 
•m-  6. 

angro-  ,8chweflend;  streichend' 
93. 

ap  .Waaaer,  Badi<  91  f.  77.  89. 
ait-  ,redity  gerade;  heilig'  7. 92. 
asg-  ,Stamin,  Fainifie'  56. 
epta  yOespann'  8  f. 
eab  yStute'  9. 

oroloy  oloro  ,Adler,  Falke'  10. 
olg-  netzen,  dunsten'  94, 
osttt  jFlussmündung'  87. 
nt,  uz-  ,auf,  empor^,  ü-sku  ,cr- 

haben'  57  f. 
volo  ,Räuber*  11. 
ber-  jtragen'  58  f. 
benz,  bonz-  ,sch wellen^  kräftig 

sein'  11.  16. 
bck  ^Brecher';  beki  ^Bruch'  12. 

60. 

bcrz  , Birke'  59. 

biz  ,Hals,  Höhe'  62. 

burtil,  burd-  ^Fähre,  Furth, 
Kreuzung'  61  f. 

buri  ^yiel,  voll,  reich'  16  f. 

bfar-  jBruder'  62. 

bre%  bri  ,Wehre,  Veste'  62. 63. 

brongo,  brungo  Jknmm,  ver- 
dreht' 94. 

pair  , Vater'  18. 

papa  yVater'  18. 


paniso-  ,yeF8iimpft*  95. 

pathiso-  ,8ioh  aoBbreitend'  95. 

para  Jtfazkf  63. 

pie-  ,Feind'  20. 

polu  ,yoU,  viel^  SO. 

poltu ,  Aufwurf^  Sdiatawehr'  20. 

pori,  poli-  .Stecher;  SohUchter; 

Schlüger,  Kämpfer'  21. 
porsola  jFerkel'  65. 
pur,  pyr  »Fener*  21.  8.  96. 
pni-  .sprühen'  32  f.  ^ 
mair,  mar,  mai  jMntter'  22. 
maina  ,Mutter'  22  f. 
mariso-  ,glänzond'  '«)5. 
medo-  jSinnig;  Einsicht'  23  f. 
melg-  ,raelken*  24. 
mnka  , Schaf;  Schwein'  25  f. 
rabo-  ,Arl)eit,  Kunst'  27. 
raiska,  re-sktl  iglücklich^  froh' 

27  f.  69. 

ran-  ,behagen,  Lust  haben'  68. 
renü  ,froh'  28. 
rem-  ,ruhen,  behagen'  68. 
revant-  ,glänzcnd|  fruchtbar' 
(iran.). 

roim^t-  ^erbrechend,  kauend' 

28  f. 

liso,  leso-  ,8cbmal,  eng'  96.  70. 
dava  jSiedelung,  Dorf  70. 
davo-  ,Siedler,  Bauer'  29. 
data  ,Milchknh|  Lamm'  30;  vgl. 
dili  34. 
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dcntft  jZahn*  30. 

dt'(v)o-  ,Gott,  pröttiic'h'  ;n. 

deul,  dovel-  ,tiübcn,  vcrschläm- 

mcn*  71. 
dierna  ,Öpalt,  Iiis«'  72;  vgl.  30. 

69. 

diz.a  , Ziege  ?  32  f. 

dizA,  dc2a  ,Topf,  Kessel  62  L\ 

,Vcste,  Rufk'  72. 
dindruma,  ziudruma  ^Gehöls^ 

72.  77. 

dind'  yinit  der  Fanst  schlagen' 

33. 

dol-  ,8palten*  34. 

düro-  yhart,  fest;  Veste'  35.  73. 

tapa-  ^einengen'  91. 

tartda,  talara  ^siegreich'  37. 

tarpo-  ,Lu8t,  Gedeihen*  74.. 

t^,  tili'  yUfer,  LandTonpmng' 

75.90. 
tör-  ysalvator,  yiotor^  37. 
tem-  ydnnkehi'  74.  75.  97. 
tempyra  ,Enge'  89. 
tonzo-  ,andrmgendy  reissend' 

97  f. 

tTra,  tnra  ^dringend,  stllr- 

misch«  38.  98. 
tyridA;  tyro-disa  iZwingburg' 

75. 

trair,  tral-,  trÄ  ^Halter,  Hirt' 
38  f. 

zenü  jSprössling'  39. 

zelrai-  ,Häuter,  mit  Fell  be- 
kleidet^ 39. 

zcra  (dakisch)  , Wasser*  77; 
sara  7V*. 

zura  (thrakisch)  ,Wasser*  78; 
tzurulo,  zorolo  ,Bächlcin'  76, 
zorlano-  , wässerig*  78. 


zibel-  ,Glanz*  40. 
zia,  diin.  ziak  ,8tute'  40. 
zerm-  ,UaaS|  Familie;  Palast' 
77. 

zegete  ,Welt,  Nation*  77. 
samo-  ,rabig*  98;  vgl.  a-samo- 

92. 

sad-  , ehren,  zieren*  41. 
seuta  , Schleuderer,  Schütze*  42i 
serg-  ,hUten,  einhegen*  98  f. 
Sita  ^beruhigt*  43. 
sia  ^lagernd*  86;  soio-  ^sittsam' 
43. 

sir-  ,lieben*  42  f.  80. 
airo-  ,Gotreidegrube*  80. 
sara  ,kräftig,  stark*  81. 
sudi  ,Keinheit,  SchdnheiA'  44. 
snki  ^ge'  81. 
spard-  yStnunpüm'  44  f. 
storll  ygroesy  fiait;  reich'  81. 
Btdlor  ,StaU'  82;  tri-stdlo-  ^rei- 
stnhl'. 

stra-  ^fliessen'  in  istrli  93,  stra- 
vo-  99,  stromon-  ,r6iaaend, 
Strom«  99. 

skap-  jgraben'  82. 

skar-  ^scharren'  82. 

skel-  ^spalten'  45.  83. 

haimon-  ^Gttrtel'  90. 

hehro-  , gesellig,  Genosse, 
Freund*  93. 

hepta,  s.  epta. 

kauko-  ,hoch,  convex*  58.  90f. 
kapi  jBogen,  Flossbeuge*  83; 

kap^ra  84. 
karpat  , Ringwall*  91. 
kc(m)bro-  ,kramm,  gewunden^ 

100. 

kenth-  ,begehren,  lieben*  46  f. 
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kers-  , Furchen  reissen'  84. 
kerso-  , schief '  47  f. 
kel-  bedecken'  85;  kuUa  ,Hiitte' 
86. 

ketri-  ,vier,  vierfüssig;  Stein* 

bock,  Wild^  48. 
kio-  ^Ruhestätte'  85. 
kvimü-  ,Heim'  85. 
komo-  »Liebe'  49.  86. 


loa 

kompsat-  ,untcrt.'iucliend'  100. 

kotu  ,lieb,  theuer'  50. 

ku-sko  ,Schlag,  Schmiode'  86f. 

klusiko  iversteckter  Ort'  86. 

krisio-  ^sebwarz'  100. 

gar  ,BergS  gare-sko-  »montar 

nus'  87. 
germ-  jheissS  geraian  ,heiss'  88. 

germi-sera  ^Tberme'  88. 
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n. 

Zur  vierteil  Decade  des  livius.  iL 

Ton 

Prof.  Dr.  Anton  Zingerle, 

corresp.  Mitgliade  der  kais.  Akademie  der  WisseiiBclutfteii. 


ür  die  beachteiiswerthe  Stellung^,  welche  Cod.  Lov.  2 
und  der  Consens  Lov.  '2,  Harl.,  Mead.  1  (LHM*)  hier  mehr- 
fach einnimmt/  lassen  sich  auch  aus  dem  ii9.  und  40.  Buche 
manc'lie  Beispiele  anfügen;  eine  Auswahl  aus  verschiedenen 
Gruppen  dürfte  ebenso  für  die  Vervollständigung  des  Nach- 
weises, wie  für  die  Kritik  dieser  Partie  selbst,  in  welcher 
uns  auch  Cod.  B  nicht  mehr  zu  Hilfe  kommt,  von  Nutzen 
sein.  Wir  finden  dabei  zunächst  wieder  eine  öfter  hervor- 
tretende Uebereinstimmung  oder  Verwandtschaft  mit  Lesarten, 
welche  Gelenius  (G)  entweder  ausdrücklich  mit  Berufung  auf 
seine  ,archetypa',  ,exemplaria',  auf  die  ^antiqua  scriptura^, 
yVetus  lectio';  und  wie  die  Ausdrücke  alle  lauten,  empfiehlt  oder 
ohne  weitere  Bemerkung  in  die  £d.  Basil.  1535  aufnehmen 
liess.  Iffie  und  da  wenigstens  hissen  sich  bei  gleichzeitiger 
Beachtung  aller  Angaben  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  Schlüsse 
auf  die  aus  dem  Sfttrensis  (S)  geflossenen  Varianten  ziehen. 

XYTfTY^  17y  5  nennt  G  als  ,incorruptior  lectio'  multorwn 
ddata  notnina;  gwidam  ex  iü  gegenüber  der  firtüieren  Vulgata  • 
muUorwn  ddata  quidem  nomina,  ex  ü«;  interessant  ist  es  nun 
aber,  dass  die  Ed.  BasiL  1535  Ider  in  kleiner  Abweichung  von 


*  V^L  den  «ntoa  Tlieil  jUeser  Beitrüge  aar  yierton  Deead«  (Sitsnngsber. 
der  kait.  Akadmnie  dar  WiiMnseltallMi,  188.  Band,  1999),  8.  Slff.  Den 
dort  8.  8  für  die  Ooigeetar  sa  XZX7II,  16,  9  angelOIirten  Belegen  wSra 

noch  XX XX,  48,  2  beizufügen. 
SitiaBgilMr.  d.  pUL-Urt.  GL  GXXXI.  B4.  9.  ASth.  1 
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(jr  die  Stellung  bietet  multunnn  nrnnina  (Mnfa;  quidam  tu-  iin, 
und  diiss  diesellje  gerade  diireli  LH^P  l)estilti»rt  wird.  Wahr- 
scheinlich war  dies  die  Wortsti  lhing  der  ,ineorrupta  lectio'  in 
S,  während  (J  zunächst  die  aus  Cod.  Mogunt.  (Ml  citirteV*  — 
17,  0  ef  Faliscnm  L  II  M  ^  —  Ed.  Basil.  irC.f)  (u,  SV),  Falis- 
cum  ,incorru})t.i  lectio'  (J  In.  MV),  A.  (oder  M.)  F<il is.-i/ „t  Vulg. 
—  {\\  4  nt  siuyulis  M  ( a])i  r  auch  Ed.  Mediol.  l.")!);")  und  Far. 
1513),  vti  HiiKjulis  L  und  Ed.  Mogunt.,  ut  In  .^Itujulis  ♦!>  pl.- 
und  die  ältebten  Ausgaben ;  das  nf  i  des  L,  welches  uns  jedes- 
'  falls  die  Entstehung  des  Fehlers  uf  l  in  den  übrigen  *1>-Hand- 
schiiften  erklärt,  stand  wohl  in  vielleicht  aber  auch  in  M, 
da  es  ebenso  die  Ed.  Mogunt.  bietet  und  es  hiicht  denkbar 
wäre,  dass,  wie  diese  ihrerseits  das  von  M  allein  erhaltene  his 
nach  «ingulis  übersah,  ander.s(Mts  dann  bei  Herstellung  dieses 
sonst  überall  ausgefallenen  hia  auf  uti  weniger  ge.u-litet  wurde. 
Dann  würden  sich  die  Lesarten  uti  üin<jii/ts  his  M,  uti  sin- 
gulü  S  gegenüberstehen.  —  19,  5  item  LHM'M*  =  Ed. 
Basil.  1555  (und  wohl  =  MS),  ita  Yolg.  --60,8  eaohau9to 
L  =  M  (und  S?),  hausto  4>  pl.  —  XXXX,  4,  13  opem  dii  utfer- 
reni,  orahat  L,  opem  ut  ferrent,  orahai  <!>  pl.,  deos,  ut  ferrent 
opem,  orahat  M  test.  Mod.;  L  hat,  wie  man  sieht,  die  Lesart 
der  O-Classe  intact  erhalten  und  dieselbe  werden  wir  auch  S 
zuschreiben  dürfen;  in  allen  alten  Ausgaben,  die  ich  sah,  wurde 
das  in  4>  pl.  ausgefallene  dii  nach  vi  eingesetzt.  —  5,  12 
tpecalaiorem  habemus  in  nnu,  cuiua  ,archetypa'  Q  (wohl  M), 
tpeeulatorem  hahemusj  cuiua  L  (=—  S?),  apeculatorem,  cuiua 
0  p].  —  15,  11  eomeaetHonibua  M  test  Mogunt.,  eomiaaaHani- 
hua  L  (=3  S?),  eomiaaattone  <t»  pl.  —  16,  11  aun  octoginta 
pmdo  et  duOf  coronae  aureae  aexagitUa  aeptem  LHM^  (—  Madvig 


^  Manchmal  ist  doppelte  Wortstellung  «oeli  ia  unserer  mehrfach  so  ver- 
wandton  und  im  Cousons  wohl  S  vertretenden  Gruppe  LHM'  bemerk- 
bar. So  hat  XXXX,  1,  1  H  provijida.1  nortUi  iimt.  gegenüber  LM*  »ortiti 
provinrias  mnt.  Die  Entsclieidung  ist  schwur  und  H  deckt  sich  hier 
auch  mit  sicher  beglaubigteu  Stellen  (s.  B.  XXXII,  1,  1;  XXXXII,  1,  &). 
—  Bine  leichte  und  naheliegende  Cot^eefenr  bezüglich  der  Wortatellnng 
habe  ich  mir  XXXIX,  66,  9  geatattet»  wo  ich  naeb  der  iheilweiae  wOrt- 
licb  übertinstimmenden  Stelle  dee  Orosins  IV,  20  (p.  266,  9  Zanfem.) 
<pme  ante  rton  ßierat  (st.  quae  tum  ante  ßterat)  schrieb. 

^  9äo  bezeichne  ich  auch  hier  kum  die  Mehrsabi  der  Vertreter  der  «fr-Classe. 
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Em.  Liv.  p.  f^72\  aurl  octoginta  pondo  et  duae  coronae  aurcae 
pondo  sexa(/inta  sejdem  jMSS.'  G ;  hier  hat  CI  wohl  sicher  aus 
M  geschöpft,  während  LHjVP  die  Lesart  S  repräsentiren  ,  da 
auch  •!»  pl.j  trotz  sonstit^er  Schwankungen,  die  Thcilweisc  wieder 
auf  Verbindungsfäden  der  zwei  Classen  weisen,'  in  der  Aus- 
lassung des  pondo  an  zweiter  Stelle  übereinstimmen. 

Wie  wir  im  letzten  Beispiele  Bestätigung  einer  neueren 
Conjectur  durch  L,  respective  durch  die  mit  ihm  sich  öfter 
bildende  Gruppe,  getroffen  haben,  so  zeigt  sich  Aehnliches  auch 
sonst,  was  für  unsere  Ansicht  nicht  wenig  ins  Gewicht  fallen 
durfte.'  So  hat  z.  B.  XXXIX,  38,  12  Drakeuborch  in  der 
Anmerkung  die  Vermuthung  ausgesprochen,  das  eos  primos 
statt  eos  primum  zu  lesen  sein  dürfte;  beachten  wir  nun,  dasB 
hier  LUM^  eos  primo  bieten,  nnd  dazu,  dass  fehlerhafte  Ans- 
lassung  oder  Zusetzung  eines  8  im  Wortschlusse  oach  in  dieser 
UeberUefernng  eine  so  bedeutende  Rolle  spielt,'  so  wird  jene 
Vermnthnng,  die  anch  dnrch  den  livianischen  Sprachgebrauch 
starke  Stütze  erhält,  gewiss  sehr  empfohlen.  Man  vergleiche 
in  letzterer  Beziehung  Drakenborch's  Stellensammlung  zu 
XXXIV,  14,  6  (wo  Übrigens  auch  drei  4>-HandBchriften  eqtUtea 
primo  statt  ^quites  primos  überiiefem).  —  41,  1  petentem 
LM^  —  Novik  Listy  fil.  1882,  psenUm  4>  pl.^  premantmn  Lip- 
siuB  und  die  meisten  Neueren.  —  53,  14  depopuloHa  agria  • 
LHM^  nach  gut  beglaubigtem  liyianischen  Gebrauche  (worüber 
Weissenborn  —  H.  I.  Müller  zn  V,  12,  6),  depopulatua  agrot 
4>  pL  —  XXXX,  8,  2  interrogarei  LH  I.  F.  Oronovius, 
inierrogaret  eum  4>  pl.  (wodurch  auch  die  von  Grone vius  zu- 
gleich vorgenommene  Streichung  des  vorangehenden  cui  vor 
cum  als  einer  Dittographic  [im  Lov.  3  fehlt  bezeichnend  cum] 
bestätigt  wird).  —  23,  6  praeiiKidiUiti  L  =  1.  F.  Gronovius, 
prnemeditatis  '!>  pl.  (wozu  für  den  Sprachg(!brauch  die  An- 
merkung von  Weissenborn  z,  St.  und  für  das  Paläographische 
wieder  die  Beobachtung  bezüglich  des  s  im  Wortschlusse  zu 
vergleichen  ist).  —  20,  6  quia  hoc  praecipue  criminum  yenere 

*  TgL  dioae  Beiträge  I,  S.  26. 

*  XXXIX,  19, 4  flieht  L  mtt  fleineiii  Simuhe  der  Coiueetor  GronoVs  80- 
«Mloe,  die  wohl  riehtig  flein  dürfte  (vgl.  FireUernJoidaii,  BVm.  Mjthol. 

II,  213;  366),  am  nächsten. 

*  Vgl.  Beiträge  aar  vierten  Decade  I,  S.  2ff. 

!♦ 
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exanperari  patrls  aniiinmi  Htnti*'h(tt'^  das  Wort  patris^  welches 
Madvi^  und  Wcisscnbuin  bereits  der  Autiialiiue  in  den  Text 
würdif^ten,  ist  durch  L  l)»'/.euirt,  «1»  pl.  liaben  einlach  aniiavvi- 
Koch,  die  Lücke  liiiiK'nd,  liatte  aiihuHin  eiiin  vermuthet.  — 
Wenn  15,  4  L  Uhcrlich  rt  nie  llliid  iwc  (h  hal  fun n:  imc  debeo, 
itf  ff  jKifre  hul'nj)i(is  omnibus  vidrjWy  so  jstiiuuit  er  an  dieser 
viellM'sprochencn  Sti  llr  (h'in  Sinne  nacli  auch  mit  Bauer's  und 
Madvig's  ^  ('oiijectur  [^lU  'Dtiliijnnü  te  patre  omiiif/m)  überein, 
<j:il)t  uns  aber  zugleich  die  Erklärung  der  gewöhnlichen  Les- 
art pl.)  ut  indignuif  fr  pafre  indig^nus  omnibus]  es  gab  eben 
hier  sichtlich  eine  doppelte  iStelluag  des  indignus^  entweder  vor 
to  fotre  oder  nach  diesen  Worten,  nnd  so  entstand  in  Folge 
von  Correctnren  die  Verdoppelung.  8olche  Spnron  verschie- 
dener Wort8tellun<r  sind  aiicli  sonst  noch  hier  und  dort  einiger 
Beachtung  wnth.  Z.  B.  XXXIX,  34,  4  ad  sc  dlii,  alii  ad 
Evmenem  LH,  ad  se  alii  ad  Ewtnenem  M^,  alii  ad  se,  alii  ad 
Eumenem  *t>  pL;  da  aeigt  ans  gerade  der  Ausfall  in  die 
Ursache  an,  warum  der  sonst  so  beliebte  Chiasmus  an  dieser 
Stelle  in  den  anderen  Handschriften  und  in  allen  bisherigen 
Aasgaben  zerstört  wurde  (vgl.  Drakenborch's  and  meine  Be- 
merkung zu  in,  37,  8,  wo  ich  H.  I.  Mflller's  Emendation  virgis 
caedi  alü,  alii  seeuri  mbiei  durch  die  Eid.  Parm.  1480  be- 
stätigt fand).'  —  XXXX,  15,  14  wird  seit  Aldus  nach  M  mo- 
merUo  illo  horae  gelesen,  die  ganze  übrige  (Jeberlieferung 
mit  LHM^  hat  iUo  momenU>\  finden  wir  nun  bei  Livius  XXV, 
28,  9  iUo  momeiUo  Aoras;  24,  14  momento  horae;  IX,  16,  9 
momentoque  uniw  horae,  dagegen  V,  7,  3  hortuqw  momento,  so 
dürfte  die  Vermathung  einer  doppelten  Wortstellung  und  det 
Lesart  iUo  momento  horae  fftr  S  und  ursprünglich  vieUeicht 
auch  für  die  ^-Classe  nahe  genug  liegen.  —  XXXX,  15,  15 
cmritate  a  fratre  Tnaiore  ,8criptura  antiqua'  G,  a  fratre  cari- 
tafe  maiore  LM^,  a  fratre  caritafe  <1>  pl.,  carifate  a  fratre  cod. 
Voss.,  a  fratre  maiore  M  test.  Mogunt.    Mau  sieht  leicht,  wie 

>  Vgl.  Em.  Liv.  p.  571. 

*  XXXX,  4Afti,  wo  die  ente  Baaler  Aufgabe  sicher  nur  durch  Emen* 
dati<m  amkUitu  inmcrtaba,  inimieUiM  «uuialu  däben  ut  mit  E«i|^tiisang 

des  in  M  ausgefallenen  Tnortalw  hentellte»  Iwit  Drakenborch  mit  Hecht 
auch  die  chiastische  Stellung  vorgeschlagen ,  die  zadem  auch  den  Am- 
£aU  des  Wortes  im  Codex  doppelt  leicht  erklärt. 
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hier  theilw^se  Wortausfall  eine  Rolle  spielte  und  Verwirrungen 
veranlasste ;  in  der  Vollständigkeit  der  Worte  decken  sich  aber 
LM^  mit  der  hier  wohl  sicher  ans  S  das  Richtige  schöpfte, 
nur  dass  ihre  Wortstellung,  zusammengehalten  mit  der  ver- 
stümmelten Lesart  M,  den  ursprftngiichen  Gmndstook  der  Ver- 
sehen zugleich  aufdeckt:  es  war  zunächst  caritaU  yot  a  fratre 
ausgefaUen,  das  in  LM'  wahrscheinlich  aus  einem  Randnach- 
trage an  die  falsche  Stelle  des  Textes  gerieth.^ 

Es  mOgen  noch  einige  hier  und  dort  herausgegriffene  Les- 
arten angeführt  werden,  die  ebenfaUs  zeigen  dürften,  wie 
Manches  in  diesem  Kreise  noch  der  Beachtung  wertJi  ist 
XXXIX,  20,  6  wird  gelesen:  dum  penUus  in  abditoa  aaUua  . . . 
persequitur;  LHM^  M'  (auch  Loy.  4)  bieten  das  einfache 
sequitur,  und  damit  yergleiche  man,  was  Drakenberch  zu 
Vn,  36,  10  (ad  $e  aequendum  emtasos  per  aaUum  vagari)  ftir 
den  Gebrauch  des  sequi  statt  persequi  oder  irisequi  zusammen- 
gestellt hat.  —  39,  11  cum  ianto  studio  LHM^,  ttmto  studio 
Vulg.;  vgl.  VHI,  25,  12  cum  quanto  studio;  XXXXV,  32,  7 
cum  tanta  cura\  XXXX,  54,  7  und  Drakenberch  zu  XX Will, 
18,  7.  —  XXXX,  0,5  dimsas  hifariam  acies  TjH,  divlaas  hi- 
fariam  duas  acies  Vulg.,  wozu  Weissenborn  bciiu  rkte  ,dua8 
nach  bif.  divisas  pleonastisch^  Aber  man  vergleiche  auch 
XXV,  32,  7  di  visis  hij ariam  copiiH'  XXXXI,  19,  8  hifaruim 
dividunt  cojnas.  duas  ist  wohl  entweder  aus  einer  Glosse  oder 
aus  einer  corrumpirtcn  Dittographic  in  Folge  doppelter  Wort- 
stellung (divisas  hifariam  und  hifariam  divisas)  entstanden.  — 
29,  7  de  iure  poiüificvm  ( poniißrn)  LH,  de  iure  pontijico  M 
de  iure  pontificio  Vulg.;  die  Lesart  LH,  auf  welche  auch  das. 
VerderVtnis  in  zunächst  zurückweist,*  wird  durch  Valerius 
Hax.  I,  1,  12  bestätigt,  der  hier  sichtlich  die  liyianische  Stelle 


1  XXXX,  36, 10  bietet  L  allein  das  Riohtige  ante  J^,  FoitmUtm,  Q.  Mar- 
ebm  eomtdet,  wUirend  somt  in  der  ^-daaie  (Uber  HS  sind  wir  hier 

ideht  unterrichtet)  das  Verderbni.ss  aatr  Sp,  Pottumiuin  congulem  Q.  Mar- 
dum  eo  sii  h  einnistete.  L  liat  wohl  dio  Lesart  S  erhalten.  XXXX,  34,  14 
hingegen  hat  H  alloin  die  leichte  Verweclisluiif;  der  sich  nahe  folgenden 
Wörtchen  tum  und  cuin  vermieden,  und  es  ieit  darum  uhne  weitere  Aendo- 
rungen  mit  ihm  ssu  lesen:  pacemque  tum  m  popiUwi  Bomanua  non  ah  ae 
tonfim»,  ted  ab  rege  Mam  Mariaitaa  praealUitt  qai  «wn  fraegidio  armato  cet. 
*  Ygl.  meine  Stadien  m  Hilarine  ron  Poitiexe  (Wien  1885),  8.  24. 
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mohrfacli  würtlicli  ausHi  liriol)  (z.  B.  Liv.  8  in  axjro  L.  Petili 
xrrifxn'  üuh  Ltniruhij  du  in  culfores  altiim^  moTnintur  terram 
u.  s.  w.j  V^al.  Max.  In  (Diro  L.  Petili  scrihni-  snf)  Lnticulo  ciiltori- 
biiH  terram  alt  ins  reri<antihusi  u.  s.  w.  Liv.  4;}.  7  »cptem  iMtini 
de  iure  pontißeiim  fLIf)  erant,  neptem  Graeci  de  disciplina  »a- 
pietitiae,  Vnl.  Max.  Latini  Septem  de  iure  poni\ßcum  totidemp^e 
Graeci  de  disciplina  sapienHae,  Liy.  §.  14  tgne  a  victimarits 
facto  in  conspectu  populi  creinaH  sunt,  Val.  Max.  facto  igni 

in  COnf<j>t<'fii  piifxili  rremartt^, 

Aach  Fälle  des  Asyndeton  dürften  hie  und  da  d«r  üeb^ 
legang  würdig  sein.  XXXIX,  45,  2  ttberiiefert  L:  praetore» 
ereaÜ  erant  C,  Valeriu$  ßamen  Dtalia,  gut  et  priore  anno  pe- 
tierat,  8p,  PoHumitu  Älbintu^  P.  Comelitu  SitennOf  L,  i\tptiM, 
Z.  lulinsj  Cn.  Sidniu»;  die  Viilg.  hat  Tor  Sp*  Poatiwniut  und  vor 
P.  ComeUus  ein  et.  Die  überwiegende  Mehrzahl  der  Stellen 
auch  in  unserer  Decade  spricht  für  das  Asyndeton;  eine  Aus- 
nahme fiel  mir  hier  nor  XXXIV,  42,  4  und  54,  2  auf,  wo  aber 
an  der  ersten  et  alle  Namen  yerbindet,  an  der  zwdten  nur 
den  letzten  anschliesst.'  —  XXXIX.  15,  3  hoe  ene  deosj  qtioe 
eolere,  wmerari,  precari  maiwe»  wtsbri  inMuUemt  LH  {pre. 
cartque  Vulg.).  —  XXXX,  8,  14  hat  bereits  Madyig  mit  Be- 
rufung auf  f)  codd.  (vgl.  praef.  der  Ausgabe  p.  XXI)  wiiÄi, 
Antiooho,  cuiUhet  re(jnm  huius  aetatis  (gegenüber  der  Vulg. 
et  evilihet)  licrgfstcllt,  und  ihm  folgte  Weissenborn  in  der 
zweiten  Autlage;  es  Ixtindet  sich  unter  jenen  ö  auch  wieder 
unsere  firuppe  LIIM'.  —  XXXIX,  40,  10  wird  contemptor 
(p'afiat',  divitiarum  flurch  die  ganze  Ueberlieferung  mit  Ein- 
sehluss  aller  n\\v\\  Ausgaben,  die  ich  sah,  bestätigt,  und  es  ist 
darum  aullallend,  dass  hier  Madvig  praef.  p.  XX  sich  für  sein 
gratiae  et  divitiarum  auf  ,edd.  vett.'  berief. 


1  etdtore»  «ätku  ^  und  Weinenboni  eben  mit  gleidiseitiger  Bentfnng  auf 
Val.  Max.;  cuUare»  agri  aHiiu  M,  Aldus. 

*  Die  paar  Stellen ,  wo  hei  zwei  Gleichnaruig'en  die  unterscheidenden 
Coprtiomiua  durch  et  verbundtMi  an{r«'tu{?t  worden  (z.  B.  XXXX,  18,  12 
duo  Q.  Faha  Maximtut  et  Buten,  vgl.  4i,  2)  kommen  für  uns  hier  natürlich 
nicht  in  Betracht.  Das  gleiche  Kesultat  ergab  sich  auch  für  die  vorher- 
geheode  Decade,  wo  das  AsptAaton  ebenso  benrortritt^  eonsk  m.  B.  XXim, 
48,  6}  XXVI,  98, 1;  XXVm,  88,  11  ef  alle  QUeder  verbindet,  ZXVH, 
86, 1  nor  das  letate. 
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Ich  reihe  nacli  diesen  ErfrHnziinfren  zur  Tlandschriften- 
beurtheilung  nocli  einige  Vermuthungen  zu  einzelnen  Stellen 
der  in  Rede  stehenden  Bücher  an,  die  mehr  oder  weniger 
Zweifel  oder  Verdacht  erweckten  und  auch  durch  unsere  Gruppe 
nicht  einfach  geheilt  werden,  hie  und  da  aber  durch  dieselbe 
ebenfalls  noch  gewisse  Beleuchtung  erhalten.  XXXIX,  17,  7 
hebst  es  von  den  vorher  namentlich  aufgeführten  Urhebern  der 
abscheulichen  Wendung  der  Bacchanalien:  eoa  maximos  sacet" 
dotea  condUoresque  eitu  aaeri  esse.  JVIan  verweist  in  den  Com- 
mentaren  für  maximos  sacerdotes  auf  XX VII,  6,  17  (maximum 
pontißeem)',  8,  1  (maximi  cttrumis)]  XXXIII,  27,  4  (maximo 
Circo);  es  sind  dies  allerdings  verwandte  Beispiele  ungewöhn- 
licherer Wortstellung,  die  sich  aber  mit  der  hier  vorliegenden 
Wortyerbindnng  niobt  decken.  Bei  Cicero  Acc.  in  Verr. 
II,  52,  128  findet  sich  der  Ausdruck  im  SinguUur  in  der 
Stelhing  sacerdos  maximus  (in  S^nrakus);  man  sollte  nun  glauben, 
dass  auch  liTius  gerade  im  Torliegenden  Falle  diese  gewöhn- 
liche Wortstellung  (eo8  sacerdotes  maanmos  eoiiditoresque)  ge- 
wählt haben  dürfte,  um  maoßimos  als  eng  xa  saeerdotet  und 
nicht  zu  beiden  Substantiven  gehörig  zu  markiren.  L  und 
Voss,  ttberliefem  eos  maxime  sacerdotesy  was  bei  der  AuffiMsung 
des  maxime  im  Sinne  von  ,yorzUglich,  hauptsttchlich'^  vielleicht 
erklürlich  wäre;  lesen  wir  aber  im  folgenden  Gapitel  18,  9 
neu  quis  magister  9acrorvm  tnU  seuserdos  euet,  so  konnte  die 
Vermuthung  nicht  ferne  liegen,  dass  auch  an  unserer  Stelle 
ursprünglich  stand:  eos  mayistroSf  sacerdotes  conditoresqtLe  eins 
aacri  esst. 

XXXIX,  22,  1  will  mir  folgende  Herstellung  als  die 
in  mehrfacher  Beziehung  befriedigendste  erscheinen:  decem  dies 
dcindc  fi ppnratissiino><  liidus  M.  Fiilvius,  quos  vuverat  Aetolico 
bello,  ft'fif.  Für  die  Lesart  der  Ed.  Basil.  1535  npparatos 
deinde  ludox  M.  Fulriu.s  rcf.  findet  sich  keine  Berufung  auf 
eine  ältere  Quelle;  dabei  ist  es  doppelt  bezeichnend,  dass 
.dieselbe  vielmehr  in  einer  mehrfach  recht  verdiiciitigen  jüngeren 
Handschrift  (Lov.  6)^  nachweisbar  ist,  also  höchst  wahrscheinlich 

1  Vgl.  z.  B.  die  ErkUrer  ni  Liv.  Y,  7,  2;  Gart  Baf.  VI.  9, 6;  «ber  her- 
vorliebeiule  StellangeD  de«  iimmpnm  m  Ldr.  XXXX,  87, 5. 

*  Ich  tnuM  dienen  Codex  lutch  genauen  BeolNUshtmigen  als  einen  der  un- 
▼erlXsslichsten  nnter  den  jflngeren  beseichnen,  und  H.  J.  MttUer  hatte 


Digitized  by  Google 


8 


IL  AbhanitaiBf :  Zing«rl«. 


dem  Versuche  die  Entstellung:  verdankt,  die  Lesart  «1»  pl.  fffcem 
apparatos  deinde  ludos  M.  Fulvius  cet.  durch  gewaltsame  Til- 
gnn^  des  decem  brauchbAT  zu  machen.  In  L  steht  nacli 
Drakenborch's  Andeutunjren  decem  deinde  apparaios  ludos  M. 
Fnh'ius  cet.,  und  dies  scheint  nach  sonstigen  Erfahrungen  wohl 
wieder  den  richtigen  Schlüssel  mr  Lösung  an  die  Hand  zu 
geben.  Es  ist  nur  dieB  Tor  oder  nach  deinde  ausgefallen;^  ich 
möchte  an  dieser  Stelle  ersteres  paläographisch  fUr  noch  leichter 
halten.  So  lesen  wir  s.  B.  XXXVI,  2,  4  htdo9  magnoa  die» 
decem  cowtinuot  fcbdet^  aber  XXXX,  20,  3  ludoe  per  deeem 
dies  . . .  Jovi  fadendoB*  Madvig  nnd  Weiaaenbom  nahmen 
aber  anch  am  apparaiot  Anstoss;  uid  allerdings  hat  Livius  in 
solchem  Zosammenhange'  sonst  apparaHore»  ludi  (XXXXUII, 
9,  5)  oder  ludo$  magnißei  apparaiu»  (so  XXVII,  6,  19  P,  aber 
S  magnifice  apparaioB),  oder  ludo$  magno  apparaiu  feeerwni^ 
(XXXIy  50;  2;  XXXX,  45y  6)  oder  ludi  magnifice  apparateque 
facti  (XXXI,  4,  5).  Da  wir  nnn  ähnlich  bei  Cicero  dem 
Snperlativ  wiederholt  bege<rnen  (z.  B.  pro  Sestio  LIIII,  116; 
ad  Fam.  VII,  1,2),  zudem  Verwechslnniren  zwischen  solchen 
Positiv-  und  Supcrlativformen  in  Hand.schriften  bekanntlicli 
öfter  vorkommen,  dürfte  die  Ilerstellunjj  npparati^slmos  hier 
am  nächsten  liegen.  Die  Losart  der  Ed.  Parm.  1480  (ijtpfiratusi 
(st.  apparftfiifi^,  die  sonst  auf  ein  rndfpiljiri)  ftpparafiix  weisen 
könnte,  beruht  wohl  nur  auf  einem  gewöhnlichen  Versehen. 


gans  Beeilt»  wMin  «r  in  Jähresberieht  des  philologiachen  Tereins  1879, 

8.  164  fflr  eine  andere  Stelle  auf  dessen  Zexipniss  wenig  Werth  legte. 

*  Letzteres  hat  bereits  Madvip  fpraof.  der  Aiistrabe  p.  XTX)  als  wahrschein- 
liche Grundlage  der  uns  erhaltenen  handschriftlichen  l'eberlieferung 
angedeutet,  aber,  da  er  weitere  VerderbnUse  vermuthete,  die  Sache  nicht 
nSher  vetkilgt  und  im  Teste  die  Vanang  Bader  Ausgabe  aufrecht 
gelialteii.  An  «Ue»  hatte  fibrigens  schon  Sigoniiii  gedacht,  aber  seine 
CoiQeotiir  per  dim  deeem  apporatoe  deSnde  iuda»  Ist,  obwohl  livius  in 
solchen  Formeln  pn-  allerdings  gerne  gebraucht  (vgl.  XXXVI,  86,  3; 
XXXIX,  2-2,  8;  XXXX,  45,  6;  XXXXII,  20,  3;  28,  8\  wejren  des  nnmittel-, 
bar  vorangehenden  per  eos  dies  und  wegen  der  Stellung  des  d^nde,  die 
bereits  Drakenborch  rügte,  weniger  wahrscheinlich. 

*  Zur  Baehe  vgl.  Hommsen  im  Rhein.  Mosenm  XIV  (1859),  S.  87  und 
H  Friedl&nder  ,Die  Spiele*  bei  Ifarquaidt  lY,  477. 

*  In  anderer  Verbiodiuig  treffen  irir  egpptutäi»  «pmUe  XXm,  4«  S  (wie  aneh 
bei  Justin  1, 6, 6). 
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XXXIXy  35,  1  et  Ugati  a  Philippi  conloquio  ita  digresai 
8unt^  ut  prae  se  ferrent,  niJiil  eorum  siM  placerBf  et  Fhüipptis 
vUnimef  quin  rebellandtm  eaaet,  duhius;  quia  tarnen  imma- 
tivrae  ad  id  vires  eramt,  ad  moram  interponendam  Demetrium 
mimrem  fUvm  mittere  Romam . . .  etatuit.  Das  von  allen  neae- 
ren  Heransgebern  ati^enommene  duHue;  piia  tarnen  ist  ein» 
fach  Lesart  der  Moguntmi,  die  zuerst  tarnen  herstellten,  ohne 
sieh  aber  auf  M  zn  berufen  und  ohne  Uber  dubiue  quia  etwas 
zu  bemerken.  HH^  haben  mit  noch  drei  anderen  [darunter 
Lot.  4]  duhitts  gut  dum  quia,  die  Übrigen  Vertreter  der  4»-Classe 
entweder  dMus  quidem  quia  oder  duhiue  quia  (quid  Loy.  6). 
Es  dttrfte  dMus;  qui  tarnen  {qui  im  ygl.  Wattenbach,  Pal.,  S.71) 
quia  herzustellen  sein.  Weil  das  verderbte  quidem  oder  ^i 
dwn^  (ersteres  wurde  bezeichnend  in  den  ältesten  Ausgaben 
hinauf  yersetzt  zwischen  Philippue  und  minimef  wogegen  hier 
einzig  G-elenius  mit  Berufung  auf  jveteres  Codices',  aber  ohne 
weitere  Angaben  polemisirt)  als  sinnlos  erschien,  fiel  es  in 
einigen  Manuscripten  vor  quia  um  so  leiclitcr  aus,  wodurch 
aber  das  darin  steckende  tarnen^  welches  die  Moguntini  wohl 
aus  M  schöpften,  verloren  ging,  qui  tarnen,  das  ja  auch  bei 
Cicero  begegnet  (vgl.  z.  B.  die  Erklärer  zu  de  off.  TT,  13,  45\ 
kann  hier  in  der  Formel  7?//  tarnen  quia,  wo  tarnen  auch  zur 
Trennunp^  der  zwei  ähnlich  klingenden  Wörter  dient,  um  so 
weniger  uberraschen.  —  XXXIX,  48,  2:  multae  et  painjulae 
disceptatioiies  iactnhantur ;  sed,  quae  maanme  rem  continerenty 
erantj  utrtim  restitnerenfur ,  quon  Achaei  damnaverant ,  necne, 
iniqve  an  iure  occidissent,  qttos  occidernnt,  vertebatuVj  et 
utrum  manerent  cet.  Weissenborn  wies  gegenüber  der  weiter 
gehenden  Aenderung  Madvig's  au  dieser  Stelle  (vgl.  Em.  Liv. 
p.  Ö63)  in  seinem  Commentar  darauf  hin,  dass  das  Verständnis 
durch  Entfernung  des  Wortes  vertebatur  am  einfachsten  er- 
leichtert würde.  Das  Mittel  wäre  aber  doch  auch  etwas  ge- 
waltsam, wenn  sich  nicht  noch  ein  weiterer  Anhaltspunkt  böte. 
Einen  solchen  scheint  mir  gerade  aus  unserer  Gruppe  mit 
seinem  uert^tant  zu  liefern,  was  vielleicht  darauf  weisen  könnte, 
dass  das  Wort  ans  einer  Variante  zum  verterunt  im  unmittelbar 


Ueber  YerweduHaug  von  tmmen  und  Am»  vgl.  b.  B.  ueh  Drakenboreh 
zn  XXU,  17,  5  und  dioM  Abhindliiiig  vntm  8.  16. 
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vorlierg'elit'iKU'n  Parji<;rapho  sich  hier  eingescli liehen  habe.  Wir 
hätten  dann  auch  hier  einen  Fall  jener  Gattun<c,  die  wir  für 
diese  Ueherlirterunj^'  im  ersten  Hefte  dieser  Stadien  S.  20  durch 
eine  Reihe  sicherer  H«'is}>iele  erläutert  haben.* 

XXXX,  4,  14:  atjlie.  Inri  ncy  mei ^  pvimum ,  (pii  maiores 
estiSj  capite  ftrrum  auf  fmurifi'  puculum,  t<  i  t<e<jnior  mors 
iuvat.  seffmor  mors  wird  mit  Rücksicht  auf  das  Gift  erklärt: 
,oder  zieht  ihr  den  minder  raschen  Tod  vor,  so  trinkt  den 
Giftbecher*,  und  es  erscheint  so  die  Sache  allerdings  einfach. 
Bedenkt  man  aber,  dass  am  Ende  des  vorhergehenden  Capitels 
der  Plan  Philipps  erzfthlt  wurde,  die  S<^hne  der  Yon  ihm  Hin- 
gerichteten einziehen  und  verwahren  sn  lassen,  um  sie  dann 
nach  und  nach  aus  der  Welt  zu  schaffen  (tempore  alium 
alio  tolleret),  und  dass  im  §.  6  unseres  Capitels  Theozena  bei 
der  Kunde  von  jenem  Entschlüsse  des  Königs  zunächst  fi&rchtet, 
die  eingezogenen  jungen  Leute  könnten  vorerst  den 
Lüsten  des  KOnigs  oder  der  Hilter  preisgegeben  werden, 
so  durfte  zu  erwilgen  sein,  ob  denn  doch  nicht  die  leichte  Aen- 
derung  nm  (oder  ni)*  »e^mor  mors  imat  zu  empfehlen  wäre. 
,Greift  zum  Stahle  oder  trinkt  das  Gift,'  sagt  nun  Theozena 
in  Erinnerung  an  jene  Gefahren  zu  den  Jünglingen,  ,wenn  ihr 
nicht  langsameren  Tod  vorzieht/  Für  diese  Anschauung  könnte 
ferner,  abgesehen  davon,  dass  ja  auch  Gift  unter  Umständen 
schnell  wirkt,  theüweise  wenigstens  auch  die  voriiegende  Wort- 
stellung sprechen,  da  man  im  anderen  Falle  doch  wohl  eher 
erwarten  würde:  aut,  si  segnior  mors  iv/vat,  havrite  poculum.  — 
XXXX,  5,  7:  simul  ut  Demetrius  in  dies  suspectior  esset,  ex 
composito  ser  mones  nd  rem  /\  a  m  a  n  a  m  trakebant.  So  möchte 
ich  an  dieser  viell>eNpruelienen  Stelle  am  ehesten  schreiben. 
Handschriftlich  überliefert  ist  ad  spem  liomnnorum,  die  ältesten 
Ausgaben  bieten  ad  spretionem  Homanont m .  Indem  ich  hier 
von  der  Aufzähluno;  aller  einzelnen  Vermutliun<ien,  die  ich  im 
Apparat  meiner  Ausgabe  zusammengestellt  habe,  absehe,  be- 

*  Auch  XXXX,  47,  2  stand  das  von  Mogtiut.  überlieferte,  dann  von  Gele- 
nius  mit  Recht  stillschweigend  getilgte  deinde  vor  agro»  gewiss  iu  M, 
war  aber  fSahlerhaft  ans  dem  dtSnde  der  vorherigeheiiden  Zeile  herab- 
gedrnngen. 

*  Ich  würde  natürlich  niti  vorziehen,  da  der  Ausfall  des  ni  nach  poculum 
rieh  ebenso  leicht  erklärt.   Vgl.  ttbrigeni  Drakenboroh  sn  XXXIII,  1, 8. 
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merke  ich  nur,  dasa  ich  Weissenborn's  rem  paläographisch 
gerade  auch  in  unserem  Capitel  im  immittelbar  Vorangehenden 
(§.  6)  bestätigt  fand,  wo  unser  L  umgekehrt  rem  poientioria 
statt  spem  potentioris  hat.  Da  nun  aber  Verwechslungen  zwischen 
Samanamf  Samanum  nnd  Bomanortm^  anerkannt  noch  gelttu- 
figer  sind  nnd  rem  Bonumam  hier  dem  ganzen  Zusammenhange 
ähnlich  entsprechen  würde,  wie  das  §.  8  folgende  nomen  Ro- 
manum  (amore  wminU  B<mam),  halte  ich,  wenn  ich  Alles 
ttberblicke,  diese  Vermuthung  nodi  ftlr  wahrscheinlicher  als 
die  Novdk's  res  Somanorvm,  —  XXXX,  9,  8:  frater,  non  co- 
misanHwn  in  vieem  tarn  diu  ritu  vivimua  inter  nas.  So  wird 
Dobree's  wahrscheinlichste  Ih^Mnzung  ritu  zu  stellen  sein,  und 
bezeidmend  scheint  mir  dafür,  dass  in  H  auch  diu  ausge^llen 
ist.  Gebraucht  auch  Livius  sonst,  ähnlich  wie  Ourtius  Rufds, 
ritu  mit  dem  Genitiv  gerne  vom  instinctmässigen  Verhalten  der 
Thiere,  so  finden  wir  bei  ihm  andererseits  doch  aucli  III,  68,  8 
sedemus  desides  dovii  mulierum  ritu.  —  XXXX,  12,  10  si  illa, 
separata  ab  hac,  criminosa  ac  vana  accusatio  erat.  So  dürfte 
die  Stelle  ursprünglich  ^^elautet  haben.  Bereits  Weissenborn 
in  der  Anmerkung  dachte  an  Aehnlicbcs,  etwa  mit  Weglassung 
des  ab  har,  wobei  er  das  absolute  separata  im  Sinne  von  per 
8e  fassen  wollte.  Aber  abgesehen  davon,  dass  .separata  ab 
hac  dem  livianischen  Gebrauche  -  und  der  Deutlichkeit  gut 
entspricht  ,  scheint  es  gerade  auch  zur  Erklärunpc  der  Ver- 
wirrungen an  dieser  Stelle  beizutragen.  Die  Ueberlieferungsreihe 
stellt  sich  so:  si  illa  separata  ac  vana  cet.  M  test.  Mogunt., 
si  illa  criminosa  ac  (ac  cm.  nonnulli)  vana  cet.  *^,  si  illa  sepa- 
rata ab  hac  vana  cet.  ,incormpta  lectio^  Gelen.  Wahrscheinlich 
hat  hier  G,  wie  schon  Drakenborch  vermuthete,  seine  Lesart  nur 
durch  scharfsichtige  Conjectur  aus  M  hergestellt.  Denn  S,  der 
zwar  wahrscheinlich  bis  XXXX,  37,  3  reichte,^  hätte  nach 
sonstigen  Erfahrungen  wenigstens  in  der  Erhaltung  des  criminosa 
wohl  mit  <1>  übereingestimmt.  Die  verstümmelte  Lesart  M  weist 
aber  ziemlich  deutlich  darauf,  dass  hier  die  häufige  Verwechs- 


*  Vgl.  auch  Boiträpii  zur  vierten  Decade  I,  S.  5. 

*  Vgl.  die  Erklärer  zu  XXill,  20,  4.  —  XXXXU,  55,  10  wird  jetzt  nicht 
mehr  »epartUus  gelesen. 

*  VgL  A.  Lachs  de  GelenU  codice  Liv.  Spirann  p.  4. 
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long  zwischen  hac  und  ac  ^  der  Urgrund  von  Verwirrangen  war, 
was  aber  doppelt  nahe  liegen  konnte,  wenn  ein  ac  folgte.  Halten 
wir  nun  dasu  die  Lesart  4>  mit  ihrem  theilweise  auch  schwan- 
kenden ac,  aher  constanten  criminosa ,  so  liegt  der  Gedanke 
an  ein  frühes,  in  beiden  Classen  durch  verschiedenen  Ausfall 
erfolgtes  Verderbnis  gewiss  nicht  ferne.  Dasa  kommt,  dass 
hier  cHminota  in  Verbindung  mit  vana  sich  ohnehin  empfehlen 
würde.*  Im  §.  7  unseres  Capitels  treffen  wir  den  Ausdruck 
tUam  vanam  eriminationemf  im  Folgenden  (cap.  14,  7) 
noae  argwnentari,  und  im  Vorangehenden  (cap.  9,  14)  hatte 
Livius  den  Perseus  sagen  lassen  nihü  ego  tamquam  aeeuaaior 
eriminaae  nee  dubia  arffumenHs  eolligendo  ago.  Zur  letzteren 
Verbindung  stimmt  es  gewiss  besonders  gut,  wenn  Demetrius 
in  seiner  Gegenrede  gelegentlich  eine  accusatio  des  Bruders  als 
eriminoBa  ac  vana  bezöchnet.  —  XXXX,  17, 4:  CarihaginienBes, 
quod  maiorum  morwn  fuisBety  deifide  ab  S^haee  ad  m  joer- 
venisset,  repetehant.  Masinissa  paterni  regni  agrum  ae  et  re- 
cepisse  et  hnhere  gentiirm  iure  aiehat.  Die  Fassung  qtvod 
maiunim  siiorum  fuissi  f  liabon  die  neuesten  Herausgeber  aus 
zwei  untercreordneten  I  laiidschriften  frall.  und  M^)  auf- 
genoiiniH'ii.  In  der  Melirzahl  der  <I'-Vertreter  (darunter  LAP  H)^ 
und  in  der  Ed.  Ven.  \49><  licizcii-net  quod  more  maiorum  suorum 
fuisset,  in  der  M»'lirzalil  der  alten  Ausgaben  r/uod  jirimo  maio- 
nim  suorum  fuissei.  Da  letztere  T^esart  sich  auch  noch  in 
der  Ed.  Basil.  15'1^  findet  und  (jrel(>nius  darüber  niehts  bemerkte, 
so  haben  Avir  zu  Vernuithungen  über  M  und  S  keinen  Weg- 
weiser. Dass  aber  hinter  den  Schriftzeichen  der  uns  erhaltenen 
Ueberlieferung  etwas  steckt,  könnte  auch  die  folgende  Berufung 
des  Masinissa  auf  das  tue  gentium  ziemlich  nahe  legen.  Sollten, 
wenn  man  an  Beispiele  wie  XXXVI,  38,  7  denkt,  wo  von 
dem  nur  aus  M  vollständig  erhaltenen  «6»  ut  B^  das  uhi^  die 
ältesten  Ausgaben  das  vi  retteten,^  die  an  unserer  Stelle  beider- 
seits rorliegenden  Reste  {(juodmare  und  quod^mo)  vielleicht 

1  Vgl.  z.  B.  Drakenborch  sa  Liy.  XXXV,  S««  7  und  meine  Studien  m 
Hilarius  Pict.  p.  27  [893]. 

*  Vpl.  über  crirnmari  und  die  zusamrnouhünptmde  Wortfamilie  jetzt  auch 
H.  Schmidt,  L*atein.  und  griech.  Synonymik,  S.  42. 

*  Nor  hat  H  que  statt  quod. 

*  Vgl.  Baitrige  nur  vierten  Decade  I,  8.  S6. 
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bei  den  hier  oft  so  weitgehenden  Verderbnissen^  auf  ein  ur- 
üprüngHches  quod  ojdiino  iura  maiorum  suoriDn  fii i^sef  weisen?* 
—  XXXX,  27,3:  qiiattuor  extraordinär  Iis  cohortihus  duas  adiun- 
xit  praeposifo  M.  Valerio  legato:  erumpere  extraordinär  ia 
porta  iussit.  Diese  in  den  neueren  Ausgaben  meist  sich  fin- 
dende Lesart  ist  die  des  Uelenius,  welche  er  mit  einem  ein- 
fachen ,legendum  est'  empfahl,  weshalb  wir  nicht  entscheiden 
können,  ob  sie  ans  einer  Handschrift,  rr^p.  nus  M  oder  S  ge- 
flossen oder  blos  Conjectur  ist.  Die  Lesart  <1>  pl.  (darunter 
LHM^)  lautet  emmpere  exiraordinarioa  a  porta,  3  cod.  rec. 
haben  erumpere  extraardinariis  a  porta.  Elenze,  Phil.  Abh. 
142  rietli,  erumpere  praeAoria  porta  herzustellen,  welchen  Vor^ 
schlag  Weissenborn  und  Marquardt  billigten;  der  letztgenannte 
Gelehrte  irrte  jedoch  darin,  dass  er  diese  Conjectur  als 
Ueberlieferung  des  Codex  H  bezeichnete   (Röm.  Staatsverw. 

401).  Zur  paläographischen  Begr&ndung  derselben  wurde 
darauf  hingewiesen,  dass  das  hs.  extraordinariie,  resp.  extra- 
ordinarioa  (letzteres  entsprang  wohl  nur  einem  leichten  Ver- 
suche zur  Herstellung  einer  Construction)  aus  dem  extrtwrdi- 
nariie^  der  yorangehenden  Zeile  durch  ab^ratio  entstanden 
sei  und  die  ursprüngliche  Lesart  verdrängt  habe.  Diese  An- 
nahme ist  schon  an  sich  sehr  wahrscheinlich,  da  wir  selbst  aus 
B  auffallende  Beispiele  derselben  Art  sammehi  konnten,'  und 
gewinnt  hier  noch  einen  weiteren  Stfttzpunkt  dadurch,  dass  in 
den  ältesten  Ausgaben  geradezu  auch  das  cokorHlms  zugleich 
herabdrang  (erumpere  extreurrdinariis  eohortibue  a  porta).  Ich 
möchte  aber  weiter  vorschlagen:  &rvmpere  eas  praetor  ia  (easp- 
toria)  porta;  dadurch  würde  die  Abirrung'  tlieilweise  noch 
leichter  erklärlich,  zugleich  auch  der  ganze  Ton  der  Stelle 
natürlicher  und  in  letzterer  Beziehung  das  erreicht,  was  I.  F. 
Gronovius  bei  seinei-  Aenderung  im  Sinne  hatte,  die,  weiter 
gehend  und  den  Kernpunkt  des  unpassenden  e^ctrnordinaria 
noch  nicht  berülirend,  lautete:  quattuor  extraordiuarins  co/iortes 
duahus  adiunctisj  praeposito  M.  Valeria  legato,  erumpere  extra- 
ordinaria  porta  itusit.  —  XXXX  29,  2  sex  mmees  numquam 

*  Vgl.  a.  B.  aach  unten  8. 16;  17. 

*  FOr  die  Yerbindong  anch  bei  liv.,  freilich  in  anderem  Znaammenhange, 
vgl.  IX,  34,  11. 

*  Vgl.  Beitritte  snr  Tierten  Deoade  I,  &  SO. 
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pluvisse  memoriae  proditum.  Dies  die  gewöhnliche  Liesart. 
proditum  ist  von  der  *I»-dassc  tinstiniiuig  überliefert,  die  Ed. 
I^asil.  ir>35  j^ab  zuerst  pnnHtuin  tst  oline  lierufuiifj:  aut  iiltere 
Handsclirii'tcn  und  wohl  nur  im  Anseldussc  an  alinliche  Stellen 
bei  Livius;  ihr  ful«jte  nach  Drakenborch  auch  Madvig.  Finden 
wir  nun  aber  z.  B.  XX  II  II.  4.'».  7  doch  auch  nach  einstimmiger 
Uebcrlieferung  lv(h)s  sctitnicos  pt-r  qiKuh'idituni  eo  anno  primum 
ftictits  (ih  rvndiljKs  (udillhntt  nienKiriae  prodlturj  so  läge  es  bei 
einer  Aenderung  an  unserer  Stelle  sicher  näher,  proditü  in 
proditur  zu  verwandeln,  als  in  i>rndltii  est,  —  XXXX,  38,  .3 
schlage  ich  vor,  ao  zu  gestalten:  J'Jos,  ronsuUo  per  litteras  prias 
senatUy  deducere  e.v  immt  'ihns  in  agrus  campestres  procul  ab  domo, 
ne  reditus  »pes  essetf  Corneliua  et  Batbüis  statuerunt,  nulluni 
alium  finem  raU  f<n<'  Li^ustini  belli,  ager  publicns  populi 
Romani  erat  in  Samniiibus,  qui  Tanrasinonim  ante  fuerat.  — 
^u»  Taurasinorwm  hat  die  Kd.  Mogunt.,  welche  uns  hier  als 
Zeugin  für  den  verlorenen  M  beim  Abgange  aller  anderen 
Handschriften*  erste  Quelle  ist;  foterat  ftigte  dann  die  Ed. 
Basil.  1535  hinzu;  ich  habe  an  dieser  auch  im  Folgenden  mehr- 
&ch  verderbt  überlieferten  Stelle  ante  ßierat  nach  einer  ge- 
wöhnlichen Formel  geschriehen,  indem  ich  dahei  ein£tch  das 
ante,  welches  in  der  Mogontina  iiA  unmittelbar  Vorhergehenden 
zwischen  aUum  nnd  ßnem  steht,  hieher  versetste.  Am  Ans- 
dracke  nuUum  alium  ante  finem  oben  hatte  schon  der  fein- 
fühlende I.  F.  GronoviuB  Anstoss  genommen  und  Torgesohlagen, 
entweder  alium  oder  noch  lieber  ante  zu  streichen.'  Ueber- 
bückt  man  aber  die  mehr&che  Verwimmg  in  unserem  Passns 
und  nimmt  dazu  die  nnten  so  passende  VerwerÜiung  des  wnHe. 
welches  hier  selbst  ans  Uebersetzongen  durchblickt,*  so  ist  die 
Umstellung  wohl  das  in  jeder  Beziehung  nftchstliegende  Mittel 
zur  H^ung.  —  XXXX,  40,  11:  vwi  eapti  plue  tria  milia  du- 
cenH  cum  Hgnis  müiUtrihue  ieptuoffinia  teptemj  tquis  prope 
miKe.  commwiitia  caetris  eo  die  victor  exercitne  mannt  Der 
erste  Satz  ist  nach  Madvig  gestaltet,  dessen  Auseinander- 
setzungen Em.  Liv.^  p.  57ö  zu  vergleichen  sind.  Für  uua  han- 

>  Vgl.  oben  &  11. 

*  Was  Düker  dag^^n  mit  einfacher  Berufung  auf  die  Phrase  »i  mnquam 
anU  aUaa  bemerkte,  erjtkräftet  das  Hedenken  Groimv's  nicht. 

*  So  B.  B.  Ueusinger:  ,ehemals  Tauraaiuisches  Eiigenthum*. 
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delt  es  sicli  um  den  vielbesprochenen  zweiten  Theil.  Die 
Mognntini  glaubten  in  M  gelesen  zu  haV)en  equis  prope  müle 
centuni  i^J/C).  in  Ulis  castris'^  die  Ed.  Basil.  machte  aus  in 
Ulis  castris  ein  iiullis  casfris,  wobei  wir  hier  in  Ermangelung 
einer  jeden  Andeutung  wieder  einmal  nicht  wissen ,  ob  die 
Lesart  nur  Oonjectur  oder  aus  einer  nochmaligen  V' ergleichung 
der  undeutlichen  Schriltzeichen  ^  in  M  goflossen  ist.  Die  Un- 
haltbarkeit  der  ersten  und  der  zweiten  Sclireibweise ,  weklie 
letztere  die  folgenden  Ausgaben  beherrschte,  hat  dann  Madvig 
1.  c.  nachgewiesen  und  die  »Stelle  so  gestaltet :  equis  prope 
müle.  Celtibericis  castris'y  dagegen  bemerkte  Weissenborn, 
dass  Livias  in  solchem  Falle,  wie  an  anderen  Stelien,  in  hoatitm 
rastris  gesagt  haben  würde,  und  yermuthete,  es  sei  in  der  ver- 
derbten Stelle  angegeben  gewesen,  wie  das  Lager  wegen  Zeit- 
mangel unvollständig  hergestellt  war.  Hertz  sehrieb  mitSeyffert 
equis  prope  mille.  ceterum  inmobilis  castria.  Vom  paläogra- 
phischen  Standpunkte  dürfte  der  von  mir  oben  angesetzte  Ver- 
snch  leichter  erscheinen  als  alle  bisherigen;  doppelt  leicht,  wenn, 
wie  so  häufig  auch  in  alten  Handschriften,  der  Ausfisdl  einer 
Silbe,  etwa  nt,'  stattgefunden  hätte:  eguis  prope  miUe.  eommu- 
witis  ea«im,  equia  prope  m  cmtUis  eastrie,  equis  prope  me.  in 
iüie  coHris.  Auch  sprachlich  würde  die  Formel  dem  Hvia- 
nischen  Gebrauche  gut  entsprechen  (vgl.  z.  B.  II,  32,  4;  III, 
42,  3;  XXI,  32,  11;  XXXXU,  Ö8,  1).  Die  Annahme,  dass  die 
Börner  in  diesem  Falle  nicht  Zeit  gehabt  hätten,  ein  Lager 
aufsnschlagen,  ist  nicht  zwingend  und  zunächst  wohl  nur  aus 
dem  Vei^leich  mit  XXXIX,  31,  16  erwachsen  (in  eattria  ho- 
tUum,  quia  ipsis  spatitm  eua  cammuniendi  non  fiierat,  man- 
sertua)^  an  anderen  Stellen  finden  wir  aber  nach  ähnlichen 

^  DiaMlben  «erdea  anidifioklich  herroigeliobeii;  a.  B.  von  G«leiiiii8  za 
XXXIII,  21,8,  wo  besfl^ich  M  der  «priscns  ohmracter  nec  cuivis  leeto 

facilis'  betont  wird. 
*  Vgl.  z.  B.  Gitlbauer  de  Cod.  Liv.  Vitulol)  p.  <Uff. ,  meine  Studien  /.ii 
Ililar.  Pict.  S.  31  [897J,  und  Philolog.  Al.li.indl.  III,  p.  IX.  —  XXXX, 
43,  'd  weist  das  vou  Moguut.  bezeugte  de/endendam,  woraus  schou  Si- 
gonins  riditig  de$ermdam  herstellte,  auch  deutlich  anf  ein  imprflng- 
liehes  Venehen  de/mdmn.  XXXX,  61,  2  yerbesserle  Doaiatiiu  riehtif 
irueruerat  aus  insuerat.  Verwandte  fehlerhalle  Silbeiuniaetoaiig  findet 
sich  auch  XXXX,  47, 4,  wo  Tan.  Faber  ans  aecipienda  Ifogant  aeeienda 
berausfiuid. 
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Kämpfen  Vertheilung  der  siegreichen  Truppen  ins  eigene  und 
in  das  eroberte  feindliche  Lager  (z.B.  XXXX,  32,  8).  Einen 
Zweifel,  ob  an  unserer  Stelle  iiidit  iiucli  ein  weiteres  Ver- 
derbnis anzunehmen  sfi,  erregen  mir  zwei  andere  Punkte. 
Wir  lesen  iiändieli  im  unmittelbar  sich  Anschliessenden:  vic- 
torlü  mm  ttltit-  iacfiira  mUiiain  fiiit;  (itindringenti  i<eptuaginta  . 
duo  milites  Jidmani,  tiociuin  ac  lAiinii  Hominis  millt  dtcetn  et 
jKH'iin,  ru)n  his  tria  milia  milifinn  <i uxiliariaruin  perierunt. 
iia  victar  Hjcrdf  us  nuovafn  prinrc  (jhtria  Jhrranmem  est 
perductua.  Es  ist  liier  erstens  allerdings  einigermassen  auf- 
fallend, dass  die  Anu.ibcn  über  die  \'erluste  der  Feinde  und 
über  die  eigenen  durch  jene  Bemerkung  über  das  Lager  ge- 
trennt sind ,  während  sie  sonst  gewöhnlich  unmittelbar  auf 
einander  folgen  (  vgl.  XXVII,  U,  13;  49,6;  XXXX,  32,  7; 
48,  7;  XXXXII,  1,  9;  6(1,  '.>).  Zweitens  ist  mir  keine  andere 
Stelle  bei  Livius  erinnerlich ,  wo  die  Plirase  victor  exercitus 
in  so  kurzem  Zwisokenranme  in  fast  unbeholfener  Weise 
wiederholt  wird.  Da  nun  dazwischen  auch  noch  daa  Wort 
Victoria  sich  findet,  so  wäre  die  Annahme  einer  Abirrung  und 
Verwirrung  in  dieser  Ueberliefemng  nicht  undenkbar.^  Würde 
man  s.  B.  die  Zwischenbemerkung  hinimterstellen  und  etwa 
lesen:  eommuniiia  eaatri»  eo  die  vietor  exereiUis  man$ü,  inde 
renovaia  priore  ghria  Tarraeonem  ett  ^perduehu,  so  wftren 
wohl  alle  Zweifel  geschwunden.  —  Eines  der  beseichnendsteii 
Beispiele  flir  die  Benrtheihing  gewisser  Ck>rniptelen  in  dieser 
Partie  enthJÜt  XXXX,  41,  %  wo  M  test.  Mogont  uaUii  uerum 
tum  tamquam  mantis  oUedU  hatte  und  Ed.  BasiL  1&31  darana 
BaüitUm  SuitmtmHumque  mofUe$  obsedit  herstellte.  Im  ersten 
Worte  hat  die  erste  Basler  Ausgabe  siemlieh  sicher  das  Rich- 
tige getroffen;  denn  auch  XXXIX,  2,  7  (montes  duas  BaUtHam 
SuiamonUumqtu)  ist  Baüittam  in  euier  Reihe  von  Handschriften, 
welche  uns  dort  noch  erhalten  sind,  in  tiaUis  (ualis)  tum  oder 
uaUis  tarnen  verderbt.'  Schlimmer  steht  es  mit  dem  Suiemon- 


>  XXXX,  45,  6  hat  Ifadvig  zaenft  erkanat,  tiaaa  die  von  Ifogunt  ttbar^ 
lieferton  Worte  fidmMim  eompbura  loca  d^m-matet  aedan  lovi»  nur 
durcli  yenteilte  Wiederholanf  eines  Theiles  dee  f.  S  {fidminibtuqt»  com' 

plura  loca  defortnavit,  aedetn  lovu)  entstanden  sind. 
'  Schun  dadurch  wird  WeissenboriTs  tViihiMd  ( 'onjoftiir,  die  er  RchliewUch 
selbst  au^ab:  volles  primum,  tum  etitwi  monie*  obtedity  bedenklich. 
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tiumque,  das  Frobenius  wohl  einfach  auf  gut  Glück  ans  dieser 
früheren  Stelle  in  die  unserige  mit  herübernahm. ^  Lesen  wir 
nun  aber  XXXXI,  18,9  adversiis  BaUistae  et  LeH  iugum,  so 
könnte  die  Vermuthung  Ballistam  Letitmque  montes  obsedit 
sich  ergeben,  die  sich  paUlographisch  doch  etwas  leichter  er« 
klären  liesse.  tum  und  tarn  gehörten  wohl,  wie  die  gleichen 
Fehler  an  der  Stelle  des  39.  Baches  nahe  genug  legen,  nr- 
sprttnglich  sn  uaUU,  nnd  die  Anführung  der  Doppellesart  führte 
nebet  der  Trennung  zu  der  VersteUnng  dieser  Wörtchen,* 
wobei  dann  das  in  quam  verderbte  que  sich  an  tarn  ansdiloss. 
Uinm  oder  laetum  (so  schreibt  der  alte  Vindob.  im  Passos  des 
41.  Bnches)'  stOnde  dem  uenim  gewiss  auch  nXher  als  der 
bisherige  Heilungsrersuch.  —  XXXX,  42,  1  war  in  M .  nach 
dem  ansdrQcklichen  Zeugnisse  des  Gelenius  geschrieben:  eodem 
anno  L,  Duronim,  qui  praetor  anno  auperiore  ex  lüyrteo  eum 
deeem  naoihue  Brtmdieivm  redieeet,  inäe  in  portu  relieiie  naoi' 
hu$  cum  veniseet  Romam,  intor  exponenda»  res ,  quas  ibi  gee- 
eumet,  kaud  dubie  in  regem  Ulyriorum  Qmtiv/m  latrocinii 
omnis  marttimi  causam  avertit.  Den  Schwierigkeiten  dieser 
Stelle  suchte  Madvig  Em.  Liv.  p.  581  dadurch  abzuhelfen, 
dass  er  nach  anno  superiort  ein  fuHraf  einsetzte  und  redisset 
in  rediit  änderte.  Ich  glaube,  dass  IL  J.  Müller  (Jahresber. 
des  philolog.  Vereins  1891,  S.  186)  das  Richtige  getrotfen  hat, 
wenn  er  die  Worte  praetor  anno  mptriore  als  ein  in  den  Text 
eingedrun<4eneB  Glossem  betraclitct,  und  füge  in  dieser  Be- 
ziehung nur  kurz  bei,  dass,  wenn  sieh  auch  mehrfach  solche 
durch  einen  Kelatlvsatz  angereihte  nähere  Bestimmungen  finden, 
dieselben  eine  ganz  andere  Berechtigung  haben  als  hier  (vgl. 
z.  B.  die  Erklärer  zu  XXXI,  49,  7;  XXX 11,  I,  ö;  XXXIU, 


^  In  viel  besserer  Weise  hat  Gitlbauer  XXXX,  53,  1  an  Sttiamontii  BaX^ 
«taegve  «aJtiw  gedacht,  da  dort  di«  Ueberli^rong  der  mehrfiu^  bespro« 
chenen  Stelle  {hunaot  mtmte$  luMetq.  talttu)  aueh  das  auimnontU  aus  den 

Scliriftzeichen  leichter  erklären  lässt. 

'  Man  vergleiche  die  noch  stärkere  Wort  Vorstellung'  XXXX,  42,  4  riuiniius  ad 
ea  dedinset  Duroniu^  imdfii  ciuihux  adiecit  Romantfi  Mogunt.  statt  iptae.  iiii- 
mici  deiulissent.  ad  ea  Duronius  adiecit  laidlin  cicihu»  Romanin,  wie  be- 
reits Gelenius  herstellte,  und  weitere  ähnliche  Beispiele  im  Verlaufe 
dieser  Abhandlung. 

•  Ebenao  «noh      Yaler.  Max,  I,  6, 9  ed.  Kempf. 

attnnpb«.  d.  ptaiL-Usk.  Cl.  CXXXI.  M.  9.  Abb.  8 
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27,  1).  Dadurch  wäre  nun  die  Stelle  geheilt,  wenn  redierat 
(iberliefert  wäre;  da  nnn  aber  Qelenias  hier  so  bestimmt  die 
▼on  ihm  entzifferte  Lesart  des  Codex  betont  and  dabei 
redisset  citirt,  dürfte  beim  vorangehenden  qui  an  die  Öfter 
belegbare  Verwechslung  swischen  cum  nnd  qui*  sn  denken 
MUd;  war  dann  dnmal  ans  cum  ein  qu,%  geworden,  lo  erklärt 
deh  nach  bekannten  Formeln  die  Einachaltnng  des  Glossems 
doppelt  leicht,  ebenso  aber  aneh  die  Einfilgong  des  cum  nnten 
▼or  venißtel,  das  übrigens  viellmoht  anch  ans  einer  Band- 
corrector,  respective  Doppellesart  anm  obigen  g«i  dahin  ge- 
langen konnte.  Damach  wäre  an  lesen:  Eodem  anno  jL  Du- 
roniut,  cum  ex  Illyrico  cum  deeem,  navibus  Brunditium.rtdiiiet, 
inde ....  venient  Bomam,  inter  n.  s.  w.  Die  Gonstmction  ist 
bei  ähnliohen  Anknttpfongen  auch  sonst  eine  der  geläufigsten; 
ygl.  z.  B.  XXmi,  48,  1  eodem  anno  P.  s<  Cn,  ComeUiy  cum 
in  Hiepania  res  prosperae  eaeemt  muUoepte  et  veteree  reeiperent 
8ocio8  et  novo»  adicerentj  in  Aft'ieam  quoque  spem  extenderunt; 
XXVIII,  5,  1  principio  aegtatis  eins  ....  Sulpicius  pro- 
consul  et  Attalus  rtx  cum  Atyiuae  ....  hihernagsmt^  Lemnum 
inde  classe  iuncta  ....  trammUerunt;  XXXIII,  38,  1  eodem 
anno  Antiochus  re.r,  rum  hiher nässet  Ephesi,  omnes  Asiae  ci- 
vil at  es  in  antiquam  imperii  farmulam  redigere  est  conatus^ 
XXXIX,  30,  l  eodem  anno  in  Hixpauia  praetores  C.  CalpurnitM 
et  L.  Quinctius,  cum  primo  vere  ea*  hibernis  copias  eductas 
in  Baeturia  iunxtssent^  in  Carpetaniam  .  .  .  progressi  sunt. 
Sollte  man  vielleicht  aber  in  Erinnerung  an  Stellen  wie  XXVII, 
5,  8  dum  haee  Bomae  geruntuvj  M.  Valerius  quinqiiaginta  na- 
vibue  cum  amU  htcem  ad  Africam  acceeeiaeet,  inproviso  in 
ixgrum  ÜUeeneem  eeeontionem  fecit  in  dem  in  Rede  stehenden 
Passus  am  zweiten  cum,  d.  h«  an  der  Präposition  vor  decem 
navihus  Anstoss  nehmen,  so  verweise  ich  auf  das  Beispiel  XXI, 
60,  1  dum  haec  in  Italia  geruntury  Cn.  Cornelius  Scipio  in 
Hispaniam  cum  daeee  et  «eereitu  miseus  cum  ah  ostio  Rho- 
dam  jprofedue  I^enaeoegue  mumtee  dremwectus  Emporias  ad- 
puUteet  oUtteem . . .  omnsm  oram . . .  Bomamae  dieionie  fecU,  — 


'  Nxir  auf  diesen  kann  sich  hier  nach  dem  oben  gele^ntlich  Bemerkten 

die  FlmM  beiaehea:  Jde  «6  archetypo  diteeuum  iit*. 
*  Vgl.  s.  B.  Dnkenborob  ma  VIII,  88,  16. 
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mtilfif  6<  tn  $«naiu  et  ad  popuhm  atroeibuB  eeUhraiae  ceria- 
mffit^.  So  hat  bemts  die  ente  Basler  Aasgabe  (1531)  die 
Stelle  lesbar  gemadit  und  man  bat  seitdem  dieselbe  nicht  mehr 
näher  berührt  Da  aber  die  Mogontini  statt  airodhua  ans  M 
ctutdtM  alrox  heranslasen,  andererseits  für  die  erste  Ed.  Basfl.  eine 
Nacfayeigleichnng  des  cod.  H  nicht,  wie  bei  der  sweiten,  herror- 
tritt,  80  könnte  der  Pasens  doch  noch  zum  Nachdenken  Anlass 
geben,  ettrocibus  an  sich  ist  gewiss  eine  richtige  Heilung,  und  die 
auch  sonst  öfter  hervortretende  Silbenverstellung  ^  spielte  da  sicht- 
lich eine  Hauptrolle.  Aber  drei  Buchstaben  (ciu)  bleiben  dabei 
in  der  Lesart  der  Mogunt.  noch  übrig,  die  in  der  angeführten 
Wortstellung  einigermassen  auffallen;  stünde  umgekehrt  atrox 
eiuibun,  so  wäre  die  Sache  aus  mehreren  Gründen  leichter  er- 
klärlich,^ oder  man  dürfte  (Iruter's  atrociorihua  sehr  der  Be- 
achtung würdigen.  Die  vorliegende  Stellung  könnte,  wenn  ihr 
Werth  beizulegen  ist  —  G-elenius  ging  hier  im  Anschlüsse  an 
die  erste  Basler  Ausgabe  über  jede  weitere  Bemerkung  hin- 
weg —  auf  die  Vermuthung  führen,  dass  Livius  iisque  atro- 
cibus  geschrieben  hatte.  War  von  ii/q-,  wie  so  häufig  gerade 
auch  in  der  Liviusüberlieferung,  das  ^.  al^e£aUen  ^  und  die  Ver- 
stellung des  ibu8  oder  bua  dazugekommen,  so  würde  das  Ver- 
derbniss  sich  meht  schwer  erklären.  Die  Annahme  eines  gra- 
vibut  a^roeibuBpie  mit  Rücksicht  auf  cap.  46, 6  (inimicitia» 
per  onnoi  muUoB  wibU  ipais  grofoes  et  airoeee)  wäre  doch  schon 
gewaltsamer. 

XXXX,  51,  8  lautet  bei  den  Moguntini:  complura  eaceUa 
puhUeaque  iua  oceupaia  a  pnuaHt  pMicague  eaera  utpatereni 
eatentqne  populo  cwrammt.  Den  dnroh  Wortrerstellnng  yer- 
derbten  Sehlnsstheil  hat  bereits  Pigfains  so*  geheilt:  pMiea  aa- 
erague  ut  eteent  paterenitque  populo  eurarumt;  beittglich  der 


^  In  der  nächsten  Nilhe  XXXX,  44,  2  iik  bei  den  Moguntiui  aus  aUernü 
quatemotf  was  dort  von  Oelenint  aaudrttcUiGli  fOr  M  bezeti^  ist,  a  temk 
ad  qvaterTio»  gevrorden.  Walinoheinlioh  g«Uiiften  sie  sn  diesem  Ver- 
sehen auch  dnroh  eine  Correotor  oder  Silbenttbersohreibnn^  im  Codex, 
dessen  schwere  Lesbarkelt  ja  Sfter  betont  wird. 

'  Vgl.  auch  oben  S.  16. 

'  Vgl.  meine  Beiträgu  zur  dritten  Decade  (äitsungsber.  der  kais.  Akademie, 
Bd.  CI  [1882],  S.  4  [566]). 
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ersten  Worte  sehwanken  trotz  mehrfacher  EmendatiomiYergiiehe 
noch  immer  die  Ansiehten.  Gegen  Madvig,  der  publieaque  loea 
oeeupata  schrieb,  was  dem  Znsammenhange  nnd  dem  G^ranehe 
an  yerwandten  Stellen  am  besten  entsprcMihen  wttrde,^  bemerkte 
Weissenborn,  dass  hea  Ton  9ua  dooh  irobl  sn  fem  liege;  Ber- 
nays  ftnderte  mit  Rttoksicbt  darauf  nta  in  uiu  (pMieaque  usu 
oeeupiUa),  worin  ihm  Mommsen  fblgtCi*  wobei  aber  das  ^uftttea, 
als  sabstantivirtes  AdjectiTom  ge£MSt|  in  solcher  Verbindung 
{saceUa  pMicaqae)  kaum  ohne  Bedenken  wSre.  Ich  möchte 
glauben,  dass  das  erwartete  loca  nicht  aus  tua  hersustellen  sei, 
sondern  dass  es  nach  dem  unmittelbar  Yorhergehenden  lieaq, 
ausfiel;  in  den  dann  noch  ttbrig  bleibenden  SohriftEeichen  tua 
konnte  wohl  %uu  stecken,  und  Alles  wttrde  so  gut  passen  {sa- 
eella  publicaque  loea  iMtf  oeeupata  a  privatis).  —  XXXX,  52,  6 
duello  magno  regihus  dirimendo  caput  stibigendia  patrandas 
pacis  ad  pugnam  exeunti  cet.  Tlieilweise  wurde  die  auch  hier 
in  der  üeberlieferung  der  Moguntina  uns  entgegentretende 
WortversteHuTig  durch  einen  nocyi  anderwärts  erhaltenen  Rest^ 
der  an  dieser  Stelle  des  Livius  citirten  Inschrift  geheilt  und 
man  liest  den  ersten  Theil  gut  beglaubigt:  duello  magno  diri- 
mendo, rtujihus  suhigendis'^  im  Folgenden  hat  ad  pugnam  Kitsehl 
lu  riicstellt,  das  räthselhafte  caput  steht  nun  entweder  mit  einem 
vorangesetzten  Luckenzeichen  oder,  nach  Drakenborch's  Vor- 
gaii^jT,  in  cffUKd  verwandelt  zwischen  subigendis  und  patraudae] 
und  da  werden  diese  Schriftzeichen  ursprünglich  wohl  auch 
ihren  Platz  gehabt  haben.  Madvig  in  der  praefatio  seiner  Aas« 
gäbe  p.  XXV  dachte  an  pairandae  päd,*  fügte  aber  bei :  ,etsi, 
unde  eaput  ortum  sit,  nescio';  mir  scheint  das  Bätbsel  gelöst 
werden  zu  können  dnrch  den  Vorschlag  ac  patranuUu  paci;  da 
Silbendittographien  sogar  in  viel  besseren  Partien  UBserer  üeber- 
lieferung eine  bedeutende  BoUe  sjMelen,  wtfre  es  namentlich 


»  Vgl.  IV,  8,  2;  XXXIX,  44,  4  ;  XXXXIII,  16,  4. 

'  Röm.  Staatsrecht  II*,  S.  4ö  und  454.    Früher  hatte  Momnuieu  einfach 
sua  getilgt. 

'  Der  übrigen  dieubozUg  liehen  JLiiteratur  ist  jetzt  noch  L.  Müller,  Der 

Batamiiohe  Yen,  B.  154  beisafttg«!!. 
4  Ueber  häufige  Verwechelangen  der  Art,  wie  pmet  «md  jpocw,  vgl.  wieder 

den  eraten  TbeU  dieser  Beitrüge  (1898),  8.  8. 
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hier  nicht  schwer  erklärlich,  wie  aus  einem  acpa^patrandae 
(oder  vielleicht  acputpatrancUte  ^)  das  Verderbniss  copwt  pa- 
trandae  sich  entwickeln  konnte.  Der  so  mit  ac  angeschloflseDe 
Dativ  würde  sich  den  beiden  Yorangehenden,  in  den  Ooinmen- 
taren  bereits  erklärten  passend  anreihen.'  —  XXXX;  &l,  3 
spielen  unter  den  maaeherlei  Zweiföln  jene  noch  immer  die 
HanptroUe,  welche  die  fehlerhafte  Ueberliefemng  Jntigontu 
§atpe  itmMU  Mogont  und  die  dafUr  yon  Q  in  die  Baaler  Aus- 
gabe 1535  eingesetzte,  wenigstens  einen  Sinn  herstellendei  je- 
doch wohl  nnr  anf  Ck>njectar  berohende  Aendemng  AnHgonus 
uupe  iumtOB  hervorriefen.  Wie  sich  mit  Beeht  anch  gegen 
letztere  die  Bedenken  von  Sigonias  bis  in  die  neneste  Zeit 
herabsogen,  kann  man  ans  Drakenbor<di*8  Zasammenstellxingen 
ebenso,  wie  ans  Madvig's  Elm.  Liv.'  p.  588  ersehen  nnd  die 
seither  weiter  dasn  gekommenen  Versnche  findet  man  im  Ge- 
sammtüberblicke  des  Apparates  meiner  Ausgabe.  Wird  nun 
der  schon  von  Gla^eanus,  allerdings  nur  leise,  angeregte  Zweifel, 
ob  es  sich  hier  noch  um  den  Antigonus,  den  Sohn  des  Eche- 
crates,  handeln  könne,  namentlich  seit  Weissenborn  bestätigt, 
80  könnte  die  k^telle  XXXXIIII,  26,  8  eo  mittit  Antigonum  ex 
■purpuraiis  unuin  vielleicht  auch  für  die  ?lerstellung  beachtens- 
werth  erscheinen.  Würde  man  an  unserer  Stelle  ähnlich  lesen 
Antigonus  (ex)  regiis  unus,  so  würde  eine  solche  Bestimmung 
sich  zu  der  vorhergehenden,  dem  Cotto  beigegebenen,  gewisser- 
massen  parallel  stellen  und  jedesfalls  besser  passen  als  manche 
Flickwörter.  Leicht  wäre  der  Uebergang  von  (ex)  regiis  unus  in 
saepe  iunius  i'reiiich  auch  nicht  zu  erklären,  ebensowenig  wie  der 
bei  manchen  anderen  Conjecturen  anzunehmende;  aber  bei  den 
nachgewiesenen,  hier  oft  so  tlberraschenden  Verhältnissen  dtUrften 
wohl  auch  einmal  ,acriora  remedia'  fintsohnldigang  finden. 


*  VgL  ttber  hlofige  Verwediflliiiig«!  toh  «  nnd  •»  adion  in  alten  Hand- 
acluiflen  auch  meine  Beitrilge  sn  HHarins  Pict.  S.  14  nnd  Anifabe  des 
PMdnMMMNnmentavs  p.  XVIL 

*  yyyif,  S  cderker  et  (Roma  consul  ad  hotte»  e£}  ex  provincia  litterae 
Romam  t>enerunt.  Bei  der  von  Madvig  (Em.  Liv.  p.  686)  herrührenden 
Ergänzung  wird  djis  von  Weissenborn  im  Comment^r  ang^edeutete  ab 
Roma  in  Betracht  kommen  mUäüeu,  da.  es  iu  erster  L<inie  dem  liviaui- 
Mhen  Cbebnacbe  «nt^ridit  (wosn  jetait  cUe  StoUenaammlnng  bei  Fflgner, 
Lexicon  Liv.,  8.  \t\  dann  aber  auch  die  Oonoinnitat  der  Stelle  bebt. 
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vSchliesslich  noch  Air  sich  eine  käme  Bemerkung  zu  der 
£BkSt  aofgegebenen  Stelle  XXXIX,  19,  6,  wobei  es  sich  iiicht 
um  eine  neue  Vermuthung".  sondern  um  einen  Beitrag  zur 
Rechtfertigung  einer  nach  wiederholter  Ucberlegung  schliesslich 
in  meine  Ausgabe  aufj^onommonen  Gonjectur  handelt. 

Es  war  hier  nach  der  interessanten  Auseinandersetzung 
M.  Voigt's  (Rhein.  Museum  1878,  S.  48dff.}  und  nach  dem 
Urtheile  H.  J.  MoUer's  (Jahresbericht  äm  philolog.  Vereins 
1879,  S.  164),  welches  die  an  dieser  Stelle  dem  Herausgeber 
begegnenden  doppelten  Schwierigkeiten  richtig  oharakterinrt, 
die  Wahl  der  unter  gleichzeitiger  BeHIcksiehtignng  der  sach- 
lichen und  palttographischen  Gesichtspunkte  noch  mit  annähern- 
der Wahrscheinlichkeit  in  den  Text  zu  setsenden  Worte  so 
schwierig)  dass  ich  einem  gewiegten  Juristen  die  Frage  noch- 
mals zur  Beurth^hmg  yorlegen  au  sollen  glaubte.  Der  verehrte 
College  y.  Puntschart  erfüllte  freundlich  meine  Bitte  und  ent- 
schied sich  mit  Husohke  für  capiti$  demimUio,  was  ttbrigens 
anerkannt  auch  in  palllographischer  Hinsieht  das  Wahrschein- 
lichste wäre.  ,Vom  juristischen  Standpunkte  handelt  es  sich 
aber  dabei  nur  um  die  Aufhebung  des  Verbandes,  in  welchem 
die  liberta  mit  der  familia  patroni  noch  steht,  weil  nach  dem 
Tode  des  patronus  der  Freigelassene  im  Verbände  mit  der 
Familie  des  Patrons  lileibt,  so  lange  er  lebt.  Die  Aufhebung 
dieses  Verbandes  mit  der  Familie  des  patronus  ist  nothwendig, 
weil  sonst  die  Fecenia  Hispala  eine  liberta  blielie,  also  nicht 
die  Stellung  einer  röniisehen  niatronu  erhalten  könnte.'  Und 
dass  es  bei  diesem  Privilegium  ,  welches  der  Feceiiia  als  Be- 
lohnung für  die  von  ihr  herbci^eluiirte  Entdeckung  der  Baccha- 
nahen  ertheilt  wurde,  im  Kerne  darauf  ankommt,  die  Zurück- 
setzung der  Fecenia,  die  ihr  den  Matronen  gegenüber  aus  ihrem 
Stande  als  Libertine  erwuchs,  zu  beseitigen,  wurde  ja  wieder- 
holt richtig  betont. 
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m. 

Die  Bedauye-Sprache  in  Nordost-Afrika,  IV. 

Iieo  BeinlBOli, 

«iiU.  MHglM»  der  Ui.  Akidmb  dir  WlHmohallMi. 


g)  Oer  oausalit. 

373)  Dieselbe  conBtractioii  mittekt  -i-k  wird  anch 
angewendet,  um  catualefttze  anazudrllGken,  z.  b.  M-nuT  A9y 
efäydn4k  iakäit  Mr  (6,  11)  wdl  die  finuien  Uber  in  lachten, 
so  tötete  er  eine  fran.  an<  Juhoreydn-hihi  amdff-t  tikäy4-ka 
ich  liebe  dich  nicht ,  weil  du  hässlich  bist.  d-ukhUi  esnfn-ik 
riwya  (28,  11)  weil  die  eier  sich  vorfanden,  so  stig  er  hinauf. 

274)  Auch  mittelst  der  in  §.  268  besprochenen  construction 
kann  der  causalis  ausgedrückt  werden,  z.  b.  ani  wö-hardm 
anrib-e-thäy  hak  awer  (16,  19)  weil  ich  die  Sünde  hasse,  so  tat 
ich  also.  Auch  einfach  das  relative  ay  an  das  verb  des  neben- 
Satzes  angefü^,  dient  dem  gleichen  zwecke,  z.  b.  Silemän 
tenlioSt  t^-ör  dbiye  erhisa-he,  harüh  endnnre  kl-kan-ny  (51,  16) 
zeige  mir  das  mädchen,  das  du  Sileman  geben  wirst,  weil  er 
schönes  noch  nicht  kennt  (denn  er  kennt  ja  nocli  nicht). 

275)  Der  causalsatz  kann  auch  damit  ausgedrückt  werden, 
dass  derselbe  dem  werte  dkiLa,  dkud,  akö^  umstand,  one  re- 
lativpartikel  vorangesetzt  wird,  z.  b.  dne  imn  tdke  dkää,  (juda 
mahdlaga  dbare  (54,  4)  weil  ich  ein  grosser  mann  bin,  so  habe 
ich  vil  Geld,  baruh  ka-eya  räfiküi-hsb  dkuä  er  kommt  mGbi, 
weil  er  mich  fUrchtet.  mehdy  SB  ö-gddi  dehdy  tibri  dl^Uif  dehdy  Ma 
weil  sie  dreihundert  (taler)  beim  qadi  hatte,  so  kam  sie  zu  im.' 

276)  Ebenso  kann  der  causalsata  bezeichnet  werden,  in- 
dem derselbe  der  postposition  -t  Torangestelit  wird;  zwischen 


*  Nennwort  von  kä  sein,  gebildet 

*  Vgl.  auch  texte,  pg.  15,  7;  54,  7.  8.  10.  18  u.  S. 

SittnngAw.  d.  pbU.-hut.  Q.  GZIU.  fid.  S.  Abb.  I 
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dem  verb  des  ncbensatzes  und  dem  -t  wird  die  genctivendung 
{  eingeschoben:^  z.  b.  dne  wun  täk-u-it  güda  mahdlaga  dhare 
(54,  4)  weil  ich  ein  grosser  mann  bin  (tdk-u  ich  bin  ein  maan), 
BO  habe  ich  vil  geld;  wörtlich:  bei  dem  (umstand)  von  idi 
bin . . so;  s.  a.  ib.  54,  7,  8. 11  u.  a. 

Anmerkung,  üeber  den  gleichen  modus  cansalis  ygl. 
auch  Almkvist,  pag.  360,  §.  349. 

Ii)  Oer  flMaü. 

277)  Mittekt  der  constraction  in  §.  268  kann  das  Be<}aaye 
auch  den  zweck  ausdrücken;^  z.  b.  adan*W-i-dhäy  i'dn  (41,  7) 

ich  bin  gekommen,  um  zu  heiraten,  ö-gamis-ö  a§anguid-e-dhäy 
sabün  ddlib  (41,  9)  um  mein  hemd  zu  waschen,  kaufte  ich 
eine  seife,  ö-mftdh  tihdy  tifdah-P-dhäy  (16,  22)  sie  nam  den 
Schlüssel,  um  aufzusperren,  e-hiöh  fandiy-i-dhäy  te-takdt  küHn 
tihn-yt,  etä-yt  e-yamib  mmta  (51),  13)  um  ir  mel  umzurliren, 
nam  die  frau  einen  rürstock,  kam  und  stig  ins  wasser.  esbadhan- 
i-dhäy  ebena  (26,  27)  sie  gingen  hin,  um  zengenschaft  zu  ver- 
anlassen. 

Anmerkung.  Auch  das  oben  erwänte  dküä^  akö  kann 
zu  diesem  zweck  verwendet  werden;  z.  b.  ibäbyanik  gü'cidib 
akö  ö-rnv  yiü  (9, 12)  bei  seiner  abreise  Hess  er  seinen  frennd 
znriick,  damit  er  wache  (snm  zweck  als  wilchter). 

278)  Wie  in  aUen  kuschitischen  sprachen  so  wird  auch  im 
Be^uye  der  finalsatz  häufig  dadurch  ausgedrll«^,  dass  ein 
▼erb  mit  der  bedeutnng  sagen  die  absieht  des  subjects  durch 
einen  directen  satz  ausspricht;  z.  b.  ani  adaiCir  ddi  Vdn  ich 
Hn  gekommen  um  zu  heiraten;  wörüieh:  ich  bin  gekommen  (t*^) 
und  habe  (zu  mir)  gesagt:  ich  werde  heiraten. 

0  Dar  el^selmti. 

279)  Derselbe  wird  ausgedrückt,  indem  man  das  verb 
desselben  zu  t6-na  »die  Sache«  (accusativ,  vom  hauptverb  ab- 
hängig) in  relation  bringt;  z.  b.  barük  Abdallah  tedr-e-t  tö-na 
amäsu  ich  habe  gehört,  dass  du  Abdallah  getötet  habest;  wört- 


»  Vgl.  §.  134,  b,  anmerk. 

*  Vgl.  Almkvist»  pg.  220,  §.  348. 
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lieh:  ich  hörte  die  sache,  nach  welcher  da  getötet.  Vgl.  auch: 
texte  26, 19.  22.  25  u.  a.,  Almkvist,  pg.  258,  §.  345. 

280)  Der  objectssatz  kann  auch  durch  die  construction 
§.  268  ausgedrückt  werden ;  z.  b.  alläyü  wö-hayuk  estm-ir-i-tha  ^ 
yiU  mein  Gott  hat  es  zugelassen,  dass  der  stern  fiel  i  Gott  Hess 
die  Sternschnuppe  fallen);  wörtlich:  Gott  Hess  den  stern  dahin 
dass  (in  den  zustand  womach)  er  hei. 

k)  Das  verbalnomen. 

281)  Hieher  gehört  das  particip^  das  nomen  agentis^  der 
infinitiv  oder  das  nomen  actionis  nnd  die  verschidenen  nenn- 
wOrter,  welche  ans  der  wnrzel  oder  den  verhalstlliiunen  gehildet 
werden  können. 

•)  Das  particip  perfeeti.* 

282)  Dasselhe  wird  gebildet  mittelst  anftigung  von  -a  an 
den  perfectstamm  der  grundform  wie  der  ahleitongsstftmme  des 

verbs  (§.  223).  Dreiradicalige  verha  werfen  in  folge  dieses 
Suffixes  häufig  den  vocal  des  zweiten  consonanten  ab,  nur  das 
a  nach  faucalen  bleibt  erhalten;  z.  b.  dir-a  getötet  habend  {dir 
töten),  icik-a  geschnitten  habend  {icik  schneiden),  seny-a  ge- 
wartet habend  (seni  warten),  hdhy-a  verteidigt  habend  {habi 
verteidigen),  "dhk-a  angefasst  habend  {ahik  anfassen),  hdrd-a 
geschlachtet  habend  {harid  schlachten),  kdtha  geschriben  liabend 
{ketib  8chreiben),/(3Za'-a  gespalten  habend  (fela  spalten),  kehdn-a 
liebe  empfunden  habend  (kehan  lieben)  u.  s.  w.;  ebenso  in  den 
ableitungsformen,  wie:  sö-dir-a  töten  veranlasst  habend,  se-keth-a 
schreiben  veranlasst  habend,  et-hdrd-a  geschlachtet,  et-kdtb-a  ge- 
schriben u.  s.  w.  Im  passiven  ])articip  kann  bei  den  triliterae 
das  passive  et-,  at-  abgeworfen  werden,  daflir  nimmt  aber  die 
grundform  des  verbs  vor  dem  letzten  radical  das  passive  ä  an, 
wie:  *abdk-a  angefasst  i^abik),  kehdn-a  geliebt  {kehan)j  hardd-a 
gesohlachtet  {harid) ,  ketdb-a  geschriben  (ketib)  u.  s.  w.  Das 
particip  perfecta  kommt  dann  auch  in  adjectivischem  und  sub- 
stantivischen gebrauche  vor,  wie  dkr-a  stark,  eigentlicb:  stark 
geworden  (akir  stark  sein),  firh-a  lästig,  hdtr-a  mutig,  'dö/e-a 


*  Von  aerär  (VI  A,  4)  fliegeu,  fallen;  8.  §.  241. 

*  Häa&g  modi  mit  prSseuibedeiitiiiif  Torkommeiid. 
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feucrzungc,  tjühdr-a  dieb,  oig^entlich:  gestolen  habend  (gahar 
Stelen),  kekd»-a  licbhabcr,  kehdh-a  hure  u.  s.  w. 

283)  Der  pliiml  lautet  nach  §.  118  dem  singular  gleich. 
Steht  das  particip  als  prädicat  beim  verbum  substuntivum,  so 
erhält  es  nach  §.  139  die  objectsendung  -h,  fem.  vor  welcher 
das  participialc  a  in  der  länge  erscheint,  z.  b.  ant  dir-ä-h-u 
fem.  dir-d-t-ii  ich  bin  ein  getcitet  habender  —-  a-dir  ich  habe 
getötet,  negat.  dir-ä-h  (fem.  dir-ä-t)  hake  ich  bin  nicht  getötet 
habend,  1)1  n  kein  mörder,  in  dieser  form  als  negativ  des  perfecta 
gebraucht:  ich  habe  nicht  getötet  (§.  233). 

Anmerkung  1.  In  den  übrigen  kuschitischen  sprachen 
steht  dieser  partidpialendang  das  nennwörtliche  -ä  gegenüber, 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  im  Be^auye  die  ursprüngliche  länge 
des  vocals  sich  nur  vor  sufHxen  noch  erhalten  hat  Ueber  die 
herknnft  dieses  -ä  aus  dem  relativen  -äA^  -Oiufif  äux  in  den 
Agausprachen  s.  Kafasprache  §.  35,  anmerk. 

Anmerkung  2.  Das  participium  pniesentis  wird  durch 
die  Teraehidenen  formen  des  nomen  agentis  ersetzt;  8.  §.  285  fif. 

284)  Bei  den  Terba  secundae  geminata  dringt  das  parti- 
dpiale  a  in  den  Inlaut  ein  und  nimmt  ab  d  seine  steUnng  Tor 
dem  leisten  radical;  wie:  demdm  neben  dimm^i  gepresst  habend 
(demim  pressen),  k&hdb  und  Jetb^  geschnitten  habend  (kiünh 
schneiden),  ie^df  oder  §444-**  abgeschttlt  habend  (Se4i4  schSlen), 
MM  oder  Ubb-a  gesehant  habend  {Sebib  sehen),  iMb  oder 
$ihh-a  bestraft  habend  {teibih  strafen)  u.  s.  w;  s.  b.  wiMndi 
H4a4  taJc  (oder  tdk)  haröhoi  bist  dn  der  mann,  der  den 
bäum  abgeschält  hat?  Hit  dieser  form  des  Befauye  vgl.  die 
semitische  bildung  *70C:  wie:  ShfiD'*  lebendig,  Tf^O* 
in  erwartung  harrend,  ^Ja\A.>  vil,  f\J^  trotzig,  gewant, 
u.  dgl.,  vgl.  Dilhnanu,  Aethiop.  grammat.,  pg.  181,  §.  108,  a. 

ß)  Das  nomen  agentis. 

285)  Die  gewönlichste  formation  desselben  besteht  darin, 
dass  man  der  dritten  pcrson  des  präsens  den  bestimmten  artikel 
vorsetzt;  z.  b.  von  dir  töten,  e-ndir  fem.  tre-ndir  er,  sie  tötet, 
e-dirna  sie  töten,  davon:  wü-endir  fem.  tü-tendir-t  der  mörder, 
die  mürderin,  yd-edirna  die  mörder;  ebenso  ü-kantib  der  Schreiber, 
ü-bandih  der  zeuge,  n-vumkir  der  ratgeber  u.  s.  w.  Diese  con- 
sti'uctiou  ist  ein  relativsatz  nach  §.  194. 
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286)  Eine  zweite,  eigentlich  nominale  bildung,  last  aus- 
schliesslich nur  bei  dreiradicaligen  verbcn  besonders  in  den 
Stämmen  1,  III,  IV  und  VI  (s.  §.  223)  vorkommend,  besteht  darin, 
dass  hinter  dem  ersten  wurzellaut  ein  ä  sich  einschiebt,  der  letzte 
radical  mit  i  auslautet  und  der  mittlere  vocallos  bleibt.^  Diese 
bildung  entspricht  der  bedeutung  und  herkunft  nach  der  semi- 
tischen auf  J^li  J-^rf-»  b.  ""älgi  kämpfer,  salgi  aufreizer 
zum  kämpfe  Calig  kämpfen);  ^dsri  iGr.  h^ld')  binder,  von  'cmV; 
'ätmi  (Gr.  '1i;l''t|i)  verschliesser,  von  'afim-  h/tdhi  (Gr.  n^#h«0 
ankömmling;  volljärig,  von  bedah  ana  zil  kommen;  dämni 
(Ar.  j:^-^^)  bürge,  von  demin-^  güadi  (Ar.  j^l»  sedens,  J^^o»» 
custos)  Wächter,  von  guad  bewachen;  gärhi  (Ar.  v_^U)  siger, 
von  gerib\  hädli  (Ar.  eilig,  von  hadil  eilen;  hdrfi  (Ar. 
^j\L.)  wachsam,  Wächter,  von  Äany bewachen;  haabi  (Ar.  «..^l^) 
nachdenklich,  von  hasib  denken;  hdydi  (Ar.  ^Iä.)  Schneider, 
von  hayid  nähen;  MMi,  küeMli  (Ti.  G.  «^AQU'  ^^^) 
Schleier  »verhüller«,  von  kübil  (7Anni  verhüllen; 
kädmi  (Ar.  f>^)  diener,  von  kedim-^  kdhmi  liebhaber,  von 
kehan  lieben;  kdtbi  (Ar.  wot^)  Schreiber^  von  ketib^  mähri 
(G-.  ratgeber,  von  mekir  raten;  mäüii  (Ti.  ^C<ii|&' 
^^«fc««  Tj.  «»^ih")  ▼on  mdah  fbren;  (G. 
A^hAli*  ylolator)  erdrossler,  Ton  «efett  (^^)  enrflrgen;  «inli 
ACjl^O  «anngeri  von  «erk2  warsagen;  idvif^t  (G-.  J(^|||,i 
nngnentarins)  wSsober,  yon  iugit^  waschen,  parftlmiren;  Sikedi 
(Ar.         prftsens,          testis)  zenge,  von  j«%a<2  besengen; 

(A.  iS-  'P^^JR»  Ty.  ft^dti&O  bierbianer, 

von  <emi(X;  n.  s.  w.  Auch  das  a  des  reflexivstanunes  wird  ebenso 
efidirt,  wie:  rAmdi  räoher,  von  remäd  sich  rftehen;  iÄlß  pumper, 
von  telaf  sich  aasborgen;  idbri  flttchtling,  von  sebär  sich 
flttditen;  Mhi  arbeiter,  von  tMk  sich  abmtthen  n.  s.  w.  Alle 
diese  büdungen  gehören  eigentiich  dem  intensivstamm  (in,  s. 
§.  223)  an,  wie  dies  leicht  zu  ersehen  ist  ans  dem  gkichem 
grundvocal  der  ersten  silbe,  z.  b.  hd4ni  (cf.  J^U  vanus)  Ter- 
gesslich,  von  baden  vergessen;  dälbi  bändler,  von  dälib  händler 
sein;  fädgi  der  seine  frau  verstosst,  von  fädig  Verstössen,  den 
bnnd  für  immer  losen,  fedig  lösen;  fd^edi  einer  der  immer  lacht, 
Yonfaed  lachen;  gääitri  gewonheitslügner,  von  güäser  ein  lügner 


\  Nur  larjrngale  seigeu  ein  kurzes  e,  wie:  iihedi  senge  u.  a. 
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sein,  güsi'r  eine  lüge  sagen;  masvoi  hörer,  von  niSsu  hören; 
tmn  i  (cf.  ^li>  concupiscens,  G.  fll*P*V,*  avanis)  geizhals,  von 
täme  geizig»"  sein;  yäädi  flechter,  von  yäuid  flechten. 

287)  Bei  den  verba  secnndae  geminnta  dringt  obiges  aus- 
lautende i  häutig  in  den  wortstanim  vor  den  letzten  radical  ein 
und  erscheint  hier  als  i,  in  folge  dessen  das  d  der  ersten  silbe 
zu  a  gekürzt  wird;  wie:  'a5f5  (G.  selten  'osSi  befrager^ 
von  'a.si.v  (G.  '}iPfMi)  befragen;  damim  drUcker,  von  demim 
pressen;  fakik  iiffiaeri  von  fekik  öffiien;  fanin  Strecker,  von 
fenin  strecken;  ^oMb  verscliwendery  von  gebih  verschwenden; 
vkadid  barbier,  von  medid  rasiren;  ragtg  vertreiber^  von  regig 
verjagen;  9aMb  (cf.  conviciator)  bestrafer,  von  sebib 
züchtigen;  tarir  (Ti.  ißf^Qt  frmke,  tPdd^t  vogel,  G.  (i^^t 
▼oUtilis  von  A^^*  volare)  »flieger«  vogel,  von  «arflr  VI  A  los- 
gehen, fliegen;  ia4i4  {Gt,  iM^m.*  scissor,  ipmin*  ftvellere) 
»abschäler«  rindensanunler,  von  le^t^  abschälen;  SaMh  stols^ 
die  naae  hochtragend,  von  itnin  anfwftrts  blicken;  lafi^ftgaffer, 
von  iehih  schanen;  tanküiuk  verfertiger,  meister  irgend  welcher 
profession,  von  tuMt  d.  i.  iMkä  verfertigen,  knnstgeredit 
machen,  vgl.  0.  mU^t^t  accorate  &cere,  nom.  ag.  in'Y^IS* 
snbtilis  ^cmtator;  iatir  Spinner,  von  tmir  spinnen.  Dieser 
hildnng  entspricht  genan  das  semitische  ffLC*  Jii**;  MLJ&> 
Sprecher,  profet,  ^A.A*  prieeter,  «^^y**  stdiend  n.  s.  w.,  s. 
Dillmann,  Aethiup.  spr.  pg.  181,  §.  108,  b. 

288)  Eine  dritte,  ser  häufig  nnd  in  allen  verhalstämmen 
vorkommende  bildnng  des  nomen  agentis  besteht  in  der  an- 
Aignng  von  -Ana,  verkOrst  -ana,  an  den  perfeetstamm;  s.  b. 
vom  stamme  I:  derSta  mOrder  (dir  toten),  ^sf-dna  ftrber  ((iif 
fkrben),  gedil4naj  gedl-ina  flechter  (gedil  flechten),  hadMna 
(Ar.  o^-^)  ^^^^S}  hadil  eilen;  melh-dna  (Bil.  marh^n-td) 
Wegweiser,  von  melah  füren;  Sehad-Ana  zeuge  (Sehcid  bezeugen) 
n.  a.  Vom  stamme  II:  kekhan-äna  ein  Don  Juan  {kehan  lieben); 
vom  stamme  III:  häy-ana  (Ar.  lebendig,  häy  leben; 
küäl-dna  hämmerer,  von  kül  klopfen;  aälb-äna  räuber,  von  selib 
ausziehen;  6o'-dna  jäger,  von  .säw\  ^ö' jagen;  vom  stamme  IV: 
sö-c/y-a  na  färmann,  von  c?iy  übersetzen ;  sö-der-äna  anstiftereines 
mordes,  von  dir  töten;  se-fadg-dna  veranlasser  zu  befreien,  von 
fedig  lösen;  se-far-üna  hebamuie,  geburtshelferin,  von  ßri  ge- 
bären; vom  stamme  V:  etkehau-dna  liebliug,  von  kehan  lieben^ 
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etihrMna  gehmt,  von  Hb  haisen;  vom  stamme  VI,  A:  *ämrana 
relter,  von  *Am  reiten;  away-dna  hdfer,  von  away  sieh  jemandens 
annemen;  ^adb-Ana  (Ar.  oU^)  zornmütig,  von  gadab  sich  anf- 
regen;  käHröna  kondig,  yon  kän  wissen;  sebär-dnaf  tebr-dna 
flttclitling,  von  M&ffr  sieb  flüeliten;  von  VI,  B:  sö-^m^na  Be- 
trüger, von  gäm  dumm  sein;  vom  stamme  VII:  am-teräm-Ana 
mitdnlder,  ins  gleiche  leid  gezogen,  von  teräm  Hl  sich  fretten; 
von  IX,  A:  bedäy-äna  schläfrig,  von  hedäy  gänen;  harägu-äna 
hungerleider,  von  haräug  hungrig  sein;  kesl-nna  (Ar. 
fanlenzer,  träge,  von  kesäl  trüge  sein;  von  IX,  B:  se-dhän  äna 
retter,  von  dehän  heil  sein;  si-shnkii-dnn  kuch,  von  bemuk  gar 
werden,  kochen.  Es  konnut  dieses  suftix  auch  in  denominativer 
bildang  vor,  wie:  aür-äna  voranseiend,  von  Ar.  i'^y^  Vorrang; 
fM-gef-dna  ärgerniss  geber,  von  gif  anstossen;  mi-i-med-äna 
rftcher,  von  ratnäd  sich  rächen;  mi-yauj-aiia  geberi  von  mi-yaü 
gäbe,  hiw  geben. 

289)  Hinsichtlich  der  pliiralbilduni;^  gilt  auch  hier  das  in 
§.  283  gesagte.  Wenn  dieses  nomeii  agentis  als  prädicat  beim 
verbum  substantivum  auftritt,  demnach  wie  in  §.  283  construirt 
wird,  80  erleidet  das  anlautende  ä  des  Suffixes  (wegen  ver- 
Ubogerong  des  auslautenden  a  zu  ä)  eine  Verkürzung  an  a, 
wie  von  4^f-äna  fUrber:  a/ni  4^f'ana'Jm  fem.  -tü  icb  bin  ein 
filrber,  eine  filrberin. 

Anmerkung.  Augenscheinlich  ist  dieses  suffix  identisch 
mit  dem  gleichlaotenden  -dnHf  verkürzt  -dnäj  -änä  in  den  üb- 
rigen knsehitischen  sprachen,  gleiclifalb  zur  bildung  des  nomen 
agentis  verwendet/  vgl.  z.  b.  Bilin:  Hw-dnä  bettler  {Siw  bitten, 
betteln),  faq;-ana  bauer,  hansan  des  ebers  {faq  spalten)  n.  a., 
aach  denominativ  gelnldet,  wie:  mmbüd-ana  wittwer,  wittwe 
(G.  ^^ÜiA'i),  irb-Anä  die  pflngschar  (G.  Mf^O  ü.  a.  Bei 
antritt  des  individuabnffizes  -tä  wird  wie  vor  jedem  snffix  in 
den  Aganspraohen  ein  vorangehender  langer  vocal  gekürzt,' 
daher  fwNMofM  (fUr  -^ia)  richter,  A;tn-l-<lnta  sehttler,  Xnt»-«- 

lerer  n.  s.  w.  Zugleich  eriielit  ans  dem  abfidl  von  ans- 
lautendem  A  im  snffix  -4na  vor  folgender  nominalendnng  -td, 

»  Bilinspr.  §.  122.  123,  Cbamirsi.r.  §.  177.  178,  Qnnra.spr.  §.  99,  fbonso  im 
Saho-'Afar.  Ueber  das  gleiche  semitische  nomiualauffix  -än  s.  J.  Harth, 
nominalbililung  pg.  316 ff. 

*  Bilinapr.  %.  11,  aiunerk.  2. 
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das8  dieses  in  dn^  sn  «erlegen  ist  und  -A  gleidi&Us  als  nominal- 
ansgang  betraehtet  werden  mnss,  welchen  ich  mit  dem  relatiTen 
-a  des  Agan  und  dem  partidpialen  -ä  des  Bedauye  (§.  282) 
ansammenstelle.  Hiernach  ist  dn-a  das  partidp  eines  intensiy- 
stammes  (III,  1,  s.  §.  223)  von  der  grandform  an,  deren  he- 
dentung  ans  dem  folgenden  paragraf  ersichtlich  wird. 

290)  Eine  nur  mer  yerdnaelt  vorkommende  fonnation 
des  nomen  agentis  besteht  in  der  anfügung  von  -äla,  -äldy  und 
-älöy  an  den  verbalstamm  oder  an  eine  nominalform  des  verbs. 
Ich  besitze  hie  von  folgende  belege:  ^äm-älä,  'äm-aldy  aussätzig, 
mit  beulen  behaftet,  particip  Vim-«  (zeitweilig)  angeschwollen, 
von  'ä»i  (IX,  A  1)  anschwellen;  af-äla  und  at-aläyy  -alöy  ein 
fretter,   der  sich  in  beständiger  bedrängniss  befindet,  von  at 

(IX,  A  1)  =  A  >»rnm»  h^'  Ti.  ^im»  ^-  rhÄÄ'  feien,  ab- 
gehen; hean-ala,  -al'(y,  -alöy^  feigling,  partic.  henna  sich 
(momentan)  fürchtend,  von  heän  (IX,  A  3)  sich  fürchten;  iiäkä- 
dla,  -aldy,  -alöy  und  näkü-äna^  schwanger,  in  der  Schwanger- 
schaft befindlich,  von  näku  (IX,  A  2)  schwanger  sein;  mardla, 
mar'dlöyj^  für  mera-dlöy  weit,  breit,  von  mara  (IX,  A  3)  breit 
sein;  heddg-dla,  -aldy,  alöy  und  bedäg-dna  hochragend  (bäum, 
mensch),  von  bedäg  (IX, AS)  anfgerichtet  sein,  aufrecht  stehen, 
emporragen;  awäy-dla  und  awäy-^na  hilfreich,  stets  zur  hilfe 
bereit,  partic.  awdy-a  helfend  (momentan),  von  awäy  (VI,  A  3) 
helfen;  me-bär-dla  wachsam,  part.  he'ar-a  wachend,  von  ie'Ar, 
haar  (VI,  A  3)  wachen;  me-rgü-äla  hasenfnss,  feigling,  von 
reküi  (I,  8)  fUrchten.  Bei  Verkürzung  des  auslautes:  Ül^-aina 
nnd  Un^-aUf  skorjaon,  von  ida%  tona*  =  ins  stechen, 
dnrchboren;  Bäk-alo  der  manlwnrf  (vgl.  nw  ^  in  Intom  im- 
mersns  fiiit);  dd-aXo,  äd-aro  (So.  oi^dn,  Sa.  'Af.  oa^  rot. 

Anmerkung.  Ans  den  angeftirten  heispilen  ist  die  gleiche 
hedentnng  der  soffixe  -äna  und  •aia  in  die  äugen  springend. 
Ser  lerreich  ist  hier  besonders  hedag-dna  »  hMfMa  hodi- 
ragend,  von  dem  intransitiven  hedag  emporragen  A. 
"fU^*?!  KA>  Hiernach  ist  das  snffix  Ana  oder  dla  das  particip 
vom  verhom  snbstantivnm  an,  a2 »  A.  >^A>  Ti.  HA*  O-  IIAiD> 
sein,  esse,  nnd  die  vöUeren  formen  -aldy  (aus  al-ä^\i)  und 


*  Bei  Munzinger:  haidoi  furchUMUu.  *  Bei  Almkvist:  naküalay  id. 
"  Bei  AlmkTisi:  «oroA^,  Möns.  mmrMoL 
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Mfl  (ans  aUiüif  a4  m.  ö  snsammengeoogeni)  entapreehen  lant 
ffekr  laut  dem  nom.  ag.  im  Ti.  ||J|j&t  jMIJ&i  €t*  ■  essen- 
tiafis,  subetantialw.  Besllglioh  des  wediseb  yoii  n  uid  l  m  an^ 
üi  sem,  TgL  Gorag.  J^i  tatwOrtfidi  inf.  yon  M[fl>]'  —  A. 
hA*  ^*  TL  IIA  I  G.  |fA0*  ^d  §.  12,  c.  Ansgenonunen 
im  particip  6inra  (intennvstamm  toh  an)  und  in  der  ersten 
person  sing,  des  prllsens  nnd  perfects  hat  das  Beijanye  im  ge- 
nannten yerbnm  snbstani  den  anlant  abgeworfen  nnd  besitst 
in  der  ttbrigen  flexion  nur  mer  n«  (=:  Sa.  *Af.  na,  Eaf.  n«, 
Bil.  Qu.  en  aus  anaw)  sein.  Wir  kommen  anf  dasselbe  später 
(§.  306)  zurück.  Zur  Verbindung  von  an-a,  äl-a  mit  einem 
vorangehenden  verb  um  eine  dauernde  eigenschaft  oder  tätig- 
keit  auszudrücken  vgl.  §.  247,  anmcrk. 

291)  Dieselbe  endung  -äy  (auch  verkürzt  zu  -ay,  -ay)  aus 
-aun*  entstanden,  welche  wir  in  al-ay  kennen  gelernt  haben, 
kommt  im  Be(Jauye  auch  sonst  noch  zur  bezeichnung  habitueller 
eigenschaften  vor,  wie:  angul-öy,  -äy  (—  A.  f^'i^G*  s-  oben 
§.  8)  taub;  gareb-dy ^  -dy  neben  gdrab-a  hinkend  (Ar.  ^^^^ 
claudicavit) ;  hames-äy,  -äy^  bhnd  (Ar.  caecus);  hasy-ny,^ 
traurig,  betrübt;  ehgalal-äy  und  ehgalal-ay  ganz  vereinsamt, 
ganz  allein,  von  ehgal  eins.  In  aül-äy  der  brausende  wind, 
Sturm,  steht  es  einem  ä  (aus  äü)  und  ö  (aus  aü^  äü)  gegen- 
über in:  Cha.  a<^,  A.  G.  Qghir*  torbo,  procella.  Die  Zu- 
gehörigkeit eines  individuums  zu  einer  gatfcnng  drückt  -äy  ans 
in  tawig^y  plur.  tdwig  floh^  also  zur  gattung  täwig  gehörig/ 
genan  wie  in  b'er-ay  =  Ti.  G.  •fl^^/&i  A.  H^j  stier,  gegen- 
über von  yo;  ebenso  in:  iibaA^y  Ti.  ^Mfi^^i 

ö.  KX-ndl-»  fingert 

292)  Anf  -eyy  bisher  nnr  in  abgeleiteten  Stämmen  nach- 
weiabar,*  wie  iö-der-iy  anstifter  eines  mordes  (IV,  A  1  Ten  dir 

^  Vgl.  die  gleiche  endung  im  Ti.  -äjf  =  G.  -ä«ol. 

•  B«i  AfanMtt  AdmoML  » 

•  Du  slMtnetain  ist  Jidm$,  dernnseli  «  Ti.  G.  «h1t7*  dM* 
dM*  Or^  triitem  eiM,  y  in  ha^      n;  s.  f.  8S. 

•  VgL  TL  M'P^fßi  schlänge,'  piopiie:  sn  den  J^fS^f"*  MUaagen* 
gehörig;  so:  ff|^ft;f"/i»  ein  baner  n.  a. 

»  Cha.  f^r  (aus  ^cTtV,  r  =  0.  I^ö-  »aj^ä,  Qu.  jer/ä  (Aua  j^fr-M)^  Kaf. 

yafir-ö,  Sa.'Af.  /<fr-4,  So.  /or  finger. 
"  Das  gleiche  suffix  wird  auch  gebraucht  aar  bildung  des  nomen  aetioiiis; 

s.  f.  WI. 
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toten);  *awff4y  helfer  (von  '010^2^  VI,  A  3  heUen);  tö-gm-äy  be- 
trUgeTi  der  jemanden  ttbertO^lt  {99-fäm  Yl,  B  2  ttberileten, 
von  gäm  A2  yerdnmmen);  m6-rm-9y  beglttter,  genoMe 
(md-rdm  VI],  1  genösse  werden,  von  räm  VI,  A  2  nachgehen, 
folgen);  n-M&r-dy  welcher  zum  fliehen  antreibt  {n-tebär  VI,  B  4 
▼on  sebär  VI,  A  4  sich  flttchten);  ««-&*aii-(fy  fnrchterreger  («e-ft^Oi» 
IX,  B  3  yor  he*an  IX,  A  3  sich  ibrchten). 

Anmerkung.  Man  ersieht  aus  diesen  beispUen,  dass  in 
folge  antrittes  dos  suffixes  -öy  wegen  der  betonung  desselben 
der  voranj^eheiide  lange  vocal  entweder  gekürzt  wird  oder 
auch  ganz  ausfällt. 

293)  Das  suffix  -dy  und  -dy  kommt  dann  auch  zusammen- 
gezogen Tor  als  S  und  -ö  (aus  aw[i]),  letzteres  häufig  auch  su 
o  yerktirzt.  Als  -i  zeigt  es  sich  in  abgeleiteten  Stammformen, 
wie:  htlk4  Zwischenraum,  mitte  »wodurch  (zw«  objeete  yon 
einander)  getrennt  werden«  (beUtk  Y,  3  yon  hetik  I  3  trennen); 
*adl-i  und  ^ddl-e  fridenschluss  »wodurch  vereinbart  wird«  (adal 
V,  3  von  adü  I,  3  vereinbaren);  dellhi  gekaufter  gegenständ 
»was  gekauft  worden  ist«  (ddäb  V,  3  von  ddih  kaufen);  fsäg-i 
Scheidebrief,  Scheidung  fUr  die  frau  »wodurch  geschiden  wird« 
(fedäg  V,  3  von  fedig  I,  3  lOsen);  rah4  last,  bfirde  »was  auf- 
gelastet wird«  (raboy  V,  3  von  re&»  1, 8  aufbürden);  gü9r-4 
lUgner,  lügnerisch  (g&anr  HL  2  lügen);  mbe'-i  (ftbr  ns&'-S)  tag, 
hitae  »wobei  es  warm  wird«  (ntiba*  VI,  A  3  warm  werden  = 
O.  i'A^^O  >  splendere);  ''am-i  auch  *6m-e  geschwulst  »was  an- 
geschwoUen  ist«  {'Om  IX,  A  1  anschwellen).  Denominatiy  ist 
adam-i  und  verkürzt  ddam-e,  ddam4  mensch  »zum  stamme 
Adam's  gehörig«  =  homo. 

Anmerkung.  Zur  Verkürzung  des  dem  ö  vorangeheaden 
vocab  s.  §.  292,  anmerk. 

0  294)  Dieses  -e  ist  dann  gekürzt  zu  i  (aus  i),  nur  de- 
nominatiy nachweisbar  in:  g$MU  nnfimchibar,  steril,  gd&l-i 
dnmm,  ^«2^*  yodeck^  gtn*^  klug  (jgin'a  he»),  hdm4  bitter, 
hamh-i  tranrig,  4Mn4  gesund,  yewäfi  schmutzig  (ymoii 
schmutz),  hardr4  Ittgner,  8ehdr-i  zanberer,  n^kr4  wittwe,  hure 
von  ^  lepudiavit),  dekdi^  das  wild,  getier  (G.  HaiA« 
JL>  ftigit),  emriiSngim  der  grosse  mlll-,  reibstein  f&r  melberei- 
tnng  n.  a.  An  den  stamm  des  verb.  substant.  angefügt  findet  sich 


Digitized  by  Google 


IM*  BtdMje-Sprache  in  MoFdo«t<A.frik».  IV.  11 

das  -i  in:  hirer  än-i  spinne  »welche  webend  ist«  (A.  7f^^^» 
Ti.  G.  "^^t^>);  küäl-än-i  axt,  beil  »was  ist,  dazu  dient,  damit 
behaut  werde«  {kill  hauen);  raiig-äni  »zur  zuclit  js^ccignot«  (vgl. 
Bil.  s.  V.  rän  gatte),  ein  weibliches  junges  schaf,  bald  zur  zucht 
lUhig;  «t/tä/c-dn-i  joch,  jugum  »welches  übergelegt  ist«  (über  den 
nacken  des  ochsen),  von  siltäk  aufgelegt  werden,  siltik  = 
expandit,  ^iL«j  lignum  traversum;  mesäka-än-i  und  semakü-äni 
die  schlafe  und  der  obere  teil  des  kifers  (A.  Yx^M^Oi  i  ruminare); 
ielhüt-dn-i  schlüpfrige  stelle  »wo  es  ist  zum  ausgleiten«  (iielhat 
ausrutschen) ;  Hn^feh-äni  augenwimper  (vgl.  Bil.  iebkd  plur. 
iebtk  haar). 

295)  Ebenso  ist  auch  -o  fast  nur  denominativ  nachweisbar, 
wie  in:  ddar-o  rot,  ddhal-o  klein,  üvmt-o  ehemalig,  einstig,  einst; 
dim-o  rinde,  hast,  haü»^  tnnm,  yäßfko  för  yäf-i  fUh-o  früh- 
ttflek  »mnndeBfiflhiiiiig,  wobei  man  (zuerst)  den  mxmd  öffnet« 
Q.  8.  w.  Am  dem  passiv  ist  gebildet  hädro  furche  »was 
geOfihet  ist«  ifid  Offnen,  pflilgen).  Interessant  ist  hä*nro  asgeier, 
gegenüber  der  parallelform  W«-»  id.  (s.  §.  286)  und  kehdn-o 
d.  w.  kdktn-i  liebbaber  (§.  286).  An  den  stamm  des  verb. 
sobstant.  angefhgt  findet  sieb  dieses  snffiz  vor  in  A'-dn-o  alt, 
bejart  und  in  häUj-dno  (plor.  -in-äiva)  »nackt  seiend«  der  abessi- 
nisehe  behnyogel;  in  der  retativform  des  verb.  snbst:  hani-aniff 
arglistig,  betrOger  (G.  «hCA*  magica),  woraus  deutlich  die 
beikunft  von  -dn-a  aus  än-dmn  (§.  288)  an  erseben  ist 

y)  Deb  nomen  aetionia. 

296)  Wir  baben  bereits  in  §.  225  gesehen,  dass  der  perfect- 
stamm  des  Be^anye  (llbereinstimmend  mit  dem  semitischen 
imperfectitamm)  identisch  ist  mit  dem  Infinitiv  oder  dem  nomen 
actionis.  Bei  den  zweiradicaUgen  grandformen  (I,  1)  ist  dieses 
letztere  als  wirkliches  nennwort  weniger  in  gebrauch  und  es 
erscheint  dafitr  swiseben  den  awei  radicalen  ein  ä  (im  plural 
a,  a)j  wie:  'at  das  treten  (von  *at);  hä»  plur.  hos  das  be- 
graben, begräbniss  (bU  begraben);  ^?ä/  das  fUrben,  die  färbe 
((jlif  färben) ;  das  anfangen ,  der  anfang  (^m) ;  dän 
glauben,  glaube  (c?in);  gäd  werfen,  wurf  (gid)-^  gäf  stoänen, 
stoss  (gif)j  läil  brennen,  brand  (luw)',  män  rasiren  (min);  räb 
hassen,  hass  (rii);  säuk  ziehen,  zug  (soku)]  iäh  füllen,  füllung 
{tib)'j  (ä'  schlagen,  schlag  (^ä  );  toäk  das  schneiden,  der  schnitt 
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(wik)  n.  8.  w.'  Alle  diese  nennwOiier  sind  vegen  des  consonan- 
tischen  ansganges  mascdina. 

Anmerkung.  Der  mit  dem  perfeetstamm  gleicUaiitende 
wnnellant  ist  nur  noch  im  femininen  abstractnomen  und  zwar 
in  der  (§.  249)  besprochenen  fiitnralUldnog  erhalten,  z.  b.  'at-dt 
yi'anij  hea-dt  yi'ani  ich  werde  treten,  begraben,  eigentlich:  ich 
komme  an's  treten  n.  s.  w.  Im  nominativ  muss  dann  die  form 
*dt-ay  hls-a  u.  s.  w.  lauten  (§.  75).  Nach  analogie  von  §.  297, 
anmerk.  scheint  nun  dieses  -a  in  den  inlaut  eingedrungen  zu 
sein;  demnach  z.  b.  has  (sing,  bäs)  aus  hes-a  u.  s.  w.  Der  Singular 
hat  in  diesen  bildungen  concrete,  der  plural  abstracte  bedeu- 
tung,  demnach:  häs  begräbniss,  hau  das  begraben. 

297)  In  den  Übrigen  grundfonnen,  welche  aus  mer  als 
zwei  radicalen  bestehen  (I,  3 — 8)  so  wie  im  steigerungsstamm 
(II,  1 — 1)  stimmt  das  abstractom,  formell  der  plural,  durchaus 
mit  dem  perfeetstamm  llbeieiny  der  singular  aber  mit  mer  con- 
creter  bedeutung  zeigt  vor  dem  letzten  radical  ein  ö;  z.  h.fedäg 
befreiung,  fedig  befreien,  das  befreien;  'ahuk  griff,  'abik  greifen, 
fassen,  das  anfa^^sen;  felu  spalt,/s2<i'  spalten,  das  spalten;  kehün 
liebe,  kehdn  lieben,  das  lieben;  $«n&y  aufenthalty  Meni  bleiben, 
das  bleiben  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Da  im  Galla  der  infinitiT  mittelst  des 
Suffixes  -ü  gebildet  wird,  wie:  a<2sm-ö  gehen,  das  gehen,  eur-ü 
sich  legen,  torü  ntzen  u.  s.  w.,  so  scheint  im  Be^auye  jenes  ü 
Tor  dem  letzten  radical  aus  dem  anslaut  Angedrungen  su  sräi. 

298)  In  den  ttbrigen  stionmformen  kommt  swar  sporadisch 
der  mit  dem  perfeetstamm  übereinstimmende  infinitiv,  beziehungs- 
weise das  nomen  actionis  im  gebraudie  tot,  wie:  ddgu  spioniren, 
häy  sein,  existenz,  fäyd  lachen,  gelächter  (III),  derdr  das  abend- 
essen,  zu  abend  essen  u.  s.  w.,  allein  in  der  regel  werden 
dafür  andere  noniinalformen,  mittelst  suffixen  und  präfixen  ge- 
bildet, verwendet,  die  nun  einzeln  besprochen  werden  sollen. 

299)  Mittelst  -a  werden  abstracta  femin,  generis  gebildet, 
wie:  (h'r-(i  tütung,  mord  {dir  I,  1):  betk-a  teilung  (betik  1,3); 
btdh-a  neben  bedh-ati  zeugniss  (bedah  I,  6);  hdy-a  existenz, 

^  Reduplication  de»  letzten  radicals  zeigen:  manän  ntöirmeaser  {min  ra- 
siren),  he^nän  Vergessenheit  (6ä^en),  ayinOm  Zeitvertreib  (t^yit»),  gamAn 
damiBheit  (jröm),  hediil  schw&ne  (hadäl),  4kiir  ttilrke  (aMr  ateilc  aatn). 
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leben  {häy  III,  1);  feth-a  trenniing  (fetäh  VI,  A  3);  fir-a  flucht 
(för  IX,  A  2);  hdrr-a  leere  (harär  IX,  A  3)  u.  8.  w.  Ilinsiehtlich 
des  Suffixes  (nicht  aber  im  wortstamm^  gleichen  sie  äusserlich 
der  bildung  in  §.  282  imd  entsprechen  nach  irer  herkunft  dem 
Bemitischen  abstractnomen  auf  -ai,  vulgärarab.  -a.  In  der  für 
das  fdtnram  I  verwendeten  nominalfonn  auf  -at  stimmen  sie 
nodi  ▼(dlig  mit  der  gleichen  semitischen  bildung  ttberein.^  Die- 
selbe endnng  ist  anch  im  Be^auyewort  tak-dt  frau,  gegenüber 
tak  mann,  sowie  in  teg-dt  die  mutterbrust,  noch  Yorhand^. 
Sporadisch  kommt  anch  die  endong  -ati,  fem.  gen.,  überein- 
stimmend mit  Ty.  -aH  noch  vor,  wie:  hedh-ati  (neben  bddh-a) 
zengniss^  tekrdti  berGürang  n.  s.  w.  Die  endong  -ii  an  den 
perfeetstsmm  angefilg^  dient  anch  znr  bexeichnnng  des  infinitivs 
nnd  nomen  agentis;  8.  b.  feM4i  lOsnng^  litaen  {fidig\  ü3b4h4i 
ergreifmig,  ergrdfen  {Mk\  tMl-H  sohXrfang,  schürfen  («e&oQ 
TU  8.  w.;  TgL  hierza  auch  §.  354. 

300)  Dem  glddien  zweck  dient  auch  die  endung  -ay, 
wie:  iim^y  gestank  (iemi  1,  3);  kHy-ay  geilheit  (Mi  I,  8); 
hdai-ay  tranrigkeit  (hon  l,  8);  hdmy-ay  bitterkeit  (in,  2).  De- 
nominatiT  kommt  es  Tor  in:  mehaa^  das  mittagessen,  vom 
achwadien  verb  mehas  jsa  mittag  essen  »  Ti.  G. 
prandinM,  ^Afh>  epnkuri.  Die  nennwOrter  sind  sftnmiilich 
weiblichen  gesdilechtes;  über  die  herknnffc  dieses  snffixes 

§.  301  n.  303. 

301)  Die  gleiche  bedentung  kommt  den  nennwörtem, 

mittelst  des  suffixes  -oy,  auch  -öy  gebildet,  zu:  auch  diese  sind 
gener.  fcminini.  Alle  abgeleiteten  Stammformen  können  mittelst 
-oy  den  inhnitiv  bilden;  z.  b.  mäsw-oy  hören,  gehör  [^indau  III,  2), 
se-mäsic-üy  hören  lassen,  et-md»w-öy  gehört  werden;  sdwy-oy 
mischen,  mischung  {ßäwi  III,  2);  sö-der-öy  töten  lassen,  atö-dar- 
öy  getötet  werden  (dir  I,  1);  sö-kt-öy  Stessen  lassen,  atö-kt-öy 
gestossen  werden  {kut  I,  1);  se-fddg-oy  lösen  lassen,  et-fddg-oy 
gelöst  werden  (fedig  I,  3);  ihäm-öy  sich  waschen,  s-ihäm-öy 
sich  waschen  lassen  (ihmn  VI,  A  3);  mar-öy  weite,  breite,  sich 
erweitern  {rnaro'  VI,  A  3);  s6-kn-öy  wissen  lassen,  atö-kn-öy  er- 
faren  (kän  wissen,  VI,  A  2);  sö-rm-öy  folgen  lassen,  tö-rm-öy 
gefolgt  werden  (rdm  folgeni  VI,  A  2);  Mditr-oy  fliehen  lassen, 
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anlass  zur  Hucht  {sebär^  VI,  A  4),  se-ngad-öy  stehen  lassen 
{engäd  IX,  A  4)  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Hiermit  ist  zu  vergleichen  der  nenn  wört- 
liche infinitiv  im  Ge'ez,  der  mittelst  anfiigun^^  von  -öt  an  den 
tatwürtlichen  infinitiv  gebildet  wird  (Dillmann,  pag.  212,  §.  125). 
Bezüglich  des  lautUberganges  von  d  zm  y  vgl  §.  31  und 
Quaraspr.  §.  23. 

302)  Wie  die  participial-,  beziehungsweise  die  ursprting- 
liclio  rclativendung  an  das  verbum  substantivum  angefugt  und 
dieses  sodann  mit  dem  stamm  des  hauptverbs  verbunden  ein 
nomen  agentis  bildet  (§.  288  ff.),  so  erhält  man  mittelst  des 
obigen  sofdxes  -ay,  -e,  -i  (§.  300)  am  gleichen  verbum  substan- 
tiTum  das  entsprechende  nomen  actionis;  z.  b.  4^f-dn-ay  färberei, 
malerei  {^ef-an-a  färber,  ^/i/fUrben);  r0&-^t^ay  feindscdiaft  (r^ö- 
mtra  feind,  rib  anfeinden);  sö-der-änray  anstiftang  zu  mordeil| 
haragn-än-ay  hungerleiderei  n.  8.  w.  Diese  sufiixelemente  er- 
faren  ofl  bedeutende  Verkürzung^  wie  z.  b.  'at-dndy,  'at-andy, 
'at-dna,  'dt-ane  fowteppich  ('ot  treten);  Uh-änay  neben  leh-dne, 
lekrdne  krankheit;  metw-md/y^  mesi&t-ane  und  mMÜ4-€M  gestank, 
cadaver  (Ti.  am'gaalgt  stinken);  W-uay,  U'-ns  (ftr  Ut*-dnray) 
kalte,  von  la*  kiJt  sein;  iuuhdnay,  iuuhine  und  Hmo-dU  Spiegel 
(Ar.  c^Üb  yidit)  »womit  man  beschaut«;  üoy-Ani  Sturmwind 
(Ar.  corsns  celer)  o.  s.  w. 

Anmerkung.  Mit  diesem  saflfix  -änay,  -dnef  -nay,  -ne 
stimmt  überein  Qo.  -noy,  -ney^  BiL  -ndr,  Oha.  -wU  und  die  äthio- 
pische endnng  -nai,  -tiat,  -nft  ndt  der  gleichen  bedeatong,  vgl. 
Quaraspr.  §.  97,  Bilinspr.  §.  119,  Ohamirspr.  §.  179.  An  die 
Bilinendung  -ndr  reiht  sich  kntlich  snnftohst  an  Saho-*Alar 
•Mdi»,  Soul  -win  (im  ausknt  -ntm).  Die  nrsprQngliohe  form 
Qmroi  ist  also  das  nomen  actionis  vom  verbom  rabstantiTiim 
an\  s.  oben  §.  390,  anmerk. 

303)  Das  abstracta  Inldende  wird  auch  häufig  zu  -e 
und  •%  verkürzt,  wie:  'ddy-e  ackerbestellung  {adi  I,  8),  hiin-e 
Vergessenheit  (baden  III,  3),  hdy-e  existenz  (häy  III,  1),  mdg-e 
Schlechtigkeit  [mäg  VI,  A  2),  aüy-e  hilfe  (aioäy  VI,  A  3),  hdrgii- 
e,  'i  hunger  {harägü  VI,  A  4),  gümd-e  länge  {yiimäd  VI,  A  4) 
neks-e,  -i  kürze  (VI,  A  4)  u.  a.  Da  diese  alle  feminina  sind, 
so  ist  Ire  Zusammengehörigkeit  zu  den  formen  in  §.  300  ausser 
zweifei. 
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304)  Von  den  präfixen,  welche  im  Be(Jauye  zur  bildung 
von  nennwörtern  verwendet  werden,  sind  folgende  zwei  vor- 
handen, nemUch  a-  und  m-  (ma-,  we-,  mi-).  Das  präfix  a-  wird 
dem  perfectstamm  des  Be^auye  vorgesetzt  und  dient  zur  be- 
zeichnung  habitueller  eigenschaften ; '  z.  b.  d-ya  tot  (ya  i  sterben), 
a-kiä  geizig  (kis  geizen),  a-täb  voll  angelullt  (täh  gefüllt  sein, 
tib  fllllen\  a-gäm  dumm,  verdummt  (gäm  dumm  werden),  a- 
dnh  enge,  klein  (däh  enge,  beengt  sein),  a-rnäg  schlecht  {niäg 
schlecht  werden),  a-küdy  bekleidet  {kääy  sich  anziehen),  d-mfi 
nützlich  (n^'  nützen),  d-dgirj  ärgdir  vermögend,  mächtig  (^e- 
dir,  degir  jji  können)  u.  s.  w.  Mittelst  dieser  bildung  wird 
die  merzal  denominativer  (sohwachrä)  verba  gebildet 

305)  Rüttelst  ma-  oder  me-  vor  eonsonanten  mit  ausname 
Tor  y  und  den  Zischlauten,  vor  welchen  es  «ni-  lautet^  vor  vo- 
calen  m-  werden  abstracta,  in  abgeleiteten  stibnmen  aaoh  als 
Infinitive  verwendet^  und  in  Ubertngong  auch  concreta  ge- 
bildet; a.  b.  mehd(r  and  ma-dir*  totschlag,  tOtang  (dir  l,  2); 
ma^f,  me-yif  anstoss  (giflf  2);  ma'-dt,  m^tt  tritt,  fossspur  {*at 
If  1);  md'fidk,  m^-fnik  biss,  das  beissen  (femk  l,  3);  me-j/r^ 
sig^  das  sigen  (I,  Z);  me^hagüdn  das  kratzen  (hag&an  I,  5); 
md-n^a*  säge,  das  spalten  (I,  6);  mdS'tig  hängenetz,  das  auf- 
hängen (Se*ag  I,  7);  mi-mhag  besen,  das  fegen  (mekag  1,  7); 
me-frey  geburt,  das  gebAren,  pass.,  me-t-ferdy  das  geboren 
werden,  kind  (ßri  I,  8);  mi-id*  ata,  das  sitzen  (VI,  A  1);  ma- 
rdm  gefbige,  folgen  {ram  VI,  A  2) ;  miS-fnAm  schwertscheide, 
umhUlluiig,  pass.  {Semäni  VT,  A  4  von  iemim  umbinden) ;  rn-amät 
faust  (amät  VI,  A  3);  mt  ijw'tf  fassfall  (jgenäf  VI,  A  3);  me^6k 
ansturm  {yesäk  IX,  A  4);  me-ngäd  -ngid  und  mi-nged  stand, 
stehen  (engäd  IX,  A  4);  me-nkdsy  -nkis  kürze  (nekäs  IX,  A  4) 
u.  s.  w.    Diese  uennwörter  sind  fast  ausnamslos  feminina. 

6)  Das  verbum  subsLanLivum. 

306)  Gel^entlich  sind  l)ercits  merere  verba  erörtert 
worden,  welche  im  Be^auye  die  rolle  eines  verbum  substan- 
tivum  haben,  so  das  als  suftix  auftretende  fem.  'tUj  wenn 
ein  Substantiv  oder  adjeetiv  als  prlldicat  erscheint  (§.  139  ff.), 

'  Vgl.  die  verbalMyectiv»  der  form  ^JmI* 
•  Vgl.  §.  106. 
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dcann  käy  werden,  sein,  in  der  negation  hike.  (ka-a-ke),  um  ein 
nomen  als  prädicat  zu  negiren  (§.  142),  ferner  häy  oder  fäy 
sein,  um  das  durative  präsens  oder  pcrfect  eines  bestimmten 
verb's  auszudrücken  (§.  247)  und  endlich  das  bereits  (§.  290, 
anmerk.)  erwänte  an.  Da  dieses  letztere  in  der  flexion  der 
schwachen  oder  dcnominativen  vcrba  eine  hauptrolle  spilt ,  so 
müssen  wir  auf  dasselbe  mit  einigen  worten  näher  eingehen. 
Ausser  dem  bisher  nur  in  compositis  nachgewisenen  particip 
änra  (an-a,  dl-a  aus  dem  intensivstamm)  und  dem  abstract- 
nomen  an-iy  (dn-ajfi  dl-ny,  in-e)  kommen  noch  folgende  selb- 
ständige formen  Yor: 

Indicutiv. 
Pdtaans  PMÜBck 
sing.  1)         är'ani,  *dm,  'dne     OrdUf  *an 

te^iy-i*  ti^i  t-dn^^ 
m.  yi-nij  i-ni  y-an 
U-niy  tk-ni  t-an 

plur.  1)  ni-nij  ne-y^  n-an 

2)  te-n-nOy  tS-n*  t-dn-7ia,  t-än^ 

3)  yi-nrnaf  5-»*  y-dn-na,  y-än.^ 

Conditional. 


Porfect 

sing. 

1) 

'any-6k 

*an-Bk 

f  m. 

if. 

t»4iy4k 

t-anrik 

3) 

1  m. 

e-ny-^k 

y-an-ek 

If. 

te-ny-pJc 

t-an-ek 

phir. 

0 

ne-ny-ek 

n-an-ik. 

2) 

te-nrik 

t-än-ik 

9) 

y-äin4k. 

307)  Diese  formation  ist  fast  durchans  regelmässig.  Das 
perfect  zeigt  den  gewönlichen  verbalstamm  und  die  formen 

"  Seltene  nebenform:  tfya  ans  to-no,  «a-[i»]y-a  Bumumeogeiogen. 

*  Selteiiers  %.       *  Am  iM-n,  n»-nL 

*  Nebenform:  t-dy-a,  y  —  n,  l\  s.  §  33. 

*  Nebenform  t  ta^.       *  Vgl.  §.  96,  c. 
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der  secimda  und  tcrtia  pluralis  tän,  yäu  neben  tdu-na,  ydn-na 
für  fe-'dn-ua,  ye-dn-na^  stehen  naeh  §.  96,  c.  Das  präsens  er- 
scheint in  der  form  eines  nonien  agentis  (ifl^:  ^^^J  s.  §.  ;30<)), 
der  bedeutung  nach  glcicli  der  bildung  dos  präsens  der 

regelmässigen  starken  verV»a  226  und  234  flf.).  Kun  erklärt 
sieb  auch  das  dem  präsens  dieser  verba  vorgeschlagene  n  und 
CS  steht  also  z.  b.  a-n-dir  ich  töte,  a-kantih  ich  schreibe,  für: 
Oron-dir  »ich-bm-tötcr«^,  a-an-katih  »ich-bin-schreiber«. 

Anmerkung.  Für  die  prima  präs.  sing,  besitze  ich  auch 
die  intensivform  o-'öni  in:  ani  akani&h-Bk  ö-yawib  a-^äni  (auch 
iß  und  e8d\  yon  fäy  nnd  sd!)  wenn  ich  schreibe,  befinde  ich 
mich  im  banse.  Die  yerkfirznngen  in  den  Übrigen  personen 
sind  leicht  ersichtlich;  so  steht  teniya  dn  bist,  ftir:  U-*niya  ans 
fo-'antya  n.  s.  w.  BezUgHch  der  bedentong  von  'an  möge  hier 
noch  die  bemerknng  platz  finden,  dass  dasselbe  wie  das  gleiche 
amharische  wort  &i^ch  in  der  secnndären  bedentang  sagen 
vorkommt  Dieselbe  findet  ire  erklärong  in  der  rechtsan- 
schannng  der  Knschiten:  (als  berechtigte  bttrger)  existiren 
und  (in  der  gegieindeyersammlung)  reden  dürfen,  ist  dort  das 
nemlidie.  Daher  kommt  es  aach  bisweilen  vor,  dass  umgekert 
ein  verb  mit  der  nrepranglichen  bedentung  sagen  (wie  s.  b. 
bei  4dk  im  Saho-'A&r,  oder  bei  flAi  im  Tigrd)  anch  in  der 
abgelöteten  bedentung  sein  gebraucht  wird. 

B)  Die  denominotivon  oder  ^sch. wachen  verba. 

1)  Bildung  derselben. 

308)  Diese  verbalclasse  besteht  aus  einer  Verbindung  von 
nennwörtern  (substantiva  und  adjectiva)  mit  dem  verbum  sub- 
stantivum  'an  sein,  esse.  Mit  ausname  jenes  nomen  agentis,  das 
mittelst  än-a,  dl-a^  dem  particip  des  verbum  subst.  an,  al  sein, 
gebildet  ist  (t?.  288 ff.),  können  daher  alle  oben  besprochenen 
ncunwörter  als  tcmata  schwacher  verba  dienen.  Am  liäutigstcn 
werden  als  solche  gebraucht  aj  wirkliche  adjectiva,  b)  iiomina 
actioiiis  in  übertragener  bedeutung  eines  eigenschaftswortes, 
wie:  aldk  (»»xIä.  nigrcdo)  trlibung,  düster,  z.  b.  tü-hre  nlak-tini 
der  himmcl  ist  düster  (trübung).  ani  hadäm-aui,  perfect:  ha- 


'  I^.Ts  -na  ist  dio  pliiralondung. 

SiUiugsber.  d.  phiL-hüi.  Cl.  CJULXI.  KU.  3.  Abb.  S 
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m.  AblttiiaiiiBVi  Btiniseb. 


dam-än  ich  zerstöre  (zerstörte),  wOrtüch:  ieh  bin  (war)  eine 

Zerstörung  (Jj^),  manifestire  (manifestirte)  mich  als  zerstörendes 
element.  In  beiden  hauptzeiten  wird  sonach  das  verbum  sub- 
stantivuni  mit  dem  nennwort  verbunden  und  verleiht  diesem 
eine  prädicative  bcdeutun^,  wärend  bei  den  starken  verben 
nur  das  präsens  in  prädicativer  Stellung  erscheint  (s.  §.  225  fF.). 
Ein  beispil  genügt  zur  aut'hellung  dieser  Sachlage.  So  lautet 
z.  b.  vom  (starken)  verb  dir  (nom.  action.)  töten,  die  formation 
der  zwei  haupttempora  bei  starker  und  schwacher  fle&ion  also : 

PrttsenB 
starke  bUdiua|f      aehwaolie  bUdaag 

sing.  1)         a-n-dir  dir-o-nO 

tS-n-dlr-a  dir-te-niy-a 

t4-n-dir-i  dir-te-ni  * 

e-n-dir  dir-i-ni^ 

te-u-dir  dir-ti-ni 

U.  8.  W« 

Perfect. 

sing.  1)  a-dir  dir-d-n* 

I  m.  ti-dir-a  dtr-t-a[na\ 
'  '  f.    ti-dir-i  dtr-t-a\n\i 


2)  {  - 
8){ 


3)1- 


dir-t-a[n\i 
e-dir  dir-y-a[n] 
te-dir  dir-t-<j^\ 

u.  8.  w. 


Anmerkung.  Hiemaeh  wäre  wol  an  yemnten,  daas 
attmmtliche  verba  naeh  belieben  stark  oder  achwach  flectizt 
werden  könnten.  Elinst  dürfte  das  anoh  wirklich  der  &U  ge> 
weeen  seini  weil  noch  gegenwärtig  eine  erkleckliche  ansal  von 
verben  bowoI  stark  wie  schwach  flectirt  wird.  Tatsächlich  aber 
hat  die  ttberwigende  merzal  der  verba  die  starke  flezion  be- 
reits dngebttest  nnd  wird  nur  mer  schwach  flectirt.  Auch  im 
Saho  nnd  *A£ur  tritt  die  Reiche  ersohebung  zu  tage,  ebenso 

1  Für  <I^W. 

•  Für  dir-te-^myA. 

'  Für  dir-ffi-iii. 

*  Für:  dir-a-<'in\  <l<us  in  rlur  secunda  und  tertia  axugefaUene  n  eracheiot 
uuuh  im  relativ,  cuuditiuual  u.  8.  w. 
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ist  im  Somali  die  starke  flexion  bis  auf  wenige  reste  fast  ganz, 
und  im  Galla  dieselbe  spurlos  verschwunden.  Der  grund  hier- 
von ist  wie  in  den  geriuaiiischen  sprachen  gewiss  nur  in  der 
einfachem  bilduugsweise  der  schwachen  verba  zu  sachen. 

2)  Die  stamm bildung  des  schwachen  verbuma. 

309)  Die  gnmdform  des  schwachen  yerbnms  ist  bereits 
aus  dem  in  §.  308  gesagten  ersichtlich.  Ans  dieser  kann  nun 
das  Be^anye  wie  bdm  starken  verb  noch  ein  iterativ,  ein 
cansatiF,  reflexiv,  passiv  nnd  ein  reciprocnm,  und  aus  diesen 
widenun  ein  zweites  cansativ,  ein  causatives  iterativ,  reflexiv 
u.  s.  w.  bUden. 

t)  Oer  itBigf  ■■nitiM«. 

310)  Derselbe  besteht  in  der  widerhohing  der  ersten 
Stammsilbe  und  drttckt  ein  widerholtes  handehi  ans,  z.  b.  4aiah 

da  und  dorthin  laufen  oder  einer  hinter  dem  andern  laufen, 
von  ^^o6  laufen;  didih  nach  einander,  oftmals  fallen,  von  dih] 
haber  flattern,  von  hir  fliegen;  (7»^"'  widerliolt,  nacli  einander 
trinken,  von  ^itj  wuwu^  widerholt  rufen,  von  wu'  u.  s.  w. 

b)  Der  oamitivilaiin. 

311)  Derselbe  wird  gelnldety  indem  an  die  gnmdform  das 
causative  angefügt  wird,  s.  h.  absh-s  der  Verachtung  preis 
geben,  von  ahöh  verachten;  {Müh«  auf  die  reise  sohicken,  von 

reisen;  dfiih9  verheiraten,  von  äiöb  heiraten;  gig-s  schicken, 
von  gig  gehen;  tdimr9  zu  essen  geben,  von  Ulm  essen,  u.  s.  w. 

812)  Wenn  im  grundwort  ein  palatales  ^  vorkommt, 
so  lautet  in  folge  dessen  das  causativ  -5,  wie:  (ahbaUS  schliessen 
lassen,  von  tahhal  schliessen;  kadaü-s  klopfen  lassen,  von  kadlaw 
pochen;  gas-is  kochen,  von  ga<i  sieden;  yewäS-U  beschmutzen, 
von  yewää  schmutzig  sein,  u.  s.  w. 

313)  Auf  vorangehendes  s  oder  *•  lautet  das  causativ  -is 
oder  'U,  wie:  as-is  schliessen  lassen  mehäs-is  das  mittag- 
essen  geben,  von  mehäs  zu  mittag  essen;  ös-is  zum  harntm 
bringen,  von  harnen,  u.  s.  w.  Auslautendes  t  oder  d  wird 
an  das  causative  s  assimilirt,  wie:  kes-s  klären,  von  ket  klar 
sein;  hadls-s  erzälen  lassen,  von  hadld  erzälen. 

314)  Auslautende  vocale  zeigen  vor  dem  causativzeichen 

die  länge  (§.  96,  a),      und  oy  werden  zu  e  und  ö  zusammen- 

2* 
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III.  Abhandlung;  Reiniiob. 


gi'zugon,  wio:  n.  if'a-s  rufen  hcisscn,  von  wun  sclircion,  «^oschroi; 
erä-s  weissen,  von  era  weiss  sein,  weiss;  haski-s  tasten  lassen, 
von  haski  fasten;  knhin-s  einfriossen  lassen,  von  knbhi  einpessen; 
lifi-s  einwickeln  lassen,  von  liß  wiekein;  ndaro-s  röten,  von 
adaro  rot  sein,  rot;  afre-s  schlecht  machen,  von  aferay  schlecht 
sein,  schlecht;  hale-s  irrsinnig  machen,  von  halay  verrückt  sein: 
huvine-8  abends  versenden,  von  humnay  abends  abreisen;  ha- 
maie-S  blenden,  von  hamaSay  blind  sein;  garabö-t  hinken  machen, 
von  garaboy  hinken;  küö^  rösten  laasen,  von  kiloy  rösten, 
n.  8.  w. 

315)  Das  zweite  causativ  wird  gebildet,  indem  an  das 
erste  caasativ  ein  -w  angefügt  wird  (vgl.  §.  313),  wie:  abah-a-Uf 
tahbfd-ä-iS,  mehOs^U^f  wu*arB4$,  erä-M  u.  s.  w. 

316)  In  gleicher  weise  wie  ans  der  grandform,  so  wird 

auch  aus  dem  steigerangsstamm  das  erste  und  zweite  causativ 
gebildet,  wi(;:  iladab-ä,  ^a^?a&-«-w;  didib-Sf  didih-8-isf  haher-Sj 
baber-n-in  u.  s.  w. 

G)  Der  passivttann. 

317)  Derselbe  wird  mittelst  anfügang  von  -am  an  die 
gnmdform  gebildet;  lautet  diese  anf  y  ans,  so  erscheint  -im 
als  passivelement,  wenn  aber  die  grondform  voealisch  schliesst, 
so  wird  im  passiy  nur  -m  an  die  grondform  angesetst;  s.  K 
abab-am  verachtet  werden,  döb<m  geheiratet  werden,  kilöy-im 
gerostet  werden,  ftcnmU^iy-tm  blind  werden,  erä-m  weiss  werden, 
adarö-m  rot,  gerötet  werden,  wu*A-m  gernfen  werden  n.  s.  w. 

318)  Da  wie  wir  sehen  werden,  der  charakter  -am  auch 
zur  bildiing  von  reflexiven  verwendet  wird,  so  wird  in  diesem 
erwänten  fall  das  passiv  zur  Unterscheidung  vom  reilexiv  durch 
anfiigung  von  am- um  an  die  grundform  ausgedrückt,  z.  b. 
r<niy  im-am  gewonnen  werden,  von  rayy-hn  für  sieh  gewinnen; 
menl-m-am  erwünscht  sein,  von  menl-m  (Ar.  G.  'f'öoV^ :) 
einen  wünsch  hegen,  sich  wünschen;  bar-am-am  geruch  ver- 
breitet werden,  von  bnr-am  geruch  einziehen,  riechen;  yewäS- 
am-am  beschmutzt  werden,  von  yewä§-am  sieh  besclimutzcn, 
yewüs  schmutzig  sein;  aSkl-m-am  verklagt  werden,  von  aiki-m 
klage  flircn;  sö-m-am  benachrichtet  wwden,  von  sö-m  nachricht 
einzieheni  tXiy  nachricht  geben  u.  s.  w.  Eine  steigerang  des 
passivs  zeigen:  marH^cm  verwüstet  werden,  marörm  beraubt 
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werden,  von  mnräy  rauben;  nBÜ-m-cm  in  allgemeine  vera^ihtong 
kommen,  neü-m  beschimpft  werden,  von  näo  bescliimpfen. 

319)  Die  passivendung  kann  tmter  umständen  auch  an 
oansativa  angefügt  werden,  wie:  glgs-am  geschickt  werden,  von 
glg^  senden,  tßg  gehen:  giü-ü-am  gekocht  werden,  von  gai-ii 
kochen  etwas,  gaS  kochend  sein,  sieden  n.  s.  w. 

d)  Oer  reflexivstaiuM. 

320)  Es  bestehen  im  Bedauje  noch  reste  eines  ursprünglich 
refleadven  -t  (nach  vocalen),  -U  (paßk  consonanten),  wie:  heuH-t 
sich  enthalten,  fasten,  hanO-t  sich  betrüben,  kiiaU-i  für  sich 
singen,  meUht  in  trttnen  aasbrechen,  nar^-ii  schnarchen,  €gii4 
ranchen,  t»'i-t  gleichen,  ttnHch  sein,  aber  im  allgemeinen  wird 
gegenwartig  das  reflexiy  genau  wie  das  pasny  mittelst  -am 
gebildet,  wie:  aiannm  lernen,  von  aUtm  leren;  ßi-cm  sich 
schneozen,  meni-ii»  sich  etwas  wünschen,  rayh-am  si<di  mfHden 
geben,  Ulä^lHMm  sich  verstecken,  yak-am  sich  empören  n.  s.  w. 

321)  In  derselben  weise  werden  anch  intransitiva  ans 
sabstantiven  nnd  adjectiven  gebildet,  b.  b.  era-m  weiss  werden, 
adarö-m  rot  werden,  egrim-am  grau,  weisahaarig  werden,  an- 
gUlay-am  taub  werden,  hal-am  trocken  werden,  meskln-am  arm 
werden,  semln-am  fett  werden,  ibäb-kenü-m  ein  reisender  werden, 
H'-ken-am  volljährig  werden,  niesLim-am  ein  muslim  werden 

U.  8.  W. 

?)22)  Aus  diesen  reflexiven  und  intransitiven  kann  ein 
causativ  gebildet  werden,  wie:  aläm-am-s  lernen  lassen,  menl-m-s 
einen  wünsch  äussern  lassen,  rayh-am-s  zufriden  stellen,  hnl- 
am-8  trocknen,  nemln-am-s  mästen,  ihäh-kenä-m-s  zum  reisenden 
bestellen ,  ^l'-kenä-m-s  volljärig  sprechen  u.  s.  w.  Auch  kann 
auf  gleiche  art  ein  zwintaches  causativ  gebildet  werden,  wie: 
bal-am-8-i8  trocknen  lassen,  8emln-am-«-ü  mästen  lassen  u.  s.  w. 

e)  Der  mitwirkungs-  und  gegenseitigkeitsstamm. 

323)  Dieser  entspricht  der  constmction  nach  einem  caa- 
sativ-passiv,  z.  b;  abi^-am  einander  verwünschen,  adum-a-am 
mit  einander  sprechen,  dür-t-am  einander  besuchen,  hadit'^-am 
dmander  nenigkeiten  («^j^^.)  erzälen,  niü-s-am  sich  zanken, 
einander  beschimpfen,  taläm-a-am  einander  grüssen,  sö-8-am 
einander  nachricht  geben,  UdAg-i-am  sich  vor  einander  ver- 
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stecken,  wu*ilr§Him  einander  zurufen ,  yaJc-ff-am  gegen  einander 
sich  erheben,  yewäi-U-am  einander  bescbmatsen  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Der  aingolar  hat  zumeist  die  bedeutung 
des  mitwirkungsstammes,  z.  b.  ani  Hildli  geh  dür-s-amrän  ich 
machte  gemeinBchaftlicIi  mit  Bilal  v'mou  besuch,  aber:  anC-wä 
Bildl-wä  dür-s-am-'niy  ich  und  Bilal  wir  besuchen  uns  gegeor 
seitig.  Bildl  Se'dt  gaf-ii-dm-ythh^  Bilal  half  mir  fleisch  kochen. 

324)  Das  causativ  davon  wird  mittelst  rednplication  des 
cansativen  chan^ters  gebildet,  wie:  adumr§^am  eine  gegen- 
seitige nnterrednng  veranlassen,  <{flfvs-w-am  gegenseitigen  verker 
einleiten,  ra^^t48-am  gegenseitigen  Stroit  veranlassen,  metkin^ 
a$n-a-i$-am  nrsaehe  gegenseitiger  verannnng  sein,  j^on-am-«^ 
am  anlass  geben  aar  gegenseitigen  bereichemng,  metUnHm-»' 
ii-um  anlass  geben,  dass  beide  mit  einander  in  besiehnng  ste- 
hende personen  mnslini  werden. 

Anmerkung.  Der  reciproke  stamm  der  Bedauje  en^ 
spricht  genau  dem  des  Bilin,  wie:  inhal-$4h  einander  lieben, 
iniar^ih  anander  hassen  n.  s.  w.  (Bilinspr.  §.  57).  Da  in  den 
Agauspraehen  h  einem  froheren  ^  oder  hn  (aneh  ng,  nh)  ent- 
sprungen ist,  anderseits  der  niderknsdiitische  medial-  und  passiv- 
oharakter  am,  im,  tn  mit  der  sibenten  arabischen  veil>alform 
ausammenfiÜH,^  so  gelangen  wir  hiemach  im  Kitseliitischen  an 
einem  ursprtLnglichen  han,  hin  als  passivelement,  entsprechend 
dem  nifal  (hinfal)  des  Hebräischen. 

325)  Wir  erhalten  hiernach  folgendes  Schema  der  Stamm- 
formen bchwacher  verba: 

L  ttnui4ftra.  II.  StelgenugsstaaMU 

12  1  2  S 

abdb        XL  s.  w.  didib  ^a^a6  g&gv!^ 

HL  CaassttTstaan. 

A)  BnlM  oMMtÜv.  B)  ZfraflM  onwitfr. 

1  t  S  IS 

abiüh»         gtU-iS  abltih»-iB  4'ab44i 

C)  Causativ  dea  steigerungsstammes. 
a)  Causativ  I.  b)  Causativ  IL 

1  t  11 

didib  »  ^o^aft-l  didib-B^  4o4ob^'i^ 

1  Vgl  oben  ft.  70  und  149,  b,  not«. 
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lY.  PassiTstamiii. 

a)  Einfaches  paasiv.     b)  fieflexives  paanr.      c)  CaaBativee  passiv. 
III  1 

Y.  ReflexlTitaoin. 

•)  Binbclim  rafleziT.  b)  CaaaaÜTes  rallexiT. 

II  II 
baski-t  yak-am  balramrt  merOrm^ 

yj,  Mltwirknnps-  nnd  gegeiiseUigkeitsstamiii. 

a)  Einfaches  reciprocum.  b)  Causatives  reciprocum. 

II  IS 

3)  Die  tempora  des  schwachen  Terbums. 

a)  Das  präsens  und  perfect 

326)  Die  zeiten  entoprechen  denen  des  starken  verbnms. 
Die  bildnng  des  präsens  nnd  perfecta  erfolgt  mittelst  anfUgong 
des  stark  flectirten  yerbum  snbstantivum  'an  in  der  präsens- 
nnd  perfectform  an  den  unveränderlichen  denominativstamm 
nnd  an  die  von  diesem  abgelmteten  Stammformen  des  schwachen 
verbnms.  Als  paradigma  wälen  wir  f&r  die  flexion  ans:  dür 
(Ar.  von  jlj)  besnohen.  Das  Schema  fUr:  »ich  besuche, 
habe  besnoht«,  laatet  also: 


Maens. 

ParlSact 

sing.  1) 

d&r-an* 

\  m.  dür-teniy-a^ 

dtvr-ta 

[  f.  dür-teni* 

dür-tay 

8)1 

f  m.  där-ini 
[  f.  dür-tini 

dfir-ya 

dür-ta 

plnr.  1) 

dür-niy 

dür-na 

2) 

diir-Una  * 

dür-täna* 

3) 

dür-ena^ 

dür-ydna.* 

'  Nebenform:  «h^^^a;  a.  §.  SaO. 

*  Nebenlbfin;  iBr4^}  i.  %,  SSO. 

*  BiiweUen  itaik  aanlirt,  wie  im  FnniOdschen,  daher  in  der  aeeonda 
ifitJ  tertia  der  abfall  von  n:  dir-ta,  d^r-ya  ftlr  d&r-tan,  dür-yan\  s.  S.8S7. 

*  Die  plaralMdnng  flUlt  bisweilen  ab,  daher:  diSbr-än,  dür-9nt  dSr-iin, 
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m.  A1>taMdlang:  Ueiaiech. 


327)  Das  negative  präsens  wird  wie  beim  starken  verb 
aus  dem  perfect  gebildet  mittelst  präligirung  der  negations- 
partikel  ka-,  so  wie  das  perfect  als  prädieat  in  der  participial- 
torm  mit  dem  negirten  verbum  substantivum  käy  sein,  werden, 
in  Verbindung  gesetzt  wird.  Demnach  lautet  das  Schema  für: 
»ich  besuche  mcht|  habe  nicht  besucht«  also: 

NegfttiTes  pritoens       Nag»tiTes  porfoet 
sing.  1)         kehdiär-an  kärke 
ka-d/&T4a  H44a 

ka-d&r-tay  dSr'drt  ki^t-tay 

«I.  ka-ddr-ya  dürMf  kirJcB 

ka-d&r4a  dsr-ä-t  k(-t-te 

plnr.  1)        ka-d6ir-na  dür^h  ki^ke 

2)  ka-dtbt4äna  dO»^^  kirt^tina 

3)  ka-dür-yäna  dOr-Arb^  lOrkina. 

328)  Das  durative  präsens  und  perfect  wird  tionau  naidi 
§.  247  gebildet,  indem  man  der  perfectform  des  bestimmten 
verbums  das  präsens,  beziehungsweise  das  perfect  des  verbum 
substantivum  häy  oder  fäy  essG,  nachsetzt: 

Dnntivss  ^Imiib         DnntiTW  perfect 

Bing.  1)        diuHm  ihef  ife      ddr-an  i-hs^  ife 
m.  d^ta  U-hAy-a      d6ir4a  H-kty^ 
dAr-tay  te-häy       d6r-iay  HrM 

VL  B*  W. 


329)  Um  die  negative  form  dieser  beiden  tempora  aus- 
zudrücken, wird  ebenso  nach  §.  247  verfaren;  demnach: 

Negftt.  dnrat.  priLsens         Negat.  durat.  perfuct 

sing.  1)         <2<ir-an  kä-häy  dür-an  käy-ä-h  kä-ke 

f  m.  diur-ta  ki-t-hdy-a  dür  ta  käy-ärb  ki-t-ta 

^  \      där-tay  ki-t-hdy  d&r-tay  häy-A-4  k(-i-tay 

U.  8.  W. 

b)  Das  plusquamperfect. 

330)  Dasselbe  weist  wie  beim  starken  verb  nur  die  laut- 
hch  verkürzten  formen  des  perfecta  auf^  fUr:  »ich  hatte,  oder 
hätte  besucht«  lautet  das  Schema  in  nachstehender  art: 

^  Femiuiu:  dür-Ä-l,  a.  §.  233. 
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dür-Hna 
dür-in{a). 


sing.  1)         d&r-ey  dür-i         plur.  dür-nef  -ni 
m.  dür-teyay  -tiya 
dür-tfiy,  dür-U 
m.  dür-e,  dnr-i 
dür-tef  dur-ti 

Das  negative  pbisqnamperfect  stimmt  vollständig  mit  dem 
negativen  perfect  ttberein  (s.  §.  327). 

Anmerkung.  Nach  fonn  nnd  bedeatung  stiiiiiut  dieses 
tempns  genau  mit  dem  perfectnm  subordinatum  im  Bilin  ttberein 
(Bilinspr.  §.  95).  An  Bil.  wlU-A  nachdem  ich  gehört  hatte, 
tahrik  nachdem  ich  gebliben  war,  reiht  sich  an  das  perfect  im 
Somali  jig-ay,  Saho-*Afar  meist  verkürzt  $üg^  ich  bin 

gebHben.  EQemach  ist  Be4.      (weitere  verdttmrang  •«)  ver- 
kttrst  aas  i,  ay  imd  dieses  ans  dem  verbom  substantivum  'an, 
'al  (Our.  M *  A.  Mit  Ti.  |IA >  Ot,  VhOB •)  sein,  esse;  za  y  = 
l  vgl  §.  33. 

e)  Das  fstsriM. 

331)  Anch  hier  wird  wie  beim  starken  verbnm  gewönlich 
die  prftsensform  gewält,  um  damit  die  zukunft  auszudrücken.* 
Daneben  bestehen  audi  beim  schwachen  verb  drei  verschidene 
composita,  um  speziell  das  futurum  zu  bezeichnen  und  aus  for- 
malen gründen  benennen  wir  dieselben  mit  futurum  1,  II  und  HI. 

et)  DaB  ftitnrnm  I. 

332)  Die  formation  entspricht  vollständig  der  des  starken 
▼erbs  (s.  §.  249).  Hiemach  lautet  das  sojiema  fUr:  »ich  werde 
besuchen,  werde  nicht  besuchenc  also: 

Poritives  ftitomm  I  NegatiTm  firtaram  I 

sing.  1)  dür-at  yVani       dikr-at  käri-nn,  dür-nf  a-rih 

ein  iya  „      kärB-ta,       „  ti-riha 

etni  „      kare-tay,    „  ü-nhi 

u.  s.  w. 


^  Das  fntarnm  IL 

333)  An  den  plusquamperfeetstamm  wird  wie  beim  starken 
▼erb  (s.  §.  252)  dndi  ich  sage  u.  s.  w.,  n^at  hädi  ich  sage 
nicht  u.  B.  W.  angeftigt;  demnach: 

1  S.  §.  248;  vgl.  in  den  texten  z.  b.  pg.  9,  1;  16,  26;  19,  28;  20,  2ö; 
g4,  16  u.  a. 
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m.  AbktAdluiff:  Seinisok. 


Positives  tuturum  U        Negatives  fatiirum  II 
sing.  1)  dür-ßf  -i  dndi  dür-ßf  -i  kädi 

m.       ,y       tendiya  ^  kiddiya 


'AI 


„        tendi  ^  kiddi 

m.       ^       ^di  „  kidi 

„       Undi  „  kiddi 


Q.  8*  W. 

y)  Das  futurum  III. 

334)  An  den  infinitiv,  der  beim  schwachen  verb  mittekt 
'H  gebildet  wird  und  gener.  masctü.  ist,  wird  das  präsens  yon 
haruw  wollen,  angefügt  Da  das  inHnitivsnüßx  vocaliach  aiift- 
lautet,  so  nimmt  es  die  masculine  oljectsendimg  -h  an  suHk, 
vor  welcher  der  vorangehende  vocal  lang  erscheint.  Das  sdhema 
lautet  demna<di  also  (s.  a.  §.  253): 

Poritires  fottmun  m         NegatiTes  fttturain  m 

sing,  l)  dür-tl-h  a-hanriü        dür-tl-h  kä-harü 


^) !  7: 


hani'iwa  ki-t-hdruwa 
hauriwi  ki-t-hdruwi 

u.  8.  w. 


Anmerkung.  Obwol  meine  gewfirsmänner  Tersiobeiten, 
diese  drei  futura  konnten  beliebig  angewendet  werden,  so  nnter- 
schoden  sie  nch  vermOge  Irer  oompodtion  doch  elnigermassen 
▼on  einander.  So  besagt  das  int  I:  ditr-cA  yCam  ich  komme 
an  den  besuch,  bin  eben  daran,  denselben  aossnAlren,  —  mid 
ist  demnach  ein  fioftoJimi  prozimimi,  wie  die  entsprechende 
koptische  büdnng  (§.  249).  Daa  futor.  II:  d6ur^  dndi  »ich  sage: 
hatte  ich  schon  besncht!«  bedeutet  also:  ich  muss  besuchen, 
sowie  das  fntur.  III:  där^ü-h  aha$iirtü  ich  will  besudien. 

4)  Die  modi  des  schwachen  verbums. 
a)  Oer  taiiperaliv. 

335)  Das  Schema  hieran  ist  nachstehendes  (vgl.  a.  §.  255 f.) : 

PoHitiver  impMattT     Negativer  imperativ 

f  m.  dür-a  hd-dür-a 
^  [  f.     dur-i  U-dur-i 
plur.  2)         dür-na,  -äna  bä-dür-dna. 
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b)  Der  jussiv  mi  cohortativ. 

336)  Ueber  das  princip  der  formation  dieses  modus  s. 
§.  257  ff.  Die  n^atiye  form  findet  ire  erkUinmg  in  §.  291. 
Das  Schema  lautet  sonach  also: 

PosltiTe  fönn  NegiÜTa  form 

sing.  1)         dür'at4n%         ha-d&r-dy-u  fem. 

dür-at-a'^  hä-dür-dy-wa 


dür-at-i  ^  bä-där-dy-t-wi 
m.  ha-dür-e,  -i        hä-dür  äy-u 


ha-dür-te,  -ti  ha-dur-dy-tu 

plnr.  1)  dür-at-enSy         hä-dür-dy-a     fem.  -ta 

2)  dürdt-na^  bä-dür-dy-äna    ^  -tüna 


ba-dür-ina         bä-dür-dj/-a       „  -ta. 
0)  Das  relativ. 

337)  Im  allgemeinen  gilt  auch  hier  das  in  §.  265  ff.  fie- 
sagte.  Die  relativendung  ist  -s  fem.  -tit  und  wird  ans  priiscns 
und  perfect  angefügt,  nur  wird  auslautendes  a  der  verbalflexion 
vor  dem  relativen  -i  abgeworfen.  Im  perfect  zeigt  sich  hier 
die  ser  interessante  tatsache,  dass  vor  der  relativenduug  gegen- 
über dem  indicativ  des  perfects  noch  die  vollständigeren  formen 
des  verbmu  sabstantiyom  erhalten  sind.  Das  Schema  ist  folgendes: 

BelaliTas  pdbma  BalaÜTes  perfSact 

sing.  1)         dür-any-i  fem.  -it    dür-an4    fem.  -k 
m.  dSr4eny4    „     „  dSr-tan-i 


dür4eny-i  „  „  dlir'tan4 

m.  <2Sr-iny4  „  „  dür-yanri 

d/B,r-Hny4  „  dür^an4 

plur.  1)          dür-ney-6^  „  „  dür-nani 

2)  dür-ten-S  „  „  dür-tän-6 

3)  dür-hi-e  „  ^  dür-yän-B 


V  n 

n  n 

n  n 

n  rj 

7j  n 

ri  n 

n  n 


Beispile:  ü-tdk  wo  dfa  ani  dSir-an4  wünu  der/ man  den 
ich  gestern  besacht  habe,  ist  gross.  Wrtdkdt  tö  dfa  ani  dwr- 
m4t  daikitu  die  firan  die  ich  gestern  besucht  habe,  ist  schOn. 


*  JkMr  auch  der  imperatlT:  din-a  fon.  -i  plur.  hm. 
'  JHe  flezion  n«eh  §.  140. 

'  Und  aeltoau  die  arsprlinglichere  foni  dür-nenri. 
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tö-yin  dnr-any-e-b  ö-tdk  nän  simu  wie  ist  der  name  des  mannes, 
den  ich  lieute  besuelien  werde?  dür-teny-p.t  tö-takdt  nän  simu 
wie  ist  der  name  der  fraii,  die  du  besuchen  wirst?  to-(W  harük 
dür-ian-k  dauritii,  daurd  kitte  ist  das  mädclien  das  du  besucht 
hast^  schön  oder  nicht?  tü-takdt  tö  Btldl  diir-ya  v,fy-it  (dnr- 
yan-h)  HngiratiL  die  frau,  welche  Bilal  zu  besuchen  pflegt  (be- 
sucht hat),  ist  hässHch.  ü-süg  wo  hanin  dür-ney-Bb  sagibu,  sagib 
kike  ist  der  marktplatz,  den  wir  besuchen  werden,  ferne  oder 
nicht?  hnnin  dnr-nan-Bt  tö-'ör  daüritu  das  mädchen,  das  wir 
besucht  haben,  ist  schön,  barakna  taläm-tan-k  tü-takdt  nä^mhini 
ita  woher  kam  die  frau,  die  ir  gegrttsst  habt?  bardsna  «aZim- 
yän-eb  ü-tak  tanöyu  der  mann,  den  sie  gegrüsst  haben,  ist  mein 
bruder. 

338)  Das  negative  relativ  für  das  präsens  stimmt  der 
stammbildnng  nach  mit  der  negativen  form  in  §.  336  überein, 
also  von  dür  die  form  dür-ay,  an  welche  dann  das  relative  -4 
fem.  -it  angefügt  wird.  Die  diesem  stamm  vorantretende  negation 
wird  nach  der  schwachen  form  flectirt  Im  negativen  perfect 
bleibt  die  negation  nnflectirt,  kann  aber  auch  wie  im  präsens 
abgewandelt  werden;  das  relativ  wird  an  die  plnsquamperfect- 
form  angesetst. 

Relat.  nc^at.  präsens  Relat.  n^at.  perfect 
sing.  1)  hü-düray-P  bä-dür-y-S 

f  m.  bi-d-dftray-i  bä-dür-ty-e* 
[  1.     bi-d-diiray-B  bä-dür-ty-^^ 
bi-dnray-e  hü-dür-y-B^ 
bi'd-düray-B  bd-dür-ty-i* 

plur.  1)  bi-n-dnray-i  bä-dür-ny-k* 

2)  bi-d-duray-n-B^  hä-där-tin-B^ 

3)  Hdsray^'i^  &d-cZüH»-a.^ 

d)  Ost  OMdItioial. 

Indem  man  an  die  vorangegangenen  relativibnnen 
die  postposition  -h,  biswdlen  -ha  ansetzt,  erhalt  man  den  con- 
ditional;  z.  b.  ani  harok  dür-aniy-&c  ö-gavi&t  unniya  wenn  ich 

'  Das  -n  ist  plvralendun^.      *  Auch:  hi-d-dSx-tg-i, 

'  Auch:  hi-dür^-A        *  Audi:  hi-n-dür-ny-e . 
^  Auch:  bi-d^dür-tvn-e.       '  Auch:  ^dür-in-e. 


3)  {  l 
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dich  besuche,  bist  du  woi  zu  hause V  harük  yc-'adnm  unimitt 
wet  sö-teny-ek  ani  andir-kök  wenn  du  die  geschiclitc  anderen 
leuten  erzälst,  so  erschlage  ich  dich,  ihäh-teny-ek  dhiye  <i<jnan  id 
wenn  du  verreisest,  dann  M'erde  ich  selbst  wache  halten,  harüs 
hl-düray-Bk-hök  baröa  bd-düra  wenn  er  dich  nicht  besucht  hat, 
dann  besuche  in  auch  nicht!  ö-S6k  tyaanrHk  nän  hnhö  durah 
Hke  wenn  er  nach  Suakin  ^'e]<:ommen  ist,  warum  hat  er  dann 
nicht  meinen  vater  besucht?  barük  biddüray  ek  h<~J/  ani  hmi 
dürtih  kä-harit-höka  wenn  du  mich  nicht  besuchst,  so  besuche 
auch  ich  dich  nicht.  hatUn  harröyön  täm-nan-ek  aü  tämsini-hön 
wenn  wir  unser  korn  aufgesert  haben,  wer  wird  uns  dann  zu 
essen  geben?  bardk  harrdyökna  tämrtänrek  aü  tämdni-hökna 
wenn  ir  euer  kom  anfgezert  habt,  wer  wird  euch  dann  zu 
essen  geben?  haritna  toö-hdrro  tilm-yän4k  a4  tömdni-hdsna 
wenn  sie  vt  kom  au^zert  haben ,  wer  wird  inen  dann  zu 
essen  geben? 

Anmerkung.  Für  den  negatiTen  conditional  im  pritsens 
besitze  ich  ein  schema,  in  welchem  das  relative  -ay  an  den 
negatiTen  Yerbalstamm  angesetzt  erscheint  und  so  durch  alle 
Personen  hinduroh  unverändert  bleibt ,  nemUeh:  ani  härglg-ay 
barüs  «ru^ir-Asi  wenn  ich  nicht  gehe,  so  tOtet  er  mich,  barak 
bä-gig-ay  ani  eddr-kök  ändi  wenn  du  nicht  gehst,  so  tOte  ich 
didu  hanin  hä-gig-ay  bard$  editin-hSn  wenn  wir  nicht  gehen, 
so  tttten  sie  uns.  bardk  bä-gig-ay  j  hanin  nedav^hdkna  neydd 
wenn  ir  nicht  geht,  so  töten  wir  euch. 

340)  conditional  kann  auch  an  das  plusquamperfect 
angesetzt  werden,  und  drückt  dann  aus,  dass  irgend  etwas  ge- 
schehen wäre,  wenn  die  erforderUche  bcdingniss  eingetreten 
sein  würde.    Das  schema  hicfiü'  lautet: 


sing.  1)         dür-y-ik     plur.  dür^y-^ 

dBr4y-ek 
m.  dBr-y^k 
dür-iy4k 


Statt  dieses  schema's  kann  auch  das  particip  mit  dem  con- 
(litional  des  plusquainpcrfects  von  käy  werden,  sein,  verbunden 
werden,  in  welchem  fall  dann  das  particip  in  der  oltjectsendung 
erscheint  (^s.  ^.  Das  schema  lautet  dann  also: 
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sing.  1) 


dür-ah^  l-kety-(^k 
m.  dür-äb  tl-kety-Bk 
f.    dnr-ät  ti-kety-Bk 
m.  dnr-nh  l-kety-Bk 
f.    dür-dt  ti-kety-Sk 


Q.  8.  W. 


Beispile:  ani  häbö  dür-y4k  (oder  düräh  ikety&c)  maka- 
lagdb  %-h&-y-h^  wenn  ich  meinen  vater  besucht  hfttte,  so  wttrde 
er  mir  geld  gegeben  haben,  haräk  BiUU  dehdy  ön  toö-adüm 
^ty4k  (oder  söyab  tiketyik)  aferhäh  ikeU  wenn  dn  Bilal  diese 
Sache  erzält  hftttest,  so  wttrde  er  sich  gefreut  haben.  Büäl 
t0mr$-y4h-h^  (oder  tämM  iketyek-heb)  ani  geb6$  inU  wenn 
mir  Bilal  zu  essen  gegeben  hätte;  so  wäre  ich  bei  im  gebfiben. 

Anmerkung.  Dieser  conditionale  Yordersatz  kann  auch 
als  Optativ  gebraucht  werden  wie:  ani  hdbö  düryik  o  hätte  ich 
doch  meinen  vater  besucht! 

e)  Der  teaperali«. 

341)  Derselbe  stimmt  formell  genau  mit  dem  conditlonal 
Uberein;  e.  b.  ftortb  erhi'^an4k'h^  efdr  ab  er  mich  erblkkt 
hatte ;  entfloh  er.  wü-yö  dehdy  far-yan-ik  ö-iiga  ikta*  eyd*  als 
der  stier  sich  darauf  stürzte,  brach  er  den  rücken  und  starb. 
bar^8  ibäb-ynn-ek  ahiyiat  hardmi  sbe  nachdem  jener  verreist 
war,  ^^ing-  dieser  für  sich  auf  ehebrucli  aus.  d4tü  e-tan-ik 
mlämta-heh  als  die  mutier  ankam,  da  küsste  sie  mich,  sak- 
iian-ik  iya  als  wir  fortgegangen  waren,  kam  er. 

342)  Statt  der  postposition  -k  kann  das  relativ  auch  mit 
dar,  hob  zeit,  verbunden  werden;  z.  b.  ani  ö-gaü  Mm  an-B-höb 
(oder  -dör)  Bilal  >/ahya  ihe  als  ich  in  das  haus  eintrat,  war 
Bilal  schon  fort,  babü  ibäb-yan-i-höb  düü  tcaüta  als  mein  vater 
verreiste,  da  weinte  die  mutter.  detü  e-tan-s-höb  (-dör)  salämta- 
heb  als  die  mutter  angekommen  war,  da  küsste  sie  mich. 

343)  Die  relation  -ii  kann  in  dieser  Verbindung  auch  aus- 
gelassen werden,  also:  .süm-dn-höb  als  ich  eintrat,  süm-tdn-höb 
als  du  eintratest,  Süm-ydn-höb  als  er  eintrat  u.  s.  w.  für  süm-an- 
i-höb  u.  s.  w.  Auch  besitze  ich  beispile,  in  denen  das  relative 
B  noch  in  der  älteren  form  ab  ay  erscheint;  z.  b.  ani  ö-rba 

'  i-'eiuiu.  dürät. 
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rewany-dy-höb  kasites  erhani  wsam  ich  den  berg  hinaufsteige^ 
dann  sehe  ich  alles. 

344)  Zar  bezeichnnng  widerholter  handlnngen  wird  an 
den  relativsatz  -kik  (s.  f.  272)  angesetzt,  vor  welcher  partikel 
das  relativ  ehenfaUs  ay  lautet;  s.  b.  haria  »ah-yan-dy-Mk  mSk 
mih  80  oft  er  fortging,  kaufte  er  einen  esel.  tahiny-dy'Mk 
msk  danUb  so  oft  er  fortgeht,  kauft  er  einen  esel.  an£  adh- 
any-d^f4ink  (-ay-höb  oder  -i-höb)  harik  geb6  saktdya  so  oft  ich 
ausgehe,  gehst  du  mit  mir.  In  der  präsensverbindung  hat 
dieses  Mk  auch  bisweilen  die  bedeutung:  bis;  z.  b.  sal^y-diy- 
Mk  ani  ntrdb  rehetaidk  bis  dass  er  fortgeht,  will  ich  dir  ein 
yersteck  zeigen. 

f)  Der  OMsalls. 

345)  Der  conditional  dient  auch  zur  bezeichnung  des  cau- 
salis,  wie:  e-yän-6k  tü-nde  waü-tan-bk  ruyüäS  dehäy  iharldna 
nachdem  sie  angekommen  waren,  so  schlachteten  sie  weil  seine 
mutter  weinte,  für  in  ein  totenopfer.  ibäh-yan-ek  guadib  ako 
ö-raü  yi'U  gigya  well  er  eine  reise  antrat,  so  liess  er  als 
Wächter  den  freund  zurück  und  ging  fort.  emhalhalo-yan-<ik 
sandüki  bäh  engär  rehesta  weil  er  in  angst  war,  so  zeigte  sie 
im  eine  türe  zur  truhe. 

346)  Statt  der  postposition  -k  ündet  sich  auch  tehd-y, 
dehäy,  dhäy  vor,  wie:  Ufb-any'S-dkäy  addhgi  weil  ich  reue  em- 
pfinde ^  so  kere  ich  zurück*  hm4k  iüm-tan-i-dhäy  ani  kä'-ii- 
hök  weil  du  ^getreten  bist,  so  lasse  ich  dich  nicht  mer  los. 
hatita  vusil-tat^-i-dhdy  Sum$dn-98  weil  sie  weinte,  Hess  ich  sie 
eintreten. 

i)  Der  flnalls. 

347)  Die  gleiche  construction  dient  auch  dazu,  den  ünalis 
EU  bezeichnen ;  z.  b.  ani  kilOy-any-e-dhäy  hdrro  ddlib  um  grützc 
zu  raachen,  kaufte  ich  kern,  ä-iida  fartakam-Sn-s-dhäy  wü-dga 
dakera  ö-süg-i  dhäy  isibe  damit  die  leute  sich  ztu'strcutcn, 
schickte  der  gouverneur  Soldaten  auf  den  marktplatz,  amnäh 
sums-any-b-dhdy  ö-bdb  dmayil  um  einen  gast  einzufüren,  liess 
ich  die  türe  öffnen. 

348)  Auch  wird,  um  den  finalis  auszudrücken,  der  in- 
finitiv  des  verbs  vom  absichtssatze  mit  gilld-y,  gilla-y  dehäy, 
•dha  »aus  Ursache«  verbunden;  z.  b.  iya  tdm-H  giüdy  dha  er 
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kam  um  zu  esf^en  (dos  cssens  lialhcr).  foirh  n'h  fi  (jtlhnidh' 
n/a  er  kam  um  inicli  zu  sehen,  du-ti  güld-y  dehay  bi'ya  er 
legte  sich  um  zu  schlafen. 

h)  D»r  obJaotttU. 

iJ40)  Diese  eonstruction  stimmt  völlig-  mit  der  in  279 
iUxM'ein;  z.  1).  hanik  snk-fiiny  H-t  iö-na  amnsu  ich  habe  vernommen, 
dass  du  fortgehen  wirst.*  Das  wort  tö-na  »die  saehe«  kann 
auch  ausgelasseil  werden,  wie:  hnrüs  e-i/an-PA  akdn  ich  weiss, 
dass  er  ang(!kommen  ist.  haha  mk-yan-Q-t  söi/fin-heh  man  hat 
mir  bcriclitet,  dass  mein  vatin*  sich  entfernt  habe.  Bilnl  ö-S6k 
ihäh-f/aii-i- 1  aiiuusu  ich  habe  gehört,  dass  Bilal  nach  Öuakin 
verreist  sei. 

I)  Dm  verbalnonea. 

c)  Dag  particip. 

döO)  Dasselbe  wird  mittelst  «nfdgung  von  -a  an  den  de- 
nominativen  verbalstamm  gebildet,  also:  d&r-a  besucht  hab^d, 
oder  besachend,  tdoHt  emend,  düuha  seblafiNud,  ahdb-a  yer- 
acbtend,  t5i6-a  reisend,  ufduH»  weinend  vl  8.  w.  Zur  flexion 
B.  §.  283. 

ß)  Das  nomea  agentii. 

351)  Wie  beim  starken,  so  ist  auch  beim  schwachen  vcrb 
die  mit  dem  artikel  versehene  tcrtia  sinjjf.  als  nomen  ag-entis 
allgemein  im  gebrauch,  wie:  ri-aehär-ini  (Icr  zauberer,  ü-yai-inl 
der  koch,  wü-asnig-iiii  der  henkcr,  erdrosslcr,  wü-asker-ini  der 
trunkcnbold,  wü-ihab-'mi  der  reisende  u.  s.  w.  (§.  285).  Zu 
dieser  bilflung  geliören  dann  auch  nennwörter,  wie:  hiidfj-in 
der  raaulwurf  (aufgräber);  ijln  die  sonne,  für:  yV-in  die  leuch- 
tende, gulh-in  eile  »welche  misst«  neben  gulh-än,  gidnh-al  id. 
(vgl.  §.  290);  hen-in  antimoniuiri  »was  schwarz  ftirbt«,  von  öiiy 
hon  ^  A.  y^ti'  Gr-  h»#fiA'  ii^it  kohol  bestreichen  die  angcn;  nviii- 
in  muslira,  »gläubig«,  neg.  ü-hä-arnn-dy  der  ungläubige,  beide; 
arey-in  freund  {arey  lieben);  hehal-in  der  vile  sprachen  spricht, 
ferh-in  fröhlich  (wie  ^^^i  aus  £Ji);  hamis-ina  die  bittere 
koloqninte  (Ar.  J>ii^))  kür§-in  der  reihervogel,  kM-in  der  rür- 
stock  zum  nmrüren  der  polenta  {kus^  G.  tiA>  movere);  B&giU- 
in  tribnsname  »grasreicb«  (Ti.  fl^A<         proventus);  me- 

'  wortlich :  ich  hOrte  die  tatsacho,  nach  welcher,  der  &u  folge  du  u.  s.  w. 
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r'af-iiij  me-r'af-il^  und  me-rfa' -in ,  me-rfa' -il  hyäne  (Sud. -Ar. 
kJ^^  id.,  von  =  Ar.  ^^^^j  schleichen,  wackeln,  schäbig, 

decrepid  sein,  vgl.  vilis  qui  cibum  cx  fimo  collijrit). 

352)  Die  beim  schwachen  verb  regelmässig  widerkerende 
form  ist  die  auf  -äna  (vgl.  §.  288),  wie:  ahäh-äna  Verächter, 
ihäh-äna  reisender,  endof-äna  anus  (cndof  cacare),  hedif-dna 
Schwimmer,  dür-nna  bcsucher,  duic-ana  schläfer,  gig-äna  weg- 
lüufer,  landstreicher,  glg-s-dna  »weggehen  macher«  freigebig, 
mehcl-dna  arzt,  nsw-dna  Schimpfer,  sehär-dna  zauberer,  täm- 
äna  esser,  soy-äna  erzäler,  VHXUhäna  jammerer  u.  s.  w.  Znr 
flezion  s.  §.  289. 

353)  Seltener  ist  die  Verbindung  tob  kena  herr,  beaitzer, 
mit  denominativen  verbalstämmen,  wie:  ihab-kena  reisender, 
ie-kena  volljärig,  dl-kena  läufer,  adüm-kena  gecfprächig,  ge- 
BchwfltEig,  hawdl'kena  betrttger;  vil  häufiger  ist  diese  snsammen* 
Setzung  mit  eigentlichen  nennwOrtem,  wie:  hatir-kena  gewerb- 
treibender,  professionist,  sür-kena  erster,  »Torrangbesitzer«,  ri- 
keva  zweiter  (s.  §.  150);  in  stammnamen,  wie:  Bdar-kena, 
MalkU-kena,  Mit-kena,  Sinkät-kena  u,  8.  w.  besitzer  yon  Belur 
n.  s.  w.  Anch  wird  bisweilen  das  besessene  object  mit  der  genetir- 
endung  Tersehen,  wie:  wihhatiyH  k(na  pferdbeeitaer,  reiter, 

k(na  bansbesitBer  o.  s.  w.  Die  flezion  wie  oben 
beim  paiüdp.  Mit  .dem  refleziy-passiven  am  verseben,  kann 
diese  Terbuidmig  wider  yerbal  gebraucht  werden,  wie:  hoHr- 
ken-4m-^i  ich  werde  ein  professiomst,  Beli&r4ßenrdim-aini  ich 
gehöre  ziir  Ortschaft  Belur  n.  s.  w^  s.  §.  331. 

Y)  Das  nomen  actionU. 

.  364)  Das  regebechte  nomen  aotionis,  welches  yon  jedem 
schwachen  yerbnm  gebildet  wird  und  auch  als  infinitiy  gilt 
(ygL  §.  334),  wird  mittelst  des  sof&xes  -U  gebildet,  das  an  den 
doiominatiyen  yerbalstamm  mnd  an  die  daraus  abgeleiteten 
Stammformen  angesetzt  wird,  als:  d'&r4i  besuch,  besuchen,  ahab- 
H  yeraehtung,  yerachten,  ibdh4i  reise,  reisen,  tAmrti  action  des 
essens,  essen,  tä$thi4i  speisung,  speisen  jemanden,  iam-dm-H 
gegessen  werden,  wa44i  Jammer,  weinen,  dä^H  schlaf,  schlafen, 
d6^H  einschlM^srnng  u.  s.  w.  Sie  sind  alle  masc.  generis,  daher 


'  Daraus  das  nubische  tnara/ü  hyäue. 

Sitenagsbtf.  d.  pliU.-hiat.  Ol.  CXXXI.  Bd.  S.  Abb.  8 
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der  accusativ:  dftr-tl-h,  nhnh-ti-h  ii.  s.  w.  0))wol  dieser  infinitiv 
ein  nomen  ist,  nimmt  er  doch  gloicli  einem  verbum  ein  objeet  zu 
sicli;  z.  b.  w6-ha  gii\i-ti  däyhu  bier  zu  trinken  ist  ungencm. 
Als  prädicat  mit  dem  verb.  subst.  -u  fem.  -tu  (s.  140)  ver- 
bunden, wird  derselbe  uel)rauoht,  um  eine  liinjuer  dauernde  actioii 
auszudrücken,  wie:  ani  (Inr  fl-h-u  fem.  durtltu  ich  weile  auf 
besuch,  tämühu  ich  bin  mit  essen  beschäftigt  u.  8.  w.  Als 
nomen  nimmt  er  auch  personalsufHxe  an;  z.  b.  U'tärail-yük 
amägu  dein  essen  (die  art  deines  essens)  ist  widerwärtifj.  irö- 
addr-ha  ü-gua-ti-yäs  harämu  emsilmiyt-dhäy  honigwein  zu 
trinken  (»den  honigwein  sein  trinken«)  ist  den  musHm  ver- 
boten. Mit  einem  adject  versehen  und  als  objeet  mit  dem 
gleichen  verb  verbunden,  ersetzt  er  ein  adverb,  wie:  harük 
aferdjf  rärti  rata  du  hast  schlecht  gefragt  (eine  sohlechte  frage 
gefragt),  ani  däy  gig-ti  gigan  ich  bin  g^t  gegangen,  däy  aldmr 
äm-ti  aläm-am-dn  ich  habe  gat  gelernt,  amdg  cUämdmti  eUäi»- 
am^n  ich  habe  schlecht  gelernt. 

355)  Abstracta  und  fernerhin  auch  concreta  feminini  ge- 
neris  auf  -a  (vgl.  §.  299)  finden  sich  auch  bei  den  denominar 
tiren  verben  yor,  wie:  dr<2>a  spil,  jirh-a  wunde,  X^f-a  gesang, 
«ler-a  versteck^  t&b-a  rene^  fähl-a  sehloss,  rigel,  wänö-a  gesohrex, 
iki-a  neben         (für  di-aü)  urin  o.  s.  w. 

356)  Ebenso  solche  auf  -ay  (vgl.  §.  300),  wie  agrif4!y 
lesung,  hM-4y  schlagnng,  stock,  la^-s-dy  Salbung,  pomade  Qa*9 
salben,  la*  fett  sein),  mtHm^vy  mittagmal  (Ti.  G.  id., 
von  ii*Aihi  epulari),  M^y  und  äiF-a  bam,  urin,  u.  s.  w.  Daraus 
verkürzte  nennwörter  auf  wie:  Ur-e  regen,  hdth^  hä»k-i  das 
fasten,  die  fastenzeit,  rdyy-e  gewinn  u.  a.  (s.  §.  303). 

357)  Desgleichen  abstracta  und  dann  auch  concreta  fem. 
gener.  auf  ^andy,  -dnaj  -dne  (s.  a.  §.  302),  wie:  dür-anäy  h&- 
such,  gü'-anäy,  gu-dna^  -ne  das  trinken;  trinkgefllSB,  schlauch, 
Uk-andy,  -dm  krankheit,  V-andy  kftlte,  niQn-andy  darreichung, 
gäbe,  8ak-6na  gang,  nachriebt,  ialit^ina  zeichen,  hiUk-andy 
sdunetteiHng  »buntes  farbens]^«  (zu  ^  gehörig)  u.  a. 

358)  Ebenso  abstracta  und  dann  auch  concreta  mittelst 
des  prafixes  ma-  gebildet  (vgl.  §.  305),  wie:  ma-mhäl  das  her- 
ausziehen, m-ajul  bürfiscliaft,  Ijürge,  ma-dög  schwere,  me-hagäy 
sommer,  heisse  zeit  {hagäy  den  sommer  zubringen  —  Ti.  (jt. 
tlipfßi  sommer)  u.  a. 
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G)  Die  frage. 

359)  Ausser  den  in  §.  183  fF.  angegebenen  directen  frage- 
würtern  besitzt  das  Be^auye  keine  weitern  fragepartikehi, 
welche  wie  in  den  übrigen  kuscliitischen  sprachen  dem  vt^rlj 
angefugt  werden  könnten.  Die  frage  wird  hier  einfach  durch 
den  frageton  zum  ausdruck  gebracht;  derselbe  fällt  auf  den 
letzten  vocal  des  verbums  ,  welcher  dann  bisweilen  als  länge 
sich  zeigt;  z.  b.  harus  eya  er  ist  angekommen,  aber:  harüs  eyä 
ist  er  gekommen  ?  Bilal  ö-kt.syäb  efdig  Bilal  hat  den  sklaven 
freigelassen;  aber:  efdig  hat  er  freigelassen?  (s.  a.  Almkvist 
pg.  267). 

360)  Die  indirecte  frage,  die  wir  durch  ob  einleiten,  wird 
durch  das  erstarrte  Substantiv  dkäa ,  dkää  auch  zu  akö  ^  zu- 
sammengezogen,  ausgedrückt,  zu  welchem  der  fragesatz  in 
relation  gebracht  wird;  z.  b.  ßilal  o-hUya  efdig-e-h  dküä  dtya-he 
sage  mir,  ob  Bilal  den  sklaven  freigegeben  hat!  wörtUch:  be- 
richte mir  die  eventualität ,  der  zufolge  B.  freigegeben  hat. 
ßüäi  ö-ke^yäyös  efdig-i-h,  bi-fadig-6-b  dküä  känäd^ni  ich  möchte 
wisBeiii  ob  BUal  seinen  sklaven  freigegeben  hat  oder  nicht. 

VI.  Die  coi\junotionen. 

361)  Die  yerbindung  zweier  wOrter  erfolgt  durch  die 
Partikel  tod  und,  b.  b.  dn  malh&f  tak  tvä  takdt  Mna  diese 
beiden  wurden  mann  und  frau.  mifc  wä  Idga  Jadäh  esnin  in  (19, 1) 
ein  esel  und  ein  kalb  waren  beisammen,  sagt  (erzält)  man. 
ani  tämanik  wä  gü'anik  aferhdhu  wenn  kk  esse  und  trinke, 
bin  ich  vergnügt. 

362)  Häufig  wird  dieses  wä  beiden  sbu  verbindenden  Wör- 
tern nachgesetzt  und  durch  den  ton  mit  denselben  vereinigt, 
z.  b.  terig-wä  taräh-icä  ein  und  ein  halber  iiionat.  icü-örük-wä 
te-takatäk-wä  malhäs  egräbin-höka  dein  son  und  dein  weib  sie 
beide  sind  für  dich  verloren,  ani-wä  bartik-icfi  nividad'nr  ich 
und  du  wir  sind  zusammen  verheiratet,  barok-wd  aneb-wä  nun 
ausser  dir  und  mir. 


Au8  a-kuan  wesun,  umstand,  fall,  mit  /Jinammenhaug  stekeud, 

vgl.  Ti.  ^^I*^  I  stand,  uiutttaad;  ort  =  G.  tfo}!'^  s 
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363)  Die  conjunctionspartikel  kann  anch  ganz  aasgekssen 

werden;  z.  b.  bdyho  anö-t'ör  emöraräftma  ein  schakal  und  ein 
jaimii  waren  gespilen.  hdi/ho  nä'it'ör  ein  sehakal  und  ein  Zick- 
lein. 'Omar,  ^'Ali,  malhrnj'ih  mal  hatdy  ihirin  Omar  und  Ali, 
sie  beide  hatten  (zusammen)  zwei  pferde. 

364)  Die  Verbindung  zweier  sätze  wird  vennittelt  durch 
die  postpüsition  -t ,  auch  -d  mit,  bei  (und),  welche  an  das 
verbum  des  verbundenen  Vordersatzes  oder  auch  an  sämmtliche 
verba  der  coordinirten  sätze  angefügt  wird;  meistenteils  wird 
zwischen  das  verb  und  die  postposition,  welche  die  kraft  eines 
nenn  Wortes  hat,  das  genetivische  i  eingeschoben;  z.  b.  adum- 
yän-i-t j  gahwdt-wä  ydm-wä  aüt-wä  güa'gü'usyän-i-t,  icö-asäy 
sultdn  eyi-y-ty  ö-häh  kadaüüyny  sie  scliwatzten  und  reichten 
sich  cafe,  wasser  und  honig;  da  kam  am  abend  der  sultan  und 
klopfte  an  die  türe.  'ör  eyä-y-t,  kabyd-y-t,^  j^^^''^-y  ^ör  ifrP,^  ein 
Jüngling  kam  und  beschlief  sie  und  ein  bankert  ward  geboren. 
tS^küUtik  sehala-t,  ani  e-d'ay6  eshalt-it  yi'ani-höka  schärfe  deine 
«ftne  und  ich  werde  für  dich  meine  hömer  wetzen.  Weitere 
beispile  und  erläaterong  hierzu  s.  in  §.  134,  b  und  anmerknng. 

365)  Die  postposition  kann  auch  wegbleiben  und  nur 
das  genetivische  -i  an  das  verb  angesetzt  werden;  z.  b.  wü-'6r 
efräyik  hd44^  ih^^  tafyä-y  maläl  hay  ibe  als  der  knabe  ge- 
boren war,  nam  und  packte  in  ein  löwe  und  ging  damit  in 
die  wüste;  vgl.  auch  texte  pg.  6,  1.  3;  14,  33;  29,  17  u.  a. 
Auch  können  coordinirte  sätEe  one  irgend  welche  copnla  ein- 
fach  aneinander  geruht  werden;  z.  b.  ma'iia  ^  tfir^  rihab 
rewydna  (6,  7)  er  floh  mit  den  weibem  und  de  stigen  auf 
einen  berg;  s.  a.  7, 1.  2.  5.  9.  23;  8,  Iff.  u.  a. 

366)  Unsere  beseichnnng  oder  kann  durch  han  aoa- 
gedrtt«^t  werden,  wie:  iiuihua  hanßnmibua  bist  dn  ein  mensch 
oder  ein  geist?  höh  hon  adarhdb  hamriuM  willst  dn  hier  oder 
honigwein?  Es  kann  jedoch  dieses  han  ebenso  gnt  ausgelassen 
werden;  z.  b.  Büdl  syd,  yVüb  hiki  ist  Bilal  gekommen  oder 
nicht?  baHk  aflmiM,  lekiM  ist  dein  yater  gesnnd  oder  krank? 

*  ^i/a  er  kam,  ftvUya  er  besehlief,  sur  Uage  von  ä  vor  dem  ganet  i 

§.  96,  a. 

*  ^ri  aiLs  i/rdy  zusammengezogen. 

'  Für  ihäjf;  iha  er  nam,  vgl.  tö-fna  ihä^-l  edU-  (2!^  2)  er  uAm  die  lanze 
ttnd  t6t«to  (deoMlben);  ebenso  28,  3. 
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Anmerkung.  Es  ist  dieses  han  eigentlich  nur  eine  em- 
fatische  partikel  entsprechend  unserm  auch,  wol,  etwa,  sogar, 
wie:  barük  am  gikti  hanriwa  han  wünschest  du  etwa,  dass 
ich  gehe?  tö-mhäsaytök  ka-mhdsta  han  nimmst  du  denn  nicht 
dein  mittagmal?  hargüdbua  han  bist  du  villeicht  hungrig? 
Biläl  ba-iy,  tö-'ötüs  ba-Sti  han  Bilal  soll  kommen,  aber  auch 
seine  tochter  soll  kommen!  sahglyek  hart  ^bi  wenn  es  auch 
weit  ist,  ich  gehe  doch, 

367)  Unser:  entweder  —  oder  wird  durch  tdru  oder 
auch  durch  tdru-täru  bezeichnet  5  z.  b.  tdni  häb  tdru  adarhdb 
hiya-he  gib  mir  entweder  hier  oder  honigwein!  föra  tdru  dera- 
tök  eni  (entweder)  fliehe  oder  ich  töte  dich !  Mit  dem  nega- 
tiven verb  verbunden  hat  es  die  bedeutung  von  weder  — 
noch;  z.  b.  tdru  Biläl  tdru  'örüs  yi'äb  kücm  weder  Bilal  ist 
gekommen,  noch  sein  son. 

368)  Eine  adversativpartikel,  unser  sondern,  aber  aus- 
drUckeud  kennt  das  Be(}auye  nicht,  die  adversativen  sätze 
werden  one  äussere  Verbindung  an  einander  gereiht,  jedoch 
wird  bisweilen  in  solchen  föUen  das  arabische  laktn  angewendet; 
z.  b.  BüM  mtöni  kike,  (lakin)  ihdbya  Bilal  ist  nicht  hier,  son- 
dern yenmst.  BüdL  mesktn  kike,  {IMn)  ganamdb  läke  B.  ist 
nicht  arm,  aber  auch  nicht  reich. 

Anmerkung.  Die  zalreiohen  adTerbien,  teils  yerbaler, 
teils  nominaler  natnr,  sollen,  da  sie  zu  eigentlichen  gramma- 
tischen erOrterangen  keinen  anlass  geben,  hier  nicht  speziell 
an^efllrt,  sondern  um  widerholungen  zu  verm^den,  nur  im 
wörterbnch  Terzeichnet  werden. 
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IV. 

Belgien  unter  der  Generalstatthalterschaft 
Erzherzog  Carls  (1793,  1794). 

Ton 

H.  B.  ▼.  Zelflsbeig, 

wiiU.  1G«f litte  dar  Inia.  Ak«dfl«i«  dw  WtaaeaMhafln. 

•     m.  TheU. 


L  Eine  Kaiflerrelse. 

Als  Erzherzog  Carl  sich  ain  21.  März  1794  von  Brüssel 
nacli  Wien  begab,  um  den  Kaiser  zur  Reise  nach  den  Nieder- 
landen zu  bewegen,  folgten  ihm  di(!  Segenswünsche  der  Belgier 
auf  den  Weg;  zu  Brüssel  nahm  man  ein  Gebet  für  den  Erz 
herzog  in  die  feierliehe  Messe  auf,  die  am  24.  März  zur  Er- 
innerung an  den  ein  Jahr  zuvor  erfolgten  Wiedereinzug  der 
kaiserlichen  Truppen  stattfand.^  Auch  der  König  von  Preussen 
schrieb:  , Wollte  Gott,  dass  des  Erzherzogs  Vorstellungen  mehr 
vermögen  als  alle  Meine  Beweise  von  Opferwilligkeit,  als  alle 
Meine  Hathschläge/ ^ 

Der  Kaiser  seLbst  hatte  die  Reise  längst  schon  in  Aas- 
sicht genommen.  Ja  schon  Leopold  IT.  hatte  die  Absicht  ge- 
hegt, den  Kronprinzen  Franz  nach  Belgien  za  senden,  um  auf 
Grund  eigener  Wahrnehmong  ttber  die  dortige  Stimmung  Be- 
richt zu  erstatten.  Die  Ausführung  dieses  Planes  hatte  der 
Tod  des  Kaisers  vereitelt.  Vergebens  hatte  sodann  Maria 
Christine  ihren  Neffen,  den  neuen  Kaiser,  in  der  dringendsten 
Weise  zu  bewegen  gesucht,  aus  Anbss  der  Krönung  zu  Frank- 
furt nach  den  Niederlanden  zu  kommen.  Franz  II.  wollte  die 
Beise  erst  dann  unternehmen,  wenn  der  Streit  mit  den  Stilnden 


'  Mettornic  h  an  Traattnuuisdorf.  Braxelles,  le  2d  mars  1794.  Orig. 

*  Witzleben  UI,  77. 

StUuugsber.  «U  phiL-hiat.  Ci.  CXXJLL  Bd.  4.  Abb.  1 
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von  Bral)ant  hei'i'elegt  s('i.  Sie  unterblieb,  da  die  Beileg-ung 
des  Streit(!s  nicht  ^('lanj^  und  Belgien  selbst  verloren  ging"- 
Mit  der  Aussiclit,  dieses  wieder  zu  gewinnen,  tauclite  auch  das 
Prüjeet  wieder  auf;  ja  Franz  äusserte  die  Absicht,  selljst  seinen 
Bruder  Carl  in  sein  neues  Amt  in  Brüssel  einzuführen,^  Doch 
auch  dazu  kam  es  nicht,  obgleich  fortan  das  Gerücht  nicht 
mehr  verstummen  wollte,  dass  der  Kaiser  demnächst  Belgien 
zu  besuchen  gedenke.^  Gegen  Ende  September  1793  nahm  das 
Keiseproject  bestimmtere  Gestalt  an.^  Am  22.  September  setzte 
der  Kaiser  seinen  Bruder  in  Kenntniss,  dass  er  zu  An£ftng^ 
October  Wien  verlassen  und  zu  Ende  desselben  Monats  in 
Brüssel  eintreffen  werde.  Er  wollte  seine  Gemahlin  mitbringen  5 
CoUoredo^  der  Cabinetsminister,  und  Thngnt  soUten  ihn  begleiten, 
da  er  —  wie  er  ansdrllcklich  betont  —  lUicht  allein  des  Landes 
wegen,  sondern  aach  wegen  der  Armee  und  der  politisohen 
Lage'  zu  kommen  und  längere  Zeit  in  Belgien  zu  Terweilen 
gedenke.^  Die  Sache  sollte  von  dem  ElrzhenEOg  TorlAofig  ge- 
heim gehalten  werden.  Von  fremden  Gesandten  wnrde  nnr 
der  englische  in  Wien  (Eden)  von  dem  Vorhaben  vertranfich 
in  Kenntniss  gesetzt.  "Er  sollte  den  Kaiser  nach  Belgien  be- 
gleiten, wo  man  seiner  bei  den  Verhandinngen  mit  den  See- 
rnftcbten  yoranssichtlich  bedurfte,  nnd  zu  diesem  Ende  sich  youl 
seinem  Hofe  einen  Urlanb  erbitten;  so  hofite  man  den  anderen 
Gesandten  den  Vorwand  zu  nehmen,  sieh,  seinem  Beispiele 
folgend,  der  Reise  des  Kaisers  anznschliessen.*  Doch  blieb  das 
Geheimniss  nicht  gewahrt  In  Wien  sprach  man  in  höheren 
Kreisen  schon  am  22.  September  von  der  Sache.*  Am  28. 
wurde  Thngnt  darüber  von  dem  preossischen  Besidenten  Gösar 
geradezu  interpellirt.   Auch  in  Brüssel  konnten  die  Vorberei- 

'  Frau  n.  an  Enheraog  Carl,  Wiam,  daa  9.  Wkn  1798.  Qrig.  eig.  A.^. 

'  Vgl.  Aucklaud  an  Grenville.  Haag,  the  14  inai.  The  Journal  HI,  69.  Der 
»Heimliche  Botschafter'  /.um  4.  Juni,  der  ,Moiiitear*  p.  919  ala  Nachricht 

aus  Wien  vom  15.  Juli  1793. 
'  Vgl.  Thugut  au  CoUoredo,  le  2ü  »eptembre  1793j  bei  Vivenot,  Vertr. 
Briefe  I,  44. 

*  Fcans  IL  an  Erdienog  Gari.  Laxanbiug,  den  SS.  September  179S.  Orig. 
eig.  A.-A. 

^  Tbugut  an  Colloredo,  le  22  »eptembre  1798}  bei  Vivenot,  a.  a.  O.  I,  48. 
"  Ebenda.  Vgl.  auch  Kotschubej  an  Woronzow.  Vieonei  le  26  ootobie  n.  et. 
179a.  ApxHBi»  ruasfl  BopOHi^OBa,  t.  XIV,  21. 
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tungen,  die  man  im  Palais  royal  zum  Empfange  des  Kaisers 
traf,  der  An^erksamkeit  Crauford's  nicht  entgehen.^  Natürlich 
knüpften  sich  an  den  Zweck  der  Reise  alsbald  auch  allerlei 
mttssige  Vermuthungen.  Man  fasste  die  Eventualität  einer  Zu- 
sammenkunft des  Kaisers  mit  dem  König  von  Preussen  ins 
Auge.*  ,Man  sagt/  schrieb  am  10.  October  Delmotte  an  die 
Erzherzogin  Maria  Christine,  ^dass  Trauttmansdorff  mit  Ihren 
Majestäten  kommen  und  eine  eiserne  Ruthe  bringen  wird.  Um 
so  schlimmer;  es  ist  nicht  der  Moment  dazu.  Lavalette  begleitet 
ihn/'  Li  Wirklichkeit  überbrachte  Lavalette  dem  Erzherzog 
bloB  einen  Brief,  demzufolge  der  Kaiser  zu  Ende  des  Monats 
7on  Wien  abgehen  wollte.  Da  dieser  Brief  Tom  11.  October 
'datirt,  ersieht  man,  dass  die  Beise  bereits  um  einen  Monat 
▼erschoben  war.*  Angegeben  war  sie  aber  keineewegs,  nnr 
sollte  sie  erst  nach  Absohlnss  der  Veriiandlangen  mit  den 
Ständen  yon  Brabant,  ja  erst  nach  der  dortigen  Inangnration 
erfolgen.'^  Bekanntlich  zogen  sich  aber  jene  Verhandinngen  in 
die  Länge;  auch  die  Jahreszeit  rückte  Tor,  und  je  mehr  dies 
der  Fall  war,  desto  ungewisser  wurde  die  Reise.  Man  begann 
zu  zweifeln,  ob  sie  überhaupt  noch  stattfinden  werde.' 

Am  10.  Januar  1794  Temalim  Mercy  ans  Wien,  dass  der 
Kaiser  yunwiderroflieh'  emtadilosBen  sei,  die  Reise  zu  Ende  des 
Monats  anzutreten.'  Am  37.  Januar  gab  ein  Oeneralbefehl 
Coburgs  den  Truppen  die  bevorstehende  Ankunft  des  Kaisers 
bekannt.^   Aber  am  29.  schrieb  Mercy  an  Starhemberg:  ,0b- 


»  Auckland,  The  journal  III,  125. 

*  Thugut  an  Colloredo,  Ir-  28  sejitembro  1793.  Vivenot,  a.  a.  O.  I,  45. 

*  Delmotte  an  Marie  Christiue  und  Herzog  Albert.  Braxelles,  le  10  uctubre 
1793.  Orig.  eig.  A.-A. 

^  BVmii  IL  an  Bnhenog  Cul.  Wien»  den  11.  Ootober  179S.  Orig.  eig.  A-A. 

*  Fnuw  IL  aa  BnberBog  CtaL  Wien,  den  16.  Ootober  1798.  Orig.  eig. 
A.-A.  —  Dergleichen  ddo.  6.  November.  Anokland  III,  1S7.  148. 

•Heimlicher  Botschafter  161b.  176a.  184a.  —  Mercy  an  Starherabeig 
1793.  Thiirheim  169.  Auckland,  1.  c.  164.  Kotschubej  an  WoronBOW. 
Vienne,  le  ö  (16)  noveuibre  1793.  a.  a.  O.  p.  25. 

*  Thttrheim  190.  Aehnlich  d'Espinay  au  Montvallat  in:  Briefwechsel  des 
GnüMiMontvallat,  S.  148. 

*  Neeh  dem  Woillante  dnes  kaiaerliehen  HendsehreibeiiB,  in  dem  es  hiess: 
(Ifeine  beronlelieiide  Beiee  naeh  den  mederlanden  gibt  Mit  die  ange- 
nehme HoSkiung,  Meine  tapfere,  treue  und  staadliafte  Armee  an  sehen 

1» 


Digitized  by  Google 


4 


IT.  Abhuidlanc:   v.  Zettab«rg. 


gleicli  die  Reise  des  Kaisers  nicht  gerade  widerrufen  ist,  darf 
man  docli  für  einiue  Zeit  auf  dieselbe  nicht  rechnen;  ich  bin 
darüber  betrübt,  und  Sie  kt hikmi  die  Ursache  davon/* 

In  der  That  wurde  damals  die  Heise  von  Neuem  ver- 
schoben; den  wahren  (irund  enthält  ein  Schreiben  des  Kaisers 
an  ErzherzQf^  Carl:  ,Ieh  wollte  den  15.  d.  zu  Euch  abgehen, 
allein  die  leidige  Rctraite  des  Wurmser,  sowie  die  Gefahr, 
w^elche  seit  der  Verlassung  von  Toulon  Italien  zu  drohen  scheint, 
haben  mich  abgelialten.  Indessen  nach  getroffenen  Massregeln 
beharre  ich  auf  der  Reise/ ^  Ueberdies  litt  damals  der  Kaiser 
an  einem  rheomatischeu  Fieber,  doch  war  er  bald  wieder 
hergestellt.^ 

Auch  fehlte  es  nicht  an  Gegnern  der  Reise.  Zu  diesen 
geliörte,  wie  wenigstens  Mack  meinte,  der  einflussreiche  Adjutant 
des  Kaisers,  Rollin/  der  damals  in  Wien  weilende  Kurfürst  von 
Cöln,''  wahrscheinlich  auch  die  Kaiserin;*'  vor  Allen  aber  Trautt- 
mansdorff.  Er  fasste  seine  Bedenken  über  dieselbe  in  eine  Denk- 
schrift zusammen,  die  er  als  fldie»  fogitives^  bezeichnete  und  die 
er  dem  Kaiser,  dem  Cabinetsminister  OoUoredo  und  dem  alten 
Forsten  Eannits  ttberreichte.^  Wie  er  selbst  bemerkt,  wollte  er 
zwar  nicht  den  Vorwurf  auf  sich  laden,  einen  Schritt  zu  hindern, 
der  ntttzlioh  sein  könne,  aber  noch  weniger  den  andern,  den 
Kaiser  verleitet  zu  haben,  sich  Qefahren  auszusetzen,  die  er  ans 

und  ihr  an  Ort  und  Stelle  Meine  «nsnelunende  Zofriedenheit  und  Dank- 
barkeit an  beangen.'  Kr.-A.  Armeebefehl  ddo.  Mont,  den  27.  Janoar 

1 791. 

'  Mcrcy  an  SUrheiuberg.  Ilologue  pr6a  de  Liege,  le  29  jauvier  1794  Thür- 
heim 200. 

*  Frana  II.  an  Eraherzog  Carl.  Wien,  den  11.  Jannar  1794.  Orig.  eig.  A.-A. 

*  Frana  II.  an  Erahenog  Cail.  Wien,  den  SS.  Jannar  1794.  Qrig.  dg.  A.-A. 

*  Anokland  IH,  189  ff.  Daa  Oegentheil  behanpte«  Zinaendorf,  Tagebuch, 
12  janvier  1794.  Dieser  theilt  allerdings  nur  als  ein  ,on  diV  mit,  dass  es 
(Iber  die  Heise  sog-ar  7ai  einer  Auseinanderaetaung  der  Kaiserin  mit  fiollin 
in  Gegenwart  des  Kaisers  gekommen  sei.  * 

^  Zinzendorf,  Tagebuch,  21  man»  1794.  Ziuzendorf  selbät  war  ein  Gegner 
der  Beiae. 

*  Ziaaendorf,  18  mais  1794.  Dam  anoh  Chraf  CoU4»edo  g^n  die  Briae 
gewesen  sei,  und  daas  dies  sogar  eine  vorflbeigehende  Ventammong  dea 
Kaisers  zur  Folge  gehabt  habe,  wie  Gaati  a.  a.  O.  227  behauptet,  Hast 

sich  nicht  erweisen. 
'  Trauttmansderff  an  Coiloredo,  s.  d.  Orig.  eig. 
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tausend  Gründen  l)esor<j:e.^  Er  fand  sich  in  seiner  Ansicht 
diireli  eine  KiU  kSusseriing  des  Uber  die  Sache  beiragten  Staats- 
Becretärs  Müller  1)ostiirkt.^ 

Den  Hüfkanzler  beunruhigte  es  vor  Allem ,  das.s  mit  der 
Schönfärberei  des  Ministers,  der  in  allen  Berichten  nur  von 
Ordnung  und  Frieden  sprach,  sonstige  Briefe  aus  Belgien  in 
Widerspruch  standen,  und  dass  selbst  der  Erzherzog  die  Ver- 
trauensseligkeit Metternich's  nicht  zu  theilen  schien.  , Verzeihen 
Sie,*  ,8chrieb  er  an  den  Cabinctsrainister  Colioredo,  ,wenn  ich 
ein  wenig  Cacadubbio  bin.  Der  Gegenstand  ist  wichtiii^,  und  die 
Ereignisse  der  letzten  vierzehn  Tage  verdienen  emstUche  B>- 
wägnng/  Er  meinte  die  Aufregung,  die  zu  Gent  sich  der  Ge- 
mfither  bei  dem  Einfall  der  Franzosen  in  Flandern  bemächtigt 
hatte.'  Auch  besorgte  er,  dass  sich  der  Kaiser  bei  persönlicher 
Anwesenheit  m  nachgiebig  gegen  die  belgischen  Stände  er- 
weisen werdet  Er  wies  auf  die  zarte  Qesnndheit  des  Kaisers, 
auf  den  Zustand  der  schwangeren  Kaiserin  hin.   Wenn  aber 
die  Reise  dooh  unternommen  werde,  so  dttrfe  sie  nicht  incognito 
erfolgen,  wie  jene  Josefs  II.,  dem  dies  die  für  äosseren  Prunk 
empfluigliohen  Belgier  ttbel  genommen  hätten.  Auch  sei  durch 
ein  zahlreicheres  Gefolge  besser  .fUr  die  persönliche  Sicherheit 
des  Kaisers  gesorgt.^   Insbesonders  aber  müsse  Alles  hier  wie 
dort  zuvor  wohl  vorbereitet  sein.   Auf  den  blossen  ZuffJl  hin 
eine  Bdse  unternehmen,  die  man  als  letztes  Mittel  ansieht,  die 
ersehtltterte  Monarchie  zu  retten,  wäre  der  Gnadenstoss  für 
dieselbe,  da  man  von  dem  Mittel  nicht  den  gehofften  Erfolg 
erwarten  dürfe  und,  wenn  dies  nicht  der  Fall  sei,  der  Schritt 
schädlich,  wenn  nicht  verderbUch  wäre.*^  Daher  entwarf  Trautt- 


*  Truttmansdorff  «a  Metteniidi.  Yienne,  le  11  janTtor  1794.  Ong. 

*  Mfiller  an  Tranttmaiudoirff.  Stehe  die  Copie  von  de*  Letoteran  Hand  als 
Beila^  su  ^em  nndalirten  Sohraiben  Traatünanadorff's  an  Colioredo: 
,J*ob4ini/  sagt  Trauttmansdorü'  ein  anderes  Mal  bezi}|;liuh  der  Reise: 
,puisque  jp.  me  inettrai,  si  oii  Torclonno,  k  la  bouelic  d'uu  canon,  mnii* 
le  dcvoir  raVibligera  cependant  enoore  une  fois  de  parier,  sollte  ich  mir 
auch  daa  Maul  verbrennen'. 

*  Tmnttaianfldoiff  Mi  CoUoiedo,  s.  d.  Orig. 

*  Trenttmensdorff  an  dm  Kaiser.  Yienne,  le  8  d^eembre  1798.  Otig. 

*  Ebenda. 

'  Grosse  andatirto  Eingabe  Trauttinansdorff*s  an  den  Kaiser.  Beilage:  Eä- 
fleziona  gto^rales  sur  le  projefc  de  Toyage  de  S.  M.  anx  Pajrs-bas.  Am 


Digitized  by  Google 


6 


IV.  Abhandlnng:  t.  Zeistiberg. 


mansdorff:  ^Rdflexions  g^n^rales  sur  le  sdjour  de  S.  Maj.  TEm- 
pert'ur  iiux  Pays-bas',  in  denen  er  nicht  nur  zur  Belehrung  des 
Kaisers  ein  Hild  der  Parteien  des  Landes  entwarf,  sondern  sogar 
die  Antworten  an  die  Hand  gal),  die  der  Kaiser  auf'  die  an  ihn 
gerichteten  Ansprachen  und  Bitten  der  Stände  und  einzelner 
Personen  ertlieilen  sollte.  Der  Kaiser  legte  diese  jKeflexions' 
seinem  C\'d)inetsminister  zur  Begutachtung  vor,  der,  wi(>  dessen 
eigenliändigen  Bemerkungen  zeigen,  gegenüber  der  Scliroffheit, 
mit  der  TrauttmansdorÖ'  den  Ständen  begegnet  wissen  wollte, 
Milde  empfald. 

Mit  dem  Herannahen  der  besseren  Jahreszeit  nahm  der 
Kaiser  selbst  den  B.eise]ilan  wieder  auf,  zumal  mittlerweile  ja 
die  Verbandlimgen  mit  den  Ständen  von  Brabant  einen  be- 
friedigenden Abschlnss  gefanden  hatten  und  er  in  Folge  dessen 
die  Inaugnration  in  Brüssel  selbst  vornehmen  wollte.  Schon 
am  25.  Mttrz  war  der  2.  April  als  Tag  der  Abreise  des  Kaisers 
festgesetzt.^  Da  der  Erzherzog  erst  am  27.  in  Wien  eintraf, 
so  ersieht  man,  dass  die  Beise,  unabhängig  von  den  Ein- 
wirknngen  desselben,  bereits  vor  seinem  nnerwarteten  E2r- 
scheinen  in  Wien  beschlossene  Sache  war,  wie  dies  nnter  Anderem 
auch  aus  einem  Vortrage  Tranttmansdorff's  vom  35.  Mttrs  ttber  ein 
wtiirend  der  Anwesenheit  des  E^aisers  in  Belgien  an  errichtendes 
Comit^  ambnlant  (s.  vu)  hervoi^geht,  und  wie  dies  auch  en^^isch^ 
seits  (von  Sir  Morton  Eden)  bestätigt  wird.'  Dass  firdlich  die  B^e 
nicht,  wie  dies  schon  (tfters  geschehen  war,  abermals  Terschoben 
wurde,  wird  man  auf  die  persönliche  Einwirkung  Ershmog 
Carls  snrttckfUhren  dttrfen,  die  sich  hierin  mächtiger  als  Thngnf  s 
Widerspruch  und  TraattmansdorflTs  noch  in  letzter  Stnnde  er- 
hobene Einwendungen'  erwies,  unter  denen  die  Besorgniss  für 
die  persönliche  Sicherheit  des  Kaisers  nicht  die  letste  war. 

Thugut  hatte  bisher  nicht  gerade  zu  den  principiellen 
Gegnern  der  Reise  gehört,  dieselbe  vielmehr  als  ,nicht  blos 


22.  Januar  1794  schrieb  Trauttmansdurff  au  Metteruich:  ,11  est  impossible 
Bonge  k  ra  rendre  «az  Pays-bas,  anan  longten»  qii*Elle  ne 
sera  par  «Are  qm^ea  f  allant  Elle  ne  aeia  pM  tftt  on  tard  obUgAe  d'en 
partir  prioipitaaimeiil* 

*  Trauttraansdorff  an  Mettetaich.  Vienne,  ce  25  mars  1794. 

*  Auckland  III,  193.  Eden  an  Anckland.  Vienne,  March  24"»  1794. 

*  Vortrag  destielben  au  den  Kaiser  vom  28.  März  1794. 
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ntttslich',  sondern  als  ,unerläS8lich^  bezeichnet,  nur  hatte  ijerade 
er  den  Kaiser  von  derselben  so  lange  zurückzuhalten  gesucht, 
bevor  sich  nicht  die  Verhältnisse  am  Rhein  und  in  Italien  j2^e- 
klärt  haben  würden.^    Dagegen  versetzte  ihn  jetzt  die  Ankunft 
des   Erzherzogs  in  die  ü})elRte  Stimmung.    Tn  den  bittersten 
Worten  sprach  er  sieb  über  dessen  Mission  aus,  welche  seine 
eigenen  politischen  Entwürfe  zu  durelikrcuzen  drohte.  Verstieg 
er  sich  doch  bis  zu  der  ebenso  unziemlichen  als  unbilligen  Be- 
hauptung, dass  der  Erzherzog  gewissermassen  der  , Courier',  das 
Sprachrohr  Mack's  sei  und  nur  deshalb  zur  Sensation  der  Welt 
die  Reise  von  Brüssel  nach  Wien  ohne  Unterbrechung  zurück- 
gelegt habe,  um  den  Kaiser  zn  überreden,  dass  er  sieh  nicht 
durch  eitle  Rücksichten  anf  seine  Würde  und  die  Sicherheit 
der  Monarchie  beirren  laSBon,  sondern  dass  er  all  diesen  Plunder 
opfern  möge,  auf  dass  nnr  nicht  die  Preossen  sich  länger  in 
Verlegenheit  befanden,  und  um  Mack  es  möglich  zu  machen, 
sein  Wort  bo.  halten  nnd  seine  Zusagen  zu  erftülen.  ^Ich  weiss 
niclity'  fügt  er  bei,  ,was  geselielien  wird,  aber  sicher  scheint 
mir,  dass,  nachdem  einmal  Gobnrg,  Mack  n.  s.  f.  sich  so  bestimmt 
erUftrt  nnd  so  stark  compromitdrt  haben,  nm  jsn  behaupten, 
dass  ohne  die  Prenssen  nnd  ohne  namhafte  Verstftrkongen  es 
munöglieh  sei,  Erfolge  an  ermelen,  man  daa  Hen  dieser  Leute 
nicht  kennen  mttsste,  nm  fortan  Yon  ihnen  irgend  einen  glück- 
lichen Erfolg  an  erwarten.  S.  Maj.  bat  also,  meiner  Meinung 
nach,  keine  andere  Wahl,  als  DeutBoUand  den  Franaosen  und 
Preussen  preiszugeben,  nm  Mack  die  Truppen  zu  verschaffen, 
die  er  verlangt  oder  Aenderungen  in  der  Leitung  der  belgisdien 
Armee  vorennefamen,  da  sonst  seine  guten  Diener  verpflichtet 
sind,  ihm  vorzustellen,  dass  er  durch  eine  Beise  nach  Belgien 
seinen  Buhm  aufs  Spiel  setzt.  Doch  halte  ich  es  filr  ganz  un- 
möglich, dass  sich  S.  Maj.  dahin  begibt,  bevor  die  Inauguration 
erfolgt  ist,  der  Erzherzog  mttsste  also  auf  der  Stelle  zurück- 
kehren; ohne  Zweifel  ist  das  ein  peinlicher  Zwischenfall,  der 
aber  lediglich  denen  zur  Last  iUllt,  die  S.  k.  Hoheit  zur  Reise 
veranlasst  haben.*  . 

*  Thui^t  an  GoUoredo,  oe  2  janTier  1794.  ViTonot,  Vertrauliche  Briefe 

T,  68  ff. 

•  Thugut  an  CoUoredo,  le27mars  1794.  Vivenot,  Vertrauliche  Briefe  1.  84.  Vpl. 
noch  eine  ähnliche  Aeusseniug  Thugut's  aus  späterer  Zeit,  ebenda  3'iiO. 
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Um  der  gereizten  Empfindnng  des  Ministers  gerecht  va 
werden,  darf  man  allerdings  nicht  übersehen,  dass  in  einem 
fjeordneten  Staatswesen  die  militärische  Leitunp^  sich  den  Ziel- 
punkten der  äusseren  l'olitik  anzupassen  hat,  und  dass  die  Ein- 
mischung derselben  in  die  letztere  immer  bedenklich  ist.  Wohl 
von  diesem  Standpunkte  aus  bezeichnete  der  englische  Ge- 
sandte in  Wien,  Eden,^  die  Reise  des  Erzherzogs  als  einen 
,Trait  de  jeunesse',  und  selbst  der  alte  Kaunitz  meinte,  dass 
dergleichen  in  fiiiheren  Zeiten  nicht  unvermerkt  geblieben  wäre. 
Und  Thatsache  ist,  dass  der  Schritt  des  jungen  Erzherzogs  von 
den  ausgefahrenen  Geleisen  der  altherkömmlichen  diplomatischen 
Formen  absprang.  Aber  ebensowenig  darf  übersehen  werden, 
dass  die  ungewölmliche  Lage  der  Dinge  dem  Erzhensog  zur 
Rechtfertigung  diente,  dass  seine  amtliche  Stellung  keine  mäi- 
täiische,  sondern  eine  politische  war,  die  ihm  das  Recht  ge- 
währte, ja  die  Pflicht  auferlegte,  nach  seinem  besten  Wissen 
und  Gewissen  Vorstellungen  zu  machen,  und  daes  die  Anregung 
zur  Reise  nnter  andern  von  einem  ergrauten  Stafttsmanne  wie 
Hercy  au^eng. 

In  diesem  Lichte  mochte  die  Sache,  sowdt  sie  seinen 
Bruder  betraf,  auch  dem  Kaiser  erscheinen.  Denn  die 
Behauptung,  der  Kaiser  sei  anfangs  Uber  die  Ankunft  Oarls 
entsetzt  gewesen,  indem  er  irgend  ein  ausserordentliches  Un- 
heil yermuihete,  habe  aber,  nachdem  er  erfahren,  worum  ee 
uch  handle,  ihm  merkliche  Ungnade  gezeigt  und  sich  jede 
fernere  Einmischung  in  seine  Politik  yerbeten,  entbehrt  jedes 
Beweises.  In  den  yertrauUchen  Oorrespondenzen  der  zunächst 
betheiligten  Personen  aus  jener  Zeit  findet  mth.  keine  Spar 
einer  Entfremdung,  die,  wenn  auch  nur  Torttbergebend,  aus 
diesem  Anlasse  zwiseben  dem  Kaiser  und  dem  Erzherzog  ein- 
getreten sei. 

Nur  eins  setzte  Tkugut  schon  damab  durch:  die  Zusage, 
dass  Mack  durch  Waldeck  ersetzt  werden  sollte.  Er  verlangte 
zugleich;  dass  dies  vor  dem  Erzherzog  vorläuüg  geheim  ge- 
halten werde,  damit  es  nicht  etwa  durch  diesen  zu  Lacy's 
Kenntniss  gelange,  dem  Waldeck  beim  Abschied  bemerkte, 
dass    er    für    den    italienischen    Kriegsschauplatz  bestimmt 


*  AnckUnd  UI,  199. 


Digitized  by  Google 


Belgien  unter  der  üeuenltlattbalterscbkft  Erzbaraog  Cftrls  (1793,  1794). 


9 


sei,*  wie  dies  auch  thatsächlich  zuvor  in  der  Absicht  des  Kaisers 
gelegen  hatte.* 

Bereits  am  2.  April  früh  Morgens  reiste  der  Kaiser  in 
Begleitung  seiner  Brüder  (Jarl  und  Josef  nach  den  Niederlanden 
ab,  wohin  schon  einige  Tage  zuvor  ein  Tlieil  des  Gefolges  ab- 
gegangen war.  Der  Erzlicrzog-Palatin  Leopold  führte  in  Abwesen- 
heit des  Kaisers  in  Wien  die  Geschäfte.^  Ebenso  bhob  die  Kai- 
serin in  Wien,  da  sie  einer  nahen  Niederkunft  entgegensah. 

Die  Reise  ging  über  Linz,  Straubing,  von  wo  am  4.  an 
den  Hofkriegsrath  die  Weisung  erging,  dass  Waldeck  un- 
verzüglich ans  wichtigen  Ursachen  dem  Kaiser  nach  den  Nieder- 
landen zn  folgen  habe,*  dann  über  Regensburg  nach  Nürnbei^, 
über  Frankfurt  a.  M.  und  Schwalbach  nach  Coblenz  und  Bonn. 
Im  unmittelbaren  Gefolge  des  Kaisers  befand  sich  ausser  Trautt- 
mansdorff  und  dem  entsprechenden  Hilfspersonal  desselben^ 
auch  der  CSabinetsminister  GoDoredo.  GM.  BoUin  reiste  im 
Auftrage  des  Kaisers  ttber  Coblenz,  wo  er  die  MiKtllrspitltler 
besiohtigte^  Trier,  Luxemburg  nnd  Arlon  nach  Brüssel,  wo  er 
am  10.  April  eintraf*  nnd  am  11.  dem  Kaiser  sckriMoh  jene 
^Bemerkungen'  Überreichte,  die  er  unterwegs  an  machen  Ge- 
legenheit fand,  und  die  in  dem  eigenlJich  mit  Mack's  Anschauun- 
gen  übereinstimmenden  Satse  gipfelten:  pSine  hauptmilitllrische 
und  traurige  Bemerkung  ist,  dass  alle  Truppen,  von  welchen 
hierorts  Erwtthnung  gemacht  worden,  ihrer  Lage  nach  au 
keinem  offiennyen  Unternehmen  verwendet  werden  können.'^ 

Thugut  folgte  einige  Tage  später.  Dem  Wunsche  des 
Kaisers  gemftss  sohloss  sich  auch  Morton  Eden,  der  englische 
Gesandte  in  Wien,  dem  Rasegefolge 'an  ;^  aus  eigenem  Antriebe 


*  nmgnt  so  CoUoradcs  ce  1  aviil  1794.  Viveuot,  Verlnuiliobe  Briefe  I,  86—87. 

*  WaUis  aa  Cobiug.  Wien,  28.  Mai  1794.  (Mg.  Kr.-A. 

'  Wiener  Zeitung  969. 

■*  Wallis  an  Coltmir.  Wit  ii,  den  7.  April  1798.  Kr.-A.  Orig. 

*  Dem  Conseiller  Du  Kieux,  drei  Hofsecrefäreu  und  einem  angemessenen 
KanKleipersoual.  Trauttmansdorff  an  Metternich.  Bruzelles,  lo  22  avril 
1794.  Orig. 

*  Merej  an  Stariiembeiv.  BraxelleB,  le  11  aviil  1794..  Thilflieim  927. 
'  Kr.-A.  Orig.  eig. 

*  Eden  verliess  am  O.April  Wien  (Zinzendorfs  Tagebuch)  und  kam  am  21. 
April  naoh  Brii;«sel  (vgl.  Auckland  III,  267),  vermnthlich  zugleich  nut  Thu- 
gut, der  au  diesem  Tage  von  Mercy  erwartet  wurde  (vgl.  Thiirbeim  229). 
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nahmen  «aoh  die  Gesandten  anderer  Mftchte  an  der  Kaiser- 
reise iheil. 

Wamsdorff  war  nach  Brüssel  vorangeeilt;  er  bradite  am 
4.  April  die  Nachricht  dahin,  dass  der  Kaiser  am  9.  ankommen 

werde.  Sofort  setzte  Metternich  hiervon  die  fremden' Älinister 
und  die  Conseils  collat^raux  in  Kenntniss ;  an  das  Ueberwachungs- 
comit^  erging  der  Auftrag,  die  zahh'eichcn,  zum  Theil  ver- 
dächtigen Fremden  im  Lande  nicht  aus  dem  Auge  und  eine 
allgemeine  Streifnng  (tra({ue)  vornehmen  zu  lassen.^  Auch  ist 
es  gewiss  kein  Zufall,  dass  gerade  damals  (4.  April)  die  kai- 
serliche , Ordonnanz  bezüglich  der  Anhänger  des  französischen 
Systems'  publicirt  wurde.* 

Am  9.  April  früh  passirte  der  Kaiser  Lüttich. An  der 
Grenze  des  Herzogtliuius  Brabant  fanden  sich  Metternich*  und 
eine  Deputation  ein,  um  ihn  im  Namen  der  Stände  dieser  Pro- 
vinz zu  begrüssen.^  Am  nämlichen  Tage  um  5^^  Uhr  nach- 
mittags hielt  der  Kaiser  seinen  feierlichen  Einzug  in  Brüssel. 
Der  Magistrat  erwartete  ihn  am  Thore^  um  ihm  die  Schlttssel 
der  Stadt  zu  überreichen.  Der  Kaiser  sass  in  einem  Wagen 
mit  seinen  beiden  Brüdern.  Man  spannte  am  Thore  die  Pferde 
ans;  Studenten  des  OoUegs  der  Augustiner,  mit  weissen  Schärpen 
geschmückt,  zogen  wetteifernd  den  Wagen  durch  die  Strassen 
der  Stadt.  Nach  alter  Sitte  sohritten  die  Doyens  der  Nationen 
und  der  Corporationen  von  Brüssel  dem  Wagen  voran,  ent- 
hlössten  Hauptes  und  Fackeln  in  den  Händen.  Das  Corps  der 
FrdwiUigen  eu  Pferde  und  ^ne  Escadron  Latour-Dragoner  er^ 
öflheten,  ein  Bataillon  Würzhurg  und  das  Corp«  Freiwiüiger 
BU  Fuss  schlössen  den  Zug.  Die  Strassen  waren  —  vermuthHoh 
weil  es  regnete  —  mit  Sand  bestreut,  mit  Teppichen  und 
Rdsem  geschmückt  und,  trotsdem  dass  es  heller  Tag  war, 
heleuchtet   Der  Kaiser  fuhr  unmittelbar  nach  St.  Qudule,  wo 


Nicht  lauge  darnach  wurde  er  von  seinem  Posten  abberufen.  Am  7.  Mai 
▼wabcchiedete  er  luek  rom  Kaia«r.  Anddaad  m,  208.  810. 
'  Mettornich  an  Traattnansdorff.  Bmxelloi,  le  4  vnü  1794.  Orig.  Menqr 
an  Sterliemberg.  Bruxelles,  le  4  ATril  17fl4.  ThUrh«m  828. 

«  Fmicart  et  Fi  not  II,  347. 

'  Moniteur  p.  659. 

*  Memoire«  d'un  homme  d'etat  II,  41ä. 

*  Borgnet  II*,  287. 
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der  Bischof  von  Antwerpen  mit  der  Geistlichkeit  ihn  empfing 
und  der  ambrosianischc  Lobgesanf?  angestimmt  wurde.  Sodann 
geleitete  man  den  Monarchen  zum  Kingaiifio  des  Hotel  de  ville, 
wo  iliii  der  Magistrat  vom  Neuen  begrüsste  und  er  die  Revue 
der  Sermenta  abnahm.  EndHch  i)egab  er  sieb  in  das  Palais 
royal,  wo  ihn  die  Conseils  collateraux  und  ein  zahlreicher  Cercle 
erwartete.  Eine  ungeheure  ^renschenmenge  durchwogte  die 
Strassen,  die  von  den  Kufen:  Vive  Sa  Majeste!  Vive  TKnipereur! 
wiederhallten.  Der  Kaiser  seinen  sehr  gerührt,  und  Freude 
gab  sich  in  seinen  Gesichtszügen  kund.' 

Am  10.  Morgens  fand  die  Aufwartung  des  Generalgou- 
vernements, des  Käthes  von  Brabant  und  des  Magistrates  von 
Brüssel  statt.  Auch  die  Stände  von  Brabant  wurden  gleich 
den,  Deputirten  der  Stände  von  Hennegau  zur  Audienz  zu- 
gelassen. Letztere  stellte  Metternich  mit  schmeichelhaften 
Worten  yor.  Die  Stände  selbst  dankten  dem  Kaiser,  dass  er 
ihnen  seinen  geliebten  Bruder  zum  Stattlialter  gegeben  habe, 
in  dem  sich  die  Tugenden  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und 
des  Kaisers  Leopold  vereinten,  und  den  sie  liebten  wie  den 
Kaiser  selbst.  Ihm  stehe,  setzten  sie  hinzu,  der  Minister  red- 
Uchen  Charakters  und  weisen  Sinnes  zur  Seite.  Zu  solchen 
Wohlthaten  füge  der  Kaisar  neue:  er  habe  die  Seinen  ver- 
lassen, um  unter  sein  Volk  nnd  an  die  Spitze  der  Armee  zu 
treten,  nnd  sichere  dadurch  den  Sieg.  Der  Kaiser  hörte  sie 
leutselig  an  und  stellte  ihnen  auf  ihre  Bitte  den  Besuch  ihrer 
Provinz  in  Aussicht.  ,Die  Physiognomie  des  Monarchen,'  heisst 
es  in  dem  ofiGciellen  Berichte,  den  die  Abgeordneten  der  Pro- 
vinz Hennegau  ihren  Committenten  erstatteten,  ,flOsBt  Vertrauen 
und  Liebe  ein;  auf  seinem  Antlitze  sind  Wohlwollen  nnd  Zn- 


Extrait  du  refristre  des  resdliitions  des  Mrs.  les  de|iutes  dos  i.ta.is  du  Pays 
et  Comt6  de  Hainau  du  15  avril  17'.>t  (gedruckt),  ;i  M<ins  chez  N.  .1. 
Bouquel,  libraire  etc.  Wiener  Zeitung  1209.  Dönhoff  freilicli  weiss  zu 
erzählen,  dass  der  Empfjing  ziemlich  lau  gewesen  sei,  wozu,  wie  Witz- 
leben  1.  e.  109  m^nt,  der  herabstrOmende  Begen  daa  Seinige  beigetragen 
babtti  mocbte.  Vgl.  ancb  Boignat  II*,  187  ff.  Anf  die  Ankunft  des  Kaisem 
in  Belgien  existirt  eino  Medaille  rles  Krü'^selftr  Mün/graveurs  Van  Berckel 
in  Gold  und  Silber,  für  dcreu  Ucberroic  liinig'  demselben  vom  Kaiser 
100  Ducaten  ange\v losen  wurden.  Trauttmausdorfi'  au  Metternich.  Bru« 
xelles,  le  8  m&i  17'J4.  Orig. 
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neiping  ausgeprägt,  und  seine  GesichtsssUge  verrathen  die 
Lauterkeit  seiner  Absichten.  Man  kann  ihn  nicht  sehen,  ohne 
ihn  zu  lieben  und  ohne  zu  fühlen,  dass  man -unter  seiner  Re- 
gierung glücklich  sein  wird/  Die  De})utation  aus  Hennegau 
machte  hierauf  ihre  Aufwartung  den  beiden  Erzherzogen  und 
dankte  namentlich  Carl  dafür,  dass  er  sich  der  Reise  unter- 
zogen habe,  um  den  Kaiser  zu  bewegen,  nach  Belgien  zu 
koiniiKui,  Carl  erwiderte  in  der  ihm  eigenen  offenen  und  ver- 
bindlichen Weise.  Auch  bei  Trauitmansdorff  fanden  die  Dc- 
putirten  freundlichen  Empfang.  Die  halbstündige  Conferenz 
schloss  der  Hofkanzler  mit  den  Worten:  ,Ich  kann  Sie  ver- 
siclicm,  dass  der  Entschluss  S.  Maj.,  Ihre  Gesetze  und  Einrich- 
tungen zu  erhalten,  unabänderlich  ist.'^  Um  11  Uhr  emphng 
der  Kaiser  das  diplomatische  Orps.  Mittags  fand  Cercle  und 
Abends  Aufwartung  bei  Hofe  statt.  Hierauf  wohnte  der  Kaiser 
einer  Vorstellung  im  Theater  bei  —  man  gab  die  Oper:  ,Peter 
der  Grosse^  —  die  ebenfEiUs  loyale  Kundgebungen  veranlasste.* 

Auch  am  11.  wurden  verschiedene  Deputationen,  die  von 
allen  Seiten  des  Landes  kamen,  zugelassen.^  Der  Kaiser  er- 
theilte  dem  päpstlichen  Nuntius  eine  besondere  Audienz,  des- 
gleichen dem  Bischof  von  Antwerpen.  |£s  ist  dies  einer  jener 
Fanatiker  im  Guten  wie  im  Bösen,  deren  man  sich  bei  grossen 
Anlässen  bedienen  mnss,  und  der  jetzt  günstig  gestimmt  uns  in 
unseren  Finansplanen  sehr  nützlich  sein  kann/  schrieb  damals 
Tranttmansdorff  an  CoUoredo,  indem  er  zugleich  bat,  dass  ihn 
der  Kaiser  gnädig  empfangen  möge>  Auch  Angeard,  einst 
Se<^etär  der  Königin  Marie  Antoinette,  stellte  sich  dem  £[ai8er 
vor,  der  ihn  für  einen  späteren  Tag  zu  sieh  besohied,  um  aus 
seinem  Munde  sich  über  die  tieferliegenden  Ursachen  der  Re- 
volution unterrichten  zu  lassen.^ 

Am  12.  erschienen  Deputationen  der  Gerichts-  und  poli- 
tischen Behörden.  Gegen  Mittag  zogen  Magistrat  und  Bürger- 
schaft von  Brfkssel  auf ,  um  nach  der  Landessitte  dem  Kaiser 
sowohl,  ab  dem  Erzherzog  Josef  den  Ehrenwein  zu  überreichen. 

*  Eztrait  da  ragütre. 
«  Witzleben  109. 

'  Ueber  den  Empfanp-  der  Stünde  von  Namur  s.  Boignet  11",  289., 

*  Trauttmansdorfl"  an  Colloredo,  8.  d.  Orip.  eip. 

^  Augeard,  Memoires  secrets.  Paris  löOti,  p.  310  —  311. 
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Der  Kaiser  vertheilte  diesen  Wein  an  d'iv  Mönchsklöstor  und 
an  die  Militärbospitäler,  besuchte  auch  am  13.  die  letzteren 
and  reiste  am  14.  in  Begleitung  des  Erzherzog  Carl  in  das 
Haaptquartier  nach  Valenciennes  ab.^ 

Die  Reise  des  Kaisers  zur  Armee  sollte  geheim  gehalten 
werden,  allein  sie  blieb  es  nicht.  Vielmebr  eilten  die  Depur 
tirten  ans  Hennegan  nach  Hai,  um  ihn  an  der  Grenze  ihrer 
Provinz  von  Kenem  zu  begrüssen  und  sicli  abermals  in  Lobes- 
erhebungen Uber  den  Erzherzog-Gk>iiyerneur  zu  ergehen,  der 
alle  Herzen  gewonnen  habe,  unter  dessen  Regierang  das  Land 
zQsehends  wieder  gedeihe.  Auch  versicherte  man  den  Kaiser, 
dass  das  Land  in  seinem  Eifer  für  die  gute  Saehe  nicht  er- 
kalten werde.  Mit  einem  Seitenblick  anf  Frankreich  fnhren 
die  Depntirten  fort:  ,Die  ülnsion  der  Philosophie  sei  gefallen, 
das  Naehbarland  ein  Herd  der  Irreligiosität  und  Anarchie  ge- 
worden, das  glfnzlich  an  Grunde  gehen  mttsste,  hätte  nicht  die 
Vorsehung  S.  Maj.  daan  ansersehen,  dem  Verbrechen  Einhalt 
sa  than  und  daselbst  Ordnung  zu  begründen/  Der  Kaiser 
werde  jetzt  durch  den  Theil  seiner  Grafeehaft  Hennegau  reisen, 
der,  von  Ludwig  XIV.  nie  erobert,  stets  unter  seinem  erha- 
benen Hanse  Terblieben  sei,  er  möge  die  von  Herzen  kom- 
menden Freudenbezeigungen  der  Eiinwohner  annehmen;  er 
werde  dann  in  den  wiedereroberten  Th^  der  Grafschaft  kommen; 
sie  hofften,  er  werde  diesen  Theil  so  bald  wie  mOg^ch  wieder 
mit  dem  KOrper  yereinigen,  von  dem  er  losgerissen  worden. 
Der  Kaiser  möge  lange  im  Lande  bleiben  und  ihm  den  Erz- 
herzog-Gouverneur immer  belassen,  der  der  Liebling  dieser 
Provinzen  sei;  er  möge  auch  dem  rechtschaffenen  und  auf- 
geklärten Minister  sein  Vertrauen  bewahren.  Auf  ihre  Bitte 
versprach  der  Kaiser,  dass  er  dit;  Hauptstadt  des  Landes,  Möns, 
bei  seiner  Rückkehr  von  der  Armee  besuchen  werde.  Hiei  auf 
begrtisste  auch  der  Magistrat  von  Hai  den  Kaiser,  der,  von 
Erzherzog  Carl,  von  Warnsdorf  und  den  ständisclien  Dcputirtcn 
begleitet,  in  die  Kirche  eintrat,  in  der  ein  Tedeum  abgehalten 
wurde.  Um  8  Uhr  Morgens  kclutcu  sie  zu  ihrem  Wagen 
zurück.    ,Die  Freude  war  lebhait  und  allgemein.^' 

'  Wtonsr  Zeitang  1S4}.  D^Eapinaj  an  Montvallat  firazelles,  ee  msrdi 

aaint   in  April  1794)  in:  Briefwechsel  des  Qrafien  MontvalUt  166. 
*  Bxtrait  da  r«gutre  etc.  (s.  oben). 
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Vor  den  Thoren  von  Condc^  erwarteten  den  Kaiser  die 
Geistlichkeit,  die  Bürgerschaft  und  das  Militär.  Eme  Cavalcade 
von  50  Bürgern  mit  der  schwarzen  Oocarde,  sowie  eine  Ab- 
theilung der  Mar^chauBscc  geleiteten  den  Wagen  des  Kaisers 
nach  der  Festung.  Von  Cond4  an  ritt  Coburg  mit  enthlösstem 
Degen  neben  dem  Wagen,  dem  eine  stark«^  Abtheilung  Ca- 
vallerie  voranzog  und  folgte.  Auf  halbem  Wege  nach  Valen- 
ciennes  kamen  die  Brigaden  der  dortigen  Mar^chaass^e  entgegen.^ 
Nachmittag  zwischen  4  und  ö  Uhr  traf  der  Kaiser  in  Begleitung 
der  beiden  Erzhersoge  nnter  Gloekengelinte  und  Kanonen- 
donner in  Valenciennes  selbst  ein.'  Zn  Croix  d'Ansin  spannte 
man  die  Pferde  ans^  und  die  akademische  Jugend  sog  den 
Wagen  von  der  Porte  de  Tonmay  ttber  den  Hanptplatz  bis 
snm  Hanse  des  Directors  der  Minen  von  Anzin,  Löonard  Mathien^ 
wo  der  Kaiser  seinen  Wohnsitz  nahm.*  Abends  besnchte  er 
das  Theater,  wo  man  das  damals  sehr  beliebte  Tendenssttlck: 
Richard  Goem>de-Lion  gab,  nnd  promenirte  sodann  dnrch  die 
festlich  beleuchteten  Strassen  der  Stadt.  Thngut,  Tranttmans- 
dorff,  OoUoredOy  Prinz  Christian  von  Walde<^  nnd  BolHn  waren 
in. seinem  Gefolge.  Doch  soll  der  Empfang  des  Kaisers  hier 
sonst  ein  ziemlich  ktthler  gewesen  sein.^  Die  Hochmfe  worden 
zumeist  von  den  in  grosser  Zahl  besdiSflagten  Pionnieren  an- 
gestimmt, und  selbst  an  Gegendemonstrationen  fehlte  es  in  dieser 
ja  eigentlich  französischen  Festung  nicht. 

>  Geh.  Balletin;  (a.  Note  5.)  Foneark  et  Fiiiot  II,  848.  Eine  Ihaehrift  ia 

lateinischer  Sprache  auf  dem  Haaso  eines  Notars  daaelbst  huitete; 
,Zittert,  tollkOhae  Fnuin»en,  Cäsar  ist  in  Earea  Maaeni,  er  kam,  sah 

und  siefrto'. 

•  Nach  einer  gleichy-eitigen  Aufzeichnung  ira  Kr.-A.  wohnten  der  Kaiser 
und  Erahersog  Josef  chez  Mr.  Mathieu,  nie  des  Recolets,  Ersherzog 
Carl  ehei  ICr.  Ocaadal,  earinas  de  dianai^.  Im  Gefolge  dei  Kaisers  be> 
Iknden  sieh  CoUoredo,  Merej,  RoUin,  die  Genend-Acyatantea  J.  ▼.  Fiadier, 

Stipsitz,  Fro8«ard,  Feiichtersloben  und  Auer,  die  Oberste  ▼.  Schmitt  und 
Prochaska,  die  Hauptlente  lJurger  nnd  Hess,  der  Tierzog  von  Kicholieu, 
Graf  Langeron,  Major  v.  Williams,  Chevalier  de  Froschvillo,  Boilenx, 
Chevalier  de  V^erteuil,  der  preussische  Gesandte  Graf  Dönhoff  und  der 
britische  Milord  Elgin. 

*  FoQoart  et  Finot  II,  848. 

«  Wiener  Zeitang,  80.  April,  8. 1881.  Foneart  et  Flnot  II,  849  ff.;  vgl.  Wits- 
leben  III,  110. 

^  Geheimes  Bnllettn  rem  19.  April  1794  anter  den  Faseren  Mettomich*s. 
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Um  3  Uhr  Nachmittags  fand  sich  der  Kaiser  in  BegUntun^ 
der  Erzherzoge  Carl  und  Josef  und  des  Prinzen  Coburg  zuerst 
bei  der  auf  den  Höhen  von  Forest  aufgestellten  Armee  des  Erb- 
prinzen von  Oranien  ein,  nahm  sodann  die  Truppen  des  Herzogs 
von  York  bei  Montay  in  Angenschein  und  ritt  zuletzt  die  langen 
Fronten  der  kaiserlichen  Armee  unter  lautem  Jubel  der  Truppen 
ab.  ,Der  Kaiser  athmete  in  vollen  Zügen  die  frische  Kriegaloft 
und.  schien  erregt,  aus  sich  herausgehend,  allen  Zweifeln  ent- 
rissen, wie  nie  in  seinem  Leben/*  Der  Kaiser  nahm  sein  Haupt- 
quartier in  Catean.  Am  17.  fand  die  Schlacht  von  Landrecies 
statt  Diese  und  die  nachfolgenden  Gefechte  rom  21.  nnd 
23.  April  warfen  die  feindliche  Armee  so  weit  snrdcki  dass  die 
Belagerung  ron  Landrecies  in  Angriff  genommen  werden  konnte. 
Der  Kaiser  befand  sich  am  Tage  der  Schlacht  bei  der  yon  CSoburg 
befehligten  dritten  Colonne,  welche  über  Biboyille  gegen  Was- 
signy  und  Ghrand  Blocus  vordrang,'  und  swar  k  la  tdte  der 
fai&nterie.  Nach  der  Erstürmung  von  Biboyille  nahm  er  sein 
Hauptquartier  zu  Arbre  de  Quise  und  sah  von  hier  dem  An- 
griffe auf  die  Verschanzungen  von  Wassigny;  sowie  auf  die 
Anhöhe  von  Grand  Blocus  zu,  der  trotz  der  Hindernisse,  welche 
der  stallenweise  feuchte  Boden,  die  Hecken  und  Grilben  be- 
reiteten, voUstftndig  gelang. '  Mit  Anbruch  des  21.  April  trat 
der  Kaiser,  der  durch  einen  Armeebefehl  (vom  selben  Tage) 
den  Truppen  seinen  Dank  für  ihre  neuerdings  bewiesene  Tapfer- 
keit aussprechen  liess,*  die  Rückreise  nach  Brüssel  an,  um  da- 
selbst die  Inauguration  in  eigener  Person  vorzunehmen/'  Auf 
der  Rückkehr  besuchte  er  Möns,  wo  er  am  21,  April  seinen 
Einzug  hielt/'  Er  wurde  auch  hier  mit  Enthusiasmus  empfangen. 
Der  Magistrat,  der  Conseil  und  (U)  andere  begüterte  Bewohner 
hatten  binnen  48  Stunden  unter  sich  35.(XX)  Gulden  aufgebracht, 


»  Witzleben  III,  114—115. 
'  Vorläufige  Relation.  Kr.-A. 

*  Umständliche  Relation  iibor  die  Vorrückung:  der  combinirt  k.  k.  Haupt-, 
kgL  englischen  und  holländischen  Armee  nach  Landrecis  den  17.  Apiil 
17M.  Kr..A. 

*  Rr.-A. 

*  ünstfadliehe  Bttlalioa  ttb«r  die  den  fil.  April  rom  Feinda  nnteraonuiiene 

Attaque.  Kr.-A. 

*  Annales  da  cerde  «reb^ogiqiie  de  Moos,  t.  Xm,  S88. 
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die  sie  dem  Kaiser  bei  dem  Einziiij^o  in  die  Stadt  als  freiwilligen 
Kricgsbeitra^  Überreichten.  Der  Abt  von  B<»Uie  Esp^raiice 
fttgte  1().<K)()  Guldon  liinzu.  Die  Orte  Honssn  und  Jemappes 
und  die  Stadt  Braine  le  Comte,  die  der  Kaiser  auf  seiner  Reise 
an  demselben  Tage  berührte,  ahmten  dies  Beispiel  nach  und 
brachten  ihm  zusammen  die  Summe  von  SOOO  Gulden  dar. 
Bei  dem  Empfange  in  Möns  empfahl  der  Kaiser  den  Bürgern 
vor  Allem  die  kranken  und  verwundeten  Krieger.  ,Ich  be- 
trachte,'  sagte  er,  ,wa8  Sie  denselben  erweisen,  als  hfttten  Sie 
es  mir  gethan/  Sofort  setate  der  Magistrat  eine  Commission  etn, 
die  binnen  kurzer  Zeit  ein  Spital  von  300  Betten  errichtete.  Die 
Kosten  wurden  im  Wege  der  Subscription  aufgebracht.^  Auch 
sonst  fehlte  es  nicht  an  Versicherungen  der  Loyalitltt)  die  in 
diesen  Flitterwochen  seines  Aufenthaltes  von  allm  Seiten  dem 
Kaiser  entgegentOnten,  und  die  zur  Hoffnung  zu  berechtigen 
schienen,  dass  sich  die  ttberschwttn^chen  W(»ie  gegebenenfaüla 
auch  in  Thaten  umsetzen  würden. 

II.  Inftngimitton  In  Brabimt»  —  Der  Kaiser  tbendnimt 
das  Commando  der  Armee  und  die  OberanflBlelit  der 

Terwaltnng  des  Landes* 

Man  hatte  den  Ständen  von  lirabant  wiederholt  ein- 
geschärft, dass  von  der  bevorstehenden  Inauguration  jede  Neue- 
rung ferngehalten  werden  müsse;  namentlicli  galt  diese  Mah- 
nuui,'  der  Stadt  Antwerpen,  die  sich  bei  diesem  Anlasse  durch 
fUnf  statt  der  sonst  üblichen  drei  Depatii*ten  wollte  vertreten 

*  Gat  liani,  Analei  tes  IX,  377.  In  einer  Sitzung  vom  28.  April  1794  fasste 
der  Magistrat  vou  Mona  wirklich  den  Beschluas,  die  Kaserne  St.  Mai^ 
gnerite  nnd  jene  von  Pr&nonton  fibr  die  KriegMUner  in  «in  lOlitlr- 
bospital  SU  verwandeln»  ferner,  wosu  sie  eehon  der  £nhenog  am  8.  Oe- 
tober  1798  antoriairt  hatte,  Ittr  die  Pflege  der  kranken  und  verwundeten 
Soldaten  die  Summe  zu  verwenden,  welche  sonst  für  (la.s  übliche  Gast- 
mal dos  dritten  Standes  bestimmt  war,  und  einen  darauf  bezüglichen 
Antrag  in  der  nächsten  Genernlversaniinluug  der  Stände  zu  stellen, 
endlich  die  Pfarrer  zu  ersuchen,  einen  ähnlichen  Aufruf  von  der  Kanael 
an  erlaaaen  (ProtokoUaaaflsng  im  St-A.).  Freilich  knttpfte  man  daran 
die  Bitte  um  Brlelditemngen  im  Fohrweeen,  eine  Klage,  die  Obfigens 
■elbst  Trauttmansdorff  für  berechtigt  erklärte.  (Traattmanadorff  an  Gk>Uo- 
lede.  Bnuelka,  le  7  mai  1784.  Oiig.) 
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lassen,  da  auch  bei  der  Inauguration  Leopold  II.  sich  den  drei 
Dejiiitirtcn  zwei  Doyens  zugesellt  hätten.'  Vieliiu-lir  sollte  das  alte 
Herkommen,  wie  es  unter  Maria  Theresia  bestanden  habe,  ein- 
gehalten werden ;  bei  der  Inauguration  sollten  nur  jene  Repräsen- 
tanten interveniren,  die  auch  sonst  zugezogen  worden  seien  und 
nur  die  Joyeusc  entree  und  deren  Zusätze  beschworen  werden; 
sof  keinen  Fall  aber  sollte  von  der  Convention  im  Haag  und 
von  der  erzherzoglichen  Depesche  die  Rede  sein.  Erstere  sollte 
überhaupt  fortan  in  keinem  Actenstücke  citirt  werden,  und  wo- 
ferne  doch  nicht  vennieden  werden  könne,  der  im  Haag  ge- 
machten Zageständnisse  zn  gedenken ,  sollte  dies  nur  in  der 
Form  von  ,concessions  accord^es  h  la  Haje  et  publikes  en 
ßrabant  par  döclaration  du  Comte  de  Meroy,  da  mois  de  fiäviier 
1791'  geschehen.^ 

In  diesem  Sinne  fand  denn  auch  in  BrOssel,  wohin  der 
Kaiser  am  21.  Abends  snrdckgekchrt  war,  am  Ostermontag  den 
23.  die*  Übliche  Hnldignng  statt.'  Es  war  die  letzte  Inaugura- 
tion dieser  Art.  Morgens  nm  7,9  Uhr  Tersammelten  sich  die 
Stftnde  von  Brabant  nnd  die  Deputirten  der  Stände  von  Lim- 
httFgf  um  den  Kaiser  aom  Hnldignngsacte  absoholen;  dann 
ging  der  feierliche  Zug  nach  St.  Ghidulai  wo  der  Kaiser  nach 
dem  von  dem  Bischof  von  Antwerpen  abgehaltenen  Pontifical- 
amte  die  Anfrechterhaltong  der  Privilegien  der  St.  Godok- 
kirche,  dann  der  Rechte  und  Immunitäten  aller  brabantischen 
Kirchen  anf  das  Evangelium  beschwor.  Sodann  setzte  sich  der 
Zag  wieder  in  Bewegung,  nach  der  Place  royale,  wo  gegenüber 
der  ans  diesem  Anlasse  restanrirten  Fagade  der  Kirche  von 
Caudenberg  wie  snr  Zeit  Josefs  IL  anf  ein«  Estrade  das  Zelt 
mit  dem  Thronsessel  für  den  Kaiser  —  das  sogenannte  In- 
angurationstheater  —  aufgeschlagen  war.  Umgeben  von  den 
Ständen  und  seinem  Hofstaate  vernahm  hier  der  Kaiser  die 
Joyeuse  entree,  die  mit  ihren  Zusätzen  und  den  beiden  gewöhn- 
lichen Eidcsfijrnicln  ,in  bi  a])antisch('r  und  bui  gundisclier  Sprache' 
verlesen  wurde,  und  beschwor  hierauf  entblössten  Hauptes,  in- 
dem er  die  Hand  auf  das  Evangelium  legte,  die  Aufrechthaltuug 

^  Mettornieh  an  Tranttmaittdorff.  Bmzelles,  le  7  d^oonbre  1798.  Copie. 

Gachard,  Collection  de  documciis  iti^dits  I,  60. 
'  Der  Kaiser  an  Erzherzog  CarL  Wien,  dan  II.  Mftn  1794.  Griff. 

'  Wiener  Zeitung  1321. 

äitsuiigsb«r.  d.  plül.-bist.  CL  CXXXI.  üd.  4.  Abli.  2 
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derselbcD.  Hieranf  setzte  und  bedeckte  sich  der  Kaiser  und 
nahm  von  den  Stünden  den  Eid  der  Treue  entgef^en.  Zuletzt 
riet' der  erste  Wappcnhcrold  mit  lauter  Stimme:  ,Es  lelje  Franz  11.^ 
Kaiser,  König  von  Ungarn  und  Böhmen,  Herzog  von  Lothringen 
und  lirahant  und  ^larijuis  des  heiligen  römischen  Reiches!' 
Nach  abgelegtem  Huldigungseide  der  Stände  von  Limburg 
wurde  derselbe  Ausruf'  mit  dem  Zusätze;  , Herzog  von  Limburg' 
wiederholt,  worauf  diei  Artillcriesalven  unter  dem  Geläute  der 
grossen  (.} locke  abgesehossen  und  die  goldenen  und  silbernen 
Huldigungsmünzen  ausgeworfen  wurden.  Des  Abends  wurden 
die  Artilleriesalven  wiederholt  und  fand  die  iibUche  Beleuchtung 
Statt.*    ludesB  iässt  sich  selbst  aas  dieser  einer  oi'hciüseu 


'  Nacli  ciucni  Aufrufe  des  Magistrates  vom  18.  April  in  flämischer  Sprache 
(Kr.-A.  jredruclit)  war  die  Beleuchtung'  für  den  23.  und  2i.  eini^esagt. 
Die  Stäudü  vuu  Brabaut  |)tiegt«u  aouat  der  luauguratiun  beducl^ten 
Hauptes  beizuwohnen,  da  aber  der  Kaiattt  ilineii  bedeuten  liess,  dms  er 
aicb  als  Obarhanpt  des  Reiches  and  als  Besitaer  mehrerer  anderer  Kronea 
verletst  fllhlen  würde,  wenn  si«  ihr  Haupt  bei  diesem  Anlasse  nicht  ent- 
blOssen  würdtm,  vcrziilitoten  die  StSade  Ar  diesmal  auf  ihr  Recht,  wo 
gegen  der  Ensherzog  als  Generalgouverneur  am  2*2.  April  an  sie  ein 
Schreiben  richtete,  des  Inhalts,  dass  jener  Verzicht  ihnen  nicht  zum 
Präjudisc  gereichen  solle  (Gachard,  Etüde*}  et  notices  historicjues  II,  457). 
Der  Herzog  von  Ursel,  Erbmarschall  Ton  Brabant  war  rar  Ceremonie 
der  Inangaration  nicht  Ungeladen  worden.  Man  hatte  sich  awar  in 
letster  Zeit  über  sein  Benehmen  nicht  an  beklagen,  aber  man  hatte  be> 
Horgt,  dasH  sein  Erscheinen  bei  der  Inauguration  zu  einem  Tnmnite 
Anlass  geben  könnte.  Nachträglich  fühlte  man  indoss  doch,  dass  man 
dem  Herzog,  der  hierüber  sciiriftlich  Beschwerde  führte,  eine  (jenugfhuuiig 
subuidig  sei,  zumal  derselbe  nicht  auf  Grund  eines  vveun  auch  nur  pro- 
visorisdieii  Beefatsspruches  IBr  diesmal  von  ii»  Oeremonie  ansgesdilossan 
weiden  war  nnd  ^ranttmaasdodf  meinte,  dass  riae  solche  etwa  in  tiaat 
ihm  ansanstellenden  SrUSrang  Hegen  wfirda,  des  Inhalts,  dass  das  Ge* 
.scbehcne  ihm  für  die  Zukunft  nicht  zum  Rechtsnachtheil  gereichen  dürfe. 
(Trauttmansdurft' au  Metternich.  Bruxellc»,  le  28  avril  1794.)  Am  28.  April 
übersandte  Metternich  die  Inaugurationsacte  Tranttman.sdurif  zur  Unter- 
schritt durch  den  Kaiser;  sie  enthielt  die  Joyeuse  entr^e  und  die  drei 
ESde,  die  der  Monarch  den  Stftnden  von  Brabant,  jenen  von  Limbui^g 
nnd  dem  Capitol  von  St  Oidnle  su  leisten  pflegte.  Er  machte  den 
Kansler  anfinodcsam,  dass  die  Aden  in  flJbnischer  Spradie  in  dersellien 
Sprache  zu  Rigniren  srien,  und  dass  nach  altem  Herkommen  der  Kansler 
von  Brabant  die  Joyeuse  entr6e  und  den  Eid,  der  den  Stünden  geleistet 
werde,  der  Chef  et  President  hingegen  den  Act  für  das  Capitel  zu  para- 
phireu  habe. 
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Qaelle  entlehnten  Schilderung  entnehmen,  (la«s  die  Cerenionie 
diesmal  viel  weniger  prunkvoll  war  als  in  der  ,guten  alten  Zeit'. 
Sir  Morton  Eden  bemerkt  als  Auirenzeuge,  die  Inauguration 
habe  einen  sehr  guten  \'crlauf  genommen,  sei  aber  viel  einfacher 
verlaufen  als  ein  Lordmayor-Tag.^  Am  24.  wohnte  der  Kaiser 
mit  seinem  Hofstaate  einer  Clalavorstellung  in  dem  gegen- 
wärtigen Th^iitre  de  la  Monnaie  bei.  Man  gab:  ,Azemia  ou 
les  sau  vages,  opera  de  Dalayrac^  Am  Sehluss  des  zweiten 
Actes  sang  der  Schauspieler  Mees  ein  Couplet,^  das  mit  nicht 
enden  \\  ullcudem  Beifall  begrüsst  wurde. ^  Anllisslich  der  In- 
auguration in  Brabant  wurde  auch  eine  Keihe  von  Personen 
ausgezeichnet,  die  sich  um  dieselbe  verdient  gemacht  hatten, 
und  zugleich  dadurch  wiederholten  Anträgen  Metternich's  ßech- 
noog  getragen.^ 

Die  angenehmste  UebeiTaschung  aber  wnrde  Erzherzog 
Carl  zutheiL  Er  wir  de  nicht  nur  bereits  am  Vorabend  der 
Inauguration  zum  Feldzeugmeister  ernannt,'*  sondern  erhielt 
zugleich  die  längst  ersehnte  nnd  bereits  früher  in  Aussicht  ge- 
stellte ErhuubnisB,  sich  unmittelbar  nach  der  Inauguration  ins 

Anckland  III,  207. 

•  ,Arinon8  nons,  il  faut  nous  TengW« 
M@me  soiu  uouh  pretwe, 

P*r  b»  fiwoe  oa  par  radrene, 
Ma]gri  leor  tonnm  traftraflaej 
II  faut  nous  unir  toua,  et  braver  le  dMugm*» 
II  faut  p^rir  ou  nou.s  venger.' 
^  IxTiardoii.  T.c  thoritrc  do  la  Monuaie.  Bruxelles  18',>0,  p.  85. 

*  Die  Mit;,'lie<U'r  der  Conforeir/  — •  Müller,  Kobiano  und  Lannoy  —  ferner 
der  Doyen  des  Couseil  des  tinauces  d'Aguilar,  sowie  der  pensionirte  Cou- 
«eiller  d^Agiiilar  eriiielteu  dea  Titel  «od  Charakter  Toa  Btaatnrlthen. 
Bekanntlich  war  die  f^^die  Auaa^ehnnoig  anoh  Limpens,  wenn  er  die 
Würde  eines  Kanslers  von  Brabant  annehmen  würde,  zugedacht  uud 
wurde  ihm  nnn  auch  wirklich  zu  Theil.  Da  durch  die  Beförderung  De 
Lirapens'  zum  K.^?i7,ler  von  Rralcmt  Do  le  Vieilloiize  Doyen  den  Oonseil 
priv^  geworden  war,  wurde  aiu-li  diesem  der  Titel  eines  StAatsrathes 
verliehen  und  endlich  auch  Waepeuaert,  der  Doyen  des  Grand  couseil 
an  Meeheln,  in  Aneikennnng  dea  Bifera,  den  dieaer  Geriehtahof  ateti 
bewiesen  habe»  mit  der  gleichen  Aoaaeichnnng  bedacht.  Trauttmanadorff 
an  Metternich.  Vienne,  le  15  mars  1794.  Orig.  Deraelbe  an  denselben. 
Bruxelles,  le  24,  le  30  avril  1794.  Or\g. 

°  Die  Ernennung  wnrde  durch  Armeebefehl  (Kr.-A.)  vom  S4.  April  den 
Truppen  bekanutgegebeu. 
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Feld  zu  begeben  und  in  demselben  bei  der  Haiiptarmcc  das 
Commando  über  das  (.-orps  do  Reserve  zu  Ubern<'lnnen.  Knt- 
^iprach  diese  Erlaubniss  einem  Uinjorst  orcliejErten  Liel>lingswunsehe 
des  Erzherzogs,  so  mochte  ilun  seine  mnie  Bestimmung  ausser- 
dem auch  deshalb  willkommen  sein,  weil  seine  bisherige  Wirk 
samkeit  als  Gcneralstattlialter  durch  die  Anwesenheit  des  Kaisers 
wenigstens  für  den  Augeid)lick  gewisserniassen  gegenstandslos 
wurde.  Der  Kaiser  gedachte  nändich  persönlich  in  die  Ver- 
waltung j>elgiens  cMnzugnMtVn,  um,  wie  er  meinte,  die  einge- 
rostete bureaukratische  Maschine  wieder  in  Gang  zu  bringen. 

Vor  Allem  wollte  er  alle  noch  nicht  erledigten  Angelegen- 
heiten von  Bedeutung,  und  deren  gab  es  allerdings  eine  grosse 
Zahl,  selbst  zum  Abschlüsse  bringen  und  alle  noch  vacantea 
Plätze  am  Gonvernement  selbst  besetzen ,  wobei  ihm  ausge- 
sprochenennasscn  die  Absicht  vor8chwe])te,  diejenigen  schadlos 
SU  halten,  welche  wegen  ihier  loyalen  Gesinnnng  zu  Schaden 
gekommen  waren.  An  Metternich  erging  der  Auftrag,  eine 
Liste  aller  noch  nicht  ei  ledigten  wichtigen  Angelegenheiten  ein- 
zusenden, unter  Angahe  der  (Tiiinde.  um  derentwillen  noch 
keine  Erledigung  erfolgt  sei,  und  unter  Beischluss  der  bezüg- 
liehen  schriftlichen  Operate  und  des  Zeitpunktes,  his  zu  welchem 
die  Sache  dem  Kaiser  vorgelegt  werden  könne.  Auch  sollte 
schleunigst  ein  Vermchniss  aller  vaeanten  Plätze  und  Bene- 
fielen,  deren  Verleihung  der  Krone  zustand,  unter  Angabe  ihres 
jährlichen  Ertrages,  der  Bewerber  u.  s.  f.  eingesendet  werden.^ 
,Ich  wünsche,'  bemerkte  der  Kaiser  eigenhändig  zu  dem  be-  - 
züglichen  Vortrage  Trauttmansdorff's,  ,dass  Sie  allen  Eifer 
daran  wenden,  um  jene  Ordnung  wieder  herzustellen  und  jenen 
Eifer  wieder  zu  erwecken,  der  in  Meinen  niederländischen 
Departements  ongeschlummert  zu  sein  scheint,  die  sehr  nach- 
lässig und  unthätig  sind.' 

Auch  die  laufenden  Geschäfte  gedachte  der  Elaiser,  um 
neuen  Verschleppungen  vorzubeugen,  einer  beständigen  Oontrole 
zu  unterziehen.  Zwar  sollten  dieselben  wie  bisher  in  den  be- 
trefESenden  Departements  des  Gouvernements  berathen,  das  Re- 
sultat dieser  Berathnngen  aber  von  Tag  zu  Tag  mündlich  oder 
schriftlich  von  dem  bevollmächtigten  Minister  dem  Hofkanzler 


TrauttnuiusdurÜ  an  Metturuich.  Bruxelies,  le  9  mai  17d4.  Orig. 
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mitgctheiit  werden,  der  hierüber  die  JEntscheidunfr  dos  Kaisers 
einzuholen  und  diese  dem  Gouvernement  mitzutheilen  habe. 

Endlich  war  aber  auch  noch  eine  Yorkehrong  für  die 
j&ledigang  jener  Gesudie  erforderlich,  die,  wie  voranSBUsehen 
war,  während  der  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Belgien  an  diesen 
von  Körperschaften  wie  von  ^nzelnen  direct  gerichtet  werden 
wtirden.  Schon  bei  seinem  ersten  Eintritt  ins  Land  hatten  ihm 
die  Bürgerschaften  von  Löwen  nnd  Tirlemont  zwei  derartige 
Schriftstücke  überreicht,  die  mit  tansenden  von  Unterschrifiten, 
danmter  selbst  von  SchnUdndem,  versehen  waren.  Mochte 
immerhin  Trauttmansdorff  dergleichen  bedenkfich  erachten,  da 
es  dem  gewöhnlichen  Gteschftftsgang  znwiderlanfe  nnd  nur  all- 
zusehr an  tthnliche  VorgHoge  iki  Frankreich  erinnere,^  der 
Kaiser  Hess  ihm  erwidern,  dass  er  nach  dem  Beispiel  seiner 
Vorgänger  Josef  nnd  Leopold  jedermann  gestattet  habe,  sich 
mit  Bitten  unmittelbar  an  ihn  zu  wenden,  wobei  er  sich  allere 
dings  vorbehalte,  in  der  Regel  erst  nach  Ejinvemehmnng  des 
Departements  zu  entscheiden.'  Um  niin  über  derartige  An- 
träge nnd  Qesuche  möglichst  rasch  an  Ort  nnd  Stelle  ent- 
scheiden nnd  Gnadenbezeigungen  mit  Umgehun«;  der  üblichen 
Formen  ohneweiters  ertheilen  zu  können,  ordnete  der  Elaiser, 
einem  ihm  bereits  in  Wien  erstatteten  Vorschlaofe  Trauttmana- 
dorffs  gemäss,^  die  Bildung  eines  Comit«^  ambulant  an,  das, 
aus  den  geheimen  Käthen  De  Vit  illcuzt"  und  Du  Rieux  und 
dem  Finanzrathe  Bartenstein  *  zusammengesetzt,  ihn  auf  seinen 
Koison  durch  die  Provinzen  begleiten  sollte  und  das  mit  der 
vürläutigen  Prüfung  aller  jener  Gesuche  ])etraut  wurde,  die  man 
entwed(!r  direct  an  den  Kaiser  oder  an  TrauttmansdurtY  ricliten 
konnte.''  Um  dies  Comitö  in  die  entsprechende  Verbindung 
mit  dem  Gouvornenient  zu  setzen,  sollten  alle  einlautendim  (tc- 
Buche,  die  einer  vorläaiigen  Erläuterung  oder  Yeriücation  be- 


*  Trauttmansdorff  an  Colloredo,  le  10  mai  1794.  Orig.  eig. 

^  : Colloredo)  an  Trauttmansdorff.  Catoaii,  ce  13  mai  (1791V  Ori}if.  o'ig. 
^  Vortrag  Trauttraansd()rrt"s  an  den  Kaiser  vom  "28.  März  1794.  Der  Kaiser 
au  Erxberzog  Carl.  Vienne,  le  28  mars  1794.  uitieiell.  Orig. 

*  Diesem  wurde  wegen  seiner  iioteriiclie&  aaierweitigeu  Ueberbflirdung  in 
der  Folge  der  ehemalige  ConaeUler  Van  der  Foiee  sngewieeeii.  (Trantt- 
mansdorff  an  Hettemieh.  Broxelles,  le  8  mid  1794). 

*  BeiL  m  Tranttmansdorff  an  Mettemioh,  17  aTril  1794, 
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dnrftcTi,  zunächst  an  Metternich  xmd  durch  diesen  an  die  be- 
treffenden Departements  geleitet  wordf  n.  Diese  sollten  kurz  und 
rasch  ihre  Meinung  abgeben,  und  Metternich  sollte  ihre  Berichte 
mit  den  erforderlichen  Bemerknngen  zurücksenden.^  Es  sollten 
demnach  anch  fernerhin  wie  bisher  alle  Geschalte  in  der 
^Kanzlei'  behandelt  werden,  und  wir  werden  kaun  fehlgehen, 
wenn  wir  vennnihen,  dass  dies  ein  Zngeständniss  war,  das  man 
dem  Kaiser  abgewann,  nm,  wie  sich  Tranttmansdorff  ausdrückt, 
diesen  tot  der  Gefiihr  an  schtttaen,  dass  sein  gutes  Hers  nicht 
im  ersten  Augenblicke  Dinge  billige,  aus  denen  später  Nach- 
theile f&r  den  Dienst  entstehen  konnten.*  Als  der  Kaiser  aus 
vielen  der  an  ihn  gerichteten  Gauche  ersah,  dass  die  Ent- 
schädigungsfrage in  Brabant  noch  sehr  im  Rückstände  sei, 
ordnete  er  an,  dass  |Bur  FrOf^ng  der  angemeldeten  Ansprache 
ein  Comit^  eingesetzt  werde.  Da  nun  aber  der  Entschädigungs- 
plan auf  einer  Vereinbarunjr  mit  den  Ständen  von  Brabant  be- 
ruhte, so  beantragte  der  Conseil  priv^.,  sieh  über  die  Personen, 
aus  denen  das  Comitd  zusammengesetzt  werden  sollte,  mit  jenen 
ins  Einvernehmen  zu  setzen.  Allein  die  Stände  stellten  die 
Saehe  dem  r}ouvernement  ganz  und  gar  anheim:  dasselbe  kenne 
die  Priueipien,  naeli  denen  man  bei  der  Entsehädi^j^ung;  in  den 
übrigen  Provinzen  vorgegangen  sei,  und  werde  voraussichtlich 
die  daselbst  etwa  begangenen  Fehler  vermeiden.  Tn  Folp;e  dessen 
wurde  der  Oonseil  priv«'.  zu  Personalvorsehlägen  aufgefordert. 
Aber  sehon  am  1(5.  Mai  heisst  es  in  einem  Berichte  Metternich's: 
,Teh  kann  nieht  umhin  zu  bemerken,  dass  augenblicklich  ,  wo 
man  in  beständiger  Unsicherheit  über  den  Verlauf  der  Ereip^- 
nisse  schwebt  und  wo  die  Conseils  bereits  ihre  wichtigsten  Pa- 
piere eingepackt  habeU;  derartige  Arbeiten,  die  an  sich  eine  ge- 
wisse Zeit  und  einige  Buhe,  sowie  die  Durchsicht  der  Papiere 
in  Anspruch  nehmen,  nicht  so  rasch  von  statten  gehen  können.' 

Auch  in  der  finanziellen  Verwaltung  rief  das  Eingreifen 
des  Kaisers  eine  Aendemng  hervor.    ,Da  bei  der  Art,  in 

*  Trauttmatisdorff  an  Metternich.  Bnixelles,  le  8  mai  1794.  Orip.  Unter 
Anderem  wurde  den  Beamten  der  Charabro  dos  comptes  anff^otrapon, 
auch  Nachmittags  drei  Stunden  zu  arbeiten,  bis  sie  die  Restanten  be- 
wiltigi  haban  wOrtoo.  Tfanttmansdorff  an  Mettemilttli.  BrnzelleB,  le 
80  mai  1794. 

*  Yortarag  Tfanttmaiiadorff*«  an  den  Kaiaer  vom  86.  Hin  17M. 
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der  die  Finanz-  und  Crcditaii<2:elo<ron]uMtf>Ti  beim  (rouverne- 
nient  V)chandelt  würden,  es  uniTiö<;lie]i  scheiiio,  das  in  vielen 
Fällen  für  den  Dienst  so  wiehtige  Gcheimniss  zu  wahren',  ordncfte 
(22.  Mai)  der  Kaiser  an,  dass  so  wie  in  Wien  auch  in  Brüssel 
eine  geheime  Commission  gebildet  werde,  die  mit  dem  Goa- 
vemeineDt  direct  verkehre,  ansBchliesslich  die  allgemeinen 
Finanzangelegenheiten  behandle  und  sich  mit  dem  Entwarf  der 
Voranschläge  und  Jahresberichte,  der  Ausfindigmachung  ausser- 
ordentiicher  Hilfsquellen,  Anlehen  u.  dgl.,  sowie  mit  den  Be^ 
Ziehungen  zwischen  den  dentsohen  nnd  belgischen  FinauEen 
beschäftige.^ 

Man  wird  indess  nicht  behaupten  können,  dass  diese  Ein- 
richtangen,  complicirt,  wie  sie  waren,  das  vorgesteckte  Ziel  einer 
Yereinfachong  der  Geschäfte  erreichten.  Der  Kaiser  selbst 
mochte  dies  ftäilen,  und  da  er  in  seiner  Verstammnng  hierttber 
die  Schuld  in  erster  Linie  Termuthlich  Metternich  zuschob,  so 
erklärte  er  am  27.  Mai,  ftür  die  Zeit  seiner  Anwesenheit  selbst 
die  Regierung  des  Landes  Übernehmen  zu  wollen.  Daher 
beauftragte  er  Trauttmansdorff  als  Kanzler  und  unmittelbares 
Eizecntiyorgan,  die  yerschiedenen  Verwaltungszweige  an  sich  zu 
nehmen,  der  Conferenz  zu  prftwdiren,  die  ihm  geeignet  erschei- 
nenden Besolutionen  zu  fassen  und  da,  wo  eine  besondere  Wei- 
sung erforderlich  scheine,  seine  Willensmeinung  direct  einzu- 
holen. Hingegen  sollten  die  Ausfertigungen  an  die  Stände, 
Magistrate  u.  s.  f.  wie  bisher  durch  den  Generalgouvemeur  und 
in  dessen  Abwesenheit  durch  den  bevollmächtigten  Minister  er- 
folgen, jedoch  nur  mit  Genehmigung  Trauttmansdorff's.* 

Letzterer  setzte  von  dieser  kaiserlichen  Entscliliessung 
Metternich  in  Kenntniss.  Er  beauftragte  ihn,  das  kaiserliehe 
Billet  den  Conseils  collateraux,  sowie  all  den  Behörden  mitzu- 
theilen,  bei  denen  dies  erforderlich  sei,  doch  unnütze  Publicität 


*  Zu  Mitg"liedern  dieses  geheimen  Comitös  bestimmte  der  Kaise^r  den  Tre- 
sorier  gcuüral,  den  Präsidenten  und  den  Vicepräsidenten  der  Chambre 
des  comptes  und  den  Conseiller  rapporteur  des  affaires  de  caisses 
(Bartenatein).  Traattmansdoiff  an  Hettentieh.  BrazoUes,  le  80  mai  1794. 
Orig.  In  dmr  Folfe  ersehnen  als  ICtgtieder  Kalberg,  BArteiwtein  und 
Barbier. 

*  Der  Kaiser  an  Tmtbnaiiidorff.  Toamay,  le  97  mai  1794.  Copie  davon 
«ach  im  A.-A. 
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der  Verfügung  zu  meiden,  da  es  sich  blos  um  eine  , häusliche 
Angelegenheit'  handle  und  alle  öffentlichen  Acte  auch  fernerhin 
in  den  gewöhnUchen  Formen  hinausgehen  sollten.^ 

Metternich  Hess  es  nicht  an  Anfragen  und  Gegenvorstel- 
lungen fehlen,  die  der  Besorgniss  Ausdruck  gaben,  dass  durch 
jene  Verfügungen  der  Geschäftsgang  nur  noch  mehr  veraiSgeit 
werde.  £^  theilte  seine  Bedenken  auch  dem  Erzherzog  mit. 
Doch  umscmBt.^  Da  trat  unmittelbar  darnach  jene  Wendung 
der  Dinge  auf  dem  Kriegsschauplatze  ein,  welche  den  Ent- 
schlüssen des  Kaisers  eine  yöllig  andere  Richtung  gab.  Bereits 
am  31.  Mai  theilte  Trauttmansdorff  bei  einer  Conferenz  gelegent- 
lich mil^  das^  ^angesichts  der  verttnderten  Umstttade'  dem  be- 
treffenden kaiserlichen  ^Handbillet'  keine  Folge  werde  gegeben 
werden.' 

So  wie  der  Kaiser  persönlich  in  die  Verwaltung  Belgiens 
eingriff,  beschloss  er  auch  das  Oberoommando  der  Armee  selbst 


'  Trauttmansdorff  au  Metternich.  Bruxelles,  le  29  mai  1794.  Orig.  Copie 
tmoh  im  A.-A. 

*  Trauttmansdorff  an  Metternich.  BmxeUes,  le  SO  mai  1794.  Copie.  A.-A. 
Mettemieh  an  Tranttmanadorff.  BnaeUei,  le  89  mai  1794.  Orig.  Copie 
im  A.-Ä.  Mettemidi  an  Erzhenog  CarL  Bmzelles,  le  80  mai  1794. 

Orig.  A.-A. 

•  Um  so  mehr  war  Letzterer  überrascht,  aus  einem  neuen  Schreiben  Trautt- 
mausdorff'ä  zu  erseheu,  dass  dieser  trotzdem  erwartet  habe,  der  Minister 
werde  die  betreffenden  ConseiU  von  der  Absicht  des  Kaisers  in  K«int. 
niss  setsen.  (Mettemicli  an  Trauttmansdorff.  Bnucelles,  le  6  jnin  1794. 
Orig.)  Hettemich  sa£  sich  dadurch  yeranlasst,  Tor  jeder  weltermi  Rflek- 
nntwort  sich  direct  an  den  Erzherzog  su  wenden,  dessen  Autorität  ja 
ebenfalls  durch  die  letzten  Verfüg^unpfon  mit  betroffen  wurde.  Er  bat 
denselben,  ohne  gerade  wider  die  Intentionen  des  Kaisers  zu  Verstössen, 
sich  dahin  zu  verwenden,  dass  der  Gang  der  Geschäfte  nicht  umgestürzt 
werde.  (Mettemicli  an  Entheraog  Carl.  Bmxellee,  le  4  juin  1794.  Orig. 
A.-A.)  Der  Brsheraog  theilte  diese  Zusduift  sofort  dem  Kaiser  mit;  schon 
am  folgenden  Ti^  (6.  Juni)  war  «r  in  der  Lage,  dem  Ifinister  su  er- 
öffnen, dass  der  bisher  übliche  Geschillsgaiig  in  jeder  Richtung  beizu- 
behalten sei.  Metternich  setzte  hievon  seinerseits  Trauttmansdorff  in 
Keiintuiss.  ,Ks  i.st  übrigeii.s  natürlich,'  fügte  er  bei,  .da.ss  Eure  Excellenz 
allen  Confurenzen  beiwohnen,  wenn  Sie  es  für  gut  finden,  und  ich  werde 
in  dieser  Hinsicht  die  nO&igen  Anordnungen  treffen,  dass  vom  nILehsteti 
Dienstag  an  die  Conferens  stets  bei  Ihnen  abgehalten  werde.*  Bnherao^ 
Carl  an  Mettmiieh.  Bmzelles,  le  5  juin  1794.  Copie.  Metternich  an 
Trauttmansdorff.  Bmxdles,  le  6  jnin  1794.  Orig. 
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zn  übernehmen.  Es  geschah  dies  am  16.  April  im  Hauptquartier 
zu  Cateau.  In  dem  (Tcfechte  am  17.  zog  er  den  Degen,  zum 
Zeichen,  dass  er  commandire.^  Soweit  es  sich  dahei  um  eine 
Formsache  handelte,  war  dies  selbstverständlich,  da  ja  der 
Kaiser  allen  grossen  Actionen  des  Ilauptheeres  persönlich  bei- 
wohnte. Thatsächlich  blieb  der  Oberbefehl  in  den  Häuden 
Coburg's;  aber  aus  dem  Allerhöchsten  Handschreiben  vom 
22.  April-  geht  doch  hervor,  dass  das  Verhältniss  zwischen  dem 
Kaiser  und  Coburg  in  eine  bestimmte  Formel  gefasst  werden 
sollte.  Damach  sollte  dieser  auch  fernerhin  ,der  Vereinigungs- 
pnnkt^  bleiben^  von  welchem  alle  Anordnungen  des  Kaisers  und 
jene  des  Hofkriegsrathes  an  cUe  Armee  ergehen  und  woselbst 
alle  Meldungen  und  Eingaben  znsammenfliessen  würden,  damit 
die  bestehende  Ordnung  zwischen  der  Armee  und  dem  Hof- 
kriegsrathe  nicht  im  Mindesten  gestSrt  sei.  Die  Analogie  dieser 
Verftlgang  mit  jener  Gleschlifksordnung,  welche  für  die  Ver- 
waltang  Belgiens  wahrend  der  Anwesenheit  des  Kaisers  gelten 
sollte,  springt  dabei  in  die  Augen,  und  wenn  es  wdterhin  in 
jenem  Handschrdben  heisst,  dass  der  Kaiser  sich  aller  Details 
enthalten,  andernthols  aber  alle  Einzelheiten,  die  anf  den  Dienst, 
den  Zustand  der  Truppen  oder  anf  die  Operationen  Bezug 
haben,  unter  seinen  Augen  bearbeiten  lassen  wolle,  so  liegt 
hierin  allerdings  ein  Widerspruch,  der  den  Gedanken  nahe 
legt,  dass,  so  wie  dort  der  Antagonismus  Trsuttmansdorfifs 
und  Mettemich's  im  Spiele  war,  auch  hier  es  die  Gegner  Co- 
burg's  und  Mack's  gewesen  seien,  welche  auf  die  Formulirung 
des  Handschreibens  Einfluss  nahmen,  ohne  dabei  für  das,  was 
sie  wünschten,  nämlich  (.oburg  in  den  Hintergrund  zu  schieben, 
den  richtigen  Ausdruck  zu  linden.^  Aber  auch  der  Kaiser  selbst 


>  Witzleben  III,  164. 

*  Ebenda. 

*  So  weit  scheint  mir  diu  Vermutlnmg  Witzloben's  III,  lö.'HV.  jilausibol; 
was  dagegen  derselbe  au  dieser  Stelle  sonst  über  diu  I'urtoieu  und 
die  PuieibeetrelraDgen  im  kaiteiUcheii  Hanptquartisr  bemerltt»  ist  mehr^ 
fiich  anfiechtlMur.  Unrielitig  ist,  wenn  8.  158  Bollin  ab  Enieher  des 
Erxhenofs  Franz  in  Toscana  beztidmet  wird.  S.  169  wird  der  Vice- 
kanzler  Fürst  Colloredo  mit  dem  Cabinetsminister  Grafen  Colloredo  ver- 
wecJisf^lt;  dieser,  nicht  jener  bef^leitete  den  Kaiser  nach  Belgien  und 
war  nicht  »weniger  einfliuwreich'  uud  »häufig  mit  Thugut  iu  Widerspruch*, 
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Hess  es  bei  blossen  Formrii  nicht  bewenden.  Wenn  ihm  auch 
soldatische  Veranlagung  und  fachliches  Interesse  am  Kriege  ab- 
ging, so  entfaltete  er  doch  aus  angestammtem  Pflichtgefühle 
eine  Uber  Erwarten  rege  Thätigkeit.^  Schon  am  frühen  Morgen 
überraschte  er  die  ^lilitärhospitäler  mit  seinem  Besuche,  wobei 
er  sieben  Directoren  derselben  cassirte.  Man  erzählte  sich,  wie 
die  kranken  und  verstümmelten  Ungarn  aus  den  Betten  gestürzt 
seien,  um  doni  Monarchen  ihre  Verehrung  zu  bezeigen.^  Er 
war  in  allen  Gefechten  zugegen,  besuchte  die  Lager,  besichtigte 
die  Stellungen,  häufig  lud  er  die  Officiere  an  seine  Tafel.  Er 
war  kaltblütig  genug,  um  in  der  Schlacht  Ton  TonreoiDg  mitten 
im  Kanonenfener  ein  einfaches  Frühstück  zu  verzehren,  welches 
ihm  ein  ungarischer  Grenadier  darbot,  während  sein  bei  Char- 
leroi  (3.  Juni)  durclilöcherter  Hut^  bewies,  dass  er  eich  auch 
dem  feindlichen  Kleingewehrfeuer  ohne  Scheu  aussetzte.  Ueber^ 
hanpt  kam  ihm  die  militärische  Zucht  zu  statten,  in  der  er 
unter  den  Augen  seines  Oheims  Josef  IL  herangewachsen  war. 
Es  imponirte  einem  Franzosen  im  Gkgensats  in  dem  önstigeii 
Hoflebcn  su  Versailles  die  Einfaebheit,  mit  welcher  der  Slaiser 
Bu  Toumay  in  die  Abtei  Saiht-Pierrey  die  er  bewohnte,  in 
einem  kleinen,  nach  deutscher  Art  gebauten,  blos  mit  swei 
Pferden  bespannten  Wagen,  und  nur  Ton  einem  Adjutanten  und 
einem  Diener  begleitet,  einfuhr  und  ihn  hierauf  allein  empfing, 
und  als  man  an  die  Thttr  klopfte,  selbst  ein  soeben  eingebmgtes 
Paket  in  Empfang  nahm  und  0ffiiete.^ 

Aber  wenn  auch  seit  dem  29.  April  die  Parole  yon  dem 
Kaiser  selbst  ausgegeben  wurde  und  er  selbst  Rapporte  ent- 


Hondern  vielmehr  dessen  verlässHchste  und  einflussreichste  Stütze.  Dass 
Rollin  Mack's  Geg'ner  war  oder  wciii^stons  voü  flipsetn  als  solcher  be- 
trachtet wurde,  hat  sich  oben  gezeigt;  ehfu  deshalb  konnte  sich  aber 
damals  ßoUiu  nicht,  wie  e»  bei  Witzleben  161  nach  Mansteiu  heisst, 
angleich  Waldeok  und  Laey  nihero,  welcli  letstorer  ja  ganz  entiohiedon 
dor  Pnrtoi  Maok's  angehörte. 
'  Zinsendorf,  Tagebuch,  8.  Mai  179i:  «rEmperenr  duquel  Frtn^oia 
Dietriehstein  AcAt  qu*il  est  tont  autre  k  Tarm^e  qu'ici.* 

*  D'ERpinay  an  Montrallat.  Broxellea,  oe  mardi  aaint  (15.  April  1794)  bei 
Montvallat  p.  155. 

'  Rhein.  Antiquariu.s  I,  230. 

*  Augeard,  Mdmoires  secrets  319. 
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gegennahm/  wenn  auch  der  Form  nach  die  militärischen  Dis- 
poeitionAn  ,aüf  Allerhöchsten  Befehl  Seiner  Majestät'  getroffen 
\vurdeii,  8o  blieb  thatsächlich  doch  das  Conunando  in  den 
Händen  Cobnrg's,  und  auch  Mack  behauptete  asnnächst  seine 
Stelinngy  sumal  ja  die  beiden  Siege,  mit  denen  die  CSampagne 
erOffiiet  worden  war,  und  zn  denen  er  den  Plan  entworfen  hatte,  * 
als  sein  ürfblg,  sowie  die  Kaiserreise  überlianpt,  die  diesen  an- 
sdieinenden  Aufschwung  herrorgemfen  hatte,  als  Werk  seiner 
Partei  bezeiehnet  werden  konnte.  ,Der  Einflnss  des  Generals 
Mack,'  meinte  damals  "Mjettey,  ,wird  sich  erhalte,  voraosgesetat 
dass  auch  das  Gleiche  von  seiner  Gesnndheit  güt.'*  Vorsichtiger 
nrtheilte  Eden:  ,lCack  ist  gegenwärtig  zufHeden,  aber  ich  ftrchte, 
dass  die  Anktinft  des  Prinzen  Waldeck  ein  Dom  in  seiner 
Seite  sein  wird/* 

Man  glaubte  allgemein,  dass  der  Kaiser  längere  Zmt  in 
Belgien  verweilen  werde.  ,Der  Sitz  der  Monarchie  wird  hier/ 
schrieb  Mercy  am  11.  April  an  den  ihm  befreundeten  Starhem- 
berg ,minde8tens  bis  zum  Winter  sein.  Die  Kaiserin  soll  nach 
ihrer  Niederkunft  kommen;  wahrscheinlich  kclirt  der  Hof  im 
Kovember  oder  DeconiVter  nach  Wien  zurück.'  , Freilich/  füg^t 
er  hinzu,  »könnten  Umstände  eintreten,  die  eine  andere  Ent- 
scheidung zur  Folge  haben  würden.  Man  würde  sich  einer 
Täuschung  hingeben,  wollte  man  an  die  Mitgliclikcit  glauben, 
dass  der  Krieg  mit  diesem  Feldzuge  enden  werde/ 

m.  HontgallUrd. 

Thugut'"  hatte  Anfantrs  Mai  sein  diplomatisches  Haupt- 
quartier in  Valenciennes  aufgeschlagen,  in  dem  Hause  eines 

'  Oeaeralbefohl.  CfluttUloii,  89.  April  1794.  Kr.-A.  Vgl.  auch  dto  General- 
b«fehle  «tu  den  ersten  Ifaitagen  1794.  Ebenda. 

*  BezQglich  der  Sehbcht  von  Laudrecies  (17.  April)  ausdrücklich  von  Co- 
burg iu  der  ,uinstXndIichen  Relation'  (Kr.-A.)  über  dieselbe  bezeugt. 

*  Mercy  an  Starheniborfr,  le  11  avril  1794;  bei  Thilrbeim  a.  a.  O.  226. 

*  Eden  an  Auckland.  Iküasel,  Sunday,  April  25"'  bei  Auckland  III,  207. 

*  Mercy  au  Starhemberg.  Bruxelles,  le  U  avril  1794  bei  Thürheim  227; 
1^.  auch  Eden  an  Anekland.  Vienna,  March  24*^  1794  bei  Anckland 
ni,  198. 

*  Jn  den  im  Nachfolgenden  vielftch  eingeatreateu  Bemerkungen  ist  es  nicht 
meine  Absicht,  die  ganse  Frage  Ober  die  EKomnng  der  Niederlande, 
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gewissen  Mathieu,  in  welchem  einige  Tage  zuvor  der  Kaiser 
gewohnt  und  das  nun  die  Stadt  dem  Minister  anAvies,  nachdem 
der  Pktzcommandant  aus  einem  anderen  geräumigeren  ITause 
die  Staatskanzlei  aus  Rücksicht  auf  Mercy,  der  eine  grosse 
Küche  benöthigtei  delogirt  hatte.  ^  Auch  die  fremden  Gesandten, 
die  sich  anfangs  in  der  Nähe  des  ELuBers  im  Hauptquartier 
herumgetrieben  hatten,  sollten  unter  einem  schicklichen  Vor- 
wand (Platzmangel)  aus  demselben  entfernt  und  an  den  General- 
director  der  auswärtigen  Geschäfte  gewiesen  werden. -  So  treffen 
wir  denn  den  preussischen  Gesandten,  ferner  die  Lords  Malmea> 
bnr 7,  Yarmoathf  Mgin  und  den  sardinischen  Gesandten  d'Albarey 
zn  Yalenciennes,^  wo  bekanntlich  am  23.  Mai  ein  Vortrag 
zwischen  Oesterreich  und  Sardinien  zustande  kam> 

Vielfaeh  ist  nun  behauptet  worden,  dass  schon  damals  der 
Eifer  des  Wiener  Hofes  fttr  die  Vertheidigung  der  Niederlande 
erkaltet  sei.  Namentlich  von  Thugut  behauptet  man,  dass  sein 
Blick  nach  dem  Osten  gerichtet  gewesen  sei,  wo  türkischer 
Landerwerb  ihn  lockte,  und  dass,  als  diese  Aussicht  zunftchst 
durch  den  Aufttand  Kosciusko's  vereitelt  wurde,  die  möglichst 
rasche  Verständigung  mit  Bussland  über  die  zu  theilende  polni- 
sche Beute  jedes  andere  Literesse  tiberwogen  habe.  Darum  habe 
er  den  Zuflttstemngen  Jacques  Boques',  der  unter  dem  Namen 
eines  Grafen  Montgaillard  und  unter  der  Maske  eines  Immigranten 
nach  Valendennes  gekommen  war  und  von  der  Beratwilligkeit 
Robespierre's  sprach,  auf  dem  Besitzstande  vor  dem  Kriege 
Frieden  zu  sehliessen,  ein  geneigtes  Gehör  geschenkt  und 
Alles  zu  verhindern  gesucht,  was  die  kaiserliche  Armee  tiefer  in 
einen  Angriflfskrieg  gegen  Frankreich  verwickeln  oder  die 
vermeintliche  Friedensueigung  Robcspierre's  mindern  konnte. 

welche  suletet  Konrad  Stahn,  IHe  Uraaehen  der  Biuiming  Belgieiu, 
Bnnslau  1889  eingehend  besprochen  bat,  gleichsam  wieder  aufsuroUen, 
sondern  nur  durch  Beibringung  neuen  Materiais  ihrer  definitiven  iXtoung 

zuvuiführen. 

*  Thugut  an  Colloredo.  Valencienues,  ce  6  mal  1794;  bei  Vivenot,  Ver- 
trauliche Briete  I,  92  ff. 

*  Frans  IL  an  Coburg,  den  1(0).  Hai  1794  (eigeuh.  Entwurf  Coburg's).  Die 
Null  mit  Bleifeder  hinrag^gt 

*  Thugut  an  CSolloredo.  Talenoiennes,  ce  5  mai  1794.  a.  a.  O.  Malmesburj 
III,  94. 

«  Vgl.  Vivenot-Zeiflsberg  IV,  244. 
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Allein  diese  Behauptun«;  lässt  sich  nicht  nur  nicht  er- 
weisen, sondern  sie  muss  sogar  bestimmten  Thatsachen  gegen- 
über entschieden  abgelehnt  werden.  Im  Monate  Mai  1794  hatte 
sich  ein  Abenteurer  in  Brüssel  eingefunden,  der  sich  Jean 
Gabriel  Maurice  Roques  (iraf  von  Montgaillard  nannte,  aus 
Languedoc  zu  stammen  belianptete  und  vorgab,  dass  er  als 
Hauptmann  des  Regiments  d'Auxerrois  seit  175>1  wicdcrliolt 
aus  Frankreich  eraigrirt  sei.  Durch  sein  sicheres  Auftreten 
zog  derselbe  zunächst  die  Aulnierksainkeit  der  Emigranten  auf 
sich.  Trug  er  doch  das  ^laheserkrcuz  und  einen  Namen  von 
gutem  Klange.  Man  war  begierig,  den  Mann  kennen  zu  lernen, 
der  behauptete,  in  die  Geheimnisse  der  franz(tei8chen  Machthaber 
ongeweiht  und  in  die  Comit^s  derselben  eingedrungen  zu  sein, 
auch  mehrere  Male  mit  Robesitierre  gespeist  zu  liaben.  Allein 
auch  die  ßegiorong  fand  bald  Anl^s,  sich  mit  dem  Glücksritter 
EU  befassen,  da  sich  derselbe,  mit  einer  Empfehlung  des  be- 
kannten Abb^  de  Pradt  versehen,  an  Metternich  mit  der  Bitte 
wendete,  sich  mit  seiner  Familie  in  Brüssel  aufhalten  zu  dürfen. 

Wie  de  Pradt  erzählt,  war  es  Prinz  August  von  Aremberg, 
der  zuerst  die  Aufmerksamkeit  Mercy's  auf  den  politischen 
Hochstapler  lenkte.  Es  kam  zn  emem  Rendezvous  zwisdien 
Meroj  nnd  Montgiillard.  ,Man  kann  meh,*  bemerkt  de  Pradt, 
,mchtB  Komischeres  denken  als  den  CSontrast,  den  diese  beiden 
Mftnner  bildeten.  Hier  der  förmlichste  der  Menschen,  dort  ein 
Mann,  der  ^e  Hoflichkeitsformeln  bei  Seite  liess  und  seinen 
Freimuth  bis  zur  Boheit  trieb.  Die  erste  Frage  Mercy's  be- 
traf sein  Hdtel  in  Paris  und  sein  Mobiliar.  Montgaillard  be- 
richtete ihm  hiertlber  mit  jener  Sicherheit,  mit  der  er  jedem 
au  sagen  wusste,  was  ans  seiner  Familie  und  seinen  Gütern 
geworden  seL  Hierauf  nahm  die  Oonversation  eine  ernstere 
Wendung.  Sie  dauerte  so  einige  Zeit,  ab  sich  plötzlich  die 
FlQgel  des  Cabinets  öflbeten  nnd  Qiaf  (sp&ter  Farst)  TrauU- 
mansdorff  eintrat.  »Graf  Montgaillard,"  stellte  Graf  Mercy  vor. 
„Ich  habe  von  dem  Herrn  bereits  sprechen  gehört,''  versetzte 
Trauttmansdorff,  „kenne  ihn  aber  nicht."  „Ich  habe  ebenfalls  von 
Ihnen  mein  Herr,  sprechen  gehört,  kenne  Sie  aber  weiter  nicht," 
erwiderte  Montgaillard.  ,,Graf  Montgaillard  ist,"  fuhr  Mercy 
fort,  „ganz  meiner  Ansiilit,  dass  man  mit  Robespierrc  nicht 
Frieden  scliliessen  kann".  „Und  ich,*'  erwiderte  TruuttiuuuödurÜ, 
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„bin  überzeugt;  dass  die  Zeit  za  Unterhandlungen  gekommen 
ist;  die  Regierung  Robespierre's  ist  hinlänglich  befestigt;  er  wird, 
die  Kevolution  schliessen.*'  „In  diesem  Falle,"  versetzte  rasch 
Montg.iillard.  „rathe  ich  Ihnen  Eile,  denn  in  sechs  Wochen  wird 
er  guillotinirt  sein."  „WasV  guillotiiiirt  in  sechs  Wochen,"  rief 
Trauttmansdorff,  woher  nehmen  Sic  diese  Nacliricht?"  on 
jemandem,  der  es  sehr  gut  weiss, ^  antwortete  Montgaillard,  „von 
Barr^ire,  der  mir  dies  vor  14  Tagen  sagte,  als  ich  bei  iliiii  zu 
Abend  speiste."  „Barr^re  mag  sagen,  was  er  will,  ich  glaube 
es  nicht  und  soupire  nicht  l)ei  ihm."  „Um  so  schlimmer,"  er- 
widerte ^lontgaillard;  „man  kennt  nicht  die  Revolution  und  ist 
folglich  nicht  in  der  Lage,  sie  zu  bekämpfen,  wenn  man  nicht 
bei  Barrere  .sou})irt."  Einige  ^linuten  darnach  endete  die  Unter- 
haltung, man  trennte  sich,  und  Montgaillard,  der  mich  im  Vor- 
zimmer Mercy's  traf,  sagte  zu  mir:  „Wissen  Sie,  warum  Europa 
verloren  istV  Deshalb,  weil  es  von  Männern  wie  diese  da 
drinnen  regiert  wird."^* 

Soweit  de  Pradt.  Wir  besitzen  indess  Aufiseichniingen 
Moiitgaillard's  selbst,  die,  wenn  auch  in  denselben  die  eigent- 
liche Frage  nur  nebenher  berührt  wird,  doch  VergieiokungB- 
punkte  genug  mit  dem  Berichte  de  Pradt's  bieten,  um  beur- 
theilen  zu  ki^nnen,  was  an  diesem  als  beglaubigte  Thatsache 
festgehalten  werden  darf.  £b  sind  dies  die  im  Jahre  XII  za 
Paris  ersohienenen  Mömoires  secretSy'  deren  Zweck  es  offenbar 
war,  die  neue  pohtische  Häutung  Montgaillard's  der  damals  yon 
den  Bonrbcn»  sn  Buonaparte  tLbergetreten  war,  sa  rechtfertigen. 
Er  handelt  hier  von  seiner  Emigration,  yon  seinen  Beziehungen 
zu  den  Bonrbons  und  von  den  Intrignoi,  welehe  England  gegen 
fVankreich  ins  Werk  gesetzt  habe.  Um  die  Olaabwttrdigkext 
seiner  Angaben  zu  erhärten,  spricht  er  «mächst  von  seiner 
Person,  die  kdseawegs  so  dnnkier  Herkunft  gewesen  sei,  -ak 
▼on  seinen  Verleumdern  behauptet  werde.  Er  gibt  zwar  zu, 
dass  er  den  Titel  dnes  Grafen  mit  Unrecht  geltlhrt  habe, 
aber  seinen  Ahnen  habe  derselbe  zugestanden;  er  fklhrt  die- 

>  (De  Pradt),  0e  la  Belgique  155  ff. 

*  M«'>iiioLrBs  secrets  de  .1.  G.  M.  de  Montgaillard,  pondant  les  aniu'eH  de 
•son  t5migratif)n,  fonteiiant  <lo  iiDiivolIe»  infomiation.s  sur  le  caracttSre  de.s 
Princes  fran<^is,  tit  mr  les  intrigue.s  des  Agens  de  rAngleterre.  Par  J.  M. 
Q.  Rocqne«  de  Montgaillard.  Ä  Paris  an  XII. 
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selben  väterlicherseits  bis  auf  die  Könige  Franz  1.,  ITeinrich  III. 
und  IV.  zurück,  mütterlicherseits  leitet  er  sich  sogar  von  dem 
Gründer  des  Malteserordens  Raimund  Dupuy  ab.  Anfangs 
für  die  militärische  Laufbahn  bestimmt,  macht  er  durch  sechs 
Jahre  den  Kri^  in  Amerika  mit;  wird  mit  2i  Jahren  Second- 
capitain  im  Regiment  Auxerrois,  tritt  später  in  den  Civildienst 
über  und  findet  bei  der  Intendanz  von  Brest  Verwendung.  Seine 
Beziehungen  zu  dem  Minister  Delaporte  versetsen  ihn  nach 
dem  10.  August  1192  in  Lebensgefahr  und  veranlassen  ihn 
zeitweiHg  zur  Auswanderung  nach  Belgien,  wo  er  sich  bei  seinem 
Verwandten,  dem  Erzbischof  von  Bordeaux,  zu  Soignies  bei 
Brüssel  aufhält.  Doch  nach  sechs  Wochen  kehrt  er  nochmals 
nach  Frankreich  aorück,  um  es  erst  anr  Zeit  der  Schreokens- 
herrschafit  wieder  zn  yerlassen.  Er  begibt  sidi  aunttdist  an 
die  Qrenae  von  Westflandem,  wird  aber  daselbst  von  einem 
Fiqoet  kaiserlicher  Dragoner  ao%ehoben  und  nach  Tpem  ge- 
bracht, wo  Qeneral  Salis  befehligt  Diesen  gegenüber  heansSt 
er  sich  auf  seine  einstigen  Beaiehnngen  zu  Mercy  d'Argenteaiu 
In  ^der  That  nimmt  sich  dieser  seiner  an.  Er  darf  sich  nach 
Brüssel  au  seiner  daselbst  weilenden  Familie  begeben  und  wird 
auf  Mercy's  Veranlassung  in  der  Folge  sogar  in  das  kaiserliche 
Hauptquartier  nach  Toumaj  beschieden,  wo  ihm  Franz  IL  eine 
sweistttndige  Unterredung  gewährt.  Montgaillard  tritt  hiebei 
der  Behauptung  entgegen,  als  sei  er  von  Fidiegm.  in  das  öster- 
reichische Feldlager  entsendet  worden,  um  zu  sondiren,  ob  man 
geneigt  sei,  zur  Einsetzung  des  Prätendenten  auf  dem  iranzO» 
sischen  Throne  mitzuwirken;  ebenso  entschieden  stellt  er  in  Ab- 
rede, ein  Helfershelfer  (cooperateur)  Robcspicrrc's  gewesen  zu 
sein:  nie  habe  er  einen  Auftrag  des  Coniite  do  salut  }ml)lic  über- 
nommen, nie  in  directer  oder  indirecter  Verbindung  mit  irgend 
einem  Mitgliede  dieses  Comites  gestanden,  als  er  zu  Ende  April 
1704  Paris  verlioss,  Niemandem,  selbst  nicht  seinem  vertrauten 
Diener,  den  Zweck  seiner  Reise  mitgetheilt.  Nie  habe  w  mit 
Clerfayt  und  Mack  verkelirt.  Wohl  habe  ihn  Oberst  Froissard 
(Frossard)  öfters  in  dem  Hotel  de  riuip(^Tatrice  zu  Tournav 
besucht,  und  ihm  die  Einladung  zu  den  Diners  hoher  Persönlich- 
keiten überbraeht.  Zweimal  habe  er  bei  dem  Generalkriegs- 
commissiir  Grafen  O'Donnel  gespeist,  und  er  erinnere  sieh  noch 
wohiy  grüne  Erbsen  und  Erdbeeren  vor  Mitte  Mai  gespeist  zu 
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haben.  Den  Coramandanten  von  (Jent,  Oberst  St.  L^ger,  und 
den  Adjutanten  des  Herzugs  von  York  bezeichnet  er  als  seine 
dainaliti;cn  Gönner.  Der  llerzo«^  selbst  liabe  sich  zu  Tournay 
mit  ihm  unterhalten  und  sowohl  dieser  als  Lord  Elgin  ihn  er- 
muntert, sieh  nach  London  zu  begeben,  eine  Einladung,  der 
er  aucli  Folge  geleistet  habe.  ,Vor  meinem  Aufenthalt  in 
London,^  setzt  er  hinzu,  ,muss  ieh  bemerken,  dass  Baron 
Thugut  und  Graf  Trauttmansdorff  Minister  des  Kaisers  waren. 
Nachdem  sie  mich  mit  Fragen  über  liobespierre  und  RarnNre 
—  sie  bcgritlcn  nicht  die  Barbarei  des  ersten,  sie  bewunderten 
den  Geist  des  zwatiten  —  Ubersehiittet,  sagte  der  Graf  zu  mir: 
, Dieser  Jvo))('s})ierr('  ist  ein  eigenthiunlicher  Mensch;  seit  sechs 
Wochen  lässt  er  uns  nicht  schlafen.  Warum  sollte  man  ihn 
nicht  anerkennen?  Allea  wäre  auf  diese  Weise  zu  Ende.'  Aber 
von  sich  selbst  behauptet  Montgailiard,  dass  er  in  royalistischen 
Ansehaumigeii  erzogen  worden  seL  Als  junger  (28 jähriger) 
Mann  sei  er  vertrauensselig  im  Lager  der  Verbündeten  er- 
sdiienen  und  habe  bei  diesen  Absichten  voraasgesetzt,  die  den- 
selben fremd  waren.  Erst  im  Verkehre  mit  denselben  seien . 
ihm  die  Schuppen  von  den  Augen  gefallen  und  habe  er  er- 
kannt, dass  insbesondere  Pitt  der  erbittertste  Feind  nicht  nur 
der  fransösischen  Revolution^  sondern  auch  Frankreichs  sei. 

Montgaillard  ist  sicherlich  kein  Charakter,  der  Ansprach 
anf  unsere  Aehtong  erheben  darf.  Dennoch  macht  gerade  die 
Kalvetät,  mit  welcher  er  in  jenem  Buche  seinen  wiederholten 
Sinneswandel  zu  erklären  und  zu  rechtfertigen  sucht,  von  nnter- 
geordneten  Punkten  abgesehen,  durchaus  den  Eindruck  der 
Glaubwürdigkeit  Was  insbesondere  die  rojalistischen  Ge- 
sinnungen betrifft,  die  er  dem  Ejuser  und  anderen  Personen 
gegentlber  zur  Schau  getragen  haben  will,  so  ist  es  gewiss 
richtig,  wenn  er  bemerkt,  dass  selbst  wenn  seine  Uebwzengung 
eine  andere  gewesen  wäre,  die  Misshandlungen ,  denen  er 
als  yermeinflicher  Republikaner  durch  jene  Dragoner  aus- 
gesetzt war,  ihn  hätten  witzigen  und  ttber  die  Art  belehren 
mttssen,  welche  allein  geeignet  war,  ihm  «neu  ruhigen  Auf- 
enthalt bei  seiner  Familie  in  BrOsssel  zu  yersohafien.  Mit 
seiner  Behauptung  steht  aber  auch  das  Wenige,  was  uns  hier- 
tlber  aus  den  österreichischen  Archiven  bekannt  ist,  nicht  in 
Widerspruch. 
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Anacheiiiend  kommt  hier  zunächst  ein  kurzes  Billet  in  Be- 
traeht,  welches  der  CabinetBminister  OoUoredo  am  13.  Mai  an 
Tranttmansdorff  richtete.  ,Was  Ew.  Ezc./  heiBst  es  in  dem- 
selben,  ,in  der  Nachschrift  Ihres  Briefes  bemerken:  es.  sei 
wttnsehenswerth,  dass  diesem  unseligen  Kriege  dnrch  ein  fried- 
liches Abkommen  dn  Ende  gemacht  werde,  nnd  dass  es  wahr 
sein  mOge,  dass  anch  Bobespierre  nichts  Besseres  wünsche,  so 
weiss  ich  nicht,  ob  man  diesen  iranzötdschen  ,caracteri'  G-lanben 
beimessen  darf.  Ln  besten  Falle  sind  es  Abenteurer  und 
folsche  Emissäre,  die  unsere  Gesinnungen  und  das,  was  wir 
etwa  auf  ihre  geflissentlichen  Fragen  antworten,  zu  erforschen 
snehen.'  —  Auf  den  ersten  Blick  könnte  man  wohl  yersucht 
sein,  diese  Worte  auf  Montgaillard  2U  beaiehen;  allein  in  Wirk- 
lichkeit beweisen  sie  blos,  dass  Trauttmansdorff  zu  jenen 
Persönlichkeiten  gehörte,  die  eine  friedliche  Yerständigung  mit 
Robespierfe  fUr  möglich  erachteten.  Schon  sdt  Beginn  des 
Jahres  hatte  er  dem  Kaiser  dringend  zum  Frieden  gerathen.' 
Ja  er  bedauerte  es,  dass  man  nicht  schon  zur  Zeit,  da  Maria 
Antoinette  noch  nicht  auf  dem  Schaffet  geendet^  die  Engländer 
noch  vor  Toulon  gestanden,  der  Aufstand  in  der  Vendee  noch 
angt'dauert  und  die  Oesterreicher  vor  Landau  und  Maubeuge 
gelegen,  Emissäre  in  Dienst  genommen  habe,  um  sich  um  den 
Frieden  bitten  zu  lassen,  statt  später  selbst  ihn  anbieten  zu 
müssen.*  Allein  wir  haben  keinen  triftigen  Grund,  an  den 
Obereinstimmenden  Angaben  de  Pradt's  uud  Montgaillard's  selbst 
zu  zweifeln,  wonach  Letzterer  dergleichen  als  unausführbar  be- 
zeichnete. Anwürfe  der  Artj  wie  sie  Trauttmansdorff  in  seinem 
uns  nicht  mehr  erhaltenen  iSchrciben  an  Colluredo  erwähnt  zu 
haben  scheint,  müssen  demnach  von  anderer  Seite  ausgegangen 
sein,  und  es  ist  immerhin  bemerkenswerthj  dass  CoUoredo,  der  wie 
kein  Anderer  im  Vertrauen  des  Kaisers  stand,  dergleichen  rund- 
weg abwies.  Doch  auch  Trauttmansdoi-ff  mUsste  seine  Ansichten 
Uber  Montgaillard,  wäre  derselbe  in  jenem  Schreiben  gemeint, 
binnen  wenigen  Tagen  gründlich  geändert  haben,  wie  aus  einem 
vertraulichen  Schreiben  desselben  vom  20.  Mai  an  den  CabinetB- 
minister OoUoredo  ersichtlich  ist   Damach  hatte  Montgaillard 


*  Zinaendoif,  Tagebneli,  16  janvier,  1794. 

*  IfamoUB  TfMttmiaidorff*!  an  den  Kiiaw  vom  8.  Jannar  1794. 
Sttnupbnr.  4.  pUl.-hfat  GL  CXXXI.  Bd.  4.  Abk.  8 
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durch  Mercy  ein  ,Mcmoire'  an  den  Kaiser  gerichtet;  dorn  ein 
iümpfehlungsschreiben  de  Pradt's  beigesclilosscn  war.  Da  dabei 
zugleich  wiederholt  von  einer  die  Rede  ist,  die 

de  Pradt  für  Montgaillard  zu  leisten  tLl>ornommeii  habe,  wird 
jenes  Memoire  wohl  kaum  politischen  Inhaltes  gewesen  sein, 
sondern  die  Bitte,  ihm  längeren  Aufenthalt  in  Belgien  zu  ge- 
statten, enthalten  haben«  wobei  eben  de  Pradt  sich  zur  Bürg- 
schaftsleistung anbot  Die  beiden  Sohriftstttoke  wurden  —  nnd 
anch  dies  spricht  f&r  die  Richtigkeit  der  ansgesprochenen  Ver- 
mnthung  —  einer  streng  geschäfbmftssigen  Behandlung  nnter- 
Bogen.  Mercj  sandte  sie  an  den  Cabinetsminister  OoHoredo, 
dieser  an  Tranttmansdorff,  ,nm  von  denselben  den  passenden 
Gebrauch  zu  machend  Von  da  wanderten  sie  zn  Metternich^ 
den  Trauttmansdorff  bat,  aber  die  Glaubwürdigkeit  der  an- 
gebotenen Bürgschaft  jenes  Abbö,  den  er  nicht  kenne,  Elrkundi- 
gungen  einzuziehen.  ^Uebrigens  wünschte  ich/  fügt  Trauttmans- 
dorff jenem  Schreiben  an  CoUoredo  bei,  ,die  Ansicht  Thngnt's 
über  das  zu  kennen,  was  man  mit  diesem  Menschen  anfongen 
soll,  der  den  Eindruck  eines  Abenteurers  macht,  und  welche 
die  Befehle  Sr.  Maj.  beztlglich  desselben  sind,  denn  er  verur- 
sacht yid  Argwohn,  und  sein  Benehmen  ist  in  der  That  mehr 
als  suspect.  Allgemein  wünscht  man  so  sehr,  dass  man  sich  an- 
gesichts der  bedenklichen  Reden,  die  er  führt,  sich  seiner  be- 
mächtige, dass  nur  das  Rendezvous,  das  ihm  Mr.  de  St.  Löger 
im  Namen  des  H(M*zogs  von  York  gewährte,  davon  abhalten  kann, 
dies  mauvais  sujet  wenigstens  auszuweisen.  Unter  anderen  Platt- 
heit<ni,  die  er  im  Publicum  verbreitet  und  die  eine  Art  Sensa- 
tion raachen,  sagt  er,  dass  am  12.  Februar  der  Convent  mit 
England  zu  unterhandeln  begonnen  habe,  dass  aber  die  Ver- 
handlunoren  abgebrochen  worden  seien.*' 

Die  Nachforschungen  über  de  Pradt  lauteten  nicht  allzu 
günstig.  Am  21.  Mai  schickte  Trauttmansdorff  jene  beiden 
Schriftstücke  an  Colloredo  mit  der  Bemerkung  zurück:  ,Ich 
habe  mich  erkundigt,  wie  weit  man  sich  auf  die  Bürgschaft 
de  Pradt's  verlassen  könne.  Ew.  Exc.  werden  aus  dem  Anschluss 
ersehen,  dass  man  ihm  nicht  allzusehr  trauen  darf.  Montgaillard 
ist  jetzt  im  Hauptquartier,  ohne  Zweifel  um  mit  dem  Herzog 


*■  TnuittaiaiudoHf  aa  OoUoredo.  BnuMlles»  le  SO  mai  1794.  Orig.  eig. 
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Yon  York  zu  sprechen,  doch,  wie  ich  hoffe,  ohne  sich  unserem 
erhabenen  Herrn  zu  nähern.'^ 

Am  23.  Mai  kommt  Trauttmansdorff  nochmak  auf  die 
Sache  znrttck.  ,Ich  habe  Ew.  EbLC.  gegenüber  öfters  von 
«nem  gewissen  MontgaiUard  gesprochen  und  auch  an  Thugot 
geschrieben,  ohne  eine  Antwort  erhalten  zu  hftben.  Bretenil 
sprach  mit  mir  Ton  ihm,  er  wfirde  einen  hohen  Werth  darauf 
legen,  wenn  man  ihn  sprechen  wttrde,  er  wollte,  dass  ich  ihn 
kommen  lasse.  Wenn  dieser  Mensch  ntltzfich  oder  interessant 
sein  sollte,  wäre  es  ungleich  besser,  dass  ihn  Mer^  zu  sich 
beschiede.^' 

Damit  verlassen  uns  die  Actenstllcke  für  etwa  yierzehn 
Tage;  man  legte  inzwischen  die  Sache  dem  Fremdencomitö 
eur  Begutachtung  vor,  das  sich  über  MontgaiUard  hOehst  un- 
günstig äusserte.  Denn  derselbe  hatte  sich  mittlerweile  in 
yielfache  Widersprüche  verwickelt  und  hatte  sich  gegenüber 
Personen,  welche  die  im  mittäglichen  Frankreich  begüterte 
Familie  MontgaiUard  kannten,  zuzugeben  genöthigt  gesehen, 
dass  er  derselben  nicht  angehöre.  Dies  und  die  frivole  Art,  mit 
der  er  sieh  über  die  Hinrichtung  Ludwigs  XVI.  und  Orleans 
geäussert  iiaben  sollte,  veranlassten  das  Fremdcncomit^,  zu  be- 
antragen, ihn  entweder  zu  verhaften  oder  ausser  Landes  zu 
verweisen.-'  Trauttmansdorff  iiingegen  ei-theilte  Metternieli  den 
Auftrag,  jede  Entscheidung  in  dieser  Angelegenheit  zu  vertagen, 
bis  Mercy,  der  nähere  Aufscldüsse  über  MontgaiUard  zu  geben 
im  Stande  sei,  seine  Meinung  abgegeben  haben  werde.* 

Schon  am  19,  Mai  hatte  Metternich  dem  Grafen  Mercy 
das,  was  er  über  MontgaiUard  bis  dahin  hatte  in  Erfahrung 
bringen  können,  übersandL  ,Sein  Benehmen/  setzt  er  hinzu, 
,hat  hier  grosses  Aergemiss  erregt.  Es  scheint  mir,  dass  dieser 
Mensch  eine  besondere  Ueberwachung  erheischt.  Der  Zufall 
hat  mir  einen  Brief  in  die  Hand  gespielt,  in  welchem  er  ein- 
geladen wird,  sich  ins  Hauptquartier  des  Herzogs  von  York  zu 
begeben.   Ew.  Ezc.  werden  in  Ihrer  Weisheit  erwägen,  was 


Tfttuttauuudorff  an  Gollox^do.  BrazttllM,  le  81  mal  1704.  Orig.  ei;. 

*  Derselbe  an  deuelben.  Bnizelles,  le  28  mei  1794.  Ori;.  eig. 

*  Uetternlch  an  Tranttmaiiadorff.  Bmzelles,  le  8  jnin  1794  «ammt  B^. 

*  Traattmanadorff  an  Metternich.  Broxellea,  le  10  jnin  1794.  Orig. 
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das  Rosiiltat  all'  dieser  Oorabinationen  sein  wird,  und  ich  bitte 
►Sicj  mich  davon  zu  unterrichten,  was  Ihrer  Ansicht  nach  ge- 
schehen soll,  wenn  dieser  Mensch  nach  Brüssel  zurückkehrt/^ 

Die  Antwort  Mercy's  aus  Valenciennes  den  21,  Mai  lautet 
folgendermassen :  ,Dic  erste  Nachricht,  die  ich  über  Herrn  von 
MontgaiUard  erhielt,  den  ich  weder  persönlich,  noch  selbst 
dem  Namen  nach  kenne,  lautete  wenig  günstig  für  ihn;  ein 
anderer  Bericht,  der  mir  gestern  zukam,  pries  seine  Kenntnisse 
und  Absichten.  Ich  habe  beide  Versionen  dem  Herrn  Grafen 
Colloredo  zugesendet,  am  davon  den  ihm  passend  erscheinenden 
Gebrauch  zu  machen.  Ich  glaube,  dass  die  auf  derar- 
tigem Wege  zu  erlangenden  Erkundigungen  die  Ge- 
fahr des  Missbrauches  nicht  aufwiegen,  der  man  sich 
aussetzt,  wenn  man  dabei  nicht  auf  die  peinlichste 
Vorsicht  bedacht  ist.'* 

Leider  bricht  hier  der  Faden  der  Mittheilnngen  aus  den 
Osterreichischen  Archiyen  ab.  In  Mercy's  Correspondens  findet 
sich,  soweit  mir  dieselbe  bekannt  ist,  sonst  keine  Andeutung 
über  diese  Sache  vor.  Wir  erfahren  blos,  dass  MontgaiUard 
sich  ins  kaiserliche  Hauptquartier  begab,  nicht  aber,  ob  er  da- 
selbst Gelegenheit  &nd,  sich  dem  Kaiser  oder  Thugut  vorzu- 
stellen, und  nichts  ttber  den  Inhalt  einer  derartigen  Unterredung. 
Aber  es  liegt  anderseits  doch  auch  nichts  vor,  was  gegen  die 
Behauptung,  die  Unterredungen  hfttten  wirklich  stattgefunden, 
geltend  gemacht  werden  konnte.  Vielmehr  lässt  es  die  Cor- 
respondenz  TrauttmansdorCs  als  wahrscheinlich  erseheinen,  dass 
Monigaillard  Gegenhdt  fand,  sich  gegenüber  Mercy,  Thugut 
und  dem  Kaiser  ttber  die  innere  Lage  Frankreichs  ansau- 
sprechen.  Nur  kann  die  Unterredung  mit  Mercy,  der  wie  de 
Pradt,  oder  mit  Thugut,  der,  wie  MontgaiUard  selbst  angibt, 
TrauttmansdorfF  beiwohnte,  nach  den  Briefen  des  Letzteren  za 
urtkeilcu,  nicht  vor  dem  23.  Mai  stattgefunden  haben. 


'  Beilage:  ,(Jopie  d'une  lettre  adress^e  k  Mr.  MontgaiUard  chez  Mr.  Tageut 
Beek»:  «Je  eoia  chargä,  de  la  part  de  S.  A.  B.  le  dac  d'York,  quUl  d^ire 
«Toir  le  plainr  de  votw  voire  k  aon  quartier  g^n^ral,  le  plntAt  qu*il 
T01U  sera  penible;  A  rmu  panes  par  ici,  je  aeni  cluurmA  de  Toue  don- 
ner  des  rensei^oments  o&  S.  A.  R.  sera  poor  le  moment.  J*ai  rhomear  ...** 
Signä:  St.  L%er.  Gand,  16  mai  1794.' 

*  Mercy  au  Metternich.  Valenciennes,  le  21  nuu  1794.  Orig.  eig. 
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TTnd  selbst  was  don  Inhalt  der  Unterredung-  Vietrifft,  so 
liegt  eigcntlicli  kein  rxrund  vor,  an  demselben  wenigstens  in 
der  von  Montgaillard  selbst  mitgetheiltcn  Form  zu  zweifeln, 
während  die  Darstellung  de  Pradt's  allerdings  nur  zu  sehr 
anter  dem  Einflüsse  des  ,Esprit  d'escalier*  steht.  Bei  den  uns 
bekannten  Anschauungen  Traattmansdorff's  wäre  es  immerhin 
mögliehy  dass  derselbe  bei  einer  jener  Unterredungen  Worte 
fallen  gelassen  habe,  die  Montgaillard  über  seine  wahren  Ge- 
sinnungen sondiren  sollten.  Aber  ebenso  sidier  seheint  es,  dass 
Montgaillard  8en)st  keine  FriedensanwUrfe  gemacht  hat,  und  es 
muss  geradezu  befremden,  dass  man  sich  in  dieser  Beziehung 
auf  die  Autorität  de  Pradt's  beruft,  denn  gerade  dieser  ver- 
Bichert,  dass  Montgaillard  eine  Verständigung  mit  Robespierre 
als  aussichtslos  bezeichnet  habe.  Und  diese  Angabe  de  Pradt's 
findet  eine  Stütze  nicht  nur  in  den  ^M^moires  secrets',  sondern 
auch  in  einer  noch  im  Laufe  desselben  Jahres  zu  Haag  und 
London  unter  dem  Kamen  Montgaillard's  erschienenen  Bro- 
schüre^^ welche  den  Beweis  zu  filhren  sucht,  dass  man  mit 
Frankreich  im  Augenblicke  zu  keinem  erspriesslichen  Frieden 
zu  gelangen  yermOge.  Dönhoff's*  Bericht  beweist  doch  nur, 
dass  Montgaillard  der  Ruf  vorausging,  ein  JBjmissttr  Rohes- 
pierre's  zu  sein,  was  woU  auf  das  Geirede  der  in  Brüssel  weilen- 
den ^weissen'  Emigration  zurttckzuf^en  sein  dürfte.  Bedenkt 
man,  dass  erst  in  Folge  der  Gerüchte,  welche  Über  «ne  an- 
gebliehe Unterredung  Montgaiüard's  mit  dem  Kaiser  in  Umlauf 
waren,  Dönhoflf  zur  Berichterstattung  sich  veranlasst  fand,  die 
sich  auf  die  Mittheilungen  dritter  Personen  beschränken  musste, 
so  wird  man  wohl  annehmen  dürfen,  dass  es  sich  nur  um  Com- 
binationen  handelte,  welche  sieh  in  weiteren  Kreisen  an  die 
Anwesenheit  des  ebenso  rätliselhaften  als  anrüeliigen  Franzosen 
knüpften.  Dass  derartige  Combinationen  gläubige  Hörer  fanden, 

*  Necessite  de  la  p;nerre  et  danpfers  de  la  paix.  Par  M.  le  comte  de  Mont- 
gaillard. A  la  Ilaye  ot  h  Londres,  1"  ot-tobre  1794.  Nicht  zugänglich 
war  mir  eine  andere  gleichzeitige  BrosuhUre  Moutgaillard's :  ,Etat  de  la 
FVaiM»  av  mois  de  maj  1794*;  doch  ist  ans  ZLuendorfg  Tagebach 
SS.  Octoher  t7M  au  endien,  da«  er  $nxih  in  dieser  Sohiift  empfahl: 
^tttfaner  la  gnenre*. 
>  S.  Witzleben  III,  168.  vgl.  411.  Vgl.  auch  Sybel,  Qeschiehte  der  Berolif 
tionsseit        96  ff. 
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kann  uns  übrigens  nicht  betVeniden.  Kannte  man  ja  doch  die 
tiefe  Fricdensseluiöiu'ht  des  Kaisers/  welclic^  bislier  nur  deshalb 
keine  Befriedigung  hatte  linden  können,  weil  es  in  Frankreich 
eben  bisher  keinen  vertrauenswürdigen  Paeiseenten  gab.^  Da 
erhob  sich  nun  aber  mit  einem  ^fak^  jener  vermeinthche  Ge- 
sellsehaftsretter  an  der  Seine,  jener  Kobespierre,  der  den  Cult 
eines  höelisten  Wesens  und  die  Unsterblichkeit  der  Seele  pro- 
clamirte,  und  von  dem  man  annahm,  dass  er  aus  Misstrauen 
gegen  die  Generale  gern  die  Hand  zum  Frieden  bieten,  oder 
dass  er,  um  sich  vor  der  Rache  seiner  Gegner  sicherzuateUeD, 
die  Truppen  fremder  Mächte  herbeirufen  werdc.^  Lag  es  da 
nicht  nahe,  zu  vermuthen,  dass  Oesterreich  diese  Gelegenheit 
ergreifen  und  Ftthlong  mit  dem  französischen  Gewalthaber  zu 
gewinnen  suchen  werde?  Kiclits  ist  in  dieser  Hinsicht  für  die 
damalige  Stimmung  bezeichnender  als  ein  im  ,Magazin  der 
neuesten  merkwürdigen  Kriegsbegebenheiten' ^  abgedruckter 
Brief,  den  angeblich  ein  Officier  ,in  den  ktsteD  Tagen  des 
April'  imter  dem  Eindrucke  der  Einnahmie  von  Landreciea  ge- 
schrieben haben  soll.  Es  klingt  zwar  sonderbar  genug,  wenn  der 
Verfasser  dieses  Schreibens  die  Wegnahme  der  Festung  als 
einen  verwegenen  ,Streich'  bezmchnet,  wofern  derselbe  nicht 
etwa  im  Einverständniss  mit  Robespierre  geschehen  sei,  und 
er  selbst  lässt  es  zwar  unentschieden,  ob  &n  solches  Einver^ 
ständniss  bestehe  oder  nicht;  immerhin  lehrt  uns  der  Brief,  dass 
man  dergleichen  für  möglich  hielt,  und  dies  su  einer  Zeit 
—  Ende  April  —  ehe  noch  Montgaillard  in  Brüssel  auf- 
getaucht war. 

Richtig  ist  also  nur  so  viel,  dass  der  Kaiser  schon  seit 
längerer  Zeit  den  Krieg  mit  Frankreich  beendigt  wissen  wollte, 
ohne  dass  indess  er  oder  sein  Minister  sich  über  die  Schwierig- 


^  Zinzeiidorf,  Taj;el)ucli .  27.  Pct-iMiibpr  17i>:i-  .S.  M  .  .  .  conviiit  avec  moi 
cjik;  It'  ni<  ill('ur  snuhait  pour  la  iiouvollo  aunöe,  c'ctait  la  pjiix.' 

•  Nach  Ziuzendorf,  Tagebuch,  1*'  avril  1794,  äusserte  Lacy:  ,qu'il  n'est  pas 
poMible  da  &ire  la  paix;  avec  qui  la  femit-on?* 

"  Zinxendoff,  Tagebneh,  21  avrU  1798:  ,Ce  tTran  de  Robespierre  öpure  la 
maiaon  comme  jadii  Cromwell,  mardM  nur  des  cadaTros  k  la  diotatiure 
et  le  fem  pent-dtre  un  mirite  de  r^blir  le  jenne  roi  et  de  eonelure 
la  paix.* 

«  Band  I.  Frankfurt  1794.  Ö.  219.  223. 
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keiten  tttnsditeDy  welche  der  ErftÜlong  dieses  Waosehes  gerade 
die  Innern  Zustünde  Frankreichs  entgegensetsten.^  In  der  Folge 
hat  Fürst  Bosenberg  Verhandlungen  mit  Robespierre  bestimmt 

in  Abrede  gestellt.*  Uebrigens  war  es,  wie  man  aus  den  viel- 
besprochenen Depeschen  Thucfut's  an  den  Gesandten  in  Peters- 
burg Grafen  Ludwig  Cobenzl  vom  10.  April  ersieht,  nieht  die 
polnische  Verwickkmg,  um  derentwillen  man  dem  Kriege  mit 
Frankreich  ^ai  entsagen  gedachte;  ausdrücklich  wurde  vielmehr 
diese  Eventualität  tiir  den  Fall  in  Aussicht  gestellt,  dass  es  zu 
dem  schon  lange  })efUrchteteu  Bruche  zwischen  Kussland  und 
der  Pforte  kommen  würde.' 

Auch  feierte  gerade  damals  d'w  äussere  Politik,  und  Thugut 
fand,  welches  auch  immer  die  Zielpunkte  seiner  Politik  in 
jenen  Tagen  sein  mochten,  kaum  Gelegenheit,  diesrlben  hei 
dem  Kaiser  geltend  zu  machen,  am  wenigsten  aber  auf  die  mili- 
täriscben  Operationen  Einfluss  zu  nehmen.  Wenn  die  in  Wien 
saräckgebliebenen  Behörden  den  ganzen  Monat  April  bezüglich 
der  polnischen  Frage  in  Hangen  and  Bangen  schwebten,  erging 
es  Thugut  selbst  nicht  viel  besser.  Die  Aufregungen  (h  s  Feld- 
zugeS;  denen  sich  der  junge  Kaiser  mit  vollem  Eifer  hingab, 
hatten,  wie  Thugut  in  einem  vertrauHchen  Briefe  an  den  Grafen 
CoUoredo  klagend  hervorhebt,  ein  völliges  Stocken  in  den  wich- 
tigsten und  dringendsten  Staatsgeschäften  zur  Folge,  da  der 
Minister  die  Befehle  des  Kaisers  nicht  rechts^tig  einzuholen 
▼ermochte.  Der  Brief  Thugut's*  datirt  zwar  erst  vom  19.  Mai, 
aber  dass  das  Gleiche  auch  schon  frtther  der  FaU  war,  ersieht 
man  aus  einem  gleichzdtigen  Schreiben  TrauttmansdorfTs,  in 
welchem  es  heisst:  ,Ein  anderer  Umstand,  der  sich  ebenso  für 
die  inneren,  wie  für  die  äusseren  Angelegenheiten  nachtheilig 

*  Zinzendorf,  Tagebuch,  80  mars  1701:  I>er  Kaiser  sagt  su  Zinsendoif: 
,qu'il  dßsiniit  la  ])aix,  mais  n'en  pailait  pas*. 

•  Zinzeiulorf,  Tagebiu  L,  16  aout  ITlt  i.  Anlass  zu  dieser  AmissiM  uiig  dürfte 
dim  iu  Wien  umlaufende  absurde  Gerücht  gegeben  haben,  England  habe 
Robespiam  geatlint,  da  derselbe  mit  Oeeterreich  habe  Frieden  achliessen 
wollen.  Colpoiteur  diese«  Oerttchtes  war  Felts,  auch  sonst  ein  nnzuTer* 
ISasiger 'Gewibnnnann.  Nach  ihm  wäre  schon  früher  Blnmendorf  als 
Friedensagent  nach  Paris  geechickt  worden.  Zinsendorf,  Tagebuch, 
4  TMars  1794. 

•  Zeissberg,  Zur  fJeschichte  der  Räumung  Belgien»  21  ff. 

*  Vertrauliche  liriefe  des  Freiherrn  v.  Thugut  I,  100. 
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erwoist,  besteht  darin,  dass,  da  der  Kaiser  sich  stets  bei  der 
Armee  befindet  und  dasel})st  in  voileni  Umfange  des  Wortes 
die  Functionen  eines  commandirendcn  Generals  verrichtet, 
wälirend  die  Minister  von  ihm  entfernt  sind,  ihn  nicht  sprechen, 
noch  detaillirte  Berichte  über  die  Gegenstände  ihres  Ressorts 
erstatten  können,  nichts  geschieht,  il'w  Geschäfte  sich  häufen 
und  die  Unordnung  und  Verwirrung  bakl  den  Gipfel  erreicht 
haben  wird.  Mercy  und  Thugut  befinden  sich  zu  Valenciennes 
und  sehen  Se.  Maj.  nur  alle  acht  oder  zehn  Tage;  ebenso  bin 
ich  zu  Brüssel  und  sehe  den  Kaiser  nur  von  vierasehn  zu  vier- 
zehn Tagen;  wir  drei  sind  trostlos  darüber,  aber  umsonst.'* 

Wie  hätte  unter  solchen  Verhältnissen  Thugut  auf  die 
militärischen  Operationen  bestimmenden  Einfluss  nehmen,  wie 
hätte  er  namentlich  den  Kaiser,  dessen  Ehrgeiz  <1<nnala  noch 
neue  Erfolge  heischte,  zu  thatlosem  Ansichhalten  veranlassen 
können?  In  der  That  war,  was  letzteres  anlangt,  wie  die  Folge 
lehren  wird,  gerade  das  Qegentheil  dessen,  was  in  der  Segel 
behauptet  wird,  der  Fall.  Wenn  die  Operationen  in  der  nftchsten 
Zeit  ins  Stocken  gerietfaen,  wenn  un  Hauptquartier  des  Kaisers 
an  die  Stelle  der  froheren  Bflhrigkeit  mit  einem  Male  ein  ge- 
wisser Stillstand  dntrat,  so  war  dieser  nicht  durch  die  Er- 
wägungen des  Monarchen  oder  seines  Ministers,  sondern  durch 
die  Gefahr,  welche  den  beiden  Httgeln  der  VerbOndeten  drohte, 
bedingt. 

IV*  TouTeoiiig,  Tonniay,  CNissellefl. 

Der  Kaiser  war  nach  der  Brüsseler  Inauguration  am 
24.  April  Abends  zur  Armee  zurückgekehrt,  wo  zwei  Tage 
darnach  (26.  April)  unter  seinen  Augen  die  Schlacht  bei  Ca- 
teau  iCatillon)  gewonnen  wurde.  Die  Schlacht  entschied  zu- 
gleich über  das  Schicksal  der  Festung  Landrecies,  welche  am 
30.  April  capituliren  musste,  und  die  der  Kaiser  am  folgenden 
Tage  persönlich  besichtigte.*  Der  Feldzug  war  also  sehr 
glücklich  erOfihet  worden,  aber  der  Sieg  blieb  unausgentttzt, 
da  die  Vorgänge  in  Flandern  und  an  der  Sambre  zur  Vorsicht 
mahnten. 


'  Vivonot-Zeissberg  IV,  232,  Nr.  133. 
*  Foucart  et  Finot  II,  373. 
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Schon  am  23.  April  war  Pichegru,  der  feindliche  Ober- 
befehlshaber, zu  Lille  eingetroffen,  um  persönlich  den  Angriff 
in  Flandern  gegen  Clerfayt  zu  leiten.  Die  Franzosen  besetzten 
Courtrai  und  belagerten  Yperii  und  IVIenin.  Der  Kaiser,  der 
durch  Briefe,  welche  man  bei  dem  zu  Cateau  in  Kriegsgefangen- 
schaft gerathenen  feindlichen  General  Chapuy  vorgefunden  hatte, 
von  diesen  Anschlägen  die  erste  Kunde  erhielt,  sandte  noch 
von  dem  Schlachtfelde  aus  (2C^.  ApriH  Vcrstiirkungen  an  Clerfayt, 
um  ihn  zu  befähigen,  Menin  zu  entsetzen.  Das  Unternehmen 
schlug  fehl.  Clerfayt  erlitt  bei  Mouscron  (29.  April)  eine  em- 
pfindliche Niederlage,  die  über  das  Schicksal  Menins  entschied. 
Nur  die  Waffenehre  wurde  gerettet,  indem  es  dem  wackeren  Com- 
mandanten  General  von  Hämmerst^  gelang,  sich  mit  der  Be- 
satEnng  (30.  April)  in  der  Richtung  von  Brügge  durchzuschlagen. 

Während  dieser  Vorgänge  in  Flandern  bereiteten  die  Fran- 
zosen anch  einen  Hanptangriff  auf  den  linken  Flügel  der  Verbün- 
deten vor,  wo  Feldzengmeister  Graf  Kaunitz  die  Sambrelinie  mit 
27.000  Mann  vertheidigte,  dagegen  die  französische  Ardennen- 
annee  durch  Znsüge  Ton  der  Nord-  und  der  Moselarmee  allmälig 
bis  60.000  Mann  yerstärkt  wnrde.  Den  Befehl  Uber  diese 
Streitmaoht  erhidt  Jonrdan,  der  Oberbefehl  verblieb  Pichegro, 
dem  für  die  Fortsetenng  seiner  Operation^i  an  der  Lys  freies 
Spiel  gelassen  wurde.  Seitdem  trat  im  Gentnun  eine  Art 
Waffemuhe  ein;  ^iderseits  wendete  sich  die  Aufmerksamkeit 
den  Flügeln  zn;  denn  es  war.  klar,  dass  an  einem  derselben 
die  Entscheidung  erfolgen  mttsse. 

Auf  die  Nachricht  von  dem  Missgeschick,  das  Clerfayt 
bei  Mouscron  erlitten,  hatte  ihm  der  Kaiser  den  Herzog  von 
York  zn  Hilfe  gesendet  In  einem  am  1.  Mai  zn  Tournay  ab- 
gehaltenen Kriegsrathe  kamen  Clerfayt  und  York  überein,  dass 
jener  die  Lys  überschreiten,  sich  mit  Hammerstein  und  den  so- 
eben bei  Ostende  gebndeten  englischen  Truppen  vereinigen, 
nnd  hierauf  neuerdings  die  Offensive,  und  zwar  am  linken  Ufer 
der  Lys  gegen  Courtrai  eröfFnen,  York  aber  mit  seinen  Truppen 
am  rechten  Ufer  diesem  Unternehmen  Soutien  gewähren  sollte. 
Aber  anch  dieser  an  sich  nicht  eben  glücklich  ersonn ene  Plan 
schlug  fehl.  Zwar  warf  der  Herzog  von  York  einen  Angritl' 
auf  seine  Stellung  bei  Marquain  (10.  Mai)  blutig  zurück;  aber 
Clerfayt  vermochte  sich  Courtrai's  nicht  zu  bemächtigen  und  wich, 


Digitized  by  Google 


43 


IT.  JMaodtamf  t  Zeitsb^rg. 


▼om  Feinde  lebhaft  verfolgt,  am  13.  Mai  bis  Thielt  anrück. 
Anderseits  erzwangen  die  Franzosen  am  10.  Mai  bei  Thuin  zam 
ersten  Male  den  Uebergang  über  die  Sambre.  Aber  schon  am 
13.  Mai  (Gefecht  bei  Rouveroy)  schlug  dieselben  Kaunitz  wieder 
über  den  Fluss  zurück. 

Im  kaiserlichen  Hauptqu«artier  waren  anfangs  die  An- 
sichten darüber  g<^theilt,  ob  man  mit  der  Hauptarmec  nach 
Flun(l(^rn  oder  an  die  Sambre  rücken  solle.  In  der  Besorgniss, 
durch  eine  solche  entscheidende  Massregel  den  nicht  unter- 
stützten Flügel  dem  Uebergewichte  des  Feindes  preiszugeben, 
wollte  man,  um  nicht  ganz  nnthiitig  zu  bleiben,  zu  Gunsten 
Clerfayt's  eine  Diversion  gegen  Canibrai  versuchen,  stand  aber 
von  diesem  Plane,  sowie  von  dem  beabsichtigten  Angriffe  auf 
Avesnes  buhl  wieder  ab,  um  sich  auch  fernerhin  die  Hände  nach 
beiden  Seiten  hin  freizuhalten.  Man  beschränkte  sich  darauf, 
bald  nach  rechts,  bald  nach  Huks  Verstärkungen  abzugeben, 
bis  endlich  Coburg  sich  auf  das  Entschiedenste  weigerte,  die 
Truppen  bei  Landrecies  durch  einselne  Sendungen  noch  mehr 
zu  schwächen,  und  bei  dem  Kaiser  auf  Entscheidung  drangt 
entweder  das  Heer  an  die  Sambre  oder  nach  Flandern  evl 
führen.^  Als  daher  am  13.  Mai  gleichzeitig  die  Nachricht  von 
Clerfayt's  Rückzug  nach  Thielt  und  von  dem  Siege  des  Grafen 
Kaunitz  eintraf,  wurde  der  Abmarsch  nach  Flandern  beschlossen. 
Am  15.  Mai  traf  der  Kaiser  begleitet  von  Coburg  und  Mack 
in  Toumay  ein.* 

Der  bisherige  Feldzngsplan  war  durch  die  veränderten 
Verhältnisse  nmgestossen'  und  wurde  dann  auch  wenigstens 
vorläufig  fallen  gelassen  und  durch  einen  neuen  ersetzt.  Der 
leitende  Gedanke  des  von  Mack  entworfenen  Planes,  sich  mit 
Uebermacht  auf  Pichegru  zu  werfen,  um  dessen  Fortechritte  in 
Flandern  zu  hemmen,  wurde  wesendich  durch  Bttcksichten  auf 
die  YerbUndeten  Seemächte  bestimmt;  aber  der  Plan  war  auf 
Voraussetzungen  basirt,  die  nicht  zutreffen  sollten.  Bei  dem 
yVemichtungsplane'  (plan  de  destruction),  wie  man  ihn  nannte, 
da  man  Pichegru's  von  Pont  ä  Marcq  bis  Courtrai  echellonirte 


i  Witzlebon  III,  173. 
'  Wiener  Zeitung  lö8. 
*  Vgl.  Ancklaad  III,  210  £F. 
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Streitkräfte  sowohl  in  der  Front,  als  durch  weit  ausholende,  um- 
ziiigt>lii(l(>  Angriffe  in  beiden  Flanken  und  im  Kücken  anfallen 
und  vernicliten  wollte,  verfiel  man  in  den  alten  Fehler,  die 
verfUg^baren  Kräfte  in  Detailkämpfen  zu  isoliren  und  zu  zer- 
splittern, dies  um  so  mehr,  als  zur  Deckung-  von  Landrecies 
ein  ansehnliches  Beobachtungscorps  im  Centrum  verblieb  und 
auch  an  die  Sambre  zur  Verstärkung  des  Feldzeugmeisters 
Kaunitz  wiederholt  Truppen  entsendet  worden  waren. 

Der  , Vernichtungsplan'  schlufr  fehl;  die  zweitägige  Schlacht 
bei  Toiircoing  (17.  und  18.  Mai)  endete  mit  der  theilweisen 
^Niederlage  der  Verbündeten.  UebelwoUen  hat  schon  damals  und 
noch  in  unserer  Zeit  auch  den  Verlauf  dieser  Schlacht  zu  An- 
schuldigungen gegen  den  Kaiser  und  seinen  Minister  vcrwerthet. 
Namentlich  die  Vorgänge  am  zweiten  Schlachttage,  das  späte 
Eintreffen  des  Erzherzogs  Carl|  sein  passives  Verhalten,  der  an 
denselben  «rgangene  Befeld  zum  BUckzug  haben  zur  Boi^rün- 
düng  von  mancherlei  Verdächtigungen  gedient.  Und  doch !  \Venn 
man  yermuthen  darf^  dass  das  rechtzeitige  Eintreffen  des  Erz- 
herzogs der  Schlacht  Yoraussichtlich  eine  günstigere  Wendung 
würde  gegeben  haben,  so  Hegt  es  anderseits  ebenso  nahe  den 
Befehl  des  Kaisers  zum  Rttckzug  auf  die  Thatsache  zurück- 
zuführen,  dass  eben  der  Elrzherzog  nicht  rechtzeitig  erschienen 
war;  keineswegs  aber  gestattet  dieser  von  Waldeck  unter- 
zeichnete Befehl  Ton  einem  ^kaiserlichen  Entschlüsse^  die  Bundes- 
genossen preiszugeben  und  die  eigenen  Truppen  zu  schonen', 
zu  sprechen  und  für  denselben  Thug^t  und  dessen  angebliches 
System  TerantworÜich  zu  machen.  Zum  Ueberfluss  erfahren 
wir  aus  einem  vertraulichen  Schreiben,  das  Trauttmansdorff 
als  Augenzeuge  dieser  Vorgänge  noch  an  demselben  Tage  an 
Metternich  richtete,  dass  der  Kaiser  über  den  üblen  Ausgang 
der  Sehlacht  verstimmt  war,^  und  überdies  liegt  uns  noch  der  - 
ebenfalls  vertrauliche  Brief  vor,  den  unter  dem  unmittelbaren 
Eindrucke  der  Hiobspost  Thugnt  von  Valenciennes  aus  an  den 
Grafen  Colloredo  richtete,  und  der  in  unzweideutiger  Weise  uns 
sein  wahres  , System^  enthüllt,  indem  er  seine  Bestürzung  über 
die  Navlirichl  ausspricht,  diese  ,^aierre  de  petits  paquets,  de 
canaux  et  de  broussailles',  wie  er  sich  ausdrückt,  und  alle  diese 


'  Trauttnuuudorff  au  Metternich.  Tournay,  le  18  mai  I7i^4.  Orig.  eig. 
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,partieUeii  G^eclite'  missbilligt  and  auf  grosse,  entscheidende 
Unternehmungen  dringt,  wie  es  seiner  Meinung  nach  die  Be- 
lagerung von  Cambrai  gewesen  wäre,  die  den  Feind  bvl  einer 

Feldscblacbt  gezwungen  hätte.' 

Aber  die  Auffassung^  als  hätte  man  seit  der  Schlacht  von 
Tourcoing  nur  mehr  an  den  Rückzug  p:cdacht,  wird  aucli  durch 
die  Erei<iiiiss(»  der  nächsten  Tage  widerlegt.  Wohl  war  der 
jVcrnichtangisplan'  gescheitert,  aber  eine  Entscheidung  hatte  die 
Sehlacht  nicht  gegeben.  Am  11'.  Alai  Nachmittags  war  ein  Kriegs- 
rath versammelt,  dem  der  Kaiser  die  Frage  zur  sehril'tlichen 
P>eantwortung  vorlegte,  ob  man  an  Ort  und  Stelle  noch  einmal 
einen  Angriff  auf  den  Feind  unternehmen  oder  aber  ob  man 
daselbst  nur  ein  Corps,  stark  genug,  um  dem  Feinde  das  weitere 
Vordringen  in  Flandern  zu  wehren,  zurücklassen,  mit  dem  Kest 
der  Armee  aber  an  die  .Sambre  rücken  solle,  wo  nach  allen 
Berichten  der  Feind  zahlreiche  Streitkrättt;  anzusammeln  scheine. 
Trotz  der  Besorgniss,  die  in  diesem  letzten  Theile  der  Frage 
angedeutet  lag,  entschieden  sich  mit  Ausnahme  des  Prinzen 
Friedrieh  von  Oranien  alle  Generale  im  ersteren  Sinne.  Nament- 
Kch  })etonte  der  Herzog  von  York  die  Nothwendigkeit,  Flandern 
zu  behaupten,  aber  auch,  was  besondere  ^Beachtung  verdient, 
Prinz  Waldeck  schloss  sich  dieser  Meinung  an.  Nachdem  sich 
der  Kaiser  persönlich  zu  Clerfayt  begeben  hatte,  um  auch  dessen 
Gutachten  einzuholen,  wurde  in  der  That  beschlossen,  den  An- 
griff noch  einmal  2U  versuohen,  doch  denselben  erst  dann  zu 
unternehmen,  wenn  die  zerstreuten  Trappen  sich  gesammelt 
haben  und  Verstärkungen  eingetroffen  sein  würden.  Dem  kamen 
jedoch  die  Franzosen  zuvor,  indem  sie  am  22.  Mai  von  Neuem 
die  Offensive  ergriffen.  Es  kam  zu  der  ebenso  blutigen  als 
mhmvollen  Schlacht  bei  Toumay,  in  welcher  die  Verbttndeten 
unter  den  Angen  des  Kaisers'  ihre  Stellung,  das  feste  Lager, 
das  sie  vor  der  Stadt  bezogen  hatten,  siegreich  behaupteten. 

Es  wird  nun  von  dem  bereits  oben  erwähnten  de  Ptadt* 
behauptet,  ein  zu  Toumaj  am.  24.  Mai  abgehaltener  Eriegsrath 

'  Vertrauliche  Briefe  I,  lou.  Thugut  an  C!olloredo.  Valendeimea,  ce  19  mai 

k  denx  henros       Tapr^s-dinpe  1704. 

*  Es  gibt  ein  Bildnis?  von  Hoclilo.  Franz  I   in  der  Schlaclit  liri  Tournay. 
Litbogr.  citirt  in  dem  Auctionskatalog  von  tschramtnel  und  bratäsch. 

*  De  Pradt,  De  U  Belgique  148. 
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habe  erklärt^  es  Bei  unmöglich^  Belgien  zu  behaupten  und  einen 
verderblichen  Krieg  ftir  eine  so  entlegene  Provinz  fortzuführen, 
nnd  man  habe  daher  das  Land  zu  räumen  beschlossen.  In  den 
,Memoiren  eines  Staatsmannes* '  wird  dies  noch  weiter,  und  zwar 
in  der  Art  ausgeführt,  dass  Thugut  den  Antrag  gestellt,  Trantt* 
nuurodorff  denselben  unterstützt  habe.  Untersuchen  wir  nun, 
wie  es  sich  mit  diesem  Kriegsrathe  und  dessen  angeblichen 
Beschlüssen  wirklich  verhielt.  - 

Da  mnss  denn  vor  Allem  zugestanden  werden,  däss  zu  der 
angegebenen  Zeit  wirklich  im  Hauptquartier  des  Kaisers  Be- 
rathungen  militärischer  und  politischer  Art  stattgefunden  haben, 
wobei  es  sieh  aber  im  ersteren  Falle  nicht  um  die  Räumung 
des  Landes,  sondern  vielmehr  um  die  Frage  handelte,  was 
fernerhin  zur  Vertreibung  des  Feindes  aus  Flandern  zu  ge- 
aehehen  habe.  Eben  damals  sah  man  einem  entsdieidenden 
Treffen  an  der  Sambre  entgegen,  dessen  Ausgang  auf  die  Lage 
in  Flandern  zurttekwirken  musste.  Daher  legte  im  Auftrage 
des  Kaisers  Coburg  am  25.  Mai  den  oommandirenden  Genenden 
ein  Quästionnaire:  ^Gegenstände,  deren  Ueberiegung  und  Be- 
antwortung Se.  Maj.  anbefohlen  haben'  vor,  welches  die  drei 
Eventualitäten  ins  Auge  fasste,  dass  Kaunitz  den  Feind  mit 
betrilchtBchem  Verlust  über  die  Sambre  zurückwerfe,  oder  dass  er 
zwar  den  Feind  zurückdränge,  ohne  aber  denselben  entscheidend 
zu  schlagen,  oder  endlich,  dass  der  Angriff  ICaunitz'  an  der 
Sambre  fehlschlage  und  sich  derselbe  nach  Möns  zurückziehen 
müsse,  und  daran  die  Fra}:,'e  knüpfte,  was  in  jedem  dieser  Fälle 
in  Flandern  zu  geschelien  habe* 

Aucii  diesmal  gaben  die  (ienerale  ihre  Gutaehten  schrift- 
lich ab;  leider  sind  dieselben  nicht  vollständi}2:  erhalten,  ins- 
besonders  liegt  uns  nicht  die  Beantwortung  Waldeek's  vor. 
Die  übrigen  waren  zum  Theil  bereits  durch  die  mittlerweile 
eingetroffene  Nachricht  von  dem  am  24.  erfolgten  Sieg  Kaunitz' 
au  der  Sambre,  den  man  anfangs  wenigstens  für  einen  ent- 
scheidenden hielt,  überholt  und  beeinflusst.  Fast  überein- 
stimmend^ sprachen  sich  die  Generale  für  den  Fall  eines  ent- 


M&iioiMs  tirfa  des  papien  d*tui  .liomme  d*^t  II»  4S8. 

Witzleben  UI,  258.  Das  Qaästioniuure  datiri  Tom  M.  M iL  Orig.  im  Kr.-A. 
Nur  Keim  lehnte  jede  Beaatworfcnng  ab. 
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scheidenden  Siemes  an  der  Sambre  dahin  aus,  dass  die  Offensive 
in  Flandern  sofort  wieder  sa  ergreifen  sei,  und  zwar  entschied 
sich  die  Mehrheit  fUr  einen  Angriff  auf  Courtrai.  Im  zweiten 
Falle  erachtete  man  einen  Angriff  in  Flandern  nicht  für  rath- 
sam, mindestens  so  lau nicht,  als  bis  Aussicht  vorhanden  sei, 
dass  Kaunitz  an  der  Sambre  von  I^amur  und  Luxemburg  ana 
so  verstärkt  werde,  nm  dem  Feinde  den  erneuten  Uebero^an<j: 
ttber  die  Sambre  wehren  zu  können.  Nur  Cleifayt  sprach  sich 
auch  in  diesem  Falle,  ,woferne  nur  die  Sambre  behauptet  werde% 
für  den  Angriff  in  Flandern  ans.  Im  dritten  Falle  ging  fast 
übereinstimmend  die  Ansicht  der  Qenerale  dahin,  dass  die 
Hauptannee  unter  ZurUcklassnng  eines  Corps  hei  Touraay  nach 
Möns  riehen  und  dort  den  Feind  angreifen  und  sehlagen  müsse, 
ehe  wieder  an  die  Bettung  von  Flandern  gedacht  werden  könne. 

Immerhin  geht  aus  allen  Gutachten  hervor,  dass  in  miU- 
titrischen  Kreisen  Niemand  an  die  Bäumung  Flanderns,  ge- 
schweige denn  der  Niederlande  dachte.  Dass  vieliSehr  noch 
immer  die  Behauptung  Flanderns  als  die  Hauptsache  betrachtet 
wurde,  zeigt  der  am  27.  Mai  erlassene  Befehl  des  Kaisers,  dem- 
zufolge ein  detachirtes  Corps  (10  Bataillone,  10  Escadronen) 
unter  dem  General  der  Cavallerie  Fürsten  Waldeck,  der  aber 
schon  am  folgenden  Tage  durch  Feldmarschalllieutenant  Baron 
Werneck  ersetzt  wurde/  bei  Orchies  und  Marchiennes  gebildet 
werden,  und  dass  aus  dem  Lager  bei  Foret  2  Bataillone  nach 
Dennaing  marschiren  sollten.' 

Allerdings  griff  schon  in  den  nächsten  Tagen  eine  ver- 
änderte Anschauung  j)latz.  Zunächst  bemächtigte  sich  trotz 
der  warmen  Danksagung,  die  der  Kaiser  durch  einen  Armee- 
befehl {2'^.  Mai)^^  den  Truppen  bekanntgeben  Hess,  angesichts 
der  grossen  Verluste,  die  man  in  den  letzten  Schlachten  erlitten 
hatte,  der  obersten  Heeresleitung  eine  düstere  Stimmung,  die 
in  dem  bekannten  Bulletin  particulier*  über  die  Schlacht  bei 
Tournay  zu  unverhohlenem  Ausdrucke  kam.  Leider  entsprach 
das  in  diesem  Bulletin  entworfene  Bild  nur  allzu  sehr  der  Wirk- 
lichkeit   Die  Bataillone  der  Engländer  und  Holländer  waren 

*  Gobiuy  an  FZM.  Karndte.  Touniay,  den  28.  Ifai  1794.  Kr.-A. 
"  Kr.-A.  KiederL  7/180.  Copie. 

3  Kr.-A. 
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tof  dorchschnittlich  200,  die  kaiserlichen  auf  600  Feuergewehre 
nuammeDgeschmolzen.  Ein  Ersatz  war  um  so  schwerer  zu 
finden,  ab  die  mittlerweile  eingetretene  Verwicklung  im  Osten, 
welche  zur  dritten  Theilung  Polens  fUhren  sollte,  den  Nachschub 
frischer  Streitkräfte  aus  den  Erblanden  nicht  gestattete,  während 
die  ausserordentliche  Uebermaoht  des  Feindes,  der  jeden  Ver- 
lost sofort  wieder  ersetzen  konnte,  nur  sn  deutlich  in  die 
Augen  fiel.^ 

Auch  der  weitere  Verlauf  der  Ereignisse  auf  dem  Kriegs^ 
sohauplatae  war  nicht  darnach  angeihan,  die  gehegten  Besorg- 
nisse au  Terscheuchen.  Es  stellte  sich  nachgerade  heraus,  dass 
der  Sieg  an  der  Sambre  denn  doch  nicht  so  entscheidend  ge- 
wesen sei,  als  dies  auf  die  erste  Meldung  hin  erscheinen  mochte. 
Schon  am  39.  traf  die  Meldung  im  Hauptquartier  ein,  dass  der 
Feind  die  Sambre  zum  dritten  Male  überschritten  habe.  Der 
Kaiser  gab  in  Folge  dessen  an  ELaunitz  betrüchiliche  Verstttr- 
kungen  ab,  um  bald  darnach  selbst  an  den  bedrohten  Funkt 
zu  eilen. 

Dies  Alles  hatte  nun  freilich  zur  Folge,  dass  in  den  nllchsten 
Tagen  neben  militärischen  auch  politische  Erwägungen  plats- 
griffen.  Es  mehrten  sich  die  Stimmen  Derer  zu  einem  immer 
lauter  ertönenden  Chor,  welche  dem  Kaiser  rietfaen,  das  Land 
seinem  Schicksale  zu  ttberlassen  und  alle  Streitkräfte  lediglich 
zur  Vertheidigun^^  der  ,Monarchie*  zu  verwenden.  Unter  den 
Männern  dieser  Richtung  iiatte  seit  jeher  Trauttniansdortf  oben 
gestanden.^  ,Gebe  der  Himmel*,  schrieb  er  am  12,  Mai  an 
Collorcdo,  jdass  wir  uns  in  der  letzten  Periode  der  Leiden  be- 
finden, die  ich  immer  vorausgesehen  habe,  und,  wie  ich  stets 
den  Muth  hatte ,  es  zu  sagen ,  gebe  der  Himmel ,  dass  wir 
bald  wieder  mit  unseren  Armeen  im  Centrum  der  Monarchie 
wären,  die  sich  selbst  in  einer  Guhrung  befindet,  welche  von 
einem  Ende  Europas  bis  zum  andern  herrscht  und  sie  so  vielen 
Gefahren  und  Zufällen  preis<:^ibt.'^'  , Wenden  Sie/  schreibt  er 
an  denselben  am  22.  Mai,  ,Ihren  ganzen  Credit  an,  um  unseren 

*  WiUleben  lU,  258  ff. 

*  Zintendorf,  Tagebuch,  15  janrier  1794:  /rrantfemanadorff  voulait  que  je 
parlaaae  de  paix  k  Thogot,  mettre  niM  plu  grandes  forces  sor  le  Bhein, 
et  agir  passivement  dans  la  Bolgiqao.' 

*  Tianttmaiudorff  aa  CoUocedo.  BnueUe«,  le  12  aiai  1794.  Orig.  eig. 
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Herrn  glimpflich  (d^emment)  aus  dieBem  Lande  zu  bringen 
und  ihn  zu  veranlassen,  mit  einer  Armee  zurückzukehren,  deren 
er  dringend  bedürfen  wird.  Es  ist  lange  her,  dass  wir  blos 
nach  Zufall  handeln  und  uns  durch  eitle  Hofi^ungen  blenden 
lassen.  Eb  ist  höchste  Zeit,  auf  die  Rettung  der  Monarchie  be- 
dacht zu  sein.  Seit  langer  Zeit  zittere  ich,  wenn  ich  die  Sicher- 
heit sehe,  in  der  wir'uns  wiegen,  in  einem  Momente  der  grössten 
Gefahr  Air  uns  und  für  ganz  Europa.  Ich  habe  einige  Haie 
meine  schwache  und  unbedeutende  Stimme  erhoben ,  um  auf 
diese  Gefahr  aufinerksam  zu  machen  und  damit  man  derselben 
zuvorzukommen  suche,  aber  immer  umsonst.  Ich  glaube  dazu 
noch  einmal  yerpflichtet  zu  sein,  welches  auch  immer  die  Folgen 
sein  mögen;  ich  würde  mir  mein  ganzes  Leben  vorwerfen,  meine 
Pflicht  nicht  gethan  zu  haben,  wenn  ich  nicht  Se.  Maj.  instän- 
digst bftte,  seiner  sehr  kritischen  Lage  die  grOsste  Aufmerksam- 
keit zuzuwenden.  Es  handelt  sich  hier  nicht  um  die  augen- 
blicklichen Unfidle,  die  nur  partiell  sind  und  wieder  gutgemacht 
werden  können;  aber  geben  wir  uns  keiner  Täuschung  hin, 
unsere  Lage  ist  im  Allgemeinen  schrecklich.  Wir  sitzen  auf 
einem  Pulverfass,  und  es  bedarf  nur  eines  Funkens,  um  uns  in 
die  Luft  zu  sprengen.  Kann  sich  der  Kaiser  täuschen  über 
die  Art,  wie  man  ihn  berathen  hat?  Man  will  ihn  Elroberungen 
machen  lassen,  man  will  ihn  nach  Paris  fUhren;  er  muss  sich 
nacli  Belgien  begeben,  um  die  Ordnung  in  der  Armee  wieder 
herzustellen,  die  —  so  sagt  man  —  mehr  als  ausreichend  ist, 
um  diese  desorganisirte  Handitenhorde  zu  besiegen,  der  alles 
abgeht  und  die  sich  nicht  schlagen  will ;  man  braucht  nur  Pa- 
piere auszugeben,  um  die  Kosten  des  Krieges  zu  bestreiten  u.  dgl. 
Und  auf  solche  vage  Behauptungen  hin,  von  denen  keine  wahr- 
sclieinlich,  keine  wahr  ist,  setzt  man  den  Souverän  und  die 
Alonarchie  der  Gefahr  aus/^ 

TrauttmansdorfF  stand  mit  diesen  Ansicliten  keineswegs 
vereinzelt  da.  Sogar  Mack,  dem  man  die  Schuld  der  letzten 
Unfälle  beiniass,  gab  die  Sache,  für  die  er  sich  bisher  eingesetzt 
hatte,  verloren.  Er  hatte  immer  behauptet  und  berief  sich 
jetzt  zu  seiner  Rechtfertigung  darauf,  dass  man  mindestens  um 
40.000  Manu  zu  wenig  veriUge;  jetzt  erklärte  er  dem  Kaiser 


'  Trantttnunadorff  an  CoUoredo.  BnueU««,  le  M  mai  1794.  Orig.  eig-. 
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gwadesOy  dass  demselben,  wenn  nicht  binnen  3 — 4  Wochen  auf 
eine  der.irtio^e  VerBtärkung  zu  hoH'i  ii  sei,  nichts  Übrig  bleibe, 
ab  jedes  Mittel  za  ergreifen,  um  sich  Frieden  zu  verschaffen, 
da  er  sonst  zu  einem  scjlchen  zu  Ende  dieses  Feldzages  anter 
Bedingungen,  die  man  nicht  voraussehen  könne,  gezwungen  sein 
werde;  denn  nichts  sei  angewisser,  als  dass  man  sich  bis  dahin 
in  den  Niederlanden  werde  behaupten  ktfnnen,  da,  wie  es  den 
Anschein  habe,  alle  Kräfte  Frankreichs  sieh  nach  dieser  Seite 
hin  sammelten.^ 

Dieselben  Änsicbten  sprach  Mack  auch  in  einer  Conferenz 
aus,  die  za  Toomay  in  Gegenwart  des  Kaisers  stattfand  and 
Uber  deren  Verlaaf  uns  Ghraf  Zinzendorf  in  seinem  Tagebuche 
kurze,  doch  wichtige  Mittheilangen  gibt^  welche  er  Trauttmans- 
dorff,  dem  muthmasslichen  Theilnehmer  dieser  Berathangen  ver- 
dankte. Damach  war  vor  Allem  nicht  von  der  freiwilligen 
Räumung  der  Niederlande  die  Rede,  nicht  einmal  Trauttmans- 
dorff  hat  je  dergleichen  gewttnscht.  Vielmehr  sollte  nach  seiner 
Ansicht  in  das  Friedensanerbieten  an  Frankreich  der  Oster- 
reichische Besitz  Belgiens  als  Bedingung  aufgenommen  werden,' 
und  noch  später  (19.  Juli)  bedauerte  er  den  Veriost  der  Nieder- 
hmde,  allerdings  weniger  um  ihrer  selbst  willen  als  w^en  jler 
Vortheile,  welche  die  Franzosen  aus  dem  Besitze  so  reicher 
Provinzen  ziehen  würden,* 

Nicht  also  die  Räumung  des  Landes,  sondern  die  Friedens- 
frage stand  auf  der  Tajresordnuni;-.  Dabei  kam  es  zu  einer 
heftigen  Auseiiiandersetungj  da  Merey  auf  der  Fortsetzung  des 
Krieges  bestand,  während  Maek  offen  erklärte,  dass  man  Frieden 
schlicssen  müsse.'*  Mack,  so  erzählte  in  F^rgänzung  dieser 
Scene  in  der  Folge  Graf  (  VDonnell  demsell)en  (Irafen  Zinzendorf, 
habe  bei  jener  Berathung  vorgeschlagen,  dem  feindlieht^n  Com- 
mandanten  Fricdensanerl>ietungen  zu  maehen,  und  zwar  mit 
der  grüssten  Publieität,  um  deii  (^)nvent,  falls  er  dieselben  ab- 
lehne, ins  ITnreeht  zu  setzen.  Thugut,  den  der  Kaiser  zuerst  um 
seine  Meiuuug  fragte,  habe  sich  hinter  Mercy  verschanzt,  der 

*  Trauttmausdurff's  Schreiben  vuiu   19.  Mai    1794   bei  Vivenut-Zeissberg 
lY,  S81. 

>  Undatirte  Denksdhrift  an  den  KiUier. 

>  Denkschrift  vom  19.  Juli  1794. 

*  Zinzenflorf,  Tagebuch,  5.  September  1794. 

SttnagilMr.  d.  phil.-kiat  GL  CXUI.  Bd.  4.  Abb.  4 
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sich  zuvor  äussern  da  er  Frankreich  genau  kenne.  Da 

V  luibe  aber  Mack  crklilrl,  dass  ihm  das  jetzige  Frankreicli  besser 
als  Beiden  bekannt  sei,  und  als  'J'liugut  einwarf,  dass  der  Kaiser 
nicht  einmal  einen  Wafi'enstillstand  ohne  ZustimmaDg  der  Verbün- 
deten sehUesBen  könne,  habe  sieh  Mack  darüber  moquirt.  Der 
Kaii^or  aller  sei  d(?r  Ansicht  Mack's  l)eigefalle.n  und  habe  Thugut 
beauftragt,  die  Zustimmang  der  Verbündeten  zur  Anknüpfung 
von  Friedensverliandlungen  zu  erwirken.  In  Folge  dessen  hätten 
die  beiden  Minister  die  Abreise  des  Kaisers  betrieben  und  dieser 
sich  auch  in  der  That  am  folgenden  Tage  dazu  entschlossen.' 

Dass  Mercy  gegen  den  Frieden  sprach,  wird  übrigens  von 
TrauttmansdorfF  auch  unmittelbar  bezeugt.  ,Graf  Mercy/  schreibt 
er  bald  darnach,  ^dieser  aufgeklärte  Minister,  dessen  Ansicht 
ich  stets  gern  die  meinige  unterordne,  hat  mir  noch  gestern 
(4.  Juni)  in  einer  langen  Unterredung,  die  wir  über  den  Gegen- 
stand hatten,  gesagt:  er  sei  überzeugt,  dass  unsere  Feinde  nichts 
vom  Frieden  hören  wollen,  dass  die  erste  Bedingung  vor  jeder 
Verhandhing  in  der  Zurückgabe  aller  unserer  Eroberungen  be- 
stehen und  eine  der  Stipulationen  dieses  Friedens  die  Ausdehnung 
der  franeOsischen  Grensen  bis  an  den  Rhein  sein  würde,  mit 
anderen  Worten,  dass  an  Frieden  au  denken  unmöglich  sei. 
Freilich  gibt  sich  Graf  Mercy,  der  zugleich  die  Unmöglichkeit 
einsieht,  den  Krieg  noch  lange  fortzuführen  und  Frankreich 
mittelst  der  Anstrengangen^  die  man  von  aussen  her  gegen  das- 
selbe  macht,  zu  bezwingen^  keiner  Täuschung  darüber  Un,  dass 
es  sich  darum  handelt,  zu  siegen  oder  zu  sterben,  dass  in  diesem 
Kampf  bis  aufs  Messer  euier  von  beiden  Theilen  zu  Grunde 
gehen  muss,  und  dass  jede  Hoffnung  auf  der  Eventualität  einer 
Contrerevolutiou  im  Innern  Frankreichs  benüit^  die  man  auf 
das  Nachdrücklichste  und  jedenfalls  kräftiger  als  die  jüngst 
erfolgte  unterstützen  müsste.^^ 

'  Zin55ftn(Iorf,  T.ifrobuch,  \79'>,  23  f<^vrier,  juillftt.  V«,'-!.  ebotul.i  iiofli 
eine  Mitthuilung  des  l'rinKon  Carl  8chwHr/unborg:  ,MAck  a  parlä  avec  trop 
de  d^ciMon.  11  avoit  äbranlä  TEmpereur,  inalgrd  Mr.  de  Mercy  et  Thn^t. 
On  fit  partir  le  wwenin  de  Fannte  poar  emp^dher  TeiFet  de  cette  im- 
pfesBion.*  Es  mnM  hier  bemerkt  werden,  den  Zinsendorf  damaU  auf 
Tbugat  flonat  nicht  beBondeia  gat  aa  aprochen  aad  selbst  ein  Friedene- 

fnnMtik»T  war. 

'  Trauttiuausdorff  an  den  Kaiser.  Bruxelles,  ce  ö  juiu  1794.  Orig. 
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Es  mag  dahingestellt  bleiben,  ob  Zinzendorfs  Angaben 
da,  wo  sie  blos  auf  den  Mittheilangen  O'Donnell's  beruhen, 
ebenso  zuverlässig  sind  als  für  jenen  Theii,  für  dtüi  l'rautt- 
mansdorff  sein  Gewährsmann  ist.  Es  mag  dahingestellt  Itleiben, 
ob  der  Kaiser  wirklich  den  Auftrag  sa  Friedcnis Verhandlungen 
ertheilt  hat.  Sicher  ist^  dase  Mercy  und  Thugut  dagegen 
stimmten,  nnd  es  wäre  demnach  auch  nicht  unmöglich,  dass  sie 
in  der  Besorgniss,  Mack  könne  den  Kaiser  seine  Ansicht 
gewinnen,  diesen  zur  Abreise  aus  Belgien  zu  bewegen  snchten. 
Gelang  dies,  so  erreichten  sie  damit  auch  das  ändere  Ziel^  die 
flntfemnng  Mack's,  der  diesmal  die  Functionen  eines  General- 
qnartiermeistero  von  der  Anwesenheit  des  Kaisers  bei  der  Armee 
abhängig  gemacht  hatte. 

Freilich  fehlte  es  auch  sonst  nicht  an  Beweggranden, 
welche  den  Kaiser  bestimmen  konnten,  das  Land  zu  Torlassen 
und  die  es,  die  Bichtigkeit  der  Angaben  Zinsendorf  s  voraus- 
gesetzt, den  beiden  Ministem  leicht  machten,  ihn  zu  einem 
derartigen  Beschlüsse  zu  bewegen.  Es  war  geschehen,  was 
Thugut  immer  befUrclitet  hatte:  Russland  nahm  die  Hilfe 
Preussens  in  Anspriicli  und  dieses  schickte  sich  an,  dem  Rufe 
zu  folgen.  Schon  stand  Krakau  auf  dem  Spiele,  wie  denn  aiieli 
dessen  Besitz  bei  der  Ratlilosigkeit  der  in  Wien  zurückgelassenen 
völlig  desorientirten  Beliörden  damals  Oesterreich  entging.*  Und 
wer  stand  gut  dafür,  dass  nicht  gleich  der  zweiten  auch  eine 
dritte  Theilung  Polens  ohne  Mitwirkung  Oesterreichs  erfolgen 
werde?  Dürfen  wir  Augcard ^"  (xlauben  selienken,  so  fiel  die 
Entscheidung  am  29.  Mai.  An  diesem  Tage  wenigstens  gab  der 
Kaiser  seine  Absieht  seinem  Bruder  dem  Erzherzog  (^arl  und 
durch  einen  Gcneralbet'elil  auch  den  Truppen  bekannt :  ein 
Generalbefehl  vom  fol^^'enden  Tage  vm'lautbarte ,  dass  (icneral 
Maek  , wegen  missliciien  Gcsuiullieitsunistilnden'  die  Erlaub- 
niss  erhalten  habe,  die  Armee  zu  verlassen,  uud  dass  »Sc.  Maj. 


Siehe  meine  Abhandlung:  Zur  Bftumung  lieigieus. 

Ai^eard,  VUm^n»  aeerata  8S1.  Doeh  kommt  deasen  Benlltsang  in 
Betracht,  daae  er  in  der  Datirnng  um  eine  volle  Woche  irrt  Er  kam 
nicht  Dienata^;  den  SO.,  sondern  mnaa  Dienataf  den  87.  nadi  Tonma^ 
gakoinnion  aeln,  da  er  aelbat  aagt,  er  aei  nach  der  Schlacht  in  Tonrnay 
angelangt 
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den  (T(^n<Mal  der  (^avallerie  Fürsten  ((yhriatiaii)  zu  Waldeck  zum 
(jleueial<|uartienneistei*  eriiaiint  lial»'.* 

Mat-k  wurde  zwar  nieht,  wie  man  ^fwülinlicli  annimmt, 
entlassen,  nahm  aliei*  st  iiu'  l'aillassiinii,  da  der  Kaiser  die  iVi'mee 
verliess  und  die  Bcdin^unjj^,  an  die  er  sein  ei^^enes  Verljlei})en 
knüpfte,  die  llel»»'rtrat;^uni^  des  ( )l}<'rl)el'ehles  an  Erzlier/vO^:,' Carl, 
aussielitslüs  war.  Immerhin  war  sein  Rücktritt  ein  Triumph  der 
Partei  Tliuj<ut  Kollin.  Wie  früher  die  Schlacht  bei  (Jateau  einen 
Sieg,  80  bedeutete  die  Schlacht  hei  Tourcoiug  die  vorläufige 
Niederlage  seiner  Sache,  seiner  Partei.^ 

Nnp  in  einer  Hinsieht  verzeichneten  die  Gegner  Thugut's 
einen  gewissen  Erfolg.  Der  Vorschlag  TrauttmansdorfTs,  den 
Schwerpunkt  des  Krieges  aus  Belgien  an  den  Rhein  /u  verlegen, 
das  Gros  der  Armee  den  Grenzen  der  ,Monarchie^  näher  zn 
rUcken ,  um  den  dieser  in  unmittelbarster  Nähe  drohenden 
(Gefahren  die  Spitze  bieten  zu  können,  scheint  nicht  ohne 
Eindruck  auf  den  Kaiser  geblieben  zu  sein.  Es  kam  gleich- 
sam SU  einem.  Comproraiss  zwischen  den  sich  bekämpfenden 
Gegensätzen.  Ohne  Zweifel  wurde  die  Vertheidignng  Belgiens 
den  Heerführern  auch  fernerhin  zur  Pflicht  gemacht,  nicht 
minder  aber  die  Erhaltung  der  Armee,  der  einzigen,  über  die 
man  verfügte  und  von  der  man  glaubte,  dass  man  sie  vielleicht 
schon  demnächst  anderswo  and  zu  ganz  anderen  Zwecken 


Der  Ansiclit,  dass  der  Gesandkeitazustand  des  Kaisers  mit  in  die  Waag^- 

schale  gefallen  sei,  tritt  Herzog  Albert  entgegen:  .Loh  nonvelles  qu'oa 
a  d^bit«'  ;i  Vioniio.  sur  la  santt'  de  rKrn|>er<Mir,  sunt  ä  la  vt'riti''  faii-^ses. 
Je  sais,  eii  utteiidaut,  qne,  daiis .  Ics  dt-riiieis  trius  de  smi  st'  ji. ur  a  raniiee, 
il  a  6te  iiK-omuiude  d'uiui  diarrhee,  et  qu'un  lui  a  l'ait  pruudre  le  ckin- 
china.  Avec  tont  cela,  je  me  persnade  qne  la  nüson  qne  von»  a 
donn^  nn  des  paseants  de  son  voyage  est  la  vititable,  et  qne  c'est 
celle-U  anssi  qui  nous  a  prbri  de  sa  pr^nce  ici.*  Herzog  Albert  an 
Marie  Cliristine.  SchwetziiiiTf n,  et»  '24  jnin  1794.  Orig.  A.-A. 
"Soch  am  29.  Mai  ilborreuditt'  Mack  dem  Kaiser  eine  Dt'nkschrift ,  die 
bekanntlii-h  mit  einer  Keilie  von  Fray^en  st-hliesst.  über  welcbe  angeblich 
der  Letztere  acblUssig  zu  werden  wiinachte,  deren  Beautwurtung  aber 
die  Denkeehrift  nicht  entiiielt  Dies  nnd  der  Umstand,  dass  die  Frage- 
steUong  bereits  die  Antwort  im  Sinne  der  BKnmnng  Belgiens  g^bt,  legt 
die  Vermuthung  nahe,  dass  Hack  das  von  dem  .Kaiser  gefordMte  Out- 
aohten  selb.st  in  die  Form  von  Fragen  kleidete,  die  un»  wohl  Rilck- 
si'iilüsse  auf  seine  eiiz-ene  au<>(>nbli«-kliche  Ueberseagong,  nicht  aber  auf 
die  Ansicht  des  Kaisers  verstatteu. 
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bedürfen  werde.  War  doch  das  IMisstrauen  j^e'jcn  Prciisscn  so 
tief  gewurzelt,  dass  man  die  P^veiitualität  eines  Krieges  wider 
diese  Macht  ernstlich  ins  Auge  fasste. 

Die  anbefohlene  Verth eidigiin^  der  Niederlande  auf  der 
einen,  die  anempfohlene  Rücksicht  auf  die  Erhaltung  der  Armee 
auf  der  andern  Seite  scheinen  auf  den  ersten  Blick  allerdings 
einander  zu  widersprechen,  und  doch  dürfte  sich  gerade  ans 
der  Verbindung  jener  beiden  Momente  der  Standpunkt  ei^eben^ 
von  dem  aus  die  Intentionen  der  kaiserlichen  Regierung  fortan 
zu  würdigen  sind. 

Bekanntlich  hatte  man  in  Wien  zu  Beginn  des  Jahres  auf 
eine  nachdrückliche  Mitwirkung  Preussens  im  Kriege  nur  ge- 
ringes Gewicht  gel^.  Man  fkirchtete  sogar  die  Eyentualität^ 
dass  Preussen  eine  bedeutendere  Truppenzahl  als  bisher  ins 
Feld  stellen  konnte.  Am  liebsten  würde  man  sich  mit  dem  auf 
Preussen  entfallenden  Reichscontingent  und  mit  jenem  Hilfscorpe^ 
zu  dessen  Stellung  Preussen  sein  Allianzvertrag  mit  Oesterreich 
verpflichtete,  begnügt  haben.  Durch  den  Haager  Tractat,  in 
welchem  Preussen  versprach,  gegeik  Subsidien  eine  ansehnliche 
Tmppenzahl  ^n  Seemächten  zum  Kriege  wider  Frankreich  zur 
Verfügung  zu  stellen,  fühlte  man  sich  in  Wien  peinlich  berührt, 
da  er  die  Preussen  in  den  Stand  setzte,  eine  ansehnliche  Streit- 
macht aufzubieten,  während  man  die  Frage,  welche  fUr  Oester- 
reich wenn  nicht  vortheilhafte,  so  doch  mindestens  nicht  nach- 
theiligc  Verwendung  diesen  preussischen  Truppen  zugedacht 
werden  könnte,  nicht  leicht  beantworten  zu  können  schien. 
Gegen  ihre  Verwendung  in  Belgien  sprach  die  Resorgniss,  da«s 
sie  daselbst  die  österreiehischen  Armoon  in  ihren  Bewegungen 
hemmen  oder  docli  um  die  Früchte  der  angt  hofften  Siege  bringen 
könnten.  Man  war  daher  anfangs  eher  geneigt,  diesellien  an 
dem  Platze,  an  dem  sie  sich  bereits  befanden,  an  Khein  und 
Mosel  zu  belassen;  aber  man  verhehlte  sich  nicht  die  Gefahr, 
dass  bei  einer  solchen  Stellung  der  preussischen  Truppen  im 
Falle  eines  Conflictes  das  österreichische  lieer  in  Belgien  von 
den  kaiserlichen  Erblanden  abgeschnitten  werden  konnte. 

Da  rief  aber  die  ungünstige  VV^cndung  des  Feldzuges  in 
Belgien  und  die  drohende  (Tcfahr  im  Osten  einen  Umschwung 
in  den  Ansichten  des  Wiener  Cabinets  hervor.  Schon  am  27.  Mai 
erklärte  Thugut  im  Gespräche  mit  Yarmouth,  dass  die  Ver- 
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wcnduni:  (\rv  Prcusscn  in  Flandern  , unter  t^pwissen  Bediiig^un{?en' 
zulässig  sei.  Aurli  ;un  ('».  Juni  in  der  t  ndgiltigon  ITntorredung 
mit    CornwaHis  er  dies   zu.    Fi'iMÜeh   liätte   er  bei  der 

Scliwierij;keit,  welelie  die  TruppenverneliieLung  ungesichts  des 
Feindes  bereiten  luussto,  und  auch  aus  Misstrauen  in  die  Auf- 
richti<:keit  der  Preussen  der  Bclassang  der  Letzteren  am  Rhein 
auch  j<'tzt  noch  den  Vorzug  gcgebon,  in  welchem  Falle  das 
lUaiikenstein'sebe  Corps,  dann  die  20.0ÜU  Mann  Preoflsen,  die 
Oesterreich  vertragsniässig  als  Hilfscorps  zu  beanspruchen  hatte, 
nnd  (las  (  twa  13.000  Mann  starke  preussisehe  iicieliscontingent 
nach  Belgien  gezogen  werden  sollte.  Hestanden  aber  die  See- 
mächte auf  ihrem  Bogehren,  demzoiblge  die  Preussen  in  Flan- 
dern verwendet  werden  sollten,  so  forderte  Thugut  das  Ver- 
bleiben jener  beiden  preussischen  Contingente  am  Rhein,  eine 
an  sich  nicht  unbillige  Forderang,  wenn  man  bedenkt,  dass 
das  tractatmässige  preussisehe  Corps  vom  Kaiser  verpflegt 
wurde  und  dass  die  Stellung  des  preussischen  Roichscontingentes 
eine  Pflicht  gegen  das  Reich  war.  Auch  trat  ja  eine  wirkliche 
Vermehrung  der  preussischen  Trappenisahl  im  Sinne  des  Haager 
Tractates  nur  unter  der  Voraussetzung  ein,  dass  in  die  auf 
Grand  desselben  zu  stellenden  preussischen  Truppen  nicht  jene 
beiden  Contingente  einbezogen  wurden.  Sollte  also  nach  Abzug 
dieser  Timppcn  die  preussisehe  Armee  nicht  die  im  Haager  Ver- 
trage stipulirte  Zahl  erreichen,  so  werde,  meinte  Thugut,  Eng- 
land neue  Rüstungen  bei  Preussen  zu  veranlassen  haben. 

Unter  diesen  Voraussetzungen  also  sollte  Belgien  allmäli^ 
von  den  kaiserlichen  Truppen  geräumt  und  die  Vertheidigung 
des  Landes  von  den  preussischen  übernommen  werden.  Wenn 
freilich  diese  Bedingungen  nicht  erfUllt  werden,  wenn  etwa 
durch  den  Abmarsch  jener  preussischen  Contingente  nach 
Belgien  am  Rhein  eine  Lücke  entstehen  würde,  ftlr  diesen  Fall 
machte  Thugut  kein  Ilehl  daraus,  dass  dem  Kaiser  die  Interessen 
des  Ueiehes  noch  höher  als  jene  Belgiens  ständen:  ,1m  Falle 
einer  Ptlieliteneollision,'  erklärte  er,  ,die  bczüglieh  der  Vertheidi- 
gung Dcutseliiands  und  der  Niederlande  entstehen  würde,  könnte 
die  Wahl  8r.  Maj.  nieht  zweil'clliat't  sein.  Die  österreichische 
Monarchie  würde  ohne  Zweifel  aueli  oiine  die  Ni(Mlerlande  be- 
stehen, die  ohnedies,  wie  eine  unglilekliehe  Krtahrung  lehrt, 
für  dieselbe  nui*  ein  lästiger  Besitz  sind;  dagegen  ist  Deutsch- 
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land  der  Mittelpunkt  der  AFaeht  Sr.  Älnj.,  und  dcmn.icli  wUrde 
sich  der  Kaiser  nütliij2:enfalls  verpHlelitet  sehen,  der  Eriuiltung. 
des  let/tei'cn  jode  an<lere  Iviieksicht  zum  Opfer  zu  hrin<jen/* 
Man  war  also  niclil  willens,  die  Niederlande  freiwillig  zu 
räumen;  wolil  aber  niaehte  man  sich,  wie  die  Dinue  lagen,  mit 
der  ^Eventualität  eines  abermaligen  Verlustes  derselben  vertraut. 
Schon  am  lo.  Juni  sehriel)  Herzog  AllKrt  an  seine  Gemahlin: 
Jeh  habe  mit  Staunen  gelesen,  was  Du  mir  über  das  (Jespräch 
Cantineau's  mit  (^Erzhei'zog)  (\-irl  mittheilst.  Ich  gestehe,  ich 
kann  nicht  glauben,  dass  sieh  Letzten-r  so  geaussi'ri  iialte,  wie 
Ersterer  behauj)tet,  zumal  ich  weiss,  dass  er  noch  nichts  von 
dem,  was  ihm  dort  (in  Ihussel)  gehört,  IbrtsehalTen  liess.'  Der 
Herzog  führt  die  Aeusserung,  wenn  sie  wirklich  gefallen  sei,  auf 
den  Pessimismus  zurück,  zu  dem  Carl  neige,  sobald  nicht  Alles 
nach  Wunsch  gchc.^  Allein  diesmal  wenigstens  hatte  Carl  ge- 
wiss nicht  BU  sdiwarz  gesehen^  wio  mau  aus  den  letzten  An- 
ordnungen ersieht,  die  der  Kaiser  vor  seiner  Aln  eise  aus  Belgien 
trat'.  Der  Kaiser  gab,  wie  wir  salicn,  am  Mai  seine  Ab- 
sicht, nach  Wien  zurückzukehren,  öffentlich  bekannt  und  legte 
den  Oberbefehl  in  dem  früheren  Umfange  in  Coburg's  Hände 
zurück,  wobei  er  ihm  insbesondere  ,dio  Conservirung*  seiner 
braven  Truppen  und  die  Erhaltung  strenger  Mannszucht  ans 
Herz  legtc.^  Doch  trat  der  Kaiser  nicht  sofort  die  Reise  nach 
den  Erblandcn  an.  Vielmehr  yei*fllgte  er  sich  yon  Tournay 
zuerst  noch  ins  Lager  von  Thielt  zu  Clorfayt  und  von  da  über 
Möns*  (31.  Mai)  nach  kurzem  Aufenthalte  in  Brüssel  zur  Armee 
an  der  Sambre,  wo  es  unter  seinen  Augen  (3.  Juni)  zur  Schlacht 
bei  Gosselies  kam,  die  mit  dem  vollständigen  Siege  der  Ver- 
bündeten endete  und  den  Feind  zur  Aufhebung  der  bereits  be« 
gonnenen  Belagerung  von  Charleroi  zwang.  Unmittelbar  dar- 
nach kehrte  der  Kaiser^  nach  Brüssel  zurück,  von  dort  begab* 


*  Thugut  an  Starhemberg,  iiiu^^elleti,  le  ü  juiu  \'iveuot-Zeiäöberg 
IV,  961. 

*  Henog  Albert  an  Ifarie  ChrUtine.  Schwetsiiigeii,  ce  18  juin  1794.  Orig. 

A.-A. 

'  CobUTg  an  Wallis.  Toumay,  den  30.  Mai  1794.  Kr.  A. 
'  Cobnrpf  an  Heaulieu.  Touniay,  den  '.il.  Mai  1704.  Kr.-A. 

*  Nach  den  Memoire«  d'un  hommo  d'otat  11,  44G   wäre  er  danial»  ilber 
Mechdlu  nach  Antwerpen  gereist.    Die  übrigen  (Quellen  melden  nichts 
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er  sich  am  10.  Juni  nochmals  nach  Tournay,  kam  aber  am 
{'2.  Juni  wieder  nach  Brüssel.'  wo  er  die  letzten,  durch  seine 
bevorstehende  Abreise  gebotenen  Anordnungen  traf. 

V.  Fiiiauziellcs.   Da»  englische  Aiilelieii. 

Wenn  das  Finanzjahr  1793  für  das  Gonvememcnt  nicht 
eben  einen  besonders  befriedigenden  Abschlnss  gefunden  hatte, 
so  war  dies  nicht  nur  durch  die  Nachwehen  der  französischen 
Occnpation  des  Landes,  sondern  auch  durch  die  immer  wieder- 
kehrenden Forderungen  des  Armeecommandos  veranlasst  worden, 
die  desto  mehr  alle  finanziellen  Berechnungen  Uber  den  Haufen 
warfen,  je  unerwarteter  sie  kamen  und  je  häufiger  sie  gestellt 
wurden.  Mit  Becht  beklagte  der  Erzherzog  die  völlige  Unzu- 
länglichkeit aller  Voranschläge,  die  für  den  Armeebedarf  von 
dem  Wiener  Directorium  eingesendet  wttrden,  er  bat  daher  den 
Kaiser,  dcrartijre  ,  Erfordernissaufsätze'  für  das  Jahr  1794  Coburg 
abzu verlangten  und  sich  an  diese  und  nicht  an  Berechnungen 
zu  halten,  welche  Finnnzrätlie  in  ihrem  Zimmer  ohne  volle 
Kenntniss  der  Sachlage  zu  I'apier  brächlcii.  Vor  Allem  aber 
klagte  er  über  die  Unordnung",  die  im  Kriegscommissariatt-  und 
Verpflegungsamte  herrsche,  wo  jeder  mache,  was  er  wolle,  und 
wogegen  es  seiner  ]\Icinung  naeli  nur  ein  Nüttel  gab,  die  Auf- 
stellung eines  Generals,  der  wie  im  letzten  Türkeukriege  die 
Oberaufsicht  zu  fuhren  habe,* 

Unter  der  Voraussetzung  aber,  dass  diesen  Uebelständ(>n 
l)ei  Zeiten  begi  nnet  werde,  freilich  auch  unter  der  weiteren, 
dass  die  nächste  Campagne  nicht  eine  unglückliche  Wendung 
nehme,  konnte  man  dem  Finanzjahr  1704  insofern  ein  gün- 
stigeres Prognostikon  stellen,  als  sich  in  demselben  zu  den  ge- 
wöhnlichen Einkünften  der  Kinbiuf  der  Rückstände  aus  dem 
Vorjahre  gesellen  musste,  die  unter  normalen  Verhältnissen  nicht 
für  uneinbringlich  gelten  konnten. 


davon.  GaiuE  falsch  ist  8.  451  die  Bebauptnng,  der  Kaber  habe  am 
9.  Juni  die  Armee  Coburgs  verUuaen  and  fei  sodann  von  Antwerpen 
direct  nach  Wion  frorcist. 

Mercy  an  Starheinberg.  Hitixcllos.  U>  lu  jiiiii  17'.»4.  TliUrheim  *235. 
£r2;her2ug  Carl  au  den  Kaitiur.  itrÜKsol,  dun  1-4.  Ducember  179d.  Orig.  ei^. 
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Im  März  1794  wurde  das  Gouvernement  von  dem  Gonoral- 
directorium  aufgefordert,  zur  Dotation  der  Armee  für  die  Mo- 
nate Juni,  August  und  October  im  Ganzen  6  Millionen  d.  W. 
=  8,400.000  Gulden  Brab.  bereit  zu  halten.  Nun  ergab  der 
Voranschlag  fUr  das  Jahr  1794,  dass  die  belgischen  Finanzen 
ttber  14  Millionen  f\lr  die  allgemeinen  Staatsfinanzen,  davon 
10  Millionen  Brab.  für  die  Armee  würden  beschaffen  kdnnen. 
Wenn  aach  einzelne  der  bisherigen  Einnahmequellen,  wie  das 
onverziiisliche  Anlehen  der  GeistÜchkeit,  das  Anlehen  des  Mttns- 
amtes  und  die  freiwilligen  Dons  grataits  im  Laufe  der  nächsten 
Monate  allmidig  versiegten,  so  waren  doch  die  Stände  der 
meisten  Provinzen  mit  ihren  Zahlungen  noch  im  Rückstände 
und  war  mit  einiger  Sicherheit  zu  erwarten,  dass  dieselben 
ihren  Verpflichtungen  in  der  nächsten  Zeit  nachkommen  würden. 
Allein  jene  Summe  von  10  Millionen  war  bereits  mit  mehr  als 
4  Millionen,  d.  i.  mit  jenen  Summen  belastet,  die  der  belgische 
Tr^r  seit  November  vorigen  Jahres  bis  Mitte  März  1794  ftkr  die 
Armee  verausgabt  hatte,  und  nach  deren  Abzug  nur  noch  etwa 
6  Millionen  Brab.  =  4,372.000  Gulden  d.  W.  verblieben.  Aber 
auch  die  Zahlung  dieser  Summe  machte  das  Gouvernement  von 
verschiedenen  Bedinirun^en  abhäng:ig::  wenn  Coburg  auch  ferner- 
hin wie  bisher  sich  auf  die  Staatsraison  oder  die  drohende  Auf- 
lösung;: der  Armee  berufe,  um  stets  neue  Forderungen  anzu- 
melden ,  müsse  man  diese  Summen  von  der  priüiminirten 
Gesammtleistung  in  AbzAi^  bringen,  aueh  setze  jenor  Voransehlafr 
das  Gelinfjen  gewisser  im  Zujje  befindlicher  Finanzoperationen 
—  der  neuen  belgischen  Anlohcn  und  der  Emission  von 
Anweisungen  an  den  Tresor  —  voraus.* 

Nachdem  nämlich  im  Januar  1794  das  bei  dem  Hause 
Nettine  non-ociirtc  Anlehen  nahezu  tinalisirt  war,  beschloss  man 
es  mit  einem  zweiten  Anlehen  durch  die  Vei'mittlun|fjr  desselben 
Bankhauses  zu  versuchen,  während  der  antang'liclie  Plan,  dies- 
mal das  Anlehen  auf  eigene  Ivcchnung  des  Kaisers  zu  eröffnen, 
fallen  gelassen  wurde.  Die  aus  diesem  Anlasse  im  öchoosse 
der  Conseils  gepflogenen  Verhandlungen  enthüllen  uns  zugleich 
die  Gründe,  um  derentwillen  die  Finanzoperationen  des  Gou- 
vernements in  letzter  Zeit  gerade  in  Belgien  von  prekttrem 


*  Metternich  an  Traattmansdorff.  Bruzellei,  le  36  man  1794,  aanunt  Beil. 
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Erfolgo,  })(igleiU't  i^ewesen  waren.  Zuuai-list  hatte  nämlich  der 
Credit  der  Regierung  dadurch  eniptindliehcn  Schaden  erlitten, 
dass  diescll)e  zur  Zeit  der  Tnsurrection  und  wahriüid  der  franzö- 
sischen Oeciip.ttiüu  nicht  nur  die  Rückzahlung  der  Oapitalien, 
sondern  auch  die  Bezahlung  der  Interessen  sistirt  und  auch  nach 
der  im  April  erfolgten  Rliekkehr  der  öst(>rreichischen  lleiTSchaft 
die  Auszahlung  der  noch  rückständigen,  sowie  jene  der  laufenden 
Tilgungsraten  nicht  wieder  aufgenommen  hatte.  Dazu  kam, 
dass  man  der  subsidiären  Hypothek  der  Wiener  Bank,  auf  die 
sich  seit  eioiger  Zeit  die  belgischen  Anlehen  stützten,  nur  wenig 
Vertrauen  entgegenbrachte,  letztere  vielmehr  als  lediglich  auf 
den  unsicheren  Besitz  der  Niederlande  futidirt' erachtete.  Be- 
sonders nachtheilig  erwies  sich'  endlich  die  Concurrenz  des 
Amsterdamer  Hauses  Göll,  das  die  Obligationen  des  bei  ihm 
erOflPnet^n  Anlehens  zu  Antwerpen  und  an  anderen  Orten  Bt  1 
giens  mit  einem  Verlust  von  2-  8  Percent  begab,  wofUr  sich 
dasselbe  ohne  Zweifei  anderweitig  schadlos  hielt. 

Um  diesen  Uebelständen  zu  begegnen,  beantragte  der 
Finansconseil,  fortan  alle  ilülig  gewordenen  Tilgungsraten  zu 
bezahlen,  oder  wenn  die  Umstände  dies  nicht  erlaubten,  die 
Bttckzahlungen  wenigstens  in  Papier  zu  leisten,  wobei  man  die 
Wahl  zwischen  Obligationen  des  neuen  bei  Nettine  eröfiheten, 
oder  des  unverzinslichen  Anlehens,  oder  endlich  Schatzscheinen 
lassen  mttsse,  die,  ein  Jahr  nach  dem  Friedensschlüsse  rück- 
zahlbar, mit  5  Percent  zu  verzinsen  wären.  Auch  mttsse  man 
denen,  die  sich  an  dem  neuen  Anlehen  bethciligten,  dieselben 
Vortheile  bieten  wie  denen,  die  ihre  Fonds  in  den  in  Holland 
negocürten  Anlehen  anlegen  wollen. 

Aus  den  uns  vorliegenden  Acten  ist  nicht  ersichtlich,  wie 
man  sich  zu  all  diesen  Vorschlägen  in  Wien  verhielt»  Wir 
wissen  blos,  dass  der  Kaiser  die  Aufnahme  eines  neuen  An- 
lehens im  Betrage  von  6  Bfillionen  deutsch  7,200.000  Gulden 
Silber  durch  das  Haus  Nettine  genehmigte;  doch  sind  uns  die 
Stipulationen  dieses  Anlehens  nicht  bekannt. 

Was  die  Emission  von  Assigi\aten  auf  den  Trösor 
royal  betrifft,  so  hatte  man  bereits  am  1.  October  1793  mit 
einer  Summe  von  (iOO.üOü  Gulden  den  Anfang  gemaeht,  von 
denen  die  Hälfte  zu  Ende  Üecember,  die  Hälfte  zu  Ende  ^lärz 
17^4  fällig  wurde.   Die  Neuheit  der  Sache  aber  und  der  üm- 
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stand,  dass  jede  dieser  Assi^nationen  auf  2f).0<M)  Gulden  Wiener 
Münze,  ferner  nicht  a  ordre,  sondern  auf  bestimmte  Personen 
lautete,  hatten  zur  Folpfe  gehabt,  dass  die  Assignaten  nielit  recht 
in  Umlauf  kamen,  sondern  zumeist  in  den  Portefeuilles  der 
Lieferanten  liegen  blieben,  denen  sie  die  Armco  an  Zahlungs- 
statt  gegeben  hatte.  Man  sachte  .diesem  Ucbelstande  bei  einer 
neuen  Emission  zu'  begegnen,  die  zu  Ende  Januar  erfolgte  und 
400.000  Gulden,  iUllig  Ende  April,  betrug.  Diesmal  lauteten 
sie  k  ordre;  auch  auf  einen  geringeren  Betrag.  Zugleich  schlug 
der  Conscil  des  tinances  vor,  abgesehen  von  den  bereits  in 
Umlauf  befindlichen  weitere  Assignationcn  im  Gesunrntbctrage 
von  1,200.000  Golden  zu  emittiren,  mit  einer  Gesammtnnüaufe- 
seit  Yon  92  Tagen,  in  drei  Reiche  Partien  zerlegt,  Ton  denen 
je  eine  immer  am  Schlosse  des  Monats  fällig  sein  sollte.  Eline 
Aofmonterong  filr  das  Publicum  lag  darin,  dass  bei  Einzahlungen 
auf  die  Anlehen  des  Kaisers  gestattet  wurde,  die  Httlfte  in  solchen 
Assignationen  zu  erlegen.  Die  Directionen  der  Lebensmittel- 
regie tmd  der  Artillerie,  die  sie  allein  al  pari  in  Umlauf  setzen 
konnten,  sollten  sie  gleichmüssig  unter  ihre  Gläubiger  theilen, 
so  dass  keiner  derselben  mit  diesen  Papieren  überlastet  werde. 
Bei  der  Anwendung  dieser  Vorsichtsmassregel  und  pünktlicher 
Auszahlung  am  Verfalktage  hoffi»  der  Oonseil,  dass  sie  bald 
gerne  angenommen  werden  würden,  und  dass  man  sodann  zur 
Greirung  dser  noch  bedeutenderen  Menge  von  Assignationen 
werde  schreiten  kOnnen.^ 

Zugleich  wies  der  Finanzratb  noch  auf  eine  Reihe  anderer 
Mittel  hin,  durch  die  man  theils  schon  jetzt,  theils  in  der  Folge 
die  Einkünfte  zu  steigern  vermöchte:  so  auf  die  Erhöhung  des 
PaohtSL'hillings,  den  die  Nutzniesser  von  Domjliiengütern  ent- 
richteten, da  der  Werth  der  letzteren  seit  einem  Julirli ändert 
erhebUch  gestiegen  sei,  ferner  auf  den  Verkauf  solcher  Domänen, 
welche  dem  Staate  zur  Last  fielen,  sowie  kleiner  Grundparcellen, 
wenigstens  in  den  Provinzen,  wo  es  hiczu  nicht  der  Zustimmung 
der  Stände  bedürfe  und  der  Krieg  viel  Geld  unter  die  Land- 
leute gebracht  habe.  Endlich  brachte  der  Finanzrath  eine  aus- 
giebige Abholzung  der  St<T,atsforste,  eine  Classenlotteric,  vor  Allem 
aber  auch  die  Liquidation  der  Summen  in  Vorschlag,  welche  die 

*  Gutachten  des  CoiismI  des  duances  vom  16.  Februar  1794. 
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Stänclc  während  der  letzten  zwei  Jahre  an  Armeelieferungen 
verausgabt  zu  haben  behaupteten.  Der  OoDseil  ging  dabei  von 
der  Ueberzengung  aus,  das»  diese  Summen  nicht  so  bedeutend 
gewesen  seien,  als  die  Stände  vorgaben,  um  unter  diesem  Vor^ 
wände  in  ungerechtfertigter  einen  Theil  der  Subsides 

zurückzubehalten.  Hand  in  Hand  damit  sollte  man  trachten, 
die  Stände  zu  bewegen,  diese  ihre  Forderungen  outweder  ganz 
oder  doch  wenigstens  zum  Theil  erst  nach  dem  Frieden  gel- 
tend zu  machen,  ja  womöglich  gleich  den  fiauem  von  Hennegaa 
die  Summen,  welche  sie  für  die  Leistungen  an  die  Armee  zu 
fordern  berechtigt  seien,  als  Dons  gratuits  auf  den  Altar  des 
Vaterlandes  niederzulegen.  Der  Oonseil  warf  schliesslich  noch 
einen  Seitenblick  auf  das  occupirte  Feindesland  und  auf  dessen 
Ressourcen,  namentUoh  auf  die  ausgedehnten  Staatsforste  des* 
selben  und  auf  die  Abteien  daselbst,  die  man  in  den  Besitz 
ihres  Vermögens  wieder  eingesetzt  habe. 

Die  auf  die  Vermehrung  der  £änkünfte  Belgiens  gerich- 
teten Anträge  des  Conseil  des  finances  fanden  den  BeÜall  des 
Kaisers;^  zu  ihrer  Verwirklichung  ist  es  indess  mit  Ausnabme 
der  vermehrten  Emission  von  Assignaten  auf  den  Träsor  nicht 
mehr  gekommen.  Dagegen  wurde  die  beabsichtigte  Emission 
von  Bancozetteln  in  Belgien  und  die  Idee  der  Erichtung  einer 
eigenen  Escomptebank  zu  Brüssel  auf  die  Gegenvorstellungen 
des  Finanzrathes  fallen  gelassen.' 

Während  seines  Aufenthaltes  in  Belgien  brachte  Thugut 
eine  Besteuerung  der  im  Occupationsgcbiete  befindlichen  Kirchen- 
güter in  Vorschlag;  er  vei*sprach  sich  davon  den  Ertrag  von  mehr 
als  l  Million  riuldcii.  Ucbcrhaupt  incinto  or,  dass  man  hei  cini«rcr 
Gcscliickliclikt'it  derer,  wclclic  damit  boauitiaiit  waren,  noch  gar 
viele  Hilt"s(|uellen  in  Belgien  lüittc  ausnützen  können  und  nicht 
genöthigt  gewesen  wäre,  zu  so  verderblichen  und  wucherischen 
Operationen  die  Zutiuclit  zu  nehmen,  wie  es  das  letzte,  in  der 
Geschichte  beispiellose  Anlehen  in  Ükigland  gewesen  sei.^ 

*  Trauttinaiistlorrt'  au  Metternich,  liruxellos,  le  7  mai  171)4.  Orig. 

*  Trauttmansdorff  an  Metternich,  le  25,  le  26  jui]]»t  179S,  le  18  ttvrier 
1794.  —  Bericht  des  CodmU  des  finance«  vom  16.  Februar  1794. 

■  Thngnt  an  Colloredo.  Valeneieimes,  ce  17  mai  1794.  mvenot,  Yertrau' 
liehe  Briefe  I,  99.  Noch  am  23.  Juni,  in  einem  Briefe  an  Colloredo 
(ebenda  110)  kommt  er  auf  die  Sache  surttck. 
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Sclion  Im  Oetober  1793  war  nämlich  aueli  der  Plan  eines 
Anlehens  aulj^etancht,  das  im  Betrage  von  1  Million  Pf.  St.  zu 
4'/.,  Percent  in  London  contrahirt  werden  sollte.^  Ein  Hämischer 
Kautiuann  De  Looze  machte  sich  anh(^ischigj  dieses  Anlehen 
unter  günstigen  Bedingungen  zustan<le  zu  bringen.  Aussei'deni 
interessirte  sich  für  die  Sache  lirookwat8on,  Generalcuniniissär 
bei  der  Armee  dos  Herzogs  von  York;  gestützt  auf  seine  Be- 
ziehangen  zu  Pitt,  hoffte  er  die  Zustimmimg  der  englischen 
Regierung  xa  dieser  Transaction  zu  erwirken,  nur  lieth  er,  die 
Sache  noch  vor  der  Eröffnung  des  Parlaments  zu  versuchen, 
da  während  der  Sitzung  desselben  die  Capitalisten  sich  gewöhn- 
lich schwieriger  zeigten.  In  Brüssel  wurde  das  Project  De  Looze 
yon  einem  Gomitö,  bestehetid  ans  Degelmann,  dem  Staatsrath 
De  Limpens,  Lannoy  and  Bartenstein  geprüft  und  gebilligt^ 
Degelmann  sodann  nach  Wien  gesandt,'  wo  das  Project  von 
dem  Genenüdirectorhim  genehmigt  wurde.'  Der  Kaiser  untere 
zmehnete  das  betreffende  Octroi.^  Am  28.  December  ttberbrachte 
der  Conrier  Strens  dem  bevolbnikditigten  Minister  die  vier  Ob- 
ligationen der  Wiener  Bank,  die  als  Hypothek  für  das  in  Eng- 
land zu  eröffnende  Anlehen  dienen  sollten.^  Noch  im  Laufe 
des  December  konnte  Starhemberg  melden,  dass  Lord  GrenviUe 
dem  Österreichischen  Anlehen  günstig  gennnt  seL^ 

Bald  darnach  übersandte  jedoch  Looze  dem  Staatsrath 
De  Limpens  dnen  Brief,  den  ihm  von  London  ans  Brookwatson 
am  3.  Januar  geschrieben  hatte,  des  Inhaltes,  dass  während  der 
Feiertage  sich  nur  wenige  Leute  in  der  Hauptstadt  befanden, 
und  dass  er  ihn  daher  erst  in  acht  Tagen  von  dem  E«rgebniss 
seiner  Unterhandinngen  mit  den  englischen  CSapitalisten  unter- 
richten könne,  dass  aber  das  Ministerium  dem  Anlehen  zu- 
gestimmt habe.  Er  bat  um  Anfiwhub,  der  anch  Toii  Brüssel 
aus  zugestanden  wurde.' 

*  Erzherzog;  ('arl  an  den  Kaisor.  liriissel,  ilt^ii  ^C».  OctnIuT  IT'.t.'J.  Griff,  eig. 
—  Traiittitiansdurty  an  Motternicb.  Vienne,  In  U  novcmbro  1793.  Orig. 

*  Metternich  au  TrauttmanHdorlV.  ßriixelie»,  le  12  noveinbre  1793. 

'  TnmttnuuiadoriF  an  Metternich.  Yienne»  1a  27  novetnbre  1798.  Orig. 

*  TranttniMudorff  an  Metternich.  Vienne»  le  26  döeemhre  1798.  Orig, 

*  Mettomich  an  Tnattnuuudorff.  Bmxelles,  le  88  d^cembre  1793.  Copie. 
Trauttmaiisdorft'  an  Metternich.  Vienne,  le  20  di-i-enibre  1793.  Ori^. 

*  Metterniidi  an  Trauttmansdortl".  Bruxelles,  le  \2  decerabre  1798. 
'  I>er8elbe  au  deuaelbeu.  Bnixelles,  le  9  jauvier  1794.  Orig. 
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Es  stellte  sich  indess  nur  zxl  bald  heraus,  (Iuhh  der  Grand  des 
AuisL'lmbes  ein  ganz  anderer  war.  Die  eben  damals  einlangenden 
Nachrichten  von  dem  Falle  Toulons  und  von  den  KriegsrorfUllen 
nin  Uhein  hatten  den  englischen  Geldmarkt  sichtlich  verstimmt.^ 
Brookwatson  bat  nm  neuen  AufBchub,  ja  bald  um  einen  dritten, 
um,  wie  er  sagte,  ydie  ersten  Motionen  des  Parlaments'  absa- 
warten.  Es  war  klar,  dass  er  nur  nach  einem  Verwände  sachte, 
um  sieh  mit  Anstand  von  dem  Geschtffte  zurückziehen  zu 
können.*  £iner  Unterredung  mit  dem  Osterreiehischen  G«> 
sandten  in  London,  Starhemberg,  ging  Watson  ans  dem  Wege. 
Auch  brachte  Starhemberg  in  ErMmng,  dass  sich  sowohl 
Watson  als  auch  Loose  keineswegs  des  besten  Rufes  in  der  Ge- 
schttflswelt  der  Öity  erfrenten.' 

Eben  damals  reiste  Fräulein  Walkiers,  Tochter  des  Vicomte 
Walkiers  de  Tronohiennes,  nach  London.  Man  brachte  die 
Reise  mit  der  Absicht  in  Verbindung,  einen  Theil  der  Fonds 
des  Hauses  Nettine  dahin  za  schaffen,  um  mittekt  derselben 
und  der  Fonds  sdner  Qeschfiftsfireunde  das  (Merreidiisdie  An- 
leben  su  negociiren,  nm  mit  anderen  Worten  die  Kundschaft 
des  Wiener  Hofes  nicht  su  yerlieren.^  Dies  wurde  swar  von 
Walkiers  selbst  in  Abrede  gestellt,  und  Thatsadie  war  blos, 
dass  sich  Starhemberg  an  dessen  Tochter  mit  der  Bitte  ge- 
wendet hatte,  ihm  ein  solides  englisches  Bankhaus  £u  empfehlen, 
mit  dem  man  sich  besüglidi  des  kaiserlichen  Anlehens  in  Ver- 
bindung setsen  könne,  dass  ein  yon  ihr  empfohlener  Banquier 
dem  Gesandten  ein  Anlehensproject  überreichte/'  und  dass 
Letzterer  meinte,  dass  das  Haus  Nettine  immerhin  unbekannten 
Banquiers  vorzuziehen  sei. 

Limpens,  Lannoy  und  Barteiistein  erlucitcn  den  Auftrajjc, 
sich  mit  Loüze  über  den  gegen wilrtigen  Stand  der  Anlcliciis- 
sache  einzuvenielnncn.  Durch  ihn  erfuhren  sie,  dass  die  bri- 
tische Regierung  selbst  ein  Aulcben  von  1 1  Millionen  Pf.  auf- 
nehmen wolle,  und  dass  daher  die  Aussichten  für  das  kaiserliche 
Auleheu  sehr  übel  ständen,  woferne  man  sich  nicht  zxl  weiteren 

'  MeMemish  tat  TnottnymMUirff.  Brazell«,  le  96  janvior  1794. 
'  Dftcaelbe  «n  denaelbeii.  BnixellM,  le  9t8  janvier  1794.  Orig. 

*  Stnlitmbeig  an  Ifattemtoli.  Londna,  t«  18  fSvfier  1794. 

*  Afftternich  an  Trauttmanadorff.  Bnixelles,  le  26  fßvrier  1794.  Copi©. 

B  Walckiers  de  Tronchiemiei  an  Metternich.  BnueUee,  le  26  f(&yrier  1794. 
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Opfern  ent8cliliessen  wolle.  Loüze  lehnte  es  ab,  sieh  näher 
darüber  auszusprechen,  bevor  er  nicht  seine  Consorten  zu  Käthe 
gezogen  habe.  Und  deren  Aeusserungen  hiuteten  untröstlich 
genng.  Sic  behaupteten,  dass  von  Belgien  aus  dem  Anleben 
mit  Erfolg  entfjegenfi^earbeitet  werde,  und  zwar  sei  es  das  TTaus 
Kettine  und  Sohn,  das  durch  Vermittlung  des  Hause»  Boyd  die 
Operation  durchzuführen  wünsche.  Watson  selbst  zog  rundweg 
seine  Intervention  zurttck,  und  seinem  Beispiele  sohlosB  sieh  auch 
Loose  an. 

Kach  alledem  schien  es  kaum  zweifelhaft^  dass  die  Sache 
an  der  Rivalität  der  Häuser  Nettine  und  Loose  sn  scheitern 
drohte.  Doch  die  drei  genannten  Experten  waren  nicht  der 
Meinung,  dass  die  Rivalität  zweier  Handelshäuser  Uber  den 
Credit  des  Kaisers  entsdieiden  dürfe.  Sie  knftpfUn  viehnehr 
ihre  Hoffhnng  an  den  Umstand,  dass  sich  sowohl  der  britische 
SchatBsecretftr  Rose  als  auch  Pitt  Air  das  österreichische  An- 
lehen  als  einer  gemeinsamen  Sache  lebhaft  zn  intereasiren 
achienen.  Sie  meinten  daher,  dass  das  Anlehen  als  politische 
Angelegenheit  von  Gabinet  an  CSabinet  zn  behandehi  sei,  nnd 
schlugen  vor,  eine  dazu  geeignete  Person  nach  London  za 
senden,  welche,  jedoch  in  steter  FUhlnng  mit  Starhemberg,  die 
Sache  betreiben  solle.  In  Wien  hegte  man  die  Absicht,  za  diesem 
Zwecke  Limpens  nach  London  zu  senden.^  Mittlerweile  hatte 
jedoch  der  Erzherzog  auf  Antrag  desselben  Staats-  und  Finanz- 
rathes  Limpens,  femer  Lannoy's  und  BartenstMn's  und  im  Ein- 
vornehmen  mit  Degelmann  den  TMsorier  g^neral  De  Sandrontn 
nach  E2ngland  gesandt,  der  sich  in  Folge  seiner  Fähigkeiten, 
seines  Charakters  und  seiner  Stellung  hiezu  vor  Allem  zu 
eignen  schien.  Elr  sollte  sich  an  Starhemberg  wenden  und  war 
mit  einem  Empfehlungsschreiben  Mercy's  an  Pitt  versehen. 
Ihn  begleitete  der  im  Rechentachc  versirte  Auditeur  L'Agneau, 
auch  der  junge  Metternich  —  der  spätere  Staatskanzlcr  —  war 
sein  Reisebegleiter.^  Der  Zweck  seiner  Reise  war,  die  Unter- 
handlungen wieder  anzukiiUpren,  welche  durch  die  Ereignisse 
am  Rhein  im  December  und  durch  di(^  Londoner  Reise  Walkiers' 
eine  Stüining  erlitten  hatten.^    Er  sollte  das  englische  Mini- 

*  TrauttmansdurrH  Weisung  vom  19.  MRrz  1794.  Orif. 
'  Aus  Metternich's  nachgelassenen  Papieren  I,  18. 
■  Metternich'8  Bericht  vom  23.  M&rz  1794.  Orig. 
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sterium,  namentlicli  l'itt  unter  Hinweis  auf  das  gemeinsame  In- 
teresse der  verbündeten  Mäelite  und  das  specielle  Englands  an 
der  Erhaltung  Belgiens  iUr  das  österreichische  Anleheu  günstig 
zu  stimmen  suchen,  sich  vor  Allem  mit  den  Banqiuers,  die  ihm 
Pitt  bezeichne,  in  Verbindung  setzen,  mit  diesen  sich  aber  in 
nichts  einlassen,  wenn  sie  nicht  für  die  Uäit'te  oder  wenigstens 
ein  Drittel  des  Aidehens  gutständen,  einem  etwaigen  Uebcrein- 
kommen  womögUch  die  einst  mit  Loose  Tereinbarten  Punkte 
zu  Grunde  legen,  dagegen,  wenn  von  den  Banquiers  grössere 
Vurtheile  beansprucht  würden,  darüber  BUYOr  die  Weisung  des 
Hofes  einholen. 

Ueber  De  Sandrouin's  Sendung  waltete  kein  glücklicher 
Stern.  Zwar  schien  es  ein  moralischer  Ekfolg,  daas,  was  bis- 
her anderen  Mftchten  .versagt  worden  war,  das  englische  Cabinet 
auf  Starhemberg's  Intervention  die  Erlaubniss  zur  Negociinmg 
des  Anlehens  ertheilte.  Ja  noch  mehr;  war  diese  Erlaubniss 
auf  Starhemberg's  Bath  anfangs  nur  für  1  Million  Pf.  Si  ange- 
strebt und  ertheilt  worden,  so  nahm  er  es  bald  darnach  auf  sich 
und  setzte  es  auch  durch,  dass  dieselbe  auf  3  Millionen  erweitert 
wurde.*  Dagegen  scheint  die  Wahl  des  Bankhauses,  welches 
die  Finanzoperation  durchführen  sollte,  nicht  glücklich  gewesen 
zu  sein;  vor  Allem  aber  war  es  die  englische  Haute  finance, 
die  dem  Anlehen  den  zfthesten  Widerstand  entgegensetzte. 

De  Sandrouin  war  am  28.  Mftrz  nach  London  gekommen 
und  knüpfte  dort  mit  dem  Hause  Boyd,  Benfield  und  GOmpagnie' 
Unterhandlungen  an.  Qaben  bei  dieser  Wahl  vor  Allem  die 
nahen  Beziehungen  dieser  Firma  au  dem  Hause  Netttne  und 
die  Empfehlung  des  letzteren  den  Ausschlag,  so  lag  doch  in 
derselben  ein  Missgriff,  da  das  Haus  Boyd  erst  kürzlich  von 
Pans  nach  London  übersiedelt  war  und  demselben  die  älteren 
Bankhäuser  der  ( 'ity  mit  Misstrauen  und  Eifersucht  begegneten.^ 
Sofort  niacliten  sich  denn  auch  die  GegenAvirkuiigen  der  Ge 
schilf'tst'einde  jenes  Hauses  geltend.  Man  veröffentlichte  Bro- 
schüren, in  denen  es  hieas,  dass  das  einst  auf  Schlesien,  als  es 
noch  zu  Oesterreich  gehörte,  hypotbecirtc  Anlehen  nie  bezahlt 

*  Starbemberif  an  Thugrut  Londras,  le  l«r,  le  6  avril  1794. 

*  Oenaaer:  Walter  Hoyd,  Paul  Benfield  et  Jacqnes  Dnimmond. 

'  Starhemb«rg  an  Thngat.  Londres,  le  27  jttin  1794.  Vivenot-Zeiasberg' 
IV,  306. 
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worden  sei  und  aucli  nie  bezalilt  werden  würde,  und  dass  walir- 
sclieinlicli  das  (ileiclie  aueli  bezüglich  des  belgischen  Anleliens 
der  FiiW  sein  werde;  dass  eine  so  IxMleutende  Summe  eine  l;t' 
denkhehe  Knappheit  des  Geldes  verursachen  müsse^  dass  Ix  i  eits 
die  Regierung  geuöthigt  gewesen  sei,  ein  neues  Aiiklu'n  zu 
machen,  utn  di(?  Sul)sidien  an  Preussen  bezalilen  zu  können, 
während  doch  das  Ministerium  versprochen  habe,  im  Laufe  des 
Jahres  kein  neues  Anleheii  zu  contrahiren,  und  dass  endlich 
nach  Art.  0  des  Öubsidienvertrages  mit  Preussen  alle  Erobe- 
rungen, welche  die  von  England  bezahlte  preussische  Armee 
machen  würde,  als  Eroberungen  beider  Mäclite  gelten  nnd  Uber 
dieselben  von  ihnen  weiter  verfügt  werden  sollte,  dass  also  die 
Grenaen  von  Oesterreichisch-Belgien  nnd  damit  <lie  Hypothek 
de«  zn  contrahirenden  Anlehens  eine  Verschiebung  erleiden 
könnten.  In  der  That  zog  sich  ein  Tbeil  der  Subscribenten  des 
(toterreichischen  Anlehens  sorttck,  während  die  Hauptiuteressen- 
ten  der  Bank  eine  gegen  dieses  Anlehen  gerichtete  Petition  Pitt 
überreichten. 

Gleichwohl  schloss  sab  spe  rati  De  Sandronin,  wie  er  wenig- 
stens behauptete,  mit  Billignng  Starhemb^'s,  der  dies  jedoch 
später  in  Abrede  stellte,  anf  Grund  des  ihm  von  dem  Hause  Boyd, 
Benfield  &  Co.  su  London  yorgelegten  Planes  mit  .diesem  Hanse 
auf  3  Millionen  Pf.  St.  ab.  Er  setate  den  Erzhersog  hievon  am 
6.  Mai  in  Kenntniss.  Am  18.  Mai  von  dem  Hauptquartier  Tour- 
nay  aus  ermächtigte  ihn  der  ELaiser  sum  i^rmlicben  Abschlüsse 
des  Anlehens  mit  dem  Hause  Boyd,  dessen  Chefs  aus  diesem 
Anlasse  den  Titel  von  Banquiers  Sr.  Maj.  erhalten  sollten.  Von 
der  Gesammtsumme  des  Anlehens  (3  Millionen  Pf.  St)  sollten 
2,500.000  Pf.  St  8U  3  Percent  vereinst  werden,  aber  fUr  dieselben 
die  Verpflichtung  einer  Bttckzahlung  nicht  bestehen,  obgleich  sich 
der  Kaiser  vorbehielt,  dieselbe  nach  dem  Kriege  au  leisten.  Der 
Rest  —  1,500.000  Pf.  St.^  —  sollte  unverzinslich  sein  und  in 
35  Jahren  mittelst  sehnpercentiger  Annuitäten  getilgt  werden. 
Doch  sollte  auch  die  Amortisirung  der  verzinslichen  Schuld  in 
der  Art  bewerkstelligt  werden,  dass  der  Kaiser  sich  verptlichiete, 
monatlich  6000  Pf.  8t.  und  überdies  die  Interessen  der  amoi'ti- 


*  Es  fXUt  auf,  dass  das  Anlehen  ausdrttcklicli  nnr  anf  3  Millkmen  P£  8t. 

lant^^t^,  wRlirend  au8  den  DetailboHtimmiingen  «ich  4  Millionen  ergeben. 
SiUuugübor.  d.  j/bil.-liMt.  Ol.  CXXXI.  Bd.  4.  Abk.  6 
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sirten  ()l)Iigati()iien  znni  Rückkauf  von  Oliligaticnen  zum  Tages- 
cours  zur  Verfügung  zu  stellen.  Das  Ank'hen  wurde  auf 
,sämnitliche  küuiglieke  Einkünfte',  speeiell  jene  aus  Belgien, 
sichergeslellt,  ausserdem  sollten  Hypothckaractien  der  Bank  von 
Wien  für  die  Summe  von  4  Millionen  Pf.  St.  bei  der  englischen 
Bank  hinterlegt  werden.  Der  Kmissionscours  für  die  verzinslichen 
Obligationen  sollte  <)()  Pf.  Silber  für  KM)  Nominale  betragen. 

Der  eigentliche  Abschluss  des  Anlehens  kam  am  2.  Juni 
zu  Stande.  Derselbe  erfolgte  unter  verhältoissmässig  so  un- 
günstigen Bedingungen ,  dass  De  Sandrouin  nachträglich  der 
Vorwurf  gemacht  wurde,  seine  Vollmachten  Uberschritten  zu 
haben.  Trauttmansdorff  nennt  es  geradezu  ,une  v^ri table  opdra- 
tion  de  fils  de  famille  qni  se  ruine*.^  Doch  wurde  trotzdem 
das  Anlehen  nicht  etwa  rückgängig  gemacht,  wobei  der  Zeit- 
punkt ärgster  Bedrängniss,  zu  welchem  der  Abschluss  erfolgte, 
sicherlich  mit  in  Betracht  zu  ziehen  ist.^  Die  ,Soumis8ion*  des 
Hauses  Boyd  lautete  auf  3  Millionen  Pf.  St.,  die  in  einzelnen 
Raten  bis  zum  24.  März  1795  eingezahlt  werden  sollten.  Doch 
machte  sich  das  Bankhaus  in  keiner  Weise  daftUr  verantwort- 
lich, dass  die  sobscribirten  Summen  wirklich  eingezahlt  werden 
würden;  ausdrlickfich  war  stipuhrt,  dass  Boyd  zu  nichts  Anderem 
▼erpflichtet  sei,  als  die  wirklich  ^gezahlten  Betrüge  gegen  eine 
fUnfpercentige  Provision  abzuführen.  Das  Basico  imd  die  Kosten 
des  Transportes  von  Gold  und  Silber,,  der  mit  der  Geld» 
beschaffong  verbimden  war,  sowie  die  Kosten  der  Courtage  fielen 
dem  Kaiser  zur  Last.  Im  Prospeet  war  die  Einzahlung  auf 
neun  Termine  vertheilt.  Am  3.,  und  20.  Juni  sollten  je  5,  am 
20.  Juli,  20.  August,  25.  September,  25.  October  je  10,  am 
20.  December  5,  am  20.  Januar  17dÖ  20  imd  endlieh  am 
24.  März  17d5  25  Peroent  des  Anlehens  von  den  Subeoribenten 
eingezahlt  werden. 

Ueberdies  stiess,  wie  gesagt,  das  Anlehen  in  der  englischen 
Haute  finanoe  auf  entschiedenen  Widerstand.  Die  Directoren 
•der  englischen  Bank  beschlossen,  die  Effecten  des  Hauses  Boyd, 
sowie  der  Häuser  Hop  in  Amsterdam  und  Nettine  in  BrUssel 


>  Trauttmansdorff  an  (KAttniti?).  TmmAj,  le  19  mai  1794.  Virenoi-Zeiss- 

htirg  IV,  233. 

^  ^Colloredo)  au  Trauttoiansdorff.  Cateau,  ce  Vd  mai  (17i^4).  Orig.  eig. 
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nicht  mehr  zn  c  scoinptiren ;  zum  Vorwand  diente  eine  ausser 
Gebrauch  iiekoiiunene  Hebung',  wonach  die  Etlecten  eines  Rank- 
hauses nicht  csconi}»tirt  werden  durften,  wenn  auf  dessen  Rech- 
nung" mehr  als  ;"">(). (KIO  Pf.  St.  cireuhrten,  während  es  in  Wirk- 
hclikeit  nicht  selten  vorkam^  dass  ein  einziges  Haus  mehr  als 
das  Doppelte  eraittirtc.^ 

Trotzdem  glaubte  De  Sandrouin  noch  am  10.  Juni  in  Aus- 
sicht stellen  zu  können,  dass  das  Haus  Boyd  bis  Ende  des 
Monates  3  Millionen  Gulden  einsenden  werde.  Am  11.  Juni, 
bei  einem  Ausfluge  nach  dem  Landhause  Starb emberg's,  den 
er  in  Gesellschaft  der  Söhne  Metternich's  machte,  erhielt  der 
Tr^orier  g^nöral  von  Boyd  die  tröstlichsten  Versicherungen, 
am  folgenden  Tage  aber  ein  Schreiben,  in  welchem  Boyd,  da 
ihm  soeben  Pitt  eröfl'net  habe,  dass  er  bei  dem  besten  Willen 
sich  filr  das  Osterreichische  Anlehen  nicht  einsetsen  könne, 
seinerseits  erklärte,  dass  das  belgische  Gk>nvernement  nur  auf 
die  Summen  rechnen  di&rfe^  die  zu  den  stipnlirten  Terminen 
von  den  Snbscribenten  nicht  znrllckgeBOgen  Bein  würden,  und 
dass  er  selbst  bei  der  Opposition  der  ^allmächtigen'  Bank  von 
England  ans  Rttcksicht  auf  seine  Associ^s  keine  Vorsohttsse 
leisten  kOnne.*  In  der  That  liefen  bis  16.  Juni  nnr  1,305.000 
Gulden  ein  und  standen  blos  542.500  Gulden  in  weiterer 
Aussicht.* 

Viele  Subscribenten  zogen  ihre  Subscriptionen  surtick, 
andere,  wie  Theluson,  verkauften  ihre  Obligationen  mit  einem 
Verlust  Yon  4  Percent.^  De  Sandrouin  consultirte  Pitt  und 
andere  massgebende  Personen,  musste  aber  yemehmen,  dass 
die  Gesetze  des  Landes  zu  Gunsten  der  Subscribenten  sprächen, 
die  nicht  zur  £rfkülung  ihrer  Verbindlichkeit  gezwungen  werden 
konnten,  da  die  in  dem  Octroi  vom  18.  Mai  1794  bezeichnete 
Haupthypothek  sich  in  der  Gewalt  des  Feindes  befinde. 

Denn  mehr  als  Alles  beeinträchtigte  den  Fortgang  des 
Anlehens  der  unglückliche  Verlauf  des  Krieges  in  den  Nieder- 
landen.   Nicht  minder  gab  es  zu  Misstrauen  Anlass  oder  doch 

>  De  Sandronin  an  Metternleh.   Londres,  le  10  jain  1794.  Copie. 

*  Boyd  an  De  Sandronin.  Londres,  le  12  juin  1794.   De  Sandrouin  an 
Metternich.   Broxellet,  le  13  jnin  1794.  Copie. 

'  Le  coinit^  secn  t  h  Mettfirnich.    Briixellps,  le  16  juin  1794. 

*  Starliemberg  an  Thugut  Loudres,  le  27  juin  1794.  Vivenot-Zeimbeiir  IV,  806. 
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wenigstens  einen  Vonvnnd.  dass  sich  die  A))scndung  der  Obli- 
gationen der  Wiener  Rank  un^vwühnlich  verzögerte.  Die  Lage 
De  Sandrouin's  wurde  uerndezu  trostlos,  als  die  Nachrieht  von 
der  Schlacht  von  Flt  iirus  ointral",  mit  der  zugleich  die  eigent- 
liche Tlypothek  des  Aidehens  —  Belj^ien  verloren  zu  gehen 
drohte,  während  jene  ( )Migationen  noch  immer  auf  sicli  warten 
Hessen,'  Als  einziges  Auskuultsmittel  bezeichnet  auch  jetzt 
De  Sandrouin  die  (Jlarantie  des  Anleliens  seitens  der  britischen 
Regierung,  welche  dieseliie  um  so  mehr  leisten  könne,  als  ja 
derselben  so  viel  an  der  Erhaltung  Belgiens  im  Besitze  des 
Kaisers  gelegen  sei.^  In  der  Tliat  schrieb  Ötarhemberg  fUnf 
Briefe  nacheinander  an  Pitt,  um  ihn  ssu  einer  Conferenz  in 
dieser  Sache  zu  bewegen.  Aber  schon  am  1.  Juli  meldete  er 
seinem  Hofe,  dass  Pitt  die  Garantie  abgelehnt  habe,  indem  er 
sich  auf  die  \'^crpäichtung  berief,  die  ihm  in  dieser  Richtung 
bei  der  Contrahinmg  des  jüngsten  englischen  Anlehens  auferlegt 
worden  sei.-' 

Endlich  am  4.  Juli  langten  die  Hypothekarobligationen  aus 
Wien  ein.  Aber  nun  war  es  bereits  zu  spät.  Der  Verlust  der 
Niederlande  hatte  allgemeines  Misstrauen,  allgemeine  Entmuthi- 
gnng  der  Capitalisten  sur  Folge,  welche  auch  die  Obligationen 
der  Wiener  Bank  nicht  au  zerstreuen  vermochten.^  So  kam 
es,  dass  nach  den  Ausweisen  des  Hauses  Boyd  bis  Ende  Juli 
blos  die  Summe  von  1,236.100  Pf.  St.  subscribirt  worden  und 
darunter  nur  die  Hälfte  der  Subsmbenten  ihrer  Verpflich- 
tung zum  zweiten  Termine  nachgekommen  war.  Das  Haus 
Boyd  selbst  hatte  unter  leeren  Ausflttchten  sich  an  dem  Anlehen 
gar  nicht  betheiligt,  wohl  aber  die  ProTision  von  5  Percent  ein- 
gestrichen. Am  schlimmsten  war  die  Lässigkeit,  mit  der  das 
Haus  Boyd  die  Einzahlungen  vermittelte.  Allerdings  behauptete 
Boyd,  das  Haus  Kettine  zur  Zahlung  ermächtigt  zu  haben. 
Allein  lange  Zeit  wusste  man  nicht  einmal,  wo  sich  dieses  Haus 
befinde,  da  dasselbe,  ohne  davon  die  Regierung  zu  verständigen, 


*  De  Sandronin  an  Mettemieh.  Londres,  le  80  jniii  1794.  Orig.  eif .  Der- 
B«lbe  an  denadbea.  Londrea»  le  14  jnillet  1794.  Copie. 

*  Dwwlbe  an  denHolben.  Londres,  le  2*  jnillet  1794.  Copie. 

'  Starhemberg  an  'l'lmoriit.   Loiidres.  lo      joillet  1794.  De  S&udrouiu  an 

Metternich.    Luiidres,  le  14  juillet  17H4. 

*  ätarheiuberg  au  Thugut.  LuudreH,  le  22  juillet  i7ü4. 
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Briissol  vorlnsscn  hatte. ^  Später  erfuhr  man,,  dass  sich  dasselbe 
im  Haag  Ijcfindc;  aber  auf  eine  Anfragte  stellte  das  Haus  Nettinc 
in  Abrede,  zu  jenen  Zahlungen  von  Boyd  die  Autorisation  oder 
auch  die  Mittel  erhalten  zu  haben. ^  Um  die  Sachlage  näher 
zu  prüfen,  wurde  der  Auditeur  l'Agneau  nach  dem  Haag  an 
das  Haus  Nettine  gesandt,  und  da  die  gehegten  Besorgnisse 
volle  Bestätigung  fanden,  beantragte  am  31.  Juli  die  damals  zu 
Düsseldorf  weilende  geheime  Finanzcommission,  mit  dem  Hause 
Boyd  abzurechnen,  ihm  das  Oetroi  und  die  Wiener  Bankobligar 
tionen  abzunehmen,  das  Anlehen  aber  im  Betrage  der  erfolgten 
Subecriptionen  von  1^2P)(>.ir)()  Pf.  St.  abzuschliessen  und  auch 
dies  nur,  wenn  das  Haus  Boyd  positiv  versichere,  dasa  man 
auf  die  Einzahlung  des  Bestes  dieser  Summe  zählen  könne.* 

Die  finanmelle  Lage  änderte  sieh  erst  mit  der  bekannten 
Sendung  Mylord  Spencer's  nach  Wien.  Jetzt  fand  sich  das 
britisohe  CSabinet  zur  Garantie  eines  Aniehens  von  3  Millionen 
bereit;  bei  den  immensen  Verlusten,  die  man  erlitten,  bei  den 
enormen  Summen,  welche  die  Fortsetzung  des  Ejrieges  erheischte, 
schien  dem  Wiener  Hofe  diese  Summe  zu  gering;  man  forderte, 
dass  die  Garantie  für  6  Millionen  Pf.  St.  ertheüt  werde.  Doch 
liegt  die  weitere  Entwicklung  dieser  Frage,  die  zu  der  Negocii- 
mng  des  ersten  von  England  garantirten  Osterrdchischen  An- 
iehens ftihrte,  jenseits  der  Grenzen  unserer  Arbeit 

Vom  13.  Juni  1794  —  einem  auch  sonst  in  der  Geschichte 
Belgiens  bedeutsamen  Tage^  —  liegt  uns  ein  Bericht  des  vor 
Kursem  gebildeten  ,geheimen  Finanzcomit^'  an  Metternich  vor, 
der  unmittelbar  vor  der  beginnenden  Katastrophe  noch  einmal 
die  Finanzlage  des  Landes  Revue  passiren  lässt.  Darnach  hatte 
sich  der  Voranschlag  des  Finanzratlies  vom  IG.  Februar,  der 
die  Summe  der  Beiträge,  welche  Belgien  für  die  allj^cmeincn 
Bedürfnisse  des  Staates  im  Laufe  des  Jahres  ITIU  werde  leisten 
können j  mit  14  Millionen  und  darü.l)er  bezißerte,  im  Ganzen 
als  zutrcÖ'end  erwiesen.  Denn  während  der  sieben  ersten  Monate 
des  Etatjahres,  das  ist  bis  Ende  Mai  waren  an  die  Kriegsopera- 

>  Barbier  an  Metternich.  Diest,  le  9  jaillet  1791.  Copie. 

*  La  commiaaion  seerÄte  des  finances  an  Mettemiob.  Dflsseldorf,  le  S7  juiUet 

1794. 

*  Dieselbe  an  denselben.  Düsseldorf,  le3i  jaillet  1794. 

*  &,  unten. 
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IV.  AbbUfdluDg:  Zeittberg. 


tionscassc,  Sj453.074,  an  dio  Caisses  des  raeiuies  deprntjcs  oHülöl 
Gulden,  an  das  Haus  N<'ttiiu'  zur  Ik'zahlung-  der  Interessen 
950.  Ciulden  auylx'zahlt  worden,  so  dass  sieli.  wenn  man  dift 
Leistungen  an  das  Militär  inncrliall)  des  gleieiien  Ztütraumos 
auf  1  "/o  Millionen  ansehlu^''  und  davon  1  Million  als  Krgebniss 
des  Londoner  Anleliens  in  Abzug  brachte,  die  Totalsumme  auf 
10,'ii^n.-2!>  Gulden  ]>clief,  woraus  sich  für  das  ganze  Jahr  pro- 
portiünell  eine  Gesammtsamme  von  17^  „  Millionen  in  Voran- 
schlag bringen  liess.  Das  neue  Anlelien  l»ei  dem  Hause  Nettine 
hatte  bis  dahin  261,1-3^3  Gulden  eing(d)raeht,  auch  das  Gold- 
und  8iiberanLehen  erwies  sich  nicht  minder  productiv^  die 
SchatEanwcisnngen  fanden  Credit,  so  dass  zu  Ende  Mai  noch 
der  Betrag  von  120.000  Gulden  derartiger  fIlUigor  Schatzscheine 
nicht  eingelöst  war.  Dazu  kam  dann  noch  das  doppelte  Don 
gratuit  im  Gesammtbetrage  von  8  Millionen,  das  damals  bereits 
von  mehreren  Provinzen,  Limburg,  Luxembui^,  Geldern,  Namur, 
Hennegau  und  Tournesis  und  den  beiden  ersten  Ständen  von 
Brabant  bewilligt  worden  war.  Nahm  man  die  Summen  hinzu, 
die  aus  dem  englischen  Anlehen  noch  ftlr  dieses  Jahr  zu  er- 
warten standen,  so  ergaben  sich  als  Gksammtsumme  der  bel- 
gischen Revenuen  für  1794  etwa  40,950.000  Gulden  Brab.  = 
29,250.000  Gulden  deutsch,  so  dass  sich  selbst  nach  Abzug  der 
militärischen  Leistungen  und  der  Verzinsung  der  belgischen  Staats- 
sehuld fUr  den  Rest  des  Jahres  noch  &n  ansehnlicher  Ueber- 
schuss  erwarten  Hess.  Allein  dieser  so  Uberaus  hoffnungsreiche 
Etat  wurde  schon  durch  die  Ereignisse  des  Monates  Mai  in 
einer  Weise  erschüttert,  die  für  die  folgenden  Monate  das 
Schlimmste  befürchten  liess.  Sehen  damals  wurden  mehrere 
Provinzen  vom  Feinde  besetzt,  so  drohte  nanuntlieh  damals 
schon  gajiz  Flandern  diesem  Sehieksale  anheimzufallen.  Damit 
gingen  nicht  blos  die  Einkünfte  aus  diesen  Provinzen  verloren, 
in  der  I^esorgniss  vor  ähnlichem  Schicksale  bereiteten  sich  auch 
die  Bewohner  der  übrigen  Provinzen  auf  den  Fall  einer  Emigra- 
tion vor.  Sie  hielten  mit  ihrem  Geldc  zurüek,  und  schon  niussto 
man  gefasst  sein,  dass  sie  die  Steuern  verweigern  würden. 
Das  Anlehen  bei  dem  Hause  Nettine  gerieth  jetzt  ins  Stocken, 
das  Gold-  und  Silheranlehen  theilte  ilies  Scliieksal  nur  deshalb 
nicht,  weil  die  Privaten  auf  diese  Art  ihr  Vaisselle  sieher  zu 
bergen  suchten.    Wie  ungünstig  das  englische  Aniebcn  stand, 
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dessen  Vor;ui!>S('tziiriii^  die  Erlialtiin«;  des  gefährdeten  Besitzes 
von  Belfjien  war,  wurde  oben  j^ezeigt.  Jedenfalls  ging  man 
schon  damals  einer  unhereelienbaren  Zukunft  entgegen.  Bis 
zur  Mitte  des  Monates  Jnli  glaubte  iudoj?;?  das  Comite  seeret 
noch  für  die  Bedürfnisse  des  Heeres  aufkommen  zu  können, 
und  au<'li  weiterhin  stellte  man  Hilfsmittel  in  Aussicht  —  aber 
nur,  wenn  der  Feind  keine  neuen  Fortsehritte  machte.  War 
dies  der  Fall,  musstc  die  kaiscrliclie  Armee  etwa  gar  das  Land 
verlassen,  dann  ging  man  —  darüber  lierrschtc  keine  TäU- 
schung  —  auch  einer  finanziellen  Katastrophe  entgegen.* 

Der  ungünstige  Fortgang  der  Verhandlung  über  das  eng- 
lische Anlehen  machte  sich  tun  so  empfindlicher  fühlbar,  als  die 
finanzielle  Nothlage  der  niederländischen  Armee  mit  jedem 
Monate  des  Jahres  1794  in  immer  erschreckenderer  Weise  zu 
Tage  trat.  Die  monatliche  Dotation  der  Armee  betrag  2  Mil- 
lionen, von  denen  die  Hälfte  durch  Gagen  und  Löhnungen  ver- 
schlungen wurde,  während  auf  l  Millionen  die  Anschaffung 
der  Kataralien  sich  belief.  Nicht  eingerechnet  in  diese  Summen 
waren  die  Auslagen  für  Artülerieanschaffongen,  Hersteliung  der 
Fertificationen  und  Approyisionirung  der  Festungen,  so  dass 
sich  der  wirkliche  Bedarf  monatlich  mindestens  auf  4  Millionen 
befief.  Da  dieser  Bedarf  nicht  gedeckt  werden  konnte,  wuchs 
die  Schuldenlast  lawinenhaft.  Die  unbeglichenen  Forderungen 
der  Armeelieferanten  betrugen  im  Monate  Mai  bereits  8  Mil- 
lionen; dieselben  erklärten  geradezu,  vor  der  Bezahlung  dieser 
Summe  sich  auf  weitere  Lieferungen  nicht  einlassen  zu  können.' 
Kein  Wunder,  dass  die  Armeeverwaltung  unter  solchen  Um- 
ständen immer  wieder  an  EIrzherzog  Carl  mit  dem  Ansinnen 
um  Geldvorsehtlsse  aus  den  niederländischen  Gassen  herantrat, 
vor  Allem  aber,  dass  man  an  die  niederländischen  Stände  selbst 
und  deren  Opferwilligkeit  immer  wieder  appellirte.' 


'  Le  cuniitd  secret  au  Metternich.    Bruxelles,  le  13  juiu  1794. 

*  TrauttiniUMdorff  an  (Kannitst).  Toiirnay,  le  19  mai  1794.  Tivenot-Zeia»- 

•  Eber.nn  an  Erzherzog:  Carl,  S8.  Fobruar,  19.  März;  an  Metternich,  1.  April 
1794.  Kr.-A.  —  Kaisor  Franz  an  O'Donnell.  Hanptqnartier  Catoati,  7.  Mni 
1794.  Kr.-A.  —  Iiii^truction  pour  r<iftui(ir  k  la  chambre  des  comptes 
G.  F.  Geuotte.    Bruxelles,  le  1"  uaars  1794.  Kr.-A. 


Digitized  by  Google 


72 


IT.  Abbudlnng :  Z  e isabe rg. 


TI*  Bie  letasten  Yerhandlnngeii  mit  den  StSnden. 

liekanntlich  liatteii  sicli  an  die  Anwesenheit  des  Kaisers 
in  Belgien  die  «;rüssten  Krwartuni^en  geknüpft;  niclit  nur  Coburg 
hatte  gehofft,  dass  dieselbe  Geist  und  Haltun«!:  der  Truppen  in 
der  günstigsten  W  eise  beeinflussen  werde,  audi  die  Civilver- 
waltung  glaulite,  dass  sich  die  Stände  der  Provinzen  zu  grösseren 
Optcfn  an  (iut  und  Blut  bereit  finden  würden,  sobald  der  Kaiser 
in  eigener  Person  sich  an  die  ( )pferwilligkeit  seiner  Vielgischcn 
Unterthanen  wende.  War  es  doch  ganz  natürlich,  dass  Belgien, 
um  dessen  Besitz  vor  Allem  gekämpft  wurde,  in  dessen  Interesse 
der  Sieg  der  kaiserlichen  Waffen  lag,  sich  an  der  Uerbeischafiung 
der  Mittel  betheilige^  welche  seine  Vertheidigang  erheischte. 
Nun  ging  aber,  was  das  Land  bisher  geleistet  hatte,  über  das 
Mass  der  unter  gewölmliehen  Umständen  tlbliohen  Bewilligungen 
nur  wenig  hinaus.  Wohl  waren  die  Provinzen  gelegentlich  za 
Lieferungen  an  die  Armee  und  zu  Pionnierarbeiten  herangesc^en 
worden,  doch  suchten  sich  dafUr  die  Stände  durch  Abzüge  an 
ihren  sonstigen  Bewilligungen  schadlos  zu  halten,  und  die  Yon 
einzelnen  Privatpersonen  dargebotenen  Dons  gratuits  entsprachen 
den  Erwartungpen  nidit,  jedenfrUs  nicht  der  Leistungsfilhigkeit 
eines  grossen  Theiles  des  Landes.  KamentUoh  in  Brabant 
wollten  an&ngs  die  individuellen  Dons  gratuits  keinen  rechten 
Fortgang  nehmen;  es  wurden  zwar  yiele  Subscriptionen  in  Aus^ 
ncht  gestellt,  aber  erst  für  die  Zeit  nach  erfolgter  Inauguration, 
und  auch  den  frQheren  Plan,  sich  in  die  für  die  Provinz  be- 
willigten Dons  gratuits  Uber  eine  gewisse  Summe  hinaus  mit 
der  Krone  au  theilen,  sdiienen  die  Stände  fallen  gelassen  zu 
haben.  Als  die  Zustimmung  des  Kaisers  zu  ihrem  Plane  ein- 
traf, gaben  sie  diesem  keine  Folge.^ 

Wie  Metternich  vorausgesagt  hatte,  besserte  sich  die 
Stimmung  in  Brabant  erst  nach  erfolgter  Inauguration.  Am 
Tage  derselben  erboten  sich  die  Stände  zu  einem  Don  gratuit 
oder  zu  einem  noch  weit  ansehnlicheren  Anlehen.  Metternich 
wurde  beauftragt,  die  Stände  über  den  Sinn  dieses  Anerbietens 
auszuholen.^    Die  Antwort  lautete:  die  Stände  seien  zu  einem 


*  Metteriiich  an  TrauttmansdorfF.  Biuxelles,  le  12  mars  1794.  Orig. 
'  Derselbe  au  denselben.  Bruxelles,  le  2^  avril  1794.  Orig. 
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ausserordentlichen  Don  gratnit  von  2  Millionen  bereit.  Diese 
Summe  sollte  durch  (Mne  Auflage  anf^ebracht  werden,  die  von 
allen  Bewohnern  des  Ijandes  ausnahmslos  getragen  werden  müsse. 
Doeh  sei  dabei  in  die  Bezahlung  Alles  einzurechnen,  was  Einzelne 
als  freiwillige  Contribntion  entweder  unmittelljar  an  den  Tresor 
royal  oder  an  die  Privatbureaux  abgeführt  hiitten.  Der  Haupt- 
zweck dieses  Don  gratuit  sei,  dem  Kaiser  die  Sicherheit  zu 
geben,  dass,  falls  sich  die  !Summe  der  freiwilligen  Contribntion 
nicht  auf  2  Millionen  belaufe,  das  Deficit  vom  Lande  gedeckt 
werden  würde.  Die  beiden  ersten  Stände  hätten  sich  bereits 
dahin  ansgesproclien,  dieses  ausserordentliche  Don  gratnit  von 
2  Millionen  leisten  zu  wollen,  unter  der  gewöhnlichen  Clansei: 
,8i  le  tiers  7  aooäde^  Da  indess  einige  Ständemitglieder  erklftrt 
hätten,  dass  es  vielleicht  erspriesslicher  sei,  ein  Anlehen  von 
bei  Weitem  namhafterem  Betrage,  rflckaahlbar  nach  dem  Friedens- 
schlnssei  dem  Kaiser  vormstrecken,  so  bitte  man  den  Minister, 
hierüber  die  Meinung  des  Kaisers  einzobolen.^ 

Allein  dies  Anerbieten,  das  ja  eigentiich  nur  den  Ent- 
gang der  unmer  noch  spttrlich  einlaufenden  Dons  volontaires 
Ersatz  bieten  sollte,  entsprach  den  Erwfuteigen  der  Begienmg 
nicht,  die  sieh  yiefanehr  schon  seit  Iftngerer  Zeit  mit  einem  neuen 
Appell  nicht  blos  an  die  Opferwilligkdt  der  Brabanter,  sondern 
an  jene  der  Belgier  ttberhaupt  zu  wenden  gedachte.  Schon  im 
Februar  war  eme  königliche  Depesche  dieses  Inhaltes  dem 
Ersherzog  zugesendet  worden,*  doch  hatte  man  damals  keinen 
Qebraueh  von  derselben  gemacht.  Am  27.  Milrs,  anlässHeh 
der  bevorstehenden  Inauguration  in  Brabant,  kam  Tranttmans- 
dorflP  auf  den  Gegenstand  zurück;  er  meinte,  dass  dies  viel- 
leicht der  geeignete  Zeitpunkt  sei,  um  jene  Depesche  zu 
publieiren.' 

Wirklicli  richtete  der  Kaiser  aus  dem  H;in})tquHrticr  Ca- 
tillon  am  30.  A})ril  an  die  Stände  aller  Provinzen  eine  De- 
pesche, die  in  Hinblick  auf  die  von  Frankreich  drohende  Gefahr 
zu  verdo})pelten  Anstrengu?igen  mahnte,  bezüglich  der  Detail- 
vorscbläge  jedoch  auf  die  Propositionen  der  Commissäre  ver- 


'  Beilage  zn  obigem  Berichte. 

'  Trauttmansdorff  an  Metternich.  Vienne,  le  18  fSvrier  1794. 
'  Derselbe  an  denselben.  Vienne,  le  27  inars  1794. 
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wies.*  Diesen  zutül^a-  liandeltc  es  sich  uin  die  gleiclizeitig-e 
Bewilligung;  von  zwei  Dons  f^riituits  im  Gesaniinthetrafje  von 
8  MilIion(?n  (  je  4  Millionen),  von  denen  das  (Mnc  noch  vor  dem 
1.  Anjiust  durcli  eine  ausserordentliche  Auflaj^e  —  eine  Kopf- 
steuer, wie  sie  zum  letzten  Male  unter  dem  franzi)sisehen  Re- 
gime von  174H  erhohen  worden  war  —  realisirt  werden  könne. ^ 

Ausser  dieser  ostensihlen  erhielten  dir»  IvCL'^ierunüscommis- 
säre  auch  eine  ohne  Zweifel  von  Trauttmansdortf  bceinflusstc 
geheime  Instruction:  würden  sie  nämlich  auf  Widerstand  stossen, 
80  sollten  sie  den  Stünden  erklären,  dass  alle  Hilfsmittel  der  Mon- 
arcliie  nicht  ausreichend  seien,  die  Kosten  des  Krieges  länger 
als  l)is  zum  Monate  August  zu  decken,  dass  man  von  diesem 
Zeitpunkte  an  his  zum  Ende  des  Feldzu^es  enm  Unterhalt  der 
Armee  ausserordentlicher  Mittel  im  Betrage  von  12  Millionen 
bedürfe,  <la8s  man  daher  die  Stände  ersuche,  nicht  nur  ihren  alten 
Verbindlichkeiten  naehzukommeni  sondern  auch  neue  Bewilli- 
gungen zu  leisten,  mittelst  deren  man  allein  lioffen  dttrfe^  zu  dem 
von  Sr.  Maj.  ebenso  sehnlich  wie  von  den  Provinzen  erwOnschten 
Frieden  zu  gelangen,  dass  aber,  wenn  sein  Verluigen  auch  nur 
den  mindesten  Widersttmd  finde,  der  Kaiser  sich  zu  seinem  Be> 
danem  genöihigt  sehe,  seine  Anstrengungen  nach  den  ihm  dar- 
gebotenen Mitteln  zu  bemessen,  die  Ausgaben  für  die  Armee  zu 
yerringem,  sich  dem  Centrum  der  Monarchie  zu  nähern,  sich 
hinter  den  Rhein  zurllckzuziehen  und  die  belgischen  Provinzen 
ihrem  Schicksale  zu  Überlassen.  Die  Commissäre  sollten  die  Stände 
aufmerksam  machen,  dass  das  erste  Don  gratuit  für  sie  kein  all- 
zugrosses  Opfer  sei  und  auch  nicht  dem  Volke  zur  Last  fallen 
werde,  da  man  dasselbe  in  auswärtigen  Kriegen  stets  geleistet 
habe  und  der  Betrag  durch  Creditoperationen  aufgebracht 
werden  könne.  Auch  wurde  den  Commissären  das  Reglement 
der  Kopfeteuer  von  1746  zu  etwaigem  Gebrauche  mitgeiheilt. 

Metternich  aber  erhielt  den  Auftrag,  den  Ständen  von 
Brabant  unter  voller  Anerkennung  ihres  Eifers  zu  erklären, 
dass  der  Kaiser,  um  die  Leistungen,  die  er  von  den  Plrovinzen 
beanspruche,  mit  einander  auszugleichen,  unabhängig  von  dem 

*  Abgedruckt  bei  Gachnrd,  Lettres  errites  pAT  Im  BOUTerains  de«  Pays-baa. 

Bruxciles  et  Leii)/.i{r  1H51.  S.  2111  tf. 

•  Trauttmaiisdorff  au  (Kaunitz?).  Tournay,  le  19  mai  175)4.  Bei  Vivenot- 
ZeiMberg  IV,  234. 
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Don  fi^ratuit,  das  die  bcidon  ersten  Stände  Itoreits  bevs  illi<j:t  hätten 
und  das,  wie  er  zuversielitlieli  lioffe,  aueli  der  dritte  »Stand  l)ewilH- 
gen  werde,  ein  neues  ausscrordentlielies  Don  i^ratuit  von  1/240.(H)() 
Gnlden  beanspruche,  das  noch  vor  dem  1.  Autrust  eingezahlt 
werden  mJ)ge.  Ausserdem  sollte  Metternieli  den  Stünden,  als 
crehe  dies  von  ihm  selbst  aus,  erklären,  dass  der  Kaiser  es  nicht 
ungern  sehen  würde,  wenn  die  Stände  ein  unbegrenztes  Anlehen 
auf  ihren  Credit  eröflPnen  würden,  dessen  Interessen  jedoch,  um 
sie  nicht  doppelt  zu  belasten,  pünktlich  bezahlt  werden  sollten.^ 

Auch  diesmal  zogen  sich  die  Verbandlungen  mit  den  Stän- 
den von  Brabant  in  die  Länge,  zumal  zuvor  noch  die  ordent- 
lichen Abgaben  —  Imp6t8,  Subside  and  Unterhalt  des  Hofes 
—  bewilligt  werden  mnssten.  Am  längsten  sOgerte  auch  diesmal 
die  Stadt  Antwerpen,  welche  erst  am  8.  Juni'  ihre  Znstimmitng 
gab.  Schon  frtther  hatten  die  beiden  ersten  Stände  nnd  von 
dem  dritten  die  Stadt  Brüssel,  diese  am  3.  Mai,  das  ,nene  Don 
gratoit^  bewilligt,  während  jene  der  zwei  anderen  Chef-viUes 
erst  später  erfolgte.' 

In  Flandern  legte  der  Präsident  Kahlberg  den  Depntirten 
der  Stände  zu  Gent  am  6.  Mai  1794  die  Proposition  eines  Don 
gratait  von  1,600.000  Gnlden  and  eines  zweiten  ansserordent- 
lichen  Don  gratait  Ton  dem  gleichen  Betrage  Tor.  Ihm  wnrde 
aosser  den  den  übrigen  Regierungscommissären  eingebnndenen 
beiden  Weisnngen  noch  eine  besondere  Instraction  zatheil,  in  der 
es  anter  Anderem  hiess:  so  wichtig  anch  das  Gelingen  seines  Anf- 
träges  sei,  so  sei  doch  Se.  Maj.  nnerschtttterlich  entschlossen,  was 
er  Torlange,  mit  keinem  Opfer  zn  erkaafen.  Er  möge  daher 
den  Ständen,  falls  sie  anf  das  von  Rapsaet  landrte  Project 
einer  Oonstitation  znrtLckkämen,  yertranlich  als  seine  persönliche 
Ansicht  eröffnen,  dass  davon  nicht  die  Bede  sein  könne.  Sollten 


TranttniniiMflortt"  au  ^Tettoniich,  le  8  mai  M'M.  <>ng. 

Baillfit's  ( HiirpiM  iiunstors  von  Antw  Prppn )  Herirlit  als  l?»'ila£ro  zu  Trautt- 
maiisdorÜ'  an  Mottoruich,  le  27  raai  1 7<J4.  Mottornich  au  Trauttmansdorff. 
Bmzellea,  le  8  juin  1794. 

Tnuittmanadorff  an  Hetternidi.  Bruxellest  le  3  jnin  1794.  (Mg.  Hetter- 
nioli  an  Trauttmansdorff.  Braxellea,  le  3  mai  1794.  Orig.  Obg^leich 

Metternich  iu  seiner  Weise  schon  am  3.  Mai  in  einem  Briefe  an  den 
Erzherzog  behauptet,  dasti  bereits  der  dritte  Stand  dem  zweiten  Don 
gratuit  zugestimmt  habe. 
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sie  aber  etwa  die  Rcorganigation  des  Conseils  und  die  Ernennung 
Do  Rast's  zum  Propst  von  St.  Pliar.üldf^  fordern,  so  möge  er 
darauf  erwidern,  dass  der  Kaiser  den  ersten  Punkt  unverzüglich 
einem  Abschlüsse  zuzuführen  Willens  sei,  und  dass  man  sich 
hierin  auf  das  verlassen  möge,  was  seine  Gerechtigkeit  und 
die  Umstände  ilmi  zu  verfilmen  gestatten  würden,  dass  er  sich 
aber  bezüglieh  des  zweiten  Punktes  nichts  vorsehreihen  lasse. 

Die  Mission  Kuhlberg's  fiel  in  einen  höchst  ungünstigen 
Zei^unkt.  Die  Wegnahme  von  Tourtray  und  Harleheeke,  die 
dem  Feinde  ohne  Schwertstreich  gelungen  war,  der  Einfall  dea 
Letzteren  in  den  Franc  de  Bruges,  die  aUarmirenden  Gerüchte, 
denen  zufolge  man  Flandern  preisgeben  wolle  und  das  Land 
demnftebst  Tom  Feinde  ganz  ü))erschwemmt  werden  würde,  all' 
dies  hatte  die  GemUther  in  die  grösste  Bestürzung  versetzt. 
Die  Torllbergehende  Anwesenheit  Metternich's  (zu  Anfang  Mai),^ 
um  der  Eröffirang  der  Stttndeversammhmg  beizuwohnen  und 
der  Opposition  entgegenzuwirken,  sowie  die  Bildung  einer  Ar^ 
mee,  die  Flandern  decken  sollte,  und  die  sich  daran  knüpfende 
Hofibung,  dass  der  Feind  bald  wieder  einen  der  reichsten  Theile 
Flanderns  werde  räumen  mftssen,  hatten  allerdings  seither  etwas 
beruhigend  gewirkt.  Dagegen  war  es  gerade  die  trotz  aller 
Zusagen  noch  immer  nicht  erfolgte  Reorganisation  des  Conseils 
der  Fh>yinz,  welche  in  allen  Cüassen  der  Beyölkerung  Miss- 
tränen  und  Unzufriedenheit  nährte.  Namentlich  beklagte  man 
sich  über  den  Mangel  eines  Polizeiorganes  in  Flandern,  da 
Maroucx  die  E^metionen  eines  Fiscals  nicht  ausübte,  De  Ghrave 
zwar  znm  Fiscal  ernannt,  aber  in  sein  Amt  nicht  eingefi&hrt  war, 
während  gerade  der  jetzige  Zeitpunkt  eine  strenge  Handhabung 
desselben  zu  heischen  schien. 

Unter  solchen  Umständen  brach  sieh  in  den  regierenden 
Kreisen  die  Ueberzeugung  Bahn,  dass  man  nicht  länger  zögern 
dürfe,  den  Wünschen  der  leistnngsfUhigsten  aller  Provinzen  zu 
entsprechen.  Freilich  kostete  es  Trauttmansdorff  noch  immer 
nicht  geringe  Mühe,  die  Abneigung  des  Kaisers  zu  besiegen. 
Namentlich  widerstrebte  es  diesem,  ein  so  wichtiges  Amt  wie 
das  des  Fiscals  in  die  Hände  des  bei  ihm  übel  beleumundeten 


*  Metternich  an  Trauttmansdorff.  Bruxellei«,  le  .i  mai  1794.   ()ri{r  Dfrselbe 
an  Erzherzog  Carl,  3  mai  1794.  Orig.  eig.  A.-A.:  ,J'irai  demain  ä  Uand.' 
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De  Grave  zu  legen.  In  der  ülielsten  Stimmung  und  mit  der 
Bemerkung,  dass  so  wie  in  Hrab;int  auch  in  Flandern  ohnedies 
Alles  verdorben  sei,  orthriltc  der  Kaiser  schliesslich  seine  Zu- 
stimmung zu  jener  Vcriügung,  die  dem  zehnmouatlicheu  Pro- 
visorium in  Flandern  ein  Ende  machte. 

Maroncx  wurde  des  Postens  eines  Fiscals  enthoben  und 
dies  Amt  De  Grave  übertragen,  während  der  Conseiller  Pietris 
zum  Procureur  g^n^ral  bestimmt  war.  Marouex  sollte  Titel 
und  Gehalt  eines  Staatsrathes  erhalten  und  durch  ein  beson- 
deres Decret  vom  Besuche  des  Conseils  so  lange  dispensirt 
sein,  bis  er  in  die  Lage  komme,  den  Vorsitz  zu  Ubernehmen. 
Schon  jetzt  sollten  für  ihn  die  Patente  in  beiden  Eigenschaften 
ausgefertigt,  doch  sollte  er  vorläufig  nicht  zum  Eide  als  Prüsi* 
dent  zugelassen  werden.  Den  Ständen  sollte  ein  Zeitpunkt  be- 
zeichnet werden,  innerhalb  dessen  die  Organisation  des  Tribu- 
nals Yollendet  sein  werde.  ^  Da  die  Staatssiegel  in  Wien  zurllck- 
geblieben  waren,  konnte  vorläufig  das  Patent  eines  Staatsrathes 
für  Haroncx  nicht  ausgefertigt  werden;  doch  ordnete  der  Kaiser 
an,  dass  seine  Ehmennnng  anm  Staatsrafhe  vom  1.  Juni  an  au 
rechnen  sei.  Am  8.  Juni  leistete  Maroncx  den  Eid  als  Staata- 
rath  in  die  Hände  des  Erzherzogs.'  Das  Patent  fbr  De  Grave 
datirt  vom  27.  Juni  1794;  seine  Vereidung  durch  den  Präsi- 
denten des  Conseil  Diericx  fand  am  18.  Juni  statt.'  Hingegen 
erfuhr  die  Organisation  des  Conseils  von  Flandern  einen  neuen 
Verzug,  da  sich  die  Stünde  zuvor  darüber  äussern  sollten,  ob  sie 
die  Pensionen  der  Räthe  Mesdach  und  Blommaert  auf  sich  nehmen 
würden,^  und  kam  dann  in  Folge  der  Peripetie  des  Krieges  ttber- 
baapt  nicht  mehr  völlig  zu  Stande.  Und  ebensowenig  kam  der 
Regierung  die  Bewilligung  der  beiden  Dons  gratnits  im  Gesammt- 
betrage  von  3,900.000  Gtdden  zu  statten;  denn  dieselbe  erfoli;:te 
erst  am  13.  Juni  —  zu  einer  Zeit,  in  der  die  Provinz  bereits 
in  der  äussersten  Kriegsnoth  sich  befand. 

Die  Stände  von  Hennegau  hatten  das  Beispiel  der  Hra 
banter  nachgeahmt.  Ehe  noch  der  köuighche  Commissär  (iomi- 

'  Ttanttmanadorff  «n  Ue/HbonUk.  BraxeUei,  le  20  mai  1794.  Orig. 

*  DerHelbe  an  deiuelbea.  Bmxelle«,  le  7  jvin  1794.  Orig.  Deagleiehen» 

le  8  juin  1794. 
■  Biographie  nationale  a.  v.  do  Grave. 

*  TrauUmaofldorfl'  an  Metternich.  Bruxelies,  le  i2  juiu  17t)4.  Orig. 


Digitized  by  Google 


78 


IV.  Abhukdliiag:  Z*issberg. 


piies  das  Don  gratuit  de  guerro  proponirt  hatte,  dessen  (^iiote 
für  die  l*rovinz  sich  auf  2S(). 000  Gulden  belief,  boten  sie  aus 
eigcneni  Antriebe  ein  solches  von  300.000  Gulden  an.  (4omignies 
war  über  diesen  iM-folg  entzückt;  auch  die  Ständemitglieder 
thaten  sich  auf  ihren  Boscliluss  etwas  zu  Gute.  Allein  die 
Ankunft  Trauttniansdortf's  zu  Möns  zerstörte  den  schönen 
Traum.  Er  theiltc  Gomignies  mit,  dass  erst  die  Hälfte  erreicht 
sei,  da  ein  zweites  ausserordentliches  Don  gratuit  beansprucht 
werden  müsse.  Gomignies  meinte,  dass  man  damit  nicht  durch- 
dringen werde;  doch  unterhandelte  Trauttmansdorff  selbst  mit 
einer  Deputation  der  Stände,  denen  er  die  Billigkeit  und  Dring- 
lichkeit der  Forderung  vor  Angen  stellte,  und  er  schmeichelte 
sich  auch,  was  er  wünschte,  erreicht  zu  haben,  als  er  die  Provinz 
Verliese.^  In  der  That  bewilhgten  die  Stände,  obgleich  damals 
bereits  das  Land  jenseits  der  Sambre  und  diesseits  derselben 
das  Gebiet  von  Binche  in  Feindeshand  war,  am  1.  und  2,  Juni 
als  doppeltes  Don  gratoit  im  Ganzen  eine  halbe  Million,  wovon 
ein  Drittel  am  1.  August,  das  zwmte  am  1.  October,  das  dritte 
am  Ende  des  Jahres  flüssig  gemacht  werden  sollte,  doch  unter 
dem  Vorbehalte,  dass  diese  Sonune,  wdche  hinter  der  Proposi- 
tion des  königlichen  Commissärs  um  76.000  Gulden  zurück- 
blieb,  entsprechend  herabgemindert  werde,  falls  das  Land  einen 
neuen  feindlichen  Eün£ül  erleiden  wttrde.'  Da  sich  aber  der 
betreffende  Acte  d'acceptation  bis  zu  der  nn^ttckliohen  Wen- 
dung des  Krieges  Terzögerte,  trog  man  in  Brüssel  Bedenken, 
denselben  noch  auszufertigen,  damit  nicht  etwa  im  Falle  einer 
Invasion  der  Feind  die  Auflage  als  eine  legale  Bewilligung 
ansehen  und  den  Ertrag  derselben  für  sich  in  Anspruch  neh- 
men könne.* 

Die  Stünde  von  Namur  bewilligten  schon  anfangs  Mai 
mit  Acdamation  die  beiden  Dons  grataits;^  sie  legten  dabei  einen 
solchen  £Sfer  an  den  Tag,  dass  Trauttmansdorff  beantragte, 


>  TranttnuuiBdorff  an  CollOTodo..  Braxelles,  le  7  mal  1794.  Orig.  eig. 

*  B&vltat  des  r&Mlvtiooi  prbee  pur  Im  Etaln  dn  paya  et  comtö  de  Htünant, 
ea  lear  aanmblfe  gfo6nl  du  l«'  et  8*  jnin  1794.  Gomiflnoiea  an  Ifi^tornieh. 
Mona,  le  2«  juhi  1794.  Copie.    V^l.  auch  Gachanl,  Analectes  IX,  878. 

■  Mettomich  an  TraiittmansdorflF.   Hruxclles,  le  28  juin  1794.  Ontr. 

*  Derselbe  an  donaelben.  Bruxelles,  le  14  mai  1794.  Derselbe  an  Erz- 
herzog Carl.  Bruxelles,  le  3  uiai  1794.  Orig.  eig.  A.-A. 


I 


Digitized  by  Google 


Belgion  nnter  der  Genenlatattlialtenehaft  Enheiaog  Cwls  (1793,  1794). 


79 


der  Kaiser  möge  an  dieselben  ein  anerkennendes  ^Schreiben 
richten.^  Aueb  jene  von  Limburg  stimmten  den  von  dem 
Grafen  von  Woc-^tcnradt  proponirten  beiden  Dons  gratuit  zu, 
knüpften  jedocb  an  das  zweite  die  l^edingung,  sie  von  ge- 
wissen Leistungen  an  das  Militär  zu  dispensiren.^  Die  an  sieb 
arme  Provinz  gerietb  durch  die  mancherlei  Opfer,  welche  ihr 
gleichzeitig  zugemuthet  wurden,  in  nicht  geringe  Bedrängniss; 
die  Stände  mussten  sich  um  Anlehen  an  Privatpersonen  i 
und,  da  sie  dieselben  nicht  zurückzuerstatten  vermochten,  in 
der  Folge,  als  die  Katastrophe  auch  bereits  ihr  Land  be- 
drohte, an  Metternich  mit  der  Bitte  wenden,  ihnen  wenigstens 
20.0(X)  Gulden  von  den  Vorschüssen,  die  sie  dem  Kaiser  ge- 
leistet hätten,  zurückzuerstatten,  welchem  Wunsche  auch  in  der 
Art  entsproch^  wurde,  dass  den  Ständen  gestattet  sein  sollte, 
sich  von  der  nächstfälligen  Kate  der  schon  bewilligten  Dons 
gratnits  um  jenen  Betrag  schadlos  zu  halten.^ 

Auch  in  Luxemburg  bewilligten  die  Stände  das  doppelte 
Don  gratuity  das  ist  je  188.000  Gulden,  doch  setzten  sie  als 
2iahlangstermin  statt  des  1.  August  den  1.  October  an.  Zwar 
TeranscUagten  sie,  was  sie  für  die  Armee  an  Eünquartiruug, 
Vorspann,  Fuhrwerk,  Lebensmitteln  und  Futter  in  den  beiden 
letzten  Jahren  geldstet  hätten,  auf  1  Million  Gulden.  Wenn 
sie  trotzdem  die  verlangten  Summen  bewilligten,  so  wurden 
die  Luxemburger  hiezu  offenbar  durch  die  sie  unmittelbar  be- 
drängende Kriegsnoth  bestimmt  Hatte  schon  seit  längerer  Zeit 
ihr  Viehhandel  mit  Frankreich  aufgehört  und  waren  viele  ihrer 
Elisenhämmer  vom  Feinde  zerstört  worden,  so  gestaltete  sich 
seit  Ende  April  ihre  Lage  noch  schlimmer.  Schon  früher  hatten 
die  Franzosen  an  200  Dörfer  ausgeraubt  und  zerstört;  jetzt 
wurde  Arlon  und  Umgebung  von  ähntichen  Greueln  heimgesucht 
Wohl  vertrieb  Beaulieu  den  Feind,  und  das  Land  athmete 
nodonals  auf.  Man  hoffte,  dass  sich  das  Armeecorps  um  so  ^her 
werde  behaupten  können,  als  sich  fast  alle  Grenzbewohner  be- 
waffneten. AUein  Mitte  Mai  verliess  Beaulieu  wieder  das  Land, 
das  nun  neuerdings  feindlichen  ^nftDen  preisgegeben  war. 


'  Trauttmanfldorff  an  C'olloreclo.  Bruxelle«,  le  23  m.ii  1794.  Orig'.  eig. 
'  Traut tnuuisdorff  an  Metternich,    Hnixollas,  U»  Ii»  niai  1794.  Orig. 
*  Metteroich  au  TrauttuiausdurÜ.  iiureiuunde,  le  17  juiilet  1794. 
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Die,  niii^liicklichen  Bewohner  der  Dörfer  1  )itrerdan^e,  Niederkorn 
und  Dudelangc  hatten  es  alsliakl  zu  büssen,  dass  sie  sieh  he- 
wattiiet  hiitteii.  Am  17.  ]\lai  wurden  diese  Ortschaften  vom 
Feinde  umzingelt  und  mehr  als  hundert  Familienväter  als  Opfer 
ihrer  Bravüur  niedergeniaeht.'  Am  21.  verkündete  die  Brand- 
röthe  am  Horizont,  da.ss  der  Feind  Arlon  und  Umgebung  ueuer- 
dings  heimgesueht  hahe.- 

Auch  in  der  Landsclialt  Meeheln  herrschte  damals  im 
Ganzen  noch  eine  ziemlich  günstige  Stimmung.  Die  Stände 
erwiderten  die  königliche  Depesche  vom  30.  April  mit  einer 
Adresse  (20.  Mai),  die  von  BetheuerungeD  der  Ergebenheit 
überströmte.^ 

Die  Stände  von  Tonmay-Tournesis  baten  um  die  Er- 
laubnisse sicli  durch  eine  ^siebenclassige  Kopfeteaer^  die  Summe 
von  112,(XK)  Gulden  ftür  den  Dienst  des  Kaisci^s  verschaffen  zu 
dürfen.^  Dagegen  sah  man,  im  Hinblick  darauf,  dass  die  Admini* 
strationen  von  Westflandern  sich  1793  geweigcirt  hatten,  ihren 
Antheil  an  dem  Don  gi^atuit  xn  bezahlen,  und  dass  dieselben 
mittlerweile  durch  den  Krieg  neue  Verluste  erlitten  hatten,  von 
einer  derartigen  Forderung  auch  für  das  Jahr  1794  ab.^ 

Von  praktischem  Werthe  waren  jedoch  alle  diese  ständi- 
schen BewÜligungen  nicht.  Zur  Zeit  des  ersten  Zahinngstermines 
—  am  1.  Angnst  —  befand  sich  ja  bereits  ein  grosser  Theil 
des  Landes  in  Feindeshand.  An  eine  geregelte  Einhebung  der 
Steuern  war  um  so  weniger  zu  denken,  als  ja  die  meisten  Mit- 
glieder der  Stände,  denen  dieses  Geschäft  oblag,  sich  damals 
bereits  ausser  Landes  geflüchtet  hatten  und  ihre  Gassen  über 
die  Grenze  geschafft  worden  waren.  Und  fast  dasselbe  galt 
von  den  Bemühungen,  welche  die  Regierung  in  letster  Stunde 
ins  Werk  setzte,  um  die  Belgier  zu  bewegen,  sich  in  der 
einen  oder  anderen  Art  an  der  Vertheidigong  ihrer  Heimat 


'  Ueber  diese  Katastrophe  handelt  MUfttlirlich  Wolti'  in  den  Publicatiuus 

dar  Jjtamabvxger  BociitA  1»  61 C 
'  Lea  Btftts  d«  payi  ^  daeM  de  Lnzemboaig  et  eoml6  de  Chiny  an  den 

K^aer.  Anemblte  gintoile  k  Lnzemboiucf,  84  mai  1794.  Orig. 

"  Beilage  zu  TranttniansdorfTs  Weisung  vom  27.  Mai  1794. 
*  Trauttmansdnrff  .ui  Metternich,   llriixelles,  le  10  juin  1794. 
•'■  Metternich  an  Trauttinan.sdortF.  lini.xnMe.s,  le  29  avril  1794.  Trauttmans- 
durtf  au  Mettemicü.  Braxelles,  le       avril  17U4.  Orig. 
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zu  betheiligen.  Der  Kaiser  selbst  1)(\<rab  sieb  von  der  Arinoe 
nach  Brüssel,  wohin  für  den  i\.  .Juni  Dcputirto  der  verschie- 
denen Provinzen  beschieden  wurden,  unk  mit  ihnen  über  die 
geeignetsten  und  raschesten  Mittel  zur  Abwehr  des  Feindes  zu 
berathen.^ 

Koch  immer  handelte  es  sich  um  die  Ergänzung  der  Wal- 
lonenre^menter.  Doch  wollte  man  statt  der  freiwilligen  En- 
gagements, die  sich  als  völlig  unwirksam  erwiesen  hatten,  es 
jetzt  mit  einer  Art  von  Recrutirung  versuchen,  von  der  alle 
Pro\4nzen  und  alle  Bezirke  gleiehmässig  getroffen  werden  sollten. 
Ja  im  Augenblicke  der  höchsten  Gefahr,  unmittelbar  vor  dem 
Eintritte  der  Katastrophe,  trat  man  selbst  dem  Gedanken  einer 
allgemeinen  Volksbewaffnung  näher. 

Der  Depesche,  weiche  ans  obigem  Anlasse  an  die  Stände 
gerichtet  werden  sollte,  gingen  Berathnngen  über  den  Inhalt 
derselben  voran.  Unter  Anderem  schlug  in  der  Conferenz  Lannoy 
vor,  dasB  von  jedem  Dorfe  im  Verhältnisse  zur  Einwohnerzahl 
durch  Losnng  2,  3  oder  4  Recmten  ans  der  jungen  Mannschaft 
vom  18.  bis  zum  30.  Lebensjahre  gestellt  und  denselben  ein 
Anwerbegeld  von  30—40  Gulden  gegeben  werden,  sowie  dass 
sich  die  betreffenden  Ortschaften  verfechten  sollten,  nach  Ende 
des  Krieges  jedem  der  Angeworbenen  eine  Leibrente  von 
30 — 35  Gulden  zuzusichern.  Man  werde  sagen,  setzte  Lannoy 
hinzu,  dass  dies  der  Bildimg  einer  Miliz  gleidikomme,  aber  was 
verschlage  der  Name,  wenn  die  Sache  unvermeidlich  sei.  Zu- 
gleich schlug  er  vor,  die  Recmten  als  Divisionen  oder  leichte 
Truppen  mit  besonderer  Uniformirung  den  Regimentern  zu  ag- 
gregiren,  wobei  man  den  Divisionen  die  Wahl  der  Regiments- 
bataillons überlassen  könne,  denen  sie  sich  anschliessen  wollten. 
Ein  anderer  Vorschlag,  den  Lannoj  für  den  Fall  machte,  dass 
der  erste  abgelehnt  werden  würde,  lief  auf  die  schon  fiHher 
von  anderer  Seite  angere<i:te  Errichtung  einer  Legion  unter 
dem  Namen  des  Erzherzogs  Carl  hinaus,  die  aus  2  Compagnien 
Ohassears  zu  je  100  Mann,  2  Escadronen  Chevauxlegers  zu  je 
200  Mann,  3  Bataillonen  leichter  Infanterie,  das  Bataillon  zu 
4 — G  Compagnien,  und  einer  Compagiiie  Artillerie  zu  lüü  Mann, 
zosammeu  aus  Manu  bestehen  sollte. 


TrauttiiiansdorA'  an  Metternich.  (Quartier  gönöral  de  Tournajr,  le  26  mai  1794. 
ättaai>(iiber.  d.  phil  -hUt.  Cl.  CXXXI.  Bd.  4.  Abh.  6 
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IV.  Abhuidlung :  Zoissberg. 


TrauttmaiisiiurH'  iMzeiclinftc  iiidops  nur  den  ersten  Vor- 
schlag, sowie  die  beantragte  Angliedenmg  der  Kecruten  an  die 
l)ereits  bestehenden  regulären  Trup})enkürper  als  discutabel.* 
Und  aucli  zu  Wien  war  man  der  lüldung  einer  besonderen 
Legion  dureiians  abgeneigt.  Arlmliche  Vorschlüge  waren  in 
letzter  Zt^it  ablelnu-nd  bcscliinlfu  worden.^  Aueh  diesmal  hatte 
sieh,  noch  ehe  Trauttmansdorli"  jene  Worte  niederschrieb,  der 
Jlof kricgsratli  bereits  gegen  das  anch  von  Metternich-''  befür- 
wortete l'roject  eiitseliieden ,  du  jene  Legion  oder,  wie  es  in 
(b'ni  b('ti'etT('ii(]on  riutachtcn  liiess,  jenes  den  Namen  des  Erz- 
herzogs l'uhrende  W'allonenreginient  vor  September  keine  Dienste 
im  Felde  leisten,  den  unbedeckten  Kriegsaufwand  nur  beträcht- 
lich vermehren,  die  Ergänzung  der  bereits  bestehenden  Wallo- 
uenregimenter  beeinträchtigen  und  es  die  mit  Eifer  und  Treue 
dienende  Mannschaft  der  letzteren  verstunmen  werde,  wenn 
man  ihr  zum  Theil  pflichtvergessene  Menschen  vorzielie 
und  diese  durch  den  Namen  und  den  Schutz  des  Ükssherzogs 
auszeichne.    Vielmehr  emp&hl  der  Hofkriegsrath  neuerdings 

*  Trniittmaii.sdniff  an  Mottonik-li.   Bruxollos,  le  24  mai  1704.  Orif^. 

*  So  der  1*1.111  des  eliemaligeii  tVaiizüsischeu  Mareehnl  dt'  camp,  Grafen  xon 
Wiiit.s,  f.'ui  Freicorps  zu  errithten,  obg^leicli  sowohl  Coburg  als  Erzherzog 
Carl  denselben  nnteistiitEten  (Coburg  an  den  Hofkriegsrath.  St  Amand, 
den  16.  September  1798.  Kr.-A.  Copie.  Hofkriegeratlisprasident  Wallu 
an  Coburg.  Wien,  den  7.  Oetober  1708.  Orig.  Kx.'A.\  der  Antrag  der 
Advoe.nten  Criquillon  zu  Mous,  ein  Freiwilligencorps  in  Hennegan  su  bilden 
(Cri<inillon  an  Coburg.  'Mon«,  lo  8  nctnlire  1793.  Kr.-A.),  der  durch  don 
Herzuj;  Fordinand  von  AVilrtteniborir  ülu'rreit'lite  Entwurf  zwoier  einstigfu 
Officiero  des  französischen  königlicheu  Artilleriecorps,  der  Premierhaupt- 
leate  Qaimevseh  und  Senneeourt,  aas  fransOBiachea  Soldaten  ein  Fr^corps 
▼on  600 — 600  Kanoniers  au  erridxten  (das  Schreiben  des  g«uuinten  Her- 
aogs  an  Coburg.  LüttIch,  den  26.  October  1793.  Kr.-A.  Coburg  an  den 
Herzog.  Euglefoutaiue,  le  4  noveuibre  1793),  die  Gesuche  des  Haupt- 
uiannos  Zinzorling-  vom  Rorrimonto  Murray  (vgl.  Coburtr  an  denselben. 
Möns,  den  28.  October  1793,  und  Hofkriegsrath-spriisident  Wallis  an  Co- 
burg. Wien,  den  16.  November  1793.  Kr.-A.)  und  des  Oberlieutenants 
B.  Toussaint  Ton  Kaiser-Chevanzl^gera  (rgh  Coburif  an  denselben. 
ESnglefontaine,  den  1.  Norember  1798.  Sjt.^A.),  sowie  der  Vorscfalag  des 
Feldniarschalllieutenants  Beaulieu  (Hofkriegsrafhsacten  3/27  ddo.  24  jaa> 
vier  1794),  eine  Legion  zu  bilden,  welche  aus  drei  Waflengattun^TMi : 
Chn.sseurs  k  carabins,  chasseurs  k  ba^ionnettes  und  Chevaux-lägers  bestehen 
.sollte. 

*  Vgl.  Metternich  an  Ersheraog  Carl,  le  8  mal  1794.  Orig.  A.-A.  eig. 
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die  Ergänzung  der  Wallonenregimentor,  wobei  sich  dem  Kaiser 
immerhin  Gelej^eiilicit  hieten  werde,  hie  und  da  Verwandte  der 
Stände  mit  Ofricierschargen  zu  bedenken.* 

Am  21.  Mai  Morgens  fand  eine  Sitzung  bei  Traattmans- 
dorflf  in  Brüssel  statt,  in  der  auf  Grund  jener  vorausgegangenen 
Berathnngen  der  Wortlaut  der  Depesche  festgestellt  wurde,  die 
der  Kaiser  an  die  Stände  richten  sollte.  Hettemich  erkl&rte 
sich  mit  dem  Entwürfe  einverstanden,  bis  auf  einen  Passus, 
in  dem  es  hiess,  dass  der  Kaiser  entschlossen  sei,  das  Land  zu 
verlassen  (k  abandonner  le  pajs),  wenn  das  geforderte  Con- 
tingent  nicht  vollständig  gestellt  werde.  E!r  meinte  zwar,  dass 
man  den  Ständen  jene  bittere  Wahrheit  nicht  ersparen  könne, 
aber  er  besorgte,  dass,  wenn  es  schriftlich  geschehe,  dies  zur 
Eenntniss  des  Feindes  gelangen  und  ihn  zu  verstärktem  An- 
griff ermuthigen  werde,  sowie  dass  der  Kaiser  compromittirt 
werde,  wenn,  was  ja  immerhin  der  Fall  sein  könnte,  der  Dro- 
hung nicht  die  That  auf  dem  Fusse  folge.  Daher  scUug  er  vor, 
dass  jene  Eventualität  von  den  Oommissären  nur  mündlich  an- 
gedeutet werden  möge,  wie  er  selbst  dies  gegenüber  den  Ständen 
von  Brabant  thnn  wolle,  deren  Deputirte  er  für  den  nächsten 
Tag  (22.  Mm)  zu  sich  beschieden  habe.' 

Mettemich's  Ansicht  drang  insofern  durch,  als  wenigstens 
in  der  an  die  Stände  aller  Provinzen  gerichteten,  von  Trautt- 
mansdoi  IT  und  du  Rieux  gegengezeichneten  Depesche  (aus  dem 
Hauptcj^uarticr  Tournny,  ddo.  29.  i\Iai)  jene  Androhung-  niolit 
enthalten  war.  VVolil  aber  fand  dieselbe  Aufnahme  iu  da^  Be- 
gleitschreiben des  Kanzlers. 

Die  Depcsclic  selbst,  die  sicli  auHdriickUch  als  eine  Er- 
gänzung jener  vom  30.  April  darstellt,  foinh-rte  die  Stände  rund- 
weg auf",  sich  innerhalb  acht  Tagen  7;ustiinniend  zu  iiussern. 
Zur  Durchführung  der  beabsichtigten  Massi  egcl  bot  der  Kaiser 
den  Ständen  seine  Unterstützung  an.  Dagegen  wurde  das  et- 
waige Anerbieten  der  Aufstellung  einzelner  Corps  abfrelehnt, 
unter  dem  Vorgeben,  dass  deren  Ausbildung  längere  Zeit  in 
Anspruch  nehme.' 

)  Laey-Aeten.  84.  Mai  Kr.-A. 

>  Metternich  an  Traattnuuudorff.  Bnizelles»  le  81  nud  1794.  Orig,  (Theil- 

weise  ^--ednickt  bei  Viyenot-ZeiMberg  IV,  244). 
'  Qacbard,  Iiettras  4crites  par  les  soaTerains  des  Pajs-baa  293. 
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IV.  Abhaodlaag:  Zeissberg. 


Der  Depesche  war  ein  Recnitirungsproject  beigefügt,  das 
auf  jenen  von  der  Regierung  gebilligten  Vorschlttgen  Laimoy's 
berulite.  Darnach  sollte  in  jeder  Provinz  eine  der  PopulationB- 
ziffer  entsprechende  Aushebung,  und  zwar  mindestens  von  einem 
Mann  von  liuudert  oder  je  fünf  von  zehn  Waflfenftlhigen  erfolgen. 
Diese  Kecriiten  sollten  in  (Frei-)Conipagnien  zu  je  180  Mann 
vertheilt  und  jede  Compa^niie  einem  Bataillon  eines  Feldregi- 
nientes  zugewiesen  werden.  Die  Conipagnien  sollten  den  Namen 
der  Provinz,  in  der  sie  ausgehoben,  und  des  Bataillons,  an 
welelies  sie  abgegeben  würden,  tragen.  Sie  sollten  ebenso  wie 
die  anderen  'rruj)}jeu  des  Kaisers  equipirt  und  nur  in  Belgien 
verwendet,  im  Winter  die  Ertheilung  des  Urlaubes  erleichtert 
werden  und  das  Engagement  sieh  auf  die  Dauer  des  gegenwär- 
tigen Krieges  beschränken.  Jeder,  der  auf  seine  Kosten  eine 
ganze  Compagnic  aufzubringen  sich  aiiheiscliig  machej  sollte,  aus- 
genommen diejenigen,  welche  während  der  Revolution  von  1781) 
die  Fahne  des  Kaisers  verlassen  hatten,  vom  Gencralconimandan- 
ten  der  Armee  zu  deren  Aufbringung  autorisirt  und  mit  Zustim- 
mung des  Kaisers  zum  Hauptmann  ernannt  werden;  desgleichen 
zum  Premierlieutenant,  wer  lüO  Mann,  zum  Secondlieutenant, 
wer  75  Mann,  zum  Fähnrich,  wer  50  Mann  beistelle.  Die  erste 
ausgehobene  vollständige  Compagnie  in  jeder  Provinz  sollte  bei 
der  ersten  Revue  durch  den  Generalgouvemeur  eine  Fahne  er- 
halten, die  dieser  und  der  unmittelbar  darnach  in  derselben  Pro- 
vinz ausgehobenen  Compagnie  zum  Feldzeichen  zu  dienen  habe. 
Jede  Provinz  sollte  nach  Massgabe  ihrer  Population  und  nach  der 
von  ihr  beschlossenen  Recrutirungsart  die  Zahl  der  ausznlieben- 
den  Oompagnien  bestimmen,  und  die  Stände  sollten  ihr  Müg- 
liebstes  thun,  um  die  Aushebungen  zu  beschleunigen  und  so  aus- 
giebig als  möglich  zu  gestalten.  Erlaube  es  der  Dienst,  so  wolle 
der  Kaiser  für  jede  Provinz  einen  Major  ernennen  und  ihn  mit 
den  nöthigen  Instructionen  versehen,  nm  das  EHorderliche  mit 
den  Ständen  zu  vereinbaren.  Die  Hauptleute  der  Oompagnien 
sollten  —  wohl  soweit  nicht  die  oben  angedeuteten  Bestim- 
mungen galten  —  dem  Armeeverbande  entnommen  werden, 
desgleichen  seien  die  Premier-  und  SecondUeutenants  entweder 
gleichfidls  aus  demselben  oder  aus  den  pensionirten  Officieren 
des  Landes  oder  aus  anderen  dazu  tauglichen  Personen  —  wo- 
möglich Belgiern  —  zu  ersehen. 


^  kju.^cd  by  Google 
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Der  Depesche  vom  5?9.  Mai  war  ein  Sc-hroibon  Trautt- 
mansdorfTs  an  die  betreffciKlcn  l\egieriin;4Scoininissäre  heige- 
schlossen, in  wclcheni  es  hiess:  ,Se.  M.ij.  kTmne  ]»ei  diesem 
Anlasse  nicht  verliehlen,  dass  jede  Schwierigkeit,  die  man  er- 
heben, jede  Verzögerung,  die  eintreten  würde,  es  ihm  versagen 
mUsste,  auch  fernerhin  jene  Anstrengungen  zu  maelien,  die 
er  zur  Vertheidigung  des  Landes  zum  Nachtheile  des  Restes 
seiner  Monarchie  ins  Werk  gesetzt  habe,  und  ihn  verpHichten 
könnte,  seine  Streitkräfte  nur  melir  zur  Vertheidigung  der 
letzteren  zu  bestimmen,  indem  er,  wenn  aueh  mit  Bedauern, 
Provinzen  verlasse  (abandonnant),  die  im  Wesentliclien  nichts 
beitrügen  zu  ihrer  eigenen  Vertheidigung,  von  der  gleichzeitig 
ihre  Existenz  abhänge.*' 

Die  mündliche  KrülTnung,  dass  der  Kaiser  die  Xi<'derlande 
verlassen  wolle,  falls  die  verlangten  Kecruten  nicht  zur  fest- 
gesetzten Frist  beigestellt  würden,  rief  unter  den  Ständen  von 
Brabant  die  grösste  Bestürzung  hervor.^  Am  31.  Mai  er- 
schienen ihre  Deputirten  vor  Metternich  und  theilten  ihm  mit, 
dass  sie  sich  persönlich  zu  dem  Kaiser  verfugen  und  ihn  be- 
wegen wollten,  jene  Erklärung  zurttckzunehmen.  Metternich 
forderte  sie  auf,  zuvor  den  Erzherzog  um  die  Erlaubniss  hiezu 
zu  bitten.  In  der  That  machten  sie  sich  Nachmittags  auf  den 
Weg  nach  Möns,  wo  sie  zwar  den  Erzherzog  nicht  mehr  trafen, 
dagegen  der  Kaiser  selbst  ihnen  eine  Audienz  gewährte.  Der 
Kaiser  empfing  sie  gnädig,  er  mahnte  sie,  sich  nicht  allzusehr 
zu  beunruhigen,  versicherte  sie  seines  Wohlwollens  und  billigte 
ihre  Vorsicht,  dass  sie  seine  EröH'imng  bisher  dem  dritten  Stande 
nicht  mitgetheilt  httttrai.  Andererseits  versicherten  die  Depu- 
tirten dem  KiBOBer,  später  (3.  Jnni)  auch  dem  Hinister,  dass  sie 
Alles,  was  von  ihnen  abhänge,  thun  wollten,  um  die  verlangten 
Recmten  anfzubringen;  ja  sie  baten,  das  Gonvemement  möge 
ihnen  Oommissäre  zngesellen,  um  sich  mit  denselben  Uber  die 
Art  der  Tmppenanshebung  zn  verständigen.' 


»  Gach.ird,  Analectes  I,  lOH  fl". 

"  Darauf  wcheiut  sicJi  auch  der  lWu'(  de  I'radt's  in  den  Mömoires  et  torre- 
spondance  de  Hallet  du  Pau  (A.  Sayous)  II,  ä4  zu  beziehen,  wo  aber 
statt  ,dn  4  mai*  doherfieh       i  jain*  zu,  leiea  ist. 

•  Hetteniieli  an  Tnrattmanadorff.  Brnxell««,  le  8  juin  1794.  Oxig, 
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IV.  AMundliuig:  Zeiaslisrg. 


Bezog  sich  dieser  Schritt  lediglich  auf  jene  mOndliehe  Er* 
Öffnung;  so  nahmen  die  Stände  von  Brabant  die  königliche 
Depesche  selbst  zum  Anlasse,  um  eine  schriftliche  Remon- 
stranz (3.  Juni)  zu  überreichen,  in  der  sie  zwar  nnter  leb- 
haften Betheneningen  ihrer  Loyalit&t  den  der  Depesche  yom 
29.  Mai  beigefügten  Recrutirungsplan  Irilligten,  wofern  jeder 
Gedanke  an  Zwang  und  Uberhaupt  Alles  ferngehalten  werde, 
was  an  das  vcrhasste  und  verfassungswidrige  System  der  Militär- 
conscriptiun  erinnere,  zugicieh  aber  baten,  dass  bei  Publication 
der  Depesche  dii;  ihnen  anstössig  sclifinenfle  Jiezt'iclinnng  der 
Belgier  als  einer  ,nation  aneiennenient  reeonnue  belliqmusc 
et  brave'  unterdriu-Ut  werden  möge,  und  sie  sich  gegen  jeden 
Vergleich  verwahrten,  der  zu  Ungunsten  Rrabants  zwischen 
dieser  und  den  anderen  Provinzen  gezogen  werde,  da  die  Stände 
weder  mit  den  Snbsides  und  Dons  gratuits  im  Rückstände  seien, 
noch  an  mihtiinschen  Leistungen  und  freiwilligen  Spenden  hinter 
jenen  zurückständen . ' 

Trauttmansdorft"  bat  bei  der  Tragweite  der  Sache  den 
Kaiser,  hierüber  auch  Merey  und  Thugut  zu  Käthe  zu  ziehen.^ 
Wir  wissen  nicht,  ob  dies  geschah.  Trauttniansdortf  selbst 
schlug  zwei  Arten  der  Erledigung  der  ständischen  Repräsenta- 
tion vor.  Die  eine  davon  ist  zwar  nur  Entwurf  L'-eblieben,  doch 
insofern  interessant^  ids  sie  von  dem  hohen  Grrade  der  Ver- 
stimmung zeugt,  in  we](  ])(  die  regierenden  Kreise  die  Unth&tig- 
keit  der  Stände  von  Brabant  versetzte.  Es  wird  denselben  vor- 
gebalten, welche  Opfer  die  Erblande  des  Kaisers  den  Nieder- 
landen gebracht  und  wie  zuletzt  der  Kaiser  selbst  sieb  an  die 
Spitze  der  Armee  gestellt  und  um  ihretwillen  persönlicher  Gefahr 
ausgesetzt  habe.  Was  aber,  heisst  es  weiter,  hätten  sie  —  die 
Stände  —  in  dieser  Beziehung  gethan?  Angesichts  der  imminen- 
ten  Gefahr,  der  ihr  Eigenthum,  ihre  Person,  ihre  Keligion,  ihre 
Freiheit  und  die  gesellschaftliche  Ordnung  ausgesetzt  seien, 
geschehe  ihrerseits  nichts,  da  der  Streit  zwischen  ihnen  und 
seinem  hochseligen  Onkel  in  ihnen  ein  Miastrauen  und  ein  Uebel- 
wollen  erzeugt  habe,  das  am  so  unverzeihlicher  sei,  als  sowohl 


Gachard,  Aualectes  I,  107  ff.  Bei  Gacbard  ist  die  Kemoiitrauce  uudatirt. 
du  DaftuiD  ergibt  Ach  aber  aua  anderweitigeu  Anhaltspunkten. 
Tranttmansdorff  an  den  Kaiser.  Bnuelles,  le  6  juin  1794.  Orig. 


^  kju.^cd  by  Google 
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sein  Vater  glorreiehen  Andenkens,  als  er  selbst  die  VerfassiiTig, 

die  Privilegien  und  Grundgesetze  ihres  Landes  wicdcrlier<j:estollt 
und  bestätigt  und  das  Geschehene  vergeben  und  vergessen 
hätten.  Man  beschrUnke  sicli  auf  leere  Formen  und  t  itle  Worte, 
bcratlie  da,  wo  es  zu  handeln  gelte.  Man  verliere  die  kostbare 
Zeit,  statt  die  notliwendie^en  Mittel  zum  Unterhalte  der  Armee 
zu  liefern  und  den  Ausfall  der  Menscheno})fer,  welche  der  Krieg 
verursache,  zu  ersetzen.  Und  doch  sr-icn  sie  hiezu  durch  die  von 
ihnen  so  oft  aniicrufene  (\jTistituti<>ii  verpflichtet.  Er  verLumc 
dies  zu  ihrem  eigenen  Heile,  und  zwar  unverzüglich  und  so 
lange  noch  Zeit  dazu  sei.  Drei  Jahre  lang  hahe  er  seine  Ge- 
duld an  ihnen  iieiiltt;  so  lange  hätten  sie  sieh  unter  eitlen  Vor- 
wänden im  Gegensatz  zu  den  übrigen  Provinzen  Belgiens  ihren 
Verpflichtungen  entzogen.  Das  müsse  ein  Kode  nehmen;  er 
könne  einen  derartii:en,  den  Interessen  der  Gesammtheit  des 
Landes  und  seiner  übrigen  Unterthanen  nachtlu  iligen  Zustand 
nicht  länger  dulden.  Man  verlange  nur  sehr  wenig  von  ihnen 
im  Vergleich  zu  den  vorhnndenen  Bedürfnissen,  und  was  die 
Stellung  von  IMannschalt  betreÖ'e,  so  überlasse  man  ihnen  die 
Art  der  Besch afiung  derselben.  Doch  müsse  dieselbe  bis  zum 
15.  Juli  erfolgt  seinj  sie  hätten  dieselbe  im  siebenjährigen  Kriege 
und  während  des  Aufstandes  von  1790  aufgebracht,  müssten 
daher  auch  jetzt  dieselbe  aufbringen  können.  Sie  seien  durch 
die  Constitution  zu  diesem  Dienste  verpflichtet. 

Der  Kaiser  verwarf  indess  diese  Depesche  und  entschied 
sich  für  den  zweiten,  von  Ti  auttmansdorfi'  empfohlenen  Weg. 
Damach  sollte  die  stündisehe  Repräsentation  blos  mündlich 
erwidert  werden.  Der  Minister  oder  der  Staatssecretär  sollte 
dem  Pensionär  erOfinen,  dass,  wenn  die  Stände  an  dem  Aus- 
drucke ,ancienBement'  Anstoss  nähmen,  der  Kaiser  hierin  noch 
einmal  ihrer  Schwäche  nachgeben  und  gestatten  wolle,  dass 
dieser  Ausdruck  weggelassen  werde.  Was  aber  den  Haupt- 
punkt der  ständischen  Repräsentation  betraf,  so  sollte  der  Erz- 
herzog-Statthalter mit  um  so  grösser  Festigkeit  erwidern:  ,Se. 
Maj.  sei  hOchst  ungehalten  darüber,  dass  in  dem  Augenblicke, 
in  dem  er  sich  an  sie  vertrauensvoll  um  Hilfe  wende,  die  zu 
verlangen  er  berechtigt  und  die  für  ihre  eigene  Vertheidigung 
unerlässlich  sei,  sie  sich  auf  neue  Klagen,  Besorgnisse  und  Be- 
schwerden über  die  Anwendung  von  Gewalt  und  einer  Militär- 
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coDScription  ergingen,  von  der  in  der  königlichen  Depeeohe 
nicht  im  Mindesten  die  Rede  aei.  Ohne  sich  dabei  anÜBuhalten, 
beschränke  er  sich  darauf,  die  frühere  Fordemng  zu  wieder^ 
holen,  in  welcher  der  Modus  der  Ausführung  nicht  vorgezcAchnet 
sei,  verlange  aber  positiv,  dass  diese  Forderung  zur  bestimmten 
Zeit  effectuirt  werde,  jene  bezüglich  der  Mannschaft  am  1.  Juli, 
jene  an  Geld  am  1.  August,  und  zwar  so  unfehlbar,  dass  er  sich 
in  den  Augen  von  ganz  Europa  für  gerechtfertigt  erachten 
würde,  für  den  Fall,  dass  er  die  Erfüllung  der  gerechten  For- 
derungen, welche  er  an  die  Stände  zu  ihrer  eigenen  Vertheidi- 
'gung  gerichtet  habe,  nicht  erlangen  könne,  frtüier  oder  später 
seine  Truppen  in  das  Innere  seiner  Monarchie  zurückzuziehen 
und  dies  Land  sich  selbst  zu  überlassen.  Zur  Ernennung  von 
Comniissäron.  um  welche  die  Stände  gebeten  hatten  und  welche 
die  Ausfulii  iing  jener  Anordnungen  crlrielitorn  und  beschleuni- 
gen sollten,  wurde  der  Erzherzog  erinaclititrt.  Auch  sollte  dieser 
die  K'ccrutirung  in  die  Iland  nehmen,  für  deren  Erfolg  der 
Minister  die  Ankinidii^^ung  gewisser  Vortheile  als  höchst  wün- 
schenswertli  beztiichnctcj  da  gerade  aus  Mangel  solcher  Ver- 
günstigungen es  bisher  an  dem  erhofften  Erfolge  gemangelt  habe.* 

Es  scheint  jedoch,  dass  man  nachträglich  auch  von  dieser 
immerhin  sehroffen  mündlichen  Erklärung  an  die  Stände  absah, 
da  von  derselben  bei  den  nachfolgenden  Verhandlungen  nirgends 
die  Rede  ist.  Vieiraehr  beschränkte  sieh  bei  einer  Audienz, 
die  er  den  Deputirten  der  Stände  von  Brabant  am  13.  Juni  er- 
thcilte,  der  Erzherzog'  darauf,  ihuen  zu  erklären,  dass  der  Kaiser 
zu  seiner  V(M'wunderung  aus  jener  Kemontrance  entnommen 
habe,  dass  man  ihm  die  Absicht,  die  Militärconscription  in  Bel- 
gien einzuführen,  unterschiebe,  während  er  wohl  wisse,  dass 
dies  der  Verfassung  des  Landes  widerspreche,  die  er  be- 
schworen habe  und  deren  Verletzung  er  niclit  zulassen  werde.* 

Schon  vor  jener  Erklärung  des  Elrzherzogs  am  11.  Juni 
—  nahm  Metternich  die  Verhandlungen  über  die  Recrutirung 
mit  den  Ständen  von  Brabant  wieder  auf.  Die  Deputation  der 
Stände  erklärte  anch  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  die  in  der 


*  TrauttmaiMdorff  an  den  Kidser.  Bnucelle«,  le  8  jnin  1794.  Orig.  Viyeiiot> 
Zeinbeig  IV,  267  ff. 

*  Qadiard,  Analectes  I,  III,  Anm.  1.  * 
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])r'|)r-sclic  vom  20.  Mai  vorgeschlagene  zwangsweise  Kecriitirung 
unausfiihrbar  sei,  dagegen  sjtrHch  sie  sieh  für  einen  anderen 
Plan  aus,  den  sie  mit  0})erst  Zebro  vereinbart  habe.' 

Es  war  dies  im  Wescntlielien  der  von  Lannoy  befürwortete, 
von  der  Regierung  jedoch  bisher  abgelehnte  Plan,  ein  Corps 
unter  dem  Namen:  ,Legion  de  S.  A.  Ii.  Mgr.  rarchiduc  Charles* 
zu  errichten,  dasselbe  jedoch  je  nach  Bedarf  den  verschiedenen 
Regimentern  der  Armee  als  leichte  Infanterie  zuzutheilen.  Die 
Legion  sollte  eine  eigene  Uniform  tragen.  Die  Stände  sollten 
einige  Personen  bezeichnen,  die  in  der  Patriotenarmee  gedient 
hätten  und  sich  des  öffentlichen  Vertrauens  erfreuten;  doch 
sollten  davon  diejenigen  ausgenommen  sein,  welche  1789  und 
1790  die  Fahnen  des  Kaisers  verlassen  hatten.  Der  Kaiser 
sollte  einem  jeden  der  ihm  so  Beaeiehneten  eine  OfficierssteDe 
unter  der  Bedingung  verieihen,  dass  sie  ssu  einem  nahe  bevor- 
stehenden Zeitpunkte  eine  gewisse  Anzahl  von  Recruten  an- 
würben. Die  Werbung  sollte  dadurch  erleichtert  werden,  dass 
jedem  Recruten  ausser  15  Qulden  Werbgeld  noch  eine  PrSmie 
zugesichert  wttrde.  Diese  Prilmie,  sowie  einen  üniformirungs- 
beitrag  versprachen  die  Stände  zu  leisten.  Die  CSapitulation 
sollte  auf  Kriegsdauer  oder  höchstens  auf  drei  Jahre  lauten. 
Der  Kaiser  sollte  gestatten,  dass  auch  die  Legionäre  gleich  den 
ttbrigen  Trappen  eventuell  mit  der  Kriegsmedaille  decorirt 
würden.  Das  Offiderscorps  sollte  aus  den  bestehenden  Regi- 
mentern gezogen  werden.' 

Der  Kaiser  fand  zwar,  dass  auch  dieser  Yorsohlag  nichts 
Anderes  als  eine  Variation  des  Lieblingsthemas  der  Stände: 
einer  nationalen  Miliz  sei.  Doch  genehmigte  er  die  Errichtung 
der  Legion  und  die  vorgeschlagene  Verwendung  derselben. 
Nur  sollten  die  Officierc  nicht  schon  von  vorneherein  auf  die 
Bedingung  nachfolgender  Truppenanwerbung  ernannt  werden, 
sondern  der  Kaiser  behielt  sich  vor,  naehträglich  einzelnen 
Personen  den  Officiersgrad  zu  verleihen,  und  zwar  nach  Mass- 
gabe der  Zahl  von  Keeruten,  die  sie  aufgebracht  haben  würden.* 
Die  Stände  aber  beschlossen,  zur  Deckung  der  Kosten  eine 


*  Metternich  an  Trauttmansdorft".  Bnixelles,  le  11  jain  1794.  Orig. 

'  Joiiite  terrne  cliez  Mettoniich,  le  11  jn'in  1794. 

'  Trauttmansdorff  an  MeUeruich.  Braxelles,  le  12  jaiu  1794.  Orig. 
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Kuminsteucr  ausziu^clircilH  ii ,  von  <lor  Niemand  befreit  sein 
wiirdc*  Doch  ist  es  zur  Znstininmiii;  des  dritten  Standes  zu 
diesen  Beschlüssen  nicht  inelir  «jekunniien. 

Den  Ständen  von  Hennegau  wurde  die  Depesche  vom 
29,  ÄFai  am  5.  Juni  vorgelegt.  Doch  tauchte  auch  hier  alsbald 
der  Plan  der  Ernchtung  eines  Corps  auf,  das  den  Namen  des 
Erzherzo«rs  Carl  fuhren  sehe.  Die  Deputirten,  welche  die  Stünde 
an  den  Kaiser  naeli  Biüssel  sandten,  kehrten  von  dort  mit  der 
erfireuhehen  Hotschaft  znrttck,  dass  derselbe  die  Errichtung 
einer  Legion  mit  dem  Namen  seines  Bruders  genehmigt  habe. 
Der  betreffende  Plan  wurde  am  15.  Juni  den  Standen  voi^el^t 
und  von  denselben  mit  Ausdrücken  des  Dankes  entgegen- 
genommen. Zugleich  aber  legten  sie  ihrerseits  der  Regierung 
ein  Project  yor,  denusofolge  ausser  einem  Corps  leichter  In- 
fanterie ein  Corps  leichter  Cavallerie  formirt  werden  sollte.  Sie 
machten  za  Ghmsten  des  Letzteren  geltend,  dass  eine  Anzahl 
junger  Leute,  namentlich  jene  vom  Adel,  die  Söhne  besser  ge- 
steUter  Bürger  und  jene  FUchter,  die  des  Reitens  kundig  seien, 
es  vorzogen,  in  die  Cavallerie  einzutreten.  Das  Corps  sollte  den 
Namen  des  Erzherzogs  (dragons  volontaires  de  S.  A.  R.  Mgr. 
.  l'archiduc  Charles)  tragen  und  als  leichte  Cavallerie  je  nach 
Bedarf  den  verschiedenen  Regimentern  der  Armee  zugewiesen 
werden.  Doch  die  Regierung  lehnte  den  Vorschlag  ab.  Metter- 
nich machte  die  Stände  aufmerksam,  dass  die  beabsichtigte  Bil- 
dung eines  Cavalleriecorps  sich  von  der  Proposition,  die  ihnen 
gemacht  worden  sei,  entferne,  und  er  forderte  sie  auf,  ihr  Augen- 
merk vielmehr  der  Aushebung  der  Infanterie  zuzuwenden.* 

Die  Stände  von  Limburg  gingen  auf  die  Wünsche  der 
Regierung  bezüglich  der  Reerutirung  ein,  knüpften  aber  daran 
die  Bitte,  dass  zwei  von  den  vier  Compagnien,  welche  aus- 
gehoben werden  würden,  dem  Regimente  des  Erzherzogs  Carl, 
zwei  dem  Regimente  des  Prinzen  von  Württemberg  angefllgt 
werden  sollten.'*  Und  auch  die  Stände  von  Flandern  zeigten 
sich  willi«.'-,  nur  gahen  sie,  indem  sie  ]\Ietternich  (13.  Juni)  von 
ihrem  Beschlüsse  in  Kenntniss  setzten,  der  Bcsorgniss  Ausdruck, 


*  Beilag'C  zw  Metternich's  Bericlit  aii  Tranttmansdorff  vom  16.  Juni,  P.  8.  1, 
Metteniicl!  an  Tniuf tniaiipdru-ff.   Bruxello.s,  le  22  jnin  1791.  niitr 

•  Vgl.  Trauttmansdorff  an  Metternich.  Vienne,  le  3  jiiillet  1794.  Orig. 
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dass  alle  ihre  Anstrongungon  vergcldich  seien,  wofern  der  Feind 
in  das  Innere  ihres  Tiandes  eindringe.^ 

Dagegen  nahmen  die  Stände  von  Numur  Anstoss  an  der 
ihnen  durch  die  Depesche  vom  Mai  zugemutlietcn  zwangs- 
weisen Recrutirung.  Daher  legte  auch  ihnen  Metternich  das 
Recrutirnngsproject  der  Brabanter  Stände  zur  Annahme  vor.* 

Die  Stände  von  Luxemburg  hatten  nach  jenen  Recessen 
vom  24.  Mai,  welche  sich  auf  die  Depeselie  vom  30.  April  be- 
zogen, ihre  Versammlung  aufgelöst.  Als  daher  die  Depesche 
des  Kaisers  vom  29.  Mai  eintraf,  entschuld  igt  (n  sich  die  Depa* 
tirten  der  Stände  (4.  Juni),  dass  sie  als  solche  in  einer  so  wich- 
tigen Sache  nicht  Beschluss  fassen  könnten,  weshalb  sie  nm 
Wiedereinbemfong  der  Stünde  baten.' 

Uebrigens  lag  den  Ständen  von  Luxemburg  anch  jetzt 
vor  Allem  no<»h  die  Adstellnng  eines  Freiwilligencorps  am  Her- 
zen, welches  den  Schutz  ihrer  Landesgrenze  vor  feindlichen 
UeberfiÜlen  bezweckte.  Waffen  und  Monition  für  dieses  Frei- 
coips  sollten  von  dem  Stadt-  nnd  Fastnngscommandanten  von 
Luxemburg  beigestellt,  die  Freiwilligen  zu  Compagnien  von 
mindestens  je  100  Mann  formirt,  je  drei  Compagnien,  denen 
50  Mann  Soldaten  zuzutheilen  seien,  von  einem  Bemfsofficier 
befehligt  werden,  zum  Abzeichen  ein  Leinenkittel  mit  rothem 
Aufschlage  dienen,  den  Bedürftigen  unter  ihnen  bis  nächsten 
August  nach  Bedarf  Korn  aus  dem  städtischen  Getreidekasten 
verabfolgt  werden  u.  s.  f.  Doch  bedurfte  das  Ganze  zuvor  der 
Genehmigung  des  Gk>uvemement8.^ 

Es  darf  bereits  an  dieser  Stelle  bemerkt  werden,  dass  die 
Legion  des  Erzherzogs  Carl  zwar  zustande  kam,  aber  nicht 
den  sich  etwa  an  dieselbe  knüpfenden  Erwartungen  entsprach 
und  am  wenigsten  den  Beifall  des  Erzherzogs  fand,  da  diesem 
vor  Allem  die  Ergänzung  der  Wallonenregimenter  am  Herzen 
lag,  wofür  die  Legion  keinen  Ersatz  bieten  konnte.  Schon  die 


*  Beilagö  zu  Mütteniich  hu  TrHuttumu.sdurtT,  le  lö  jui»  ITUi.  l'.Ü.  1. 

*  Metternich  an  Trauttmansdorff.  BraxeUw,  le  17  jain  1794.  (Mg. 

'  Lea  ddputäs  de  Luxembourg  k  Tranttmaiudorff.  Lnxemboiuigf,  le  4  jnin  1794. 
Copie. 

*  Zuschrift  des  PensidiniairL's  De  Limpens.  Beilage  zu  Metternich's  Be- 
richt vom  7.  Juni  1794.  £xtr«it  da  acte  de  d4p«rt  du  24  mal  1794  in 
Publications  I,  dSfif. 
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erste  Bildung  der  Legion  erfolgte  unter  Umständen,  welche  die 
Recrutirung  für  die  Wallonenregimenter  vereitelte  und  durch- 
aus nicht  den  \'ei(inbarungen  mit  den  Ständen  entsprach, 
weiche  zugesagt  hatten,  dass  nur  der  Ue})erschu8S  über  den 
completen  Stand  der  Wallonenregimenter  der  Legion  zu  statten 
kommen  sollte.*  Statt  dessen  geschah  das  (Jegentheil.  Die 
Stände  hinwiederum  beklagten  sich,  dass  die,  welche  sich  für 
die  Legion  des  Erzherzogs  (/arl  anwerben  Hessen,  zu  den  Wal- 
lonenregimentern abgestellt  würden.  Metternich  selbst  bezeichnet 
dies  als  einen  Missgriff;  wie  hätten  die  Stände  die  Sache  anders 
beurtheilen  soUen? 

Schlimmer  noch  war  es  freilich,  wenn  wirklich,  wie  Metter- 
nich behauptet,  das  Werbegeld  nicht  immer  den  Recruten  aus- 
bezahlt, sondern  in  einzelnen  Fällen  unter  allerlei  Vorwänden 
zurückgehalten  oder  zuweilen  sogar  unter  die  mit  der  Recruti- 
rung beauftragten  Officiere  und  Werber  vertlioilt  \\  urde.* 

So  kam  es,  dass  jenes  Corps,  in  das  nach  dem  Verluste  der 
Niederlande  auch  belgische  Emigranten  Aufnahme  fanden,  und 
das  nach  dem  ursprünglichen  Plane  etwa  4000  Mann  umfassen 
sollte,  am  3.  October  1794  nur  aus  481  Mann  und  zu  Ende 
Januar  1795  aus  effectiT  411,  ,in  loco'  aber  nur  ans  280  Mann 
bestand. 

Uebrigens  Hess  das  Gbuvemement  daneben,  den  Plan  der 
Ergänzung  der  Wallonenregimenter  nieht  fallen.  Vielmehr  ver- 
dient ala  OariÖBum  vermerkt  zu  werden,  dass  man  in  Wien 
den  der  Depesehe  vom  29.  Mai  beigefllgten  Recrutirungsplan 
zu  einer  Zeit  genehmigte,  als  die  Wtirfel  ttber  das  Schicksal 
Belgiens  bereits  gefidlen  waren.' 

YIl.  Abreise  des  Kaisers. 

Mitten  unter  den  Berathungen  ttber  die  Art,  wie  sich 
die  Belgier  an  der  Vertfaeidigung  ihres  heimatlichen  Herdes 


*■  Einwog  Albert  «a  Maria  Chriatine.  Sehwetringen,  oa  10  septombre  1794. 
Orig.  A.-A. 

*  Metternich  an  Trauttmansdorff.  Ruremonde,  le  17  juillet  1794.  Orig. 
'  Hofkrie^srathspräsident  Wallis  an  Trauttmansdorff.  Wien,  am  7.  Juli  1794. 

Copie.  A.-A.  Trauttmansdorff  an  Metternich.  Vienue,  le  lä  juillet  1794. 

Copie  Ebenda. 
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betheiligen  sollten,  nahte  der  Tag,  an  welchem  der  Kaiser  selbst 
in  AusfUhruDg  des  schon  vor  einem  halben  Monat  angekündigten 
Entschlusses  nun  endlich  in  der  That  die  Niederlande  yerliess. 
Er  bezeichnete  seinen  Abschied  mit  einer  Reihe  von  Gnaden- 
bezeigungen, die  er  vor  Allem  Persönlichkeiten  zutheil  werden 
Hess,  die  in  seinen  Diensten  Schaden  erlitten  und  dafür  bisher 
keine  ent5>prechende  Entscbftdij^g  gefunden  hatten.^  Herzog 
Albert  hatte  daher  nicht  80  ganz  Unrecht,  wenn  er  in  einem 
vertraulichen  Schreiben  an  seine  Gemahlin  diese  Verfügungen 
als  eine  ^Ohrfeige'  für  Metternich  bezeichnete  und  zugleich  be- 
merkte, dasB  man  einst  ihm  und  seüier  Gemahlin  gerade  die 
jetzt  wieder  so  nachdrUcklich  empfohlene  Begünstigung  der 
treuen  Diener  des  Kaisers  zum  schwersten  Vorwurf  gemacht 
habe.' 

Auch  ordnete  der  Ejdser  vor  seiner  Abreise  aus  Belgien 
(11*  Juni)  die  Errichtung  einer  Jointe  d'dtat  an,  die  an  die 
SteUe  der  am  18.  März  1793  eingesetzten  Oonferenz  treten 
sollte.  Diese  hatte  sich  nicht  bewährt;'  Vielschreiberei  und 
Zeitverlust  waren  die  Folgen  ihrer  mangelhaften  Gteschillts- 
Ordnung  gewesen.  Auch  auf  persönliche  Gründe  Aihrte  man 
die  Misserfolge  der  Oonferenz  zurück.  Die  beiden  Bericht- 
erstatter derselben  tiber  die  Angelegenheiten  des  Oonseil  privö 
und  des  Oonseil  des  finances  hatten  sich  ihrer  Aufgabe  nicht  ge- 
wachsen gezeigt.  Ohne  ansretchende  Sachkenntniss  ertheilten  sie 
den  Oonseils  collat^rauz  Direetiven,  welche  diese  Körperschaften 
als  umnotivirte  Beeintrlfcchtigung  ihrer  Oompetenz  empfindlich 
verletzten.  Man  griff  daher  zu  einer  Form  der  Berathung,  welche 
zwischen  jener  der  Oonferenz  und  jener  der  früheren  Zeit  in- 
sofern in  der  Mitte  lag,  als  zwar  die  Oonferenz  sich  auch  fernerhin 
regelmässig  —  wöchentlich  einmal  —  versaiiimelnj  in  dieselbe 
aber  nach  Art  der  früheren  Jointes  die  beiden  Chefs  der  Cuuseils 


*  Unter  Anderen  sollten  die  einstigen  GoneeUlers  von  Brabant  Merex  nnd 
Bara  dm  Titel  von  Honorar-GeheimrXtfaen  erhalten. 

*  Heraog  Albert  an  Maria  Gbriatine.  SchwetaiBgen,  oe  8S  jnin  1794.  A.-A. 
Orig.  eig. 

'  Von  Trauttmansdorff  dazu  aufg^efordert,  hatte  Metternich  «ich  ttber  die 
künftige  Geschäftsordnung  der  Jointe  aasgesprochen.  Metftemieh  an 
Trauttmaufldorff.  Brujtellea,  le  12,  le  lü  juin  179i.  Orig. 


Digitized  by  Google 


94 


IV.  Abhandlung:   t.  Zeissborg. 


collateraux  berufen  werden  sollten.  Uic  Jointc  d'^tat  wurde 
am  Juni  in  Abwcsenlieit  des  Krzh('rzo;i:s  von  Metternidi  cr- 
ölVnct.  Ausser  dem  Minister  wohnten  der  Erüfinung'  der  Präsi- 
dent des  Conseil  priv^  Fierlant,  der  Staatssecretiir  Müller, 
]Marouex  und  der  (^jnseiller  fiscal  des  Grrand  conseil  von  Me- 
cheln,  Baron  Oonban,  l)ei.^ 

Wie  der  Kaiser  selbst  über  die  Verwaltung  Belgiens  dureh 
Metternich,  die  er  aus  eigener  Anschauung  kennen  gelernt  hatte, 
urtheilte,  s})rach  er  in  einem  unmittelbar  vor  seiner  Abreise  an 
den  Minister  erlassenen  Handbillet  aus.  ,Ehe  ich/  so  lautet 
dasselbe j  , diese  Provinzen  verlasse,  finde  ich  niieli  veranlasst, 
Ihnen  zu  sagen,  dass  ich,  obgleich  ich  stillschweigend  Alles, 
was  hier  vor  meiner  Ankunft  geschehen  ist,  gebilligt  habe,  und 
obgleich  ich  nicht  an  den  guten  Absichten  zweifle,  die  Sie  da- 
bei geleitet  haben,  doch  das  Geschehene  nicht  billigen  kann, 
wie  ich  dies  Ihnen  öfters  zu  erkennen  gegeben  habe.  Doch 
fühle  ich  in  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge  wohl,  dass  es 
uniriögHch  wäre,  davon  plötzlich  abzugehen;  gleichwohl  ist  es 
unbedingt  nothwendig,  nicht  nur  den  Fortschritt  des  Uebels 
ztt  hemmen^  sondern  auch  allmiüig  das  verlorene  Terrain  wieder 
zu  gewinnen,  und  ich  theile  Ihnen  mit,  dass  man  vor  Allem, 
ich  will  nicht  sagen,  auf  die  Erhaltung,  sondern  auf  d'w  \\'ieder- 
herstellnng  der  souveränen  Autorität  und  Würde  in  diesem 
Lande  bedacht  sein  muss,  wozu  man  am  leichtesten  gelangen 
wird,  wenn  man  die  strengste  Gerechtigk^t,  namentlich  in  deat 
Vertheilung  der  Aemter  beobachtet,  und  wenn  man  sich  nur 
an  Verdienst  und  Talent  hält,  ohne  Rücksicht  auf  irgend  eine 
Partei,  nur  dass  unter  gldehen  Umständen  die  beständige  Treue 
gegen  den  Souverän  als  Verdienst  zu  gelten  hat.  Ich  empfehle 
Ihnen  femer  nachdrücklichst,  nichts  fortan  auf  ddi  zu  nehmen, 
und  sich  in  dieser  Beziehung  vielmehr  strenge  an  den  Buch- 
staben Ihrer  Instructionen,  sowie  an  die  verschiedenen  Depeschen 
zu  halten,  welche  an  Sie  entweder  von  mir  oder  auf  meinen 
Befehl  und  in  meinem  Namen  durch  meinen  Hofkanzler  ge- 
richtet'worden  sind,  namentlich  aber  nie  etwas  zu  versprechen, 
worauf  man  versucht  sein  könnte,  sich  späterhin  als  auf  posi- 
tive Verpflichtungen  zu  berufen,  und  woraus  sich  in  der  Folge 


Praloool«  da  Im  joiate  a*Aat,  tenne  chea  Metternich,  le  16  Jttin  1794. 
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nur  Klagen  über  Ungereclitigkeit,  und  Falschheit  von  Seiton  der- 
jenigen ergehen  würden,  denen  man  dergleichen  Hotliiuiigen 
durehsciiiinnicrn  Hess.  Vor  Allem  über  betrachte  ich  es  als  noth- 
weiidige  Vorbedingung,  die  Ihr  Wirken  erleiclitern  und  Ihnen 
Achtung  verschaffen  wird,  dass  Sie  es  vennciden,  zuviel  Ver- 
trauen den  entschiedenen  Anhängern  der  l^artci  entgegenzu- 
bringen, die  sich  der  Autorität  entzieht,  dass  Sie  denselben 
nicht  bei  der  Verleihung  von  Aemtern  den  Vorzug  und  endlich 
dass  Sie,  um  jeden  Parteigeist,  der  dem  allgemeinen  Wohl  so 
schädlich  ist,  zu  ersticken,  selbst  stet^  das  Beispiel  der  grössten 
UnparteiUchkeit  geben.  Uebiigens  werden  Sie,  indem  Sie  meinen 
Hofkanzler  von  allem  auf  meinen  Dienst  Bezüglichen  in  Kennt* 
niss  setzen,  darauf  bedacht  sein,  stets  mdne  Berchic  abzuwarten 
nnd  bis  dahin  nichts  zu  entscheid^  so  dass  diese  Iklehle  auch 
wirklich  ausgeführt  worden  können.  Sie  werden  sich  pünktlich 
an  den  Buchstaben  Ihrer  Instructionen  im  Allgemeinen  und  an 
die,  welche  ich  fiir  die  neuerrichtete  Jointe  d'ötat  bei  dem  Ge- 
neralgonvemement  ertheilt  habe,  halten  und  vor  Allem  mit  pein- 
licher Gewissenhaftigkeit  die  Vorschriften  bezüglich  der  Ge- 
schenke, Gratificationen,  ausserordentlichen  Anslagen,  einschliess- 
lich der  gastOB  seeretos  befolgen,  da  die  Umstände  mehr  als  je 
die  griteste  Sparsamkeit  erheischen.  Endlich  empfehle  ich  Ihneo, 
niemals  anch  nur  im  Mindesten  die  Ansf^hrung  meiner  Wünsche 
zu  yerzSgem,  sobald  ich  Sie  dieselben  entweder  direct  oder 
durch  meinen  finanzier  wissen  lasse/ ^ 

Am  nttmlichen  Tage  richtete  der  Kaiser  aach  an  seinen 
Bruder,  den  Erzherzog  Carl,  ein  Schreiben,  in  welchem  er  sich 
ganz  in  gleichem  Sinne  über  die  Frindpien  aussprach,  durch 
die  sich  derselbe  in  der  Leitung  des  ihm  anvertraiiten  GouTer- 
nements  bestimmen  lassen  sollte. 

Beide  HandbiUets  —  sowohl  jenes  an  den  EJrzherzog  als 
auch  jenes  an  Metternich  —  theilte  der  Kaiser  anch  dem  Chef 
Pr^ident  und  dem  Staatssecretftr  mit.  Letztere  soUten  die  Aus- 
ftdirung  derselben  überwachen  und  allmonatlich  einen  getreuen 
Bericht  über  die  Befolgung  oder  Nichtbelblgung  jener  Wei- 
sungen dem  Hofkanzler  erstatten.* 

*  tlaniUiillot  des  Kaisers  an  Metteruioli.  Briixelles,  le  11  juiii  1794.  Orii;. 
'  üötiugti  2u  Trauttmaosdorü'  au  Mettenüch.    üraxelles,  le  l'A  juin  17'J3. 
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Hatten  diese  Anordnungen,  welche  übrip^ens  gleichfalls  be- 
W(  ison,  dass  der  Kaiser  keineswegs  die  Preisgebung  der  Nieder- 
lande  beschlossen  hatte,  bei  dem  Umstände;,  dass  man  die  letz- 
teren doch  bald  darnach  zu  räumen  genüthigt  war,  nur  eine 
ephemere  Bedeutung,  so  sind  hier  noch  weitere  Verfügungen 
von  grösserer  Tragweite  zu  besprt  i  hen,  welche  bereits  die  Even- 
tualität der  luluniung  Belgiens  zur  Voraussetzung  nahmen.  Mit 
der  Ausführung  dieser  A\\Msungen,  die  als  strenges  Geheimniss 
behandelt  werden  sollten,  wurde  Mercv  betraut.  Sie  beruhten 
auf  einem  Vortrage,  den  Trauttmansdortf  am  13.  Juni  dem 
Kaiser  zu  Brüssel  erstattete.  ,Die  letzten  Ereignisse/  heisst  es 
in  demselben,  »dürften  den  Grad  der  Wahrscheinlichkeit  er- 
höhen,  dass  man  firilher  oder  später  die  Niederlande  verlassen 
miifls.  Ew.  Maj.  werden  sich  erinnern,  dass  ich  dies  voraus- 
gesehen nnd  Sie  längst  beschworen  habe,  einer  derartigen  Mass- 
nahme vorzubeugen,  die  unter  mehr  als  einem  Gesichtspnnkte 
beklagenswerth  ist.  Doch  handelt  es  sich  heute  nicht  um  die 
Vergangenheit;  ohne  bei  dem  zu  verweilen,  was  hätte  geschehen 
müssen,  muss  man  vielmehr  auf  das  bedacht  seiny  was  noch 
geschehen  kann,  und  es  wirklich  thun.  Sieht  man  nicht  bei 
Zeiten  vor,  so  kann  man  sicher  sein,  dass  wir  mit  den  Nieder- 
landen auch  noch  unsere  Armee  verfieren.'  ,Sind  wir/  fiUurt 
TroattmaiiBdorff  fort,  ^gezwungen,  die  NiederUmde  flberstttrzt 
(bmsqnement)  za  räumen,  so  wird  uns  das  englische  Anlehen 
nichts  eintragen;  wir  werden  das  doppelte  Don  gratoit  nicht 
bekommen  und  auch  sonst  aus  den  Niederlanden  nichts  be- 
ziehen; die  deutschen  Finanzen  werden  uns  ebenfalls  nichts 
leisten,  und  es  droht  uns  also  die  Gefahr,  nicht  einmal  für  die 
Löhnung  der  Soldaten  aufkommen  zu  können.  Der  Soldat,  der 
nicht  bezahlt  wird,  pltLndert,  löst  sich  auf,  und  dies  wtlrde  den 
Verlust  unserer  ganzen  Armee  zur  Folge  haben,  besonders  wenn 
die  Franzosen  so  klug  sein  sollten,  die  Bewohner,  die  densdiben 
ohnedies  schon  nur  zu  sehr  geneigt  sind,  gut  zu  behandeln/ 
Wolle  man  also,  folgert  daraus  Trauttmansdorff,  nur  die  Nieder- 
lande verlieren,  so  mtlBse  man  bei  der  Räumung  derselben 
sich  einen  Fond  zu  verschaffen  suchen,  der  jenen  Ausfall  zu 
decken  geeignet  sei.  Es  gebe,  um  dies  zu  erreichen,  verschie- 
dene Mittel;  dasjenige,  welches  die  zwingende  Nothwendigkeit 
allein  zu  rechtfertigen  vermöchte  —  ein  innerhalb  drei-  oder 
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viermal  24  Stunden  nüthig"onfalis  mit  Anwendung  von  Militür- 
gewalt  zu  (U'liel)ondos  Zwanfi^sn niehon  —  würde  er  als  einen 
Act  der  Willkür  nicht  vorzusehhiiien  wa^j^en,  wenn  dies  nicht 
das  Wohl  des  Staates  zu  irelm^ten  scliiene,  und  wenn  nicht  der 
Feind  bei  seinem  Eindringen  dasselbe  machen  \\  iirde  und  es  da- 
her nicht  vorzuziehen  wäre,  das  Geld  den  öftentlichen  Fonds 
des  eigenen  Fürsten  anzuvertrauen.  Eine  derartige  Massregel 
müsste  jedoch  bei  Zeiten  vorbereitet,  da«  Geheimniss  nur  einer 
Person  anvertraut  und  diese  zu  dem  genannten  Zwecke  mit  ab- 
soluter Gewalt  bekleidet  werden.  Würde  man  zu  früh  den 
Prinzen  Coburg  in  die  Sache  einweihen,  die  er  im  letzten  Augen- 
blicke anBzufiihren  hätte,  so  würde  sie  >)ald  das  Geheimniss 
seiner  ganzen  Umgebung  sein.  Daher  möge  der  Kaiser  seinen 
Befehl  zunächst  nur  an  Mercy,  der  ja  selbst  die  Armee  begleite, 
ergehen  lassen,  und  zwar  mittelst  eines  Handschreibens,  das  er 
—  Trauttmansdorff  —  mit  diesem  vereinbart  habe.^ 

Der  Entwurf  dieses  Handschreibens  vom  13.  Juni  an  Mercy 
lautete  folgendermassen.  Für  den  Fall,  dass  sich  die  öster- 
reichisehen  Truppen  genOthigt  sehen  würden,  die  Niederlande 
zu  verlassen,  sollte  1.  das  GiTilcommissariat  gemäss  einer  ihm 
ertheilten  Instruction  und  je  nachdem  die  Truppen  eine  Stadt, 
Oh&tellenie  oder  Provinz  räumen  würden,  die  dffentUchen  Fonds 
und  Depdts  mit  Beschlag  belegen,  und  wenn  es-nSthig  wäre, 
dabei  Militärgewalt  anwenden.  Das  Civilcommissariat  sollte  Quit- 
tungen über  die  verschiedenen  Summen  ausstellen  und  zugleich 
anzeigen,  dass  dieselben  blos  in  Dep6t  genommen  würden,  um 
sie  ihren  wahren  Eigenthümem  zu  erhalten  und  um  zu  verhin- 
dern, dass  sie  nicht  vom  Feinde  weggenommen  oder  durch  Um- 
tausch in  Assignaten  entwerthet  würden.  In  den  betre£fenden 
Quittungen  sollte  mit  Nachdruck  betont  werden,  dass  die  Fonds 
den  bezüglichen  Oorporationen  zurückgestellt  werden  würden, 
sobald  die  kMseriichen  Truppen  wieder  in  den  Besitz  der  augen- 
blicklich verlassenen  Stadt,  Chfttellenie  oder  Provinz  gelangt 
sein  würden.  In  den  Quittungen,  welche  für  die  aus  den  Depo- 
sitencassen  (caisses  de  consignation)  entnommenen  Summen  aus- 
gefertigt würden,  sollte  ausserdem  vermerkt  werden,  dass  letz- 
tere sogar  vor  der  Reoccupation  zurückgestellt  werden  würden, 


'  Trauttmansdorff  au  den  Kaiser.  Bruxelles,  ce  13  juin  1794.  Orig. 
SMnuigBbtt.  d.  pluL-Uat  Ol.  CXXZI.  Bd.  4.  AU.  7 
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sobald  die  Eigenthüiuer  ihr  Besitzrecht  nachzuweisen  ver- 
möchten, da  der  einzige  Zweck  dieser  Operation  dalün  gehe, 
den  Feind  dieser  Suunnen  zu  berauben  und  sie  den  Eigen- 
thümern  zu  erlialten.  Derselbe  Zweck  und  die  gebieterlsclie 
ifacht  der  Umstände  würde  es  2.  reclitfcrtigen,  wenn  Mercy, 
bevor  man  das  Land  verlasse,  ein  Zwangsanlelien  von  einigen 
Millionen  innerhalb  drei-  oder  viermal  24  Stunden,  nöthigcnfalls 
mittelst  Militiirexecutioii  erhebe.  ,Mir  widerstrebt  naturlich,' 
lieisst  t  s  in  der  betreflenden  kaiserliclien  Weisung,  ,cine  der- 
artig*' Massregel,  wie  jeder  Gewaltaet,  aber  das  Wohl  des 
Staates  würde  sie  gebieten;  übrigens  würde  der  Feind  ebenfalls 
damit  beginnen,  alle  diese  Güter  wegzunehmen,  und  es  ist  doch 
gewiss  vorzuziehen,  dieselben  meinen  öffentlichen  Fonds  anzu- 
vertrauen.' Zu  diesem  Zwecke  wurde  Mercy  die  Zusendung 
einer  Anzahl  von  Wiener  Bankobligationen  in  Aussicht  gestellt, 
die  vorläufig  zu  künftigem  Gebrauche  in  dem  Trösor  royal  hinter- 
legt werden  sollten.  Der  zweite  Funkt  sollte  vorläufig  geheim 
gehalten  werden,  bis  Mercy  es  fttr  nöthig  erachten  würde,  sich 
Uber  die  Ausf\lhning  desselben  mit  Coburg  oder  anderen  Ge- 
neralen ins  Einvernehmen  zu  setzen.^ 

Der  Kaiser  genehmigte  die  Weisung  an  Mercy  mit  folgen- 
der Resolution:  yj'approuve  toutes  ces  mesures,  quoique  j'esp^e 
que  nous  en  aurons  point  besoin;  et  je  vous  renvois  en  con- 
B^quence  le  billet  au  Comtc  de  Mercy  sign^/' 

Dürfen  wir  Craufurd  Glauben  schenken,  so  hätte  der 
Kaiser  dem  Grafen  Kert^  damaki  andi  sonst  die  ansgedehn- 
tesüsn  Vollmachten  zugedacht^  Mercy  aber  dieselben  nur  unter 
der  nicht  zu  erfüllenden  Bedingung,  dass  ihm  engHscherseits 
ein  ähnlicher  Bevoihnächtigter  zur  Seite  gestellt  werde,  abge- 
lehnt Thatsache  ist  blos,  dass  Coburg,  TranttmansdorflP,  der 
vorläufig  in  Belgien  blieb,  und  Metternich  fortan  an  Mercy  ge- 
wiesen wurden,  um  sich  in  zweifelhaften  Fällen  bei  ihm  Bathes 
zu  erholen.'  Das  verleiht  der  Thätigkeit  Mercy's,  obgleich  sich 
ftusserlich  seine  Stellung  nicht  änderte,  und  seinen  Aeussemngen 

*  Franz  II.  ,m  Mercy.  Bnixelles,  le  1.3  juiii  1794.  Orig.  bei  Vivenot-Zeiss- 
borg  IV,  '208  fF.  Die  (lasol1).'<t  eingeklanunerte  Stelle  bildete,  wie  ich  nach- 
träglich ersehe,  den  Gegenstand  «nner  speciellen  Weisung  an  Mercj. 

*  Der  oben  citirto  Vortrag  Trauttmausdortrs  vom  13.  Juni  17l>4. 

*  Cranfnrd  an  Anckland.  BnuRels»  Jone  8*,  1794.  The  jonnial  m,  214  ff. 


Digitized  by  Google 


Belgien  nnter  der  GeneralRtatthalUirschaft  Enthtnog  Carls  (1793,  1794). 


99 


zu  jener  Zeit  eine  erlicihtc  IJcdfutun^,,  woiin  wir  auch  der  An- 
sicht Craufurd's  bcipflieliten  müssen,  dass  Mercy  bei  einem 
äusserst  zutreffenden  Urtheil,  vielen  Kenntnissen  und  Erfah- 
rungen und  bei  allem  Geschäftseifer  nicht  jene  Energie  besasS; 
die  der  Augenblick  heischte,  und  namentlich  Scheu  trug,  allein 
die  Last  einer  ungeheuren  Verantwortlichkeit  auf  sich  zu  nehmen. 

Es  werden  wohl  bittere  Gefulile  gewesen  sein,  mit  welchen 
der  Kaiser  nach  all'  diesen  Anordnungen  die  Niederlande  ver- 
liess,  deren  ()pferwilli<;keit  auch  seine  Anwesenheit  nicht  zu 
entflammen  vermocht  hatte.  Denn  es  wäre  verfehlt,  seine  Stim- 
mung nach  jenen  gnädigen  Aeusserungcii  beinessen  zu  wollen, 
mit  denen  er  in  der  Abschiedsaudienz  zu  Brüssel  die  Deputirten 
der  Stände  entlicss.  Wenn  er  bei  dieser  Gelegenheit  denen  von 
Hennegau  sagte,  man  habe  ihn  vergebens  den  Ständen  zu  ent- 
fremden gesucht,  er  sei  vielmehr  überzeugt,  dass  ihre  Erhaltung 
ebenso  dem  Besten  des  Dienstes  wie  dem  Besten  des  Landes 
entspreche,  so  sollte  das  gewiss  nicht  ein  Zevgniss  ihres  Wohl- 
Verhaltens  sein,  sondern  lediglich  besagen,  dass  die  bestehende 
Begiemngsform  ihm  als  die  erspriesslichste  gelte. 

Der  Kaiser  reiste  am  13.  Juni  um  3  Uhr  Nachmittag  von 
Brüssel  ab.^  Er  passirte  am  14.  Cöln,^  übernachtete  zu  Sieg- 
burg  nnd  kam  am  folgenden  Abend  (15.)  nach  Wiesbaden,  yon 
wo  er  am  16.  nach  Frankfurt  fohr.-*^ 

Von  Siegburg  aus  hatte  er  ein  Schreiben  an  seine  Tante 
Maria  Christine,^  die  damals  in  Bonn  weilte,  gerichtet,  worin  er 
sie  am  Entschnldigong  bat,  dass  er  sie  nicht  besndie;  aber  die 
Umstftnde  driliigten  ihn,  tn(3  er  wolle  sich  noch  das  Yergnfigen 
TCTBchafien,  seinen  lieben  Onkel  (Hersog  Älbert)  ein  paar 
Standen  in  Schwetsingen  sn  sehen. 

In  Schwetzingen  fanden  sich  auf  die  Kunde  von  der  be- 
vorstehenden Ankunft  des  Kaisers  die  Herzoge  von  Württem- 
berg und  Zweibrücken,  der  Markgraf  von  Baden  und  sein 
Sohn,  Prinz  Gteorg  von  Dannstadt  und  der  Fürstbischof  von 
Speier  ein.   Unter  den  Anwesenden  fiel  femer  der  msdsehe 

*  M^moires  et  comeBponduicc  da  Mallet  du  Pan  El,  86,  wo  es  indem  statt 

,dn  13  mai'  lipissen  mnss  ,(lu  1.3  juin'. 

*  Moniteur  nr.  295,  p.  1205;  ur.  286,  p.  1164. 
'  Rhein-Antiqnariat  I,  231. 

*  Orig.  eig,  A.-A. 
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Botschafter  in  Wien  Graf  Kasnmowski  auf.  Derselbe  hatte. 
Wien  in  der  Absicht  TerUssen,  sidi  an  das  Hofhiger  des 
Eaisears  nach  Brüssel  sn  begeben.  Wohl  war  snr  Zeit  seiner 
Abreise  von  Wien  daselbst  schon  das  Gerücht  von  der  bevor- 
stehenden Rlickkehr  des  Kaisers  verbreitet,  da  ihn  aber  Gallo 
des  Gegentheiles  versicherte,  hatte  er  sich  auf  den  We^  nach 
Brüssel  jrcmacht.  Vor  Allem  aber  traf  mnn  in  Schwetzingen  den 
ganzen  Schwann  der  Conde's  und  Bour])on's,  die  den  Kaiser 
zu  sehen  hoft'ten.*  ,lch  iurchte,*  schrieb  Herzog  Albert  an  seine 
Genialdin,  ,daas  er  Uber  die  Zusammenkunft  der  Prinzen,  die 
er  hier  trifl't,  nicht  sehr  erfreut  sein  wird.  Aber  da  sie  nicht 
alkin  so  nahe  sind,  sondern  liier  auch  ihre  Minister  und  Com- 
niissäre  haben,  die  beauftragt  sind,  sie  von  seiner  Ankunft  in 
Kenntniss  zu  setzen,  so  wäre  es  von  mir  wohl  nicht  passend 
gewesen,  sie  dies  nirlit  wissen  zu  lassen.  Uebrigens  wird  sein 
Aufenthalt  hier  ohnedies  nicht  lange  währen,  da  er  womög- 
lich schon  morgen  wieder  abreisen  will.^  Der  Herzog  hatte 
soeben  dios  Schreilnui  ])eendot,  als  Kollin  mit  der  iS.u  liricht  in 
Schwetzingen  eintraf,  dass  der  Kaiser  diroct  von  Wiesbaden  nach 
Wien  gereist  sei,-  wo  derselbe  am  19.,  begleitet  von  dem  Grafen 
Colloredo,  eintraf.^  Ueber  den  Grund  der  plötzlichen  Abände- 
rung der  Reiseroute  vermochte  der  Herzog  nichts  Näheres  zu 
erfahren.  Rollin  zeigte  sich  sehr  zugeknöpft  und  bemerkte 
blos,  dass  den  Kaiser  unterwegs  drei  Couriere  aus  Wien  ge- 
troffen hätten,  dass  er  aber  den  Inhalt  iiirer  Depeschen  nicht 
kennet 

TTebrigens  tlnnlte  der  Herzog  sofort  die  Besorgnisse,  welche 
gar  bald  auch  anderwärts  Uber  die  unerwartete  Abreise  des 
Kaisers  geäussert  wurden.  ^Mir  gefiUlt  nicht/  schreibt  er  an 
seine  Gemahlin,  ,was  Dn  mir  von  dc^r  Versendung  der  Pläne 
und  Diamanten  sprichst,  so  wenig  als  mir  die  Gespräche  za- 
sagen,  die  man  mit  Catineau  besttglich  unserer  Effecten  ge* 


'  Herao^  Albert  an  Maria  Cüiriitine.  Sehwetiiiigeii,  ee  14  jnin  1794.  A.-A. 

Orig'.  p'ig.  Derselbe  an  diesolbo.  Schwetzingen,  oe  18  jnin  1794.  Ebenda. 

Derselbe  an  dieselbe.  Seliwet'/infren,  ce  If!  juin  171>4.  On^.  eip.  A.-A. 
9  Casar  an  König  Friedricli  Wilbelm.   Wieo,  den  21.  Juui  1794.  Hermann, 

KuHs.  üesch.,  Ergänzutig.sband  497. 
*  Henog  Albert  an  IfaJia  Cihiistine.  Sebwetsiogen,  ce  18  join  1794.  Orig. 

eig.  A.-A. 
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fuhrt  haben  soll.  All'  das  hätte  man  doch  nicht  sagen  und 
machen  kihincn,  wenn  die  Dinge  da  unten  sicli  in  einem  Stande 
beftlnden,  der  jede  Besor^niss  ausschliesst.  Uebrigens  ist  Rollin 
nicht  der  ^[ann,  durch  den  ich  hätte  über  die  wahre  Sachlage 
aufgeklärt  werden  können;  denn  ol)gleich  er  viel  und  selbst  in 
sehr  bestimmtem  Tone  spracli,  so  scheint  er  doch  absichtlich 
'  dies  in  unzusammenhängender  Weise  gethan  zu  haben,  um  über 
die  Dinge  irreziifÜhren  und  blos  ahnen  zu  lassen,  was  er 
sagen  woOtc  oder  nicht.  Doch  habe  ich  aus  verschiedenen  Be> 
merkongen  desselben  über  den  Plan  und  die  Operationen  dieses 
Feldzoges  entnommen,  dass  er  nicht  mehr  der  einstige  Be- 
wunderer Mack's  ist:  da  ich  dies  indess  bereits  wusste,  so  hütete 
ich  mich,  mich  viel  auf  diesen  Punkt  einzulassen.  Was  mich 
aber  am  meisten  frappirte  und  mir  nicht  angenehm  war,  ist, 
dass  er  fortwährend  behaaptete,  formell  nicht  zu  wissen,  was 
bezüglich  der  Bestimmung  der  prenssisohen  Armee  und  der 
Operationen,  die  die  Folge  davon  sein  mttssten,  beschlossen  sei, 
ja  dass  er  mich  versicherte,  der  Kaiser  sei  selbst  nicht  offioiell 
davon  unterrichtet  und  halte  sich  in  alldem  passiv.  Und  wirk- 
lich scheint  das  eimgermassen  der  Fall  zu  sein,  da  Letzterer  in 
seinem  Briefe  sich  so  ausspricht,  dass  ich  annehmen  mnss,  er 
wolle  sich  nicht  direot  in  die  Sache  mengen,  wie  er  auch  durch 
das,  was  er  mir  in  dieser  Beziehung  sagt  und  vorschreibt,  mich 
in  die  Lage-  versetzt,  auch  meinerseits  mich  nicht  informiren 
oder  ihm  über  die  Resultate  der  Oonferenzen  bei  Möllendorff 
mehr  berichten  zu  können  ab  das,  was  dieser  mir  mitzutheilen 
für  gut  befindet,  und  da  der  Kaiser,  ohne  sich  weiter  darüber 
auszusprechen,  blos  bemerkt,  dass  ich  hierüber  ganz  ruhig  sein 
kOnne,  da  die  Massregeln  fUr  alle  Fälle  getroffen  seien.' 

Ylll.  Die  liäuuiuHj;  der  Niederlande, 

Die  Abreise  des  Kaisers  aus  Belgien  machte  au^  die 
weitesten  Kreise  den  tiefsten  Eindruck.  Schon  bei  der  ersten 
—  wie  Thugut  nrtheilte  —  verfrühten  Verlautbarung  der  Ab- 
sicht des  Kaisers  war  dies  der  Fall.*  Auf  das  Peinlichste 
wurde  natürlich  dadurch  das  britische  Cabiuet  berührt;  es  war 

»  Vgl.  Aucklaud  Ul,  2i4. 
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dies  um  SO  mehr  der  Fall,  je  mehr  tilr  Knt^land  in  Belgien  auf 
dem  Spiele  stand,  und  je  mehr  man  in  London  gleich  anfangs 
der  Ansicht  war,  dass  die  Abreise  des  Kaisers  blos  das  Vor- 
spiel der  Räumung  der  Niederlande  sei.  Man  gab  sich  zwar 
den  Anschein,  das  Gewicht  der  Gründe  nicht  zu  verkennen, 
welcliG  den  Entschluss  des  Kaisers  veranlasst  hätten.  Aber 
Grenviile  sprach  doch  schon  bei  der  ersten  Verlautbarung  von 
der  Absicht  des  Kaisers  gegenüber  Starheniberg  das  tiefste  Be- 
dauern aus  und  verhehlte  nicht,  dass  man  Alles  versuchen  wolle, 
um  den  Entschluss  noch  rückgängig  zu  machen,  da  die  An- 
wesenheit des  Kaisers  bei  der  Armee  die  ,Seele'  aller  Erfolge 
sei.^  In  der  That  war  Yarraouth  auf  die  erste  Kunde  von 
Tournay  nach  Möns  geeilt^  er  sachte  bis  zu  dem  Kaiser  vorzu- 
dringen, freilich  umsonst,  da  dieser  ihm  nicht  Zutritt  gewährte.' 

Den  schlimmsten  Eindruck  machte  die  Abreise  des  Kaisers 
auf  die  Armee,^  namentlich  auf  die  Officiere  derselben.  Man 
erging  sich  in  den  thörichtesten  Aensserungen,  welche,  den  um- 
laufenden Gerüchten  entsprangen,  denselben  zugleich  immer 
neue  Nahrung  gewährten.  Oesterreich,  hörte  man  sie  sagen, 
habe  kein  Interesse  an  diesem  Kriege,  man  müsse  über  den 
Rhein  zurück  und  Frieden  schliessen.  Noch  war  die  Armee 
gut,  aber  der  Geist  derselben  durch  den  der  Officiere  geföhrdet> 
Freilich  wfthnte  man  ftür  das,  woran  man  nun  einmal  glaubte, 
die  Bestlltigung  in  den  Voi^ttngen  der  nächsten  Wochen  auf 
dem  Kriegsschauplatae  zu  finden.  Und  doch  war  letzteres  eine 
TttOBchung. 

Wie  wenig  auch  jetzt  noch  eine  allm&lige  Rftumung  des 
Landes,  wofeme  man  nicht  dazu  gezwungen  werden  würde, 
geplant  war,  beweisen  die  wiederholten  verlustreichen  Versuche 
Clerfayt's,  das  yon  den  IVanzosen  belagerte  Ypem  zu  retten, 
beweisen  die  Anstalten,  die  Waldeck  zur  Behauptong  von  Flan- 
dern traf,  jener  Waldeck,  von  dem  man  vor  Allem  annimmt, 
dass  er  in  das  Gbheimniss  der  politischen  Pläne  Thugut's  ein- 
geweiht gewesen  sei,  und  der  doch  gerade  diesem  in  einem  ver- 

*  Starhemberg  an  Tbugut.  Londres,  le  3  de  jain  1794. 

'  Vgl.  Vertrau!.  Briefe  des  Freihemi  von  Thnj^t  I,  lOft. 

3  Witzleben  HI,  278. 

*  Trauttmansdorif  an  den  Kaiser.   Vienue,  ce  'i'i  octobre  1794.  Orig.  uach 
Berichten  des  Staatssecretärs  Müller. 
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traubclien  Briefe  ans  dem  Hauptquartier  Tonrnay,  14.  Juni, 
versichert:  er  hoffe  sich  an  der  Scheide  behaupten  zu  kOnnen, 
80  hinge  die  Lage  der  Dinge  an  der  Sambre  es  gestatte, 
wenigstens  aber  wolle  er  in  dieser  Stellung  einen  neuen  all- 
gemeinen Angriff  von  Seiten  des  Feindes  erwai*ten  und  die 
Stellung  nicht  aufgeben,  ehe  man  sich  nicht  tüchtig  geschlagen 
habe  (,qu'apr^s  nous  ötre  bien  battus'). 

Nun  trat  aber  die  befürchtete  Wendung  an  der  Sambre 
ein.  Dem  vierten  Flussübergan^^  der  Franzosen  \  12.  Juni)  war 
(16.  Juni)  die  erste  Schlacht  bei  l'lciirus,  dieser  letzte  glänzende 
Ehrentag  der  kaiserliehen  Truppen  auf  dem  belgischen  Kriegs- 
schauplatze, gefolgt.  Aber  schon  am  18.  .Juni  erfolgte  ein  neuer 
—  fünfter  —  Uebergang  der  Franzosiui  über  die  Saml)re,  am 
25.  der  Fall  von  Charleroi  und  am  folgenden  Tage  die  zweite 
Schlacht  von  Fleurus,  die,  wenn  aucli  nicht  taktisch,  so  doch 
factisch  über  das  Schicksal  Belgiens  entschied. 

Die  hartnäckige  und  consc([ucnte  Erneuerung  der  fran- 
zösischen Versuche,  die  Samljrelinic  in  ihre  Gewalt  zu  be- 
kommen, hatte  endlich  Coburg  davon  überzeugt,  dass  dort  die 
Entscheidung  des  Feldzuges  fallen  müsse.  Rücksichten  auf  die 
Engländer  gestatteten  ihm  indess  nur,  mit  dem  grössten  Theile 
der  bei  Tournay  befindlichen  Oesterreicher  an  die  Sambre  ab- 
zurücken, den  Rest  derselben,  ferner  die  Engländer,  Hannove- 
raner, Hessen  und  Holländer,  sowie  die  Armeeabtheilung  Cler- 
fayt's  liess  er  unter  York's  Oberbefehl  an  seinem  rechten  Flügel 
Burück.  ,Die  mühsam  gekittete  Vereinigung  der  verbüiub^tcn 
Streitkrttfike  auf  diesem  Kriegsschauplatze  bekam  dadurch  den 
ersten  Sprang,  indem  sich  daraus  nach  kurzer  Zeit  eine  völlige 
Abtrennung  der  einzelnen  verbündeten  Heeresgruppen  nach 
Nationalitäten  entwickelte,  die  sich  sofort  in  separatistischen 
Sonderinteressen  geltend  machte.** 

Coburg  brach  am  21.  Juni  von  Tournay  auf  und  erreichte 
am  23,  NivelleSy  wo  er  sich  am  folgenden  Tage  mit  der  Armee- 
abtheilnng  des  EIrbprinzen  von  Oranien  vereinigte,  in  der  Ab- 
sicht, nach  eingehenden  Recognoscinmgen  den  Feind  am  26.  an- 
zugreifen. Diese  VerBOgemng  wurde  Terhftngnissvoll,  denn  am 


>  lBiwKni-I1lag«nld,IMeFeldiflg«darihn».Bevol^     Der  Feldsug  1794. 
(8.-A  ms  dem  ,Organ  der  railiar-wiflsenacluiftliobeii  Vereines  1892.)  66. 
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Abend  des  S5.  eapitulirte  Oharieroi.   Am  folgenden  Tage  kam 
es  zur  Schlacht.. 

Es  kann  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  dieselbe  umständlich 

zu  schildern.  Hervorgehoben  mögen  blos  jene  Momente  werden, 
die  für  die  Frage,  ob  Belgien  freiwillig  geräumt  worden  sei 
oder  nicht,  in  Betracht  kommen. 

Noch  vor  der  Schlacht  —  in  der  Nacht  vom  24. — 25. 
—  hatte  Coburg  den  Graten  Älcrcy  zu  sich  beschieden,  der 
am  -D.  Morgens  um  10  Uhr  in  Nivelles  eintraf.  .Man  hatte  mir,' 
berichtete  Merey  an  Thu^ut,  , nichts  Wichtiges  zu  sagen;  doch 
in  einer  langen  Unterredung,  der  auch  Prinz  Waldeek  beiwohnte, 
IjerUhrte  ich  alle  Punkte,  welche  mir  Ew.  Kxc.  dictirt  hatten, 
bemerkte  jedoch  zugleich,  dass  ich  einige  Waklcck  allein  vor- 
behalten müsse,  da  sie  nur  ihm  mitgetheilt  werden  dürften. 
Man  fragte  mich  um  Kath  bcziiglich  des  Beschlusses,  am  nilchsten 
Tage,  den  2(5.,  eine  Schlacht  zu  liefern;  ich  zögerte  nicht,  einer 
solchen  Massregel  meinen  Beifall  zu  spenden,  deren  Resultat 
erst  näcliste  Nacht  bekannt  werden  dürfte.  Man  hegte  Zweifel 
über  das  Schicksal  von  Chai'leroi;  Prinz  Waldeck  war  über- 
zeugt, dass  sich  der  Platz  noch  in  unserer  Gewalt  befinde.  Nach 
der  Expedition  an  der  Sambre  will  man  eine  ausgedehnte  Ver- 
theidigungslinie  bilden,  die  mir  sehr  gut  combinirt  zu  sein 
scheint.    Das  Detail  kann  ich  nicht  der  Poat  anvertrauen.'* 

Der  Verlauf  der  Schlacht  bei  Fleunis  iat  bekannt.  Bis 
gegen  Mittag  waren  die  kaiserlichen  Truppen  an  allen  Orten  in 
siegreichem  Vorschreiten  begriffen.  Erst  von  ]\Iittag  an  trat 
eine  theilweise  Wendung  ein.  Das  Erscheinen  Kleber's  am  linken 
französischen  Flügel  hielt  nicht  nur  die  völlige  Niederlage 
des  letzteren  hintan,  sondern  nöthigte  auch  den  Erbprinzen  von  « 
Oranien  (I.  Colonne)  zum  Biickzuge,  ehe  derselbe  noch  von 
Coburg  angeordnet  wurde.  Die  II.  Colonne  der  Oesterreicher 
unter  Quosdanovich  war  auch  jetzt  noch  in  siegreichem  Vor- 
dringen begriffen,  der  EUunpf  bei  der  IIL  Colonne  (Feldzeug- 
meister Kaunitz)  durch  dsa  Eingreifen  Jourdan's  wenigstens  un- 
entschieden geblieben,  während,  was  die  IV.  (Erzherzog  Carl)  und 
V.  Colonne  (FeldmarschaUlieutenant  Beaulieu)  betrifft,  Sieg  oder 
Niederlage  yon  dem  Besitze  der  dreimal  yergeblich  berannten 


>  ViTenot^eisBlrarg  IV,  dOl. 
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Cense  Campinaire  abhing.  80  lagen  die  Dinge,  als  Coburg  den 
Befehl  zum  allgemeinen  Küekzuge  ertheilte,  den  der  Erzherzog 
mit  grossem  Herzenskummer  vollzog,  während  Beaaliea  sogar 
sein  Schwert  in  Wuth  zerbroclien  haben  soll. 

Jedenfalls  konnte  die  Sclilacht,  als  sie  abgebrochen  wurde, 
nicht  für  verloren  gelten,  und  man  hat  dalior  angenommen,  es 
seien  für  Coburg  andere  Motive  als  der  bevorsteliende  Verlust 
der  Schlacht  bestimmend  gewesen,  den  Befehl  zum  Küekzuge 
auf  der  ganzen  Linie  zu  ertheilen.  Man  hat  sieh  darüber  in 
den  verschiedensten  Vermuthungen  erschöpft.  Und  doch  kann 
die  Sache  nicht  aweiielhuft  sein.  Die  Schlacht  war  ausge- 
sprochenermamen  zu  dem  Zwecke,  Charleroi  zu  entsetzen,  ge- 
schlagen worden.  Nun  war,  wie  man  Temahni;  Charleroi  ge- 
fallen, und  mit  dieser  Kunde  entfiel  auch  der  Zweck  der 
Schlacht;  wenigstens  nrtheiiten  Coburg^  und  Waldeck  so.  ,Die 
frühzeitige  und  nnverantwortliche  Uebergabo  von  Charleroi 
löset  den  ganzen  Knoten,'  schreibt  bald  darnach  Waldcck  an 
Feldaeugmeister  Kaunitz.^  Und  es  lässt  sich  auch  nicht  in  Ab- 
rede stellen,  dass  der  Fall  von  Charleroi  die  Chancen  der 
Sehlacht  änderte.  Coburg  hatte  Recht,  wenn  er  den  heftigen 
Widerstand,  dem  er  bei  Lambusart  begegnete,  auf  die  Ueber- 
gäbe  der  Festung  zurückführte,  die  den  Feind  in  den  Stand 
gesetzt  habe,  seinen  rechten  Flttgel  durch  die  ganze  Belagerungs- 
armee zu  verstärken,  und  wenn  er  demnach  besorgte,  dass  der 
Feind  jedem  ferneren  Angriffe  mit  um  so  grosserer  Zuversicht 
begegnen  werde,  während  ihm  selbst  eine  Reserve  nicht  zu 
Gebote  stand.'  Man  wird  darnach  auch  den  Werth  der  An- 
gabe bemessen  können,  dass  Waldeck*  oder  Generaladjutant 
Fischer^  durch  trügerische  Vorspiegelungen  von  Coburg  den 
Befehl  zum  Rückzug  erwirkt  hätten,  zumal  wenn  man  bedenkt, 
dass  Fischer  vielmehr  zu  den  erbittertsten  Gegnern  Waldeck's^ 


^  Coburg  au  den  Kaiser.    Waterloo,  den  -4.  Juli  1794.  Viveuot-Zeissberg 
lY,  321. 

*  Waldeek  an  Kaunits.  Tirlemont,  den  11.  Juli  1794.  Kr.-iL  Ong.  eig. 

*  Vorllafife  BehHon;  vipl.  auch  Vivenafr-ZeiaRboii;  lY,  820  ff. 

*  Witzleben  UI,  317. 

*  Archiv  f.  Gcsili.  n.  Enlbesciiriiib.  Wien  1833.  S.  *J38. 

*  Mercy  an  Tbugut.  Pres  de  S.  Troud,  15  juillet  1794.  Yivenot-Zoissberg 
IV,  337. 
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^.hörtCj  von  welch'  Letzterem  man  bekanntlich  behauptet  hat, 
er  habe  die  Räumung  (hü-  Niederlande  schon  vor  der 
Schlacht  von  Fleurus  mit  Thugut  abgekartet,  eine  Behauptung, 
die  angesichts  des  Briefes,  welchen  er  an  diesen  über  seinen 
Antheil  an  der  Schlacht  richtete/  nur  schmähliche  Verleumdung 
noch  fernerhin  autVccht  zu  halten  vermöchte. 

Nach  der  Schlacht  von  Fleurus  zog  Coburg  die  Haupt- 
theile  seiner  Armee  in  ein  Lager  V)ei  Braine  rAlleudc  zusammen. 
Links  wurde  Namur  von  Beaulieu  gedeckt,  rechts  stand  jetzt 
der  Prinz  von  Uranien  l>ei  Kiüulx,  während  vor  ihm  Davido- 
vich  Möns  besetzte.  Diesseits  der  Lys  hielt  der  Herzog  von 
York  Renaix  und  Oudenarde  besetzt,  Clerfayt  hatte  nach  dem 
Fall  von  Ypern  sich  von  Thielt  nach  Gent  zurückgezogen,  Wall- 
moden stand  am  Canal  von  Gent  nach  Brügge.  Die  beiden 
französischen  Armeen  —  die  Nord-  und  die  sogenannte  Sambre- 
und  Maasnrmop  —  standen  in  weiter  Entfemung  von  einander. 
Jourdan  lagerte  auf  dem  Schlachtfelde  Yon  flenrns;  er  hatte 
die  Absicht,  sich  gegen  die  Maas  zn  wenden,  um  Coburg  den 
KUckzug  über  dieselbe  zu  verlegen,  Pichegm  überschritt  die 
Lys.  Doch  durch  Befehle  aus  Paris  wurden  beide  Generale 
von  dieser  Richtung  abgelenkt:  Jourdan  erhielt  den  Auftrag 
zum  Angriffe  auf  Möns,  Picbegru,  dessen  r»  einer  Fliigel  bereits 
Oudenarde  erreicht  hatte,  musste  sich  nach  der  Meeresküste 
gegen  Ostende  kehren. 

Am  29.  Juni  £a.nd  sidi  Merey  neuerdings  im  Ebuiptquartler 
Ooburg's  ein.  Coburg  und  Waldeck  legten  ihm  als  Vertraaens- 
mann  des  Kaisers  und  Thngut's  drei  Fragen  sur  Beantwortung 
vor:  1.  ob  der  Kaiser  Belgien  zu.  y erlassen  oder  zu  behaupten 
wiUens  sei;  2.  ob  die  eroberten  französischen  Festungen  7er^ 
theidigt  oder  geräumt  werden  sollten;  3.  ob^  falls  Kamur  ange- 
griffen wttrde,  man  zum  Entsatz  dieses  Platzes  eine  Sohlacht 
wagen  solle  oder  nicht.  Mercy  erwiderte^  es  habe  auf  ihn  stets 
den  Eindruck  gemacht ,  dass  der  Kaiser  entschlossen  sei,  die 
Provinz  aufs  Nachdracklichste  und  so  lange  zu  verthddigen,  als 
dies,  ohne  die  Armee  aufs  Spiel  zu  setzen,  geschehen  könne. 
Daraus  folgerte  er,  dass  vdh  einer  freiwilligen  Räumung  der 
französischen  Plätze  nicht  die  Bede  sein  könne,  und  dass,  da  die 


>  Vivenofe-Zeiasberg  IV,  304  ff. 
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Behauptung  der  Maaslinic  und  des  Lütticli  sehen  von  dem  Be- 
sitze Naraurs  abhänge,  auch  dieses  behauptet  werden  müsse;  da- 
gegen lehnte  er  es  ab.  sicli  über  die  Mittel,  durch  welche  all' 
dies  erreicht  werden  könne,  auszusprechen,  da  dies  eine  rein 
militärische  Erwägung  sei.^ 

Ohne  Zweifel  stand  man  unter  dem  Eindruck  dieser  Er- 
klärungen, als  am  1.  Juli  zu  Braine  TAlleude  eine  Conferenz  der 
Verbündeten  zusammentrat,^  in  weleber  auf  die  Anfrage  des 
Herzogs  von  York  und  des  Erbprinzen  von  Oranien  die  an- 
wesenden österreichischen  Generale  auf  Ehrenwort  versicherten, 
dass  sie  keinen  Auftrag  vom  Kaiser  hätten,  die  Niederlande  zu 
verlassen  oder  einen  übereilten  Rückzug  anzutreten,  und  dass 
sie  demnach  sich  für  verpflichtet  erachteten,  das  Land,  solange 
dies  irgend  mOglich  sei,  zu  vertheidigen.  Sodann  entwickelte 
Waldeck  seine  ,snfklligen  Gedanken','  wie  man  die  Niederlande 
werde  behaupten  kennen,  yorausgesetast,  dass  die  Sohlacht,  welche 
man  unfehlbar  an  einem  der  nttchsten  Tage  liefern  werde,  yor- 
theilhafl  ausfalle.  Das  Resultat  der  Bera&ung  war,  dass  Möns 
als  ,PiYOt'  zwischen  der  Haupt-  und  der  yon  dem  Herzog  von 
York  befehligten  Armee  dienen  sollte.  Solange  Möns  behauptet 
werde^  versprach  auch  der  Herzog  von  York  die  Scheide  fest- 
zuhalten, während  die  Hauptarmee  die  Deckung  von  Namur 
übernehmen  sollte.^  Aber  dieser  Plan  wurde  noch  an  dem* 
selben  Tage  durch  die  Wegnahme  von  Möns  zerstört  Man 
gab  die  Scheidelinie  auf  und  beschloss  (5.  Juli),  hinter  der 
Djle  von  Antwerpen  bis  Namur  eine  neue  Stellung  zu  beziehen. 

Von  der  Dylelinie  hielt  die  jetzt  sogenannte  ,combinirte 
englisch-hannOverisch^hessische  Armee'  unter  York  den  Abschnitt 
von  Antwerpen  bis  Mecheln,  die  kaiserliche  die  Strecke  von 
Löwen  über  Tirlemont,  Landen  und  Onud  bis  an  ^e  Maas 
besetzt,  während  die  Mitte  der  Stellung  von  Hecheln  bis  Löwen 
der  Erbprinz  von  Oranien  mit  den  Holländern  und  einigen 
Österreichischen  Truppen  einnahm. 

*  Meraj  m  Thogat  A  mon  pMsage  k  Liöge,  le  3  juiUek  1794.  IHvenot» 
Zeissbeiir  IV,  816. 

*  Gedruckt  bei  Vivenot»  Heraog  Albert  von  SaehMn-Teseben  1, 881.  Wit»- 

leben  III,  477. 
'  Orig.  Kr.-A.  englisch  bei  Witzleben  III,  475. 

*  Coburgan  den  Kaiser.  Waterloo,  den  4.  Juli  1794.  Vivenot-ZeiwbergIV,322. 
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Coburg's  Hau|)t(|unrticr  befand  sich  jetzt  zu  Tirlcraont. 
Am  15.  Juli  wollte  er  v<»n  da  nach  llottoiiiont  rücken,  um  aich 
dem  vom  Feinde  ernstlich  bedrohten  iSamur  zu  nähern,  als 
er  vernahm,  dass  der  Feind  den  (leneral  Kray  aus  der  Stellung" 
bei  Löwen,  den  Erbprinzen  von  Oranien  aus  jener  bei  Mecheln 
verdrängt,  und  das.s  Letzterer  sieh  über  die  Neethc  zurück- 
gezogen habe.  Dadurch  war  der  Zusammenhang  der  alliirteii 
Truppen  zerrissen,  die  Strecke  zwischen  Neethe  und  Demmer 
entblüsst.  Coburg  stand  von  seinem  Vorhaben  ab;  er  verliess 
die  unhaltbar  gewordene  l*osition  von  Tirlemont  und  rückte  in 
die  ,bekannte"  Stellung  hinter  der  kleinen  Geete  bei  Landen  ein. 

Wohl  schien  es  noch  einmal  zu  einer  gemeinsamen  Action 
der  Verbündeten  kommen  zu  sollen.  Der  Herzog  von  York 
erklärte,  dass  ihm  noch  immer  die  jüngst  verlassene  Stellung 
hinter  der  Dylc  die  zweckmässigste  zu  sein  scheine.  Er  theilte 
Coburg  mit,  dass  er  mit  dem  Erbprinzen  von  Oranien  überein- 
gekommen sei,  Mecheln  zurückzugewinnen,  und  sprach  die  Er- 
wartung aus,  dass  Coburg  ebenfalls  seine  frühere  SteUung 
wieder  einnehmen,  insbesondere  Kray  beauftragen  werdey  die 
Stellung  bei  Löwen  wieder  zn  besetzen.^  Coburg  nahm  den 
Antrag  mit  Freuden  an.-  Er  ersuchte  den  Erbprinzen,  Tag 
und  Stande  des  Angriffes  dem  General  Kray  bekanntzugeben, 
und  beauftragte  diesen,  den  Angrifl'  zu  unterstützen,  allerdings 
mit  der  vorsichtigen  Beschränkung,  dass  er  mit  den  Engländern 
und  Holländern  immer  auf  einer  Linie  verbleibe  und  nicht 
etwa  durch  zu  schnelle  Fortschritte  den  gansen  Feind  auf  sich 
ziehe  und  eine  Position  zn  erfechten  snc^e,  die  nieht  haltbar 
sein  würde,  wenn  der  CSanal  nieht  ganz  gewonnen  nnd  ver- 
theidigt  sei.'  Allein  zu  dem  beabsichtigten  Angriffe  kam  es 
nicht;  auf  die  übrigens  unverbürgte^  Nachricht,  dass  der  Feind 
am  16.  Aerschot  besetzt  habe  und  Heerenthals  sich  nähere, 
also  in  seiner  linken  Flanke  operire,  sowie  unter  dem  Verwände, 
dass  durch  den  Rückzug  Coburg's  seine  linke  Seite  entUOsst 

>  York  an  Cpbuiy.  Gontich,  ce  16  juUlei  1794.  Orig.  Kr.*A. 

Coburg  an  York.  Landen,  66  17  juillet  1794.  Kr.  A.  Copio. 
'  Coburg  an  den  Erbprinzen  von  Oranien.    Landen,  ce  17  juillet  1794. 

Derselbe  an  Kray,    l^andcn,  d<Mi  18.  .Iiili  1701.    Kr.-A.  ("opio. 
*  Beriebt  de»  üeueralteUlwachUueijiteris  Kray.    Feldljiger  bei  Diest,  den 

17.  JttU  1794.  Kr.-A.  Gopie. 
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sei,  setzte  der  Erbprinz  in  Einvt  rständniss  mit  York  den  Rück- 
zug; an  die  liolländische  (irenze  fort.'  Dies  zu  offenem 
Zerwilrfniss  Anlass.  Denn  nun  hielt  auch  York  seine  Stellunor 
für  gefährdet  und  trat  ebenfalls  (22.  Juli)  den  lUickzug  Uber 
Antwerpen  naeh  dem  lloll.indisehen  an.  Damit  hörte  jede  di- 
rectc  Verbindung  der  Verl)ündeten  mit  (^oburp:  auf,  der  sieli 
seinerseits  nra  2iJ.  Juli  Uber  die  Maas  zurUckzog.  Hier  lagerte 
er  bei  Visc.  Seine  linke  Flanke  wurden  dureh  Latoiir's  Auf- 
stellung an  der  Ourthc  gedeekt;  rechts  deckten  Werneck  und 
Kerpen  bis  Roermonde  die  untere  INfaas.  Lüttieh  fiel  am  27. 
nach  einem  hartnäckigen  Kampfe  mit  den  Truppen  Latour's, 
wobei  sich  die  Einwohner  auf  die  Seite  der  Fi'anzoseu  stellten, 
diesen  in  die  Hände. 

£s  trat  jetzt  in  Belgien  eine  Art  Waffenruhe  ein.  Bei 
dem  zunehmenden  ZeiirUrfmBse  mit  den  Verbttndeten,  bei  der 
thatsächlichen  Abtrennung  von  denselben  an  seiner  rechten 
und  bei  den  unglücklichen  Vorfällen  am  Rhein,  wo  die  Preussen 
auf  Mainz,  Blankenstein  auf  Trier  zurückgedrängt  wurde,  an 
seiner  linken  Flanke  bedroht,  mnsste  Coburg  auf  seine  eigene 
Sicherheit  bedacht  sein;  an  eine  Offensive  war  unter  diesen 
Umständen  und  bei  der  Schwäche  seiner  zusammenschwindenden 
Streitmacht  nicht  zu  denken.  Aber  auch  den  französischen 
Heer^rem  war  dnroh  das  Decret  des  Nationalconventes  vom 
4.  Juli  bis  znm  Falle  der  vier  von  den  Verbündeten  noch  be- 
setBten  franaöstschen  Festongen  jede  grOesere  Qffenaivoperation 
untersagt  Yen.  letzteren  hatte  Landrecies  bereits  am  17.'Jnli 
capholirt.  Am  12.  August  streckte  die  Besatzung  von  Le  Qnes- 
noj  die  Wafien,  Valendennes  und  Oondö  ergaben  sich  am 
27.  Angosty  beide  gegen  freien  Abzog  der  Besatsong.  Damit 
war  das  Ooeopationsgebiet  verloren^  während  durch  den  Rttck- 
zug  Oobnrg's  hinter  die  Maas  aneh  die  Räumung  Belgiens  — 
bis  anf  einen  Theil  von  Geldern^  Limbuig  und  Luxembnrg  — 
ibatsächlich  vollzogen  war. 

Der  Rttckzng  der  kaiserlichen  Armee  war  mit  soldter 
Hast  erfolgt,  dass  der  von  den  Gegnern  Oesterreichs,  wie  nicht 
minder  von  dessen    misstrauischen  Verbündeten*  genährte 

*  Erbprinz  von  Oranien  an  Cobnrjj.   Nyle,  le  17  juillpt.  1704.  K.-A.  Copio. 

•  Vgl.  Starheuiberg  an  Thugut.  Lonrlrcs,  le  4  juillet  1794.  —  Pelser  an  Tbugut. 
LaHaye,  le  Sjuillet  17U4.  Der-selbe  an  denselben.  i.aUaye,  le  2öjuillet  1794. 
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Verdacht,  Alles  gesehehe  abaiebtUoli  so,  man  sei  Willens,  die 
Niederlande  sa  yerlassen  nnd  wolle  nnr  die  Alliirten  glauben 
machen,  dassn  vom  Feinde  gezwungen  zn  sein,  ja  man  begehe 

absichtlich  Fehler,  um  rascher  ans  Ziel  zu  kommen,  immer 
zalilreieliere  Anhänger  auch  unter  den  kaiserlichen  Truppen 
fand,  die  sich  zuletzt  für  verkauft  und  verratlien  hielten. 

Da  erhebt  sich  denn  noch  einmal  die  Frage,  ob  dieser 
Verdacht  auch  begründet  gewesen  sei?  Halten  wir  uns  dabei 
zunächst  an  Mercy,  der  ja  damals  das  Vertrauen  seines  Mon- 
archen und  Thugut's  iui  höchsten  Masse  besass  und  in  Geheim- 
nisse eingeweiht  war,  die  er  niemand  Anderem  ausser  Wald- 
eck anvertrauen  sollte.  Da  darf  nun  freilich  nicht  verschwiegen 
werden,  dass  derselbe  seit  jeher  den  Besitz  Belgiens  nur  unter 
dem  Gesichtspunkte  des  wUnschenswerthen  Einvcruelimens  mit 
den  an  der  Erhaltung  dieses  l^andes  interessirtcn  Seemächten 
zu  betrachten  pflegte,^  und  dass  er  unter  dem  Eindrucke  der 
Schlacht  von  Tourcoing  die  Aeusserung  that:  , Dahin  also  hat  . 
uns  der  Besitz  Belgiens  gebracht;  vielleicht  wäre  es  besser,  es 
zu  verlassen,  als  sich  in  jene  Abhängigkeit  zu  begeben,  in 
die  man  uns  bringen  will,  und  die  wir  vermeiden  könnten,  wenn 
man  sich  zu  einem  grossen  Entschlüsse  an&affen  würde.  Ich 
wünschte,  dass  man  in  diesem  Sinne  anhöre,  was  uns  Lord 
Yarmouth  zu  sagen  hat;  Niemand  ist  mehr  als  ich  von  der  £^ 
spriesslichkeit  einer  engen  Allianz  mit  England  überzeugt,  aber 
die  Grundlagen  müssen  Dauer  versprechen,  was  nur  bei  einer 
Beoiprocitttt  der  damit  verbundenen  Vortheile  möglich  ist.'^ 

Es  wäre  indess  übereilt,  diesen  Ausspruch  für  mehr  als 
den  Ausdruck  einer  individuellen,  in  gewissem  Sinne  sogar  nur 
Vorübergehendoi  Stimmung  au  halten,  die  übrigens  sogar  den 
Wonach  einer  Verstttndigang  mit  England,  die  nur  miter  der 
VoraussetBung  energischer  Vertheidignng  der  Niederlande  mög- 
lich sei,  dentlieh  genug  durchsehimmem  lässt.  In  eben  diesem 
Sinne  wird  auch  die  Audienz  zu  deuten  sein,  die  ihm  der 
Kaiser  in  den  ersten  Tagen  des  Monates  Juni  gewährte.  Der 
Kaiser  zeigte  sieh  ftusserst  gnidig;  unter  Anderem  sagte  er,  ea 
freue  ihn,  dass  ein  alter  Diener  der  unsterblichen  Maria  Theresia 


Mercy  an  Starliemberg.  Braxelles,  le  17  janvier  17U4.  Thürheim  198. 
Denelb«  «a  denMlben.   ValendennMr  le  Sl  niai  1794.  Thtli]i^iii  889. 
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ihrem  Enkel  die  Diiijre  in  dem  Uchte  darstelle,  in  dem  er  sie 
nun  selbst  anselie.  Wie  li/it  nun  ]\Iercy  dem  Kaiser  die  Lage 
der  Dinge  geschildert?  ,Wir  müssen/  heisst  es  in  demselben 
Briefe  an  Starhemberg,  in  dem  Mercy  jener  Audienz  erwähnt, 
,wir  müssen  unsere  defensive  Stellung  verlassen;  wird  man 
aber  dies  auf  Grund  jener  Massregeln  im  Stande  sein,  deren 
Ausführung  Lord  Cornwallis  anvertraut  ist?  Das  wäre  sehr  zu 
wünschen,  aber  unsere  eventuellen  Erfolge  in  Flandern  müssen 
mit  der  nöthigen  Sicherung  Deutschlands  m  Einklang  gebracht 
werden,  und  wie  ich  weiss,  wird  man  Ihnen,  Herr  Graf,  über 
diesen  Punkt  Bemerkungen  machen,  welclic  die  Weisheit  des  bri- 
tischen Ministeriums  überraschen  dürften.'^  ^  liier  ist  also  nicht 
von  einer  Preisgebung  der  Kiederlande,  sondern  im  Gegenthoil 
von  der  Nothwendigkeit,  die  Offensive  zu  ergreifen,  die  Rede. 
Freilich  wird  auch  hier  wieder  Alles  von  der  Mitwirkung  Eng- 
lands »bhftngig  gemacht,  das  durch  Starhemberg  an  die  im 
Februar  gegebene  Zusage,  seine  Streitkräfte  in  Belgien  auf 
4().()üO  Mann  zu  ergänzen,  erinnert  und  zur  Absendung  des 
Moira'schen  Corps  entweder  ebenfalls  nach  Belgien  oder  an  die 
französische  Küste  yeranlasst  werden  sollte.' 

Noch  bestimmter  spricht  sich  Meroy  am  24.  Juni,  d.  i.  am 
Vorabend  des  Tages,  an  welchem  er  nach  Kivelies  besehieden 
wurde,  Uber  die  Räumung  der  Niederlande  aus.  ,Mir  scheint/ 
Bohreibt  er  an  Starhemberg,  ^dass  man  in  London  den  Argwohn 
hegiy  als  bestehe  die  feste  Abdcht,  Belgien  sn  Terlaflsen.  Es 
wäre  vielleioht  gut,  sich  darüber  rondweg  offen  und  wabrans- 
msprechen.  In  Wirklichkeit  beabsichtigen  wir  nicht,  Bel- 
gien zn  verlassen,  wenn  man  uns  die  Mittel  zn  dessen  Ver- 
tbeidignng  nnd  Erhaltung  verschafft,  und  wenn  wir  die  Möglich- 
keit sehen,  uns  daselbst  zn  behaupten,  ohne  dass  dieser  Besitz 
den  Untergang  der  Monarchie  nach  sich  zieht'*  ,Trotz  unserer 
Levte  en  masse,  von  der  wir  den  Erfolg  noch  nicht  voraus- 
sehen können/  fügt  er  hinzu,  ,trotz  der  Ankunft  Lord  Moira's^ 


*  Meroy  an  Starhemberg.  Bnixelles,  le  10  jnin  1794.  Thiirheitn  236. 

*  Tbngut  an  Starhemberg.   Bruxelles,  le  17  jain  1794.  Vivenot-Zeiasbeig 

IV,  279  ff. 

*  Mercy  au  ätarliembeig.  liruxelias,  le  24  juin  1794.  Thlirheiin  241. 

*  DesMii  Landniiff  mit  oinem  Hilftcor|w  bei  Antwerpen  erwartet  wnrde. 
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werden  wir  uns  nicht  halten  kOnnen  ohne  den  Succnrs  von 
40.000 — 50.000  Preassen;  man  muss  also  dieselben  bestimmen, 
auf  Flügeln  nach  Flandern  zu  eilen,  wo  sie  uns  allein  nützlich 
sein  können;  in  dicsei'  Erwartun^i"  werden  wir  dem  Feinde  jeden 
Fussbreit  L;iud  streitiir  nuiclien,  aber  wir  können  nielit  mehr 
als  ein  paar  Woelien  dem  überlegenen  Feinde  Stand  halten.''* 
Und  in  einem  Briefe,  den  er  am  21.  an  den  ilim  nahe  be- 
freundeten Starhemberg'  in  London  rielitete,  bezeichnet  er, 
was  gescliehen  sei,  als  eine  ,momentane  (Kontusion',  um  derent- 
willen man  nicht  verzagen  dürfe.  Seiner  Meinung  nach  sollte 
man  die  eroberten  Plätze  entsprechend  verproviantiren,  sich 
vorläufig  auf  die  Behauptung  der  Scheide  beschrUnken,  selbst 
wenn  man  bis  an  die  Maas  zurückgehen  müsste,  würdo  noch 
nichts  verloren  sein.  Man  würde  wieder  zu  Athem  kommen 
und  die  durch  einen  Handstreich  verlorene  frühere  Position 
durch  einen  1  Inndstreicli  wieder  gewinnen  kiinnen.  Und  als 
sich  Mercy  am  29.  Juni  neuerdings  im  Hauptquartier  einfand 
und  Coburg  und  Waldeck  an  ihn  die  Anfrage  richteten,  ob 
der  Kaiser  die  Niederlande  zu  behaupten  oder  zu  räumen  willens 
sei,  wobei  sie  die  geteilte  Frage  mit  ihrer  Unkenntniss  des  in 
dieser  Beziehnng  Yon  dem  Kaiser  adoptirten  Systems  motivirten^ 
antwortete  er,  wie  wir  bereits  oben  sahen,  es  habe  auf  ihn 
stets  den  Eindruck  gemacht,  dass  der  Kaiser  entschlossen  sei, 
die  Provinzen  auf  das  Nachdrücklichste  und  so  lange  zn  ver- 
theidigen,  als  dies,  ohne  die  Armee  aufs  Spiel  zu  setzen,  ge- 
schehen könne.  ^ 

Als  sodann  Mercy  Belgien  bereits  verlassen  hatte,  richtete 
er  von  Lttttksh  ans  (3.  JqU)  ein  Schreiben  an  Thugut,  aus 
welchem  henrorgeht,  dass  eine  eingehende  ErDrterong  der  Even- 
tnalitftt,  dyie  nunmehr  einzutreten  drohte,  zwischen  beiden  ttber- 
haupt  nicht  stattgefiinden  haben  kann.  Er  bespricht  hier  den 
Fall,  dass  die  Prenssen  entweder  ttberhaupt  nicht  oder  zu  spftt 
nach  Belgien  kommen  und  man  demnach  sich  zur  Bftomnng  des 
Landes  genOthigt  sehen  würde.  Er  bittet  nm  genaue  Weisungen, 
da  dergleichen  E^lle  zur  Zeit  der  Abreise  Thugut's  nicht  voraus- 


*  Morcy  an  Starheinborp.  Bnixelles,  lo  24  juin  1794.   Thürheim  241. 

*  Vgl.  auch  Mercy  8  AeusHeruug  gegen  De  Pradt  in  H^moires  et  correspon« 
danee  de  Hallet  du  Pan  U,  87. 
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zusehen  gewesen  seien.  E3r  selbst  bezeichnet  als  VcrtheidigiiDgs- 
Hnien  die  Scheide,  die  Maas  und  den  Rhein.  ,Macht  man  rieh 
so/  ftigt  er  hinzu,  ,aitf  das  Schlimmste  gefasst,  so  entsagt  man 
damit  doch  nicht  einer  glücklichen  Wendung.  Man  verliert 
nichts,  wenn  man  rieh  auf  Schlimmes  vorbereitet,  selbst  wenn 
dies  blos  imaginär  sein  sollte.'^  Am  7.  meldete  er  Tbugut 
von  Brühl  aus,  dass  er  sich  den  nftdbisten  Tag  zur  Armee  be- 
geben wolle,  da  er  die  Rajndität  und  Natur  ihrer  Bewegungen 
nicht  begreife.  Sollten  die  Preussen  kommen,  so  kOnne  man 
den  Franzosen  in  der  Ebene  eine  Schlacht  liefern,  bei  welcher 
die  zahlreiche  kaiseriiche  Oavallerie  vielleicht  den  Ausschlag 
geben  und  in  Folge  deren  Inao  das  ganze  Gebiet  wieder  ge- 
winnen könnte,  das  man  in  so  kurzer  Zeit  und  in  so  unglaub- 
licher Weise  verloren  habe.' 

Mercj  führte  auch  sein  Vorhaben  aus.  Ek-  begab  sich  ins 
Hauptquartier.  ,Ich  bestehe,'  schreibt  er,  ,darauf,  so  viel  ich 
kann,  dass  man  unserem  Rückzüge  ein  Ziel  setzen  möge,  der 
bereits  so  üblen  Eindruck  gemacht  hat/*  ,Der  Rückzug/  heisst 
es  in  einem  späteren  Schreiben  an  Thugnt,  ,erfolgte  mit  einer 
Hast,  die  umsomebr  befremdet,  als  wir  vom  Feinde  weder  ge- 
folgt, noch  gedrängt  wurden.  Die  Regeln  der  Kriegskunst 
werden  ohne  Zweifel  diesen  überstürzten  unseligen  Rückzug 
zu  rechtfertigen  wissen.  Die  Menge,  welche  die  Ursachen  nicht 
zu  ergründen  vermag,  führt  all'  dies  auf  eine  heimliche  Ab- 
machung mit  dem  Feinde  zurück;  von  allen  Seiten  erhob  sich 
ein  Schrei  der  Entrüstung,  die  Befehlshaber  der  verbiindeten 
Truppen  gaben  sich  den  Anschein,  an  dergleichen  Unterstel- 
lung:en  zu  glauben,  und  der  Herzog-  von  York  richtete  ein 
vorwurfsvolles  Schreiben  an  den  Prinzen  von  Coburg;  kurz 
es  kam  zu  einer  entschiedenen  Spannung  zwischen  uns  und 
unseren  Bundesgenossen/  Mercy  erzählt  nun,  wie  er  diesem 
kritischen  Zustande  bei  Zeiten  abzuhelfen  bemüht  gewesen  sei, 
wie  er  eine  Conferenz  zwischen  Coburg,  York,  dem  Erbprinzen 
von  Oranicn,  Lord  Hcrlfort  und  Lord  Cornwallis  in  Vorschlag 
gebracht  habe,  wie  aber  dieselbe  gescheitert  sei,  da  York  nicht 

'  Uetey  an  Thvgni  A  mon  paasage  k  Lidge,  le  8  joUlat  17M.  Eigenh. 

*  Derselbe  an  denselben.  Bribl,  le  7  juiUet  1794. 

*  Denelbe  an  denselben.  Mb  de  Si  Tronde,  le  12  jniUet  1704.  Orig. 

e5?pnli. 

8itzuüg8b«r.  d.  pliU.>hi«(.  CL  CXXXI.  Bd.  4.  Abb.  8 
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erschien  imd  die  beiden  Lords  bereits  nach  England  abgereist 
waren.  ^ 

,Das  Schicksal  dieses  Fehlzuges,  ja  vielleicht  des  ganzen 
Krieges/  schreibt  er  am  22.  Juli,  ,hän*;1;  tliatsäehlich  von  der 
beständigen  und  unerschütterlichen  Behauptung  der  Stellungen 
ab,  in  denen  man  sich  gegenwärtig  befindet,  und  sollte  man 
sie  verlassen  mttsaen,  so  würden  die  Gefahren  nnbereclien- 
bar  sein.'* 

Noch  bezeichnender  ist  das  Schreiben,  welches  Mercy  am 
folgenden  Tage  (2.1  Juli)  an  Coburg  richtete.  Dieser  hatte  ihn 
von  einem  Unfälle  in  Kenutniss  gesetzt,  von  welchem  das  Corps 
Kalkreuth  soeben  betroffen  worden  sei,  nnd  daraus  gefolgert, 
ydaas  man  den  so  wichtigen  Posten  von  Coblens  nicht  preis- 
geben und  sich  mit  der  Eventualität  beschäftigen  müsse,  früher 
oder  später  sich  zu  vereinigen,  um  die  Staaten  des  Kaisers  zu 
decken  und  die  Monarchie  zu  retten/  Dazu  bemerkt  Mercj: 
yDiesen  letzten  und  grossen  Gegenstand  darf  man  gewiss  nicht 
«118  dem  Auge  verlieren,  und  derselbe  verdient  vor  allem  Anderen 
Beachtung,  aber  ich  verharre  bei  der  MeiniiDg  und  glaube  bis 
2ur  Evidenz  erwiesen  zu  haben,  dass  sowohl  was  die  Mittel 
zur  Erhaltung  der  Armee>  als  aueh  was  die  wichtigsten  poli- 
tischen Motive  anlangt,  der  Zweck,  den  sich  Ew.  Hoheit  setzen, 
verfehlt  wäre,  wenn  Sie  von  der  möglichst  langen  Vertheidignng 
der  Maas  absehen  und  sich  entscheiden  würden,  sich  dem 
Rhein  zu  nähern,  und  ich  kann  dieses  Project  nur  mit  jenem 
Schrecken  betrachten,  welchen  mir  die  unfehlbaren  und  trau- 
rigen Folgen  einflössen,  die  sich  daraus  ergeben  würden.'  Un- 
fehlbar werde,  meint  Merc^,  der  Untergang  der  drei  geistlichen 
Kurfürstenthttmer  erfolgen,  der  Ausbreitung  der  französischen 
Doctrinen  sich  keine  Schraoke  mehr  entgegensetzen,  die  öster- 
reichische Monarchie  die  Gefahr  sich  ihrem  Mittelpunkte  nähern 
sehen.'  Und  mh  Bezug  auf  dieses  Schr^ben  bemerkte  er  in 
einem  Briefe,  den  er  an  dem  nämlichen  Tage  an  Waldeck  rich- 
tete: ,Ich  bin  jeder  Verantwortang  enthoben,  wenn  meine  Vor' 

^  Mwey  an  Thugat   M  de  St  Tronde,  le  16  (reete  16)  juiUet  1794. 

Vivenot-Zeisaberg  IV,  334. 
•  Derselbe  an  Coburg;,  22  juillet  (1794).  Kr.-A. 

3  Derselbe  an  denselben.  Brühl,  le  23  juiUet  1794.  Vivenot-Zeisaberg  IV, 
349  ff. 
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Stellungen  erfolglos  bleiben.  Es  handelt  sicK  vielleicht  nni 
(las  Schicksal  Europas,  um  jenes  dei"  Monarchie  und  unseres 
Ansehens  nach  aussen;  die  wichtigsten  Interessen  gebieten  uns 
die  grössten  Anstrengungen,  Standhaftigkeit  und  Energie.  Alles 
wäre  verloren,  wenn  wir  unsere  Stellung  an  der  Maas  verliessen 
und  man  uns  den  unvermeidlichen  Umsturz  Deutschlands  und 
den  wahrscheinlichen  Verlust  unserer  Armee  vorwerfen  könnte, 
denn  Alles  beweist,  dass,  wenn  man  sie  über  den  Khein  zurück- 
zieht,  sie  elendiglich  zu  Grunde  gehen  muss/^ 

Noch  zu  London  auf  seinem  Sterbelager  gal)  er  Auckland, 
der  überzeugt  war,  dass  der  Wiener  Hof  HoUaud,  Belgien  und 
die  Rheinlande  ihrem  Schickaale  Uberlassen  wolle,  die  entgegen- 
gesetzte Versicherung.  ,Und  ich  nrass  annehmen/  fügt  Auckland 
dieser  Erzählung  bei,  ,das8  er  daran  glaubte.^ ^  Und  Crau- 
furdy  der  vielfach  mit  Mercy  verkehrte,  schreibt  aus  AnlasB 
von  dessen  Tode  an  Auckland:  ,Euerer  Lordschaft  wird  es 
nidit  unbekannt  sein,  dass  der  Hof  (zu  Wien)  und  selbst  die 
Armee  wider  den  Krieg  war,  dass  mehrere  Kathgeber  des 
Kaisers  die  Ansicht  yertraten,  man  müsse  die  Niederhmde 
räumen  und  die  Truppen  vom  Bhein  abberufen,  um  sie  in  den 
ESrblanden  su  concentriren.  Mercy  bekUmpfte  diese  Ansicht, 
wobei  er  auf  mannigfache  Schwierigkeiten  stiess.  Er  hat  sie  je- 
doch besiegt,  indem  er  Thugut  auf  seinen  jetaigen  Posten 
brachte,  nicht  nur  in  Anbetracht  seiner  Talente,  sondern  als 
einen,  auf  den  er  sich  verlassen  konnte,  soweit  es  den  Krieg 
betraf,  und  der  ihm  gans  zur  VerAlguiig  stand/* 

Und  Thugut?  Dass  dieser  einst  die  Ueberzeugung  hegte, 
dass  Belgiens  Besitz  für  Oesterrdch  mehr  eine  Last  als  ein 
Vortheii  s^,  darttber  lässt  die  längere  Unterredung,  die  uns 
Auckland  überliefert,  keinen  Zweifel.  Aber  Auckland  selbst 
fugt  vorsichtig  hinzu:  ,Ich  iprecke  hier  von  den  Ansichten,  die 
Baron  Thugut  zu  hegen  schien  zu  einer  Zeit,  da  weder  ich 
glaubte,  noch  er  erwartete  oder  auch  nur  wttnschte,  den  Platz 
einzunehmen,  den  er  gegenwärtig  innehat;  aber  ich  weiss  nicht, 
ob  die  Ansichten,  zu  denen  er  sich  damals  bekannte,  überein- 


»  Mercy  an  Waldeek.  Brühl,  le  23  jnillet  1704.  Eig.  Entw.  Kr.-A. 

*  Auckland  nn  Pitt.  Nov.  'iS'h  17U4.   The  jouriial  III,  269. 

'  Craufiird  an  Lord  Auckland.  Bonn,  Sept.  2<>  1794.  The  Journal  III,  235. 
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stimmen  mit  seiner  gegenwärtigen  Sprache,  oder  ob  er  als  Mi- 
nister das  Buch  dessen,  was  früher  geschah.,  geschlossen  hat.'^ 
Und  in  der  That,  Thugut  mttsste  uns  gerade  ein  BSihsel 
sein,  wenn  nur  ein  Theil  zuträfe,  was  ihm  in  diesem  Falle  Ton 

seinen  Gegnern  imputirt  wird.  Vor  Allem  sollte  man  meinen^ 
der  Erfolg  habe  ihm  die  Segel  geschwellt,  da  die  Abreise  des 
Kaisers  aus  Belgien,  diese  unerlässliche  Vorbedingung  der  Ver- 
wirklichung seiner  angeblichen  Pläne,  erfolgt  war.  Statt  dessen 
befand  sich  geiade  damals  Thugut  in  der  gedrücktesten  Stim- 
mung.- Man  sollte  ferner  annehmen,  dass  Thugut  die  Anord- 
nungen, welche  der  Kaiser  am  13.  Juni  für  den  Fall  der  Kiiu- 
mung  Belgiens  traf,  angeregt  habe.  Aus  seiner  Correspondt  nz 
mit  Colloredo  geht  hervor,  dass  dies  nicht  der  Fall  war,  und 
dass  er  zwar  nicht  die  Massregel  selbst,  wohl  aber  die  Art.  wie 
dieselbe  ausgeführt  werden  sollte,  verwarf.^  Man  sollte  endlich 
voraussetzen,  er  habe  den  Räunmngsplan  mit  Waldeck  ausfuhr- 
lich erörtert  In  Wirkliclikeit  aber  fand  er  überhaupt  nicht 
mehr  Gelegenheit,  die  vSachlagc  in  dem  einen  oder  anderen 
Sinne  mit  demselben  zu  besprechen.*  Am  23.  Juni  —  am  Vor- 
abend seiner  eigenen  Abreise  von  Brüssel  —  sehreibt  Thugut 
an  Colloredo:  er  habe  erfahren,  dass  sich  Waldeck  zur  Annee 
an  der  Sambre  begeben  habe,  um  daselbst  zu  recognosciren; 
damit  sei  ihm  die  Möglichkeit  entzogen,  sich  zu  demselben  zu 
begeben  und  eine  Reihe  von  Dingen  zu  besprechen,  wozn  sich 
der  Moment  nicht  eigne.  ,Ich  bin  desparat,'  fkhrt  er  fort, 
jdasB  ich  Waldeck  nicht  mehr  sehen  konnte.  Ich  habe  fast 
den  ganzen  heutigen  Tag  mit  Mercy  zugebracht;  ich  ging  mit 
demselben  die  yerschiedenen  Ideen  durch,  die  ich  mit  Waldeck 
besprechen  wollte.  E2r  versprach  mir,  sich  mit  ihm  im  Detail 
darüber  unterhalten  nnd  mir  das  Resultat  ihrer  Besprechung 


1  Auckland  UI,  42. 

*  Thugut  an  Gblloredo.  Yaleneieiiiiei,  ce  8  juin  1794.  Bei  Tirenot,  Yer- 
mml.  Briefe  I,  105ff. 

'  Derselbe  <in  donsolben.  Bruxolles,  lo  23  juin  1794.  Ebenda  109. 

*  In  einem  Abschiedsschreiben  (Brüssel,  den  24.  Juui)  verweist  er  daher 
Waldeik  an  Mi  rcy.  Mitgotlieilt  von  Witzlebeu  III,  318.  Es  i.st  fast  un- 
begreiüich,  duss,  wie  es  den  Annchein  hat,  Witzlebeu  auch  diesen  Brief 
als  Beweiainaterial  für  die  angebliohen  Ymilnediiiigen  Beider  bezüglich 
Belgiena  heransleht. 
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mittheilen  zn  wollen.  Mercy  hat  yor^  sich  so  bald  als  möglich 
ins  Hauptquartier  zu  begeben  und  dort  zu  bleiben/*  Wir 

wissen  allerdings  nicht,  was  den  Gegenstand  des  Gespräches 
der  beiden  Staatsmänner  bildete,  es  iKsst  sich  aber  vermuthen, 
dass  es  sich  auf  jene  Aufträge  bezog,  von  denen  i\lei  cy,  als  er 
am  zweitnächsten  Ta;;e  zu  Coburg  beschieden  wurde,  Vjcmerkte, 
dass  er  sie  nur  Waldcck  mittheilen  dürfe.  Wir  werden  ferner 
zu  der  Annahme  berechtigt  sein,  dass  dieselben  auch  die  Räu- 
mung des  Landes  l>eriihrten.  In  welchem  Sinne,  lehrt  das  oben 
citirte  Schreiben,  das  Mercy  einen  Tag  nach  jener  Unterredung 
mit  Thugut  an  Starhemberg  richtete,  zeigt  die  Art,  wie  er  die  an 
ihn  von  Coburg  und  Waldeck  gerichtete  Anfrage  beantwortete. 

Ja  noch  mehr.  Am  24.  Juni  verliess  Thugut  Brüssel;^ 
am  27.  befand  er  sich  zu  Cöln,  am  1.  Juli  zu  Frankfurt.^  Am 
9.  Juli  traf  er  in  Wien  ein.*  Unterwegs  hatte  ihn  die  Hiobs- 
post von  Fleurus  erreicht.  Kr  war  damals  geneigt,  die  letzten 
Bedenken  fallen  zu  lassen  und  nöthigenfalls  zuzugestehen,  dass 
auch  das  preussische  Auxiliarcorps  in  Flandern  verwendet 
werde.  Bald  aber  vernahm  er,  dass  sich  die  Verhandlungen 
zwischen  England  and  PreuBsen  zerschlagen  hätten,  da  der 
König  von  Pretissen  die  Verwendung  seiner  Truppen  in  Belgien 
nicht  sageben  wollte.  In  Wien  angelangt,  vermochte  er  erst 
nach  einigen  Tagen  eine  Audienz  bei  dem  Kaiser  zu  erhalten. 
Es  war  dies  der  Zeit})unkt,  zu  welchem  dieser  dem  bislierigen 
Directeur  geueral  des  affaires  ctrangeres  in  Folge  des  Ablebens 
des  Fürsten  Kaunitz  den  Titel  eines  , Ministers  der  auswärtigen 
Geschäfte^  verlieh  (13.  Juli).  Und  welcher  Art  war  der  erste 
Act,  mit  welchem  Thugut  seine  neue  amtliche  Stellung  inaugu- 
rirte?  Er  legte  dem  Kaiser  jene  berühmten,  übrigens  schon  am 
12.  vorbereiteten^  Depeschen  vom  15.  und  16.  Juli*  sur  Ge- 

*  Thugut  an  CoIIokmIu.  Bruxelles,  ce  23  juiu  17U1.  Viveuot,  Vertraul. 
Briefe  I,  109— 11 U. 

*  Mercy  an  Coburg^.  Bruzellea,  le  26  jnin  1794. 

*  Vgl.  einen  Brief  Thngufa  an  Merey  vom  27.  und  Virenot-ZeiMbeiig,  a.  &.  O. 

308. 

*  Thngut  an  Colloredo.   Vienne,  ce  9  juillet  1794.   Vivetiot,  a  a.  O.  I,  112. 

*  Dernelbe  an  denHelbeti.  Ce  12  juillet  1794.   Vivenot,  a.  a.  ().  I,  ll'J. 

"  Abgedruckt  im  Anhang  zu  Vivenot,  Thugut,  Clerfayt  und  Wurni.ser, 
p.  601  ff.  Die  Note  Thuj|^t*8  ist  in  einer  Minute  vom  16.  Juli  datirt;  ebenso 
ein  daitt  gehöriges  Postscript. 
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nehmigang  vor^  die  sich  auf  Mercy's  ausserordentliche  Sendimg 
nach  London  bezogen  und  bekanntlich  die  energischeste  Yer- 
theidigung  der  Niederhinde  im  Falle  ausgiebiger  Hilfdeistimg 
der  Verbündeten  in  Aussieht  stellten.  Und  vom  15.  JnH  datirt 
auch  das  Ton  Thugut  eigenhftndig  condpirte  Schreiben  des 
Kaisers  an  Waldeck/  worin  er  zwar  in  firwiderong  eines  Be- 
richtes vom  4.  Juli  die  von  demselben  nach  der  Schlacht  von 
Flcurus  gewählte  Vertheidigangslinie  ^hinter  der  Scheide  und 
Dyle  von  Antwerpen  bis  Namur'  billigt,  aber  zugleich  die  be- 
stimmteste Erwartung  ausdrückt,  dass  sich  sein  Goneralquartier- 
meister  für  den  Rest  der  Campagiie  nicht  auf  jene  ,triste  De- 
fensive' beschränken,  sondern  vielmehr  däraut"  bedacht  sein 
werde,  so  bald  wie  möglich  die  Offensive  wieder  zu  ergreifen  und 
dem  Verluste  der  eroberten  Festungen  zuvorzukommen.  Und 
ganz  ebenso  lautet  das  Schreiben,  welches  der  Kaiser  an  dem- 
selben Tage  an  Coburg  ergchen  Hess,  den  er  ermahnt,  , sobald 
ihm  etwa  einige  Verstärkungen  zukommen  zu  machen  möglich 
sein  werde,  mit  Thätigkeit  wieder  zu  offensiven  Operationen  vor- 
zuschreiten und  einen  soviel  möglich  beträchtlichen  Theil  der 
Niederlande  aufs  Neue  vom  Feinde  zu  befreien',  indem  er  zu- 
gleich seinen  angeblichen  Vorsatz,  die  Niederlande  zu  verlassen, 
als  einen  bei  den  Alliirten  eingewurzelten,  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  auf  leichtsinnige  Vermuthungen  einzelner  Ofticiere 
zurückzuführenden  ,Irrwahn'  bezeichnet  und  ihn  von  der  bevor- 
stehenden Sendung  Mercy's  nach  London  in  Kenntniss  setzt.^ 

Der  Depesche  an  Merey  vom  16.  Juli  aber  fügte  Thugnt 
ein  Postscript  bei ;  es  bezog  sich  auf  das  französische  Occupations- 
gebiet,  dessen  Verwaltung  Mcrcy  übernehmen,  und  auf  die  dor- 
tige Jointe,  welche  nach  den  bisherigen  Grundsätzen  vor^nihen 
sollte,  vorbehaltlich  gewisser  nothwendig  scheinender  Aende- 
rungen,  die  platzgreifen  könnten,  ,sobald  die  kritischen  Um- 
stände, in  denen  sich  *  die  Niederlande  beladen,  so  wie  man 
hoffe  (ainsi  qne  nous  Tesp^ons),  eine  günstigere  Wendung 
würden  genommen  habend 

Eben  damals  erfuhr  Thugut,  dass  Mercy  von  Cöln  ins 
Hauptquartier  zurückgekehrt  sei.  Er  freute  sich  dartlber,  denn 


>  Vivenot-ZeiMbeig  IV,  888.  nr.  219. 
*  Witsleben  III,  S86ff.  • 
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er  war  ttberzeTigt,  dass  derselbe ,  wäre  er  bei  der  Armee 
gebfiebeo^  einen  grossen  TheU  der  jttngsten  ebenso  schimpf- 
lichen als  betrübenden  Ereignisse  hintangehalten  hätte:  ,car^  entre 
nons',  fügte  er  dem  betreffenden  Schreiben  an  den  CSabinets- 
minister  CoUoredo  bei,  ,0  est  yisible  qne  tons  nos  habits  bkncs 
ohamarrÖB  de  mbans  de  Marie  Th^r^  avaient  platement  perdn 
la  tdte^^ 

(Jeradezn  entscheidend  aber  ist  jener  Frivatbrief,  den  er 
an  Hercy  am  16.  Jnli  zn^^eich  mit  den  umfusenden  Weisungen 
dieses  Tages  richtete,  nnd  der  nm  seiner  Wichtigkeit  willen 
hiemit  im  Originaltext  folgt:' 


Thngut  an  (Meroy). 

Orig.  eigenh.  Yienne,  ee  16  jnillet  1794. 

Je  suis  rhomme  le  plus  malheureux  du  inonde,  et  i»ar  la  touriiure 
de  nos  affaires  aux  Pays-bas,  et  par  le  delabiement  de  ina  sante,  et  par 
rexcoBsif  puids  du  travail  dont  je  suis  accable.  Je  saisis  l'uiiique  inoment 
que  j'ai  pu  trouver  poui*  remercier  V.  £.  de  la  contiauation  des  marques 
de  sa  pr^ieuse  confiance.  Je  la  prie  h  mains  jointss  de  ne  pas  se  reAiser 
anz  d^irs  de  rEmperenr  et  de  se  rendre  h  Londres  au  plus  töt  possible, 
les  moments  sont  de  la  plus  haute  importance  et  je  regarde  le  salut  de  la 
monarchie  comme  attachö  au  voyage  de  Y.  E.  H  est  de  la  plus  urgente 
n^cessit^  que  8.  H.  prenne  de  grandes  resolutions  et  nn  parti  d^cisif, 
mais  pour  y  proc^der,  il  faut  uue  bonne  fois  s*^claircir  k  fond  sur  les 
vöritables  intentions  de  TAngleteiTe,  qui  jusqu'ici  ont  toujours  ete  vei- 
lees  de  tant  d'obscurite  et  que  dans  ce  dernicr  tems  tout  dovait  nous 
rendre  suspectes.  II  n'y  a  personne  qui  soit  en  etat  de  remplir  cette  tache 
avec  le  meme  succes  quo  V.  E.  Elle  saura  les  niettre  au  pied  du  mur, 
et  sa  sagacitö  saura  bien  demeler  leurs  sontimeiits,  ä  travers  toutcs  leurs 
dissimulations  et  finesses.  Si  taut  y  a  qu'ils  vouhissent  on  faire  usage, 
il  n'est  plus  toms  de  biaiser,  il  s'agit  de  savoir  pu.sitiveniL'üt  lo  plus  ou 
moius  d'assistanco  et  de  Services  reois,  quo  uous  pouvons  attendre  de 
leur  paH.  L'Empereur  sera  dans  la  plus  grande  impatience  de  recevoir  des 
neuvelles  de  Y.  E.  de  Londres.  Je  supplie  Y.  E.  de  fiure  panrenir  la  lettre 


*  Thuput  an  Colloredo,  le  22  juillet  1794.  Viveiiot,  Vertranl.  Briefe  I,  114. 

*  Auf  diesen  Brief  wurde  ich  vutt  Herrn  Dr.  Schlitter  im  k.  u.  k.  Haus-, 
Hof-  und  SteetMTchiv  anfimerksam  gemadit,  dem  idi  anoh  aoiut  für  die 
enpriessliehete  FOrdenuig  dieser  Arbtit  su  winnstem  Danke  midi  veiv 
pflichtet  fühle. 
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ci-jointe  avee  sfiret^  k  Mr.  to  Prince  de  WaldMk,  j*ai  lieu  de  cnindre  qae, 

par  uno  8iiite  de  nos  intrigues  qiii  nou^  ont  dt-jä  finit  tant  de  mal,  Ton  ne 
lui  aie  fuit  croii'c,  qiie  Tintention  do  rKinpereur  ^tait  de  ne  dö- 
fendre  les  Pays-bas  que  molloment.  Je  fais  de  mon  mieux  pour  le 

desabiissor  de  cotto  errciir,  «»t  jo  prio  V.  E.  de  Ini  prechoi-  <lans  Its  m^me 
sens,  tant  qii'Ello  iM>ni  ra.  L'Kmpereiir  vieut  do  m'honoier  »lu  titre  de  soii 
ministre  des  atYaires  t'traiiict'ios.  .T*'  suis  ]>eiietie  sans  <\o\i\o  lie  la  buiito 
inüiiic  do  8.  M.,  inais  je  berais  plui»  heureux  de  vuir  uos  afl'aires  daüs  ua 
etat  plus  fieui  issaiit.  .  .  . 

Je  joius  ici  eucore  uno  lettre  de  S.  M.  au  Pi'iüce  de  Waldeck  que 
je  prie  V.  E.  de  Touloir  bien  lui  i-emetti^  ou  lui  faiie  paiTenir  avec 
süret^. 

Dass  die  freiwillige  Räumung  der  Niederlande  aucli  nicht 
in  den  Absichten  des  Kaisers  lag,  lehrt  el)en  dieser  Brief,  kann 
aber  auch  nach  dem,  was  über  Thuj^iit  und  Mercy  gesagt  wurde, 
keinem  Zweifel  unterliegen.  Denn  nie  ist  es  Jemandem  in 
den  Sinn  gckumnien,  anzunehmen,  dass  sieli  derselbe  etwa  be 
zügHch  (lieser  Frage  in  i^ineni  (  Jegensatze  zu  jenen  beiden  Ver- 
trauensmännern befunden  habe,  von  denen  namentlich  ^lerey, 
in  die  Intentionen  seines  kaiserliehen  Herrn  wie  kein  Anderer 
eingeweiht  gewesen  ist.  Aber  wir  besitzen  zum  Uel)erduss  auch 
Aeusscrungen  des  Kaisi  rs  selljst,  welche  beweisen,  dass  ihm  die 
Erhaltung  Belgiens  am  Herzen  lag,  und  dass  er  den  Verlust 
des  Landes  nicht  leicht  versehnu;rzte.  Denn  als  (.legenbeweis 
kann  man  die  Drohungen,  welche  er  gelegentlich  gegenüber  den 
Ständen  von  Brabant  aussprach,  ebensowenig  gelten  lassen  als 
ähnliche  Aeusscrungen  Thugut's  gegenüber  den  englischen  Unter- 
händlern, die  gleich  jenen  doch  blos  als  Prcssionsmittel  dienen 
sollten.  Vielmehr  erledigte  d(!r  Kaiser  fast  zur  selben  Zeit,  zu 
der  er  den  Ständen  von  Brabant  drohen  liess,  dass  ihre  fort- 
gesetzte Unwillf{tln*igkeit  ihn  zwingen  werde,  das  Land  seinem 
Schicksale  zu  überlassen,^  einen  Vortrag  TrauttmansdorfTs  über 
die  beabsichtigte  Verlegung  der  ökonomischen  Commission  von 
Brüssel  nach  Cöln  mit  den  Worten:  ,Da  dieser  Transport  nicht 
so  dringend  nothwendig  ist,  um  sich  über  den  üblen  £indrack, 
den  diese  Operation  machen  würde,  lunwegausetsen,  haben 
Sie  sich  auf  die  Ton  Ihnen  vorgeschlagenen  Massregeln  zu. 


'  Vivenot-Zeiasberg  IV,  8^8. 
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beschränlceii/*  Vom  0.  Jnli  liegt  uns  ein  Bericht  des  Hofkriegs- 
rathspräsidoutcn  Wallis  vor,  der  sieh  auf  die  Dispositionen  Co- 
burg's  für  den  Fall,  dass  ihn  der  Feind  zu  fernerem  Rückzug 
nöthige,  bezieht.  Darauf  resolvirte  der  Kaiser:  , Dient  zur 
Wissenschaft  und  ist  zu  hoffen,  dass  diese  vorläufigen  Disposi- 
tionen auszufühi'cn,  die  verschiedenen  Corps  nicht  in  den  Fall 
kommen  werden.^  ^  Anlässlich  eines  Vortrages,  den  Trauttnians- 
dorff  am  10.  Juli  erstattete,  spricht  der  Kaiser  seine  Missbiliigung 
darüber  aus,  dass  das  Gouverneuicnt  überstürzt  ein  Land  ver- 
lassen habe,  ,das  wegen  eines  unglückUchen  Ereignisses  noch 
nicht  für  verloren  gelten  dürfe*.^  Und  von  Laxenburg  schreibt 
er  an  Erzherzog  Carl:*  ,lch  ergreife  die  Feder,  um  Dir  ein  paar 
Zeilen  durch  Grünne  zu  schreiben,  den  ich  eben  mit  meinem 
Befehle  an  den  Prinzen  Coburg  abschicke,  um  ihm  zu  sagen, 
er  solle  doch  einmal  h&lten;  Alles,  was  geschehen,  seitdem  wir 
uns  verlassen,  sieht  einer  Verrätherei  natürlich  oder  vielmehr 
Ungeschicklichkeit  gleich;  es  übersteigt  meine  Begriffe.'  Setzt 
er  sofort  hinzu:  ,Ich  arbeite  bereits  an  grossen  MitteLa,  am  so 
gut  noch  möglich  von  unserem  Unglück  zu  profitiren,  Nieder- 
land mit  Ehren  loszuwerden  oder  wenn  wir  ja  wieder  hinein- 
kommen, es  besser  zu  benutzen,'  so  darf  uns  dies  tlber  den 
eigentlidhen  Sinn  des  ganzen  Briefes  nicht  irre  machen.  Denn 
wenn  der  Kaiser  zugleich  dem  Erzherzog  die  Zusendung  einer 
Instruction  in  Aussicht  stellte,  so  belehrt  uns  das  nächste  Schrei- 
ben desselben  an  seinen  Bruder  vom  21.  Augnst,^  dass  es  sich 
um  die  Weisung  für  den  Fall  einer  Wiedereinrttckung  in  Bel- 
gien banddte,  dass  also  der  Kiuser  diesen  Gedanken  keihen 
Augenblick  fallen  gelassen  hatte.  Dem  entsprachen  auch  die 
oben  erwähnten  Schreiben,  welche  der  Kaiser  am  15.  Juli  an 
Coburg  und  Waldeok  richtete,  sowie  auch  die  weiteren  Besolu- 


*  Vivouot-Zeiitöberg  IV,  264. 

*  Kr.-A. 

*  Yivenot-Zeiwbeiv  IV,  829. 

*  Fnuxz  IL  ta  ErAenog  Carl.  LszMibiiig,  d«ii  . .  Juli  1794.  A.-A.  Orig. 

eig.  Oer  Brief  muss  in  das  Ende  des  Monats  Juli  fallen,  da  Ersherzog 
Carl  am  18.  Juli  (Vivenot-Zeissberf^  IV,  'M'2)  'It'u  Grafen  Grünne  nach 
Wien  gesandt  hatte  und  die  Briefe  von  Uulgiou  nach  Wien  iu  der  Kegel 
9 — 10  Tage  unt^erwegs  waren. 

*  A.-A. 
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tioiieii  auf  die  hofkriegsrftthHcheii  Vorträge  vom  2.  nnd  5.  August.* 
,Ich  will  an  den  RUckzng  meiner  Armee  über  den  Rhein  nicht 
glanben/  heisst  es  in  der  kaiserlichen  Resolution  auf  den  Vor- 
trag TrauttraansdorflTs  vom  6.  August.^  Und  auf  einen  Bericht 
des  Hofkriegsrathspräsidenten  Wallis  vom  22.  Aiig^ust  über  den 
Verlust  an  Geschütz,  Munition  u.  dgl.,  den  man  zu  Ypern, 
Charleroi  und  Namur  erlitten  habe,  resolvirte  der  Kaiser:  ,So 
beträchtlich  auch  dieser  Verlust  ...  ist,  ohne  was  noch  von 
jenem  an  Lebensmitteln  zum  Vorschein  kommen  wird,  so  ist 
doch  jener  der  Niederlande  selbst  der  allerempfindlichste  in 
Kiicksicht  der  ausserordentlichen  Vortheile,  so  der  Feind  hie- 
durch  für  sich  erhält  und  die  uns  auf  alle  Fälle  entgehen.*' 

Wenn  sich  nun  aber  auch  aus  dem  Gesagten  ergibt,  dass 
der  Kaiser  und  Thugut  nie  an  die  Preisgebung  Belgiens  dachten, 
dass  vielmehr  Beide  jederzeit  das  Land  nachdrücklichst  ver- 
theidigt  zu  sehen  wünschten,  so  lässt  sich  doch  nicht  in  Abrede 
stellen,  dass  die  Vertheidigung  in  den  ungli'icklichsten  Händen 
lag.  Man  braucht  nur  Waldeck's  eigene  Berichte  zu  lesen,  um 
zu  erkennen,  wie  beschränkt  seine  Auffassung  der  ihm  anver- 


*  Tivenot-Zeissberg  IV,  376.  378. 

*  Ebenda  979. 

*  Kr.-A.  Hofkriegsratbsacten.  Bim  uei  es  Tetstettefe,  audi  «le  den  BriefSBn, 

die  Fr.'iiiz  CollondOf  damals  Adjutant  des  Erzherzogs  Carl,  vom  Kriegs» 
schauplatze  ans  .in  spiiipn  V;iter,  den  Cahinetsininister,  richtete,  eine  be- 
zeichnende Stelle  horauszuln'huii.  ,r)io  Nicdnrlando,'  heisst  es  in  einem 
Schreiben  desselben  vom  3.  Juii,  ,äiiid  fortan  verloren  i'Ur  die  Monarchie. 
Ifan  wird  das  Land  rlnmen,  ebne  Alles  für  dessen  Erbaltung  getfian  au 
haben.  Man  wird  ssgen,  dass  unsere  Interessen  verraihen  wwen,  und 
dass  man  die  Fortscbritte  der  Fraaiesen  in  jeder  W^se  begOnstige.  Han 
hat  seinerzeit  den  günstigen  Augenblick  verpasst,  um  den  Feind  ao&a- 
halten,  er  breitet  sieh  ans,  da  ihn  nichts  daran  hindert,  man  ränmt  eine 
Position  um  die  andere,  ohne  sie  ihm  strittig'  zu  machen,  oder  man  wählt 
so  schlecht,  dass  wir,  sobald  sich  der  Foind  nur  zeigt,  dieselben  verlassen 
mfissen.  Fflhrt  man  auf  solche  Weise  Krieg?  Darf  man  in  solcher  Art 
das  Vertrauen  des  Souverftns  missbrauchen?  Darf  man  so  den  Geist  einer 
Armee  zerstören,  die,  der  Unglücksfalle,  deren  Urheber  wir  sind,  satt,  sich 
nicht  mehr  schlagen  wollen  wird?'  Franz  Colloredo  an  den  Cabinetsniinister. 
Waterloo,  ce  3  juillet  1794.  Orig.  eig.  Vp:l.  auch  ZinzondorTs  Taprebuch, 
18.  Jnli  1794:  ,11  parait  que  nons  (nous)  retirons  derriere  la  Meuse  et 
le  tont  saus  plan,  tandb  qu'ou  imaginait  que  cela  6tait  d'accord  avec 
la  Convention.* 
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trauten  Aufgabe  war,  wie  wenig  er  namentlich  die  ihm  an- 
emptolilene  Schonung  der  Truppen  mit  der  ihm  anbefohlenen 
Vcrtlicidigung  des  Landes  in  Einklang  zu  bringen  wusste.  In- 
dem er  jeden  Punkt  glaubte  decken  zu  müssen,  schützte  er 
thatsächlich  nichts.  Die  Menge  der  detachirtcn  Corps  war, 
wie  Lacy  bemerkt,  so  gross,  ,dass  sich  solche  nicht  einmal 
znsammenzHhlen  Hessen.'  Mit  Hecht  fugt  er  hinzu,  dass 
durch  eine  derartige  Kricgfülirung  es  dem  Feinde  leicht 
gemacht  werde,  Alles  in  Verwirrung  zu  setzen,  besonders  wenn 
etwa  auf  einen  Unglücksfall  nicht  ein  Vercinigungspunkt  vor- 
gesehen worden  sei.^  Auch  fehlte  es  den  einzelnen  Corps  an 
dem  nöthigen  wechselseitigen  Contacte.  Clerfayt  wenigstens 
kla^;  dass  üin  Coburg  ohne  jede  Ordre,  ohne  jede  Nach- 
richt lasse.' 

Dazu  kam,  dass  es  zwar  Waldeck  im  Vergleiche  mit 
Mach  bei  Thugut  zur  Empfehlung  dienen  modhte,  dass  er  sich 
nicht  in  politische  Dinge  mengte,  dass  es  ihm  aber  offenbar  an 
jenem  Urtheil  fehlte,  das  auch  der  Feldherr  nicht  entbehren 
kann,  wenn  er  den  ihm  von  der  PoUtik  gestellten  Aufgaben 
gerecht  werden  soll.  Eine  Folge  davoD  war  die  völlige  Rath- 
losigkeit  des  Haaptqnartiers,  wo  es  zu  den  erregtesten  Debatten 
kam,  da  die  Einen  meinten,  dass  man,  ohne  vom  Feinde  ange- 
griffen  zn  werden,  nicht  aus  blosser  Aengstlichkeit  das  Feld 
ränmen,  dass  man  vielmehr  die  Blössen,  die  nch  der  Feind 
gehe,  benutzen  und  ihn  im  Detail  schlagen  möge,  wllhrend  die 
Anderen  das  Gfegentheil  verfochten.' 

Die  Folge  dieser  mangelhaften  Leitnng  war,  dass  es  an 
dem  so  nöthigen  Vertrauen  in  die  f^hrnng  fehlte,  und  dass 
man  sich  in  gegenseitigen  Incriminationen  gefieL  Waldeck  selbst 
sprach  sich  auf  das  Schiirfste  tlber  die  Unbotmässigkeit  jener 
Generale  aus,  die  sich  im  kritischen  Momente  krank  gemeldet 
und  die  Armee  verlassen  hätten,*  während  anderseits  der  selbst 
von  Erzhersog  Oari  erhobene  Vorwurf,  dass  allenthalben  Un- 
entschlossenheit  herrsche,  dass  man  nie  die  zweckmässigen  Mittel 

*  Lacy  an  den  Kaiser.  Neuwaldeg^,  den  11.  Juli  1794. 

»  Clerfayt  an  Motternich.  Gand,  Ic  3  juillet  1794.  Copie.  SL-A.  A.-A. 

^  Meroy  an  Thugut.  Brühl,  le  7  juillet  1791.  Eig. 

*  Waldeck  au  denselben.     Au  camp  derriere  Nivelles,  27  juin  1794.  Yi- 
venofc-Zeissbe^  IV,  306. 
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ergreife,  dass  die  Befehle  bald  zu  spät  ertheilt  würden,  bald 
anf  übereilten  Beschlüssen  beruhten,  in  letzter  Linie  Waldeck 
traf.*  Und  wenn  dieser  unter  Anderem  sich  darüber  beklagt, 
dass  sich  Alles  an  ihn  wende,  auch  wenn  es  sich  nur  um  eine 
Patrouille,  ein  Fass  Mehl  oder  zehn  l.;iiull\ilireu  handle,  oder  dass 
er  Dispositionen  zu  Kückzugsmärschen  treffen  müsse,  ,wo  man 
an  derg-leiehcn  nicht  i^cdacht  habe',-  bestätigt  er,  ohne  es  zu 
wollen,  selbst  das  düstere  Bild,  das  der  Erzherzog  entwirft  und 
das  um  so  mehr  Beachtung  verdient,  als  dieser  aus  früheren 
Jahren  von  persiiulicher  Hochachtung  für  Waldcck  erfüllt  war. 

Dazu  kamen  dann  noch  die  Zerwürfnisse  mit  den  ver- 
bündeten Heerführern,  namentlich  mit  York,  der  schon  Uber 
den  Abmarsch  der  Hauptmacht  an  die  Sambre  geschmollt  hatte, 
und  der  <:leich  dem  Prinzen  von  Oranien  seit  der  Schlacht  von 
Fleurus  unbekiimmcrt  um  Coburg  und  Waldeck  seine  eigenen 
Wege  ging.  Kehl  Wunder,  dass  sieh  unter  diesen  Umständen 
die  blos  abgebrochene  Scldacht  bei  Fleurus  zu  einer  Katastrophe 
gestaltete,  dass  die  Subordination  und  ^Mannszucht  den  cmpünd- 
lichsten  »Schaden  litt,  dass  sich  endlich  auch  die  Meinung  selbst 
bei  den  Ofticieren  der  belgischen  Armee  immer  mehr  festsetzen 
konnte,  dass  die  Räumung  Belgiens  auf  politische  Motive  zurück- 
znftdiren  sei. 

Was  nun  Waldeck  betrifft,  so  galt  derselbe  allerdings  schon 
von  früher  her  als  Vi  rtreter  der  auf  die  Räumung  des  Landes 
gerichteten  Pohtik.  ,Beyor  Prinx  Waldeck,'  schreibt  der  Herzog 
von  York  an  Dundas,  ,zmn  Generalqnartiermeister  ernannt 
wurde,  hat  er  offen  ausgesprochen,  dass  dem  Krieg  ein  luide 
gemacht  werden  müsse,  sollte  man  auch  ein  Land  anheben 
müssen,  dessen  Besitz  fOr  den  Kaiser  werüilos  wäre,  eine 
Sprache,  weldbe  ihm  von  Thugnt,  dessen  Creatur  er  ist,  dictirt 
zu  sein  scheint."  Dass  dies  die  Andcht  Waldeck's  gewesen 
sei,  soll  auch  hier  nicht  in  Abrede  gesteBt  werden,  wohl  aber 
lässt  sich  auf  das  Bestinmiteste  darthnn,  dass  ihm  diese  Sprache 
nicht  von  Thugnt  beigebracht  worden  ist. 

1  Erzherzog  Carl  an  den  Kaiser.  Hauptquartier  Braine  TAllende}  den 

:M).  Juni  1794. 

^  Waldtick  an  düu  Kuber.    Au  camp  de  Mout  ät.  Jean,  le  4  juület  1794. 

Viveuot-Zeiubeig  IV,  819. 
*  Witileben  m,  275.  816.  York  an  Dondas,  18  join  1794. 
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Für  den  Angenblick  drängte  er  seine  persönliche  Ueber- 
zengaiig  hinter  den  militärischen  Gehorsam  zurilck.  |Wir  hoffen/ 
heiBBt  es  in  einem  Briefe  an  Thngut  vom  14.  Juni,  ,die  Scheide 
zn  behaupten,  so  lange  es  uns  die  Lage  der  Dinge  an 
Sambre  verstattet,  wenigstens  in  dieser  Stellang  einen  neuen 
Hauptangriff  des  Feindes  abzuwarten  und  sie  nicht  früher  zn 
verlassen,  als  bis  wir  ums  tüchtig  geschlagen  haben/  Freilich 
flösst  ihm  die  Zumuthung  der  Engländer  und  Holländer,  auch 
Seeflandern  —  Nieuport,  Ostende,  Brtigge  —  zu  decken,  Bie- 
denken  ein.  Er  hekennt  offen,  dass  er  diese  Deckung  nur  in 
sehr  unvollkommener  Weise  leisten  könne,  und  macht  bei  Zeiten 
darauf  aufinerksam,  dass,  wenn  er  bei  einem  Un£stll  an  der 
Sambre  auch  noch  Besatsungen  nach  Cond^,  Valendennes,  Le 
Quesnoy  und  Landrecies  werfen  müsse,  die  Vertheidignng  der 
Scheide  eine  dumfire  sei.'  Allein  gerade  dies  offene  Bekennt- 
niss  ISsst  uns  auf  den  ersten  Blick  sme  Aeussenmg  auch  in 
ihrem  ersten  Theile  als  aufrichtig  erscheinen.  Und  sein  an 
Thugut  genchtetee  Schreiben  Uber  die  Schlacht  bei  Fleums' 
mnsste,  wie  jeder  unbefangene  Leser  zugeben  wird,  jeden&lls 
ganz  anders,  als  dies  wirklich  der  Fall  ist,  lauten,  wenn  dem- 
selben wirklich  eine  geheime  Vereinbarong  über  die  Räumung 
des  Landes  mit  dem  Adressaten  zu  Grunde  lag.  Nicht  ohne 
Sdbstgefälligkeit  hebt  er  hervor,  wie  er  persönlich  das  Aeus- 
serste  gewagt  habe,  um  die  Höhen  von  Lambusart  zu  erstürmen. 
,Aber  der  Verlast  von  Oharleroi  bedeutet  für  uns  den  Verlust 
der  Sambre  und  ist  für  uns  der  Todesstoss.  Das  ist  die  Ur- 
sache, weshalb  wir  hinter  Kivelles  campiren,  der  Prinz  von  Ora- 
nien  an  der  Strasse  von  Binche,  um  Brüssel  zu  decken,  um 
den  Verlust  des  Landes  zu  verzögern,  einen  Verlust,  den  der 
Rückzug  Clerfayt's  von  Gent,  welchen  er  als  bevorstehend  ver- 
kündet, der  trotz  positiver  Befehle  erfolgte  unglaubliche  Rück- 
zug Wallmoden's  von  Brügge  und  der  trotz  der  Ankunft  von 
COOO  Engländern  zu  Ostcndc  angekündigte  Rückzug  des  Her- 
zogs von  York  von  Tournay  nach  Oudenarde  an  die  hollän- 
dische Grenze  zuletzt  herbeiführen  muss.' 

*  Waldeek  an  Thngnt  Da  quartier  gAa.  de  Tournay,  le  14  Jnin  1794. 

Vivenot-Zeisflberf^  IV,  271. 

*  Waldeck  au  Thugat  An  camp  denriöre  Nivelles,  27  jnin  1794.  Ebenda 
804. 
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Wie  wenig  eine  Abmachung  zwischen  Thngnt  nnd  Waldeck 
beattglich  der  Bänmnng  Belgiens  bestand,  geht  auch  ans  der 
schon  erwähnten  AniVagr^  welche  Coburg  und  Waldeck  nach  d«r 
Schlacht  von  Blenms  an  Mercy  richteten,  ob  nttmHch  der  Kaiser 
Belgien  zn  behaupten  oder  zu  rftumen  entschlossen  sei,  zur 
Genttge  hervor.  Denn  dass  etwa  die  Antwort  Mercy's  nur  auf 
Coburg  berechnet,  hingegen  aber  jene  geheime  Abmachung  ge- 
rade die  Angelegenheit  gewesen  sei,  über  welche  sich  Mercy 
nur  gegen  Waldeck  zu  äussern  gehabt  habe,  diese  Annahme 
wird  eben  durch  die  bereits  citirtc  Correspondcnz  Merey's 
und  Thugut's  widerlegt.  Dem  entspricht  es  denn  aucli,  wenn 
Waldeck  di<^  Anfrage  Coburg's  (3.  Juli),  ob  sich  Antwerpen 
,aufs  AeusstMste^  zu  vertheidigen  habe,  entschieden  bejaht.* 
Ja  noch  mehr;  in  einem  Schreiben  vom  4.  Juli  führt  er 
die  kritische  Lage,  in  der  er  sich  befinde,  auf  den  Umstand 
zurück,  dass  man  die  Möglichkeit  einer  Defensive  nicht  ins 
Auge  gefasst,  an  Dispositionen  zum  liückmarsch  gar  nicht  ge- 
dacht habe.  Dennoch  verspricht  er,  die  Dylc  bis  zur  ersehnten 
Ankunft  der  versproclieiuni  preussischen  llilfBtruj)})en  zu  be- 
haupten, um  Südann  den  Vormarsch  anzutreten  und  die  festen 
Plätze  zu  entsetzen.- 

Am  24.  Juli  —  damals  stand  man  bereits  hinter  der 
Maas  —  schreibt  er  an  Mercy:  ,Weiin  es  uns  hier  nicht  an 
Unterhalt  gebricht  .  .  .  und  wenn  das  Corps  Blankenstein  nicht 
Luxemburg  über  Coblenz  verlässt,  sondern  statt  eines  so  un- 
Ub^legten  Rückzuges  zum  Theil  die  Quelle  der  Ourte  sichert, 
so  gebe  ich  mein  Ehrenwort,  dass  wir  unsere  gegenwärtige 
Stellung  nicht  aufgeben  werden,  ausser  auf  ausdrucklichen  Be- 
fehl des  Kaisers,  oder  wenn  die  Rhein-  und  die  preussische 
Armee  ihre  neue  Defensiye  aufgeben.  Diese  beiden  Fälle  aus- 
genommen oder  auch  dass  wir  noch  eine  grosse  und  heftige 
Schlacht  oder  ein  Postengefecht  (Affaire  de  poste!)  hier  verlieren, 
stehe  ich  gut  dafür,  dass  wir  die  Maas  nicht  verlassen  werden, 
obgleich  Viele  dazu  sehr  geneigt  sind.'^ 

»  Vivenot-Zeissborg  IV,  318. 

'  Waldeck  an  Thugut.  Au  camp  de  Mont  St  Jeau,  le  4  joillet  1794.  Vi- 

Tenot-Zdissberg  IV,  .919—320. 
*  Waldeek  an  Itoey.  Foion  le  oomte  miprts  da  Tia6,  24  jnillsi  1794. 

Orig.  eiff.  Kr.-A. 
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Ja  selbst  noch  der  eine  der  beiden  von  Vivenot^  zam 
Beweise  dafür,  dass  Waldeck  die  Räumung  der  Niederlande  ver^ 
schuldet  habe,  citirten  Briefe  desselben  an  Thngut^  jener  vom 
27.  Juli  enthält  die  Versicherung,  dass  er,  woferne  es  nicht  an 
der  MagaainTerpfl^[ang  fehle,  so  lange  er  le))e,  die  Maas  nicht 
verlassen  werde,  aosser  in  Folge  einer  Hauptschlacht,  za  der  es 
nicht  kommen  werde  und  dass  er  allein  von  allen  Generalen 
sich  dem  Rückzug  an  die  Roer  widersetzt  habe.  Der  ganze 
Brief  soll  sein  Verhalten  rechtfertigen;  wozu  aber  hätte  es  einer 
solchen  Rechtfertigung  gegenüber  dem  Minister  bedurft,  wenn 
der  Verhfcnf  der  ESreignisse  ohnedies  den  Wünschen  des  Letz- 
teren entsprach?  Wie  wenig  Waldeck  in  die  Intentionen  Thu- 
gat's  eingeweiht  war,  geht  anch  ans  den  Schlnssworten  des 
Briefes  hervor:  ,yoas  ne  m'avez  parlö  de  longtemps;  ni 
conseill^  ni  ranimö,  ni  courag^!  Je  ne  m'en  plains  pas,  vons 
aviez  sans  doute  de  bonnes  raisons;  vons  dtes  nn  grand  mi- 
nistre,  oh  grand  homme  k  mes  jeux,  que  je  respecte  et  qne 
je  ne  pnis  m'empMer  de  oroire/ 

Glinzlich  zerstört  aber  wird  der  Mylhns  von  den  geheimen 
Abmachnngen  Thngufs  mit  Waldeck  durch  das  oben'  mitge- 
theilte  Schreiben  des  Ersteren  an  Mercy  nnd  dnrch  das  fol- 
gende, freiHch  schon  längst  von  Yivenot  edirte,*  seiner  Bedentang 
nach  aber  bisher  nicht  hinlänglich  gewürdigte  Schreiben  Wald- 
eek's  an  Thugnt  vom  2.  August,  weichet  eben  durch  jenen 
Brief  Thugut's  veranlasst  wurde.  ,6raf  Hercy/  so  lautet  das- 
selbe, ,hat  mir  Ihr  Schreiben  vom  16.  Juli  übergeben.  IE»  ist 
dies  das  erste  seit  langer  Zeit.  Ihre  Rathschläge  waren  mir 
Dothwendig,  sie  fehlten  mir  in  den  kritischesten  Augenblicken. 
Uebrigens  will  ich  offen  sprechen:  Ich  gab  mich  vielleicht 
einem  Irrthum  hin:  ich  glaubte  lange  Zeit,  dass  Se.  Maj.  keinen 
Werth  auf  die  Niederlande  lege,  und  ich  hatte  in  der  That  allen 
Gnind,  dies  zu  glauben.  Bestärkt  wurde  ich  in  dieser  Meinung 
durch  Ihr  gänzliches  Schweigen,  seihst  in  der  letzten 
Zeit  Ihres  Aufenthaltes  in  den  Niederlanden,  durch 
das  Schweigen  des  Kaisers  (le  silence  du  maitre),  durch  den 


^  Tertranl.  Briefe  I,  887. 

*  8.  119—120. 

>  Vertraol.  Briefe  1, 889. 
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gänzlichen  Mangel  an  Geld,  dem  man  uns  preisgab,  durch  die 
Sorglosigkeit  des  Gouvernements,  durch  die  Reden  Lord  Elgin's. 
Ja,  ich  habe  mich  einem  Irrtluim  hingegeben,  ich  gestehe  es, 
und  ich  werde  ein  Opfer  dessiilben  sein,  das  sehe  ich  voraus.' 

Wird  durch  dieses  SchreiVjen  Thugut  eines  schweren  Ver- 
dachtes entlastet,  so  ruht  ein  um  so  schwererer  Vorwurf  auf 
den  Schultern  Waldeck's.  Und  zwar  ist  es  nicht  so  sehr  seine 
militärische  Unzulänglichkeit,  auch  nicht  die  cingestandener- 
massen  irrige  Auffassunfr  der  ihm  gestellten  Aufgabe,  welche 
ihm  zum  Vorwurfe  gereicht,  als  vielmehr  das  in  allen  seinen 
früheren  Briefen  an  Thugut  hervortretende  Bestreben,  seine 
militärischen  Operationen  als  das  Gegentheil  dessen  hinzustellen, 
was  ihm  bei  denselben  wirklich  vor  Augen  schwebte.  Während 
er  sich  in  allen  diesen  Schreiben  den  Anschein  gab,  als  liege 
ihm  die  Behauptung  der  Niederlande  am  Herzen,  war  er  in 
der  That  nur  auf  die  überstürzte  Räumung  Belgiens  bedacht. 
Bedenkt  man,  wie  er  diese  noch  14  Tage  zuvor  in  einran 
Schreiben  an  den  Kaiser  zu  rechtfertigen  sucht,  so  findet  man, 
da88  er  sieh  im  Grunde  obenBO  wie  sein  Vorgänger  Mack,  nur 
im  entgegengesetzten  Sinne  auf  den  Armeediplomateu  hinans- 
spielt,  der  hinter  die  Schliche  der  AUiirten  gekommen  zu  sein 
glaubte,  die  es  darauf  abgesehen  hätten,  das  Haus  Oesterreich 
der  Hälfte  seiner  Streitkräfte  zu  berauben,  um  den  Preussen  das 
Uebori:  (  wicht  zu  verschaffen,  und  denen  er  daher  die  eingetre- 
tene Katastrophe  in  die  Sf^nhe  an  schieben  sucht. ^  Unleugbar 
ein  tttchtiger  Haudegen,  auch  sonst  nicht  ohne  militärisches  Ver- 
dienst, aber  ebenso  zweifellos  ein  eng  veranlagter  Kopf,  hatte 
er  sich  an  den  Buchstaben  missrerstandener  Weisungen  gehalten 
und  seiner  Aufgabe  dadmrah  Oenflge  leisten  wollen,  dass  er  . 
die  Armee  so  unversehrt  als  möglich  an  die  üfer  der  Maas 
rettete,  ohne  die  mit  dem  überstürzten  Bttcksug  verbundenen 
nnvenneidliohen  moralischen  Nachtheile  zu  bedenken,  weleha 
dem  Verluste  der  halben  Armee  nahezu  gleichzuschätsen  waren. 

Zu  den  Gegnern  der  freiwilligen  Räumung  der  Niederlande 
gehörte  dagegen  auch  Metternich.  Jch  kann  nicht  glauben,' 
schreibt  er  an  Trauttmansdorff,  »dass  die  völlige  und  freiwillige 


Waldeck  an  den  Kaiser.  Landen,  ce  18  juillut  Vivenot-ZeisAberg 
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Räumung  der  reichsten  Provinzen  der  Monarchie,  welclie  noth- 
wendig  jene  des  ganzen  linken  lili^inufers  nach  sich  ziehen  muss, 
eine  grosse  MassH^gel  der  Klugheit  und  vorblickenden  Sinnes  sei 
and  zur  Erhahung  der  Monardue,  zur  Befestigung  des  Thrones 
und  der  Gesellschaft  beitrage,  fürchte  vielmehr,  dass  dieser 
Schritt  die  Würde  des  Thrones  compromittirt  und  die  Zahl 
unserer  Feinde  mehren  wird,  bei  der  grossen  Anzahl  Personen, 
(li(>  man  dabei  opfert,  und  dass  man  sich  gegen  die  Räumung 
dirsos  ganzen  Gebietes  erheben  und  sagen  wird,  Se.  Maj.  ent- 
siehe  den  Schutz  seiner  Waffen  dem  belgischen  Volke  wie  den 
Anwohnern  des  Rheins/^  ,Möglich,'  sagt  er  in  einem  anderen 
Briefe,  ,da88  ledigHch  Erwägongen  höherer  Art,  die  mit  der  all- 
gemeinen Pofiük  Europas  in  Verbindnng  stehen,  Se.  Maj.  be- 
stimmt haben,  seine  Trappen  ans  Belgien  znrttcksnziehen;  doch 
abgesehen  von  diesen  Beweggründen,  deren  ErSrternng  ausser- 
halb meines  Ressorts  liegt,  ist  es  doch  unbegreiflich,  dass  man 
bei  der  AnsfUhrang  seiner  Befe^  so  wenig  Rücksicht  auf  die 
Ehre  seiner  Waffisn  und  auf  jene  loyale  Offenheit  genommen 
hat,  die  das  Wiener  CSabinet  jederzeit  charakterisirte  und  die 
aueh  den  Qrandsätzen  der  Gerechtigkeit  unseres  erhabenen 
Souveräns  entspricht.  Der  Beweis  dafibr  liegt  offen  zu  Tage, 
da  die  Armee  Sr.  Maj.,  die  an  Zahl  und  Tüchtigkeit  der  ihr 
gegenüberstehenden  Horde  von  Briganten  überlegen  ist,  vor 
dwselben  mit  dner  Ueberstttrzung  zurückweicht,  die  aUgemeines 
Staunen  hervorruft  und  noch  in  Zukunft  hervorrufen  wird. 
Denn  selbst  angenommen,  dass  dieser  Rückzug  die  Folge  eines 
wohlerwogenen  Planes  ist,  so  würe  es  doch  die  Pflicht  derer, 
die  mit  der  Ausführung  beauftragt  waren,  gewesen,  wenigstens 
Massnahmen  zu  treffen,  um  den  Unterhalt  der  Armee  und  die 
pecuniären  Hilfsmittel  zu  sichern,  und  diese  beiden  Punkte 
waren  leicht  zu  erfüllen,  da  die  belgischen  Provinzen  die 
schönste  und  reichste  Ernte  darboten,  über  die  jetzt  der  Feind 
verfügt,  und  da  mehrere  Privatpersonen  sich  zur  Approvisioui- 
rung  der  Armee  erbötig  zeigten,  deren  Angehot  aber  zurück- 
gewiesen wurde,  und  da  endlich  namhafte  Summen,  die  von 
den  Provinzen  bewilligt  waren,  bis  zum  Betrage  von  <S  Millionen 
nach  und  nach  in  den  Trösor  royal  und  von  da  in  die  Kriegs- 

*  Metternich  ,in  Trauttmansdorif.  Düsseldorf,  le  26  juillet  1794.  Ölig. 
SitxuogsUr.  d.  pbil.-hut  Gl.  CXXXl.  Bd.  4.  Abb.  9 
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casse  fliessen  sollten.  Auch  das  englische  Anlehen  bedurfte 
nur  kurzen  Verzuges,  wäre  nicht  di(iser  überstürzte  Rückzug 
erfüllt.  Statt  dessen  entbehrt  heute  die  Armee  der  Le])ens- 
mittel,  des  Geldes,  der  Magazine  und,  Avas  noch  mehr  ist,  der 
Monarchie  fehlt  es  an  Credit,  du  die  eingegangenen  Verpflich- 
tongeu  nicht  erfüllt  werden  küuuen/' 

BSnmiuig  Brüssels. 

Brüssel  hatte  in  den  letzten  Monaten  wiederholt  angstvolle 
Tage  erlebt.  Schon  zu  F'nde  April,  als  sich  A])theilungen  der 
Franzosen  den  Thoren  von  Gent  nähorten  und  sich  die  dortigen 
Bewohner  schaarenweise  nach  Brüssel  tiüchteten,  rief  (22.  Abends) 
ihre  Ankunft  daselbst  eine  Aufregung  hervor,  die  um  so  grösser 
war,  als  das  GouvernemeDt  Ton  dem,  was  auf  dem  Kriegsschau- 
plätze Yorgiiigy  moht  die  geringste  Keumtnias  besasa.  Mochten 
die  Besorgnisse  immerhin  übertrieben  sein,  ganz  grundlos  waren 
8ie  nicht.  Denn  in  der  weit  aasgedehnten  offenen  Hauptstadt 
lagen  nur  500  Mann  in  Garnison,  eine  Abtheilung  feindlicher 
Cavallerie  konnte  sie  durch  einen  Handstreich  nehmen,  das 
GouTemement  und  die  zahlreichen  in  Brüssel  lebenden  Emi- 
granten aufheben,  die  Magazine  erbeuten.  Schon  einem  Zeit- 
genossen* fiel  es  auf,  dass  die  FnuuKMran  diesen  Streich  nicht 
Tersnehten. 

Aefanliche  Scenen  wie  am  22.  April  wiederholten  sieh,  als 
am  12.  Hai  Nachts  ein  hollttndisoher  Offioier,  der  augenschein- 
lich den  Kopf  verloren  hatte,  mit  det  Nachricht  eintraf,  dasa 
die  Equipage  der  hollindischen  Armee  und  zweier  Österreichi- 
scher Bataillone  demnftchst  eintreffisn  werde^  und  als  Ton  Feld- 
zeugmeister KannitB  ein  Schreiben  eLuHef ,  dass  er  zum  Bück- 
zuge  l»s  Binches  gezwungen  worden  sei  ,Man  stirbt  hier  tot 
Angst,'  schreibt  Trauttmansdorff,'  ,8eitdem  man  weiss,  dass  die 
Franzosen  Brüssel  so  nahe  sind.'  Die  Kriegsgefangenen  wurden 
aus  Brttssel  weggeschafft  und  auch  Vorbereitungen  zur  Fort- 


*  Mütternidi  an  Trauttmansilorff.  Du88eldorf,  le  27  juillet  1794.  Orig. 

*  De  Pradt,  De  hi  Helgiqiie  1 11  — 112.  Müller  au  En&herzog  Carl.  Braxelles, 
le  3  niai  1793.  Orig.  eig.  Aiicklaud  III,  209. 

*  Trauttmausdorfl'  an  Colloredo.  Brazellea,  le  1%  mal  1794.  Orig.  eig. 


I 


Digitized  by  Google 


Belgien  unter  der  GeDeraUtatthalterscliaft  firzhcnog  Culs  (1793,  1794). 


131 


schaüung  des  königlichen  Schatzes  und  der  Efltecten  der  Oeko- 
nomiecoramission  getrolVen.  Alles  dachte  an  Flucht;  nur  mit 
Mühe  gelang  es  TrauttmansdorfF,  der,  wie  immer,  sich 
euiphng  und  Abends  im  Theater  erschien,  die  (ieniüthcr  einiger- 
massen  zu  beruhigen,  wobei  ihm  auch  die  besseren  Nachrichten, 
welche  am  folgenden  Tage  (13.  Mai)  von  aosseii  her  einliefen, 
zu  statten  kamen. ^ 

Immerhin  wies  auch  Tcauttmansdorfl'  auf  die  Gefahr  hin, 
welche  darin  liege,  dass  an  10,000  Kriegsgefangene  —  darunter 
etwa  300  Ofticiere  —  in  verschiedenen  Städten  des  Landes 
sieh  befibideiii  welche,  unterstützt  von  Gesinnungsgenossen,  deren 
es  80  manche  im  Lande  gab,  ausbrechen,  sich  im  Mittelpunkte 
des  von  Truppen  völlig  entblössten  Landes  sammeln,  die  Ma< 
gazine  allenthalben  zerstören  und  ilberaU  plUndern  könnten^ 
ehe  Hilfe  beschafft  werden  wUrde.^ 

Neue  Aufregung  rief  das  Bulletin  partlcolier  tther  die 
Schlacht  bei  Tournay  ^  hervor,  aus  dem  man,  da  es  durch  ein 
Versehen  in  das  gedruckte  ,Kriegsjoiimal'^  Aufnahme  fand,^ 
ersah,  dass  die  allgemeinen  Befürchtungen  auch  von  den  leiten- 
den  Kreiseln  getheilt  wttrden.  ,Alles  bereitet  sich  zur  Flucht,' 
schreibt  Tranttmansdorff  am  23.  Mai,  ,AUe8,  auch  die  fremden 
Minister,  heginnen  za  packen,  das  Glepttck  des  Nxmtins  und 
des  hollftndischen  Ministers  ist  schon  abgegangen.'  Aber  anch 
die  Nadirichten  von  der  Sambre  lanteten  düster.  Eben  am 
23.  Mai  bereitete  sich  Eannita  auf  em  neues  Tretifon  vorj  er 
sog  daher  die  bei  Möns  und  Morimont  stehenden  Corps  an 
sich,  dadurch  war  yon  dieser  Smte  her  BrOssel  feindlichem 
Ueber&ll  bloesgestellt  Was  half  es,  dass  der  Kaiser  sein 
Missfallen  über  die  Scenen  äusserte,  deren  Schauplatz  BrOssel 
in  jenen  Tagen  war?*  Die  Aufre^ng  wuchs  vielmehr,  als 
der  Kaiser  Belgien  ▼erüess;  sie  erreichte  den  höchsten  Grad, 
als  man  am  20.  Juni  yemahm,  der  Feind  habe  die  Sambre 


^  Tnmttmaiisdorff  an  Colloredo.  ^zellM,  le  18  nai  1794.  Orig.  eig. 

*  Denelbe  an  demelbeii.  Bmx«lles,  le  18       1794.  (Mg.  tSg. 

*  Siehe  oben  S.  46. 

*  Vgl.  Wit'/.loben  m,  176. 

'  Metternich  an  Trauttmansdorff.  Brnxolles,  le  21  mai  1794.  Orig-. 
'  Thugut  an  Colloredo.  Broxelles,  ce  23  juin  1794.   Vivenot,  Vertraul. 
Briefe  I,  109. 
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nenerdings  Überschritten  mid  ein  Handstreich  auf  Brtlssel  stehe 
bevor. 

Darf  man  hierin  Thngiit  Glauben  schenken,  der  damals 
selbst  noch  in  Brüssel  weilte,  so  hatte  Mcttcrnieli  alle  liesiiiniing 
verloren.  Kr  ualnn  alle  Pferde,  alle  Schiffe  in  Beschlag,  um  Alles 
bis  auf  den  letzten  Tisch,  den  letzten  Stuhl  und  die  letzte  Flasche 
aus  seiiu'm  Keller  fortzuschaftcn.  Auch  der  alte  Bender  soll  aus 
der  Fassung  gekommen  sein,  da, er  sich  ohne  Nachricht  über 
den  wahren  Stand  der  Dinge  befand,  und  nur  Mercy  bewahrte 
seine  gewöhnliehe  Ruhe.  ,Ich  selbst,'  fügt  Tlmgut  bei,  , hätte 
weinen  niö^en,  wenn  ich  an  die  tiefe  Veraelitung  dachte,  mit 
welcher  solelie  Verwirrung  fremde  Zeugen  gegen  eine  der- 
artige Administration  erfüllen  musstc.  Mitten  in  meincnn  Zorn 
und  meinem  Schmerze  konnte  ich  mich  nicht  enthalten  zu  lachen, 
wenn  ich  an  das  Project  des  bei  unserem  A})zuge  zu  erhebenden 
Zwangsanlehens  dachte:  nieht  als  ob  die  Idee  nicht  sehr  gut 
wäre,  aber  wie  kann  man  sich  schmeichein,  dergleichen  mit 
solchen  K()pf<'n  auszuführen'?^ 

Thatsachc  ist,  dass  Metternich  sofort  zu  Mercy  eilte,  wo 
man  sich  mit  Bender,  Nieulant  und  dem  Staatssecretär  über 
die  Massregeln  einigte,  die  zu  orgreifen  seien,  um  einem  feind- 
lichen Ueberfalle  zu  begegnen.  Da  es  in  Brüssel  wie  in  Bra- 
bant  überhaupt  keine  anderen  Streitkräfte  als  das  Freiwilligen- 
Corps  gab,  fasste  man  jetzt  endlich  eine  allgemeine  Bewafhiung 
ins  Auge,  die  jedoch  entsprechend  der  Tendenz  der  königlichen 
Depesche  vom  21.  Januar  d.  J.  nur  für  die  Dauer  der  Gefahr 
Geltung  haben  sollte.  Da  die  Stände  von  Brabant  sich  schon 
früher  zu  einer  derartigen  Veranstaltung  bereit  gezeigt  hatten, 
so  richtete  IVIetteinich  an  sie  eine  Depesche,  in  der  er  sie  aoi- 
forderte,  die  Serments  der  Städte  einzubemfeni  die  jungen 
Leute  zu.  freiwilligem  Beitritt  su  ermuntern  und,  um  die  Ver- 
theidigungsmittel  mit  den  etwaigen  Vertheidigungsanstalten  des 
flachen  Landes  in  Verbindung  sn  seteen,  sie  einlad|  auch  die 
Bewaffnung  der  Bauern  in  BeratJinng  sa  neben.' 

Die  Aufregung  wuchs  am  31.  Juni  dureh  das  Eintreffen 
zahlreicher  Flüchtlinge  und  Qepäckswagen,  und  da  auch  Latour 


*  Thugoi  an  Colloredo.  BraxsIIa»  ca  S8  jud  1794.  a.  a.  0. 109. 
"  Metternich  au  Tranttmaiudorff.  Braxellea,  le  2S  juin  1794.  Otig, 


Digitized  by  Google 


Belgien  antor  der  GeoeraUtattlialterschaft  Enhenog  Curla  (1798,  1794). 


133 


Nachts  zuvor  incldeu  lioss,  dass  Brüssel  vor  einem  Handstreich 
nicht  sicher  sei.  In  Folj^e  dessen  trat  hei  dem  Minister  sofort 
eine  Jointe^  zusauimcn  ,  die  vor  Allem  die  FortseliaflPnn^  der 
französischen  Gefanc^enen  verfüg'te,  sodann  die  Vcrtlieidigung" 
von  Brüssel  ins  Auf^e  fasste.  ]\Ian  heschloss  zu  diesem  Zwecke, 
vor  Allem  im  Forct  de  Soigiic  Verhaue  anzulej^eUj  wuzu  die 
Stände  3000  -lOOO  Pionniere  Ijeistellen  sollten,  welche  unter  der 
Leitung  Dietrichstein's  und  nach  der  Anweisung  von  Genie- 
ofticieren,  darunter  einiger  Franzosen,  die  erforderlichen  Arbeiten 
ausführen  würden. 

Beifall  fand  auch  der  Antrag  Dietrichstein's,  durch  einige 
kleine  Werke  in  der  Stadt  seihst  die  Thore  Yon  Brüssel  zu 
yerbarricadiren,  wozu  man  jene  Pallisaden  verwenden  wollte, 
innerhalb  deren  die  französischen  Gefangenen  eingeschlossen 
gewesen  waren.  Auch  wendete  man  sich  an  den  Grafen  Cara- 
maD|  um  durch  ihn  die  Knii<j^ranten  zu  bestimmen,  die  Waflein 
zu  ergreifen,  denen  gleich  den  Freiwilligen  Brot  und  im  Falle 
des  Bedarfes  auch  Schuhe  geÜefert  werden  sollten.  Endlich  be- 
schloss  man,  aus  Löwen  Ejanonen,  Kanoniere,  Pulver  wagen, 
Waffen  u.  dgL,  sowie  die  fUr  die  Schanzarbeiten  erforderlichen 
Utensilien  herbeizuschaffen. 

Der  Berathung  wohntan  auch  Deputirte  der  Stände  bei. 
Diese  bemerkten  unter  Anderem,  es  habe  sich  der  Freiwilligen 
eine  gewisse  Verstimmung  bemftchtigt,  denn  es  habe  sich  unter 
denselben  die  Meinung  verbreitet,  dass  ihre  Dienste  dem  Gou- 
Yemement  unerwünscht  seien,  da  sich  die  Beamten  der  Dica- 
sterien  nicht  an  denselben  betheiligten.  Die  Deputirten  verlang- 
ten, der  Minister  mOge  die  Beamten  durch  ihre  Chefs  auffordern, 
sich  unter  die  Freiwilligen  eintragen  zu  lassen,  und  Metternich 
zeigte  sich  auch  bereit  dazu.  Nur  Nieulant  war  dagegen;  er 
machte  aufinerksam  darauf,  dass  die  königliche  Depesche  vom 
21.  Januar  d.  J.  den  Bauern  jede  permanente,  nicht  dem  Militfir 
untergeordnete  Organisation  mit  eigenen  Officieren  und  Fahnen 


^  Bastebend  sns  llerey  und  den  Cbefe  der  Uilitlr-  und  OiyilbeliSident 
Feldmanohall  Bonder,  Feldiengmdflter  Klnaky,  Fierlani,  den  Staatsrilthen 

Gomignies,  De  la  Vioillouze,  Maroucx  und  Bartonstein,  dem  Geueral-Civil- 

coniiiiissär  Katuiounet,  dem  Staatssocretär  Müller,  dem  Generalmajor  Fitz- 
gerakl,  dem  Obentlieuteuaut  Zebro  uud  dem  Obersten  vom  Geniecorpa 
Dietrichstein. 
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untersage,  dass  also  das  Gleiche  auch  in  den  StKdten  nicht  zu- 
lässig sei.  Er  verlangte  vor  Allem,  dnss  die  Sache  zuvor  in 
der  Jointe  d'e^tat  erwogen  werde.  In  dieser  suchte  er  nochmals 
seine  Meinung  geltend  zu  machen  j  aber  die  Majorität  entschied 
in  entgegengesetztem  Sinne.  ^ 

Bereits  anlässlich  der  ersten  beunruhigenden  Nachrichten 
über  die  Vorgänge  in  Flandern  und  namentlich  an  der  Sambre, 
23.  und  24.  Mai,  war  im  Beisein  Trauttmausdorfi''s  beschlossen 
worden,  die  Archivo  zu  verpacken  und  sie  auf  Schiffe  oder 
Postpferde  zu  verladen.  Was  damals  noch  unausgeführt  ge- 
blieben war,  darauf  kam  man  jetzt  zurück.* 

Auch  das  Personal  des  Gouvernements  machte  sich  reise- 
fertig. Vorläufig  erging  in  dieser  Beziehung  noch  kein  be- 
stinnntcr  Hefebl,  doch  wurde  als  Kückzugsroute  schon  jetzt 
Mecbeln  und  weiterhin  Holland  oder  der  Weg  durch  die  Cam- 
pine nach  Koermonde  ins  Auge  gefasst.  Man  theilte  dies  in 
gewohnter  Weise  den  fremden  Ministern,  den  Ständen,  dem 
Conseil  von  Brabant  und  dem  Magistrat  von  Brüssel  mit.^  Auch 
sondirte  man  bereits  am  21.  Juni  einige  Mitglieder  des  Magi- 
strates von  Brüssel  in  der  Richtang,  ob  sie  etwas  dagegen  ein- 
wenden würden,  falls  ihre  Consignationscasse  unter  militärische 
Bewachung  gestellt  und  eventuell  fortgeschaflft  würde.  Die  Ant- 
wort lautete  dahin,  dass  sie  zwar  nicht  die  Hand  dazu  bieten 
könnton  ,  sieh  aber  posBiT  verhalten  und  mit  einer  formellen 
Verwahrung  bo<!;iiügen  wfirden.  Ungefähr  ebenso  äusserten  sieh 
auch  die  ins  Vertrauen  gez(^neii  Mitglieder  des  Conseil  von 
Brabant  über  die  in  ihrer  Verwahrung  befindliche  Casse.*  In 
Folge  dessen  theilte  Metternich  an  demselben  Tage  (21.  Juni) 
dem  Marschall  Bender  mit,  dass  die  Cassen  der  Stände  von 
Brabant^  jene  des  Oonseib  nnd  jene  der  Stadt  Brüssel  in  Si^er- 
heit  gebracht  werden  sollten.  Die  Ausftlhrung  des  Aufkrages 
war  dem  CÜyilcomniissSr  Le  Bidart  zugedacht,  der  den  Deposi- 


*■  Protokolle  der  beiden  Jointen  vom  21.  Juni.  Beilagea  sn  Hettemieh^s 
Berieht  an  Trauttmansdörff  vom  22.  Juni.  YgL  Merey  an  Staifaemberg. 

Bruxelles,  le  24  jnin  1794.  Thürheim  238 ff. 
'  Mettornich  an  Trauttmansdörff.   Dussoldorf,  le  25  juillet  1794.  Orig. 
»  Metternich  an  Coburg.  Bru.\ello.s,  le  21  juin  1794,  k  10  heures  et  deini 

du  soir.  —  Metternich  an  Trauttmansdörff,  le  22  juin  1794.  Orig. 
*  Mettemioh  an  0*Donnell.  BruzelleB»  le  8  juillet  1794.  Gopie. 
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turen  jener  Caasen  £imp&ng88clieine  auastellen  und  nnr  im 
Notli&Ue  miUtärische  Intervention  in  Ansprach  nehmen  sollte.* 
Es  scheint  indess,  wie  seihst  Metternich  andeutet,  der  erste 
Versueh,  sich  der  Gassen  zu  hemflchtigcii;  nicht  ganz  glatt  ver- 
laufen m  sein.  Fltftzlieh  wurden  Besdiwerden  der  Interessen- 
ten laut,  welche  offen  behaupteten,  dass  man  ihnen  ihr  Eigen- 
thum wegnehmen  wolle,  und  dadurch  eingeschüchtert  legte 
nun  auch  der  Magistrat  von  Brüssel  eine  so  energische  Verwah- 
rung ein,  dass  der  Minister  und  die  Jointc  d'ctat  es  nicht 
für  ratlisam  erachteten,  die  Sache  mihtäriscli  zum  Austrug  zu 
bringen.* 

Mittlerweile  kreuzten  sich  die  vcrschiodfnistt'n  Naclirit-liten; 
doch  lauteten  sie  am  22.  im  (iaiizeii  beruliii^t  ndcr.  Das  (Jcrücbt, 
dass  Ypern  gefallen  sei,  fand  vorlautig  keine  iicstiitifjung,  hin- 
gegen meldete  Latour,  dass  er  den  Posten  La  Uhapelle  les 
Herlaymoiit  wieder  besetzt  balx;  und  daher  momentan  für  Brilssel 
nichts  zu  besorgen  sei,  und  ein  Brief  des  Prinzen  von  Oranien 
besagte,  dass  Coburg's  Hauptquartier  sich  zu  En^hioi  bciinde, 
dass  am  23.  ein  Corps  von  15.000  ]\Iann  Nivellos  Ijesctzen  und 
dass  am  2(5.  hoftcntlieli  kein  Franzose  mehr  diesseits  dov  Sambre 
stehen  werde. '  U('!)crdics  erhielt  Beaulieu  von  dvm  Erbprinzen 
von  Oranion  den  Auftrug,  sich,  um  Brüssel  zu  decken,  mit  dem 
kleinen  Corps  unter  Oberst  von  Spiegel,  dem  diese  Aufgabe 
bisher  zugefallen  war,  zu  vereinigen.^  Aber  am  23.  Mittags 
vernahm  man,  dass  der  Feind  neuerdings  bis  Marimont  vor- 
gedrungen sei  und  sowohl  dieses  Schloss  als  das  Kloster  Olive 
niedergebrannt  habe.^ 

Der  Aufruf  zur  aligemeinen  Bewaffnung  hatte  sich  bisher 
auf  Brabant  beschränkt.  Jetzt  aber  drang  Lord  Elgin  in  den 
Erzherzog,  in  Mercy,  in  Tliugut,  der  damals  noch  in  Belgien 
weilte,  und  in  Metternich,  einen  ähnlichen  Aufruf  an  die  bel- 
gische Nation  tLberhaupt  zu  richten,  um  einen  unheilbaren  Bruch 
Bwischen  dieser  nnd  den  Franzosen  herbeuraiUhren.  Nun  hatte 


*  Mettoniicli  an  Bender.  Uruxelles,  le  21  jain  1794.  Metternich  an  Trautt* 
raausdorif.   Bmxelles,  le  '22  jtiiii  171)4.  Or'if];. 

■  Mcltemich  an  O'Donnwll.    Hruxelle.s,  le  3  jnillet  17t>4.  Copio. 

*  Metternicü  an  Trauttmaufidorff.  Bruxelles,  lu  ;22  juia 

*  Briflf  dM  Eilipiuuen  Ton  OnmlMu  Villen  St  Oislain,  le  82  juin  1794. 

*  Uetey  an  Stariiembeig.  Braxellei,  le  34  jnin  1794.  Thfirheim  289. 


136 


IT.  Abtaailsnf :  t.  Zeissli«rff. 


allerdings  Tderej  seit  dem  Beginn  der  Krise  sich  auf  das  Leb- 
hafteste für  die  allgemeine  Bewaffnang  der  Belgier  eingesetat, 
und  seine  Ansichten  waren  snletst  auch  insofeme  dnidige- 
drongen^  als  sich  hie  and  da,  2.  B.  in  Ldmlmrg,  Ansätae  zu  einer 
derartigen  Massregel  zeigten,  aber  ein  greifluirer  Erfolg  war 
bisher  in  dieser  Bichtnng  nicht  zn  yeraeichnen.  Lord  Elgin 
mass  die  Schnld  daran  der  Begiemng  bei,  wahrend  Mercy 
es  nicht  an  bitteren  G^egenbemerknngen  fehlen  liess.^  Er  nennt 
Elgin  geradesn  einen  ^Sti&nkerer'  (bronillon),  der  in  den  Stftnde« 
mitgHedem  Yerdächt  gegen  die  Absichten  des  GoaYemements 
nähre  nnd  zugleich  diesem  den  Vorwurf  mache,  dass  es  nch 
die  ungcblieh  yortreffliche  Stinunong  der  Stünde  nidit  zunutze 
mache. 

Auch  auf  EIrzherzog  Carl  machte  Elgin's  Drängen  den 
ungünstigsten  Eindruck,  während  er  sich  anderseits  von  der  pro- 

ponirten  Massregcl  nichts  voreprach.*  Selbst  Mercy  war  jetzt  in 
dieser  Bezieliung  völlig  entnüehtcrt.  Immerhin  war  er  gleich 
Thugiit  der  Ansicht,  dass  man  England  keinen  Vorwand  geben 
dürfe,  um  liinterdrein  behaupten  zu  können,  dass  Belgien  verloren 
gegangen  sei,  weil  man  seine  Kathschläge  nicht  befolgt  habe. 
Beide  empfahlen  daher,  dass  man  auf  die  Idee  Elgin's,  freilich 
mehr  zum  Scheine,  soweit  dies  eben  im  Interesse  des  Kaisers 
liege,  eingehen,  dass  man  also  einen  formellen  Aufruf  zur  all- 
gemeinen BewalTnung  an  die  Stände  aller  Provinzen  erlassen 
möge,  während  die  Organisation  im  Detail  doch  Sache  des  Com- 
mandireuden  der  Armee  bleiben  werde.  In  der  That  wurde  in 
diesem  Sinne  eine  Depesche  entworfen,  von  Thugut  und  Mercy 
gutgeheissen  und  trotz  der  erneuten  Einwürfe  Fierhint's  an  die 
Stände  versendet."''  Auch  der  Kaiser  i;cnehmigte  nachtraglieh  die 
Sache  mit  den  Worten:  , Dieser  Bericht  (Trauttmansdorlf''s)  dient 
zur  Kenntniss,  und  Ich  wünsche  lebhaft,  dass  die  von  Meinem 
Gouvernement  angesagte  allgemeine  Bewaffnung  sich  realisire; 
denn  diese  Massregel,  die  zu  anderen  Zeiten  sehr  geflüirlich 
wäre,  könnte  uns  gegenwärtig  sehr  nützlich  sein/^ 


*  Mercy  au  Starhemberg.  Bruxelioä,  lu  14  juin  1794.  ThUrbeim  238. 

*  Enlienog  Carl  an  den  Kaiser.  NiTellea,  dem  S4.  Juni  17M.  Orig.  eig. 

*  Ifetteniioli  an  Tranttmanadorff.  Brazallei,  le  28  jnin  17M.  Otlg. 

*  Boflolntion  auf  ^nen  Vortrag  Tmnttmanadorff'a  Tom  6.  Juli  17M.  Orig. 


B«lfiaB  ontar  dar  GwiMabtettkftlteneliaft  Bnhenog  Carla  (1799,  1784). 
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In  der  Nacht  vom  24,  auf  den  25.  wurde  Mercy  durch 
einen  Officier  von  Coburg  nach  Ni volles  beschieden.'  Wir 
kennen  bereits  das  Ergc})niss  dieser  Hcrathun;^;'.  Mercy  ricth 
zur  Annahme  einer  Schlaclit  und  erklärte  sich  von  vorneherein 
einverstanden  mit  der  Vertheidigimgsliuie,  die  man  nach  der- 
selben zu  ziehen  gedachte. 

Mittlerweile  hatte  die  Aufregung  in  Brllssel  den  Siede- 
punkt erreicht.  Die  liegierang  selbst  bcfUrchtete  das  Schlimmste: 
Plünderung  und  geheimes  Einverständniss  mit  dem  Feinde.^ 
Sie  machte  sich  zur  Abreise  bereit,  wollte  aber  zuvor  noch  die 
An^^icht  und  die  Zustimmung  Oobnrg'8  einholen.  Mercy  traf 
den  betreffenden  Boten  unterwegs;  vergebens  sndite  er  ihn  zu 
bestimmen,  mit  ihm  nach  Brüssel  zurlickzokehren.  In  Brttssel 
angelangt,  widersetzte  sich  Mercy  allen  überstürzten  BeschlüSBen, 
sah  sich  aber  selbst  in  den  Personen,  auf  die  er  sicher  rechnen 
zu  können  glaabtey  getäuscht.  Indess  gelang  es  ihm  doch,  die 
Gkmttther  wenigstens  einigermassen  zu  bemhigen,  indem  er  ver- 
sicherte,  dass  die  Generale  eine  dringende  Gefahr  ftlr  Brttssel 
nicht  zugeben  wollten. 

Er  suchte  seine  Ansicht  zu  motiyireii,  allein  man  setzte 
ihm  die  Behauptung  entgegen,  dass  400 — 500  CSarmagnoles  zu 
einem  Handstreich  auf  Brttssel  genQgtra.  Und  er  selbst  musste 
die  Möglichkeit  zugeben,  zumal  das  Aufgebot  der  Frdwilligen 
von  keinem  Erfolg  begleitet  war.'  Daher  trat  noch  an  dem- 
selben Tage  im  Bdsein  Mercy's  dne  neue  Jointe  zusammen, 
in  welcher  die  nftberen  Details  des  eventuellen  Rttckzuges  des 
Gi>uyernements  festgestellt  wurden.  Man  &sBte  zuerst  als  Sitz 
desselben  Maestrioht  ins  Auge  -  später  aber  entschied  man  sich 
für  Roermonde,  um  zunllchst  auf  kaiserlichem  Gebiete  zu  yer- 
bleiben,  wfthrend  Maestricht  im  Lttttioh'schen  endaTirt  war  und 
es  daher  schwer  werden  konnte,  dahin  zu  gebuigen  und  sich 
von  dort  zu  entfernen.  Eben  deshalb  gab  man  auch  der  Route 
ttber  Mecheln  und  Thorn  den  Vorzug  vor  dem  directen  Wege 
durdiB  Lttttich'sche.    Es  wurde  ferner  beschlossen,  dass  alle 


*  Coburg  an  Menqr.  Nivelles,  ce  24  jiiin  1794.  Copie.  Kr.-A. 

*  Mercy  an  Coburg,  2d  juia.  Kr.-A.  Panso  des  Ori^. 

*  Mercy  an  Thugut.    Braxollea,  le  26  join  1794.  Orig.  eig.  bei  Vivenoi- 
Zeinberg  IV,  301  ff. 
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Beamten  sofort  abreisen  könnten,  mit  Ausnahme  der  Chefs  nnd 
jener  Beamten,  die  diese  bei  sich  behalten  würden.  BesUgUoh 
des  Zeitpunktes  der  Abreise  der  Letzteren  sollte  die  Meinung 
des  Feldmarschalls  Goborg  eingeholt  werden,  den  man  zugleich 
ersuchen  wollte,  ^ne  Besatzung  Ton  1000  Mann  In&nterie  und 
400 — 500  Mann  Cayallerie  nach  Brüssel  zu  verlegen.  In  Wirk- 
lichkeit reiste  jedoch  schon  am  26.  and  37.  der  grösste  TheÜ 
der  Beamten  ab,  und  ohne  die  Antwort  Coburg's  abzuwarten, 
machten  sich  am  28.  auch  die  Chefs  der  Behörden,  die  Mit- 
glieder der  Jointc,  des  Conseil  privii  und  des  Conseil  des 
tinauccs  auf  den  Wc^;  nach  Mccheln. 

8ehcn  wir  hier  zunächst  von  gewissen  finanziellen  Mass- 
rogeln  ab,  zu  deren  Vereinbarung  mit  O'Donnell  der  Finanzrath 
Barbier  in  Brüssel  zurückbleiben  sollte,  so  tauchte  von  Neuem 
insbesondere  auch  die  Frage  auf,  wns  bezüglich  der  öffent- 
lichen ( -asscn  zu  geschehen  habe.  Vor  Allem  sollte  der  Conseil 
von  Brabant  durch  die  Conseillers  fiscaux  veranlasst  werden,  die 
Anordnung  zu  treifen,  dass  die  (Baisse  des  consignations  und 
die  (\'issc  der  Stadt  Brüssel  mit  den  Greffiers  und  den  Con- 
signataires  die  (fassen  des  Couvcrncmcnts  zu  l)egloitcji  hätten. 
Allein  die  Sache  sticss  auch  diesmal  auf  grosse  Schwierigkeiten, 
denn  auf  eine  erste  Anfrage  erklärte  der  ConF;eil  von  Brabant, 
dass  die  bei  ihm  hinterlegton  Gelder  nicht  ötfentlich(\  sondern 
Privatgelder  seien,  die  ihm  von  den  betreflenden  Kigentliümern 
entweder  freiwillig  anvertraut  oder  auf  Anordnung  des  Gerichtes 
zur  Sieberstellung  Dritter  hinterlegt  seien,  sich  also  blos  in 
Depot  bef^den,  so  dass  der  Conseil  in  keiner  Weise  mitwirken 
könne  bei  dem  Versuche,  dieselben  dem  Militär  oder  sonst  irgend 
jemand  ohne  ausdrückliche  Zustimmung  der  Interessenten  aus- 
zufolgen.^ Von  militärischer  Assistenz  musste  aber  abgesehen 
werden,  da  Waldeck  die  Massregol  als  gewaltsam  und  unge- 
rechtfertigt bezeichnete^,  der  Erzherzog  sich  fem  von  der  Sache 
hielt.» 

Mercy  war  auch  jetzt  mit  all  den  überhasteten  Beschlüssen 
nicht  einyerstanden.  ,Ich  werde,'  schrieb  er  am  26.  Juni  an 
Thugut,  ,au8lialten,  so  lange  idi  kann,  wenn  ich  auch  allein 


*  lampem  an  Metternich.  Brnxelles,  le  S6  juin  1794. 

*  Men^  an  Thagai.  LiAge,  le  8  joillet  1794 


Belgien  antor  der  Geaeralstotthftlteiscluift  Erzherzog  Cul«  (1793,  n9i). 


139 


Allen  ji^cp^cnüborstehc ;  ich  werde  an  meiner  Meinung  festhalten, 
t^elie  aber  den  I^Ionient  kommen,  wo  ich,  von  dei*  Fluth  mit 
fortgerissen,  kein  Mittel  mehr  haben  werde,  zu  widerstehen.  So- 
eben erhalte  ich  ein  Schreiben;  ich  schliesse  es  als  ein  Pröb- 
chon  der  Briefe  bei,  die  ich  zu  jeder  Stunde  des  Tages  erhalte. 
Meine  banale  Antwort  lautet,  dass  ich  hier  bleibe  und  mich  hier 
in  Sicherheit  zu  befinden  glaube.^  ^  Aber  in  Wirkliclikeit  inachte 
doch  auch  er  sich  zur  Abreise  ])creit.  ,Ich  kann,'  schrieb  er  an 
Coburg,  jWcrthvoUe  Staatspapiere  nicht  gefährden  und  nicht  ein 
kleines  Archiv  hinter  der  Armee  einherführen.''  Er  bat  Coburg, 
ihm  nötliiironfalls  zur  Bedeckung,  wenigstens  bis  Tirlemont,  sechs 
Dragoner  zuzusenden,  da  er  sonst  die  Papiere  verbrennen  miisse.^ 
Am  20.  Juni  fiel  die  Entscheidung  bei  Fleurus.  Am  27. 
Morgens  erhielt  Mercy  eine  kurze  Note  Coburg's  des  Inhaltes, 
dass  der  An^ff  von  gestern  theils  geglückt^  tkeils  fehlge- 
schlagen) dass  Tags  zuvor  Charleroi  gefallen  sei,  und  dass 
maiii  da  in  Folge  dessen  selbst  ein  yoUständiger  Erfolg  nutz- 
los gewesen  wäre  (!),  den  KilckBiig  angetreten  habe.  Die 
Note  datirte  von  Marbaix,  war  aber  ein  paar  Meilen  diesseits 
von  Nivelles  abgesendet  worden.  All  dies  hatte  sich  alsbald 
durch  Ofiiciere,  die  von  der  Armee  kamen,  mit  den  üblichen 
Uebertreibnngen  in  der  Stadt  verbreitet  und  rief  hier  eine  nicht 
zu  beschwichtigende  Panik  hervor.  ,Was  nützte  es  mir,'  schreibt 
Mercy,  ,dass  ich  im  Gehrook  (habit  de  ville)  hin  und  her  lief^ 
die  Karte  in  der  Hand,  um  auf  derselben  m  aeigen,  wie  weit 
entfernt  noch  die  Gto&hr  sei.  Ein  jeder  sah  sdion  eine  Schaar 
von  Garmagnoles  auf  seiner  Nase,  jeder  sann  nur  auf  seine 
Bettung,  und  wer  dies  erst  morgen  tiiut^  wird  sich  in  der  Nach- 
hut befinden.  Was  die  Verwirrung  noch  steigert,  ist,  dass 
die  Canaille  sich  au  plündern  anschickt;  schon  diese  Nacht 
wurden  Häuser  erbrodien,  Wagen  angehalten,  es  existirt  eine 
thatsächliche  und  sichtbare  Ge&hr  nicht  von  Seiten  des  Feindes, 
sondern  im  Innern,  denn  wir  haben  nur  300 — 300  Invaliden.' 
Mercy  wandte  sich  sofort  an  Coburg;  er  schilderte  ihm  die  kriti- 
sche Lage,  in  der  sich  Brüssel  beflbide,  und  die  unberechenbaren 


*  Mercy  nn  Thugut.  BrazeUoB,  le  26  juin  1794.  Qrig.  eig.  Viveuot-Zdias- 
berg,  a.  a.  O.  302. 

*  Mercy  an  Cobui^g,  26  juin  1794.  Kr.-A. 
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Folgen,  die  daraus  entstehen  könnten,  wofern  er  nicht  wenigstens 
1  Bataillon  und.  2  Escadronen  zu  Hilfe  sende.  Er  schlug  die 
Einsetzung  eines  Militärgouvernements  vor.  Jcli  werde  also,' 
schliesst  er,  ,der  Letzte  auf  dem  8eli;iuplatze  ausharren;  doch 
muss  ich  übermorgen  abreisen,  da  ich  sonst,  ohne  irgendwie 
Nutzen  stiften  zu  können,  persünHehe  Gefahr  laufen  wurde. 
Ich  werde  mich,  falls  der  Weg  noch  frei  ist,  über  Löwen  nach 
Macstricht  zurückziehen;  ich  werde  langsam  reisen,  doch 
könnten  mich  die  Umstände  bis  Cöln  führen,  da,  wenn  das 
Lüttich'sehe  a])g(!S(dinitten  ist  —  was  nur  zu  sehr  zu  besorgen 
steht  Aachen  gefjihrdct  ist/^  Doch  verzweifelte  IVIercy  noch 
keineswegs  an  der  Zukunft.  ,Sic  sehen,  lieber  Baron,'  schrieb 
er  an  Thugut,  ,w^ohin  uns  eine  Reihe  misslicher  Voi*fölle  gefühi*t 
hat.  Wir  wei-den  a])er  ohne  Zweifel  wiederkommen,  wenn  wir 
Energie  entfalten,  wenn  wir  die  Mittel  besitaen^  und  wenn 
diese  gut  angewendet  werden.'^ 

Auch  O'Donnell  spratdi  sich  gegen  die  Abreise  Metternich's 
und  für  die  Einsetzung  eines  iVIilitärgouvernements  aus,  sonst 
müsse  nothwendig  ein  Intervall  eintreten,  .in  dem  gar  keine 
höhere  Administration  bestehe,  und  das  in  einem  Augenblick, 
wo  vielleicht  eine  solche  nöthiger  sei  als  je.  Wie  dürfe  man 
sonst  hoffen,  die  Consignaüonscassen  bis  zu  dem  Zeitpunkte  zu 
erhalten,  in  welchem  man  sich  derselben  mit  Waffengewalt 
werde  bemächtigen  können  V  Sei  es  denn  wahrscheinlich,  dass 
der  Bath  von  Brabant  und  der  Magistrat  von  Brüssel  das 
Gkkuvernement  würden  abreisen  sehen,  ohne  ihrerseits  Vorkeh- 
rungen fUr  ihre  Gassen  zu  treffen  und  dadurch  anderweitige  zu 
vereiteln?  Der  Verlust  dieser  Caasen  wttrde  aber  die  grösste 
Nothlage  der  Armee  zur  unvermeidlichen  Folge  hab^  und 
für  jene,  die  dies,  obgleich  sie  es  konnten,  nicht  gehindert  hätten, 
die  schwerste  Verantwortlichkeit  nach  steh  ziehen.' 

Aber  Metternich  lehnte  den  Vorschlag  O'Donnell's  rundweg 
ab.  Er  sei  gewiss  wOlens,  Alles  beizutragen,  was  in  seiner 
Macht  stehe,  um  die  Armee  vor  finanziellen  Verlegenheiten  zn 


>  Mercy  an  Thugut.  Broxelles,  le  27  juin  1794.  Orig.  eig.  Viveoolr-Zeia»> 
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bewahren.  Er  habe  nicht  g-cwünscht,  Brüssel  zu  verlassen, 
aber  O'Donnell  selbst  habe  der  letzten  Jointe  beigewohnt,  die 
sich  übereinstimmend  dahin  aussprach,  dass  dies  geschehen 
müsse,  wofern  das  Unternehmen  an  der  Sambre  scheitere  und 
Flandern  nicht  vom  Feinde  gesäubert  werden  könne.  Hätte 
Coburg  eine  genügende  Besatzung  beigestellt  und  die  Siclu  rheit 
der  Stadt  f()rmlich  garantirt,  so  würde  man  nicht  an  die  Ab- 
reise gedacht  haben,  die  unter  allen  Umständen  misalich,  wie 
aber  die  Dinge  nunmehr  ständen,  unvermeidlich  sei,  um  nicht 
die  Gassen  und  die  Mitglieder  des  (louvemements  der  grOsBten 
Gefahr  auszusetzen.  Bezüglich  des  beantragten  Militlüfgouverne- 
ments  erklärte  der  Minister,  dass  er  an  die  Gesetze  und  Ge- 
wohnheiten des  Landes  durch  Befehl  des  Kaisers  gebunden 
sei.  Wolle  indess  der  Q^neral  en  chef  der  Armee  die  Ver- 
waltung des  Landes  übernehmen,  wdl  gebiefeerisehe  UmstSnde 
die  Entfernung  des  Gbuvemements  erheischen,  wie  dies  im 
österreichischen  Erbfolgekriege  geschehen  sei,  so  stehe  es 
diesem  su,  seine  Macht  zu  organisiren,  das  Gh>uyernement  habe 
damit  nichts  zu  schaffen.  Was  die  Oonsignationen  betreffe,  so 
sei  das  Requisitoire  an  den  Conseil  von  Brabant  erfolglos  ge- 
blieben; dem  €h>uyemement  stehe  kein  anderes  Mittel  su  Qe- 
böte,  um  die  betreffenden  Gelder  dem  Feinde  su  entsiehen. 
Kur  dem  Militttr  sei  es  möglich,  sie  in  Depdt  zu  nehmen. 
Dabei  müsse  es  aber  auch  sein  Bewenden  haben,  da  sich  die 
Verwendung  der  Summen,  welche  Priyatpersonen  angehörten 
und  yon  denselben  nur  deponirt  worden  seien,  Air  die  Bedürf- 
nisse der  Armee  eine  nicht  zu  rechtfertigende  Massregel  wäre, 
zu  der  das  Gouvemement  nicht  die  Hand  bieten  könne.  EiT 
selbst  habe  beabsichtigt,  am  39.  Juni  Morgens  Brüssel  zu  ver- 
lassen, doch  wolle  er  noch  bis  zur  Rückkehr  O'Donnell's  bleiben, 
und  würde  er  sich  freuen,  wenn  derselbe  der  Ueberbringer 
von  Aufklärungen  wäre,  die  ihn  in  den  Stand  setzten,  noch 
länger  in  lirüssel  zu  verweilen.^ 

Mittlerweile  schickten  sich  auch  die  Stände  von  Brabant 
trotz  der  Gegenvorstellungen  Mctternich's  an,  Brüssel  zu  ver- 
lassen. D.'ilier  wurde  in  der  Jointe  vom  27.  Abends  beschlossen, 
dieselben  schrittlich  aufzufordern,  wenigstens  einen  BevoUmäch- 


*  Metteruieh  an  O'Donnell.  Braxelles,  le  28  juin  17d4.  Copie. 
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tigtcn  zurückzulassen,  um  mit  den  CivilcommissUren  über  die 
Forderungen  des  Militärs  zu  verhandeln.  Doeh  erfolgte  keine 
Antwort;'  schon  in  den  nächsten  Tageu  zogen  sich  die  Stände 
nach  Antwerpen  zurück. 

Endlich  entsendete  Coburg"  1  Bataillon  Infanterie  und 
2  Escadronen  Cnvallerie  nach  Brüssel  und  ertlieilte  dem  Feld- 
zeugnieister  Kinsky  den  Auftrag,  den  hochbetagten  Feldmarschall 
Bender  in  den  erforderlichen  Vorkehrungen  zu  unterstützen,^ 
insbesondere  in  denjenigen,  welche  durch  die-  constitutionellen 
Behörden  nicht  mehr  bewirkt  wer<ien  könnten.  Dagegen  er- 
klärte Coburg,  dass  er  sich  nicht  für  berechtigt  ei*achte,  eine 
Mihtärverwaltung  zu  organisircn.  Vertraulich  konnte  O'Donnell 
dem  Minister  raittheilen,  dass  im  Falle  eines  Kückzug(!S  das 
Corps  des  Prinzen  von  Oranicn  denselben  durch  Brtlflsel  nach 
Löwen  nehmen  und  es  dann  noch  immer  möglich  sein  werde, 
sich  an  denselben  anzuschliessen,  sowie  dass  Feldzeugme ister 
Cieriayt  in  diesem  Falle  sich  hinter  den  Canal  zwischen  Ant- 
werpen und  Mecheln  setzen  solle  and  ihm  die  Verthcidigung 
von  Antwerpen  anf  jeden  Fall  aufgetragen  worden  sei.  O'Donnell 
stellte  es  unter  diesen  Umständen  Metternich  anheim,  wofUr  er 
sich  entscheiden  wolle,  gab  aber  persönlich  der  Ueberzengong 
Ausdruck,  dass  bei  dem  Vertrauen,  welches  das  Publicnm  dem 
Minister  entgegenbringe,  sein  längeres  Verweilen  in  Brüssel 
ebenso  erwünscht,  als  seine  sofortige  Abreise  misslich  sei.' 

Am  1.  Juli  forderte  Metternich  Limpens  von  Neuem  au^  den 
Conseil  you  Brabaot  m  Teranlassen,  beattgüch  seiner  Oonsigna- 
tionscasse,  sowie  beattglich  jener  der  Stadt  Brüssel  schlüssig  an, 
werden.  Am  nSchsten  Tage  yersammelten  uoh  die  beiden  Kam- 
mern des  Conseils  in  der  That;  sie  erklärten  aber,  dass  ihre  Ant- 
wort auf  jenes  Ansinnen  bereits  in  dem  Schreiben  enthalten  sei, 
das  Limpens  am  35.  Juni  an  den  Minister  gerichtet  habe,  sowie  in 
jener  mündlichen  ErklArung,  die  ihre  Deputation  am  36.  Abends 
dem  Minister  abgegeben  und  welche  dieser  so  überaeugend  gefun- 
den habe,  dass  jeder  weitere  Schritt  in  der  Sache  unterMieben  sei.^ 

'  De  FierlMi^  Miiroiiex  tmd  Gonbaii  an  Mettenudi.  Malinet,  le  88  jnin 

1794. 

'  Coburg'  an  Bender.   Braine  TAlleudp,  am  28.  Jniii  1791.  Kr.-A. 

'  Zwei  Briete  O'DouueH's  an  Metternich.  Bruxelle»,  le  2Ujuin  1794.  Cupie. 
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In  Brüssel  hatte  mittlerweile  die  allofcmcine  P^migration  be- 
gonnen. ,Es  gibt  wohl  wenig  Beispiele  eines  so  vollständigen 
Auszuges/  sehreibt  Mere-Vj  .selbst  die  grossen  Möbel  bis  zu  dem 
Getäfel  und  den  Spiegeln  hat  man  fortgeschafft.  In  den  grösseren 
Häusern  sieht  man  nichts  als  die  nackten  IMauern.  Die  Stände 
und  der  Abt  von  Villers,  die  Einen  als  Eigenthiimer  der  Mö- 
bel, der  Andere  als  Eigenthiimer  der  Spiegel  und  des  Tafel- 
wcrkcs  im  Ministerhötel,  Hessen  dieselben  fortschaffen.'  Die 
Zahl  und  das  Gedränge  der  Wagen  und  Fuhrwerke  war  so 
gross,  dass  am  27.  die  Coloime  der  Flüchtlinge  ohne  Unter- 
brechung die  grosse  Strasse  von  Brüssel  bis  Tirlemont  occapirte. 
Auch  Mercy  beschloss  jetzt  seine  Effecten,  die  er  ans  Frank" 
reich  gerettet  hatte,  in  Sicherheit  zu  bringen.  Da  aber  die  au- 
yerläflsigsten  seiner  Leute  in  Paris  zurückgehalten  wurden  und 
er  seine  Papiere  Niemandem  anvertrauen  wollte,  beschloss  er, 
sich  selbst  auf  acht  Tage  nach  Göln  zu  begt^ben,  um  sich  so- 
dann  dem  Hauptquartier  anzuscUiessen.  £r  bestärkte  Metter- 
nich, der  sich  am  29.  Juni  ins  Hauptquartier  begeben  und  durch 
den  Augenschein  Überzeugt  hatte,  dass  Gefahr  Y<Hrläufig  nicht 
im  Verzuge  sei,  in  dem  Vorhaben,  so  lang  wie  mögHeh  in 
Brüssel  auszuharren.^ 

Metternich  weilte  noch  am  2.  Juli  in  der  nun  &8t  ver* 
üdeten  Stadt.  In  seiner  Umgebung  be&nden  sidi  die  Mit- 
glieder der  Jointe  d'ötat  Doch  noch  an  diesem  Tage  reisten 
dieselben  ebenfSsdls  ab;  nur  StaatsseoretSr  Müller  und  Finanz- 
rath Barbier  blieben  zurück.  Da  aber  Metternich  am  Morgen 
desselben  Tages  you  Coburg  ein  Schreiben  erhielt,  das  ,ihm 
yiel  zu  denken  gab',  bereitete  er  seine  eigene  Abreise  für  den 
3.  yor.  Dringende  Geschäfte  nöthigten  ihn  gleiohwQhl,  dieselbe 
auf  den  4.  zu  yerschieben. 

Am  4.  setzte  O'Donnell  den  Minister  in  Kenntniss,  Coburg 
werde  so  lange  als  möglich  den  Theil  yon  Brabant,  der  durch 
die  Dyle  gedeckt  werde,  zu  behaupten  sudien.  Da  yon  dieser 
Vertheidigungalinie  Brüssel  ausgeschlossen  sei,  so  ergebe  sich 


*  IfeNj  an  Tlmgut.  A  mon  passage  j\  Liöge,  lo  3  juillet  1794.  Or\g. 
Vivenot-Zei.s.Hberg  IV,  315.  UcIxt  Znstüiule  in  Brüsnel  vgl.  anch  Do 
Pradt  an  Mallet  du  Pnn  vom  2.  Juli  iu  des  Letzteren  Mämoires  et  cor- 
respondance  (Sayous)  II,  8d. 
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die  Nothwcndigkeit ,  den  Conseil  von  Brabant  aufzufordern, 
seinen  Sitz  in  den  Thcil  der  Provinz,  der  von  den  kaiserlichen 
Waffen  noeli  bcbcbutzt  werde,  zu  verlegen.  Auf  diese  Weise 
würde  die  (Jonßignationseasse  des  Conseils  vor  dem  F einde  ge- 
rettet werden.  Audi  die  Depositaire  der  Consignationscasse  der 
Stadt  Brüssel  sollten  zu  Gleichem  veranlasst  werden.  Bei  dieser 
Gelegenheit  gab  zugleich  O  Donnell  in  Bezug  auf  eben  diese 
Cassen  eine  Erklärung  ab,  welche  den  Ministei-  durchaus  be- 
ruhigen k(^nnte.  Er  verkenne  nicht  —  meinte  O'Donnell  —  dass 
die  consignirten  Gelder  Privateigenthum  und  daher  unverletz- 
lich seien,  aber  zugleich  seien  sie  strittiges  Eigenthum,  das, 
wenn  es  nach  dreissig  Jahren  noch  strittig  sei,  dem  Kaiser 
verfalle,  woraus  sich  ergebe,  dass  man  diesem  ein  indirectes 
Interesse  an  jenen  Geldern  nicht  absprechen  könne.  Ueber- 
dies  sei  es  die  Pflicht  des  Kaisers,  seine  Unterthancn  in 
ihrem  Besitzthum  zu  schützen  und  nicht  zuzugeben,  dass  das- 
selbe zum  Nachtheil  der  wahren  Eigenthttmer  verachleudert 
oder  in  Assignaten  verwandelt  werde.  Der  einzige  Zweck,  um 
dessentwillen  man  die  Cassen  in  Sicherheit  bringen  wolle,  sei, 
sie  dem  Feinde  zu  entziehen  und  den  Unterthanen  Sr.  Maj.  zn 
erhalten.  Es  sei  anzunehmen,  dass  man,  wenn  der  Minister 
die  Sache  unter  diesem  Gesichtspunkte  darsteUe,  in  Brüssel 
ebenso  wenig  auf  Widerstand  stossen  werde,  als  dies  in 
Gent  der  Fall  gewesen  sei.  Die  consignirten  Fonds  seien  un- 
verletzlich, und  man  mOge  betonen,  dass  dieselben  den  wahren 
Eigenthümern  selbst  während  der  französischen  Oconpation 
gegen  Nachweis  des  Rechtstitels  ausgefolgt  werden  würden. 
Sollte  B^e  Erklärung  nicht  ausreichend  befunden  werden,  so 
erbot  sich  O'Donnell,  eine  solche  von  Coburg  beizubringen.  Ja 
er  gab  die  feierlidie  Versicherung,  dass  man  mllttfirischerseits 
selbst  auf  die  andi  blos  momentane  Verwendung  dieser  Gelder, 
die  man  ftlr  den  Fall,  als  die  in  Aussickt  gestdlten  Summen 
aus  Deutschland  nicht  rechtzeitig  einlaufen  würden,  ins  Auge 
gefasst  hatte,  verzichte.  Würde  man  selbst  diesen  Versiche- 
rungen nicht  trauen,  so  schlug  O'Donnell  vor,  den  Depositairen 
aufzutragen,  dem  Gouvernement  zu  folgra;  man  wolle  ihnen 
und  dem  letzteren  mit  Ausschluss  Jeder  militärischen  Ingerenz 
die  Ueberwachung  der  Cassen  anvertrauen  und  nur  eine  Es- 
Corte,  so  stark,  als  sie  es  selbst  wünschten,  beistellen,  worüber 
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sie  sich  mit  dem  GeneralcivUcommissär  za  verständigen 
hätten.! 

Metternich  verliess  jetzt  (4.  Juli)  Brüssel.  Unmittelbar 
vorher  gab  er  auf  O'Donneil's  Vorschlag  durch  Druck  öffentlich 
bekannt,  dass  die  Anweisungen  an  den  Tresor,  deren  viele  in 
den  Händen  der  Lieferanten  circulirten,  zur  Verfallszeit  an  dem 
Orte,  an  dem  sich  der  Schatz  befinde,  ausbezahlt  werden 
wurden.^ 

Brüssel  wurde  in  der  Nacht  vom  H.  auf  den  7.  von  Co- 
burg geräumt,  in  der  nächstfolgenden  Nacht  zog  die  Nachhut 
unter  Clerfayt  durch  die  »Stadt;  am  9.  rUckten  die  Franzosen  ein.' 

Metternich  begab  sich  zunächst  nach  Mecheln,  wo  er  noch 
am  4.  Juli  eintraft  In  seiner  Umgebnng  befanden  sich  der 
Chefprteidenty  die  neuemaimte  Jointe  und  die  Mit^ieder  des 
gehdmen  Finanzcomit^.  Die  übrigen  IGtglieder  und  Beamten 
des  Gouvernements  hatten  sich  nach  Boemonde  begeben.'  Von 
Hech^  aus  richtete  Metternich  entsprechend  dem  Vorschlage 
O'Donneil's  (5.  Juli)  durch  den  Kanzler  an  den  Oonseil  von  Bra- 
bant  die  Aufforderung,  seinen  Sitz  nach  Löwen,  Antwerpen 
oder  Arschot  zu  verlegen  und  dahin  seine  Archive  und  seine 
Oonsignationscasse  schaffen  zu  lassen.^  In  einem  zweiten  Schrei* 
ben,  von  welchem  der  Kanzler  indess  nur  dann  Gebrauch 
machen  soUte,  wenn  der  Conseil  den  Gehorsam  versagen  wttrde,^ 
trug  Metternich  dem  Letzteren  auf,  selbst  ftir  den  Fall,  dass 
sich  die  Mitglieder  desselben  nicht  in  genügender  Anzahl  an 
einen  der  bezeichneten  Orte  würden  begeben  können,  wenigstens 
die  Consignationscasfle  mit  den  Greffiers  consignataires  ent- 
weder zur  Armee  zu  schaffen  oder  unter  Bedingungen,  die 
sie  selbst  formuliren  könnten,  der  Obhut  des  Gouvernements 
anzuvertrauen.  Bestehe  jedoch  der  Conseil  darauf,  dass  die 
Casse  in  Brüssel  verbleibe,  so  drohte  Metternich,  denselben  da- 
fUr  gegenüber  dem  Publicum  und  den  Interessenten  verant- 


*  O'Donnell  an  Metternich.  Bruxelles,  le  4  juillet  1794.  Copie. 

*  Metternich  an  TranttmAiudorff.  Bnixelles,  le  3  juillet  17M.  Orig. 

*  Derselbe  an  denselben.  Doaeeldorf,  le  S5  jniUet  1794.  Orig. 

*  Metteniidi  an  Bnhenog  CarL  Bfalinee,  le  ft  Joillet  1794.  Orig.  eig.  A.-A. 

^  Erzherzog  Carl  an  Metternich.    Malines,  le  5  juillet  1794.  Orig.  A.-A. 

*  Metternich  an  den  Conseil  von  Hrabant.  Malines,  le  5  juillet  1794.  Copie. 
^  Metternich  an  Limpens.  Malines,  le  5  juillet  1794.  Copie. 
SitzoiiKbber.  d.  phiL-lüst.  Gl.  CXXXI.  Bd.  4.  Abh.  10 
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wortlich  machen  und  letztere  von  dem  Anerhieten,  das  er  dem 
Conseil  gemacht  li&be,  in  Kenntniss  setzen  zu  wollen.^  Eine  ähn- 
liche Auffordemng  er^ng  an  den  Magistrat  von  Brüssel;  auch 
diesem  wurde  im  Falle  der  Weigerung  mit  der  Bekanntgebnng 
des  Sachverhaltes  gedroht.^ 

Das  Schreiben  Metternich's  an  Limpens  traf  am  6.  Juli 
um  Uhr  Morgens  in  ]>rUs3el  ein.  Limpens  berief  sofort 
den  Conseil.  Allein  eine  beschlussi^hige  Sitzung  kam  nieht  za- 
Stande.  Persönlich  sprach  Limpens  die  Ueberzengnng  aus,  dass 
es  bei  dem  völligen  G^dmangel  unmöglich  sei,  den  Conseil 
anderswohin  zu  verlegen  und  zu  bewirken,  dass  demselben  die 
zar  Jnstispflege  erforderlichen  Beamten,  Advocaten,  Procura- 
toren,  Hnissiers  n.  dg^  folgten.  Er  selbst  habe  seiner  Stellung 
bisher  nur  Opfer  gebraeht,  habe  seit  drei  Monaten  sein  Gb- 
halt  nicht  hezogeit,  und  sein  geringes  Privatvermögen  bestehe 
in  Staatsrenten^  die  nichts  trttgen.' 

Kicht  tröstlicher  lautete  die  Antwort  des  Magistrates  von 
Brttssel.  Er  sei^  hiess  es,  eistaunt,  dass  ihn  der  Minister  flEU- 
die  Weigerung,  seinem  Wunsche  zu  entspreoben,  verantwort- 
lich machen  wolle.  Sie  hätten  nioiht  die  mindeste  Verant* 
wordiehkät  in  Bezug  auf  jene  Gelder  übernommen  und 
würden  vielmehr  eine  solche  auf  sich  wälzen,  wenn  sie  die 
Gelder  fortschafien  würden.  Das  Publicum  sei  von  der  Gbfahr^ 
in  der  jene  Gelder  schwebten,  hinlän|^ch  unterrichtet  Die, 
welche  sich  einer  solchen  Gefisdir  nicht  aussetzen  wollten,  hätten 
ihre  Gelder  herausgenommen,  die  anderen  sie  in  Depöt  be- 
lassen, in  der  festen  IJeberzeugung,  dass  dieselben  dort  besser 
ab  in  Privath&usern  gesidtert  seien.*  ■ 

Doch  gab  sich  Metternich  mit  dem  Bescheide,  den  ihm 
Limpens  crtheilt  hatte,  nicht  zufrieden.  Er  trug  ihm  auf,  am 
7.  früh  den  Conseil  ,8o  wie  er  sei'  zu  versammeln,  um  über 
seine  Uepesehe  zu  berathen  und  eine  positive  Antwort  zu  cr- 
theilen.  Es  geuilge  —  fügte  er  bei  —  wenn  der  Conseil  in 
beschlussfiiiiigcr  Anzahl  seinen  Sitz  anderswohin  verlege,  da 


*  Metternieli  an  den  OonaeU  yon  Bcabmit.  Ifalines,  le  6  juillet  1794. 

*  Metteraieh  an  den  Magistrat  von  Brüssel.  Malines,  le  5  jnillet  17M.  Copie. 

'  Liinjmiis  an  Metternich,    linixelles,  le  (>  juillet  17'.*4.  Copie. 

*  Der  Magistrat  vun  BrUasel  an  Metternich.  Briu^elies,  le  6  juillet  1794.  Co|>ie. 
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es  immerhin  zulässig  sei,  dass  die  Mitglieder^  die  diircli  Ge- 
sundlieits-  oder  andere  Rlieksichten  gebunden  seien,  in  Jirlissel 
verbleiben.^   Doch  l)lieb  diese  letzte  Aufforderung  unerwidert,* 
Mittlerweile  hatten  die  Stände  von  Brabant  ihre  Casseii 
und  Papiere  zu  Schiff  an  die  holländische  Qrenze  —  wie  sie 
vermemteii  —  in  Sicherheit  gebracht.  Es  war  dies  mit  Erlaub- 
nisB  Metternich's  geschehen;  ja  dieser  hatte  ihnen  das  Schiff 
ZBT  Verfügung  gestellt.    Um  so  grösser  war  seine  Ueber^ 
raschung,  als  er  yemabm;  dasa  jenes  Fahrzeug  bei  Lillo  an 
der  Schcidemündung  vom  Militär  angehalten  nnd  dessen  La- 
dung mit  Beschlag  belegt  worden  sei,  nnd  zwar  nicht  nur  die 
Casse  der  Stände,  sondern  anch  die  auf  dem  Schiffe  befind- 
lichen Effecten  yon  Privatpersonen,  letzteres  wohl  deshalbi  weil 
das  Militär,  minder  vertranensselig  als  Mettemiehy  argwt^nte, 
dass  jene  angeblichen  Privateffecten  einen  Theil  des  ständischen 
Vermögens  bildeten.   Die  Stände  erhoben  sofort  Beschwerde, 
während  sich  Metternich  von  der  Militärbehörde  An&chlttsse 
erbat^  die  er  jedoch  anfangs  nicht  zn  erlangen  vermochte.  Denn 
Bender  behauptete,  nichts  von  der  Sache  za  wissen;  der  Ge- 
neralkriegscommisBär  O'Donndl  hingegen,  dass  Mercj  den  ge- 
nannten Feldmarsehall  beauftragt  habe,  doch  ftigte  er  hinzu, 
er  glaube,  dasa  die  Besdilagnahme  aufgehoben  wttrde,  wo- 
feme  die  Stände  erklärten,  die  Casse  nur  im  Nothfalle  und 
unter  der  Obhut  des  Kaisers  mit  dem  Tr^eot  royal  nach  Roer^ 
monde  schaffen  zu  wollen.  In  der  That  fand  meh  der  Pension- 
naire  im  Namen  der  Stände  zu  einer  schriftlichen  Erklärung 
in  diesem  Sinne  bereit.  Als  aber  Metternich  dieselbe  an  O'Don- 
nell  sandte,  wies  ihn  dieser  an  Bender,  Letzterer  an  Coburg, 
der  sich  seinerseits  wieder  auf  O'DonneU  berief.   Da  dieser 
auch  jetzt  von  der  Sache  nichts  wissen  wollte,  wandte  sich 
Metternich  an  Bender's  Stellvertreter  in  Brüssel  Feldzeugmeister 
Kinsky,  der  sich  aber  ebenfalls  für  incompctent  erklärte.  Da 
sich  zuletzt  herausstellte,  dass  der  Befehl  der  Beschlagnahme 
von  Bender  ausgegangen  sei,  richtete  Metternich  an  den  Erz- 
herzog* die  Bitte,  dass  er  dem  ihm  untergebenen  General- 


*  Metternieh  an  Limpmia.  Ifalines,  le  6  juillet  1794.  Copie. 

'  Metternieh  au  TrauttmansdorfT.   Roermoiulo,  le  10  jnillet  1794.  Or'ig. 

*  Mettarnich  an  £ra)ienog  Carl.  Malinea,  le  4  juillet  1794.  Ori^.  eig.  A.-A. 

lü* 
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coniiuando  von  Brüssel  die  Aufhebung^  jener  Verfügung  als 
einer  durcliaus  ineonstitutionellen  Massregel  und  als  einer 
Ueberschreitunu  der  militärisclien  Befugnisse  befehle.  Indess 
lehnte  auch  der  Erzherzog  vorsichtig  jt^de  Intervention  in 
dieser  Saclie  ab.  Er  missbilligte  zwar  die  Festhaltung  des 
ScliiftVs,  aber  er  versagte  doch  einem  Auftrage  an  Kinsky  die 
erbetene  IJntersehrift,  da  ihm  der  Kaiser  befohlen  habe,  die 
Gesehäftsleitung  des  Gouvernements  dem  Minister  vollständig 
zu  uberlassen,  und  da  er  die  Instructionen,  welche  Mercy  er- 
theilt  sein  mochten,  nicht  kenne. ^  Metternich  le<Tte  die  An- 
gelegenheit noch  einmal  der  Jointe  d'etat  zur  Bcrathung  vor, 
w(dche  ihrerseits  von  der  Ansicht  ausging,  dass  das  Militär 
die  Beschlagnahme  nicht  vei^fügen  durfte,  ohne  dazu  von 
der  competenten  Autorität,  in  diesem  Falle  dea  Instructionen 
des  Kaisers  und  den  Gesetzen  des  Landes  gemäss  von  dem 
Gonvernement  aufgefordert  worden  zu  sein,  und  dass  daher 
Metternich  selbst  einen  Befehl  an  den  Conimandanten  der  Cita- 
delle  von  Antwerpen  erlassen  möge,  wozu  er,  da  er  die  Stelle 
des  abwesenden  G^neralstatthalters  vertrete,  berechtigt  und  — 
was  allerdings  etwas  sophistisch  klingt  —  durch  den  letzten 
Brief  des  Erzherzogs  snbdelegirt  sei.  So  erHess  denn  Metter- 
nich wirklich  an  den  Commandanten  und  an  den  Becevenr 
principal  von  Antwerpen  den  Anftrag,  nach  erfi^gter  Visitation, 
zu  der  er  die  Znftimmmig  des  Pensionärs  der  Stttnde  eingeholt 
hatte  nnd  die  in  Beisein  einer  Militftrperson  stattfinden  sollte, 
das  angehaltene  Schiff  freizugeben  und  die  Gasse  den  Stünden 
zurückzustellen,'  wobei  er  sich  wenigstens  nachtrSglioh'  sogar 
auf  die  Zustimmung  des  Erzherzogs  berief.  Freilii^  gab  er 
sich  über  den  Erfolg  dieses  Schrittes  keiner  Täuschung  hin, 
zumal  die  Gasse  inzwischen  in  das  Artilleriedepdt  zu.Mechehi 
gewandert  war.  Durch  den  Erzherzog  aber  sendete  er  an 
Mercy,  den  geistigen  Urheber  der  Sache,  ein  Schreiben,  in  dem 
es  unter  Anderem  hiess:  ,Ich  kann  Ihnen  nicht  verbergen,  dass 
mir  dieser  Vorfall  sehr  peinlich  gewesen  ist,  im  Interesse  des 

*  Erzherzog  Carl  an  Metternich.  Waterloo,  le  6  juillet  1794.  Copie.  A.-A. 

*  Metternich  an  Ersherzog  CarL  Everbode»  le  10  juillet  17M.  A.-A.  Orig. 

cifj. 

*  Metternich  an  die  Stände  von  Brahant.    Düsseldorf,  lo  27  aoüt  1794. 
Doch  ist  diese  Depesche  nicht  mehr  au  ihre  Adresse  abgegangen. 
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DiensteB»  und  weil  ieli  &nd,  dass  derselbe  allen  Principien  des 
liiesigen  Qoavemements  widerspreche,  und  weil  ich  die  trau- 
rigen Folgen  desselben  in  der  Oflfontliohen  Meinung  voraussah. 
Ich  hatte  um  so  mehr  Grand,  darüber  verletzt  zn  sein  und  die 
ganze  Sache  dem  Hofe  vorzulegen,  als  dies  sozusagen  der 
Autorität  des  Gouvernements  zum  Trotz,  ungeachtet  seiner  Vor- 
stellungen durch  eine  inconipetente  Autorität  und  in  einer  Weise 
geschehen  ist,  die  geeignet  ist^  jene  Sr.  Maj.  zu  compromittiron, 
Beschwcrdfiij  an  deiion  es  die  Stände  nicht  fehlen  Hessen^  her- 
vorzurufen und  Sr.  Maj.  Ansichten  und  Principien  unterzu- 
schieben, die  man  meines  Erachtens  nicht  aufkommen  lassen 
darf.'i 

Uebrigens  blieb  die  ständische  Casse  auch  fernerhin  in 
Bescldag.'^  Dies  hatte  freilich,  wie  Metternich  l)etonte,  die  Folge, 
dass  die  Stände  von  Brabant  ihren  Obliegenheiten  nicht  nieiir 
nachkommen,  die  Pionnierarbcitcn  niclit  bezahlen,  die  Renten 
nicht  verzinsen,  die  Kosten  des  Zwans^shauses  zu  Vilvordc  nicht 
bestreiten  und  eine  für  den  Hofhalt  des  Erzherzogs  bereits  be- 
willigte Summe  von  20.000  Gulden  nicht  ausbezahlen  konnten.^ 
Namentlich  letzteres  betonte  ^[etteniieh  immer  wieder,  in  der 
freilich  vergeblichen  Hoffnung,  don  Erzherzog  denn  doch  noch 
ZU  einer  Intervention  in  dieser  heiklen  Frage  zu  verleiten.* 

Bei  dieser  Gelegenheit  hatte  übrigens  das  Militär  auch  in 
Erfahrung  gebracht,  dass  schon  vor  einiger  Zeit  Archiv  und 
Gasse  der  flandrischen  Stände  nach  Holland  geschafft  worden 
seien. ^  Im  Auftrage  Mercy's  reclunirte  Pclser  dieselbe  bei  den 
holländischen  Generalstaaten/  die  in  der  That  am  11.  Juli  die 
Festhaltung  jener  Gasse,  die  wenige  Tage  zuvor  zu  Rotterdam 
znr  Weiterbeförderung  nach  Coln  mit  dem  Trösorier  Carpentier 
angelangt  war,  veranlassten  (16.  Juli).^ 

^  Metteruich  an  Mercy.  Diesl,  ce  lU  juillet  1704.  Copie. 

*  Merej  an  Thugui  1Mb  de  St.  TVonde,  le  15  juillet  1794.  Orig.  oig. 

'  Metteraich  an  Ershensog  Carl.  Everbode,  le  10  jnillet  1794.  Orig.  eig.  A.<A. 

*  Ifettemleli  an  Erdienog        etienda.  Poatnript.  Denelbe  an  denselben. 

Koerraonde}  le  18  jtiilkt  1794.   Orig.  eig.  A.-A. 

*  Iliiiiptmaim  Kroch  aa  lieiuier.  Brüssel,  den  1.  Juli  1794. 

*  Pulsor  an  Thugut.   La  Hayo,  co  11  juillot  1794. 

*  Uerselbe  an  deusolhon.  La  Uaye,  ce  lö  jaillet  1794.  Pelser  an  Metter- 
nich. La  Uaye,  le  IG  juillet  1794.  Copie.  DeEselbe  an  Thagut.  Ebenda, 
ce  18  jnület  1794. 


Digitized  by  Google 


150 


IT.  AUüBdliuig :  ZtiiBkcrg. 


Metternieli  theüte  aach  diesen  ZwiBchenfidl  Trauttnians- 
dorff  mit  dem  Bemerken  mit,  dass  er  an  den  betreffenden  An- 
ordnungen keinen  Antheil  gehabt,  dass  dieselben  Tielmehr  ledig- 
lich von  Mercy  ausgc (gangen  seien, '  and  sprach  seine  Verwunde- 
rung über  die  ohne  sein  Vorwissen  erfolgte  Verfligung  aus,  da 
doch  die  Stände  von  Flandern  mit  Wissen  und  Willen  des 
Gouvernements  ihre  Casscn  und  Archive  in  Sicherheit  jjcbracht, 
ja  sich  bereit  erklärt  iiätten,  dieselben  unter  die  Obhut  des 
Gouvernements  zu  stellen,  sobald  si(!  darum  angcpingen  würden.* 

In  Meclieln  erfulir  ]\lelternich  (0.  Juli),  dass  die  Opcra- 
lionslinie  von  Antwerpen  bis  Meeheln  von  den  Enf^Uindern,  von 
]\Iecheln  ))is  Lüwcn  vun  den  Ilollilndern  und  weiterhin  von 
den  Kaiserlichen  Ix  sctzt  werden  sollte.  Da  nun  Roermonde  als 
Sitz  des  (jüuvernements  von  dem  neuen  llaui»t([uartier  Coburg's 
zu  ferne  lag,  so  entschied  sich  die  Jointe  für  die  Wahl  von 
Diest  als  eines  intermediären  Postens  zwischen  dem  Hauptquar- 
tier einer-  und  dem  vorläufigen  Sitz  des  Civileommissariats 
Tiilemont  andererseits,  in  der  Art,  dass  der  Minister  vorläutig 
in  Diest,  der  liest  des  Gouvernements  aber  in  Koermonde  ver- 
bleiben sollte.^ 

Mettern  ieh  schlug  seinen  Sitz  in  der  Abtei  Everbode  bei 
Diest  auf.  Müller,  der  Staatssecretär,  findet  in  einem  Sehreiben 
an  den  Erzherzog  nicht  Worte  genng,  um  die  Trostlosigkeit 
des  Ortes  zu  scliildem,  wo  man  sich  umgeben  von  einer  Sand- 
wüste  und  in  Folge  der  schlechten  Postverbindung  ohne  jeden 
Verkehr  mit  der  Aussenwelt  befinde  und  blos  mit  jenem 
Schwann  von  Herzogen,  französischen  Bischöfen  und  Intriganten, 
die  den  Minister  umgäben,  in  Berührung  komme,  welche  Heu- 
schrecken gleich  in  den  kleinen  Städten  und  Flecken  der  Nach' 
barschaft  die  Lebensmittel  aa&ehrten  und  den  Beamten,  die 
dem  GK>avernement  berufsmässig  zu  folgen  hätten,  die  Woh- 
nungen entzögen.  Auch  schien  Diest  dem  Staatssecrctär  bereits 
ge&hrdet,  falls  die  Armee  von  einem  neuen  Unglüeks&li  be- 
troffen würde,  da  in  der  sandigen  Qegend  und  durtdi  die  Militftr^ 


*  Metternich  an  Trauttmansdorff.  Koermonde,  le  18  jiüllet  171)4.  Orig. 

•  Derselbe  an  denselben.   Koermonde,  le  16  juillet  17U4.  ürig. 

'  Kefiultat  de  la  jointe  d'ätat,  tenue  le  6  juillet  (1794)  cbez  V.  E.  la  mi- 
niatre  plenipotentiaira  i  Thdtel  de  rareh6vdch6. 


M0m  UBtar  der  CtomeralstattbaltaCMlwfl  Bnheraog  Owlt  (17M,  1794). 
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oolonnen  schwer  durchzulvominen  sei.  Er  wendete  sich  dn^ 
her  an  den  Ei  /^horzog  mit  der  brieflichen  Anfrage,  ob  es  rath- 
sam sei,  noch  länger  in  Dicst  zu  verweilen.  ,Bedenken  Sie/ 
schliesst  der  Brief,  ,da8s  wir  viele  Wagen  und  Pferde  fUr 
unsere  Karawane  brauchen,  und  dass  wir  unseren  Schatz,  den 
ich  leider  unseren  letzten  Pfennig  nennen  dari)  mit  uns  führen.' 
Die  Antwort  des  Erzherzogs  datirt  von  Tirlemont:  ,Wir  sind 
hier,  aber  ich  glaube,  dass  wir  hier  nicht  lange  bleiben  werden. 
Der  Feind  belagert  Namur  und  scheint  die  Absicht  zu  haben, 
mit  einer  Armee  auf  Lflttich  längs  der  Maas  vorzurilcken. 
Wir  sind  in  diesem  Falle  gesonnen,  nach  Maestricht  zu  mar- 
Bchiren.  Darnach  und  bei  der  fast  als  sicher  anzunehmenden 
Wahrsdieinlichkeit,  dass  abdann  die  Engländer  und  Holländer 
sich  hinter  die  Demer  setzen  werden,  scheint  es  mir,  dass  das 
Gouvernement  nicht  mehr  lange  zu  Diest  wird  verbleiben 
können.  Der  Weg  nach  Lttttich,  nach  Limburg  wird  ihm  un- 
möglich sein,  und  ich  halte  für  den  Augenblick  Boermonde  für 
den  geeignetsten  Punkt,  an  den  es  sich  zurückziehen  kann.'^ 
Wie  er  selbst  sagt,  war  es  dieses  Schreiben,  das  den 
Minister  veranlasste,  Diest  zu  verlassen  und  sich  nach  Roer* 
monde  zu  begeben.  Aber  auch  hier  fühlte  man  sich  nicht 
sicher.'  In  der  That  wurde  bereits  in  wenigen  Tagen  auf 
O'Donnell's  llath  Roermonde  verlassen.  Metternich  begab  sich 
Juli)  nach  Düsseldorf,  da  Cöln  von  Fremden  überschwemmt 
war.'  liier  war  er  nun  IS  Pfeilen  von  dem  Hauptquartier  ent- 
tcrnt,  und  so  konnte  es  j^esclichen,  dass  er  beispielsweise  eine 
an  ihn  gerichtete  Note  O'Donnell's  vom  23.  Juli  erst  am 
empfing.  Als  daher  das  kaiserliche  Heer  an  der  Maas  Halt 
machte  und  sich  die  Lage  durch  die  Zusage  der  Prcusscn, 
das  linke  Rlieinufer  behau))tcn  zu  wollen,  zu  bessern  schien, 
forderte  O'J  )onnell  (29.  Juli)  den  Minister  auf",  sieh  mit  eini*^en 
Gliedern  des  Gouvernements  nach  Aachen  zu  begeben.^  Metter- 

^  Erzheraog  Carl  an  MOUer.   Tirlemont,  le  9  juillet  1794.   Coucept  eig. 
A.-JL 

*  Joiute  d'itat  ches  Metternich.  Boermonde,  le  14  juillet  1794. 

*  Mettemioh  an  Tmuttmanaclorff.  Boennoiide,  le  16  juillet  1794  und  Do»' 
Oeldorf  le  S5  juillet  1794.  Otig. 

*  0*DonnelI  an  Mettßniuh     Mh<^ei-.  —  Metteruioli  an  Eraiienog  Carl. 
Dnaseldor^  le  31  juillet  1794.  Orig.  eig.  A.-A. 
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nich  seigte  sich  hiexu  bereit,*  als  er  za  seiner  Ueberraschnng 
von  Trauttmansdorff  benachrichtigt  wurde,  dass  der  Kaiser  das 
Qouyemement  aufgelöst  habe.' 

X.  Die  Aui'löhuiig  des  UouYcriiemcuts. 

Schon  am  1.  Juli  iheilte  der  Kaiser  durch  ein  Allerhöch- 
stes Handschreiben  Metternich  mit,  dass  er  ,zam  Besten  des 
Dienstes'  beschlossen  habe,  die  Administration  des  Oocapations- 
gebietes  ^provisorisch'  von  jener  der  Niederlande  zu  trennen 
und  unter  Oberleitung  der  Hof-  und  Staatskanslei  Mercy  an- 
Euyertrauen.' 

Die  bisherige  Jointe  administrative  du  pays  conquis  hatte 
das  Beispiel  des  Gouvernements  befolgt;  sie  hatte  sich  selbst 
nach  Roerraonde,  ihr  Archiv  nach  Holland  geflüchtet.^  Spftter 

wies  ihr  Metternich  die  Stadt  Ndau  in  Limburg  zum  proviso- 
rischen Sitze  an.^  In  Wirklichkeit  war  ihre  Thfttigkeit  zu  Ende; 
mit  Keclit  bezeichnete  sie  Mercy  selbst  als  eine  ,in  partibus  in- 
li(l(;liuni'  gelegene  Administration,  weshalb  das  Arcliiv  ruhig  in 
den  Kisten,  in  die  man  dasselbe  verpackt  habe,  verbleiben 
könnt'.  TTm  ausser  dem  ,lucrum  cessans'  niclit  auch  noch  ein  ,dam- 
num  emergens*  zu  erleiden,  schlug  er  vor,  dass  die  Emolumente, 
welche  die  Mitglieder  der  Jointe  als  solche  bisher  bezogen 
liatten,  entfallen  sollten,  was  um  so  leichter  gescliehen  könne, 
als  dieselben  insgesammt  bei  dem  Gouvernement  angestellt  seien," 
eine  Behauptung,  die  freilich  nur  von  den  eigentlichen  Mit- 
gliedern der  Jointe,  nicht  von  den  untergeordneten  Organen 
derselben,  wie  namentlich  von  der  dortigen  Maröchauss^.e  galtJ 
Uebrigens  war  diese  Verfügung  nur  das  Vorspiel  der  Auf- 
lösung des  niederländischen  Gouvernements.  Der  Kaiser  miss- 
biliigte  nämlich  vor  Allem  und  auf  das  Schärfste  die  voreilige 


>  Metternich  an  Trauttmansdorff.  Dusseldorf,  le  1«'  aoftt  1794.  Qrig. 

*  Deraelbe  an  denselben.  Aix-la-Chapelle,  le  8  aout  1794.  Copie. 

'  Der  Kaiser  an  Metternich,  deegleiohea  au  Thugut.  öchönbrunn,  le  1^  juil- 
let  1794.  Orig. 

*  Jointe  d'ötat  tenue  chez  Metternich.  Roennonde,  le  14  jnillel  1794. 

*  Men^  «n  Thngat  Brtthl,  le  87  JniUet  1794. 

*  Merey  an  Metternioh.  Prta  de  St  Tronde,  le  18  joillet  1794.  Copie. 
'  Metternich  an  Tranttnwaadorff.  DiuMldovi;  le  26  jnillet  1794.  Orig. 
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Entfernung  deBselben  ans  BrOBsel  sn  einer  Zßii,  ab  diese  Stadt 
noch  durch  eine  in  der  Nfthe  stehende  Armee  gedeckt  gewesen 

sei,  da  sich  die  Bestürzung  des  Gouvernements  auch  weiteren 
Kreisen  mitgetheilt,  die  Flucht  desselben  den  Ständen  zu  Ublom 

Beispiel  gedient  und  da  man  sich  dadurch  der  Mittel  beraubt 
habe,  ein  Land  zu  verwalten,  das  in  Folge  eines  unglLicklichen 
Zufalles  noch  nicht  als  verloren  anzuseilen  sei,  sondern  vielmehr 
Alles  zu  seiner  ISelbstvertheidigung  auflneten  sollte.  Er  ging 
zwar  nicht  auf  den  Vorschlag  Trauttnuinsdorti's  ein,  den  hei 
der  Armee  weilenden  Erzherzog  neben  der  ihm  als  General- 
gouverneur zustehenden  Civilgewalt  ad  interim  auch  mit  einer 
Militärgewalt  über  das  Land  zu  betrauen,  oder  falls  dies  die 
militärische  Subordination  nicht  gestatte,  da  derselbe  nicht  die 
Armee  commandire,  letztere  Gewalt  Co})urg  zu  iibcrtrngen, 
wohl  aber  betonte  er,  dass  nicht  das  Civilgouvernement,  sondern 
lediglich  der  Commandant  der  Armee  die  jeweilige  (Iclahr 
zu  beurthcilcn  habe,  und  ertheiltc  daher  den  Auftrag,  dass  in 
Zukunft  Letzterer  Zeit  und  Richtung  der  Abreise  des  Gou- 
vernements von  Fall  zu  Fall  zu  bestimmen  habe.  ,Sie  werden,* 
lautet  die  Resolution,  ,demnach  Meinem  Minister  eröffnen,  dass 
es  Mein  ausdrücklicher  Wille  ist,  dass  er,  solange  Meine  Armeen 
noch  im  Lande  sind»  diejenige,  welche  dasselbe  zuletzt  räumen 
wird,  nicht  verlassen  darf,  sondern  derselben  überall  mit  den 
MitgUedern  der  Jointe  d'etat  und  einigen  Mitgliedern  der 
obersten  Gerichtshöfe  zu  folgen  hat,  um,  so  oft  sich  dazu  die 
Notbwendigkeit  ergibt,  die  erforderlichen  Weisungen  ertheilen 
zn  können^  da  Ich  nicht  will,  dass  man  wie  bei  der  letzten 
Räumung  der  Niederlande  ein  Gouvernement  zu  Roerraonde, 
Maestricht  oder  Wesel  einsetze,  sondern  vielmehr  fest  ent- 
schlossen bin,  dass,  sobald  das  gesammte  Gouvernement  seine 
Functionen  nicht  mehr  in  passender  Weise  ausüben  kann,  das- 
selbe gttmdich  an&uhOren  und  das  Militär  an  dessen  Stelle  zu 
treten  hat'^ 

Es  fiel  Metternidi  allerdings  nicht  Bchwer,  derartige  Vor- 
wurfe wenigstens  zum  Tbeil  zu  entkräften.  Nicht  mit  Unrecht 
durfte  er  in  seiner  Selbstvertheidigung  betonen,  dass  das  Gou« 


Traattmaiisdorif  an  den  Kaiser.  Vienne,  ce  10  juiUet  1794  mit  der  ent- 
sprechenden Beeolntion  bei  Vivenot-ZeiMberg  IV,  8S8ff. 
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yernement  keineswegs  blos  auf  seine  dgene  Sicberheit  Bedacht 
genommen,  sondern  dass  er  persönlich  Brüssel  erst  am  Vor- 
abend des  Tages  yerlassen  habe,  an  welchem  die  Stadt  Yon  Co- 
burg geräumt  worden  sei,  dass  er  in  der  Folge  seinen  Sits 
stets  jenem  des  Hauptquartiers  angepasst  und  denselben  je- 
weilig im  Einvernehmen  mit  Coburg  oder  anf  dnen  Wink 
O'Donnell's  oder  endlich  auf  den  Rath  des  Erzherzogs  geändert 
habe.'  Doch  war  dies  nicht  die  Hauptursache,  um  derentwillen 
der  Kaiser  dem  Minister  seine  Unznfriedenheit  su  erkennen 
gab.  Diese  wurzelte  yielmehr  in  der  SteUnng,  welche  Metter- 
nich, als  es  sich  um  die  Wegführung  der  öffentlichen  Cassen 
handelte,  zu  Gunsten  der  Stände  als  unerwünschter  Anwalt 
einer  Verfassung  einnahm,  die  der  Kaiser  als  sein  Werk  be- 
zeichnete und  die  daher,  wie  er  meinte,  in  so  ausserordent- 
lichen Zeiten  wie  die  gegcnwilrtige  nicht  in  Betracht  kommen 
dUrfe.  FreiHch  hatte  Metternich  damals  von  dem  Befehl, 
den  der  Kaiser  am  K>.  Juni  im  tiefsten  Vertrauen  an  Mercy 
hatte  erji;ehen  lassen,  noch  keine  Kenntniss,  sondern  wurde 
erst  jetzt  durch  Trauttmansdorff  in  das  Goheimniss  desselben 
eingeweiht.* 

Die  Mittlieilung  selbst  erfolgte  im  Zusammenhange  mit 
der  finanziellen  Bedrängniss,  in  der  sich  der  Wiener  Hof  ge- 
rade damals  befand. 

Das  jirchcime  Finanzcomitc*  war  wirklich  ins  Leben  ge- 
treten und  hatte  am  7.  Juni  dem  ]\[inistcr  den  von  der  Chambrc 
des  comptes  entworfenen  Voranschlag  für  den  Monat  Juni  vor- 
gelegt, aus  dem  sich  ein  Deficit  von  mehr  als  2,f)()().()0()  Gulden 
selbst  dann  ergab,  wenn  das  engUsche  Anhöhen  für  diesen  Monat 
17»  Millionen  eintrug.  Allein  letzteres  war  im  höchsten  Grade 
nnwahrscheinlich.  Gleich  diesem  wurde  auch  der  Fortgang 
des  bei  dem  Hause  Nettine  eröffneten  (belgischen)  Anlehens 
durch  die  letzten  Kriegsvorfälle  höchst  ungünstig  beeinflusst, 
nnd  letztere  wirkten  auch  auf  den  Einlauf  der  Summen  zurück, 
zu  deren  Bezahlung  die  Provinzen  verpflichtet  waren.  Sie 
hatten  während  des  letzten  Monates  fast  nichts  bezahlt,  und 
alle  Versuche,  die  Provinz  Flandern  ea  Bezahlung  des  im 


^  Motteniicli  «a  Traattmaoadorff.  Dnneldor^  la  26  jnillet  1794. 
*  Tranttmaiudorff  an  Ifetleniich.  Vienne,  le  Ist  jnillet  1794.  Oiig. 


•     ^  kju.^cd  by  Googl 
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Torigen  Jahre  bewilligten  Don  gratnit  von  800.000  Gulden  zu 
bewegen,  waren  frachtlos  geblieben.  Nur  mit  äusserster  Anstren- 
gung aller  Kräfte,  mit  völliger  Erschöpfung  der  Baarfonds,  durch 
Crcirung  neuer  Assignationen  u.  dgl.  glaubte  man  den  Ausfall 
für  den  Monat  Juni  decken  zu  können.  Für  den  Juli  stand 
man  völlig  rathlos  da,  woferne  nicht  aus  Wien  Geldliilf'e  kam.* 

Ausdrücklich  erklärte  das  ( Jouvcrncmcnt,  dass  Hilfe  nur 
von  Seiten  der  deutschen  Finanzen  zu  erwarten  sei.  Allein 
(las  Dircctorium  in  Wien  bezeichnete  es  seinerseits  geradezu 
für  ausgeschlossen,  ,80  ungeheure  Geldsummen  in  der  Fort- 
setzung einer  Provinz  zuzusenden,  der  schon  seit  geraumer 
Zeit  hätte  daran  g(!l(?gen  sein  sollen,  zu  eigener  Sell)sterhaltung 
die  sie  vertheidigcndcn  Kriegsheere  aus  dem  Uebertiusse  ihres 
durch  das  allgemeine  Drangsal  des  Krieges  zusammengehäuften 
Keichtlmms  zu  unterstützen',  die  aber  hiezu  bei  der  missgünsti- 
gen Stimmung  der  Stände  und  Gemeinden  trotz  der  Gefahr,  das 
dem  Staate  und  der  Selbsterhaltung  verweigerte  Vermögen  der 
Kaublust  des  Feindes  preisgegeben  zu  sehen,  nicht  zu  bewegen 
gewesen  sei.  Unter  solchen  Umständen  bleibe  nichts  übrig,  als 
dass  das  Gouvernement  die  zur  Erhaltung  der  Armee  erforder- 
lichen Fonds  sieh,  sei  es  wie  immer,  selbst  verschaffe.  Das  Di- 
rectorinm  beantragte  daher  ganz  im  Sinne  der  einst  (13.  Juni)  an 
Mercy  ergangenen  Weisung,  dass  das  Goavemement  alle  Cassa- 
vorräthe  der  Stände,  der  geistlichen  Gemeinden  und  Corpora- 
tionen,  die  Depositengelder  der  Städte  u.  dgl,  gegen  Aasbändi- 
gong  von  Empfangsscheinen,  welche  die  Verbindlichkeit  späterer 
verzinslicher  Zurückzahlung  enthielten,  mit  Besc  hlag  Lelcj^c  und 
unmittelbar  für  den  Bedarf  der  Armee  verwende.  Von  der  Klug- 
heit des  Gouvernements  werde  es  abhängen,  Stitnde  nnd  Gemein- 
den von  der  Kothwendigkdit  dieser  Massregel  als  ,eines  gegen  den 
Raub  des  Feindes  dienfichen  Verwahnmgsmittels'  m  überzeugen.' 

Diese  vom  8.  Jnli  datirte  Note  des  Directorinms  wnrde 
von  Tranttmansdorff  dem  Kaiser  am  10.  Juli  vorgelegt  und 
von  diesem  approbirt.'  Am  13.  setzte  Tranttmansdorff  Metter- 
nich in  Kenntniss  von  jener  Note.  Es  liege  ihm  fism,  erklttrte 


*  Das  Görnitz  sc(  rt  t  an  Metternich.  Bruxellos,  le  7  juin  1794. 

*  Kollowrat  au  Trauttmansdurff.  Wien,  deu  8.  Juli  1794. 

*  Vgl  Tranttmansdorif  an  den  Kaiier.  Vienne»  le  10  juillet  1794. 
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TraattmaoBdorff,  die  von  Metternich  betonten  Principien  an- 
fechten zu  wollen,  aber  dieselben  könnten  fife^onwärtig  nicht 
Anwendung  ünden,  wo  es  sich  vor  Allem  darum  handle,  Bel- 
gien zu  retten  und  zum  Schutze  der  Monarcliie  die  Armee  zu 
erhalten,  was  aber  nur  möolieh  sei,  wenn  man  diese  mit  dem 
Nöthigcn  versehe.  Dazu  reichten  die  gewölinUehen  Mittel 
nicht  aus ,  man  sei  auf  jene  ausserordentlielien  ange- 
wiesen, von  denen  in  dem  kaiserlichen  J  lantlsehreibcn  an 
Mcrcy  vom  13.  Juni  die  Kcde  sei.  Die  Ausführung  dieser 
ausserordentlichen  Massregeln  könne  iln'er  Natur  nach  nur  dem 
( )berconimandanten  der  Armee  anvertraut  werden,  der  in  dies<'r 
Beziehung  an  Mercy  gewiesen  sei;  das  Gouvernement  habe 
blos  die  Ausführung  zu  erleichtern,  indem  es  seinen  Eintluss 
auf  Körperschaften  und  Einzelne  geltend  zu  machen  siiclie.' 

In  einer  zweiten  Weisung  bezeiclinet  es  Trauttiaansdorff 
geradezu  als  Pflicht  des  Souveräns,  die  Gelder,  welche  die 
processircndcn  Parteien  dem  Gerichte  als  Depot  anvertraut 
hätten,  unter  seinen  Schutz  zu  nehmen,  sobald  es  die  Justiz- 
behörden an  deren  Sicherung  fehlen  Hessen  und  sich  etwa  so- 
gar durch  Fahrlässigkeit  dem  Feinde  gef^lig  erweisen  wollten. 
Der  Kaiser  würde  es  sich  zum  Vorwurf  machen  müssen,  wenn 
in  Folge  des  Umstandes,  dass  man  nicht  bei  Zeiten  auf  die 
Kettung  der  Consignationsgelder  bedacht  gewesen  sei  und  sie 
nicht  im  Noth£alle  zor  Bezahlung  der  Armee  verwende,  letztere 
sich  gezwungen  sehe,  im  eigenen  Lande  oder  in  den  Gebieten, 
in  die  sie  sich  zurückziehen  mttsste,  dem  Feinde  das  Beispiel 
der  Plünderung  und  Verwttstang  zu  geben.^ 

Die  Note  des  Wiener  Directorinms  vom  8.  Juli  wurde 
anch  dem  Generalkriegscommissär  O'Donnell  mitgetheilt,  mit 
dem  Auftrage,  die  den  ersten  Punkt  betreffenden  Anordnungen 
auch  auf  die  in  den  8<^enannten  Monts  de  Fiötd  vorfindlichen 
Pretiosen,  sowie  auf  das  Eirchensilber,  soweit  solches  nicht 
zum  Qtyttesdienst  nothwendig  sei,  auszudehnen.  Ueber  jene 
sollte  ein  genaues  Inventar  angelegt  und  von  den  mit  der  Auf- 
bewahrung derselben  betrauten  Personen  ein  Duplicat  des  letz- 
teren ausgefolgt  werden.  Dieses  sollte  im  Falle  der  Evacuation 


^  Trauttmansdorff  an  Metternich.  Vienne,  le  12  jnillet  1794.  Orig. 
*  Denelbe  an  deosolben.  Vienne,  ee  12  juillet  1794.  Orig. 
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entweder  an  O'Donnell  abgegel)en  und  dann  dem  betreffen- 
den Aiileljen  Sr.  Maj.  zugewendet  oder  wenigstens  in  Sicherheit 
gcbraclit  werden.  Das  gemünzte  Sillx.r  sei  an  die  Operations- 
casse  oder,  falls  dies  unmöglic  h  wäre,  an  die  des  benachbarten 
Kegiments,  die  Werthsachen  unter  Inventar  an  das  (joiiver- 
nement  abzufiilircn.'  Im  Uebrigen  wurde  O'Donnell  an  Mercy 
und  an  ^[etternich  verwiesen,  an  Letzteren,  um  sich  mit  dem- 
Rolben  über  die  Durchfülirung  jener  ,ausserordentlichen  Mass- 
regeln' zur  Erlialtung  der  Armee  zu  verständigen. 

Als  dieser  Befehl  eintraf,  war  derselbe  nur  noch  in  einem 
geringen  Theile  von  Belgien  ausführbar,  etwa  in  Antwerpen 
und  einem  Theile  der  Campine,  ausserdem  in  Geldern,  Luxem- 
burg und  Limburg.  Namentlich  auf  Antwerpen  lenkte  O'Donnell 
Mettomich's  Aufmerksamkeit.  Es  sei  dies  eine  reiche  Stadt, 
wenngleich  die  wohlhabendsten  Bewohner  bereits  grösstentheils 
ausgewandert  seien.  Die  geringe  Theilnahme,  welche  die  Be- 
völkerung Antwerpens  für  das  Wohl  der  Armee  gezeigt,  die 
schwache  Betheiligung  derselben  an  den  Dons  gratnits  nnd  den 
Anlehen,  ihre  Hinneigung  zur  Demokratie  würden  es  rechtfer- 
tigen, sich  über  Rücksichten  gegen  dieselbe  hinwegzusetzen. 
Widerstand  von  Seiten  der  Stände  Ton  Brabant  sei  nicht  zu  be- 
sorgen, nnd  sollten  diese  dennoch  sieh  beschweren,  so  möge  sich 
der  Minister  den  Aussprach  des  Kaisers  vor  Angen  halten,  dass 
im  Zwange  der  gegenwärtig«i  VerhlÜtnisse  jedes  Gesetz  nnd 
jede  Constitution  zum  a%emeinen  Besten  zu  schweigen  habe.  Er 
forderte  Metternich  auf,  die  Commnnen  und  Kirchen  zn  be- 
wege, das  Silber,  welches  sie  etwa  bereits  nach  Holland  ge- 
sendet hätten,  dem  Generalgouvernement  gegen  Obligationen 
anzuvertrauen,  wälzte  aber  alle  Verantwortlichkeit  auf  den  Mi- 
nister ab,  dem  er  blos,  faUs  er  solchen  bentfthige,  militärischen 
Succnrs  in  Aussicht  stellte.' 

Aber  auch  Metternich  wollte  von  einer  Verantwortlichkeit 
in  dieser  Sache  nichts  wissen.  Er  theilte  O'Dotinell  eine  Ab- 
schrift der  beiden  an  Mercy  gerichteten  Handbillets  vom  13.  Juni 
mit  und  suchte  sowohl  aus  diesen,  als  aus  den  an  ihn  selbst 

^  Instrnctioi)  poiir  le  commiBsaire  gön^ral-civU.  Beili^  m  TrauttmaiuKlorff's 

Weisuiif,'-  vom  12  Juli  1704. 
*  O'Dounell  au  Metternich.  Mh^er,  le  29  juUlet  1794.  Copie. 
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er'j^anp^enen  Wüisun^en  Tranttiiiansdorffs  darzutlmn,  dass  die 
Ausfülirung  der  Massrop-ol  nirlit  ilun  übertragen  worden  und 
zu  spät  zu  seiner  Keniitni.ss  ^^elangt  sei.* 

Doch  erliess  Mettcrnicli  am  Juli  einen  Aufruf  an  die 
Stände  von  Luxemburg',  Limlnirii;  und  Geldern^  sowie  an  die  Bi- 
schöfe des  Landes,  der  aber  nur  von  sehr  geringem  Erfolge  be- 
gleitet gewesen  zu  sein  sclieint.  Ausserdem  befand  sich  Ant- 
werpen damals  bereits  in  Feindeshand,  und  von  den  Bischöfen 
gab  wenigstens  jener  von  Gent  eine  Antwort,  die  auch  von 
dieser  Seite  nichts  erwarten  Hess.* 

Unter  solchen  Umständen  wird  man  es  wohl  b^gr^flick 
finden,  dass  Metternich,  als  er  gegen  die  erfolgte  Sabirnng  der 
ständischen  Gassen  Vorstellungen  erhob,  eine  sehr  ungnädige 
Antwort  zu  Theil  ward.  Hatte  dodi  schon  vor  längerer  Zeit 
der  Kaiser  sein  Befremden  darUbw  geftüBserty  dass,  während 
die  Stände  von  Brabant  die  Zahlung  von  200.000  Gulden,  die 
sie  sohnldig  waren  und  deren  man  dringend  bedurfte,  unter 
dem  VoTwand,  nicht  über  dieselbe  bu  verftigen,  versagten, 
Metternich  ihnen  gestattet  habe,  mindestens  ebenso  beträchtliche 
Summen  ausser  Land  zu  schaffen,  obgleich  dieselben,  einmal 
eingehoben,  Eiigenthum  des  Souveräns  seien  und  nicht  besser 
als  zur  Vertheidignng  des  Landes  verwendet  werden  konnten. 
Der  Kaiser  gab  su,  dass  in  gewöhnlichen  Zeitläuften  das  Mili- 
tär durch  sein  Vorgehen  sieh  eine  ihm  nicht  zustehende  Macht 
angemasst  haben  würde,  meinte  aber,  dass  im  gegenwärtigen 
Augenblicke,  in  welchem  höhere  Rücksichten  eine  derartige 
Vorkehrung  erheischten,  jene  Massregeln  durchaus  gerechtfertigt 
seien,  zumal  wenn  man  sich  an  das  Benehmen  der  Stände  von 
Brabant  seit  längerer  Zeit  erinnere  und  sich  gegenwärtig  halte, 
dass  sie  dem  Souverän  Eintschädigungen  schuldig  seien,  welche 
von  den  anderen  Provinzen  längst  geleistet  worden  seien,  und 
wenn  man  bedenke,  welch'  verbrecherischen  Gebrauch  sie  von 
den  Geldern  ihrer  Verwaltung  während  der  Insurrection  gemacht 
hätten.'  ,I>ie  Achtung  vor  den  Glesetzen  und  der  Constitution 
entspricht,'  bemerkt  Trauttmansdorff  aus  diesem  Anlasse  in  einem 

*  Metternich  an  0*Donnoll.  Düsseldorf  S8  jnill«!  17fi4.  Der^lbe  «nTnutt- 

matisdorff,  lo  2"  nofit  1794.  Orig. 
«  Mutteniich  an  Trauttmansdorff.    Aix-la-Chapello,  le  10  aoftt  1794.  Orig. 

*  Trauttuiauadurtf  au  Metternich.  Yienne»  lo  22  juillet  1794.  Orig. 
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Vortrage  im  den  Kaiser,  ,dem  Herzen  und  dem  Wunsche  Euerer 
MajestUt;  Ihre  Minister  haben  sich  darnach  zu  richten,  und  ich 
betraclite  dies  als  meine  PHiclit;  doch  Graf  Metternicli  .^'cht 
iilxM-  dieses  l^riiicip  hinaus  und  entfernt  sich  nur  zu  oft  von 
den  natürlichen  F<)l<i:t'rungen,  die  daraus  zu  ziehen  wären.  Er 
erblickt  in  der  Constitution  nur  die  Stände,  als  ob  in  derselben 
nicht  auch  der  Souverän  eine  grosse  und  Hauptrolle  spielte, 
und  man  ist  erstaunt,  in  diesem  Falle,  BO  wie  in  allen  Diffe- 
renzen, die  seit  seinem  Ministerium  zwischen  dem  Souverän 
und  den  Ständen  stattgefunden  haben,  ihn  stets  als  Anwalt 
der  Stände  und  oft  als  Protector  der  ihrerseits  erhobenen  unhalt- 
baren Ansprüche  zu  erblicken.  Diese  Verdrehung  des  Stand- 
punktes ist  das  Unglück  Belgiens  seit  sieben  Jahren,  besonders 
aber  seit  der  letzten  Rückkehr,  und  man  muss  es  tief  bedauern, 
dass  dies  eine  der  Ursachen  ist,  nm  derentwillen  diese  schönen 
Provinzen  in  diesem  Aageni>licke  an  den  Feind  verloren  gehen, 
nachdem  sie  so  wenig  und  dies  m  spät  getban,  um  Enere 
Majestät  in  ihrer  Vertbeldignng  au  imterstiltaen.  Ich  halte  mich 
ftlr  verpflichtet,  Euerer  Majestät  wiederholt  an  bemerken,  dass, 
wenn  die  Niederlande  fernerhin  noch  einen  Theil  der  Monarchie 
bilden  sollen,  was  jedenfalls  reiflicher  Ueberlegnng  bedarf,  der 
Besits  derselben  auf  einer  anderen  Ghnmdlage  ruhen  mnss. 
Man  mnss  von  den  früheren  Irrtfattmem  abkommen  und  während 
der  feindlichen  Oecapation  sich  dannf  vorbereiten.  E2s  ist  dies 
eine  Arbeit,  mit  der  ich  mich  soeben  beschäftige,  um  die- 
ses Euerer  Majestät  zu  unterbreiten;  vor  Allem  aber  xwingt 
mich  das  Beste  des  Dienstes,  dem  Zweifel  Ausdruck  zu  geben, 
ob  Graf  Metternich  trots  seiner  guten  Eigenschaften  der  ge- 
eignete Mann  sein  wird,  um  ans  Ziel  su  kommen,  bei  seinem 
ezcessiven  Zutrauen  zu  den  Standen  nnd  der  unglücklichen 
Wahl  seiner  Vertrauensmänner;  denn  es  ist  sicher,  dass  diese 
nicht  wenig  dazu  beigetrsgen  haben,  die  Dinge  zur  Zdt  der 
letzten  feindlichen  Occupation  Belgiens  zu  verwirren,  indem 
sie  den  Minister,  der  sich  getrennt  von  dem  Gouvernement  zu 
Wesel  und  Coblenz  aufhielt,  zu  Zugeständnissen  veranlassten, 
die  sich  für  die  königlichen  Finanzen  äusserst  nachtlieilig 
erwiesen.* 


*■  Trauttinanndorff  an  den  Kaiser.  Vienne,  ce  23  juillet  1794.  Orig. 
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Der  Kaiser  war  über  das  Renehmen  Metternich's  tief 
verstimmt.  Er  1>escliloss,  das  gegen  wärt  if]^c  fTonvcrnement  auf- 
zulösen und  dcms(>U)(ni  im  Falle  der  Reoccupatiou  Belgiens  eine 
andere  Organisation  zu  geben.' 

Eben  anliisslich  jenes  Vortrages,  den  Tiauttniaiisdorff 
am  23.  Juli  über  die  Verlegung  des  Gouvernements  von  Roer- 
monde nach  Düsseldorf  erstattete,  resolvirte  der  Kaiser:  ,Da 
man  die  belgischen  Provinzen  bereits  leider  als  gänzlich  ver- 
loren betrachten  mnss,  so  ist  es  Meine  Absicht,  dass  von  nun 
an  daa  Gouvernement  als  gänzlich  aufgelöst  zu  gelten  habe,  und 
zwar  vom  Minister  angefangen  bis  zum  letzten  Beamten  herab^ 
nnd  dass  demnach  ihre  Bezüge  einzustellen  sind.  Sie  kt^nnen 
unter  denselben  eine  Auswahl  treffen  und  Mir  einige  geeignete 
Personen  vorschlagen,  die  dem  Gteneralkriegscommissilr  O'Don- 
nell  untergeordnet  werden  konnten,  um  ihn  in  der  Ausführung 
seiner  weiteren  Operationen  zu  unterstützen/' 

Trauttmansdorff  theilte  diese  Entschliessnng  Metternich 
am  26.  Juli  mit,  jedoch  nur  zu  seiner  persönliehen  Kenntniss 
und  mit  der  Bitte,  davon  keinen  Gebrauch  machen  zu  wollen, 
da  er  sich  fUr  verpflichtet  erachte,  gegen  dieselbe  Vorstellung 
zu  erheben.'  In  der  That  tlberreichte  in  Form  eines  Vortrages 
Trauttmansdorff  noch  an  demselben  Morgen  eine  Vorstellung, 
welche  der  Kaiser  aufmerksam  lesen  zu  wollen  versprach.  Dooh 
gab  sich  der  niederländische  Kanzler  nur  geringer  Hoffnung 
bezüglich  des  ESrfolges  dieses  Schrittes  hin,  zumal  der  Kaiser 
bereits  zur  Zeit  der  ersten  firanzdeischen  Invasion  Gleiches  be- 
absichtigt hatte  und  die  Einstellung  der  Gehälter  als  eine  Mass- 
regel zu  betrachten  schien,  sich  mehr  als  bisher  Gehorsam 
zu  verschaffen.^ 

Es  sei  zwar  gewiss  —  lautete  die  Vorstellung  Trauttmans- 
dorff's  —  dass  mit  dem  Veriuste  des  Landes  ein  Gouvernement 
nicht  mehr  nöthig  sei,  und  dass  man  bei  der  ErschOpfong  der 
Finanzen  das  Geld  dringender  zur  Bezahlung  der  Armee  be- 
nöthige  als  zu  jener  der  Givilbeamten,  welche  keine  reellen 
Dienste  mehr  leisten  können;  aber  ebenso  sicher  sei  es,  dass, 

1       'Iittion  auf  einen  Vortrag  vom  SS.  Juli  1794.  Or. 

«  a.  ,1.  O. 

'  Trauttmansdorff  an  Metteniicli.   Vieinie,  le  2G  juillet  1794.  Orig. 
*  Derselbe  an  denselben.  Vieune,  le  26  juillet  1794. 
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da  noch  nicht  alle  Provinzen  verloren  seien  und  die  verlorenen 
zurückgewonnen  werden  könnten,  ein  Tlieil  fl(>s  Gonvernements 
fortbestehen  niiissen,  um  die  Geschäfte  t'ortzufUhrenj  zumal  es 
auch  vielleicht  unpolitisch  sei,  das  Land  schon  jetzt  als  völlig 
aufgegeben  zu  bezeichnen.  Andererseits  besässeii  mit  Ausnalime 
des  Ministers,  der  nicht  dem  Lande  angehöre,  abgesehen  von 
seiner  Stelle  ein  Vermögen  habe  und  vielleicht  anderweitige  Ver« 
Wendung  finden  werde,  die  sämmtlichen  anderen  Mitglieder  des 
Gouvernements,  dem  sie  seit  vielen  Jahren  angehörteni  nichts 
als  das  Amt,  das  sie  bekleideten,  und  würden  nahezn  zu  Bett- 
lern herabgedrückt,  wenn  sie  ihre  Stelle  ohne  irgend  eine  Eni- 
Bcbädigang  einbüssen  würden,  obgleich  sie  keine  Schuld  an 
ihrem  Unglücke  trügen.  Ihre  Lage  sei  um  so  schlimmer,  als 
sie  verpflichtet  gewesen  seien,  dem  Gouvernement  auf  seinem 
Rückzüge  zu  folgen  und  nicht  an  die  Rückkehr  in  ihr  Vater- 
land denken  könnten,  ohne  sich  den  grössten  Gefahren  anszn- 
setzen.  Daher  appellire  er  an  die  Güte  des  Kaisers  nnd  er- 
lanbe  sich  einen  Vorschlag  zu  machen,  wie  er  der  Würde  des- 
selben entspreche.  Ein  Gouvernement  zu  Dttssddorf  oder 
anderswo  sei  fLberflüssig  nnd  könne  sogar  gefthrlich  werden, 
wenn  es  sich  wie  bei  der  loteten  ESvacnation  sam  Herd  ständi- 
scher Intrignen  gestalte.  Vielmehr  solle  jener  Rest  des  Gon- 
vernements, der  anr  Verwaltung  der  noch  erhaltenen  nnd  der 
mö^oherweise  anrücksnerobemden  Flrovinsen  nOthig  sei,  sich 
in  der  nKchsten  Nähe  der  Armee  aufhalten.  Da  der  Kaiser 
bezüglich  des  Ministers  eine  andere  Absicht  zn  hegen  scheine, 
schlug  Trauttmansdorff  vor,  das  Gtouvemement  dem  Ershersog 
selbst  zu  übertragen,  dem  nicht  der  Minister,  sondern  eine 
Jointe  d'ötet  beraihend  zur  Seite  stehen  möge,  während  für  die 
finanziellen  Geschäfte  das  Comitö  secret  des  finances  an  den 
GeneralkriegBoommissär  O'Donnell  zu  weisen  wäre.  Den  Mit- 
gÜedem  der  Jointe  und  des  Comitd  secret  sollten  ihre  Bezüge 
belassen  werden.  Den  übrigen  Mitgliedern  sei  zu  bedeuten, 
dass  sie  sich  nach  Belieben  entfernen  könnten,  nicht  aber  bei- 
sammen bleiben  dürften,  um  nicht  den  Anschein  zu  gewinnen, 
als  bildeten  sie  noch  fernerhin  ein  Gouvernement.  Doch  möge 
ihnen  der  Kaiser  aus  Gnade  die  Hälfte  ihrer  Bezüge  belassen, 
wenigstens  bis  zum  nächsten  Frieden,  der  über  ihr  Loos  und 
über  das  ihres  Vaterlandes  entscheiden  werde.  So  habe  Kaiser 
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Karl  VI.  an  den  ihm  treu  ^elilicbcnen  Spaniern  ^^ehaiidelt,  ao 
handle  Sc.  Maj.  selbst  *rogcn  ixWo  sciiu;  Diener,  wenn  er  ilircr 
Dienste  nicht  mehr  zu  benüthii^cn  glaube.  Trauttraansdorff 
legte  die  Sache  dem  Kaiser  um  so  wUrmer  ans  TTerz,  als  es 
sich,  Avie  er  betont,  um  Personen  handle,  welche  um  iliror  Treue 
gegen  ihn  willen  dreien  Hevohitionen  zum  Opfer  gefallen  seien, 
und  die  dem  königlichen  Tresor  bereits  20 — 25  Percent  dessen 
gewidmet  hätten,  was  ihnen  bis  Ende  des  Jahres  als  Gehalt 
gebühre. 

Der  Kaiser  fasste  hierüber  zunächst  keinen  Beschluss. 
Er  ertheilte  aber  (26.  Juli)  Trauttmansdorff  den  Auftrag,  ihm 
ansiigebcn,  ob  die  Beibehaltung  des  ganzen  Comitd  secret  des 
finances  nöthi«:  oder  ob  es  nicht  genügend  sei,  ein  oder  das 
andere  Mitglied  des  Comit^s  O'Donnell  zuzuweisen.  Ferner  sollte 
ihm  eine  Tabelle  aller  zu  entlassenden  Mitglieder  des  GouTeme- 
ments  mit  Angabe  ihrer  Bezüge  und  ihrer  Dienstzeit  vorge- 
legt werden.^ 

Trauttmansdorff  ging  zuvörderst  an  die  Ausfertigung  jener 
Tabelle;  da  aber  diese  Arbeit,  wie  er  meinte,  Wochen,  ja  Mo- 
nate in  Ansprach  nehmen  könne>  schlag  er  dem  Kaiser  vor, 
snnäehst  denjenigen,  die  nicht  mehr  verwendet  werden  würden, 
mindestens  Air  ein  halbes  Vierteyahr  die  Hälfte  ihrer  Gage, 
den  üebrigen  ihre  vollen  Besüge  Eazogestehen.  Doch  erfolgte 
ein  ablehnender  Bescheid  and  aof  einen  von  Trsnttmansdorff 
am  30.  Joli  erstatteten  neaen  Vortrag  folgende  vom  2.  Aogast 
datirte,  von  Thognt  entworfene  Resoli^on:*  ,Meine  Absicht  ist 
es,  dass  das  niederländisdie  Gktnvernement  ohne  Versag  aof- 
gelöst  werde,  mit  gilnzlieher  Einstellang  der  BeKOge  der  Be- 
amten, denen  zu  antersagen  ist,  ihre  Functionen  weiter  aossa- 
Üben  and  sich  fernerhin  den  Anschein  eines  GDavemements  zu 
geben  (de  vooloir  continaer  k  reprtenter  an  simalacre  de  goa- 
vemementy  Staatssecaretlr  Müller  allein  soUte  mit  einer  mög- 
lichst geringen  Zahl  von  Personen  die  Gkschftft»  der  Kanzlei 
besorgen,  die  im  Moment  um  so  weniger  ausgedehnt  sein  könnten, 


*  Trauttmansdorff  an  den  Kaiser.  Yienne,  ce  2G  juillet  1794,  sammt  Re- 
.solntion.  Xg].  nuch  Trauttmansdorff  an  den  £rzhanog  Carl.  Vienne»  le 
8  aoüt  1794.   ürig.  eig. 

*  Thugut  au  CoUoredo.   Vivenot  I,  180  ff. 
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als  ganz  Belg^ien  mit  Ausnahme  des  Herzofrtlmms  Luxemburg 
und  eines  geringen  Theiles  von  Limburg  und  Geldern  sich  be- 
reits in  Feindesmacht  befiinde.  Bartenstein  und  Barbier  sollten 
O' Donneil  in  dessen  Operationen  unterstützen.  De  Sandrouin 
sollte  auch  fernerhin  das  engHsche  Anlelicn  in  London  be- 
treiben und  an  Mcrcy  gewiesen  sein.  Den  drei  Genannten 
sei  bis  auf  Weiteres  die  Hälfte  ihres  bisherigen  (  lehaltes  auszu- 
bezahlen. Diejenigen  Beamten  des  nunmehr  aufgelösten  bel- 
gischen Gouvernements,  welche  s])eciellen  Anspruch  auf  Berück- 
sichtigung zu  haben  glaubten,  sollten  sich  mit  l^ittgesuchen  an 
den  Kaiser  wenden  und  in  denselben  ihre  Dienstzeit  und  ihre 
geleisteten  Dienste,  sowie  die  besonderen  Gründe  nachweisen, 
um  derentwillen  sie  sich  für  berechtigt  erachteten,  Ansprüche 
zu  erheben,  auf  dass  er  nach  genauer  Prüfung  des  Sachver- 
haltes beurtheilen  könne,  was  den  Einzelnen  zuzugestehen  sei, 
in  einer  Weise,  die  sowohl  mit  seiner  Milde  als  mit  der  Un- 
gunst der  VerhiUtnisse  in  Einklang  stehe,  um  nicht  seine  an- 
deren Staaten  zu  überbürden,  die  seit  langer  Zeit  in  loyaler 
Weise  die  grössten  Anstrengungen  für  die  Behauptung  eines 
Landes  gemacht  hätten,  dessen  Bewohner  grösstentheils  und 
bei  verschiedenen  Anlässen  so  wenig  Anhänglichkeit,  guten 
Willen  und  Eüfer  die  Vertheidignng  der  Religion,  der  legi' 
timen  AntoritHt  nnd  fttr  das  Wohl  ihres  eigenen  Vaterhindes 
geseigt  hlltten.* 

Trantbnansdorff  gab  weiteren  Widerstand  auf;  er  setste 
am  3.  August  Metternich  von  der  leisten  Entschfiessang  des 
Kaisers  in  Kenntnisse  behielt  sich  aber  vor,  bezüglich  mager 
specieller  Ansfllhrnngsbestimninngen  vorstellig  cn  werden."  Er 
sprach  sich  (Vortrag  vom  Ö.  August)  gegen  die  Art  der  Be- 
stellung HüUer's  aus.  Der  Staatssecretllr  besitze  nicht  die  er^ 
forderlidie  Autorität,  um  im  Namen  des  Kaisers  zu  sprechen, 
zumal  die  Provinzen  Werth  auf  die  Form  legten,  in  der  ihnen 
Aufträge  ertheilt  würden;  er  kam  auf  seinen  früheren  Vor- 
schlag zurtt^E,  wonach  sich  Müller  zu  dem  Erzherzog-€l«neral- 
statthalter  begeben  und  denselben  mit  dem  ihm  unterstehenden 
Kanzleipersonale  begleiten  sollte,  so  dass  die  Anordnungen  an 


*  Vivenot-Zoissborg  IV,  376  ff. 

'  Trauttmansdorff  an  Metternich.  Vieime,  ce  S  aoAt  1794.  Qrig. 
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die  Stände  jener  Provinzen,  die  sich  noch  im  Besitze  des  Kaisers 
beiluden,  mit  der  Signatur  des  Krzlierzogs  versclien  und  da- 
durch die  Ausführunfr  derselben  gesiclicrt  werde.  Der  Kaiser 
gestand  dies  zu,  und  ebenso  wurde  der  jenen  drei  Mitgliedern 
des  früheren  Gouvernements  bewilligte  Fortbezug  des  halben 
Gehaltes  auf  TrauttmansdorfT's  Antrag  auch  MUller,  der  sich 
in  derselben  Lage  befand,  zutheil.  Die  Fortdauei-  der  vollen 
liezügc  für  dieselben  vermochte  er  freilich  nicht  durchzu- 
setzen, noch  weniger  bezüglich  der  übrigen  Mitglieder  des 
Gouvernements,  dass  sie  bis  auf  Weiteres  auf  TIalbsold  gestellt 
würden.  Selbst  die  Ausbezahlun^  eines  einmonatlichen  Gehaltes 
bis  zur  Erledigung  ihres  (jcsuches  lehnte  der  Kaiser  ab.  Er 
habe,  schreibt  Trauttmansdorff  an  Erzherzog  Cai'l,  nach  ein- 
ander vier  Vorstellungen  in  dieser  Beziehung  gemacht,  aber  um- 
sonst.^ Auch  Metternich  setzte  der  niederländische  Hofkanzler 
(^^.  August)  von  seinem  Misserlblge  in  Kenntniss;  wenn  auch 
mit  tiefem  Bedauern  forderte  er  denselben  auf,  die  Befehle  des 
Kaisers  auszuführen.  ,Im  Uebrigen  kann  ich  nichts,*  fügte  er 
hinzu,  ,als  allen  Beamten  des  Gouvernements,  die  etwa  glauben, 
auf  die  Güte  Sr.  MaJ.  Anspruch  zu  haben,  meine  schwache 
Unterstützung  am  Throne  anbieten.  Ich  werde  es  mir  aor 
Pflicht  machen,  ihnen  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen,  und 
wUrde  mich  glttckiich  schätzen,  wenn  ich  ilmen  insgesammt  und 
jedem  Einzahlen  meinen  Eifer,  ihnen  nützlich  zn  sein,  beweisen 
könnte.'^ 

Metternich  nahm  die  erste  Eröffiinng  TrauttmansdorfiTs 
bezüglich  der  bevorstehenden  Auflösung  des  Gouvernements 
mit  redgnirter  WUrde  entgegen.  Zwar  verwahrte  er  sich  gegen 
den  Vorwurf  des  Ungehorsams,  der  dem  Gouvernement  gemacht 
worden  war.  Was  aber  die  materielle  Frage  anlangte,  so  er- 
widerte er:  Das  pecunittre  Interesse  sei  für  ihn  nie  ein  Motiv, 
sich  dem  Dienste  des  Souveräns  und  des  Staates  zu  widmen, 
gewesen.  "Er  habe  in  den  verschiedenen  Epochen  seiner  diplo- 
matischen CSarri^re  dafür  hinlängliche  Bewdse  geliefert,  so  bei 
den  Wahlen  zu  Oöln  und  Mttnster,  bei  seiner  Sendung  zur 
Frankfurter  KrOnung  und  endlich  als  Minister  in  Belgien.  ,Mein 


*  Trauttmansdorff  an  Brslieraog  Carl.   Vienne,  le  8  aoüt  1794.  Orig.  eig. 

*  TranttmaiMdorff  an  Metternich.  Yienne,  le  8  aoüt  1794.  Orig. 
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Vernuigcn,  welches  das  meiner  Kinder  ist/  fügte  er  bei,  ^könntt; 
davon  erzählen,  ich  aber  werde  dies  nie  bedauern.  Meinen 
Prineipien  gemäss  war  ich  bereits  willens,  ganz  auf  mein  Ge- 
halt zu  verzichten,  solange  diese  unselige  Krise  währen  würde, 
und  dieses  Opfer  dem  freiwilligen  Geschenke  von  6000  Gulden 
beizufügen,  das  ich  bereits  dargebraclit  habe*.^ 

Metternich  erhielt  die  Depesche  TrauttmansdorfTs  Tom 
3.  August  am  14.  dieses  Monats.  Er  reiste  von  Aachen  nach 
Düsseldorf,  wo  sich  damals  der  grösste  Thcil  des  Gouvernements 
befand,  und  beschied  dahin  auch  die  Jointe  d'^tat,  auss(;r 
dem  Staatssecretär,  welcher  sich  zuvor  mit  Bartenstein  ins 
Hauptquartier  begab,  um  dem  Erzlierzog  jene  Depesche  mit- 
zatheilen,^  sodann  aber  ebenfalls  nach  Düsseldorf  eilte.  Am 
18.  berief  Metternich  die  Mitglieder  der  Jointe  d'ötat,  sowie 
einige  andere  Mitglieder  des  Gk>uvemements  zu  sich,  um  ttber 
jene  Depesche  vom  3.  August  zu  Rathe  zu  gehen.  ^ 

Es  handelte  sich  dabei  nicht  etwa  dämm,  wider  die  Mass- 
regel EU  remonstriren;  der  Befehl  des  Kais^  lautete  so  ge- 
messen, dass  eine  Yorstellnng  dagegen  völlig  aussichtslos  war 
und  man  vielmehr  darauf  Bedacht  nehmen  musste,  die  Auflösung 
so  rasch  als  mOgfich  zu  vollziehen.  Nur  darüber  wurde  be- 
rathen,  ob  der  Wille  des  Kaisers  den  Conseik  collat^uz  in 
der  Form  eines  gewöhnlichen  Decretes  des  Ministers  bekannt- 
zugeben oder  ob  die  kaiserliche  Besolution  denselben  im  Wort- 
laute mitzutheilen  seL  Man  sprach  sich  gegen  die  letztere 
Form  aus,  da  die  Besolution  Ausdrucke  enthalte,  deren  Publi- 
dtät  nicht  wtlnschenBwerth  sei.  Insbesonders  galt  dies  von 
jener  Stelle,  an  der  von  einem  ,däabrement  des  finances'  die 
Bede  war.  Man  beschloss  vielmehr,  es  bei  einem  ein&chen  mi- 
nisteriellen Decret  bewenden  zu  lassen,  das  sich  dem  Inhalte 


*  Mütternich  an  TrauttniauiMlortf.    Aix-la-Chapolle,  lo  8  aoöt  1794.  Copie. 

*  Metternich  an  Erzherzog  Carl.   Aix-la-Chapelle,  le  18  aoüt  171*4.  A.-A. 
Orig.  eig. 

*  Hetternidi  «u  Tnuittiiuuiadorff.  DiuBeldor^  le  19  aoftt  1794.  Zugegen 
waren :  der  Chef  et  Pr&rident,  Khnlberg,  PMbddent  der  Chambre  des  eomptes, 

Müller,  Staats-  und  Finanzrath  Aguilar,  die  Staatsrätlio  Maroucx  und 
Le  Vieilleuze,  Bartcnstfin,  Staatsrath  und  Vicepräsidcnt  der  Cliaiuhre  des 
cr>tnptes,  Goaban,  CouBoiller  tkcal  am  Grand  conseil,  und  Fiuanzrath 
Barbier. 
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der  kaiserlichen  Resolution  anzuschliessen  habe,  und  dasselbe 
an  folgende  Stellen  zu  richten:  an  den  Conseil  d'etat,  an  den 
Conseil  prive  und  an  den  Conseil  des  tinances,  an  die  Jointe 
des  aÖaires  d'administrations  et  de  subsides,  an  die  Chambre 
des  comptes,  an  die  Coinmission  des  ötudes,  an  die  Jointe  des 
terres  eontestees  und  an  das  Comitö  du  söfjuestre  des  biens  ec- 
clesiastiques  franvais,  mit  dem  Auftrage  an  diese  Behörden,  die 
ihnen  untergebenen  Körperschaften  und  Personen  davon  in 
Kenntniss  zu  setzen. 

Dagegen  erhob  sich  die  Frage,  ob  in  die  Auflösung  des 
Gouvernements  auch  der  Grand  conseil  von  Mcchcln  und  die 
übrigen  königlichen  Tribunale,  sowie  die  Justizbeaniten  inbe- 
griffen seien,  und  ob  denselben  nicht  wenigstens  Mittheilung  von 
der  Auflösung  des  Gouvernements  zu  machen  sei.  Man  war 
einstimmig  der  Ansicht,  dass  die  genannten  Tribunale  nicht  von 
jener  Verfügung  betroffen  wUrden,  da  ihre  Existena  im  öffent- 
lichen Kechte  des  Landes  wurzle  und  unabhängig  von  der  je- 
weiligen Form  des  Gouvernements  sei,  anch  die  Resolution  des 
Kaisers  blos  das  Gouvernement  als  die  Verwaltungsbehörde 
des  Landes  ei-wähne.  Doch  hielt  man  es  fUr  nothwendig,  in 
herkömmlicher  Weise  diese  Tribunale,  und  zwar  den  Grand 
conseil  von  Mechelui  die  Conseils  von  Luxemburg  und  Geldern^ 
die  Magistrate  von  Luxemburg  und  Roermonde,  die  Ilaute 
cour  von  Limburg  und  aus  demselben  Grunde  auch  die  Stände 
der  drei  Provinzen  Luxemburg,  Limburg  und  Geldern  yon  der 
Resolution  des  Kaisers  in  Kenntniss  zu  setsen  und  dieselben 
in  Zukunft  an  den  Erzherzog-Statthalter  zu  weisen.  Femer  be- 
schloss  man  bei  Hofe  anzufragen,  wie  man  sich  gegentlber  dem 
Office  du  Fr^Ydt  de  llidtel  und  dem  Drossard  von  Brabant  zu 
verhalten  habe,  die  nicht  zum  Gouvernement  gehörten,  die  aber 
wahrscheinlich  ebeniallB  von  der  Massregel  der  Auflösung  be- 
troffen werden  sollten.  —  Dagegen  erachtete  man  es  nicht  für 
nöthig,  jenes  Fremdencomitd,  welches  zu  BrQssel  zur  Ueber- 
wachung  der  Durchführung  des  Edictes  vom  3.  April  1793  ein- 
gesetzt worden  war,  von  der  kaiserlichen  Entschliessung  zu  in- 
formiren,  so  hohen  Werth  auch  die  bdden  dem  Oomitd  ange- 
hörigen  I^ranzosen  darauf  legten,  da  das  Görnitz  blos  eine  proviso-  - 
risofae  und  temporäre  Delegation  gewesen,  dessen  Zweck  mit 
der  Räumung  Brüssels  erloschen,  und  da  das  Comitö  berttts  als 
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aufgelöst  zu  betrachten  sei,  so  dass  es  genüge,  demselben  mit- 
zutheilen,  dass  die  Bezüge  der  Beamten  des  Gouvernements 
eingestellt  seien.  Zweifelhaft  war,  ob  auch  die  Pensionisten 
von  jener  Massregel  betroffen  würden.  Sie  waren  zwar  in  der 
Resolution  nicht  genannt,  aber  man  hielt  es  doch  für  rathsam, 
liber  diesen  Punkt  sich  eine  authentische  Interpretation  zu  er- 
bitten, zumal  sich  unter  den  Pensiorüsteii  mehrere  beiandcn, 
die  nie  dem  Gouvernem(3nt  angehört  hatten,  andere  ihre  Pen- 
sionen i'ür  anderweitige  politische  und  militärische  Verdienste; 
als  Entscliädigung  u.  dgl.  bezogen. 

Auch  kamen  zwei  Schreiben  O'Donneirs  an  Metternich  zur 
Sprache.  In  dem  einen  (vom  15.  August)  ersuchte  O'Donnell 
den  Minister,  die  Auflösung  des  Gouvernements  so  lange  zu  ver- 
schieben, bis  man  sich  Uber  gewisse  finanzielle  Masanahmen 
werde  geeinigt  haben,  da  sonst  der  Credit  des  Kaisers  unend- 
lichen Schaden  erleiden  und  die  Armee  aller  Subsistenzmittel 
entblösst  werden  würde.^  In  einem  Schreiben  vom  folgenden 
Tage  (16.  August)  sprach  er  sich  näher  darüber  aus.  Er  berührte 
folgende  Punkte:  1.  Die  Schatzanweisungen,  die  sich  bisher  sehr 
erspriessiich  erwiesen  hätten  und  durch  die  es  jüngst  allein  mög- 
lich gewesen  8ei|  ftlr  die  Vei*proviantirung  der  Festung  Luxem- 
burg Sorge  zu  tragen.  Indem  man  in  dem  Masse,  als  man  die 
fälligen  einzog,  neue  emittirte,  habe  man  über  ein  unverzinstes 
Gapitai  von  1,200.000  bis  1,500.000  Gulden  verfügt  and  jährlich 
an  Zinsen  75.000  Gulden  erspart.  Es  sei  daher  ungemein  wichtig, 
dass  diese  Schatsanweisungen  auch  fernerhin  —  ja  womöglich 
sogar  ein  grOssmr  Betrag  als  bisher  —  ausgegeben  werden.  Dies 
setze  aber  den  Fortbestand  des  Tr^or  rojal  voraus,  auf  welchen 
die  Anweisungen  lauteten,  da  dieselben,  wenn  sie  künftighin 
etwa  auf  die  Militärcassen  ausgestellt  würden,  allen  Credit  ein- 
bttssen  mttssten.  2.  Ebenso  nothwendig  ftlr  die  Aufrechterhaltung 
des  Oredits  erachtete  es  O'Donnell  daftbr  Sorge  zu  tragen,  dass 
auch  fernerhin  die  sogenannten  Oonstitutions  de  rentes  ftlr  Liefe- 
rungen an  die  Armee  wie  bisher  ausg^ertigt  wtlrden,  da  die  Gläu- 
biger ohnedies  bereits  sehr  unzufrieden  darüber  seien,  dass  sie 
Papier  statt  klingender  Mttnze  annehmen  müssten.  Nun  seien 
bisher  jene  Oonstitutions  de  rentes,  mit  der  ünterschriflb  der  beiden 


*  ODonnell  an  Mettamieh.  Ifhtor,  le  16  aoüt  1794.  Oopie. 
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G^eraienitieliiiier  und  dreier  Mitglieder  des  FinaDsratfaes  ret- 
sehen,  bei  der  Chambre  des  oomptes  registrirt  und  von  drei 
Mitgliedern  der  letzteren  mit  unterzeichnet  worden.  Dies  setze 
aber  voraus,  dass  auch  in  Zukunft  der  Conseil  des  linanecs  und 
die  Chambre  des  comptes  nicht  gänzlich  aufgelöst  werden.  3,  Wies 
O'Donnell  auf  die  Nothwendigkeit  hin,  auch  fernerhin  das  Gold- 
und  Silberanlehen  zu  betreiben,  denn  es  sei  Hoffnung  vorhanden, 
aus  dem  nach  Holland  geretteten  belgischen  Kirehensilber,  sowie 
aus  dem  der  unteren  Rheinlande  —  namentlich  der  geistliehen 
KurfUrstenthUmer  —  Nutzen  zu  ziehen,  da  mehrere  Aebte  und 
Vorsteher  geistlicher  CapiteP  sich  bereit  gezeigt  liätten.  Aber 
auch  dieses  Anlehen  erfordere  gleich  dem  tür  die  Bezahlung 
der  Schulden  der  Armee  eröffneten  allerlei  Exjjeditionen,  Re- 
gistrirungen,  Signaturen  u.  dgl.  Endlich  (4.,  ö.)  erheische  auch 
die  Abrechnung  mit  den  Beamten  des  Commissariates  über  die 
dciKselben  anvertrauten  Summen  und  mit  den]  englischen  und 
holländischen  Commissärcn  Uber  die  den  verbündeten  Truppen 
geleisteten  Lieferungen  mancherlei  Arbeit,  wobcü  (is  sieh  im 
letzteren  Falle  um  die  Kückvergütung  von  hunderttauscndon 
von  Gulden  handle. 

Um  all'  diesen  Aufgaben  gerecht  zu  werden,  genüge  es 
nicht,  ihm  blos  ßartenstein  und  Barbier  zuzuweisen;  er  würde 
sonst  dem  ihm  geschenkten  Vertrauen  umsowtniiger  zu  ent- 
sprechen im  Stande  sein,  als  er  seine  geringen  finanziellen 
Kenntnisse  sich  erst  in  den  Niederlanden  selbst  erworben  und 
mitten  unter  so  vielen  anderen  Geschäften  nicht  Zeit  gefunden 
habe,  dieselben  zu  erweitern.  Er  erachte  es  daher  als  seine 
und  des  Ministers  gemeinsame  Pflicht,  zwar  dem  Befehle  des 
Kaisera  nachzukommen,  doch  in  einer  Weise,  die  den  Dienst 
nicht  compromittire.  Daher  forderte  er  Metternich  auf,  provi- 
sorisch und  bis  zur  definitiven  Entscheidung  über  die  Vorstel- 
lung, die  er  dircct  an  den  Hof  einsenden  wolle,  ausser  Barten- 
stein  noch  die  Finanzräthe  Du  Chone  und  Barbier,  sowie  den 
Finanzrath  und  früheren  Gcneralcivilcommissär  Ransonnet,  von 
der  Chambre  des  comptes  £.hulberg,  Lados  und  Mandoz,  femer 
das  Personal  des  Tresor  royal,  namentlich  die  beiden  Reoeveurs 


^  So  jenes  von  St  Qndule,  das  nAcli  COln  geflohea  war,  und  ein  Caj^tel  an 
lAtlieb.  Hettenucb  an  Traattmaosdoffff.  Aiz-la^Chapelle^  le  8  aoAt  17M. 


uigui^cii  by  Google 


Belgieu  uuter  der  U«aeraUU(ttuütenchaA  Ershersog  Carl«  (17U3,  17^4). 


169 


generaux,  einen  Cassicr  und  einen  Liquidator,  den  Director 
der  Münze  Wauters  und  die  beiden  Auditeurs  der  Cliainbre 
des  coniptes  Chitis  (MitisV)  und  l'Aij^neau,  sowie  ein  entsprechen- 
des subalternes  Kanzieipersonal  beizubehalten.  Die  genannten 
Beamten  sollten  einstweilen  zu  Aaelien  in  der  Nähe  des  Haupt- 
quartiers ihre  Functionen  fortsetzenj  bis  zur  Entscheidung  über 
die  künftige  Organisation  dieses  Departements  und  über  seine 
Vorstellung,  in  der  er  sich  wider  die  Unterordnung  desselben 
unter  das  Generalkricgscommissariat  und  für  die  Beibehaltung 
des  bisherigen  Verliältnisses  ausgesprochen  habe.^ 

Die  Jointe  verkannte  nicht  das  Gewicht  der  Gründe,  auf 
die  sich  O'Donnell's  Vorschläge  stützten,  aber  man  stand  ganz 
und  gar  unter  dem  Banne  der  soeben  vernommenen  Depesche, 
die  ihre  Bestätigung  in  der  mittlerweile  ebenfalls  eingelangten 
vom  8.  August  fand,  und  die  unter  Anderem  selbst  den  Fort- 
bestand eines  ,simuJacrc  du  gouvernement'  strengstens  unter- 
sagte. Man  stimmte  daher  durchaus  den  Vorschlägen  Barten- 
stein's  bei,  die  beiden  Standpunkten  gerecht  zu  werden  suchte. 
Darnach  war  man  bezüglich  der  Abrechnungen  der  Meinung^ 
dass  dieselben  ohne  Schaden  fUr  die  Sache  um  einige  Wochen 
verschoben  werden  könnten.  Bezüglich  der  Schatzanweisungon 
(Art.  1)  wurde  swimhen  der  Ausbezahlung  der  nächstfälligen 
und  der  Emission  neuer  unterschieden.  Jene  könnten,  da  sie 
einer  Signatar  nicht  mehr  bedürflten,  von  dem  Erzherzog  durch 
die  Personen  besorgt  werden,  denen  er  den  Rest  des  Givilfonds 
anvertraue,  die  Emission  neuer  sei  vor  October  nicht  nöthig, 
da  noch  viele  circulirten,  viele  sich  noch  in  der  Operatlonscasse 
befanden.  Was  (Art.  2)  die  Obligationen  für  die  Armeelieferanten 
betreffe,  so  glaubte  man  die  Summe  derselben,  die  man  bis  an 
erfolgter  Entscheidung  des  Kaisers  benöthigen  werde,  annähernd 
bezeichnen  zu  können,  und  es  fand  bezüglich  derselben  Barten- 
stein's  Vorschlag  Beifall,  dass  man  diese  Obligationen  bereits 
jetzt,  mit  den  erforderlichen  Signaturen  versehen,  dem  Erzheraog 
oder  O'Donnell  sa  künftigem  Gebrauohe  ttbergeben  möge.  Auch 
bezüglich  des  Punktes  3  nahm  man  dasselbe  Auskunftsmittel 
zu  EBlie.  Es  sollte  eine  bestimmte  Anzahl  von  Obligationen 
,an  porteur'  ausgestellt  und  mit  dem  Datum  des  der  Auflösung 


^  0*I>omieU  «n  Metteniieli.  Mhter,  le  16  «oAt  17M.  Copie. 
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des  GouTemements  yoranagehenden  Tages  Tersehen  werden,  um 
sie  in  der  Folge  denen  einzuhändigen,  die  sich  an  dem  Gold- 
oder Silberanlefaen  betheiligen  würden.  Auf  diese  Weise  glaubte 
man  daftUr  Sorge  getragen  sn  haben,  dass  der  Credit  nnd  der 
Dienst  innerhalb  der  drei  Wochen,  bis  su  deren  Ablauf  die  Ent- 
scheidnng  des  Hofes  erwartet  wurde,  nicht  geschädigt  werde. 
Nur  der  Staatsrath  Agnilar  sprach  sich  dagegen  aus,  indem  er 
bemerkte,  dass  die  meisten  Armeelieferanten  und  die  meisten 
Darleihw  Ton  Gold-  und  StIbereffDoten  Obligattonen,  die  auf 
ihren  Namen  lauteten,  den  au  porteur  lautenden  den  Vonug 
gäben,  und  dass  daher  in  beiden  Fällen  Nachtheile  aus  der 
Emission  der  letzteren  erwachsen  würden.  Bartenstein  gab  dies 
zu,  meinte  aber,  dass  man  von  zwei  Uebeln  das  mindere  wählen 
müsse,  da  der  Befehl  des  Kaisers  bestimmt  auf  die  Auflösung 
des  Gouvernements  laute.  Die  übrigen  Mitglieder  der  Jointe 
schlössen  sich  dieser  Ansicht  an,  und  der  Minister  bcschloss 
daher  an  den  Conseil  des  linances  in  Form  eines  antedatirten 
Decrctcs  (vom  18.  August)  den  Auftrag  ergclicn  zu  lassen, 
Obligationen  des  Gold-  und  Silberanlehens,  lautend  au  porteur, 
im  Betrage  von  600.000  Gulden  und  solche  des  Anlehcns  für 
die  Bezahlung  der  rückständigen  Schulden  der  Armee  im  Be- 
trage von  einer  Million  auszufertigen.  Die  übrigen  Beschlüsse 
der  Jointe  versprach  er  zur  Kenntniss  und  Entscheidung  des 
Hofes  zu  bringen.* 

Aber  es  blieben  auch  sonst  noch  mancherlei  Fragen  oü'cii. 
Womit  sollten  fortan  die  Justizü'ibunale  und  deren  Beamten 
bezahlt  werden?  womit  die  Pensionisten  und  die  Compagnien 
der  Marechaussöe,  wofern  letztere  nicht  etwa  ebenfalls  auf- 
gelöst werden  müssten,  trotz  der  erspriessliclien  Dienste,  die 
sie  namentlich  für  die  Armeecorrcspondcnz  geleistet  hatten 
Metternich  legte  auch  diese  Frage  dem  Hofe  zur  Beantwortung 
vor.  ,Uebrigen8/  schloss  er,  ,bin  ich  überzeugt,  dass,  wenn 
Se.  Maj.  Zeuge  der  dampfen  Verzweiflung  sein  könnte,  in  die 
seine  Anordnung  den  grössten  Theil  seiner  unglücklichen  Diener 

*  Resultat  de  la  jointe  tenue  chez  Metternich  k  Duüj»eldorf,  le  lö  aoüt 
1794. 

*  Vgl.  Httttornioh  an  Tteuttnuuiadorff.  Dniseldoif,  8  Myftt  1794.  Orig.  Die 
Beublttog  der  hier  gleishlklla  in  Betraeht  kommenden  Gompagnie  da 
Droasard  erfolgte  ans  dem  Ertrag  der  Impdts. 
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stürzt,  die  des  Todes  ebenso  gewiss  sind,  wenn  sie  nach  Hause 
zurückzukehren  wa«:ten,  als  er  sie  an  den  Ufern  des  Rheins 
erreichen  wird ,  wenn  sie  nocli  einige  Zeit  hier  verlassen 
bleiben,  dass,  sage  ich,  sein  Herz  bluten  würde.  Schon 
sehe  ich  bei  den  Subalternen,  besonders  denen,  die  Familie 
haben,  die  Anzeichen  des  Elends,  und  icli  kann  nur  mit  Schau- 
dern an  das  denken,  was  in  einem  Munal  uder  sechs  Wochen 
geschehen  wird,  wenn  man  ihnen  nicht,  wenn  auch  nur  dürftig, 
zu  Hilfe  kommt.  Ich  darf  hinzufügen,  dass  das  Bekanntwerden 
jener  Resolution  im  Auslande  den  ungünstigsten  Eindruck  ge- 
raaclit  hat,  was  für  jeden  anhänglichen  Unterthan  Sr.  Maj. 
schmerzlich  ist.''  So  gross  war  die  Nothlage,  in  der  sieli  einige 
der  früheren  Subalternen  befanden,  dass  Metternich  ihnen  aus 
eigener  Vollmacht  je  eine  Krone  anweisen  Hess,  und  dass  sich 
die  anwesenden  höheren  Regierungsbeanitcn  anheiscliig  machten, 
diese  Summe  aus  eigener  Tasche  za  besahleOi  wenn  sie  nicht 
geDehmigt  werden  sollte.^ 

Im  Ucbrigen  erfolgte  die  Auflösung  des  Gouvernements 
ohne  Anstand.  Alle  Körperschaften  fügten  sich.  So  insbeson- 
dere der  Conseil  des  tinances,  der  die  Grefticrs  anwies,  die 
ActenstUcke  und  Aixhive  der  von  dem  Erzherzog  zu  bezeichnen- 
den Person  zu  übergeben,  dem  Trösor  royal  die  erforderlichen 
Instructionen  erthcilte  und  die  gewünschten  ObÜgationen  unter- 
zeichnen liesB,^  eine  Arbeit,  die  mehrere  Tage  in  Anspruch  nahm.^ 
Dagegen  reiste  der  Vieepräsident  der  Chambrc  des  comptcs 
Bartenstein  nach  Wien  ab,  gegen  den  Wunsch  Mettemich's/  auf' 
eine  ihm  bereits  früher  erthcilte  Erlaubniss  des  Elrzherzogs,  ja 
angeblich  auch  Trauttmanadorff's  gestützt,^  so  da88  yorläufig  nur 
Barbier  dem  GeneralkriegBcommissär  zur  Verfügung  stand.  Auch 
die  Chambre  des  comptes  Itete  sieh  aui^   Der  Chef  et  Prösi- 

1  Metternich  au  Trauttmaiisdorff.    Dusseldorf,  le  lü  uuüt  171)4.  Orig. 

*  Denelbe  an  d«iiieUMa.  Dmeldorf,  le  19  aoüt  1794. 

*  Durch  Khulbeig,  Ladoi  und  lluidoa.    Vg^I.  Khnlbeig  an  Mettemicb. 
Dusseldorf,  le  81  aoüt  1794.  Copie. 

*  Rapport  du  conseil  des  finances  du  20  aoüt  1791. 

Metternich  an  Enkwnog  Carl.  Dtusoldor^  le  31  juillet  1794.  A.-A.  Orig. 
eigenh. 

*  Metternich  an  TrauttuMUwdorff.  Dusseldorff,  le  20  aoftt  1794.  Ong. 

'  Denelbe  an  denselben.  Düsseldorf,  le  88  aodt  1794.  Qrig.  Kholbeig  an 
Mettemidi.  Von  demselben  Datum.  Oopie. 
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dent  als  bisheriger  Sicg;elbcwalirer  übergab  die  Sic«rcl  dem 
Ötaatssecretär,  der  sie  einstweilen  bei  den  Acten  liinterlciL^te,* 

Der  ?>zherzo^^  luitte  auf  die  I\Iittlieilun<jf  Trauttniaiisd()rrt''fc;, 
dat>ö  das  Gouvernenunit  aufgelöst  werden  solle,  erwidci't,  aueli 
er  hätte  gewünsebt,  dass  mindestens  ein  Keim  (noyau)  des 
Gouvernements  verl)leibe,  um  in  gewöhnlicher  Weise  die  Ge- 
schäfte fortzutiiliren,  sowie  dass  wenigstens  einigermasscn  für 
die  plötzlich  subsistenzlos  gewordenen  Beamten  des  Gouverne- 
ments Sorge  getragen  werde,  wie  er  denn  auch  ihr  Schicksal 
dem  Kaiser  ans  Herz  gelegt  halx  ,  und  dass  er  ihn  bitte,  auch 
seinerseits  ihn  hierin  zu  unterstützen.- 

Der  Erzlierzog  kam  bierin  einem  Wunsche  Metternich's 
zuvor,  der  ihn  dringend  bat,  sich  der  einstigen  Mitglieder  des 
Gouvernemtaits  anzunehmen,  insbesondere  aber  auch  die  beiden 
Compagnies  de  l'ilotel  und  du  Drossard  de  Brabant  ihm  empfahl, 
die  den  Schatz  und  die  Effecten  des  Gouvernements  escortirt, 
auch  sonst  sich  auf  dem  Rückzüge  verwendbar  erwiesen^  aber 
seit  einem  Monat  nicht  mehr  besoldet  werden  konnten  und  da- 
her der  Verzweiflung  nahe  waren. ^  ,Was  mich  betrifi't,'  setzt 
Metternich  hinzu,  ,so  geniesse  ich  nun  der  Freiheit  nach  einer 
siebenundsswanzigjährigen  Diplomatenlaufbahn,  von  der  ich 
zweiondzwanzig  Jahre  ohne  Unterbrechung  dem  Dienste  Ihres 
erlauchten  Hauses  gewidmet  habe:  ich  glaube  von  den  ersten 
Augenbhcken  der  Müsse  keinen  besseren  Gebrauch  machen  za 
können,  als  dass  ich  mich  Sr.  Maj.  zu  Füssen  lege  und  von  ■ 
Ihr  die  Entseheidung  meines  ferneren  Schicksals  erwarte.  Ich 
beabsichtige  nächsten  Mittwoch  nach  Wien  zu  reisen.'^ 

Am  28.  Au;,nist  beantwortete  äi^r  Kaiser  das  Schreiben, 
in  welchem  sich  Erzherzog  Carl  für  das  aufgelöste  Gouverne- 
ment verwendet  hatte.  £r  sei  erstaunt,  achrieb  der  Kaiser,  zu 
sehen,  dass  man  glaube,  er  wolle  seine  treuen  belgischen  Diener 
ohne  jede  Unterstützung  lassen.  Er  sei  aber  gezwungen  ge- 
wesen, die  Auflösung  und  die  Elinstellung  der  Gehälter  zu  ver- 
fügen; denn  nur  so  sei  er  eines  grösseren  Gehorsams  sicher 

*  Metternicli  jm  Trauttmansdorff.   Dusseldorf,  le  2.3  aoüt  1794. 

*  Erzherzog'  Carl  an  'i'rauttinaimdorff.  Quartier  göuäral  de  Fouron  le  Cumte» 
le  22  aoüt  1794.  Entw.  Müller  s. 

*  Sfettoniidi  an  Enbersog  Cari.  Bruelles,  ce  . .  aoüt  1794.  Orig.  eig.  A.-A. 

*  ElMnda. 
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als  das  letzte  Malj  wo  trotz  seiner  Anordnungen  das  Gouver- 
nement beisaninien  geblieben  sei.  Erzherzog  Carl  fand  sieh 
dureh  diese  Erklärung  beruhigt,  da  sie  ja  den  Mitgliedern  des 
Gouvernements  nieht  jede  Hoffnung  al)sc]initt.* 

Am  (>.  September  sendete  er  von  Fouron  le  (Jomte  aus 
einen  Bericht  an  den  Kaiser,  der  sieh  auf  das  Sehicksal  des 
Grand  conseil  von  Meeheln  bezog.  Derselbe  hatte  auf  Befehl  des 
Kaisers  Belgien  verlassen  und  seine  Consignationscasse  im  Betrage 
von  120.000  Gulden  an  den  Tresor  royal  abgeliefert:  in  Folge 
dessen  war  es  den  ^litgliedern  desselben  unmöglich  geworden, 
nach  Belgien  zurück  zukehren,  solange  daselbst  die  Franzosen  ge- 
fjoten,  da  man  sie  der  Entwendung  öffentlicher  Fonds  für  schuldig 
erklärt  und  darnach  behandelt  halben  würde.  Zudem  hatte  Kaiser 
Leopold  durch  eine  besondere  Ordonnanz  die  Mitglieder  der 
Justiztribunale  fUr  inamovibel  erklärt.  AU'  dies  war  besonderer 
Berücksichtigung  werth.  Die  Abfertigung  der  Mitglieder  des 
Grand  conseil  hatte  denn  auch  den  Gegenstand  von  Berathungen 
des  Conseil  des  ünances  und  der  Jointe  d'etat  gebildet,  aber 
Metternich  hatte  deren  Beschlüsse  nicht  ausgeführt,  da  mittler- 
weile das  Gtonyemement  aufgelöst  wurde.  Mit  um  so  grösserer 
Wärme  nahm  sich  jetzt  der  Erzherzog  des  Grand  conseil  an, 
der  sich  jederzeit  durch  seine  Festigkeit  und  seine  Anhänglichkeit 
an  die  Autorität  des  Souveräns  hervorgethan  habe,  und  er  bat 
daher  den  Kaiser,  den  Mitgliedern  desselbeni  die  mit  dem  Gon- 
yernement  das  Land  verlassen  hätten,  wenigstens  einen  provi- 
sorischen Unterhalt  zuzugestehen.* 

Erzherzog  Carl,  der  damals  zu  der  von  seinem  Oheim 
Herzog  Albert  zu  Sachsen-Teschen  befehligten  Rheinarmee  ab- 
berufen wurde,  bevollmächtigte  für  die  Zeit  seiner  Abwesenheit 
den  Staatssecretär  Müller  mit  den  laufenden  Geschäften  der 
Niederlande  und  trug  ihm  anf,  ihm  fortlaufend  Bericht  zu  er- 


*  Enhenog  Gaxl  an  Mflller.    Fomon  le  Comte»  le  8  aeptembre  1794. 
A..A. 

N  •  Erzherzog  Carl  an  don  Kaiser.  Fouron  le  Comte,  lo  6  septonibrc  1794. 
Copie.  Ofji<  ioll.  Es  handelte  sich  um  den  Präsidenton,  si(>l)(Mi  Rütlio, 
einen  Greftior,  den  Substitut  proi-ureur  ffentVal  und  eiuipfe  Subalterne. 
Die  iSozUge  eines  Conüeiller  am  Grand  conseil  berechueto  man  unter 
EinsobluflB  der  mm  dem  IMaor  rajal  lliewraden  Ga^'o  von  ISOO  Oalden 
anf  4000  Oalden  Silber  BriU>.  oder  nach  Abzug  der  Arrha  anf  8000  Golden. 
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Statten.^  Am  13.  September  reiste  der  Erzherzog  ab,  während 
Müller  in  Aachen  zurückblicb.  Aufrichtipfc  Verehrung  brachte 
der  Erzherzog  diesem  IVIanne  entgegen,  der  ihn  einst  im  bel- 
gischen Staatsrechte  nnterrichtct  hatte  und  auch  seinerseits  ihm 
aufrichtig  ergeben  war.-  ,Die  Abwesenheit  Euerer  künigHchen 
Hoheit/  schreibt  Letzterer  unter  Anderem,  ,geht  mir  ungemein 
nalie.  Ihre  (Jäte  liielt  meinen  Muth  aufrecht,  Ihre  Einsicht, 
Ihr  Scharf bHck  flössten  mir  Selbstvertrauen  ein;  ich  war 
mir  dessen  sicher,  gut  gethan  zu  haben,  wenn  Euere  königliche 
Hoheit  es  billiirten,  und  ich  machte  meine  Vorsehläge  in  der 
festen  Ueberzmgung,  dass,  wenn  mein  Antrag  nicht  zum  Ziele 
tref  fe  ,  dies  Iii  neu  nicht  entgehen  werde.  Nun  bin  ich  dieses 
Kückhaltes  beraubt;  aber  ich  rechne  stets  auf  Ihre  Güte,  falls 
sich  die  Missgunst  von  irgend  einer  Seite  gegen  mich  erheben 
sollte.'  ,Sic  können,  lieber  Baron,'  setzte  der  Erzherzog  eigen- 
händig an  den  Rand  dieses  Schreibens,  ,auf  meine  unbegrenzte 
Achtung  und  Anhänglichkeit  zählen,  zu  jeder  Zeit  und  bei 
jeder  Gelegenheit.  Glauben  Sie,  dass  ich  mit  Vergnügen  jeden 
Anlass  ergreifen  werde,  um  Ihnen  gerecht  zu  werden  und  Ihnen 
von  einigem  Nutzen  zu  sein.'^  Noch  am  10.  ertheilte  der  Erz- 
herzog Muller  den  Auftrag,  das  Treiben  der  belgischen  Stände- 
mitglieder zu  tiberwachen.* 

Unter  Anderem  hatten  die  Stände  Yon  Lnxemharg  sich 
damals  bereit  erklärt,  die  Anshebnng  einer  Miliz  zn  gestatten, 
die  dann  den  Wallonenregimentem  einverleibt  werden  könnte, 
^ftlls  man  das  formelle  Ansuchen  an  sie  richte.^  Der  Staats- 
secretftr  erachtete  es  für  nöthig,  dass  an  diesem  Zwecke  die 


*  Acta  oavert  port&nt  antoriaatioii  ein.  Fonran  le  Comte,  le  18  ieptembre 

1794.  A.  A. 

'  Erzherzog  Carl  vorwciulote  sicli  f(ir  ihn  um  djus  .Stofan.skreu'/  (Erzliorzog 
Carl  an  den  Kaiser.  Krüssel,  den  8.  M.ii  ITlU'ij  und  boglückwün.schto  ihn 
herzlich,  als  er  den  Barontitel  erhielt  (Erzherzog  Carl  an  Httller,  22  jan> 
▼ier  1794.  A.>A.).  Aneli  Ifaria  Christine  und  Henog  Albert  waren  ihm 
sehr  geneigt;  vgl.  Brief  derselben  an  ihn  ddo.  Dresden,  le  5  janvier 
1794.  A.  A. 

*  A.-A.  Roricht  Müller's  ddo.  Aix-la-Chapelle,  le  14  sepfonibro  an  «oir. 

*  A.-A.  Kandbeuiurkiing  zu  Müller's  Bericht  ddo.  Aix-la-Chapelle,  le 
16  septembre  1794,  k  huit  heures  du  soir. 

*  Erahenog  Cari  an  HfiUer.  Fonron  le  Oomte,  le  11  Mplembre  1794. 
A.-A.  (Mg.  eig. 


,^  .d  by  Google 


Itelgien  unter  der  GeDor»Utetthaltonicliftit  £rzberzog  Carls  (179S,  1794).  175 

Stände  seihst  einberufen  würden,  und  übersendete  den  Entwurf 
eines  Ein1)erurungsschreil)ens  dem  ErzluTzog,  gab  sich  iil)rigen8 
bezüglieli  der  geringen  Erfolge  eines  derartigen  öchrittes  keiner 
Täuschung  liin.* 

Auf  die  Nachricht  von  dem  Nachtheil,  den  der  Hnke 
Flügel  der  Armee  (an  der  Ourthe)  erlitten  hatte,  und  von  deren 
Rückzüge  nacli  Aachen  erthciltc  Erzherzog  Carl  Müller  den 
Auftrag,  dass  er  selbst,  der  Trdsor  royal  und  die  noch  fungi- 
renden  Mitglieder  des  Gouvernements  Aachen  zu  verlassen 
hätten,  indem  er  die  Wahl  dos  Ortes,  wohin  er  sieh  zu  be- 
geben gedenke,  Müller  überliess.  Doch  empfahl  er  ihm,  den 
Rhein  zu  passiren.  Er  solle  sich  darüber  mit  O'Donnell  einver- 
nehmen, da  es  sich  fortan  ja  doch  nur  noch  um  finanzielle  Fragen 
handeln  könne.'  Damit  entfiel  natürlicli  auch  der  Plan,  die 
luxemburgischen  Stände  eimsubemfen.^  Am  24.  September  treffen 
wir  Müller  in  Düsseldozf/  wo  er  noch  am  3.  Öetober  weilte. 

Mit  Entschliessnng  vom  10.  September  1794  UbeHrug  der 
Kaiser  dem  Commandanten  seiner  Maasarmee  Clerfayt  bis  anf 
Weiteres  die  Civilverwaltnng  der  noch  nicht  völlig  vom  Feinde 
oocnpirten  Provinzen  Lnxemburg,  Geldern  und  Limburg.  Es 
s(dltcn  demselben  die  Gesetze  und  Gewohnheiten  des  Landes 
ebenso  wie  dem  bisherigen  GouYmement  znr  Richtschnur 
dienen,  ausser  wenn  die  VerhKltiusse  des  Krieges  dies  nnmOg- 
lieh  machen  wttrden.  Staatssecretär  Malier  sollte  Clerfoyt  in 
der  Verwaltung  nnterstUtzen  und  die  yon  Letzterem  signirten 
Schreiben  ezpediren.  ,Besttglich  meiner  ttbrigen  belgischen 
Provinzen/  so  schliesst  die  kaiseriiche  Resolation,  ^besonders 
bezttglich  des  jenseits  der  Maas  gelegenen  Theiles  behalte  ich 
mir  vor,  Meine  Absichten  bezttglich  der  Verwaltung  derselben 
seinerzeit  bekanntzogeben/*    Die  Entschliessnng  war  von 


*  Müller  an  Erzherzug  Carl.  Aix-la-Chapelle,  le  18  septembre  1794. 
A.-A. 

*  Enlienog  Cul  an  Hflller.  Bonn,  le  20  aeptemlm  1794.  A.>A. 

*  Denelbe  an  denselben«  81  leptenibre  1794.  A.-A.  Clerfityt  an  Müller. 

Niederzier,  le  26  septembre  1794.  A.>A. 

*  Hprioht  dosselben.  A.-A. 

*  Kaisorlichr^  Resolution  auf  cinou  Vortrag  TraiittmansdorfTs  vom  10.  Sep- 
tember 1794.  Das  betreffende  Patent  datirt  nach  Gacbard,  Analectes  I, 
114  Tom  SO.  September.! 
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Thngut  entworfen*  und  wurde  am  18.  September  durch  ein 
kniscrliclies  Ilandscbrcibcn  Clerfayt  bckaniitgc'ii'cben.^  Am  25. 
Aboiuls  Uberbracble  der  Courier  Strens  dem  Staatsseeretür 
in  Diisseldorff  h  eacliet  volant  die  an  Clerfayt  gerichtete  De- 
pesche, von  der  Müller  den  Erzherzog'  sofort  in  Kenntniss  setzte. 
Dieser  setzte  an  den  Kand  des  li(!richtes  die  Bemerkunt^:  ,Mr. 
de  Clerfayt  tächera,  commo  je  le  connais,  de  se  delivrer  de 
cette  commission  qui  lui  sera  df^sa^r^ablo  f^t  (jui  lui  pesera.^' 
In  Wirklichkeit  machte  Clerfayt  dieser  neue  Auftrag 
wenig  8()r<:e,  da  ja  das  Land,  auf  das  er  sieh  bezog,  so  gut 
wie  verloren  war  und  die  damit  etwa  doch  verbundenen  Ge- 
schäfte Müller  l)is  auf  die  Unterschriften  zu  besorgen  hatte. 
Aber  auch  dessen  Auftrag  lag  in  partibus  inhdelium.  Schon  am 
5.  October  musste  er  in  Folge  der  kriegerischen  Ereignisse 
Düsseldorf  schleunigst  verlassen  und  wandte  sich  nach  Dillen- 
burg. ,Ich  bin  hier/  schreibt  er,  ,erst  nach  sechstägiger  Reise 
auf  sehr  schlechten  Wegen  und  in  kleinen  Tagereisen  ange- 
kcNDomen ,  da  ich  mich  meiner  Pferde  and  der  Pferde  der 
Bauern  bedienen  musste.  Ich  hoffe,  dass  man  mich  hier  nicht 
lange  lassen  wird,  denn  ich  weiss  nicht,  wozu  ich  noch  sollte 
nützlich  sein  können,  da  die  Operationscasse  uns  fast  alles 
Geld  wegnimmt  und  der  Rest  kaum  hinreicht,  um  die  zu  Ende 
October  flüligen  Gagen  zu  bezahlen  nnd  gewiss  nichts  mehr  in 
unsere  Gasse  einlaufen  wird,  zumal  das  Directorium  das  eng* 
Üsche  Anlehen  unserer  Ueberwachung  entaogen  und  De  San- 
dronin  nnd  das  Haus  Boyd  angewiesen  hat,  direct  mit  ihm  zu 
correspondiren.'  An  sich,  meinte  Müller,  würde  das  fUr  die  lau- 
fenden Geschäfte  gleichgiltig  sein.  Dagegen  erfüllte  es  ihn  mit 
Besorgniss  ftkr  den  Credit  des  Staates,  dass  die  belgischen 
Sohatsanweisongen  in  anf  sechs  Monate  lautende  Wechsel  an 
2  Percent  umgewandelt  und  dass  diese  statt  auf  den  Tr^r 
royal  auf  das  MUnaamt  Yon  GUnsburg  oder  die  Frankfiirter 
Räseryecasse  lauten  sollten.*  Eine  abermalige  Vorstellang  der* 
fayt's,  der  die  provisorische  Beibehaltung  der  beiden  Finana- 

*  S.  Vivonot,  Vertraul.  Briefe  I,  186,  wo  ahex  das  mnthmaaaliehe  Datam: 

22.  September  irrig  ist. 
«  Vivenot,  Tliugut,  Clerfayt  und  Wurinser  23  ff. 

*  UflUer  All  Ersherzog  Carl.  DoMeMorf,  le  S6  septembre  1794.  A.-A.  Orig. 

*  Derselbe  an  den  Enhenof  Carl.  DilIenboax|f,  le  20  octobre  1794.  A.-A. 
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coinites  und  des  Tresor  royal  Ix'fiirwortct  hatte/  blieb  wirkungs- 
los. Die  Auflösung  der  letzten  Kest(3  des  Gouveriienients  — 
der  bis  dahin  noch  bestehenden  Comitt's  des  niederhinflischen 
Finanzrathes  und  der  Rechenkanimer,  sow  it'  des  'iVösor  royal  — 
erfolgte  tun  2.  Dccember  auf  Antrag  des  Dircctorioms.  Die 
betreffende  kaiserliclKi  Resolution  lautete: 

jlcli  genchmii^o  die  Anträge  des  Dircctorii  in  allen  und 
jeden  Punkten.    I\lit  I.  Jänner  ist  sowohl  das  bisherige 

niederländische  Civilconimissariat  zu  entlassen,  als  auch  die  in 
22G  Mann  bestehende  Conii)agnie  du  Pr^vot  gendral  des  Pays-bas 
et  de  1" Hotel,  die  in  5b  Mann  bestehende  Compagnie  du  Drossaii; 
de  Brabant,-  die  Maröchaus8<ie  de  Valenciennes,  endlich  die  in 
7  Mann  bestehende  Mar^chauss^  de  Hainault  mit  einer  sechs« 
wöchentlichen  Löhnung^gebtthr^  welche  die  Feldoperationscasse 
einstweilen  Vorschüssen  wird,  abzufertigen.  In  Piieksicht  auf 
die  Pensionen  der  Ober-Officiere  dieser  PoUzeimiliz  hat  sich  der 
ntederUindische  Hofkanzler  ohne  Versug  mit  dem  Directorinm 
ins  Einvernehmen  zn  setoen/^ 

Mit  jener  VerfUgung,  welche  Clerfayt  die  provisorisofae 
Leitung  der  GiTÜTerwaltung  von  Geldern,  Limburg  und  Luxem* 
bürg  tlbertmg,  und  mit  der  Versetzung  des  Erzherzogs  zur 
Rheinarmee  nahm  die  Qeneralstatthalterschafl  des  Letssteren 
thals&chlich  ihr  ElndOi  wenngieieh  er  den  Titel  eines  ^Gouver- 
nenr  et  eapitune  g^n^al  des  Pays-bM'  auch  fernerhin  bei- 
behielt. AIb  dann  auch  jene  drei  Provinsen  an  den  Feind 
verloren  gingen,  ab  die  kuserlichen  Trappen  noh  Uber  den 
Rhein  znrtLekraefaen  mnssten,  und  als  mit  den  bereits  er* 
wühnten  drei  Oomit^  der  letzte  Rest  des  einstigen  Gouverne- 
ments anleitet  wurde ,  erioschen  auch  die  Befugnisse  Gler^ 
iajt's  von  selbst  Auf  einen  Vortrag  TrauttmansdorfTs  vom 
14.  Januar  1795  ordnete  der  Kaiser  an,  dass  die  Functionen 
Clerfayt's  als  Leiter  der  Civiladministration  solange  als  suspen- 
dirt  zu  gelten  hätten,  bis  jene  drei  Provinzen  wieder  gewonnen 
sän  wttrden.^ 


»  Müller  an  Erzliorzorr  Carl.  Dillonlxnirfr.  lo  20  octobre  17»4.  A.-A. 
■  Der  damnliiro  Drossart  war  Graf  vau  der  Stegen. 

*  StaateratbsprotokuU  1794,  Nr.  41Ü8. 

*  Guchard,  AitttoetM  I,  IIS  ff. 

Siteanpbw.  L  »UU-Uil.  a.  CXZXI.  Bd.  4.  AUt.  18 
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XI.  Zur  belgischen  Emigration. 

Es  liegt  uns  ferne,  die  Schicksale  zu  schildern,  denen 
Belgion  durch  die  zweite  französische  Oceupation  anheimfiel. 
Dagegen  möge  es  verstattet  sein,  zum  Schlüsse  noch  wenigstens 
einen  Hiiehtigen  Blick  auf  jene  Belgier  zu  werfen,  die  zugleich 
mit  den  Truppen  der  Verbündeten  ihre  Heimat  verliessen,  und 
von  denen  manchen  Oesterreich  zu  einem  neuen,  zu  einem 
Adoptivvater  Luid  geworden  ist.  Doch  können  die  nachfolgenden 
Angaben  nicht  im  P^ntferntesten  den  Ansprach  auf  Vollstiindig- 
keit  erheben.  Was  wir  bieten^  sind  blos  zerstrente  Leaefrüchte, 
die  indess  doch  einiges  Interesse  erregen  dürften. 

Von  den  Mitgliedern  des  Gouvernements  schlössen  sich, 
wie  wir  sahen,  die  meisten  dem  Exodus  der  österreichischen 
Regierang  an,  anch  der  Grand  conseil  von  Mechein  war  der* 
selben  nach  Deutschland  gefolgt.  Er  schlag  seinen  Sitz  zu- 
nächst in  Regensbnrg,  dann  in  Augsburg  auf.  Nach  dem 
Frieden  von  Gampo  formio  sandten  die  Käthe  ihr  Archiv  und 
ihre  Consignationseasse  nach  Wien.  Schon  snvor  (6.  frimaire, 
an  IV)  waren  die  alten  Gerichtstribonale  in  Belgien  abgeschafft 
worden.' 

Von  den  Ständen  von  Brabant  flüchtete  nch  ein  Theil 
—  daranter  der  bekannte  Pensionnaire  de  Jonghe  —  nach 
Holland.  Das  Gliche  galt  von  den  flandrischen  Ständen.  Ein 
anderer  Theü  der  belgischen  Emigranten  wandte  sich  nach 
Deatschland:  nach  Dttsseldorf,'  wo  sie  aber  gleich  den  Ltttticher 
and  den  fnuwOsischen  Emigranten  wegen  der  darch  ihre  An- 
häofong  yerarsachten  Theaerang  ebenso  wie  ans  Bonn  aasge- 
wiesen Warden,*  dann  nach  Mttnster,  Elberfeld  and  Barmen,* 
namentlicfa  abw  nach  Brannsehweig,*  wohin  sich  anter  Anderen 


'  Albert  Matthioa,  Histoiro  du  Graiul  conHoil  de  Malines  in:  Annales  de 
racRdimie  d*«rchAoIogie  de  Belgique,  t.  XXX,  273. 

*  Kr.-A.  18.  NoremtMr  17M. 

*  Rhein.  Antiqnuiiis  I,  S87. 

*  Kr.-A  .Tonrnal  I,  74. 

■  \g\.  unter  Anderen  Grimm  an  Katharina  IT.  Sbornik  XLIV,  p.  772,  wo 
Yicomto  dn  Holsunce  erwähnt,  wird,  dessen  Frau  sich  nach  Spanien  begab, 
während  ihr  Sohn  in  die  Legion  Rohan  eintrat. 
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Grat"  Merode  begab/  endlich  nach  Würzhurg  und  Kogensburg. 
Zu  den  Letzteren  zählte  auch  ein  Theü   der  iStände  von, 
Hennegau. 

Anfangs  von  Coln,  dann  von  Wetzlar  aus  richteten  sie 
Bride  und  Vorstellungen  an  den  Kaiser,  an  P^rzherzog  Carl 
und  an  Metternich,  um  sieh  gegen  den  V^orwurf  zu  verwahren, 
der  nicht  nur  in  den  Journalen  jener  Zeit,  sondern  auch  in  der 
bekannten  Proclamation  des  Prinzen  von  Coburg  vom  '60.  Juli 
wider  sie  erhoben  worden  war,  als  sei  Belgien  durch  ihre 
Schuld  verloren  gegangen.  Da  das  Gerücht,  dass  der  Kaiser 
die  Absicht  habe,  bei  dem  eventuellen  Wiedereinmarsch  seiner 
Truppen  in  Belgien  daselbst  ein  militärisches  Kegiment  einzu- 
führen, bis  zu  ihnen  gedrungen  war,  baten  sie  ihn  vielmehr, 
ihnen  fllr  diesen  Fall  den  Erzherzog  als  Statthalter  und  Metter- 
nioh  als  Minister  zu  belassen.  ^Dieser  Prinz,^  sagten  sie  von 
Erzherzog  Carl,  ,hat  schon  in  jungen  Jahren  eine  grosse  Auf- 
gabe erfllllt.  Er  vertheidigte  die  Belgier  wie  ein  Held  und  re- 
gierte sie  wie  ein  Vater;  ihre  Liebe  kommt  ihrer  Dankbarkeit 
gleich.''  An  ihn,  der  damals  (23.  Au^mst^  noch  im  Felde  stand, 
wendeten  sie  sich  daher  vor  Allem  mit  der  Bitte,  auf  den  Kaiser 
in  ihrem  Sinne  einzuwirken. 

Selbstverständlich  wanderte  auch  der  grösste  Theil  der 
höheren  belgischen  Geistlichkeit  aus.  Von  diesen  starb  am 
26.  December  1794  der  Bischof  von  Brttgge;  sein  Stuhl  wurde 
nicht  wiederbesetzt,  das  Bisthum  überhaupt  erst  1835  wieder- 
hergestellt. Der  Bischof  von  Gent,  ein  Graf  (Ferdinand  Maria) 
Lobkowitz,  starb  in  der  Verbannung.  Cardinal-Erzbischof  Fran- 
kenberg  y<m  Mechehi,  der  alte  Antagonist  Joseft  IL,  war  nach 
Holland  geflohen,  kehrte  aber  1795  nach  Mechehi  zurück,  wo 
man  ihm  als  Ersatz  ftkr  die  confiscirten  Gilter  eine  Jahresrente 
Yon  6000  Francs  zusicherte,  die  er  jedoch  niemals  bezog.  Da 
er  sich  1797  weigerte,  den  Eid  gegen  das  KOnigthum  abzul^n, 
wurde  er  nach  Emmerich  verbannt,  später  aber,  auf  Antrieb 
des  Directoriums,  yon  dort  ausgewiesen,  die  mdsten  Priester 
seiner  DiOceee  nach  Guyana  abgeftlhrt.  Auf  Wunsch  des 
Papstes  verzichtete  er  auf  sein  Erzbisthum  und  zog  sieh  nach 


*  Malmesbury,  Diaries  aiid  currespondances  Iii,  159. 

*  Gaehard,  AnaloetOB  IX,  868  ff. 
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Breda  zurück,  wo  er  ein  ihm  vom  Papste  angebotenes  Jahres- 
^  geliali  bezog.  Kr  starb  1^>()4.^  Der  ergebenste  Anliiingcr  der 
Habsburger  war  der  Bisehot'  von  Tournny  Grat'  Wilhelm  von 
Salm-Salm  gewesen,  der  zu  Ende  des  Jahres  17iK-i  zum  Erz- 
bischof  von  Prag  befördert  Avurde,  worauf  der  Bischofstuhl  von 
Tournay  bis  1802  unbesetzt  blieb.  Bischof  Nelis  von  Antwerpen 
flüchtete  sich  zunächst  nach  Deutscliland,  wo  ihn  (Irirani  auf  der 
Durchreise  in  Gotha  sah,  sodann  nach  Italien,  in  den  Cumaldu- 
lenserconvent  zu  Parma,  wo  er  eine  neue  Ausgabe  seiner  Werke 
veranstaltete  und  1798  tief  verschuldet  starb.^ 

Zu  Ende  des  Jahres  179-1  fand  sich  sogar  der  alte  Intri- 
gant La  Valette  noch  einmal  in  Wien  ein.  ,Da  er/  schreibt 
Trauttmansdorflf  an  CoUorcdo,  ,ohuc  Zweifel  Deputirter  oder 
Spion  der  Franzosen  oder  beides  ist,  scheint  es  nothig,  Se.  Maj., 
dem  er  sich  morgen  in  Audienz  vorstellen  will,  davon  zn  unter- 
richten, und  vielleicht  wäre  es  gut,  denselben  zu  überwachen/ ^ 
Ueber  seine  Sendung  und  deren  Zweck  ist  uns  indes»  sonst 
nichts  bekannt. 

Sehr  traurig  gestaltete  sich  auch  sonst  allmiilig  das  Looe 
jener  Belgier,  die  zur  Zeit  der  Katastrophe  ihr  Heimatland  yet- 
lassen  hatten  and  in  der  Fremde  einer  Wendung  zum  Besseren 
entgegensahen.  Denn  diese  trat  auch  im  Laufe  des  Jahres  1795 
nicht  ein,  ja  die  Lage  dieser  Unglücklichen  wurde  immer 
bedenklicher,  da  sie,  sofern  sie  nicht  nadi  Belgien  znrttck- 
kehrten,  den  Verlust  ihrer  Güter  besorgen  mussten.  Trautt- 
mansdorfif  schilderte  in  einem  Vortrage  (23.  September  1795) 
an  den  Kaiser  diese  Verhältnisse  und  erwirkte^  dass  Letzterer 
erklärte,  nichts  dagegen  einwenden  su  wollen,  &lls  Belgier, 
die  sich  nach  Dentschland  geflüchtet  hatten,  beaheichtigten, 
um  ihren  Besits  au  retten,  nach  ihrer  Heimat  anrllckankehren, 
jedoch  sei  es  selbstverstHndlich,  dass,  soweit  es  sich  dabei  um 
einstige  Beamte  handle,  deren  Pensionen  oder  Gnadenbeattj^e 
entfallen  müasten.^ 


'  Wen'/olburger  in  der  Allgomeineu  deutsoheii  Hio^rapliion.  13.  ii. 

*  Lettreu  de  Grimm  otc.  Sbornik,  t.  XLIV,  p.  ö7d.  —  Jausseus,  Uistuire  des 
Pays-bas.  Bruxelles  1840.  vol.  lU,  212. 

*  Tnuttmanidorff  an  CSoUoredo,  ce  9  iAoeaAn  1794.  Orig.  oig. 

*  Gaohard,  AnAlectes  II,  116  ff. 
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Denn  es  wurden  nach  und  nach  fast  alle  Beamte  des 
Gouvernements  mit  Pensionen  oder  CJnudenbeziigen  bedacht.* 
Nicht  gerino^en  P^influss  scheint  Erzherzog  Carl  auf  diese  hu- 
mane Entscheidung  genommen  zu  haben.  ,Euere  königliche 
llolicit/  schreibt  Staatssccretär  Müller  aus  diesem  Anlasse  an 
den  Erzherzog,  , haben  den  ersten  Anlass  zu  dieser  gnädigen 
Behandlung  gegeben,  und  das  Herz  unseics  criinbcnen  Herrn 
hat  sich  nicht  verleugnet.'  ,Ich  wäre  überaus  glücklich/  er- 
widert P]rzherzog  Carl,  ,wenn  ich  mir  schmeicheln  konnte,  zu 
dieser  für  die  Mitglieder  des  Gouvernements  günstigen  Ver- 
fügung irgend  etwas  beigetragen  zu  haben/ ^ 

Einen  Augenblick  lang  soll  es  die  Absicht  des  Kaisers 
gewesen  sein,  den  niederländischen  Kanzler  Grafen  von  Trautt- 
luansdorff  durch  den  Grafen  Franz  Wenzel  von  Stampach, 
Oberstbui'ggrafen  zu  Prag  und  Präsidenten  des  Tiandesguber- 
niums  im  Königreich  Böhmen,  zu  ersetzen.^  Doch  stand  er 
von  diesem  Vorhaben  bald  wieder  ab. 

Im  October  1796  hob  trotz  der  Gegen voretellungen  Trautt- 
mansdorff's  der  Kaiser  die  niederländische  Kanzlei  auf.  Hof- 
rath Lederer  und  Durieux  wurden  pensionirt;  die  interimistische 
Flilirung  der  Geschäfte  der  Kanzlei  ging  an  den  Minister  Thugat 
über,  der  sich  zur  Abwickelung  der  Geschäfte  des  Staatsrathes 
de  Limpens  bediente.^  Im  Wesentlichen  handelte  es  sich  dabei 
um  die  Feststellung  der  Pensionsbezüge  der  früheren  Bedienste- 
ten des  niederländischen  6k>aTernements  und  der  aufgehobenen 
Kanzlei  oder  vielmehr  um  einen  Abstrich  von  30.000  Golden 
an  denselben.^ 

Wie  es  scheint,  war  es  eben  Thugut,  der  die  Bedenken 
gegen  die  Anfhebung  der  niederländischen  Eansld^  welche  in 

*  VivtMiot,  Vertraul.  Briefe  I,  262. 

'  Müller  an  Kr/her/.og'  Carl.  Dillenbourg,  le  4  decomber  1794.  A.-A.  mit 
Bandbemürkuug  des  Erzherzogs. 

*  Virenot,  Verinml.  Briefe  I,  408,  Anm.  118.  Vgl.  248. 

*  Thognt  an  den  Kaiaw.  Wien,  den  11.  October  1796.  Thngnt  an  Limpena. 

BeUage  zu  jenem  Vortrage.  Daraus  enieht  man,  dass  noch  Überdies  der 
Official-Major  Lebzeltern,  der  frühere  Archivar  und  Hofsecretär  Weber, 
der  Expeditor  Duch.^teau  und  der  Huissier  Quardasone  zu  den  letzten 
Arbelten  douh  ,promi.scuemeiit'  verwendet  wurden.  Vgl.  auch  Vivenot, 
Vertraul.  Briefe  I,  265. 

*  Yontolliuig  Trattttouuasdorff*s  an  den  Kaiser  Tom  (Oetober)  1796. 
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der  Scheu  vor  der  üiTcnlliclicu  Meiiiunjj;  und  in  der  Rücksicht 
auf  England  wurzelten,  sie«j;rcich  aus  dem  Felde  scldug.'  , Selbst 
wenn/  meinte  er,  ,der  Gewinn,  der  sich  aus  dieser  Massregel 
für  die  Finanzen  Sr.  Maj.  ergibt,  nicht  erheblieh  sein  sollte, 
so  wäre  es  schon  ein  grosser  Vortheil,  allmähg  jenen  ewigen 
Klatschereien  (tripotages),  in  die  namentlich  TrauttmansdorfF 
so  gern  den  Namen  des  Kaisers  mengte,  und  über  die  sich  noch 
heute  Abends  Rasumowsky  mir  gegenüber  so  sehr  beklagte,  ein 
Ende  zu  machen.*^ 

Trauttmansdorff  nahm  die  Enthebung  von  dem  Posten 
eines  niederländisdien  Kanzlers  und  die  Mittheilung  von  der 
Aufhebung  des  niederländischen  l)e{)artement8  mit  Resignation 
cntgeg<m;  wogegen  er  aber  Vorstellungen  erheben  zu  müssen 
glau))te,  war  der  für  diese  Verfügung  gewählte  Zeitiiunkt. 
Nicht  ganz  mit  Unrecht  hob  er  hervor,  dass  man  es  würde 
begreiflich  gefunden  haben,  wenn  dieselbe  zugleich  mit  der 
Auflösung  des  Gouvernements  erfolgt  wäre,  dass  aber  jetzt 
durch  diese  Verfügung  der  Entscheidung  des  nächsten  Friedens- 
schlusses Uber  das  endgiltige  Schicksal  Belgiens  vorgegriflfen 
werde.  £r  ersuclite  Colloredo,  den  Kaiser  zu  bitten,  die  Mass- 
regel eiiiBtweilen  noch  zu  vertagen,  zumal  dabei  das  ümanziclle 
Moment  ja  hat  gar  nicht  in  Betracht  komme.  Trauttmansdorflf 
selbst  war  ynormalmässig',  d.  i.  mit  6000  Gulden  Ruhegehalt 
pensionirt;  er  konnte  hierin  nicht  wohl  ein  jöffentliohes  Zeichen 
Allerhöchster  Zufriedenheit'  erblicken,  das  ihm,  wie  es  in  dem  be- 
treffenden Handschreiben  hiesSy  der  Kaiser  zutheil  werden  lassen 
wolle,  und  bat  daher,  dass  ihm  aus  diesem  Anlasse  der  Titel  eines 
Conferenzministers  ertheilt  werden  möge,  zumal  er  schon  vor 
seiner  Ernennung  zum  Kansler  und  sodann  als  solcher  von 
dem  Kaiser  den  Oonferenzen  über  die  belgischen  Angelegenheiten 
zngeeogen  worden  sei.'  Doch  wnrde  diese  Bitte  nicht  erfüllt 
nnd  auch  sonst  Traattnumsdorff  keine  Anszeichnung  sntheiL 


*  Vivenot,  VertranL  Briefe  I,  S68. 

*  Thugut  an  Colloredo,  ce  28  septembre  1795;  bei  Vivenot,  a.  a.  O.  I,  '2G2. 
Schon  die  Entscheidungen  «Ioh  Jalires  1794  werden  T!in<;ut  zur  Last  go- 
letrt.  Zinzendorf,  Tagebuch,  13.  August  1794:  ,Lü  i)auvrft  B.  Felz  .  .  .  m'an- 
nüiii,a  quMl  est  saus  appointeiueut  avec  tous  les  emplo^es  des  proviuces 
belgic^ues;  11  jette  la  pierre  an  Baron  Thugut.' 

*  Tnuttbnaiudorff  ao  Oolloredo.  Vienne,  le  S8  aeptombre  1796.  Orig.  eig. 
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Am  14.  October  1795  ubei-sandte  er  dem  Cabinctsminister 
ein  Memoire  der  Mitglieder  des  aufgehobenen  Departements, 
welche  sich  darüber  beklagten^  dass  ihnenj  die  im  Dienste  er- 
graut seien,  ein  junger  Mann,  der  kaum  zwei  Jahre  prakticirt 
und  nie  im  Dienst  des  Kaisers  gestanden  habe,  nümhch  De 
Limpens  vorgesetzt  worden  sei.  TrauttmansdorfF  bezeichnet 
diese  Elrnennung  geradezu  als  ,le  coup  de  gräce,  qui  mancjuait 
encore  aux  aflaires  des  Pays-bas*.^  Doch  scheint  auch  diese 
Vorstellung  ohne  Erfolg  geblieben  zu  sein.  Auch  hier  wirkte, 
wie  es  scheint,  Thugut  den  Wünschen  Trauttmansdorffs  ent- 
gegen, den  man  allgemein  als  seinen,  und  zwar  nicht  ungefähr- 
lichen Rivalen  betrachtete. 

Daher  Hess  sich  denn  auch  unter  den  Stimmen  derer, 
welche  sich  bitter  darüber  beklauten,  dass  die  Erblande  auf 
Jahre  hinaus  die  Pensionen  der  Beamten  einer  voraussichtlich 
für  immer  v(  rlurenen  Pr(»vinz  bezahlen  sollten,  jene  Thugut's 
in  geradezu  leidenschaftlichem  Tone  vernehmen.  Als  Metter- 
nich bei  seinem  Rücktritte  Entschädigungsansprüche  erhob, 
meinte  er  geradezu,  man  möge  ihn  an  die  Stände  von  Brabant 
verweisen,  deren  eifrigster  Anwalt  er  jederzeit  zum  Nachtheil 
der  Interessen  des  Kaisers  gewesen  sei.  Höchstens  möge  man 
ihn  etwa  mit  einer  Abschlagzahlung  von  30.000  Gulden  ab- 
finden,  ihm  aber  zugleich  erklären,  dass  er  sich  damit  für  immer 
2a  begnügen  habe  and  der  Kaiser  keine  Verwendung  für  seine 
Dienste  wisse,  da  er  sonst  nicht  aufhören  werde,  dem  Kaiser 
lästig  sa  fallen,  und  sei  es  selbst,  sei  es  durch  seine  Gemah> 
lin  die  Wiener  Kreise  durch  seine  Intriga^  in  Bewegung  zu 
setzen.^ 

Trotz  dieser  widrigen  Verhältnisse  fanden  doch  manche 
der  einstigen  Mitglieder  des  Gouvernements  in  Oesterreich  ein 
neues  Unterkommen  and  eine  neue  Heimat,  manche  freilich 
kehrten  später  unter  günstigeren  Verhältnissen  in  ihre  alte  Hei- 
mat  zorttck;  so  der  ältere  Orampipen,  der  einstige  Kanzler  von 
Brabant,  der  sich  dem  Gi>uvemement  bei  seinem  Rftokzuge 
angeschlossen  hatte,  nach  Robespierre'a  Sturze  jedoch  die  Hei- 
mat wiedersah  and  sein  Leben  (1B09)  za  Brüssel  beschloss, 


*  Tranttmanadorff  an  CSolloredo.  Yienne,  le  14  ootobra  1796.  Orig.  eig. 

*  VWenot,  Yertranl.  Briefe  I,  166. 


184 


IV.  AbhoDdlang.  t.  Zeis»b«rf. 


während  der  jliiicfere  Crumpipen,  der  frühere  Chef-President 
in  der  Stiiatskanzlei  verwendet  ^vll^de  und  1811  zu  Stuttgart  in 
österreichischen  Diensten  starb.' 

Zu  ijrosscr  und  eintiussreicher  Stenun«?  ist  in  Oesterreicli 
(Adrian  Nicolaus  Josef)  Barbier  ^^ehinji^t,  der  als  liath  am  Con- 
seil  des  domaincs  et  tinances  sich  dem  Gouvernement  auf  seiner 
Irrfahrt  bis  Dillcnburi:  anschloss,  wobei  er  sich  am  die  Rettung 
österreichischer  Staatsgeider  grosse  Verdienste  erwarb.  Auch 
in  der  Folge  kamen  seine  umfassenden  Kenntnisse  des  bel- 
gischen Finanzwesens  dem  österreiehischen  Hofe  su  statten. 
1802  zum  Hofrath  an  der  allgemeinen  Hofkammer  ernannt, 
spielte  er  IBOO  in  den  Ofener  Conferenzon  mit  den  Bevoll- 
mächtigten Frankreichs  keine  untergeordnete  Holle  und  wurde 
bald  darnach  zum  Vicepräsidenten  der  Hofkammer  und  Qc» 
heimen  Käthe  befordert.  1814  wurde  er  bei  der  Armeeyer^ 
waltung  verwendet,  1815  —  zur  Zeit  der  sweiten  Occupation  — 
mit  der  Einbringung  der  PriTatfordemngen  Oesterreichs  an 
Frankreich  und  der  ReaHsirang  der  franz(jeischen  Gontribution 
betrant  Seine  Mtthewaltong  trug  ihm  das  CSommandeurkrens 
des  Ste&naordens  und  den  Freiherrenstand  ein.  1828  sah  er 
nochmals  seine  Heimat;  damals  seichnete  er  die  für  Belgien  so 
nngQnstige  Convention  vom  8.  Jlai  Den  Abschlnss  seines  ehren- 
Yollen  Berafelebens  bildete  sein  Wirken  als  Gk>nvenienr  der 
Osterreiehischen  Nationalbank  (bis  18S7).  starb  1840.'  Dem 
ehemaligen  Staatssecretilr  bei  dem  niederlSndischen  GK>iiTeme- 
ment  Müller  begegnen  wir  in  der  Folge  als  Hofrath  bei  der 
geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei.' 

Von  seinen  HofwOrdentrttgem  waren  dem  Erzherzog  der 
Prinz  von  Gavre  nnd  Beanfort-Spontin  nach  Wien  gefolgt 
Jener  wnrde  unter  Anderem  beauftragt,  die  französische  Prin- 
zessin Maria  Theresia,  die  Tochter  Ludwigs  XVI.,  bei  ihrer 
Auslieferong  an  der  österreichischen  Grenze  zu  Übernehmen 
und  wurde  sodann  zu  deren  Obersthofmeister  ernannt.  Um 
nicht  seine  Guter  zu  verlieren,  hielt  sich  der  Letztere  1805  kurze 


*  Siehe  Biographie  nationale  s.  v.  Cmmpipen. 

*  Vpl.  Wnrzbach  s.  v.  Barbior;  Biographie  nationale,  v.  Krones,  Zur  Oe- 
schii-iite  OeHterreichH  im  Zeitalter  der  franzn^iachen  Kriege  etc.,  360. 

^  »Wiener  Zeitung'  1801,  14.  November,  p.  4069. 
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Zeit  in  Belgien  auf,  kehrte  aber  sodann  nach  Wien  zurück, 
wo  er  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Gräfin  Ernestine  Margarethe 
von  Starliembcrg,  einer  Tocliter  des  FUrsten  Starhemberg  und 
der  Fürstin  Marie  Louise  Fran9oiBe  von  Aremberg,  vermählte. 
Erst  als  1809  Napoleon  alle  in  fremden  Diensten  stehenden 
Belgier  bei  Verlust  ihrer  Güter  znr  Heimkehr  aufforderte, 
kehrte  Beanfort-Spontin  nach  Brttssel  sorttck,  erhielt  aber  den 
Befehl,  in  Paris  seinen  Sits  zu  nehmen.  Dagegen  widerstand 
er  jedem  Versnche,  ihn  für  den  Hofdienst  Napoleons  au  ge- 
winnen. Zwar  mnsste  er  befohlenermassen  den  Eammerherm- 
schlttssel  an  Franz  H.  znrtteksenden,  übergab  ihn  aber  dem 
dsterreiehisdhen  Gesandten  Fttrst  Schwarzenberg  mit  dem  Be- 
deuten, dass  er  nur  der  Gewalt  weiche.  Nach  dem  Sturze  Na- 
poleons wurde  er  zum  QenenJgouvemenr(?)  der  österreichischen 
Niederlande  ernannt  (1314,  13.  Febroar)  und  ihm  dn  Rath  znr 
'  Seite  gestellt,  der  aus  den  ans  wohlbekannten  Niederiandem 
Engine  de  Robiano,  Limpens,  dem  einstigen  Kanzler  von  Bra- 
bant  und  De  le  Viollenze  bestand.  Er  wnrde  sodann  zu  einem 
jener  Abgeordneten  ersehen,  welche  im  Namen  einer  Notablen- 
versammlnng  den  drei  AUiirten  zu  Chaumont  die  Wünsche 
der  belgisdien  Nation  aberbringen  soUten.  Doch  war  damab 
bereits  das  Schicksal  Belgiens  entschieden,  das  nach  einem 
heimlichen  TJebereinkommen  mit  England  an  Holland  fiülen 
9Me>  Er  re^ignirte  daher  auf  seinen  Statthalterposten,  doch 
bestimmte  ihn  der  Kaiser,  der  ihm  den  Kammerhermschlüssel 
wieder  verlieh  und  ihn  zum  geheimen  Rathe  ernannte,  die 
Functionen  eines  Präsidenten  des  Conseil  priv^  zu  flbemehmen, 
die  er  bis  zum  provisorischen  Gouvernement  des  Prinzen  von 
Oranien,  späteren  Königs  Wilhelm  I.,  ausübte.  Dagegen  lehnte 
er  die  von  diesem  ihm  angebotene  Präsidentschaft  der  ersten 
legislativen  Kammer  ab  und  starb  als  Grand  Mar^chal  1817 
zu  iJrüssel.^  Von  seinen  Töchtern  heiratete  Valerie  Beaufort- 
Spontin  ihren  Oheim  Georg  Stiirhcmberg.^ 

Auch  der  spätere  Vicepräsident  des  obersten  Rechnungs- 
hofes in  Wien  Karl  Freiherr  von  Ransonnet  stammte  aus  einer 
alten  belgischen  Familie,  die  damals  emigrirte.  Sein  Vater  war 


*  Biographie  nationale. 

'  Tbürheim,  Ludwig  FUrst  Starhemberg.  Qrax  1889.  S.  S18»  319. 
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Hubert  Josef  von  Ransonnet,  der  als  Intendant  der  Provinzen 
Limburg  und  Geldern,  als  Generalcommissär  über  die  Forste, 
dann  wUhrend  der  Snspendirnng  der  Stände  als  Dirocteur  en 
chef  der  Provinz  Hcnncgau,  endlicli  als  Mitglied  des  Doraänen- 
und  Finanzrathes  und  als  Generalcivilfommissär  bei  der  kaiser- 
lichen Armee  nnd  jener  der  Verbündeten  sich  vielfach  um  die 
Regierung  verdient  gemacht  hatte. ^ 

Nicht  zu  den  mit  dem  Hofe  in  Verbindung  stehenden 
Familien,  die  sich  in  Wien  niederliesscn,  gehörten  die  Aremberg. 
Sie  wohnten  zunächst  in  Gumpendorf.  Sie  waren  verwandt 
mit  den  Schwarzenberg.  In  ihrem  Hause  sah  man  die  beiden 
Ursel,  den  Vicomte  d'Audenaerde  und  den  Herzog  von  Beau- 
fort    Auch  Zinzendorf  war  Iiäufig  wiederkehrender  Gast.^ 

Auch  die  ganze  Familie  Leenher  emigrirte.  Ein  Mitglied 
derselben  erscheint  als  kaiserlicher  Hofsecretär  und  zugleich  . 
als  Intendant  in  Diensten  des  Elrzherzogs  Carl.  Seine  Schwester 
Therese  Leenher  von  Sleews  hat  sich  in  der  Fdge  mit  dem 
älteren  Johann  Vesqae  von  Pütdingen  vermählt 

Auch  dieser  war  aus  Belgien  emigrirt.  Jean  Vesque  de 
Puttelange  —  dies  ist  sein  eigentlicher  Name  —  war  1787  in 
den  Staatsdienst  getreten  und  hatte  zuletzt  bei  den  von  dem 
EIrzherzog  abgehaltenen  Conferenzen  als  Protokollführer  fungirt 
Bei  der  Räumung  Brüssels  begleitete  er  den  Transport  des 
dortigen  Archives  zu  Wasser  durch  Holland  nach  Dttsseldorf 
und  weiter  bis  Dillenbui*g  im  Nassauisehen.  Als  das  General- 
gouvernement aufgelöst  wurde,  richtete  er  seine  Blicke  nach 
Wien.  Doch  eine  Krankheit,  die  ihn  unterwegs  befiel,  nOthigte 
ihn  zu  längerem  Aufenthalte  in  Frankfurt  a.  M. 

Inzwischen  hatte  der  massenhafte  Zndrang  der  Beamten 
aus  den  Niederlanden  in  Oesterreich  die  Besorgniss  wachgerufen, 
dasB  die  leerwerdenden  Aemter  den  ESnheinuschen  entzogen 
werden  könnten,  und  zu  einem  Erlasse  geführt,  welcher  den 
Emigranten  Aufenthalt  und  Ansiedlung  in  Wien  verbot.  Jean 
Vesque  begab  sich  in  Folge  dessen  zunächst  nach  Mailand  und 
durchwanderte,  auf  eine  kleine  Pension  angewiesen,  in  den  näch- 
^  sten  Jahren  meist  zu  Fuss  Italien,  die  Schweiz,  Deutschland  und 


*  Wurzbadi:  Ransonnet. 

*  Zinzendorfs  Tagebuch  1791,  17ü5. 
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Oesterreich.  Die  Familie  seiner  Braut  Therese  von  Leenher 
hefand  sicli  damals  in  Prag.  Ende  1799  finden  wir  ihn  in 
Korneubnrg  bei  Wien  eifrig,  doch  trotz  gewichtiger  Fürspreclicr 
vergebens  bemttht,  sich  die  Erlanbniss  zum  Aufenthalt  in  der 
Hauptstadt  zu  erwirken.  Er  nahm  daher  die  ihm  angebotene 
Stelle  einee  Vorlesers  bei  der  Fürstin  Labomirska  in  Lancut  und, 
nachdem  er  1801  zn  Prag  seine  Vermählung  vollzogen  hatte, 
eine  ähnliche  Stelle  bei  dem  Fürsten  Labomirski  in  Opole  an, 
wo  er  sich  mit  literarischen  Arbeiten  beschäftigte  nnd  Prinzesdn 
Rosalia  seinen  ersten  Sohn  —  den  später  so  bekannt  gewor- 
den^ Staatsmann  nnd  Mnsikfrenod  Johann  Vesqne  von  Ftltt- 
lingen  (J.  Hoven)  ans  der  Tanfe  hob.  Als  1804  das.  Verbot, 
welches  den  Ehnigrirten  den  Anfenthalt  in  Wien  verwehrte, 
anfgehoben  wurde,  begab  sich  Vesqne  dahin  nnd  trat  bald  dar- 
nach in  den  Hofdienst  ein.  Als  Kanzleidirector  desselben  er- 
warb er  sich  das  volle  Vertrauen  des  Oberstkämmerers  Grafen 
R.  Wrbna.  Sein  Haus  bildete  damals  einen  Vereinignngspunkt 
der  in  Wien  weilenden  emigrirten  Belgier.  Seit  1818  Hofrath, 
wurde  er,  als  nach  Wrbna's  Tode  der  Hofrathsposten  ans  Er- 
spamngsrllcksichten  aufgehoben  wurde,  erster  Gustos  an  der 
Hofbiblioihek,  in  welcher  Stellung  er  1829  starb.^ 

Unter  denen,  die  in  Wien  üir  Glttck  versuchten,  befand 
sich  auch  der  berOhmte  Medailleur  (Theodor  Victor)  van  Berckel, 
den  einst  Prinz  Carl  von  Lothringen  an  die  Mflnze  von  Brüssel 
berufen  hatte,  und  der  nach  der  Eroberung  seiner  Heimat 
durch  die  Fnmsosen  n«ioh  Wien  ging,  wo  er  gleiehfidls  an 
der  Münze  beschäftigt  wurde.  Doch  kehrte  er  später  (1803) 
unzufrieden  mit  seiner  Stellung  in  die  Heimat  (Holland)  zu- 
rück, wo  er  1808  starb." 

Auch  Gerhard^  Carl  und  Ludwig  Coeckelberge-Dürzele, 
geboren  zu  Löwen,  verliessen  1794  mit  ihrem  Vater  ihr  Geburts- 
land und  gingen  nach  Oesterreich,  wo  alle  Drei  in  der  Folge 
im  Hof-  und  Staiitsdicnst  und  schriftstellerisch  tliätig  waren; 
der  Erstgenannte,  Gerhard,  ist  unter  dem  Pseudonym  Kcalis 
bekannt.^    Philippe  Josef  Dicudonnö,  Graf  von  Woestenradt, 

*  Naeh:  Johann  Yeaqne  von  Pllttlingen  (J.  Hoven).   Bine  LebMukisse. 

Wien  1887. 

*  Biographie  nationale. 

*  Wurzbaeh. 
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der  letzte  Civil-  und  MilitÄrgouvernetir  von  Namnr,  der  als 
Bolclier  den  Titel  eines  Drossart  geführt  hatte.  Starb  zu  Ende 
des  Jahrhunderts  in  Wien.  Desgleichen  machte  der  Sohn  des 
ofterwähnten  Staats-  und  Conferenzrathes  Lannoy  sich  in  der 
Folge  als  Tondichter  in  Wien  bemerkbar.^  Dagegen  wurde 
das  Ansuchen  des  Professors  van  Leempoel  um  AnsteUong  in 
einem  k.  k.  Feldspital  trots  der  Verwendnng  des  Staatssecretärs 
Maller  abgeschlagen.'  In  Wien  begegnen  wir  auch  dem  ein- 
stigen Kriegs-  und  StaatssecretSr  Felts,  welch'  Letzterer  unter 
Anderem  einen  Qarten  in  der  Alsenrorstadt  nm  14.000  Qxdden 
erwarb'  und  häufig  mit  Zinsendorf  yerkehrtey  sowie  den  einstigen 
FtäsideDten  der  Conseils  von  Namnr  nnd  Hennegan,  Baron 
Stassart  und  Baron  Gomignies.^ 

Endlich  noch  ein  Wort  ttber  die  einst  so  ruhmreichen 
wallonischen  Regimenter.  Es  war  eine  Folge  der  Rttnmang 
Belgiens,  dass  mch  in  den  folgenden  Jahren  die  B^en  der 
Wallonenregimenter  stark  lichteten,  da  deren  Ergänzung  ans 
der  Heimat  anfhörte.  Schon  im  Febroar  1794  wurden  die 
Wallonenregimenter  Württemberg,  Murray  und  Clerfayt  von 
2  auf  1  Feldbataillon,  Beaulieu  Yon  3  auf  3  herabgesetzt.^  In 
der  Folge  sah  man  sich  genOthigt,  aus  den  ttbriggebliebenen 
Wallonen  in  jedem  Regiment  nur  ein  Bataillon,  die  beiden 
anderen  Bataillone  aber  aus  Oesterrdchem  au  formiren.  Da 
indes»  die  andauernden  Kriege  fortwährend  die  Regimenter  de- 
cimirten,  stellte  man  sie  zuletzt  in  ein  Regiment  zusammen, 
das  bei  Marengo  fast  ganz  angerieben  wurde.' 


*  Wurzbach. 

"  15.  September  1794.  Kr.-A. 

*  Zlnimidorf,  Tagebneh,  17M,  M  arrU. 
«  Ebenda,  1796,  81  tmü,  29  jniUet 

*  General-Refe.hl  vom  26.  Februar  1795.  Mühlheitn. 

"  GuUlaume,  Ilistoire  des  regiineuts  nAt.  belg.  pendant  les  guerras  de  la 
ßävolution  fraufaiü,  15.  94.  139. 
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V. 

Beiträge  zur  semitischen  Metrik. 

Von 

Trof.  Dr.  Gustav  Bickell, 
corresp.  Mitgliede  der  kaift.  Akademie  der  Wiasenscbaften. 

1. 

Das  alp]ia1»et!8che  Lied  in  Nfthmn  13— 113« 


Noch  vor  wenigen  Jahren  würde  ich  schwerlich  diese 
Beitrüge  mit  einem  Artikel  Uber  Altfeestamentliches  begonnen 
haben,  da  es  sich  nicht  geziemt  hätte,  die  AntoritiLt  einer  kai- 
serlichen Akademie  als  Decktmg  in  einem  Kampfe  zu  yer- 
wenden,  in  welchem  fast  alle  Fachmänner,  mindestens  durch 
schonnngSTolles  Schweigen,  mir  ablehnend  gegenüberstanden. 
Seitdem  hat  aber  die  Zahl  derjenigen,  welche  meinem  Systeme 
der  hebräischen  Metrik  beistimmen,  so  zugenommen,  dass  dessen 
Sieg  bereits  als  entschieden  gelten  kann.  Ich  trage  daher 
kein  Bedenken  mehr,  eines  der  überraschendsten  und  wich- 
tigsten Ergebnisse  desselben  unter  der  Aegide  dieser  erlauchten 
Körperschaft  zu  yerOffentlichen. 

So  unglaublich  es  auch  klingt,  zwei  alphabetische,  d.  h. 
die  22  Buchstaben  des  hebräischen  Alphabetes  ihrer  Reihen- 
folge nach  als  Anfangsbuchstaben  der  Distichen  benutzende 
Gtedichte  des  alten  Testamentes  sind  Jahrtausende  hindurch  un- 
beachtet geblieben  und  erst  in  unserer  Zeit  als  solche  erkannt 
worden.  In  der  Ztschr.  für  kath.  Theologie  (1882,  S.  319ff.) 
habe  ich  nämlich  nachgewiesen,  dass  der  Hymnus  auf  die 
Weisheit,  mit  welchcin  das  Ruch  Jesu  des  Siraciden  schlicsst, 
in  dem  verloren  gegangenen  (aber  durch  kritische  Benr])eitung 
und  Vergleiclmng  der  beiden  uiiiiiittcll)arcn  Ueber.si^tzungcn, 
der  griechischen  und  syrischen,  herstellbaren)  hebräischen  Ur- 

SitsBagsber.  d.  phiUbiat.  Cl.  CXIXI.  Bd.  5.  Abb.  1 
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texte  alpliabctiscli  angeordnet  war.  Ol)  ieh  auch  als  Entdecker 
der  alpliabetisclien  Form  des  esiiliatologiselum  Liedes,  mit 
■welchem  jetzt  das  Orakel  Nalium's  beginnt,  zu  bezeichnen  sei, 
überlasse  ich  ganz  dem  Urteile  des  Lesers,  dem  ich  zu  diesem 
Zwecke  hier  kurz  die  versehiedeDen  Etappen  der  Entdeckuags- 
geschichte  unterbreiten  muss. 

Franz  Delitzsch  hat  in  den  Vorbemerkungen  zu  Psalm  9 
als  eine  Beobachtung  des  Pfarrers  O.  Frobnmeyer  (gestorben 
16.  April  1880  zu  Lienzingen  in  Wiirtembi  ig)  erwUhnt,  dass 
der  Prophet  Nahum  in  I  3 — 7  es  nicht  verschnüihe,  der  Bueh- 
stabenfolge  einen  Einfluss  auf  seine  Gedankenreihen 
einzuräumen.  Er  hat  also  zuerst  die  Tatsache  beachtet, 
dass  in  jenem  Teile  des  Liedes  fast  alle  Buchstaben  von  Alef 
bis  Jod  absichtlich  der  Beihe  nach  aufeinanderfolgen.  An  der 
weiteren  Verwertung  dieses  schönen  Fundes  verhinderte  ihn, 
als  entschiedenen  An  1 1 ä n ger  Hengstenberg' s,  aber  s d i on  seine 
Uebcrzeugung  von  der  ausnahmslosen  Richtigkeit  des  maso- 
retischen  Textes. 

Bis  zum  vorigen  Jahre  blieb  ich  der  mzige,  welcher 
von  Frohnmeyer's  Anregung  Notis  nahm  und  sie  weiter  ans* 
zubilden  suchte.  Zunttehst  betrachtete  ich  es  als  selbstverständlich, 
dass  die  alphabetischen  Buchstaben,  wie  in  allen  derartigen  Ge- 
dichten, regelmässig,  ausnahmslos  und  in  gleichbemessenen 
Zwischenräumen,  hier  also  am  An&nge  jedes  Distichons,  auf 
einander  folgen  müssten.  Femer  lag  auf  der  Hand,  dass  in 
den  Versen  8 — 10  noch  die  Anfangsbuchstaben  Eaf,  Lamed 
und  Mem  steckten.  Aber  wo  blieben  Nun  bis  Tau?  Qem 
hätte  ich  sie  im  Folgenden  gefunden,  zumal  Ajin  und  Qade  am 
Anfange  des  dreizehnten,  beziehungsweise  vierzehnten  Verses 
dazu  ^nzuladen  schien;  aber  ich  fUrchtete  den  Spott  der  Gegner 
über  allzu  kühne  Teztverändenmgen  imd  Hess  mich  überdies 
durch  ein  sehr  verlockendes  Irrlicht  täuschen.  Der  Zufall  hat 
es  nämlich  so  gefügt,  dass  unmittelbar  auf  Beth,  bei  Voraus- 
setzung der  filteren  Schreibweise,  ein  Samekh  und  Pe,  auf 
Gimel  räi  Ajin,  auf  He  ein  Besch  folgt.  Ich  vermutete  daher, 
die  zweite  Hälfte  des  Alphabets  beginne  wieder  vom  Anfange 
des  Liedes,  und  zwar  so,  dass  Nun  der  Anfangsbuchstabe  des 
zweiten  Distichons  sei  (wie  Alef  der  des  ersten  und  dritten), 
während  Samekh  und  Pe  an  Beth,  Ajin  an  Gimel,  ^ade  und 


Digitized  by  Google 


Baitric«  cur  aemitiBebea  Metrik. 


3 


Qof  an  Daleth,  Resch  an  Hc,  Schin  und  Tau  an  Vau  sieh 
anschlössen.  In  diesem  Sinne  habe  ich  das  Gedicht  zuerst  1880 
in  der  Ztschr.  der  deutschen  niorgenländ.  Gesellschaft 
(S.  559)  Learbeitet,  dann  1882  in  meinen  Carmina  Vet.  Test, 
metrice,  l-SSii  nur  die  Verse  17— 10  in  der  Ztschr.  für  kath. 
Theologie  (S.  550),  endlich  das  Ganze  in  einer  ungedruckten 
Aufzeichnung  um  Pfingsten  1893,  gek^gentlich  eines  Vortrages 
auf  der  Wiener  PhiI<)loi>enversammlung,  worin  ich  das  letzte 
Distichon  des  Liedes  (in  I  10)  mit  Nun  beirinnen  und  die 
Stichenanf^nge  zwischen  Alef  und  Beth  das  Akrostichon  mss 
(Ninua,  Ninive)  enthalten  Hess.  Die  folgende  Wiedergabe  meiner 
damahgen  Auffassung  schiiesst  sich,  wo  nicht  das  G^enteil 
ausdrücklich  bemerkt  ist,  an  meinen  Text  yon  1882  an: 


non  Spai  mrr  op: 
mn^  npr  nb  npji 

hhont  \jsah  mm 
flu  "OüT"  hv\  hstn 

ICK  p-in3  Dlp*  *0 

•anstr  *np  ffeivsn 

yrn  spT  ram 
7WP  mm  nba  mrr 

ühü      t'ps  ibSK 


mrr  Dp3i  Ki3p  bn 
mih  nirr  Dp3 

HD  "r-Iil  D'BK  -["TK 

•aoa  iwn  onn 
rjttö  pKn  «nah 

VMS  nan:  man 

i*jp^  ftirr  and 
13  -Bn  mrT»  rr 

*iöi?ipö  rwr  fite 
mac  D^&Pfi  apn  vh 

mn-     parnn  no 


Die  letzte  Strophe  glanbte  ich  1886,  unter  Bemfhng  auf 
die  Septnagintai  so  herateilen  zu  sollen: 


*  So  185I3,  mit  Weglassung  <les  folgemlen  mnv 

*  So  vocaliwicrt  1893,  als  cnntraiiiert  aus  HK^pl. 

■  So  1893  ergänzt;  dafür  18H2  my3  pp,  ISJiü  und  wiedor  lüSd  n|p3. 

*  So  1893;  vorher  nach  der  Textlesart. 
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Obgldch  Julius  Wellh aasen  allen  metrisclien  Fragen  im 
Hebrftischen  fast  ttngstHcIi  aasweicht,  hat  er  doch,  ohne  es  za 
wollen,  die  Herstellong  unseres  alphabetischen  Liedes  yon  der 
kritischen  Seite  aas  wesentlich  gefördert,  wie  denn  alle  Wahr- 
heiten in  stiller,  oft  anbewasster  Coalition  gegen  den  Irrtum 
stehen.  Er  hat  nämlich  in  seiner  Bearbeitung  der  kleinen  Pro- 
pheten (1892)  Nah.  1 13;  II  1. 3  für  Interpoktionen  erklärt,  was 
zwar,  wie  wir  sehen  werden,  von  den  beiden  ersten  Versen 
nur  teilweise,  von  dem  dritten  gar  nicht  gilt,  aber  die  ent- 
scheidende Entdeckung  in  sich  schliesst,  dass  der  zweite  Vers 
des  zweiten  Elapitels  dem  vierten  unmittelbar  vorhergeht  und, 
wie  Gunkel  seitdem  erkannt  hat,  das  wirkliche  Orakel  Nahum's 
Uber  Ninive  erst  beginnt.'  So  war  die  Bahn  dafUr  frei  ge- 
macht, dem  alphabetischen  Liede,  ausser  dem  ganzen  ersten 
Kapitel,  noch  den  ersten  und  dritten  Vers  des  zweiten  zu- 
zuteilen und  die  Anfangsbuchstaben  Nun  bis  Tau  in  der  ge- 
wöhnlichen fortlaufenden  Weise  uiitLi/Aibringen. 

Dies  hat  Hermann  Gunkel  in  der  Ztsclir.  für  alttestani. 
Wissenschaft  (1893,  S.  223 fl\)  unternommen  und  von  den  resti- 
renden  Buchstaben  Samekh,  (^'ade,  gewissermassen  auch  Resch, 
richtig  bestimmt.  Dass  ihm  nicht  noch  mehr  gelungen  ist,  rührt 
hauptsächlich  davon  her,  dass  er,  mit  Ley,  nur  Hebungen,  nicht 
auch  Silben  zählen  will,  wodurch  er  sein  Werkzeug  stumj)f 
gemacht  und  sich  selbst  im  Lichte  gestanden  hat.  Uebrigens 
werden  sich  sowol  seine  grossen  Verdienste  um  die  Recon- 
struction  unseres  Liedes,  als  auch  die  Mängel  seines  Textes 
am  besten  aus  dem  folgenden  Abdrucke  desselben  ergeben: 

ncn     mrr      apai  xup  hn 
vhrh  pain  \xf     im  mvoai  nsioa 

annn  nmsn  hsn  w\  D^a  i»i 
hhm  }[wah  niBi     horai  )va  ain 

*  Dieses  Wort  ersetzte  ich  1898  durch  1K^3,  nm       mit  Nan  beginnendes 

Anfangswort  für  äns  Distichon  zn  erlialten. 
'Selbst  hierauf  hat  Wellhjuison  schon    durch    sciuü  Bemoikuiio;'  zu 
17  vorbereitet:   Die   Sprache  der  Psalmen   beginnt  hier  auf- 
sutanehen. 
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IBM  fnna  mp«       rssb  'rnr  w 
naao  vud  onsm     mo  naro  in&n 

.Tot  ara  rum     npb  mm  a« 
OD^ö'  w  «lOTOi     13  NDin  m.T  jnv 

-[cn  e]-tn'  rn'Ki      rapD  ne?r^  n'?2 
   3 

iSs*  w  wjM     iStt'  OTiDa  on« 
pnaM  Tnrmi     t'^ibo  ^vm  nrv 

 hp   anp 

Dl'?»  p^oiPö  nan      onnri  "jj?  ncaa  '^n 

man  rhs  ^a  napn  iv  «jw  16  on 


»ww  mw  irppa  ^     a^p;"  jea  hk  mrr  aw 
Ounkers  U  ober  Setzung. 

Ein  eifrigJT  iinrl  rüchomlcr  Oott,     zornmütig  ist  Jahvo, 

Dca  Wege  in  Sturm  und  Wetter,    zu  seiuen  Füssen  Wolken  und  Kaucb  \ 

Der  das  Meer  sehilt,  dass  es  Tersiegt,    und  eile  Strdme  austroeknet; 
BaBBn  und  Kennel  Tenehmaohtety    und  die  BlQte  des  libanon  verwelkt. 

Berge  erdröhnen  vor  ihm,    und  alle  Hügel  erbeben; 
Die  Welt  erbraust  vor  ihm,    die  Erde  samt  allem  darauf. 

Wer  kann  seinen  Ghrimm  ertragoii    wer  yor  seinem  Zorne  bestebn? 
Ist  dock  seine  Glnt  wie  mn  Feueratrom,    dass  selbst  Felsen  yor  ihr  ent- 
brennen. 

Gütig  ist  Jakye  aeiuea  Fromiueu,    eine  Feste  zur  Zeit  der  Gefahr, 
Jahye  kennt  seine  Treuen  wol,    und  rettet  sie,  wenn  die  Flut  überschwilit. 


Dieses  ansserhalb  des  Struphenbaue.s  .stehende  Distichon  soll  nach  Qankel 
deu  Namen  des  Dichters  als  Akrostichon  enthalten. 
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Er  veriiiclitet  seine  Feinde     und  atüflst  seine  Gepner  in  Finsterniss; 
Nicht  zweimal  nimmt  er  Rache  an  fieiuen  WiderBUcliern,    ein  Ende  macht 

er  mit  ihnen  für  immer. 

Was  sinnt  ihr  Böses  wider  Jabve,    plant  Unheil  wider  Friedliehe: 
,Wir  wollen  

Wie  ausgerissene  Dornen  wird  mau  sie  abmähen,    wie  dttrreB  Stroh  sollen 

sie  verwelken. 

Jetst  will  ich  ddne  Joehstangen  zerbieehen    und  deine  Bande  aerreissen; 

Sehnitz-  und  Guasbild  vertilgen,  ausrott-on  aus  dem  Hause  deines  Gottes. 
Jahve  hat  über  dich  Befehl  getan:    ,uicht  werde  fortan  deines  Namens 

gedacht'. 

N.'ilie   schnell  

Schon  kommt  der  Bote  über  die  Berge.    Hört  ihr?  er  verkündet  Heil: 

yBesahle,  Jerusalem,  done  Gelübde;    feire  Jnda,  deine  Feste. 
Er  ist  dahin,  für  immer,  der  dich  knechtete;    mit  dem  Heillosen  iste  ans, 

vorbei!* 

So  stellt  Jahve  den  Weinstock  Jakob  her,    dessen  Beben  Plünderer  v«r- 

wQstet  haben. 

G Unkel  hat  nidit  nnr  durch  Aufetellung  des  Princips, 
daes  die  alphabetische  Anordnimg  von  Anfang  bis  m  Binde 
regehnftssig  ablaufen  muss,  sondern  auch  durch  mehrere  treff- 
liche Einzelemendationen  unser  Problem  wesentlich  gefördert; 
letzteres  gilt  auch  von  Wellhausen,  dem  ich  die  Correctur 
TW  in  1 12  verdanke.  Aber  Gunkers  Herstellung  der 
zweiten  LiedhiÜfle  hat  doch  etwas  Unbefiriedigendes;  sogar  ist 
ihm  ein  Ariadne&den  wieder  entglitten,  den  Wellhausen 
bereits  in  die  Hand  genommen  hatte.  Dieser  Gelehrte  nahm 
nämlich  mit  Becht  Anstoss  an  den  Interpolationen,  welche 
mitten  in  die  drohenden  Anreden  an  die  Weltmacht  verheissende 
an  Israel  hineinbringen,  was  ihn  fireiUeh  nur  hfttte  veranlassen 
sollen,  eben  diese  Israel  anredenden  Stellen,  nicht  aber  die  ganzen 
Verse  I  13  and  II  1  als  Einschub  zu  betrachten.  Gunkel 
findet  dagegen  gar  keinen  bedenklichen  Wechsel  der  Anreden,  da 
er  in  I  13  die  Weltmacht  angeredet  sein  lässt  (richtig  im  Sinne 
des  ursprünglichen  Dichters,  aber  gegen  die  Absicht  des  Inter- 
polutors)  und  II  '2  mit  Recht  ganz  von  dem  alphabetischen 
Liede  abtrennt.    Inwiefern  es  mir,  durch  Auäsclieidung  aller 
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Anreden  an  Israel  (sowie  durch  Ümstellting  von  I3a  und  2c — d, 
auch  andere  Textcmendationen)  gelungen  ist,  jenen  Teil  des 
Gediclites  endgiltig  lierziistcllen,  möge  der  Leser  entscheiden, 
dem  ich  zu  diesem  Zwecke  meine  jetzige  Auffassung  von 
Nah.  1 2 — II  3  hier  vorlege: 


El  qdmao*  «Wg«m  Jdhväf  I  2a 

Noqim  Jaküä  v'ha'l  eAAno.  b 

B'm/d  v'bis'*dra  ddrkoi  *c 

*Andn  v'abäq  Urd^ßnn,  d 

QtCdr  hajjdm,  vajjihaij  4 

Dttib  BaUn  «e  KhAnam, 
Uföransk  Vhämn  Amüd. 

Harivi  ra'Sü  miinviennUf  5 

V'haflq'  ftiint  h  itvioßöffii ; 

Vatf'  f  luinrr.  7ni]>pdnav, 
Tebel  vekhöl  joi'ö6  bah. 

ZafmS,  «M  jö^mod  r/dnao;  6 
Mijdqam  bä«h*r(m  4fpof 
Cfha$ndto  Mkha  khdei,  ■ 

Tob  Jdh  V'ozi  fnni'nzo;  7 
Bejom  iiard  ja^igUem. 

Jodi'  Jttkeä  dto$i  Ao, 
Ub*mef'Sber  jtim'rem.  8 

Kald  ja'fä  beqdntav, 
Veofbav  jihdof  ckiiiekh. 

Lo*  jiqqom  pd'mojvi  It^rOO} 
Ktäd  hu  'ofä  k'nioed.  b 

M»-U*^diiaün  a  Jdh»lt:  a 

Jak  drk  ü^ppdjm  ug'dA  eha$dt  3a 

Noqim  J<ahvä  leQdra»,  ic 

Veititer  HA*  U^hent  d 

Siran  s'lttäekim  ueJunm;  10 
Vkhen  k'qdi  jaM^  jimmäla. 

Poefts  imfM  m^lm  rdbbim;  12 
Vdchen  Jiyz'ri  «>**aMni. 


Trat  üpj\  iriij9  ^ 
'nön  bjp^  nyr  ofA 

*rt*  TS-       T I 

hhna  'iV.^b  mDl 

T     ;   \     I      7   ]  -  V 

srj?n  c"nn 

T  T  1  -  J 

i*}Äö  pKn  KttJrn. 

ie)$  finita 
.1^99  wiat?  D^fl 

I    •       ~     I  T 

te  ^en  n',-T  yn* 
wp3  nfr^  mSs 

T  I  T  ;  :■  ^t-  TT 

■^u"n  ffi-^n"  V3"K1 

Hin  ^1 

,L,^,  ^3, 
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'Innitikh,  lo  "uinip/ch  'odi 
Ve'dtta  iiiior  nuiUekh. 

Lo*  jüasakMt  hUCmtkh  *cd. 


13a 


14a 

b 


TIP 


Q'bardjikk  -»im  qiqdlotf 
-Khrit  piüel  ümeuadkha. 

Rip'zi,  chogtfi  chaggAjUeh! 


d 


c 


T   -     -  T    Y  ■    1  • 

I  'T  -        •  T       •  I  • 


i3a^  joil,  käla  nikkraU. 


Sab  Jäh  tl  Jiffqob, 
Paqdd  et  tfin  Jifrddi 


8 


Meine  jetzige  Uebersetzung. 

Ein  eifcrmler  und  rächender  Gott  ist  Jabve; 
Ein  Kächer  ist  Jahve  uud  ein  Zürner. 

In  Stttm  and  Gewitter  ist  sein  Weg; 
Wolken  nnd  Stanb  sind  zu  seinen  Ffissen. 

Bedroht  er  das  Meer,  so  vertrocknet  es; 
Und  ;ilU>  Htröiiic  länst  er  versiegen. 

Busan  und  Karmel  verkümmert, 
Und  die  Mflte  des  Ubanoos  welkt 

Die  Berge  beben  vor  ihm, 
Und  die  Hügel  schwinden  dahin; 

Und  es  vcri'idet  die  Erde  vor  seinem  Angesicht, 
Der  Erdkreis  und  alle,  die  auf  ihm  wohnen. 

Wer  kann  bleiben  vor  sdnem  Grimme? 
Wer  kann  bestehen  vor  seiner  Zornesglnt? 

Sein  Zorn  frisst  um  sich  wie  Feuer, 
Und  Felsen  werden  von  ihm  entzündet. 

Gütig  ist  Jahvo  denen,  die  bei  ihm  Schutz  suchen; 
Am  Tage  der  Drangsal  wird  er  sie  erretten. 

Jakve  k«ant,  die  auf  ihn  vertrauen, 
Und  bewahrt  sie,  wann  die  Flut  fiberströmt 

Seinen  Gofrnern  macht  er  den  Garaus, 
Und  stösst  seine  Feinde  in  Finsternifs. 

Nicht  zweimal  rächt  er  sich  au  seinen  Widersachern; 
Nein,  am  Straftermin  macht  er  gleich  reine  Arbmt. 
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Was  bildet  ihr  euch  über  Jahvp  ein? 
Etwu,  Juhve  sei  langmütig  und  gur  barmherzig? 

Tielmehr  ist  Jahve  ein  B&cher  an  sein^a  Widenaehenii 
Und  nachtragend  gegen  seine  Feinde  I 

Dornengestrüpp  ist  saftsfrotzend ; 
Doch  bald  wird  es  wie  dürres  Stroh  welken. 

Tjraunenübermut  ist  wie  Hochwasser; 
Doeh  bald  ainkt  ei  nnd  verläuflt  rieh. 

Ich  demütige  dich,  brauche  dich  niebt  noch  einmal  an  demfltigen; 

Und  jetzt  zerbreche  ich  deinen  Stab. 

Jfihve  hat  über  dich  beschlossen : 
Deines  Namens  soll  nicht  mehr  gedacht  werden! 

Beine  Grfilte  will  icb  an  Misthanlen  machen, 
Vertilgen  Schnitilnld  nnd  GnBsbild. 

LSnne  nur,  tanze  deine  Festtftnze ! 
£■  hilft  nichts,  du  wirst  ginalich  vertilgt. 

Jahve  stellt  wieder  her  den  Weiustock  Jakob'a, 
Sacht  heim  die  Zier  Lnrael^B; 

Zum  Ersata  dafttr,  daaa  Flflnderer  es  geplflndert, 
Und  seine  Banken  aenitSrt  haben. 


Die  Vergleichung  meiner  früheren  und  jetzigen  Text- 
gestaltung  mit  der  in  der  Zwischenzeit  erschienenen  Gunkei's 
wird  sowol  zeigen,  was  ich  diesem  Gelehrten  verdanke^  als 
auch,  worin  ich  Ton  ihm  abweiche.  Auf  diejenigen  meiner 
Emendationen,  deren  Richtigkeit  jedem  aufmerksamen  Leser 
▼on  selbst  einleuchten  wird,  gehe  ich  hier  nicht  weiter  ein; 
ebensowenig  anf  die  bereits  in  meinen  früheren  PabÜcationen 
oder  in  Onnkel's  Abhandlung  gerechtfertigten.  Ich  kann  mich 
also  znr  Erläntenmg  nnd  Yerteidigong  des  obigen  Textes  mit 
wenigen  Fingeneigen  begnttgen.  Gnnkel  hält  12  o — d  nnd 
3  a— b  (wo  er  mit  Becht  lon  statt  na'liest)  fttr  späteren  Znsatz; 
dies  gilt  aber  nnr  von  3 1>  (ans  Ezod.  34^  7;  Nnm.  1^  18  gleich- 
sam  nnwillkürliöh  nachgetragen),  -während  3  a  nnd  2  c— d  (in 
dieser  Beihenfolge)  als  zweite  Zeile  des  Mem-Distichons  nnd 
ab  Knn-Distichon  zn  versetzen  sind.  Die  jetzige  falsche  SteOnng 
dieser  Stichen  mag  teils  Ton  ihrer  Aehnlichkeit  mit  2  a— b 
herrtthren,  teils  yon  ränmliohen  Znfillligkeiten,  da  wahr^ 
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sclieinlicli  ein  alter  Leser  am  uUereii  leeren  Kandc  und  sul)sidiär 
an  den  Soitenriindcrn  seines  Nalmniblattes  das  alphabetische 
Lied  eingetragen  hat.  Khenso  müclite  sich  auch  die  Umstellung 
von  r  c  und  h,  sowie  von  14  d  erklären.  Dass  von  den  Di- 
stichen Teth  und  Jod  jedesmal  das  lot/.te,  von  den  Distichen  Pe 
und  Tau  das  erste  Wort  fehlt,  wird  auf  Beschädiixung  des  linken, 
beziehungsweise  rechten  Seitenrandes  beruhen.  Aus  allen  diesen 
Indicien  liesse  sich  vielleicht  noch  die  Art,  wie  das  alphabetische 
Lied  am  Kande  nachgetragen  war,  genau  feststellen;  eine  Unter- 
suchung, die  wir  jedoch  als  entbehrlich  unterlassen,  da  wir 
seinen  ursprünglichen  Text  mit  Sicherheit  eruiert  zu  haben 
glauben.  In  7  a  entspricht  meine  jetzisre  Lesung  genau  der 
Septuaginta  und  erklärt  zugleich  am  besten  die  Entstehung  der 
masoretischen  Lesart.  Auf  Anleitung  von  Jes.  XXX  2  nehme 
ich  hier  zwei  Formen  der  Wurael  ny  ==  iV*  (nicht  ny  =  J») 
KD,  ein  Particip  'oz  (nach  Analogie  von  bo§,  or)  und  ein  Nomen 
mä'dzs  Schon  Gunkei  hat  das  letzte  Wort  des  Lamed- 

Distichons,  welches  von  der  Umstellung  seines  Stiches  nicht 
mitbetroffen  worden  ist,  in  den  beiden  ersten  Worten  des  zehnten 
Verses  vermutet,  aber  soiii  -r-^  1  «  friedigt  nicht  recht,  weil  es 
den  Gedanken,  auf  den  hier  alles  ankommt,  dass  nämlieh  Jahve 
das  Strafgericht  an  seinen  Feinden  genau  zu  der  prophetisch 
angekündigten  Zeit  definitiv  und  restlos  vollsiehe,  doch  nicht 
bestimmt  ausspricht.  Dies  leistet  dagegen  npisa,  was  auch  der 
tiberheferten  Lesart  näher  steht  and  deren  Entstehung  in  der 
alihebräisohen  Schrift  begreiflich  macht.  Die  ursprüngliche 
Lesart  für  iSsM  in  Vers  10  scheint  sieh  in  dem  ersten,  an  dieser 
Stelle  sinnlosen,  pi  des  zwölften  Verses  erhalten  m  haben.^ 
Der  elfte  Vers  enthalt  swei  irrige  Glossen,  die  erste  sn  I  9  a, 
die  zweite  zu  dem  falsch  verbondenen  Sr  in  II  1.  Der  vier^ 
zehnte  Vers  des  ersten  und  der  erste  Vers  des  zweiten  Elapitels 
sind  durch  Zusätze  (audi  Aendenmgen)  arg  entstellt,  weldie 
den  Drohungen  gegen  die*  Weltmacht  den  Sinn  einer  tröstiichen 
Verheissnng  für  Israel  aufzwingen  sollen.  In  II  1  hat  sogar 
die  Verwandlung  von  ^  in  eine  Einschiebimg  ans  Jes. 
LH  7  nach  sich  gezogen.   Das  vmgestellte  An&ngswort  des 


In  Yen  IS  fimd  die  Septuaginta  noch  0'*&  bvia  (ohne  Alef  vor  dem 
enten  Mem)  itatt  OOn  |S1  Wshm  DN. 
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Qof-Distichons  bezeichnet  vielleicht  syniljöliseh  die  Götzentempel, 
doch  eher  (wie  auch  in  Jcs.  LXV  4)  wirkliche,  heidnischen 
Cultuszwecken  dienende,  Krypten  nach  Art  der  Mithrashöhlen.* 
Zu  dieser  Zeile  ver«^lciche  man  Dan.  II  5,  zu  dem  Resch-Di- 
stichon  III  Kegu.  XVHI  27  und  Jes.  XL VII  12—13. 

Dass  nach  meiner  Auffassunor  des  Liedes  der  Ruchstabe 
Pe  dem  Ajin  vorhergeht,  bereitet  nicht  die  mindeste  Schwierig- 
keit; denn  von  den  fünfzehn  alphabetischen  Gedichten  des  alten 
Testamentes  haben  nicht  weniger  als  sieben  diese  Reihenfolge; 
nämlich  ausser  dem  unsrigen  noch  das  zweite,  dritte  und  vierte 
Kl  is:elied  und  der  zehnte  Psalm,  nrsprttnglioh  auch  Psakn  34 
und  das  erste  Klagelied. 

Die  vielen  Textemendationen,  welche  wir  hier  mit  Hilfe 
der  Metrik  and  der  alphabetischen  Anordnung  sicher  constatieren 
können,  setzen  die  Unsicherheit  des  masoretischen  Textes  in 
ein  grelles  Licht,  obgleich  nnser  Lied,  weil  wahrscheinlich  am 
Rande  unter  besonders  nngUnstigen  Verhältnissen  nachgetragen, 
gewiss  weit  Ober  das  Dnrchschnittsmass  hinaus  verunstaltet 
worden  ist.  Denn  die  Entdeckung  Gunkers  wird  sich  nicht 
abweisen  lassen,  dass  unser  alphabetisches  Gkdicht,  eine  farb- 
lose, allgemein  gehaltene  Zusammenstellung  eschatologischer 
Leitgedanken,  sich  weder  auf  Ninive  besieht,  noch  auch  dem 
durdi  und  durch  concreten,  scharf  beobachtenden  und  an- 
schaulich schildernden  Dichterpropheten  Nahum  angehören  kann, 
sondern  nur  durch  Zufall  mit  dessen  Orakel  in  Verbindung  ge- 
kommen ist.  Wir  haben  hier  aber  auch  ein  typisches  Beispiel 
ftür  die  Kotwendigkeit,  zur  Textdiorthose  und  Erklärung  he- 
bräischer Gedichte  Strophik,  Parallelismus  und  Verarhydimus 
sorgfältig  zu  benutzen,  ja  wie  sich  schon  die  blosse  Nichtbeach- 
tung der  Silbenzahl  empfindlich  rächt.  Letzteres  wird  mitunter 
auch  durch  den  ausgezeichneten  Jesajas^Oommentar  von  Bern- 
hard Duhm  bestätigt,  welcher  z.  B.  in  Jes.  33  die  vierzeiligen 
Strophen  richtig  erkannt  hat,  sie  aber  im  einzelnen  vielfach 
sicherer  hergestellt  haben  wttrde,  wenn  er  jeder  Verszeile  acht 
Silben  zugeteilt  hätte. 


^  Die  erste  Zeile  dieses  Distiehoiu  liart  sieb  fast  durch  blosse  Transcrip- 
tion syrisch  wideigebea,  nftmlich  l^'^rito  ya^a}  .  ■n»|no. 
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Da  inzwischen  von  beachtenswerter  Seite,  zn  meiner 
Ueberraschung'j  ein  forüauf ender ,  klarer  Z^isammenhang  in 
meinem  Texte  vcrmisst  worden  ist,  so  füge  icli  in  der  Correctiir 
noch  eine  übersichtliche  Darlegun«,^  desselben  hinzu^  was  ich 
sonst;  als  überflüssig,  unterlassen  hatte. 

Die  Erscheinung  Jahve's  zum  endgiltigen  nnd  unwider- 
stehHchen  Strafgerichte  über  die  Weit  steht  bevor  (I2ab.  3 cd. 
4 — 6).  Da  Er  sich  nur  seinen  Dienern  gnädig  erweist  (7 — 8  a), 
an  seinen  Feinden  aber  die  angedrohte  Strafe  pünktlich  und 
ohne  Rest  vollzieht  (8bc.  9cb),  so  kann  die  Weltmacht  keine 
Hoffiiong  auf  seine  Banoherzigkeit  setzen  (9a.  3a.  2 cd).  Viel- 
mehr wird  ihre  eben  noch  so  übermütige  Zwingherrschaft  bald 
nnd  yolbtändig  schwinden  (10.  12 ab),  so  dass  kein  weiterer 
Schlag  gegen  sie  n5tig  sein  wird  (12c.  13a.  14 ab).  Auch  die 
Nichtigkeit  ihrer  Götzen  wird  sich  dann  durch  deren  Unfllbig- 
keit,  Hilfe  zu  leisten^  deutlich  zeigen  (114 de.  II  1).  Dagegen 
wird  das  bisher  von  ihr  unterdrückte  Volk  Gottes  durch 
Wiederherstellang  seines  früheren  Glückes  entschädigt  werden 
(113). 
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VL 

Die  ctkinesische  Sprache  zu  Nanking. 

Tob 

Dr.  Fr.  KfUmert» 

Prif»UocMit  w  der  k.  k.  Unitonitft  ia  Wieo. 
(Mit  iwei  Tkfeln.} 


Kosn-hoa,  die  aUgemeine  Sprache,  vielfkltig  Mandarin- 
öder  Beamtensprache  genannt,  ist  dem  lop^ischen  Begriffe  nach 
vollständig  zutrcti'ciul  mit  W.  Schott  das  llochchinesischc 
zu  nennen,  und  zwar  in  demselben  Umfange  wie  wir  im  Deut- 
schen yon  einem  Hochdeutsch  sprechen.  Insofeme  nnd  nur  in- 
sofeme  als  in  China  die  Mandarine  oder  Beamten  &st  aus- 
schliesslich die  literarisch  GehOdeten  sind,  geht  es  an,  das 
llochchinesischc  als  Mandarinsprache  zu  bezeichnen. 

Es  hat  das  Chinesische  in  vielfältiger  Beziehung  grosse 
Aehnlichkeit  mit  den  Zuständen  und  Verhältnissen  der  deutschen 
Sprache. 

So  wie  das  Hochdeutsche  die  Sprache  der  Gebildeten  ist, 

welche  sich  aller  localen  Ausdrucksweisen  enthalt  und  nur  jener 
Redewendungen  sich  bedient,  die  überall  gleich  sind  und  ver- 
standen werden  im  gesammten  deutschen  Sprachgebiete,  so  kann 
als  Hochchinesisch  nur  gelten,  was  von  den  Gebildeten  im  ganzen 
grossen  Mittelreiche  verstanden  wird  und  was  sich  localer  Be- 
zeichnungen enthalt. 

Wie  bezüglich  der  Aussprache  des  Hochdeutschen  eine 
Unterscheidung  zwischen  Süd-  und  Norddeutach  zunächst  zu 
machen  ist,  die  sich  wieder  in  weitere  Abschattungen  unterab- 

SttiUfilMr.  4.  pkn..1dBt.  Gl.  GXXXI.  Bd.  6.  Akk.  1 
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thcilcn  nach  den  eiiizcilnen  LjindHtrichen  des  deutschen  Spnich- 
gebietea,  wie  in  das  Hauuöverscho,  Wcstphälischc,  Baicrische, 
OesterreichiBche  o.  s.  w.,  ebenso  ist  auch  das  Koan-boa  in  ein 
nördliches  und  südliches,  und  eines  von  Mittelchina  zu  zerföllen, 
wie  auch  in  weiterer  Folge  provincielle  Abschattungen  ins  Auge 
zu  fuääcu  »ind. 

Der  Koan-hoa  gegenüber  steht  die  T'u-hoa  oder  Vulgär- 
sprache,  welche  vielfiftltig  mit  Localismen  geschwäng^ert,  ausser- 
halb ihres  Sitzes  unverständlich  wird  und  die  dann  bereits  als 
Dialect  aufzufassen  ist.  In  diesem  Sinne  gibt  es  einen  Peking-, 

Nankinj^-,  Kiukiang-,  Fuhehau-,  Canton-  ete,  Dialect,  ganz  ent- 
sprechend dem  Berlinerischen,  Wienerischen,  Oberbaierischen 
u.  dgl.  im  Deutschen. 

Wir  besitzen  fttr  das  Peking'sche,  jene  Sprache,  deren  sich 
zufolge  ihres  Aufenthaltes  die  Diplomaten  zu  l>cdicucn  haben, 
einen  tr(;tf  liehen  Lehrgang  in  Wade'»  Progressive  Course  designed 
to  assist  the  student  of  colloquial  Chinese  as  spoken  in  the  capital 
and  the  metropolitan  department,  welcher  nach  dem  Ausspruche 
der  Chinesen  bis  auf  emige  wenige  Ausdrücke  wirklich  das  ist^ 
was  der  Titel  sagt,  ein  Lehrcurs  der  Pekinger  T'u-hoa^  d.  L  des 
Peking  Dialectes  im  oben  angedeuteten  Sinne. 

In  diesem  Sinne  äusserte  sich  sowohl  Mr.  TUk  in  Peking 
Uber  We  To-ma  wie  auch  mein  Literat,  ein  gebomer  Nankinger, 
der  viele  Sätze  in  Wade's  Ours  nicht  verstehen  konnte  und  dies- 
bezüglich erklärte,  dies  sei  nicht  Koan-hoa  sondern  Pekinger 
T'u-hoa. 

Der  Peking -Dialect  und  die  Pekinger  Aussprache  des 
Hochchinesischen,  in  nicht  geringem  Masse  durch  das  Mandschu 
beeinflusst,  sind  unter  der  gegenwärtigen  Mandschu  -  Dynastie 

bei  TTof  in  Aufschwung  gekommen,  stehen  jedoch  infolge  dieses 
Einflusses  für  den  Philologen  und  Sprachforscher  erst  in  zweiter 
Linie  gegenüber  dem  Nanking-Chinesisch,  in  dessen  Aussprache 
die  Laute  des  reinen  Chinesisch  mehr  erhalten  blieben. 


i 
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Es  ist  ganz  zutreft'eiul,  wenn  Dr.  Edkins  in  seiner  Grammar 
of  thc  Chinese  eolloquial  languagc  commonly  called  the  man- 
darin  dialect  sagt,  der  Nanking-Dialect  werde  in  einem  grosseren 
Thefle  Chinas  Terstanden  als  jener  von  Peking,  obwohl  letzterer 
als  mehr  fashionable  gilt.  Wenn  er  dann  weiter  sagt:  The 
Peking  Dialect  miist  be  studied  hy  those  who  would  spcak  thc 
language  of  the  Imperial  court  and  what  is,  when  purified  of 
its  localisms,  the  aceredited  Kwan-hua  of  the  Empire,  so  ist 
die  letatere  Bemerkung  selbstverständlich  und  gilt  caeteris  paribus 
Yon  allen  Dialecten  nach  obiger  Definition  was  den  Ausdruck 
betrifift)  —  aber  auch  von  der  Aussprache? 

Kurz  nach  meiner  Ankunft  in  Nanking,  daher  noch  nicht 
▼ertraut  mit  der  dortigen  Aussprache,  machte  ich  £xc.  Kofi, 
dem  Commissioner  des  Arsenals,  meinen  Besuch,  in  der  Absicht 

auch  gleichzeitig  wegen  der  Unterkunft  Rücksprache  zu  nehmen. 
Im  Laufe  de.s  Gespräches  machte  mir  Exe.  die  folgende  Be- 
merkung: Mein  Herr,  hier  müssen  Sie  Nanking-Chinesisch  spre- 
chen, sonst  versteht  man  gewisse  Ausdrücke  nicht  Und  trotz» 
dem  war  er  ein  Ifandarin,  welcher  sonach  daa  Koan-hoa,  den 
Mandarin -Dialect  selbstverständlich  sprechen  und  verstehen 
musste. 

Ich  hätte  die  Schuld  hievon  eher  meiner  damals  sicherlich 
nicht  correcten  Aussprache  beigemessen,  wenn  mich  nicht  Tong 
nachher  ausdrUoUich  versichert  hätte,  dass  die  Fehler  derselben 

nicht  so  bedeutend  gewesen  wären,  um  das  Gesagte  nicht  ver- 
stehen zu  können,  dass  ich  jedoch  speeifisch  pcking'sehe  Aus- 
drücke, die  mau  in  Nanking  nicht  verstehe,  sowie  die  Pekinger 
Aussprache  angewandt  hätte. 

In  Peking  dagegen  wurde  ich  mit  dem  Nanking-Chinesisch 

uberall  verstanden  und  hatte  überdies  noch  die  Genugthunng, 

dass  mir  der  chinesische  Secrctär  der  belgischen  Gesandtschaft, 

mit  dem  ich  infolge  meiner  Unterkunft  dortselbst  im  Verkehre 

stand,  sagte:  Sie  sprechen  das  Chinesische  wirklich,  wie  ein 

1* 
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Chinese  es  ausspncbt  —  und  auf  eine  Einwendung  meinerseits 
hinzufügte:  Gewiss  und  wirklich,  Sie  haben  die  südliche  Aus- 
sprache, ja,  aber  die  ist  vollkommen  correct  in  jeder  Beziehung. 

Das  Hauptcharakteristikon  des  Nanking-Chinesisch  ist  die 
Aussprache  dortselbst,  die  zunilchst  behandelt  werden  soll. 

Diesbezüglich  muss  bemerkt  werden,  das»  mit  Ausnahme 
eines  einzigen  Werkes,  nämlich  W.  Mateers,  A  course  of  man- 
darin  lessons  based  on  idiom,  Shanghai  1892,  in  welchem  der 
Nankinger  Aussprache  zwei  Seiten  gewidmet  sind,  bis  jetzt 
nichts  hierüber  veröffentlicht  wurde. 

Was  man  gemeinhin  als  Nankinger  Aussprache  bisher  be- 
zeichnete, ist  nichts  anderes  als  ein  Mixtum  compositum  von 
Nankinger  und  Pekinger  Aussprache,  weder  Fisch  noch  Fleisch. 
Ehe  ich  das  Transcriptionssystem  gebe,  ist  es  noihwendig,  dies- 
bezüglich einige  Bemerkungen  voranzuschicken. 

Bei  Erlernung  des  Dialectes  hatte  ich  mich  um  keine  der 
vorhandenen  Transcriptionen  gekümmert,  sondern  nur  die  Laute 
notirt,  wie  ich  sie  hörte,  dabei  aber  vor  Allem  Sorge  getragen, 
mich  nicht  durch  akustische  Täuschungen  irreführen 

zu  lassen.  Wesentlich  zu  statten  kam  mir  liiohei  die  Vertraut- 
heit mit  der  Kenntniss  aller  Arten  sprachfahigen  Laute  und  der 
hiebei  in  Betracht  kommenden  Sp^chorgane  und  deren  Stel- 
lungen, die  ich  mir  durch  das  Studium  von  £.  Brücke's  (Jrund- 
zttgen  einer  Physiologie  und  Systematik  der  SpracUaute,  sowie 
durch  die  dirccten  Unterweisungen  Hrüeke's  selbst,  sowie  seines 
Schülers  und  Mitarbeiters  E.  Fleischl  aneignete.  Es  warf  sich 
vor  Allem  die  Frage  auf,  wie  soll  man  transoribiren? 

'  Bezugnehmend  hierauf  hatte  ich  mir  an  Ort  und  Stelle  in 

China  selbst  notirt:  Es  ist  eine  eigenthümliche,  jedoch  psycho- 
logisch erklärbare  Erscheinung,  dass  hier  in  (Jhina  fast  jeder 
der  Europäer,  welche  sich  mit  dem  Chinesischen  beschäftigen, 
eine  andere  Transcription  als  jene,  deren  er  sich  beim  Beginn 
seiner  Studien  bediente,  schrecklich,  haarstrftubend  findet.  Nicht 
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das  Zu-  oder  Unzutreffende  der  Transcription  plt  ihm  als  Richt- 
schnur, Sündern  —  die  Gewohnlieit.  Dahei  zeigt  sicli  aber,  dass 
im  Laufe  der  Zeit  Felder  der  Transcriptiou  unwillkürlich  auch 
ia  die  Auasprache  übergehen,  mag  frUher  noch  so  correct  die 
Aussprache  des  chinesischen  Lehrers  nachgeahmt  worden  sein. 
Nach  und  nach  tritt  dann  auch  tWr  den  Werth  derTranscripttons- 
zeichcu  der  Laut  derselben  in  der  Muttersprache  iu  den  Vorder- 
grund. 

Schlegel  meinte,  dass  zur  Erlernung  fremder  Sprachen  vor 
Allem  geeignet  seien  Holländer  und  Russen,  die  schon  von  Jugend 
auf  zwei  bis  drei  Sprachen  erlernen  mfUisen. 

Gewiss  ist  richtig,  dass  hicdurch  der  zur  Verfügung  ste- 
hende Lautkreis,  die  Beweglichkeit  und  Verwendbarkeit  der 
Sprachorgane  ausgedehnter  sind  als  sonst  Jedoch  behaupten 
zu  wollen,  dass  hiemit  die  Möglichkeit  geboten  sei,  jede  Sprache 
correct  nach  ihrem  eigenen,  ihr  sjxH'iell  zukommenden  Lautkreis 
sprechen  zu  lernen,  wäre  über  das  Ziel  geschossen. 

Denn  es  kann  der  Fall  eintreten,  dass  in  der  zu  erler- 
nenden Sprache  Lautwerthe  vorkommen,  welche  sich  in  dem 
Lautkreise  des  Lernenden  nicht  finden.  £r  wird  dann  einen 
Laut  seines  Lautkreises  willilen,  der  im  akustischen  Effect  mit 
dem  Laute  aus  dem  Munde  dcü  Eingeborncn  Aehnlichkcit 
hat.  Die  Folge  davon  ist,  dass  er  nach  einiger  Zeit,  dem  Ein- 
flüsse des  Eingebomen  en^ckt,  lediglich  den  Laut  seines  ur- 
sprünglichen Lautkreises  und  somit  unrichtig  sprechen  wird. 

Richtig  erkennen  wird  mau  daher  den  wirklich  gehörten 
Laut  nm*  dann,  wenn  man  überhaupt  alle  möglichen  Spraeh- 
laute  und  die  hiezu  erforderlichen  Stellungen  der  Sprechwerk- 
zeuge kennt. 

Da  es  aber  unmöglich  ist,  alle  Sprachen  zu  lernen  imd  zu 
sprechen,  so  muss  hier  auf  einem  anderen  Wege  abgeholfen 
werden.  Die  einzige  Möglichkeit  alle  sprachfähigen  Laute  zu 
finden,  bietet  aber  nur  eine  physiologisch-systematische  Unter- 
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suchung  der  ausführbarcu  ^tclluugeu  der  Sprachwerkzeuge,  wie 
dieö  Brückl;  {^etluui. 

Wenn  man  dagegen  einwendet;  es  gehe  solchen  Aa- 
weisimgen  wie  mit  den  schrü'tliohen  Anleitungen  schwimmen 
zu  lernen,  wo  man  auf  emem  Stuhle  ganz  regehreoht  alle  Be- 
wegungen macht,  ins  Wasser  gekommen  aber  untergeht,  so 
kann  man  dem  ont^^egenhalten,  dass  die  Taubstummen  nacli 
derartigen  Anweisungen  thaUächlich  deutlich  und  vernehmbar 
sprechen  lernen,  also  wird  umsomehr  jemand,  der  das  Gehör 
besitst  und  von  Jugend  auf  seine  Sprachwerkzeuge  Terwendete, 
dies  zu  leisten  im  Stande  sein. 

üebrigens  wer  nicht  weiss,  welche  Bewegungen  er  zu 
machen  hat,  der  wird,  selbst  hundertmal  ins  Wasser  geworfen, 
nie  schwimmen  lernen,  sondern  stets  untergehen,  und  so  wird 
nie  jemand  den  richtigen  Laut  sprechen,  der  nicht  weiss,  welche 
verschiedene  Stellungen  der  Sprachwerkzeuge  ähnliche  aku- 
stische Elffecie  hervorrufen.  IKos  lässt  sich  an  Beispielen  nach- 
weisen. 

Woher  kommt  die  Transcription  der  Deutschen,  ng  für 
die  französische  Nasalirung  der  Vocale  zu  schreiben  und  viel- 
fUltig  auch  zu  sprechen?  Im  Deutschen  gibt  es  eben  diese 
Kasalining  nicht  und  ist  das  Nächstliegende,  was  einen  ähn- 
lichen KH\;ct  erzeugt.  Folgt  aber  daraus,  dass  die  Franzosen 
ng  sprechen? 

Gerade  so  verhält  es  flieh  mit  der  Transcription  fUr  den 
Anlaut  in        ^  etc.,  den  man  als: 

j  =  franz.  j  in  jamais,  jardin,  jaune  und 
j  =  engL  »  in  fusion  oder  si  in  brazier 

defimrt 

Und  trotz  alledem  ist  in  diesem  Laute  nicht  einmal  ein  «, 
geschweige  denn  ein  sch  vorhanden. 

Für  den  Franzosen  ist  eben  der  akustische  Effect  des  j 
«einer  Muttersprache  der  einzige,  welcher  sich,  ähnlich  wie  das 
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ng  der  Deutschen  für  die  französische  Nasalirung:,  zur  Annähe- 
rung mit  dem  chinesiöchen  Laut  bot,  wenngleich  er  auch  eben- 
soweit dayon  abliegt  Der  Engländer,  durch  die  franssösische 
Transcription  beeinflosst,  fUhlte  doch  das  Unzutrcfffende  dieser 
Bezeichnung,  wie  z.  B.  ans  Mateer^s  Bemerkung  ersichtlich: 
,Much  brcath  has  bccn  spcnt  both  North  and  South  in  discussinp;, 
whether  this  initial  is  j  or  r.  It  is  in  faet  a  combination  of  tho 
two  Sounds.  It  begins  wiihy  and  onds  with  r,  and  jr  is  no  doubt 
the  best  way  to  represent  it,  both  Nord  and  South/  Man  sieht, 
welche  MlUie,  aber  leider  umsonst.  Sowohl  die  Chinesen  in  Nan- 
king und  Peking,  als  auch  Europäer  (Dolmetsche)  in  Peking 
fanden,  dass  ich  den  Laut  wie  ein  Chinese  spreche,  natürhcli 
eben  deshalb,  weil  ich  weder  ein  «  noch  sdi  spreche,  sondeni 
einfach  jene  Stellungen  der  Sprachwerkzeoge  nehme,  welche 
der  Chinese  den  seinen  gibl^  und  mich  nicht  durch  den  aku- 
stischen Effect  auf  Abwege  führen  lasse.  Warum  sprechen  viele 
Europäer  für  ^  yo  und  nicht  wenn  J  das  Acquivalcnt  des 
Anlautes  in  ^  ist,  obwohl  der  Chinese  thatsächlich  in  beiden 
denselben  Anlaut  gebraucht.  Hier  lässt  eben  der  akustische 
Effect  nicht  so  leicht  diese  Täuschung  zu,  ebensowenig  ^ie  bei 
das  thatsächlich  auch  heute  noch  in  Peking  wie  in  Nanking 
denselben  Anlaut  wie  jene  hat.  Es  hat  damit  dieselbe  Analogie 
wie  mit  der  Aussprache  der  einzelnen  Buchstaben  im  Deutschen. 
Sehen  wir  Z,  so  sprechen  wir  fUr  lachen  sagen  wir  aber 
trotzdem  nicht  ,elachen'. 

Zu  bedenken  ist  ferner,  dass  jede  Transcription  auf  Ueber- 
einkommen  basirt  und  basiren  muss,  weil  unsere  europäischen 
Sprachenalphabete  nicht  alle  Lautwerthe  der  orientalischen 
Sprachen  besitzen,  andemth^ls  vom  typographischen  Stand- 
punkte erwünscht  ist,  nicht  eine  absolut  neue  Schrift  zu  erfiiulcn. 
Dies  führt  zur  Kothwcudigkeit  der  diakritischen  Marken,  welche 
aber  mit  weiser  Vorsicht  zu  wählen  sind,  sollen  nicht  der  in 
jeder  Sprache  vorhandenen  Breite,  beziehungsweise  dem  Spiel- 
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räum  der  Aussprache  Fesseln  angelegt  werden.  Im  Weiteren 
darf  nicht  ein  und  dasselbe  Zeichen  fttr  zwei  gana  yerschiedene 
Laute  angenommen  werden,  wie  dies  z.  B.  im  System  der  R6- 
majikwai  für  das  Japanische  der  Fall  ist,  wo  /  für  frans,  j  und 

für  dj,  recte  dyj  z  für  weiches  8  und  für  ds  angewendet  werden, 
abgesehen  davonj  dass  man  fttr  t%j  wie  die  Japaner  sprechen, 
dh  (d.  h.  ticK)  schreibt 

Vor  Allem  ist  nothwendig,  sich  der  Auffassung  der  Laute 

seitens  der  Kingebornen  nn/Aischniiegcn,  wie  dies  Schlegel  in 
seinem  trcif liehen  Nederl.  chines.  Woordenboek  bezüglich  des 
Tsiang  tsin-Dialectes  gethan.  Der  Eingebome  weiss  am  sicher- 
sten, wie  er  die  Laute  seiner  Sprache  erzeug^  für  ihn  gibt  es 
keine  akustische  Täuschung.  ESne  Bemerkung  Ten  tsching's, 
üirectors  der  Militärschule  in  Tientsin,  welcher  unter  anderm 
correct  deutsch  schreibt  und  spricht,  bekräftigte  in  compctcn- 
tester  Weise  eine  schon  längst  gemachte  Erkenntnis  meiner  Wenig- 
keit £#r  sagte,  man  transcribire  das  Chinesische  viel  zu  hart,  man 
schreibe  ta  für  gross,  es  sei  aber  viel  richtiger,  da  zu  schreiben. 

In  die  letztere  Kategorie,  dass  der  Chinese  am  richtigsten 
seine  Laute  beurtheilt,  zähle  ich  vor  Allem  die  mit  der  Aus- 
sprache sich  vollkommen  deckende  Unterscheidung  in  offene, 
d.  h.  aus  offener  Stimmritze,  und  in  geschlossene,  d.  h.  aus  ge- 
schlossener Stimmritze  bei  eigenthUmliehem  Kehlkopfversehluss 
gesprochene  Laute.  Ich  kann  mich  nicht  cntschlicssen,  der  aku- 
stischen Täuschung  wegen  für  das  Zeichen  des  Stimmritzenver- 
schlusses, während  dessen  logischer  Weise  absolut  kein  Ton,  ge- 
schweige denn  ein  Vocal  entstehen  kann,  einen  Vocal  zu  wählen. 
Dies  umsoweniger,  als  die  akustische  Täuschung  zu  einer  totalen 
Inconsequenz  führt,  indem  das  Geschlossenscin  der  Vocalc  durch 
zwei,  drei  oder  vielleicht  noch  mehr  Zeichen,  unter  Umständen 
aber  auch  gar  nicht  angezeigt  wird.  Hiedurch  werden  mitunter 
Vocale  einander  gleichgesetzt,  die  aus  dem  Munde  des  Chinesen, 
weil  versehieden  gebildet  auch  versohieden  klingen  ^  und  um- 


Digitized  by  Google 


Die  ohiMniwth«  SfiaolM  la  MwiMiif. 


9 


gekehrt  Vocale,  die  absolut  gleich  gebildet  sind,  je  nach  dem 
coQSonantischeii  Anlaut  oder  Auslaut  verschieden  beseichnet, 
weil  bei  der  Raschheit,  mit  der  ans  der  einen  Stellung  der 
Sprachwerkzeuge  in  die  andere  übergegangen  werden  muM, 
soll  die  Einsilbigkeit  gewahrt  bleiben,  nothwendig  akustische 
Tiiuschungen  entstehen.  Man  hat  aber  nicht  akustische  Täu- 
schungen durch  unsere  Alphabete  zu  systemisiren,  sondern  die 
bestimmten  Stellungpen  der  Sprachwerkzenge,  mit  denen  der 
Chinese  den  akustiscben  Effect,  d.  L  seine  Laute  hervorbringt, 
soll  überhaupt  eine  Sicherheit  in  der  Bezeichnung  platzgrcifen. 
Das«  man  aber  d(in  Laut  auch  tliatsiiclilich  liörcn  müsse,  um 
ihn  correct  nachzusprcchou,  kann  und  darf  nicht  erspart  bleiben. 
Um  mich  eines  schon  einmal  gebrauchten  Beispieles  su  be- 
dienen,  wiD  ich  auf  den  letzten  Satz  von  Beethovens  neunter 
Symphonie  hinweisen,  wo  nach  dem  choralartigen  Andante  mae> 
stoso,  bevor  der  Chor  im  Adagio  divoto  die  oMclodio  wied(!r  auf- 
nimmt, ein  kleines  Orchester-Solo  mit  einem  Orgcieffcct  von 
wunderbarer  Schönheit  eintritt  Wer  die  Symphonie  nicht  ge- 
hört und  überhaupt  nicht  gewohnt  ist,  aus  der  Partitur  sich  den 
wirklichen  Klang  und  die  hiedurck  entstehende  akustische 
Täuschung  in  der  Phantasie  erklingen  zu  lassen,  der  wird  in 
den  tiefen  Tönen  der  Flöten,  (.'larinetten,  Fagotte  und  aus  den 
kräftigen  Tönen  der  getli eilten  Violen  und  Violoncelle  nie  und 
nimmer  die  Nachahmung  des  majestätischen  Instrumentes  (der 
Orgel)  unserer  Gotteshäuser  erkennen,  andemiheils  aber  auch 
wird  derjenige,  der  nicht  gelernt,  welche  akustische  Täuschun- 
gen durch  Mischungen  der  Orehcsterinstrumcnte  hervorgebracht 
werden  können,  in  dem  hehren  Orgelklange,  der  sein  Ohr  trifft, 
die  diesen  Effect  hervorbringenden  Flöten,  Clarinette,  Violen 
und  Violoncelle  nicht  erkennen,  sondern  der  Ansicht  sein,  hier 
thatsächlich  das  Qrgelinstrument  zu  hören. 

Bei  der  nun  folgenden  Systemisirung  hat  man  festzu- 
halten, dass  die  Hinweise  nur  beabsichtigen,  die  richtige  Stellung 


Digitizod  by  Google 


10 


VL  Abhaadlniig:  Kfthnsrt. 


der  Sprachorgune  leichter  zu  tiuclcn,  das»  zur  richtigen  Wieder- 
gabe aber  erforderlich  ist,  die  Laute  tbatsäcblich  gehört  zu 
haben. 

Zunächst  und  an  Vocalen  und  Diphthongen  erforderlich: 


Toeftle  4e8  Ifanking-Cliliietiischeii. 

a)  offene^  d.  h.  aus  offener  Stimmritze  gesprochen. 

a  ein  helleres  a,  seiner  Bildung  nach  ist  es  etwa  das  a 
in  deutsch  Arm,  englisch  father. 

a  ein  dunkleres  a,  mehr  dem  o  annähernd,  etwa  wie  das 
a  des  {toterreichischen  Dialectes  in  Vater,  das  a  in 
euyli.scli  Water;  es  erscheint  nur  als  vocaliöcher  Aus- 
laut, nie  mit  einem  f  olgenden  Consonanten. 

e  ein  helles  e,  der  Bildung  nach  das  e  in  deutsch  selig 
werden,  das  4  der  Franzosen. 

e  ein  dunkleres  e,  es  schwankt  zwischen  e  in  Hehl,  echt 
und  ä  in  Glätte,  Väter,  zwidcluni  französisch  und  e, 
zwischen  englisch  e  in  there  und  grey  abgesehen  von 
der  Quantität  * 

{  ein  kurzer  Laut,  etwa  ein  gleichzeitig  gebildetes  iyi 
Brücke,  p.  91  1.  c.  sagt  hierüber:  ,Bringt  man  ein  t 
hervor  und  verengt  dann  den  Raum  zwischen  Zunge 
und  Gaumen  da,  wo  er  schon  am  engsten  ist,  noch  weiter, 
so  erzeugt  man,  weil  eben  hier  die  Articulationsstelle 
des  y  liegt,  ein  Jot  Hier  geht  der  Vocallaut  nicht  ver^ 
loren,  sondern  man  hört  den  Vooal  i  und  den  Conso- 
nanten  Jot  gleichzeitig/ 

Vor  einem  anderen  Vocal  als  t  klingt  es  fast  e  an, 
so  dass  liang  fast  leang  klingt.  Nach  gewissen  Conso- 
nanten  modificirt  es  deren  Klang  wie  bei  A,  g,  k,  bei 
denen  diese  Modification  durch  ein  ft^gendes  /  in  der 
Transeription  auBgedrttckt  wird,  also     j{f,  hj,  und  geht 
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unter  Umstilnden  wie  nacli  dsh,  tsh,  sh  ganz  in  die  Modi- 
fication  auf',  in  welchem  Falle  es  in  der  Transcription 
nicht  angezeigt  wird. 

t  der  »-Laut  der  Deutschen,  Franzosen,  Italiener  und  das 
M  der  Engländer. 

y  der  dumpfe  i-Laut.  Es  liegt  etwa  dem  y  der  Deutschen  in 
Myrthe  nahe,  jedoch  dumpf  gebildet,  odm-  Ulinelt  dem 
dumpfen  y  der  Polen.  Es  ist  dies  jener  Laut,  der  mit  ö, 
l,  oder  gar  nicht  bezeichnet  wird.  Thats&chlich  wird  es 
bei  einem  sehr  tiefem  Stand  des  Kehlkopfes  und  einer 
Verengerung  des  Mimdeanals  gebildet,  welche  beim 
weichen  Gaumen  liegt.  Wer  diese  Bedingungen  nicht 
erfüllt,  wird  nie  im  Stande  sein,  diesen  chinesischen 
Laut  hervorzubringen,  den  man  bei  Taubstummen 
häufig  statt  des  eigentlichen  %  hört. 

0  das  reine  o,  vde  in  deutsch  Oper,  Woge  oder  in  eng- 
lisch no. 

o  etwa  wie  ea,  o«,  öu,  mit  sehr  kurz  angeschliffenem  i*. 
Aehniich  wie  das  o  in  englisch  lord  oder  oto  in  law. 

Diese  Vocale  sind  nur  beim  eingehenden  oder  abschnei- 

denden  Ton  und  vor  ng  {ii)  kurz,  sonst  immer  lang. 

Diphthonge 

sind  nicht  derart  gebildet  wie  im  Deutschen,  sondern  es 
wird  der  zweite  Vocal  dem  ersten,  welcher  den  Ton  erliält,  an- 
geschliffen. 

ao  etwa  wie  au  in  deutsch  lau,  oder  010  in  englisch  now, 
httufig  wird  es  zu  0. 

ai  etwa  wie  ai  in  deutsch  Laib,  in  englisch  aisle. 
ei  helles  ei    \  etwa  wie  das  ei  der  Rheinländer  in  Rhein- 
es dunkles  ei )  laud,  oder  das  e»  der  Franzosen  in  reine, 
nicht  aber  wie  deutsch  e». 
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Jodirte  Laute. 


%a  tritt  nur  schliesscnd  auf  und  zwar  nach  Consonanten,  die 
sich  mit  'i  zu  einem  modificirten  Klang  verbcbmclzcn. 
Es  sind  dies  jene  Laute^  die  im  Süden  (Fubchau,  CantOD) 
ohne  Jot  auftreten  wie  ka  =  Familie,  ha  =a  unten  u.  b.  w. 

%K  tritt  isolirt  nicht  auf,  sondern  nur  mit  schliessendem  n 
und  ng  (ii)  und  Uingt  dann  fast  wie  ea  im  akustischen 
Effect. 

le  I  treten  ab  jodirte  offene  Laute  in  Nanking  nicht  isolirt 


ig  J  auf.  Sie  werden  in  diesem  Falle  durch  &,  i,  y  ersetzt, 
ingleichen  vor  schliessendem  n,  ng  (ft)  ausgenommen 
nach  dsh,  tsh,  sli,  wo  das  i  mit  dA^  Uh^  th  verschmilzt 

und  e.  hier  zur  (Jcltung  kommt. 

u  erscheint  nur  nach  jenen  Mitlauten,  die  eine  Verschmel- 
zung mit  dem  i  eingehen,  es  wird  meist  durch  /  ersetzt. 

»0  hier  behält  i  seinen  Klang  im  akustischen  Effect  und 
lautet  fast  wie  iyo. 

%o  macht  im  Klange  die  'ßluschung  als  ob  eo  gesprochen 
werde. 

'iet  \  i  macht  im  Eä'ect  den  Eindruck  des  t-Lautes,  im  ein- 


ig» )  gehenden  Ton  werden  sie  fast  zu  e. 

q  das  französisch  nasalirte  offene  a.  S.  u.  n  und  ng  bei 
Consonanten. 


«  d.  h.  gesprochen  aus  geschlossener  Stimmritze,  bei  eigen- 
thUmlichem  Kehlkopfverschluss. 

Diese  Laute  müssen,  um  sie  richtig  zu  sprechen,  vor  Allem 
aus  dem  Munde  des  Chinesen  gehört  werden.  In  Nanking  er- 
kennt man  ganz  deutlich,  dass  die  Veränderung  im  Vocalklang 
nur  durch  den  Kehlkopfverschluss  bedingt  ist,  wenn  der  Chi- 


Ctosehlossene  Laute, 


^  kju.^cd  by  Google 
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ncsc  über  Ersuchen  ein  solches  Wort  sehr  hangsam  spricht. 
Man  sieht  und  hört  dann  ganz  unzweifelhaft  z.  B.  das  chi- 
nesische Wort  ftir  Gelb  also  gebildet:  ^ifng,  das  heisst,  das 
e&-Gkräu8ch  tritt  auf,  es  folgt  hierauf  eine  Pause  (Kehlkopf- 
verschluss);  dann  platzt  mit  Gewalt  das  hiedurch  modificirte 
ang  (ang)  heraus.  Mateer  hat  diese  Erscheinung  wohl  bemerkt, 
aber  nicht  richtig  aufgefasst,  wie  seine  Worte  zeigen:  ,j7  is 
retained,  because  it  represents  the  (Nanking-)  sound  more 
accurately  ihan  (das  ist  nicht  richtig,  der  akustische  Effect 
macht  mehr  die  Täuschung  als  ob  ein  kurzes  6  gesprochen 
würde).  ,Syllables  containing  it  are  pronounced  so  as  to  bring 
out  the  vowel  force  of  u-  often  making  the  syllable  sound  like 
a  dissyllable/  Mit  Verlaub,  wie  steht  es  dann  mit  ^  Buch, 
das  Mateer  shu  schreibt  und  das  auch  ebensoviel  oder  ebenso- 
wenig ;like  a  dissyllable',  klingt  wie  J|p  a&u^  nach  seiner 
Transcription.  Das  schliessende  klingende  n  macht  freilich  den 
Effect  deutlicher  erkenn l)ar  und  darum  hat  er  ihn  gehört,  er 
ist  aber  auch  in  6hu  vorhanden. 

a  erscheint  nicht  isolirt,  sondern  nur  vor  n  und  »7  (n), 
wo  man  es  leicht  für  oa  nehmen  kann  mit  Ausnahme 
nach/i  bei  dem  physiologisch  consequent  die  Bildung 
des  /  mit  dem  akustischen  Effect  des  Kehlkopfver- 
schluBses  zu  verschmelzen  scheint. 

g  führt  im  KUl  et  zur  akiistischen  Täuschung  als  ob  Öa 
gesprochen  würde,  bei  vorhergehendem/ siehe  unter  a. 

§  kommt  nur  vor  n  vor,  wo  es  den  Effect  wie  üh  macht. 

«  klingt  isolirt  scheinbar  wie  Uy  bei  genauerem  Hinhören 
macht  es  den  Effect  wie  0«*  mit  dem  Accent  auf 
wRhrend  das  9  fast  tonlos  ist.  Vor  ng  (A)  schmilzt  es 
für  das  Gehör  fast  zu  o  zusammen,  mit  Ausnahme  nach 
/,  wo  das  o  scheinbar  verschwindet  und  nur  das  «  zur 
Geltung  kommt,  siehe  unter  (i. 

i  klingt  fast  wie  ül. 
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VI.  ▲bkandluif:  Kfthncrft. 


g  klingt  fast  wie  öo  oder  gedehntes  o. 
0  kommt  nur  nach  /  vor,  wo  es  etwa  wie  ^  klingt 
ai  etwa  wie  Üi. 

«H  etwa  wie  Uti,  behält  auch  nach  /  seinen  Charakter. 

«  im  Klanp^e  Uhnelt  es       im  eingehenden  Ton  fast  oe. 
ia  tritt  isolirt  nicht  auf,  sondern  nur  vor  «  und  und 

nach  Consonanten,  mit  denen  das  $  verschmelzen  kann, 

klingt  dann  wie  gt. 
fa  kömmt  isolürt  nach  Consonanten  yor,  mit  denen  das  f 

verschmilzt  und  klinp^  dann  nahe  wie  g. 
te  tritt  nur  nach  dsh,  tsJj,  nh  auf,  mit  denen  das  i  verschmilzt, 

und  klingt  dann  fast  wie  im  übrigen  wird  es  durch 
%i  ersetzt,  das  fast  wie  WH  klingt,  speciell  vor  n,  wo  das 

nachgeschliffene  %  snr  Geltung  kommt. 
lg  nach  Consonanten,  mit  denen  das  i  sich  amal^amiren 

kann,  fast  wie  gedehntes  o, 
lo  kommt  nicht  vor. 


g  der  unaspiiirte  ft-Laut,  klingt  etwas  knapper  wie 

deutsch  g. 

k  der  aspirirte  ^  Laut,  mit  kräftiger  Aspiration. 
^  der  durch  H  modificirte  Laut,  er  klingt  bei  den  meisten 
Nankingem  (wie  in  Peking)  wie  das  mouillirte  <2, 
also  dy, 

kj  der  durch  V  modificirte  Ä:-Laut,  klingt  wie  tx,  also  mouil- 
lirtes  t.  Manche  behalten  noch  den  ^-Laut  in  (jj  und  kj, 
tt^(A)  erscheint  nur  am  Elnde  der  Worte,  es  ist  das  deutsche 
n  in  Klinge,  Menge,  Bange.  Nach  a  wird  es  häufig 


r 

9 


Consonanten. 
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durch  die  französische  Nasaliruiig  des  Vocals  ersetzt. 
S.  unter  n. 
k  der  deutsche  cA-Laut  in  Kache. 

Af  der  darch  f  modificirte  e&-Lant  Es  ist  deutsches  c&  in 

ich,  das  gleichseitig  mit  I  (iy)  verBchmolsen  wird. 
'  beim  vocalischen  Anlaut,  vor  dem  ein  Consonant  (Nasal) 
der  älteren  Sprache  ausgefallen  ist,  und  mitunter  noch 
ng  gesprochen  wird,  als  Zeichen  dieses  Anlautes.  Doch 
ist  dieser  Nasal  des  Anlautes  in  Nanking  jetst  fast  gar 
nicht  mehr  zu  hören. 
h  der  uiia.suii  irte  1  „  . 


m  wie  im  Deutschen,  Englischen,  Französischen. 
/  wie  im  Deutschen,  Englischen,  Fransösischen. 
d  etwas  knapper  wie  deutsch  d. 
t  der  aspirirte  Laut. 

n  erscheint  nur  am  Ende  der  Worte,  im  Anlaut  wird  es 
durch  l  ersetzt,  wie  deutsch  n. 

Ueberdies  wird  in  Nanking  n  und  ng  des  Aus- 
lautes in  der  nördlichen  Sprache  hüufig  yerwechseli 
Speciell  sei  bemerkt,  dass  nach  t  meistens  nur  ng  (u) 
gesprochen  wird,  hingegen  nach  n  der  Nasal  —  ob  n 
oder  ng  —  zu  einer  Nasalirung  des  Vocals  wird  wie 
im  Französischen,  so  dass  an,  ang  so  klingen  wie  en 
in  encore  oder  an  beziehungsweise  eni  in  arrangement 
l  wie  ttblieh  im  Deutschen,  Englischen,  Französischen. 
düJi  wie  dsch  in  Landschaft. 
tah  der  aspirirte  Laut 

9k  wie  deutsches  «eft,  englisches  «ft,  firanzösisches  ck. 

Xj  der  dem  Chinesischen  eigenthümliche  Laut.  Es  ist  fast 

tonloses  /  (im  Gegensatz  zum  tönenden  l  der  Deutsehen, 
Franzosen  und  Engländer),  mit  engangeschliffenem  deut- 
schem ek  beziehungsweise  Jot,  begleitet  vom  oontinuir^ 


|)  der  aspirirte 
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Tl.  Abhaadloos:  Kahnert. 


I  te-Laut,  vor  y  klingt  «  scharf. 


liehen  Kelilkopfzitterlaut.  Erscheint  er  isolirt,  so  tritt 
das  l  sowie  der  Kehlkopfzitterlaut  scheinbar  mehr 
hervor,  ingleicben  ist  physiologisch  nothwendig  das  an» 
geschliffene  Reibungsgeräusch  Jot.  Im  Anlant  bei  Silben 
ist  das  X  nahezu  tonlos^  das  Reibegcrttnsch  fast  deutsch 
ch,  der  Kchlkoptzitterlaut  durch  die  Nachklänge  mehr 
gedeckt. 
da  der  unaspirirtc 
t»  der  aspirirte 
8  wie  detitsches,  englisches,  französisches  «.  Vor  y  ist  der 

Laut  scharf. 
{  siehe  Vocale. 

Mehr  Consonanten  gibt  es  heutsutage  bei  dem  Nanking- 
Chinesisch  nicht,  ja  wahrscheinlich  Überhaupt  nicht  im  Gebiete 

des  Roan*hoa.  Das  vielfach  freschriebcne  w  als  Consonant  existirt 
gleiclifalls  nicht,  sondern  ist  infolge  Geliörtäuscliung  (doch 
dies  ist  kaum  denkbar),  oder  wahrscheinlicher  infolge  eines 
Missgriffes  in  den  Sprechorganen,  statt  des  eigenthümlichen 
Kehlkopfverschlusses  bei  geschlossenen  Vocalen  substitairt  wor- 
den, weil  man  für  letzteren  in  den  bekannten  Sprachen  kein 
Beispiel  oder  Vorbild  hatte.  Es  mag  sogar  einen  oder  den  an 
dem  Chinesen  geben,  der  infolge  Missgritt'es  sich  eines  w'  be- 
dient, dies  ist  aber  ebenso  wenig  die  correcte  Aussprache,  wie 
die  Einderaussprache  Tata  für  Vater  oder  wie  dfts  von  Erwach- 
senen manchmal  gehörte  Ferd  für  Pferd. 

Das  Nichtvorhandensein  eines  tc  in  Nanking  und  aller 
Wahrscheinlichkeit  im  Koan-hoa  führt  mich  auf  einen  strittigen 
Punkt  in  meiner  Abhandlung  zur  Kenntniss  der  älteren  Laut- 
werthe  des  Chinesischen  (Sitzungsber.  der  phil.*hi8t.  Classe, 
Bd.  CXXII). 

G.  Schlegel  hat  im  Toung-pao  nicht  mit  Unrecht  meine 
Uebersetaung  von  ^       ^  ^  ^  ^  ^  verworfen.  Er 
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setzte  dafür  jene,  welche  ioh  selbst  ftnflliiglich  von  diesem  Satsse 
machte,  jedoch  als  im  Widersprach  stehend  mit  den  that- 

silchlich  gegebenen  vier  Lauten  bei  leichtoiu  Lippen- 
verschluss  nicht  acceptiren  konnte. 

G.  Schlegel  ttbersetste :  yAosser  den  drei  Lauten  bei 
leichtem  Lippenverschlnss  gibt  es  absolut  keinen.' 

Mir  war  daher  sehr  daran  gelegen  an  eompetenter  Stelle 
hierüber  Aufscbliiss  zai  erhalten,  und  ich  habe  dioslx'züglich 
während  meines  Aufenthaltes  in  China  wiederholt  Literaten  um 
eine  sprachliche  Erklärung  des,  wie  ich  sagte,  mir  nicht  klaren 
Satzes  gebeten.  Immer  wurde  mir  gesagt,  obiger  Satz  sei 
so  viel  wie:  ^  @  >^  ^  ^  ,drei  der  Laute  bei 
leichtem  Lip])cnverscldu8s  gibt  es  nicht',  d.  Ii.  also:  Von  den 
vier  gegebenen  Lauten  der  Tabelle  für  leichten  Lippenverschluss 
sind  drei  als  ausser  Gebrauch  absolut  nicht  vorhanden.  Man 
muss  deshalb  Übersetzen:  Drei  Laute  bei  leichtem  Lippenver- 
schluss sind  fremde  geworden,  es  gibt  absolut  keinen  (derselben 
im  Koan-hoa  mit  dem  sich  das  Äan^t- Wörterbuch  beschäftigt). 

Dass  dies  die  richtige  Auffassung  sei,  erhellt  auch  aus  der 
Anlauttafel  im  U-fang-ytten-yin  (2.  ^  JQ  ingleichen 
die  Auffassung  des  Kehlkopfverschlusses. 

Daselbst  sind  als  Anlaute  gegebcm : 

^     ^j}  ^     hj,  bei  deren  jedem  vier  Beispiele  ange- 

führt sind.  Für  ^  nun  sind  dieselben: 

fi'  JJ^'  den  bisherigen  Transcrip- 

tionen der  jetzigen  Aussprache  als:  «n;  an,  wem,  beziehungs- 
weise nach  der  älteren  Angabe  als  n^hiy  ngän,  te^,  uxxn  tran- 
Bcribirt  werden.  Wo  ist  hier  derselbe  Anlaut?  Ist  etwa  ng 
identisch  mit  iv,  oder  ist  der  vocalische  Anlaut  in  en,  an 
der  Consonant  Man  sehe  nun  die  hier  angewendete  Tran- 
scription: 

SilnufdMr.  d.  pUL-Urt.  CL  IXOIL  B«.  6.  Atk.  '8 
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VI.  Abliaodlnng :  Kühuort. 


'en,  'an-  'tm,  'an-  und  man  erkennt  in  der  Transcription 
auch  den  gleiclicn  Anlaut  und  die  Parallclitiit  der  je  zwei  Laute, 
welche  die  Chinesen  behaupten  und  auch  in  der  Aussprache 
thatsächlich  besitzen. 

Zur  Ueberaiclit  der  im  Kanking-Chinesiscli  voiiiahdenen 
Silben  dienen  die  folgenden  Tafeln.  A  enthftlt  die  offenen  Laute, 
H  (li(!  <;esehIossencn,  C  j;ibt  alle  Hilljcn  mit  je  einem  chinesi- 
schen Charakter  und  Mateer' s  Schreibweise. 


o. 


oa  1^  pan 

jjai  vw^  po% 

Ovm  ßaa  peinj  peiny 

i)«o  jpro  p  ao 

rffft      '  • 

pUK)           p  lUO 

oa%  pat 

hao  ^  pao 

hiao  ^  piao 

he  g  pi 

hl  pi 

hm  pen 

ping  ^  p'*«4jf 

hing  ^  pin 

1>«  (5g  p*ei 

^  )H  ¥^ 

Ä  J''«' 

hmij  phuj 

:|§  p'So 

hei  ^ij  pei 

ho        po  * 

2>e  p'** 

ho  peo 

i>«5  Kr  />'*»■ 

he  ^  PH 

man 

hm  peei 

meCn        mem,  meing 

mq  mang 

pa  pan 

mai  ^  ma» 

pei»       p'ein,  p^eing 

mao  ^  mao 
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mifio  pa  muto 

tein 

«M«  jS&C  ~ä 

mg  m« 

oo  jg^  reo 

ffl6n  rn  77j.ew 

aio  tm 

t — 1 

miiig  win 

mmg  meng 

cMn  4ar  ftuni 

mo    Kg  IflO 

ficff  |sr  rti^t 

*  .    Ah    i'  -  . 
ia  iJgj  /ajt 

mio  mitt 

-  07  ^  an 

016  '|nr  mtt 

— ^fr  • 

tat  Tj^  F  at 

/f  ^  z^'* 

•tarnt,  ■  ^Sm 

»  et 

Ving  ting 

1,5  ^ei 

da  -y^  tau 

te  m  ^  <<»n 

da  ^  tan 

to  Ab  t  60 

da  lang 

etat  X/ 

dao  ^/lo 

re»^  ,Zi,  i  uen 

teng  fs^  tong 

te  tit  SB  ^« 

'i?  1^  ^ 

?e?n  j^,         /ßi/»  (iieia) 

^  ift»  Ä 

2* 
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YL  Ahhamllangi  Xfthneit. 


fIsJw.nn    iL«  chjß/n.o 

lal         -hft  lai  (nai\ 

ZaA          SS  2<xA  (iAnji\ 
Mfto                *w  ^nofi; 

IXtUt             ß.    7;V/n  ( nlfifi\ 

fltho,  chiuifi 

flsha  y*!  chiuinn 

dsh/ti  ( 4fBL\  chuAt 

dAeno  III  cftono 

lin  BiL  ? 

ZZo  ^  <di  Ziu  (  «iw'» 

isJi/t  'SS  fJ^iftt 

(Jn^  r^dli 

f*ihn          pIi^ (1  u it 

l'Jj    i9|i  >  T\A^    tiw*»»  l /*€•**»*  1 

tdiao  *ViH  eil  an 

{lai(\  (W\  luau 
vvV  *"**^ 

Ic         iiSf  lu  (nn^ 

Z'Iin  '^Kt  liiin 
Iml 

fjtho  "Tin  eil  Po 

MgCt  iQVfr_  vHmUW 

ighfl     Iii  eS?9Uli9k 

Zo  itlS  Zo 

tAn   -triC   rli  tum/t 

fjahfi    ■'T-  chflll. 

dsha  ciuin 

f«/ie  1^  c/i'w 

cZs^  ckao 

dshi  ^  cht 

cA'o 

'  Die  chioMisehe  Spiaohe  so  Nkoking. 


sJjfj  yj^  slidii 

jiyXe  »Ö  ru 

riien 

*yw  ti^j 

iha  *^  shana 

Xf€na  m  rona 

«^i  Dg  «Aat 

»          HJpR        —  — — 

fwi 

shen  3^  shen 

dsa  tsvtij 

shena  ^  thSna 

äsa  isdfUJ 

afto  ^  (sMo?) 

data  4|C  fouiiitf 

sha  shuau 

dsai  "jfP  tsai 

dsao  fsao 

shuana 

dsiao  tsiao 

«^t3  «fttf 

./ 

dstuQ  ¥^  tsena 

<inn(7  tnno 

«bei  IrH  fem 

AyV/  ran 

V~  rang 

dso  f^teo 

ds^  tauan 

J  UM 

dse  wR  tsu 

it/e'i  Ten 

WVVV  WWW 

^/e?jY/  \P\  renn 

*     *j  ■ 

daun  4^  tsiiin 

A;*o  ^  »-oÄ 

dsmg  toon^ 

^  reo 

dslein  taüein 

22  VI.  Abhandlung:  K&hnert. 


dso  tso 

*         *  - 

na  ig  sian^ 

tm  TS  ts'au, 

«at  TBR 

«so  Ulf  8CtO 

UtHn  A  ta'ein 

taia  ii^  ts  ianq 

sinq  f(^S  sin 

aeng  Al  alteng 

««t  jtk  9» 

fef/  te'v 

90  ß)f  «0 
f/% 

tsinq  ^  #«'in 

SO  Je3L  ifeo 

^evia  ts^enq 

810   Yj^  «itt 

8a  W,  suan 

$e  ^  SU 

ttO  ^  t8*0 

Sli^8ü 

tso  "äl  t8*eo 

slin  Silin 

9eng  ijk  song 

to«  fo'» 

«ffi  ni 

«iel  ^  MMt 

fem  tI'  to'ttln 

ts'iiin 

siiein 

fe^no  tsoitq 

80  80 

%a  ^  1/au 

«•{ei  II  (»W 

i«tn       yein,  ydng 

tsln'iit  ts'üeiu 

iaÄ  ^  7/ai 

tao  ^  yao 

«a  wn» 

♦  5c  * 

«g  ^  «a» 

««in  ^  «etfi 

«a  1^  sang 

^  i/e* 
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«0  Hfj 

ko  fif  k*o 

kg  p  kio 

kq  k'uau 

ka  k'uau 

iötijf  Jfl  yang 

kg.  ^  k'ttang 

kal  ^  k'uai 

l«fn  Ji^  yüein 

ke  ^  k*u 

(ja  kan 

ken  |y  k' iitn 

ga  ^||  kang 

keng  ^  k'ong 

gai  ^  kai 

ktii  ^  k'^^€i 

gao  ^  kcto 

kf,  n  Vtt^ 

geifikih 

gen  km 

geng  J|  keng 

gj^n  ^  A;i(3iH,  Ideing 

go  ^  ko 

gja  jj^  klang 

99  ^  keo 

ga  fH  kaau 

gq  ^  kuan 

^/J'"  iE 

gn  ^  hmng 

gal  kuai 

ge  hl 

gen  ^  kuSn 

gfng  X  kong 

p  ^  küt 

gel  ^  kttei 

m  >B  ^ 

gel  ^  kut 

gjin  ^  kilin 

go  ^  kuo 

gjeng  kiong 

ka  ^  k*an 

gjel  ^  küei 

ka  iffi  Vang 

gjeln  kXitein 

hat  ^  k*ai 

kjq  ^  k'iau 

bin  ^  k'ao 

kJrin        k'iein,  kHeing 

ke  ^  koä 

kjn  k'iang 

km  k'en 

kjai  ijf^  k'iai 

kjao  k*iao 

24  YLikhnOugt  KftliBtrt. 


kj  i  ^  m 

hjang  [fj]  hiang 

kjing  ^  k'ing 

hjai  ^  hiai 

kj^       ^'*«»  ' 

hjao  ^  Aioo 

kjo  ^  k^ioh 

kjn  ^  Ä'ttt 

A;y7  ^  Ä'« 

kjin  /c'w/h 

hje'i  /iieiVi 

^0  ^  hioh 

hjg  ^hiu 

Ä/i  tjp  Ä« 

Äri  0^  Äai» 

ho{n)  /tren 

hat  ^  ^» 

%ao  ^  Aoo 

^  ÄM 

Äe«  heil 

'rt  an 

heng  |g  Ae«^ 

'«  ^  ««i/ 

ha  ^  Atcau 

^(71)  ^  huan 

*en  ^  en,  gn^ 

ha{ng)  ^  huang 

hat  /tua» 

'a  ^  KMXU 

ht'i  [pj 

A^S  ^  kue 

hg  ''^ 

^  '''^ 

Dto  flhiBMiiolM  BjimIm  i«  HMUng. 
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Die  bier  gegebenen  Voeale  gelten  eigentiich  nur  fthr  den 

ping,  da  die  anderen  nhj'ngs  weitere  der  Natur  der  Verhält- 
nisöe  nach  uothwendige  Abschattungen  hervorrufen. 

Die  tken^8  in  Nanking  weichen,  wie  ioh  bereits  in  meinem 
Aufsatz  in  der  Wiener  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgen- 
landes (Vm,  S.  302  ff.)  erwftbnt,  der  Tonhöhe  nach  wesentlich 

▼on  den  Pekinger  Tönen  ab.  Der  sha  ping  gilt  als  Grundton, 
ttber  dem  aut'  immer  höheren  Tonstufen  der  hja  pingj  sha 
thsng,  kß  thff^  und  A;^  s^gn^  liegen.  Ueberdies  unterscheidet 
sich  der  Afg  fing  in  der  Stimm-Modulation  von  jenem  Pekings. 
Er  ist  in  Nanking  ein  richtiger  Oircumflex,  wogegen  der  Pe- 
kinger den  Nasoiton  involvirt  und  von  der  Modulation  dcö  slia 
sheng  sich  uur  durch  ein  rascheres  Steigen  unterscheidet. 

Der  Ijy  theng  Nankings  ist  der  Modulation  nach  nichts 
anderes  als  ein  Erhdhnngshamze. 

Es  sollen  im  Folgenden  die  Töne,  bei  denen  der  Chinese 
im  Allgemeinen  für  den  shajig  ping  und  hja  ping  keine  beson- 
dere Angabe  machte  wie  nachstehend  bezeichnet  werden: 

Der  erste  gleiche  Ton,  ttha  ping  durch  _  z.  B.  ä 

„   zweite     „        „        ping     „  ^    „  4 

j,  steigende  Ton,       thf}  sheng    „  '    „  d 

„  fällende      „         kji  i^mg    „  '    ^  ^ 

„   abschneidende   „    Xjy  sheng    „  *    „  a*^ 

Abgesehen  von  den  thsnga,  einem  Analogon  zum  deutschen 
Silbenaoeent;  gibt  es  in  Nanking,  wie  ttberhaupt  im  Chinesi- 
schen, einen  Ictus  (im  Qnintiliani.schcn  Sinne),  d.h.  ein  Analogon 
des  deutschen  Wortaccentcs  und  einen  Satz-  und  Kcdcacceut. 

Der  Ictus  ist  specieU  von  Wichtigkeit  bei  Compositis, 
weil  er  die  Bedeutung  markirt 

So  rührt  die  falsche  Uebersetzung  für  den  Namen  des 
grossen  Flusses  (dä  gja)  Yang-tsy  als  Sohn  des  Meeres  nur  von 
Ausserachtlassung  des  Ictus  her.  Der  Fluss  heisst  ^dng-t8^,  mit 
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dem  IctOB  (>)  auf  dem  ersten  Worte.  Fttr  Sohn  des  Meeres 
oder  Meeressohn  würde  der  Chinese  'iäng-ts^  mit  dem  letns  auf 

dem  zweiten  Worte  isagen. 

Auf  diesen  Ictus  als  Urheber  ist  gleichfalls  die  unzutref- 
fende Bemerkung  (infolge  akustischer  Täuschung)  zmUckau- 
fUhren,  dass  in  der  gesprochenen  Bede  die  Skengs  der  einzelnen 
Worte  verändert  werden.  Darunter  sind  aber  nieht  jene  B^älle  ge- 
meint, wo  infolge  Bedeutungswechsei  den  »Schriftzeichens 
daraus  ein  anderes  Wort  wird  und  naturnothwendig  ein  anderer 
s$6n^  eintreten  muss,  wie  z.  B.  häo  ^  gut  und  häo  a  lieben, 
beides  jj^  geschrieben,  «  jener  und  lärgb  wer?,  die  beide 
^  ^  geschrieben  werden. 

Im  Peking-Chinesisch  allerdings,  wo  der  ^abschneidende 
Ton'  im  Allgemeinen  eliminirt  ist,  bringt  der  Rhythmus  (von  dem 
später)  mitunter  eine  Tonveränderung  mit  sich,  bedingt  dadurch, 
dass  der  eliminirte  Xjy  sheng  infolge  des  Rhythmus  yerstohlen 
seine  Pfötchen  hereinsteckt. 

Auch  im  Deutschen  lassen  sich  ähnliche  Fälle  finden, 
wenngleich  wir  Deutsche  keine  Notiz  davon  nehmen,  weil  bei 
uns  der  8heng  überhaupt  keine  massgebende  Rolle  spielt  In 

,bang*  sprechen  wir  einen  ganz  correcten  hja  jung.  In  der 
Phrase  ,mir  ist  so  bang'  tritt  der  Acccnt  auf  bang,  es  bleibt 
zwar  inuiu  r  noch  der  Circumflex,  jedoch  infolge  des  Accentes 
sind  die  Bewegungen  hier  rascher  und  so  kann  leicht  die 
Täuschung  Platz  greifen,  dass  man  hier  einen  i^*-i§en^  zu 
hören  glaubt.  Anders  in  der  Phrase:  Ol  wie  ist  mir  so  bang, 
wo  jedermann  den  Circumllex  erkennen  wird. 

Es  ist  darin  vielleicht  ein  Fingerzeig  gelegen,  wie  noth- 
wendig  es  ist^  wirklich  beobachten  zu  können,  eine  Eigenschaft, 
selten  so  ausgebildet,  dass  die  Sinne  derart  geschärft  und  das  Be- 

wusstsein  concentrirt  sind,  um  auf  alles  die  Aufmerksamkeit  zu 
lenken  und  trotzdem  gleichzeitig  den  Cardinalpunkt  zu  er- 
kennen, um  den  sich  die  verschiedenen  Wahrnehmungen  be- 
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wegen.  Ich  möchte  sa^en,  man  mm»  in  solchen  Lagen  mit 
Augen  und  Ohren  hören. 

Bcmcrkcuswcrth  und  lehrreich  ist,  waa  Mateer  über  diese 
▼orgebliche  Tonänderang  sagt: 

,The  normal  tone  of  a  word  is  often  changed  by  its  Po- 
sition in  a  eonipound  word  or  phrase,  as  also  hy  its  j)08ition  in 
a  sentence.  Thuts  thc  words  ^  tung^  caist  and  ^  hsi^  west  arc 
both  in  the  first  tone,  but  when  combined  in  the  word 
a  thingy  thej  are  not  spoken  tmg^  hti^  according  to  the  proper 
tonoBy  but  tung^  An*,  the  tone  of  kn  changing  from  the  first  to 
the  second. 

 In  gencral  it  may  be  said  that  there  are  few 

sentences  of  any  length  spoken,  in  which  there  are  not,  for  one 
cause  or  anoiher,  changes  in  the  normal  tone  of  one  or  more 
of  its  words. 

These  changes  are  comphcated  and  subject  to  no  knowu 
general  law.  The  foliowing  hints  embody  as  much  as  the  author 
has  leamed  hy  experience  and  will,  it  is  hoped,  be  of  some 
Service  to  the  Student. 

1.  Acc  ented  word«,  both  in  phrases  and  in  sentences,  retain 
their  normal  tones. 

2.  Strong  emphasiB  on  a  word  forming  pari  of  a  clause,  is 
likdy  to  obscure  the  tone  of  the  succeeding  word  —  gene- 
rally  changing  it  to  the  fourth  tone. 

3.  In  dual  combinations,  which  includc  thc  vast  majority  of 
phrases,  the  lirst  cbaractcr  geueraily  takcs  thc  accent, 
and  in  tiiis  case  the  second  character,  if  not  aiready  a 
fourth  tone,  generally  changes  to  a  fourth  tone,  that  is 
to  the  natural  falling  inflection. 

4.  In  case  the  meaning  of  the  second  character  of  a  dual  phrase 
predominates  and  takes  thc  accent,  then  it  retains  its  nor- 
mal tone,  and  the  tone  of  the  first  character  generally 
changes,  or  is  at  least  obscured,  espeoialiy  if  it  is  a  level  tone.' . 
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Er  macht  hier  ^anz  corrcct  daraut'  aiümcrksam,  dass  der 
Tctus  oder  der  Satzaccent  die  KoUe  spielt,  konnte  es  aber  nicht 
%  dahin  bringen,  das  Totale  der  £r8cheinimgen  im  Effect  mit  Hilfe 
der  Gehörnerven  in  die  einzelnen  Theileffeote  su  zerflLÜen.  Dies 
ist  ebenso  als  wenn  jemand  behaupten  wollte,  von  zwei  gleich 
holieii  und  gicicli  lanp^cn  Noten,  deren  eine  sforzato,  die  andere 
pianiööimo  angegeben  wird,  sei  die  sfbrzato-Notc  höher  und 
länger  als  die  pianissimo-Note.  Gute  Leute,  aber  schlechte  Musi« 
kanten. 

Wer  nicht  gewöhnt  wurde,  das  Totale  der  Sinneseindrückc 
nach  der  Erregung  der  einzelnen  Nervenpartien  mit  hellem 
Bowusstscin  der  erregten  Partien  aufzufassen  und  mit  logisch- 
kritischem Verstände  zu  fixiren,  der  kann  eben  nicht  beobachten. 
Denn  gerade  hier  gilt  vor  Allem  der  Satz  der  Philosophen,  dass 
der  Sinneseindruck  als  Totale  nur  Schein  ist. 

Wieder  und  wieder  stellen  z.  B.  Europäer  den  falschen 
Satz  auf:  Ein  Chinese  sehe  dem  andern  gleich,  man  könne  das 
Individuum  nicht  unterscheiden. 

Wer  das  behauptet,  dem  fehlt  es  an  Beobachtnngs&higkeit 
und  logisch-kritisch(ini  Sinn. 

Anfangs  ist  der  Europäer,  der  nach  (>^hiua  kommt,  selbst 
bei  einem  guten  Fhysiognomie-Gedächtniss,  kaum  in  der  Lage, 
einen  Chinesen  mit  Bestimmtheit  als  ein  und  dasselbe  Indivi- 
duum zu  erkennen,  aber  warum  nicht? 

Zur  Erkenntnis  des  Individuums  an  sich  dienen  uns  die 
Abweichungen  von  einem  Kegeikopf,  der  sich  durch  Abstraction 
aus  einer  längeren  Beobachtungsrdhe  gebildet  Darum  halten, 
wegen  Mangels  einer  grösseren  Vergleichsreihe^  Kinder  zarten 
Alters,  jeden  Mann  für  ihren  Vater  und  darum  unterscheidet 
der  Erwachsene  auch  anfänglich  nicht  den  einzelnen  Chinesen. 

Denn  der  europäische  Normalkopf  lässt  uns  zunächst  nur 
die  generellen,  d.  i.  die  Bacenabweichungen  des  Chinesen  gegen 
denselben  in  die  Augen  springen,  die  bei  jedem  einzelnen  Indi- 
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viduum  dieselben  sind,  uud  darum  siebt  ein  Chinese  dem  andern 
scheinbar  gleich. 

Hat  sich  aber  durch  längere  Abstraction  der  chineusche 
Kormalkopf  gebildet,  dann  erkennt  man  nicht  nur  das  Indivi- 
duum, soudcrn  ist  mitunter  In  der  Laji'e,  aus  der  Gesiclitisbildung 
auf  die  Heimatsprovinz  schliesscn  zu  können. 

Als  wir  auf  der  Rtickfahrt  in  Eobe  (Japan)  landeten^  kam 
mit  dem  Lloyd-Agenten  sein  Oomprador,  ein  Chinese,  an  Bord, 

anf  den  mich  ein  Herr,  mit  welchem  ich  abseits  im  Gespräche 
ötund,  aufmerksam  nuielite.  Nach  einem  Blick  Uusserte  ich,  dies 
sei  ein  Canton-Cliincsc.  Die  Zweifel  dieses  Herrn  bezüglich  der 
Erkennbarkeit  der  Provinz  ans  der  Gesichtsbildong  zu  wider- 
legen, lud  ich  ihn  ein,  mit  mir  zu  diesem  Manne  zu  kommen, 
da  ichr  ihn  nach  seiner  Heimatsprovinz  fragen  werde.  Ist  er 
ein  Cantoner,  so  wird  er  darauf  antworten:  gfjng  f^t^^fj  lj<'n. 
Unter  Beachtung  der  chinesiselion  Etiquette  stellte  ich  nun  an 
diesen  Mann  in  Gegenwart  meines  Begleiters /Ue  Frage:  gei  ahmg 
ihi  na  i  shengf  welche  Provinz  ist  Ihre  Heimatsprovmz,  auf  die 
als  Antwort  folgte:  gonfj  deng  Ijen.  Das  ist  mir  nnbep^reiflich, 
sa<;tt;  mein  l>egleiter,  sielit  doch  ein  Chinese  dem  andern  gleich, 
überdies  hat  dieser  ]\rann  auch  keine  Cantonesen-Kleidung. 

Ebenso  wie  der  Ictos  ist  auch  der  Satzaccent  Eigenthum 
des  Chinesischen  und  somit  auch  des  Nanking-Chinesischen,  ge- 
rade so  wie  des  Deutschen.  Er  steht,  wie  bekannt,  im  en«^sten 
Zusammcnhannjc  mit  der  ehinesisclien  Worteintheilun»;  in  shi-tsy, 
d.  h.  Worte,  auf  denen  das  Gewicht  des  Gedankens  beruht,  und 
in  hji'tsy,  welche  als  nebensächlich  auch  fortgelassen  werden 
könnten,  ohne  dass  das  im  Satze  ausgedrückte  logische  Urtheil 
zerstört  würde. 

Wie  z.  B.  in:  Ii  he  iäo  tsem  mö  jj^  Jf^  ^  ^ 

Auch  im  Deutschen  haben  wir  die  gleichen  Eigenthüm- 
lichkeiten  und  logisch  genommen  dieselbe  Eintheilung,  mögen 
wir  sie  selbst  unter  anderen  Gesichtspunkten  dassificiren.  Bei 
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obigem  Beispiele  lässt  sich  dies  sehr  leicht  zeigen.  £0  ist  der 
Gkdanke,  dass  Jemand  G«ld  brauche  oder  wünBche,  durch  eine 
Frage  ausgedruckt^  auf  die  man  eine  bejahende  Antwort  er- 
wartet. Wir  können  dies  im  Deutschen  etwa  auf  zwei  Weiseu 
ausdrücken,  nämlich : 

1.  Wünschest  du  nicht  Geld? 
3.  Du  wttnschest  wohl  Geld? 

Hier  ist  nun  im  ersten  Satze  das  ,nicht'  keine  essentielle 
Negation,  hat  demnach  mit  dem  logischen  Gedanken  nichts  zu 
schaffen  und  ist  daher  i^-tsy  wie  im  Chinesischen.  Die  Accente 
liegen,  vom  st&rksten  angefangen,  auf  Geld,  wünschen  und  du. 
Wir  eilen  im  Deutschen  daher  Uber  ,nicht'  ebenso  flüchtig  weg, 
wie  der  Chinese  über  h/.  Dieselben  Accente,  nur  stei«^end  {^e- 
ordnet,  enthält  der  chinesische  Satz.  Und  so  wie  der  deutsche 
Satz  hiedurch  einen  bestimmten  Rhythmus  erhält  und  aus  dem 
Rhythmus  die  Werthe  der  einzelnen  Worte  für  den  Gedanken 
erkannt  werden,  ist  dies  auch  im  Chinesischen  der  Fall.  Nur 
ist  hier  der  Rh3rthmus  ein  anderer  wie  dort. 

Ton,  Wort  und  Satzaccent  sind  die  drei  Potenzen  in 
inniger  Wechselbeziehung,  die  das  erzeugen,  was  man  Rhythmus 
nennt,  das  Gkbundensein  in  der  ungebundenen  Rede,  wie  in 
der  Musik  Geltung  der  Noten,  Takt  und  die  Verbindung  der 

Takte.  Trotzdem  ist  das  (5ebund('ns(;in  im  Chine.sisclicn  noch 
keineswegs  Poesie,  mit  dem  regelmässig  wiederkehrenden  Rhyth- 
mus, sondern  Prosa,  gleichsam  yersificierte  Pi'osa,  wenn  man 
will,  weil  ihr  die  poetischen  Gedanken  fehlen. 

Alle  Welt  spricht  vom  Rhythmus,  aber  jeder  hilft  sich  über 
eine  Erklilrun«^  mit  dem  Ausspruch:  Der  Rhythmus  sei  nur  vom 
Chinesen  zu  lernen.  Dies  wäre  richtig,  wenn  der  Mensch  nicht 
Mensch,  d.  h.  denkendes  Wesen  wäre,  sondern  ein  Papagei. 
Hätte  diese  These  wirklich  Geltung,  dann  konnte  man  einen 
chinesischen  Satz  nur  dann  richtig  sprechen,  wenn  man  den- 
selben einem  Chinesen  nachplappert.  Was  man  nicht  gehört, 
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wttre  iininö<rlich  richtig  zu  spreohen.  Wer  nicht  mit  logisch- 
kritischem  V(irst;uul(?  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  cliiuesische 
Sprechweise  leiikt,  wird  nie  und  nimmer  den  chinesischen 
Rhythmus  erlernen,  einzig  und  allein  deshalb,  weil  der  chine- 
sische Rhythmus  ehen  so  sicher  auf  den  unerbittlichen  Gesetzen 
der  Logik  fusst,  wie  der  chinesische  Satzhau  selbst  Ja,  wer 
überhaupt  kein  rhythmisches  Gefühl  besitzt,  wem  logisch-scharfes 
Denken  Tantahisqualen  verursaelit,  filr  den  wird  das  Erlernen 
des  Chinesischen,  selbst  blos  das  Begreifen  chinesischer  Ver- 
hältnisse eine  Sisyphusarbeit. 

Im  richtigen  Rhythmus  sprechen  bedingt  in  richtigen  TOnen 
zu  sprechen,  ob  diese  nun  nacli  dem  oder  jenem  Dialecte  i^ehildet 
sind.  Trotz  alledem  ist  Rhythmus  nicht  das  Geklapper  der  Vers- 
fUsse  und  das  Geklingel  der  Reime  so  mancher  Deutscher  beim 
Lesen  gebundener  Rede.  Noch  mehr,  selbst  in  jenen  Dialecten,  wo 
einer  der  Töne  eliminirt  wurde,  bringt  der  Rhythmus  mit  sich,  dass 
in  gCAvissen  Redewendungen  der  eliminirte  Ton,  wenn  auch  be- 
mäntelt, eingeschmuggelt  wird.  Tien-tsin  z.  B.  hat  nach  allen  An- 
gaben keinen  abschneidenden  Ton,  und  trotzdem  habe  ich  aus  dem 
Munde  eingebomerTientsiner  einen  regelrechten  A;y^i^«n^  gehört. 

Der  Rhythmus  ist  die  Grundlage  chinesischen  Sprachbaues 

sowohl  in  Wort  als  Schrift.  Was  Rhythmus  sei  und  wie  man 
denselben  selbst  finden  könne,  möge  folgendes  Beispiel  zeigen : 

A  sagt:  jg        ^  1^        ^5  :g  liAUf  6«*  lÄI 
B  antwortet:  Ifs  ^        ^         Ä  Ä  Ä  ¥ 

Wort  für  Wort  sind  diese  Sätze  nun: 

A:  Dies  nicht  sein  mein  Fehler      Nichtsein  =  Nichtrecht). 
B:  Nicht  sein  dein  Fehler  (Nichtsein)  sein  wessen? 

Genau  so  wie  man  im  Deutschen  ,nicht  sein^  von  ,Nicht- 
sein'  durch  den  Wortaooent  unterscheidet^  so  httlt  der  Chinese 
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ig*  ^  s  nicht  sein  yon  he*-^  =  F^ler  getrennt,  indem  er 
im  ersten  Falle  beide  Worte  gleich  schwer  betont,  im  zweiten 

den  Ilauptton  auf  shi  legt. 

In:  Dies'  ist  nicht ^  mein'  Fehler,  sind  die  logischen 
Accente  wie  angedeutet  verdieilt  Be,  anf  dem  der  Hanptaccent 
liegt,  behält  trotzdem  seinen  abschneidenden  Ton.  Man  hat 

deshalb  folgenilen  Rliy thmns  der  untergesetzten  dentschen  Worte 
im  Chinesischen  nachzuahmen: 

daMi  hu  «ftt    oddi  ludd 
Der  Altar  prangte  im  Glanz.  , 

In  B's  Antwort  wird  man  analog  die  logischen  Accente 
suchen  und  daher  für:  Ist  es  nicht  dein  Fehler,  wessen  ist  es, 
im  Chinesischen  den  Rhythmus  begreifen: 

hu      fftt       liddi      bu-sMf  shi  shon  di 
Kicht  wars  lächelnder  Blick,  der  fehlte. 

Der  lihythmus  liat  die  Aufgabe,  die  bedeutenden  Worte, 
welche  der  Verstand  nach  ihrer  stärkeren  oder  schwächeren 
Bedeutung  für  das  Hervorheben  des  Begriffs  einander  unter- 
ordnet^ in  dieser  Gliederung  erkennen  zu  lassen.  Darum  eilt 
die  Stimme  beim  Sprechen  Uber  die  unbedeutenderen  flüchtig 
hinweg,  während  sie,  die  Bewegung  verlangsamend,  sich  auf 
den  ausschlaggebenden  Worten  wiegt,  sie  gleichsam  marcato 
vortragend. 

Die  hauptsächlichsten  sprachlichen  Charakteristika  des 

Nanking-Chinesischen  sind : 

Der  sparsame  Gebrauch  des  (substantivisch)  determini- 
renden  Xj  j^,  das  mit  dem  Determinatum  verschmilzt,  an 
dessen  Stelle  zum  Theil  ^  tsg  tritt  Es  trägt  diese  wohl  an- 
gebrachte Sparsamkeit  nicht  ein  geringes  Theil  zur  Weichheit 

der  Nankinger  R(!deweise  bei.  Sollte  dieses  Xj  des  Nordens 
nicht  auf  einen  fremden  Einüuss  zurückzufuhren  sein,  vielleicht 
auf  eine  Einwirkung  des  Mandsohu  oder  Mongolischen? 


^  kju.^cd  by  Google 


DIb  ohlaoiiieke  Spiaolie  m  IbnUnf . 


33 


So  z.  B.  setzt  der  Nankinger  ^^r:  ^  ^  /|n  TJ 
Jfi^^  '}      *^A>  däo-Xj      dä  kat,  ^  {fy        7J^  Jf^ 

(}  dl  üldo  däo  bi^  hrii  hM.  Dulier  wcmnUüi  jj^  j^, 
^[5  fiir  hier  und  dort  in  Nanking  absolut  nicht  gebraucht, 
biefür  treten  stets  ^  ^  und       ^  auf  und  jQ^       für  hier. 

Die  Formen  4"  0 ,  H ;  Bf  H .  iü"^  "^^"^ 
Xjy*",  dsö  Xjyf'  werden  aus  analogem  Grunde,  wegen  des  schlics- 
bciulcn  Kjtf  in  Nanking  selten  gehört,  noch  seltener  die  1*  orinen 

^  Si^'^J  ^  0f  Sit'  gebraucht  hier  meiBten- 
theils  te%n  statt  Xjy*. 

In  Kanking  heisst  sein  eigener,  ihr  eigener  etc.  aus 
gleichem  Grunde  ^    ^  — •  '(Q  und  nicht  ^  ^  oder 
^   Q^  ^  J^.  Der  häutige  Wechßcl  zwisehcu  scbiiessentleui 
n  und  ng  so  wie  der  Ausfall  eines  anlautenden  n  wurde  schon . 
bei  den  Lauten  erwähnt. 

Um  einem  Zeitworte  den  Begriff  des  Andauerns  beizulegen, 
bedient  man  sich  dea  Wortes  itJuKj ,  das  man  schreibt 
jedenfalls  in  Zusammenhang  mit  der  Bedeutung:  to  pass  tho- 

roughorby,  z.B.  A  «  T  j£ +«»  «t  ^  «  Ä  T 

Wenn  ein  Mann  Uber  50  Jahre  ist,  dann  ist  seine  Thatigkeit 

nicht  mehr  von  Dauer. 

^  und  1^  nach  Verljen  (  niit  oder  ohne  Objeet)  werden 
ziemlich  streng  auseinander  gehalten,  de'^  für  die  Erreichbarkeit 
also  die  Möglichkeit,  das  Können,  zur  Bezeichnung  des 
Actore  der  Handlung  oder  des  durch  das  Zeitwort  bedingten 

JSubjcct(;s.  woiVir  wir  uns  oft  mit  der  ( \)nstruction  eines  Uelativ- 
satzes  behelfen  müssen,  z.  B.  ^   ^  Kaulen  und  Verkaufen, 

Ä  S  öd  =  Kaufmann,  oder  ^M.mMlM^f!kM 
s  ,Wenn  der  Wind  ein  Sttdost-Wind  isf,  d.  h.  Wenn  der 
Wind  jener  ist,  der  aus  Südost  weht.  Der  Chinese  ist  hier  ge- 
nauer in  der  Ausdrucksweise,  wir  müssen  aber  im  Deutschen 
sagen  ,ein  Südost -Wind',  denn  es  geht  nicht  an  zu  sagen:  Wenn 
der  Wind  ist  der  aus  Südost  wehende.  Oder  z.  B.  ^ 

Sitnmgvber.  d.  pUL.lij0t.  Cl.  CXXXI.  Bd.  e.  Abb.  *  3 
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1^  für  Ausländer  oder  ausländische  Erzeugnisse.  Das  prohi- 
bitive  beT  ^|]  verritth  in  Nankin^^  seine  wahrscheinlieliste  Ab- 
leitung^ nU  Contnu-tioii  tiir  yj^  he-til. 

erscheint  in  Nanking  fast  nie  ohne  folgendes  7^, 

Der  seitweise  auftretende  Qebrauch  des  Bttcherwortes 

zur  Bezeichnung;  dass  das  Zeitwort  aetiv  ist,  an  Stelle  Ton  ^ 

«^cliört  ji:leit'ljfalls  zu  den  ('liarakt<M'i.stieis  Nankings  z.  B. 

tigen  Worte  sollst  du  aufmerksam  hOren'. 

:ffj  erscheint  häiiHger  vor  dem  Dativ  als  ^  (jr,  ftlr  wie- 
viel hört  man  meitjten.s  ^  Zur  Bezeichnung  dcb  Insti'U- 
mcntals  ist  ^  gebräuchlicher  als 

Als  Bejahung  erscheint  ^  häufiger  als  ]^ ;  Ij^  (ein 
Mandschu>Wort)  wird  nie  gebraucht. 

Für  HO,  dann,  hört  man  meistens  und  ^ 

^  erscheint  nie  für  jj^. 
Fttr  wann  ist  das  übliche  Wort  ^  0, 
Die  Peking-Pronomina  0,  pfl,  j^,  f;^^  ^  oder 
werden  in  Kanking  nicht  gehört. 

Es  mögen  noch  ein  paar  Naukingismen  hier  Platz  linden, 
während  eine  möglichst  erschöpfende  ZusammensteUung  der- 
artiger Ausdrücke  dem  Syllabar  aufzusparen  ist,  das  Ich  mir 

vorbehalte  im  Laufe  der  Zeit  vorzulegen. 

Die  Frauen  von  Kauflcuten  werden  in  Nanking 
genannt,  hingegen  jene  von  Gebildeten  0||j  -f^. 

In  dem  Sateo:       1B  *  '1^,  ^  ff  ^       ^  f| 

gcbrauclilc  der  Nankinfj^er  jedocli  ^fl         in  dem  fol- 

9» 


O 

^  ist  specifischer  Ausdruck  für  ,alte  Frau^  Heiraten 
vom  Mädchen  heis8t  oder  ({j  . 

^  ^  ^  wird  für  Nachmittag  ~|\  ^  ^  gebraucht. 


Digitized  by  Google 


Die  oMmdmIm  8|n«b«  n  Naaldiig. 


35 


jß^  ist  der  Ansdrack  für  Zttndhökcben  im  Allge- 
meinen. 

Vom  gleichea  Alter  hcis»t  in  KaiikiDg  ^  ^  und  uicht 


"Hfl.  ifll  speciüsche  Nankinger  Ausdruck  fUr  eine 

bejahrte  Dame  oder  Frau. 

Pfirsich  heisst  ij^^        und  nicht  i^]^  J^. 

Es  hat  nichts  auf  sich,  es  ist  von  keiner  Bedeutung,  es 
thut  nichts,  heisst  in  Nanking  unter  gewissen  Umständen  ^ 
jJJ  ^,  ilB.  in^  ^  ^  TSifc  ^  i[*  ♦.wenn 
Ihr  Kegonkleider  anhabt^  hat  es  nicht»  auf  sich  (thut  es  nichts 
zur  Saclic),  falls  es  rognet. 

ff  in  der  Bedeutung  stark,  ^'      ^  "jSi 
ist  zu  stark. 

:({{{  in  der  Bedeutung:  dumm,  wofür  an  andern  Orten  jj^f^ 
oder  m 

SC  ^  ^^^^  »Seife  und  nicht  ^ 

|l|  ^  ist  der  Nankinger  Ausdruck  für  süsse  Kartoffel. 

Das  russische  Tuch  wird  ha  In  9^  (j^ij  genannt. 

In  dem  folgenden  Satz  ist  die  Anwendung  von  spe- 
citisch  Nanking-Chinesisch: 

folgende  Satz  ein  Specificum  für  Nankinger- Ausdrucksweise: 

besteht  zum  grössten  Theile  aus  fremdländischen  Dingen, 
wird  in  Nanking  für  ffj^  gebraucht 
^  heisst  in  Nanking  die  verlobte  Tochter,  welche 

si'hon  in  jungen  Jahren  wegen  Älangels  im  Ilause  zu  der  kttnf" 
tigcn  »Schwiegermutter  gegeben  wird. 

M  9i  Wi'^  Sinne  =  um  Gotteswillen  nicht. 
^       im  Sinne:  es  zählt  für  nichts,  zu  nichte  machen, 
paralysiren,  z.  B.  in  dem  Satze:  ^  ^  ^  ^  ^  ^ 
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^  X  O  ^^^^  Mann  noch  so  viele  gute  Eigenschaften  haben, 
so  ^hlen  die  absolut  fiXr  nichts ,  wenn  er  die  beiden  Fehler, 
Stolz  und  Geiz  hat. 

Sonne  ist  stet«        1^,  nie  Q  g^. 

Das  bekannte  hn  jo,  ha  der  Sampangruderer  etc.  schreibt 
der  Nankinger  ^  ^. 

Sich  die  Augen  reiben,  um  wach  zu  werden  oder  nach 
dem  Aufätclien  drückt  der  Nankinger  aus  durcli  ^  tlfl 

Auf  den  Rücken  fallen,  etwa  im  Sinne  des  deutschen: 
seine  Beine  in  die  Hohe  strecken,  drückt  der  Nankinger  durch 

^j'  B       3C     -  ^  ^• 

Der  Unterschied  zwischen  dem  Koan-hoa  und  der  Tu-hoa 

ist  den  Ausdrücken  nach  sehr  gering;  man  spricht  eben  in 

Nanking  das  Koan-hoa  fast  durchgehends.  Man  kann  daher 

auch  nicht  Dr.  Edkins  zustimmen,  wenn  er  in  seiner  Grammar 
of  the  Mandarin  Dialect  sagt:  In  this  city  (i.  e.  Nanking)  thc 
mandarin  pronunciation  ha»  not  penetrated  deeply  among  tlte 
lower  dasses.  Elr  scheint  Uberhaupt  nach  sein^  Worten:  ,Bad 
Speakers  of  mandarin  are  more  common  among  Nanking  men 
than  among  those  from  Peking  and  the  other  mandarin  speaking 
cities'  die  Pekinger  Ansspraehe  als  die  allein  riehtige  des  Koan- 
hoa  zu  halten,  ohne  zu  bedenken,  ob  nicht  gerade  die  Pekinger 
Aussprache  durch  fremdländische  Einflüsse  bedingt  wurde. 
Die  Mandarine  in  Nanking  haben  dieselbe  Aussprache  wie  das 
Volk  und  sprechen  zweifelsohne  Koan-hoa.  Was  würde  Dr. 
Edkins  sagen,  wenn  Jemand  von  Wien  behauptete:  In  this  city 
the  hochdeutäch  pronunciation  has  not  penetrated  thc  lower 
classes,  weil  man  nicht  berlinerisch  spricht.  Es  müsstc  dann 
consequenter  Weise  auch  gesagt  werden:  Bad  Speakers  of  hoch- 
deutsch are  more  common  among  Vienna  men,  than  among 
those  from  Berlin  and  the  other  hochdeutsch  speaking  eitles.  — 
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Wäre  (lies  aber  richtig?  llaiipteharaktcristikon  der  Nankinj^cr 
Tu-hoa  bildet  eine  gewisse  Kilrze  der  Ausdrucksweise}  welche 
mit  einer  Verschmelzuiig  zweier  oder  mehrerer  Worte  su  einem 
Klange  Hand  in  Hand  geht. 

IVIaii  liürt  für  ttj^  ^'J'^fl         ^t^^O  4  l^'ci  dem 

Volke  eine  Contractiun,  die  etwa  wie  iang  sei^a  klingt.  Andern- 
tbeiis  sagt  der  Nankinger  z.  B.  zu  seinem  Diener  fUr:  nimm 
die  Sachen  vom  Tische  weg,  einfach:  nd  kß  ^  statt  ^ 
10  ^  ffi  i  df«ÄM-^b  dm^gl  kj\,  etwa  so,  wie  wir 
statt:  tra<^  die  Saclieii  fort^  einfach  sagen:  weg  damit.  Kr  friigt 
nicht:  sein  seng  fsrng  shh} mö  (Ti  föncj  hu  rJi'',  h)n  fing  shen  vio  d\- 

j/f^  ^  Uly  woher  kommen  Sie,  mein  Herr  und  wohin 
gehen  Sie,  sondern  kurz:  Mein  Herr,  wohin,  woher  "fr.  ^ 

5j{        sein  seng  kji  Idl  ä- 

Uass  der  Localismen  verhältni.ssmässig  wenig  sind,  erhellt 
schon  daraus,  dass  man  mit  dem  Nanking-Chinesisch  in  einem 
grösseren  Theile  des  Mittelreiches  verstanden  wird,  als  mit  dem 
Peking-Chinesischen.  Indem  ich  mir,  wie  gesagt,  eine  Auf- 
fülirung  von  Localismen  für  eine  spätere  Arbeit  vorbehalte, 
kann  icli  nicht  umhin,  zu  bemerken,  dass  wir,  auch  nach  dem 
Ausspruche  eingeborner  Kankinger,  in  P.  Perny'»  Dialogues 
chinois-latins,  Paris,  Emest  Leroux  1872  das  reinste  Nanking- 
Chinesisch  finden,  wenn  man  Yon  der  Transcription  absieht,  die 
ein  Gemisch  von  Nanking-  und  Peking- Aussprache  ist. 

Ich  halte  es  nicht  für  nöthig  in  eine  nähere  specielle  Be- 
sprechung der  YeiUndemngen  der  einzelnen  Silben  durch  die 
Töne  einzugehen,  wie  dies  Wade  in  den  ,Notes  on  ihe  tone-rules 

affecting  the  finals'  gethan.  Wer  den  Ton,  d.  h.  die  Dynamik 
und  Tonhöhe  des  Sheng  kennt,  wird  unmittelbar  auch  die  gege- 
bene Silbe  correct  in  diesen  Tönen  nach  seinem  Lehrer  sprechen; 
wem  aber  die  mttndliche  Anweisung  fehlt,  dem  ist  mit  derartig 
rhapsodischen  Angaben  auch  nicht  genützt,  zumal  wenn  die  Tran- 
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scription  sclbi>t  nicht  ins  Detail  geht  und  Laute  gleich  setzt, 
welche  total  verschieden  sind. 

Was  ist  z.B.  mit  folgender  Bemerkung  Wade's  gewonnen? 
^an.  —  The  remarks  on  a  are  generally  applicable  to  ihia  final, 
except  that  in  ihe  2^  tone  ihe  inflexion  of  the  vowel  is  more 
apparent,  if  indeed  the  vowel  itself  docs  not  bccome  a  diphtbong.' 

Hier  wie  aiicli  unter  ien,  Uaii  etc.  hat  eben  Wade  Laute 
eingereiht^  die  in  Peking  selbst  ebenfalls  ein  etc.  lauten,  und  des- 
halb musste  er  sagen  ,if  indeed  the  vowel  itself  does  not  become 
a  diphthong^. 

Zum  Ziele  kommt  man  in  solchen  Fällen  nur,  wenn  man 

sich  an  das  chinesische  Sprichwort  hält:  ^  ^  »Studiere 
durch  und  denke  tief. 
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—  Ordeuainieutu  de  428,  S.  37  [481]; 
134,  Ö.  44  [196] ;  386,  3. 

—  de  Quadayra  888.  Oai.  YiUaii. 
80. 

—  Dnqne  de,  s.  Afan,  Fernaudo. 

A Ic Ä n t ara,  Mi^el  Laftiente,  «.  La- 

fueutc. 

Aluaraz,   AloDSO   Garcia   de  428, 

8.  88  [472]. 
Alehimiae  artis  Uber  63, 848. 
Alcimns,  Eodicias  Avitas,  s.  Avi- 

tiu. 

Alcncero,  Juan  de,  Abt  von  Oöa 

337. 


AUuinus  Opera  aliquot  121,9.  563. 
ViU.  21;  553.  Heine  80;  88. 

—  Ad  Carölnm  Maganm  de  literis 
658.  TUL  17;  558.  Heine  85. 

—  De  trinitate  568.  Heine  80. 

—  De  vitü«  et  virtatibus  568.  Heine 
(04. 

—  (?)  Ordo  diviuorum  opcnini  663. 
Vill.  17. 

Alderete  117. 

Aldbelmns,  Einl.  8.  80;  181,  9; 

344,  32. 

Aldroitu.**,  dominus  375,  10. 
Alogrc,  Franiisco  3G,  13. 
Alegretus,  tieruardoü  Einl.  8.88. 
Alenda,  JoMf  de  841. 
Alezander  IL,  Papst  4;  158. 

—  m.,  Papst  418. 

—  Magnus  (gesta)  228,  S.  9  [293]. 
(Vita)  43,  28.  (De  viU  et  moribos 
Alexandri)  43,  65. 

Alexandro,  M«gno  (Poeina de)  228, 
8.  2U  [3Ü4J;  228,  8.84  [308];  228, 
8.  86  [810]. 

—  Alesiu»,  Einl.  8.  32;  40,  41;  355. 

—  de  Alexandria  O.  M.  109,  57. 

—  Aplirodisius  (in  Platonem  comm.) 
109  B. 

—  oreias  (?)  466,  69. 

—  Episoopiu  et  martyr  (Vita)  844. 
Cat  Moralee  15. 

Alfagranus,  53,59;  187,89. 
Alfaig,  Antonio  310. 
Alfoncello,  Andrea  de  166. 
Alfonso,  s.  Alpbous. 
Alfraganos  e.  Alftgranui. 
Algorima,  L*  (?)  (lateiniwsh)  58, 

93. 

Alhambra  176. 
Ali  Abeu  Ha^el,  s.  Haly- 
Alieante,  Biblioteca  provincial  8. 
Alttgarias  Episcopus,  De  vitiis  et 

virtutibiu  898,  17. 
Allaria,  ArehiTO  del  Mmiasterio  de 

Santa  Clara  9;  829. 
Allart  an  o  80,  6. 
Aimageiitum  63,  91;  127,  36. 

1» 
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VII.  ikliwidlnng:   Beer.  HMudaelurifteawUUM  ^poim. 


Aliuanarh  latiuuiu  b'i,  9;  ö3,  63; 
68,  78;  53,  80. 

—  noTom  IMI,  148. 
Alnianzor  26. 

Almela  Diego,  Bodrigoes  de  r.  Bo- 

dri^iez. 

—  Juan  Aloiis.)  dv  IM,  S.  12  [1G4J. 
Almella,  Rodriguezde,  s.  Kodrigues. 
Almeria  (Proviiu)  170. 
Almotacen  (Privilegtoi  del^  861, 

26,  28. 
AI  Uli  so,  s.  Alphons. 
Aloytus  505. 
Alphabeta  graeca  43,  89. 

—  latina  63,  152;  s.  a.  344. 
Alphons  I.  Ton  Astarien  428,  8.  8 

[476J. 

—  n.  von  Astnricn,  El  Casio,  EinL 
S.  9;  103  B;  311  fi.;  519. 

—  III.  von  Asturien,  El  Grande  103  H. 
222;  228,  8.  3  [287j;  344;  417; 
Cüiron.  Peres  16;  417  Chron.  Per. 
20. 

—  (Chronica)  466,  AnaltthTen.  6; 

459;  498. 

—  V.  von  Aragron,  Einl.  S.  33 f.;  101; 
134,  S.  54  [206];  134,  S.  56  [208]; 
134,  S.  60  [212];  .350;  351,  7;  351, 
11;  351,  13;  393,  12;  508;  513, 
12;  616  Amn.  2. 

—  VI.  von  Castilien,  228,  S.  10  [294]; 
413,  2;  466  Bergansa  6;  428,  &  27 
[471]. 

—  VII.  von  CastUien,  134,  S.  41 
[193];  488;  588. 

—  vm.  von  Castilien  698. 

—  (Historia  de  A.)  417.  Im.  Perea 
18—16. 

—  X.  von  Kastilien,  el  8ahio,  Einl. 
8.  9,  26.  27  fV.  30.  38  0.;  4;  53,  24; 
53,  75;  53,  172;  53,  236;  67,  88; 
80,28;  184,  S.  27  [179];  134,  S.  29 
[181];  184,  8.  88  [186]  0.;  184,  84 
[186];  184,  S.  86  [188];  184,  S.  39 
[191];  134,  S.  44  [196]  ö.;  134,  8.  45 
[197];  134,  S.  46  [198];  134,  S.  47 
[199J  ü.;  134,  8. 48  [200J;  134,  S.  49 


[201]  ö.;  134,  8.  57  [209]  0.;  134, 
8. 69  [211];  184,  8.  63  [215]  ö.;  134, 
8.  66  [217];  184»  8.  66  [218];  167;- 
226;  228,  S.  6  [290];  228,  &  10 
[294]  ö.;  228,  S.  20  [304];  228,  S.  24 
[308];  232;  262;  330;  385,  2;  398; 
423  B.  428,  8.27  [471]  Anm.;  478, 
8.  35  [479];  478,  8.  37  [481];  478, 
&  42  [486];  429;  441, 12;  613,  2; 
PMnd.  184,  8.  48  [200];  228,  &  4 
[288];  229. 
Alfonso  XI.  von  Castilien  134,  8.  46 
[198];  134,  8.  50  [202];  134,  8.  52 
[204];  134,  8.  59  [211];  134,  8.  66 
[217];  228,  8.  11  [295];  270;  278; 
897;  486, 8;  686,  2. 

—  Chronica  184, 8.  84  [186]. 
Alfonso  Xn.  398. 

—  Adefon.sus  Princeps  344.  Cat.  Mo- 
ralos  23;  72. 

Aldefonsi  vita  229. 
Alfonso,  Maestro  (BabU  Abnor) 
641,7. 

Affonso,  Maestro,  Arehi^Uaconns  von 

Logo  222. 
A  Ion  so  el  Rico  (niaminator)  428, 

8.  31  [475]. 

—  Ambrosio  90. 

Alfonso  d«  i.Tila,  Einl.  B,  89;  228, 
8. 62  [809]. 

—  de  Cartagena  228,  8.  13  [279]. 

—  de  Santa  Cruz  134,  S.  55  [207]. 

—  de  San  Chn.st<Sbal  134,  8.  64  [206]; 
228,  8.  23  [307]. 

—  de  Cördoba  478,  8. 31  [475]  ö. 

—  Fernandos  222. 

—  de  lioeas  667. 

—  Martini  222. 

—  de   Palcncia  398,  20;  407;  428, 
S.  37  [480];  450,  6. 

—  Pedro,  Abad  de  San  Vicente  de 
la  Sierra  478, 8.  28  [472]. 

—  (?)  Pedro  228,  &  18  [297]. 

—  de  Toledo,r  s.  Toledo. 

—  de  la  Torre  407. 

—  de  Tons,  Bischof  Ton  Yich,  668; 
561. 


Digitizod  by  Güüg[t: 


5 


AlfonsodeValkdolid  288, 6. 11  [896]. 

—  de  Valdivieso  564. 
Alphabetos  de  letras  antiguas  344. 

A.  2. 

Alphouseis  43,30. 
AlphonauB  Petnu  888,  8. 16  [300]. 
Alpuente  (Btadt)  417. 
Alqvesar,  Anhin  de  1«  ^^eaia 
Colepial  10. 

—  Collpffiata  581. 
Altafulla  493. 
Altarrabia,  Petrus  de,  495. 
Altereatio,  &  Athanasn  cam  Ario, 

s.  Vij^iiB  Tapsenaia. 
Alvarea  de  la  RraSa,  Bamon  108; 
104;  809. 

—  de  Colmenar,  Juan,  134,  S.  23 

[175]. 

—  Fernando,  134,  8.  1  [lö3j. 

—  Gato,  Juan,  889. 

—  7  MartiiMS,  Fernaadoi,  184,  S.  40 

im 

—  (?)  Pedro  228,  S.  13  [297]. 
Alvaro  de  Luna,  ».  Lima. 
Alvarus  Cordubensis,  Einl.  S.  16. 

17.  19»80;  (Vita  Enlogii). 

—  Opera  100  B;  117,  1;  478,  a  88 
[477]. 

_  Scmtillarmn  Uber  141,  12;  134, 
S.  24  [176];  228,  S.  2  [286];  228, 
S.  21  f.  [305 f.];  229  ;  306;  306,  2; 
897,  8. 

AlTeri  Delgria,  Antonio  184»  S.  «6 
[817]. 

Amadeas  Oanoniens  Pamumiends 

r>02,  ir)3. 

Amadis  de  Grccia  613. 

Amador  de  los  Rios,  Joa6,  Einl. 

a  87f.  89.  81.  84.  88f.  44;  4;  9; 

18not.  80.  84.  B.;  184,  a  18  [170]; 

184,  a  87  [179];  184,  8.  88  [184]; 

134,  8.  35  [187];  134,  S.  37  [189]; 

134,  S.  45  [197];  134,  S.  67  [209]; 

134,  8.  69  [211];  134,  S.  64  [216]; 

184,  8.  65  [217];  154;   186;  178; 

888;  888,  a  9  [293];  888»  a  14 

[898];  888,  a  81  [806];  888,  a  84 


[808];  888,  B.  88  [810];  888,  8.  87 

[311]  u.  0.;  889;  882;  852;  258; 

262;  267;  268;  275;  281;  29(1;  330; 

344;    363;   370;   371;    398;  407; 

423  B.;  429;  455;  463;  47»,  S.  35 

[479];  502;  527;  558fin. 
Amador  de  loa  lUos  j  Yillalta,  Bo- 

drigo  806. 
AmalariiLs  391,  89.  90. 

—  (Fortunatu.s)  337. 

A  m  a  s  i  II  .s  Beatus  (Passio)  228 ,  S.  9 
[293]. 

Amat,  Felix  Tonrea  s.  Torres. 
Ambroaina,  a  Opera  diTersa  844, 
Cat  Mor.  18,  18;  413,  5. 

—  Hexaemeron  48,  14;  618;  626; 

553,  Ayreis  5. 

—  De   qiiaestionibus  Evaageliorum 
337,  22. 

—  Comm.  in  Lncam.  Einl.  S.  19;  488. 

—  De  offieiia  Ubii  m.  888  Cai. 

Vill.  4. 

—  n«'  Miirte  Satiri  fratris  ibid. 

—  Pastoralo  Kinl.  S.  33. 

—  Vgl.  a.  Einl.  S.  8.  II.  lö.  219; 
887;  844  Cat.  Mor.  81;  891. 

Ameiria  QU,  Arsobispo  861. 
Amelio,  Cardenal  478,  a  84  [478]. 
Amelii  vita  228»  8.  9  [293]. 
Amor,  IVililiotci-a  del  conveuto  de 
Santa  Maria  11. 

—  Miguel  Victorii  V.  VictoriA 
Amirioa  (06dicea  qne  tratan  de  A.) 

481. 

Amettler  .Tos^  164. 

Amici  et  Amelii  ViU  228,  S.  9 

[293]. 

,Amigo  araado'  67,  67. 
Amig6  Miguel  510,  6. 
Amil  y  Caatro,  Villa  Villa. 
Amor  de  Den  (Libre  en  fraaees  en- 

titulat  de  la  .  .)  43,  80. 

—  y  d.»  Kemor,  Do  228,  8.  21  [305J. 
Amore,  de  divino  43,  1. 
Ampurias  48,  6. 

Analea  d«  loa  Beyea  Godoa  de  Aata- 
rlaa  etc.  888,  S.  9  [898]. 
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Tn.  AühMttuffi  B««r. 


Anales  de  los  Beyes  Godos  478, 

S.  36  [4H0]  R.  a.  Annale». 

—  del  Condado  de  Bibagvma  677, 
18. 

—  Toledanos  478,  8.  33  [477J. 

—  ToleUnos  478,  S.  86  [480]. 
Analogia  Begni  Navam  48,  36. 
Anapis,  Nicolaiu  de  677,  4. 

Anaricio  (Geometria')  127,  29. 
Anastasius  (la  laudem  A.)  844,  36. 

—  Sinaita  572. 

Ancharauo,  Pedro  de  109,  9;  163, 
47. 

Andalncia  (Chnmiea)  488. 
Andilla  (Stadt)  613,  4. 

Andrp a«>,  Joannes  109,  8;  109,  13; 

109,  18;  109,         163,  44;  305. 
Andres,  San,  im  Vierzo,  Einl.  S.  23; 

816. 

—  Biblioteca  del  Monarterio  IS;  816. 
^  Hiatoria  (Vida)  del  Apdrtol  134, 

8.68  [a04j;  379,  11. 

—  escriTano  de  Toledo  478,  &  30 

[474]. 

—  de  Almuuia  5ö3. 

—  Baltaaar  694. 

—  de  Isenda  678. 

—  Juan  Faneisco  492;  677,  89. 

—  Maria  y  s.  Marta. 

—  R.  G.  134,  S.  9  [161). 

—  de  Uztarroz,  Juan  Francisco  594; 
616. 

Angel  de  Milan  888,  8.  18  [297]. 
Angela,  Qnillemo  146. 

Ang1proIa,Constanza  de,  Einl.  S.34. 

—  D.  Raimundo  de,  Einl.  S.  35. 
Anglosola  (VicekiJnipr)  351,  11. 
Angleterre,  Los  Cbrouiques  de  134, 

8.  14  [166]. 
Angnlo,  Martin  Feraandes  de,  a. 

Femandes. 
Anianns,  Einl.  S.  8  0. 
Afiibarro  j  Bivea,  Martinea  t.  Mar- 

tinez. 

Anicicn,  Iglesia  de  891. 
Anima,  De  la  e  de  oertea  virtnta 
689,  11. 


Animalibns  De  68, 189;  187,  84. 
Annales  Ecclesiae Caesannigiutanae 

8.  Mariae  572. 

—  Compo.st^'llani  103. 

—  8.  a.  Anales. 

Anne  de  Fvanee,  I**efdfe  dea  ob- 

aAqnei  134,  8.  14  [168]. 
Anqnfnas,  Mioer  689. 

An  Selm  US  (Cantoarionsts?)  40,  7. 

A  n  1 0  i  a  c  o,  Aymerico  de  103. 

A  n  t  e  q  u  e  r  a  297. 

Antinch  de  Bagös,  s.  Bages. 

Antiphonarium,  (Antifonae,  Anti- 
pbrnudea,  libro  Antifimario  u.  a.  w.) 
Einl.  8.  17,  2,  2;  12,  2;  18;  21,  1 
und  5;  71,  9;  73,  1;  94,  1;  95,  7 
—8;  99,2;  103;  128,  2;  147;  149, 
3;  160;  163,16—18;  163,  36;  200, 
1;  201,  1;  204  c;  207,  1;  211  8; 
818;  816,  8;  816,  14;  818,  8;  887, 
84—87;  844,  16;  844,  18;  878,  8; 
376,  2—3;  382,  9—10;  389,  1;  391; 
391,  36—48;  392,  3;  397,  1;  397, 
5—7;  410,  1;  411,  1;  412,  1;  416, 
6;  457;  553,  Heine  III;  498,  8; 
661,  1;  668.  ViH.  89;  668.  WUara 
84—87.  Vgl.  888, 1. 

—  8ilenae  466  C. 

—  cum  notia  mnaiida  466.  Gat.  San- 

zo  1  . 

—  Toletana  478,  8.  40  [484]. 
Antolinez  de  Burgos,  Justinio  178. 
Antonio,  Abad,  a  617. 

—  (Anthonina,  Haeetre  Umninador) 

66,  7. 

—  a  Cnice  5. 

—  de  San  Jos6  134,  S.  8  [160]. 

—  Nebrissensis  228,  8.  19  [303] ;  228, 
8.  6  [289];  304,  3;  389.  Cat  Vlll. 
17. 

—  Nicolaoa  Binl.  &40f.  41;  6;  101; 
134;  8.9  [161];  134,  8.  34  [186]; 
134,  8.  35  [187];  174;  189;  261; 
262;  279;  290;  327;  406;  406}  407; 
408;  423  B;  602  B;  616. 

—  Panormitaniu  888.  Cat.  Vill.  14; 
898,  18. 
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Antoalnns  Imp.  itinerarium  844. 

CstMoraleeS. 
Anton on eins,  Haria  Antonio  478, 

a35  [479]. 
Annario  cstadistico  Einl.  S.  44. 

—  del  cuerpo  facultativo  de  Archi- 
▼eros,  Bibliotecaiios  j  Anticoarioo 
EinL  B.  46{  7.  8  n.  9. 

Aoyz,    Josef    Lupaidfr,  PwUHUlO 

IhaRpz  de,  v.  Panzano. 
Apuntaniientos  histdricos  (von  L4- 

rida)  215. 
Aphrodisiuf  Alezmdar  109. 
Aphthonins  36,8. 
Apollonio  Bey  184,  8. 81  [188];  184, 

S.  46  [198];  228,  8.  9  [893]. 
Apostolorum  pMiionoH  668,  Id$l' 

ricus  5. 

Apparatus   super   codicem  (fran- 

KtaiiGli)  68, 19. 
Aprilis,  EpisoopoB  UrgeUends  609, 

148. 

Apringiuß,  Episcopus  Paceusis  Einl. 
8.  15;  134,  S.  29  [iblj  u.  A.  3; 
315,  13;  344,  8. 

ApuUint  Atinns  «nrrnu  owtil.  134, 

8.  65  [807]. 
Aquinto,  Cudinal  Ton,  888,  8.  8 

[287]. 

Aquisg^ranum,  8.  a.  Vita. 
Araber  16. 

Arabische  Bibliotheken  Eiul.  S.  16. 
Aragon,  kOnig^clies  Hans,  EinL  8. 5 ; 

S8ff.;  40;  48;  46;  67, 1;  184,  a  8 

[161]  Anm.;  870. 

—  Fuoros  antigaoi  de,  671;  681 ;  694; 
606  ;  612. 

—  Testameiitoe  de  los  fieyes  de, 
678. 

—  Qenealoglas  de  las  oasas  iUnstres 
de,  577, 24. 

—  Privilegios  de,  577,80. 

—  Hechos  de  51,  11. 

—  (Orden  de  Predicadores)  677,  51. 
68. 

«->  j  CastiUa,  Beyea  de,  68, 1. 

—  Enriqne  de,  s.  Enriqne. 


Aragon  j  Finde,  Omde  de  Gnimeri, 
Qaspar  Galceran  de  Castro  de,  s. 
Oaleeran. 

—  y  Rorja,  Francisco  de.  581;  593. 
Aragoniae  Practica  antigua  612. 
Aramyttenus  Manuel  448,  9  (Oeo- 

Arango  Bodrignes,  s.  Bodrignei. 

Arator,  Subdiaconus  RomanuR,  Einl. 
25;  337.  lOfi ;  393,  8;  393. 

—  (Aratus?)  391,  185.  186. 
Aratus,  Eiul.  S.  11. 

Arbol  de  eioida,  i.  Lona,  Alvaro  de. 
Arbore,  De,  in  qna  se  aospendebant 

molieres  37,8. 
Arbre   des  batailles  (lemoainisch) 

36,  12. 

Arcadius  (Consul  402)  Einl.  S.  7. 
Archiyio  storico  per  le  provincie 

Napoletane,  EinL  8.  38. 
ArcbiToa  de  la  Congregacion  Bene- 

dictina  danitral  Tarraconenae  j 

Cosaraiicrtistana  581. 
A  r c  i  p  r e  .s  t  e  de  Hita  2-28,  S.  20  [304]. 
Arcos,  Duques  de,  (Crouica)  450,  5. 
Ardena,  Josepli  Tabemer  y  de,  s. 

Taberner. 
Ardi Conus  608, 105. 
Arellano  y   Gutierrcz  Teodemiro 

Ramire/,  de,  s.  Rainirc/,, 
Aretaens  (de  Capadocia)  448,  7. 
Aretinus  Franciscu.s,  g.  Franciscus. 
Ardvalo  Diego,  Einl.  8.  11;  118. 

—  Bodrigo  8ancheB  de',  t.  8andies. 
Arezano,  Iglesia  de  Santiago  13. 
Argaiz,  Greporii»  de,  337;  466;  038. 
Argensola  liartoloiix'  öO. 

—  Lupercio  Leonardo  de,  59 ;  577,  29. 
Argentea,  vii^go  (vita)  S.  88,  6. 
Argenton,  Philippe  CSomines  de,  s. 

Comines. 

Argerich,  Carreras  de,  Carreras. 

Argilon  147. 
Argonti  375. 

Argote  de  Molina,  Gonzalo,  417. 

Inv.  VUL8;  441. 
Argninaria,  Bartolom^  de,  66,  7. 
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YU.  Abbwdlung:   Beer.  HaadMhriftoiiMh&tM  Spwüeos. 


Arias  F«mandeB,  Canoniew  (Bl- 
Bcbof?)  Ton  Ldgo 

—  Juan,  Bischof  Ton  Avila  407. 

—  Prtnis  222. 

Arimon,  Andres  Avolino  Pi  y,  v.  Fi. 
Ari.sti«les,  Oratioucu  448,2. 
Aristophanes,  Comoediae  898,  1; 
448,  1. 

—  (ital.  Uebenetmiiig)  478,  8.  88 

[482]. 

Aristoteles  opera  109  B. 

—  (französisch)  53,  218. 

—  (spanisch)  228,  S.  U  [298]. 
~  Qai.)  391,  189. 

—  mfl  ipfuiMÜic  lat.  891,  190. 

—  Ethica43,  fi4;  67,  r)fi;  67,98.09; 
53,  234;  502,  145;  513,  f.. 

—  (?)  De  generatioue  et  corruptiouc 
53,  139. 

—  If  eteorica  826. 

—  De  mando  889  Cat  TilL  94. 

—  de  natnralibus  127,  17. 

—  Pliilosophia  43,  91. 

—  Physica,  (Cnmni.  in)  495,  3. 

—  Uber  oecononi.  109,59. 

—  I.  Physica  (Comm.)  109,  58. 

—  12  Lib.  Hetaphys.  109,  8t 

—  (?)  PoUtica  67,  109. 

—  Praedicam.  i09,  60. 

—  (?)  Topica  391,  124. 

—  psoud.  134,  8.  61  [203J  (Secreta 
Secretorum). 

—  Vgl.  Einl.  &  11.  13.  26;  109  B 
(flbefs.);  848. 

Arlanza,  ßiblioteca  del  Monasterio 
de  San  Pedro  14;  134«  8. 68  [204]; 
134,  S.  64  [2Hi|. 

Armedi  Ha,  Biblioteca  de  la  Iglesia 
16. 

Armengol  Nicolai  361, 84. 

—  de  Besien  61,  21;  61  fin. 

Armenio  de  Bologna 228, 8. 24 [808]. 
Arnaldo  (Notar)  356,  1. 

—  de  Caldes  25. 

—  de  Monte  103. 
Arnallns  Ennengaadi  26. 

—  loolastiau  891. 


Arnedo,  INefi»  de,  BlMdM^vea  Palma 
866. 

Arredondo,  Gonsalo  de  988,  8.  12 

[296]. 

Arrieta  Manuel  Marques  de  Hoda 

y  8.  Eoda. 
Arroyo,  Diego  de  184,  8.  17  [169]; 

478,  Su  87  [481]. 
Am  mtuicae  182. 

—  praedicandi  109,  61. 

Artium  (liberalium)  libri  391,  171. 
Art  de  trobar  (ea  limosi)  53,  267. 
Arte  breve  (Friscianus  minor?)  67, 
66. 

—  veterinaria,  Idbro  de  134,  8.  60 

[202]. 

Arteaga,  Tomas  de  524. 
Art »5s,  Müssen  Pere  de  53,  113. 
Artigo,  Manf'redns  de  v.  Maufredus. 
Arie,  Dicgu  de  y  lieynoso,  228,  S.  18 

[308);  327. 
Ascaricns,  Epistulae  134, 8. 42 [194]. 
Ashburnham,  Lord  538. 
Asma,  Fernando  Johannes  de  222. 
Assensio,  Jaime  602. 
Asso  y  del  Rio  Ignacio  Jordan  de  s. 

Jordan. 

Assumptione  beatae  Mariae,  Liber 

de  455,  44. 

Astipia,  Diego  de  134,  S.  30  [182J. 
Astorga,   Biblioieea  del  (^abildo  de 

la  iSanta  lgle«ia  Catedral  16;  vgl. 

102;  164. 
Astrolabi  68,  10. 

—  (aragonesisch)  63,  III. 
Astrologia  53,  125;  53,  155f.;  68, 

205;  53,  264;  53,  274;  339. 

—  Declarationes  factac  de  ea  53, 220. 

—  liiber  63,  83  ;  53,  85. 
~  Bpeealanun  I«.  68,  196. 
Astrnlf,  Abt  64. 
Astures  204. 

Asturien,  Einl.  S.  5.  21;  131,  S.  15 
[167];  344.  Cat.  Morales  1;  344. 
Cat  Morales  11. 

Atan,  Biblioieea  del  Monasterio, 
EinL  &  19;  17. 
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Athanasius,  Sauctus  Eiul.  S.  11. 25. 
.  37.  103 B}  603  B  3. 

—  «ltere«tio  cam  Arno  668,  Haine 
102. 

—  altorcatio  cum  scutciitia  Probi  ibid. 

—  Quatoiniones  de  391,  163. 

—  iu  laudeui  A.  Carnicu  344. 
Atta  (Quiuctius),  Elnl.  B.  Ii.  13. 
Aaberchicoart  49,  1. 
Augnstiniis  AnreliuB,  Sanctas  opera 

[quaedam],  36,  38. 

—  (castilianiscb)  134,  S.  63  [206]; 
141,  2. 

—  Opera  diversa  141,  2.  344,  Catal. 
Mordet  lt.  13;  39S. 

—  IfiUdoqniiiiii  ▼«ritatnm  (ex  operi- 
hua)  Angustim  Einl.  S.  33;  495,  2. 

—  Excerpta  134,   S.  57  (201»];  134, 
ö.  64  [216];  137;  413,  3;  551,  15. 

—  De  libero  arbitrio  393,  13;  134, 
&  44  [196J  0. 

De  b^ptinno  panr.  134,  8.  4  f. 
[166 f.];  134, 8.  38  [190];  134,  &  44 

[196];  134,  S.  57  [209];  134,  S.  64 
[216];  134,  S.66  [217];  134,  8.  66 
[218]  f. 

—  De  casu  diaboU  393,  13. 

—  De  dvitiite  Dm,  Einl.  &  90.  8& 
86.  89.  33;  191,4;  184,  S.  44  [196]; 

134,  S.  66  [218];  804,  4;  337,  20; 
344,  7;  397,  2;  541,  3;  663,  Heine 
58;  553,  Vill.  10. 

—  Confcüsiones  67,31}  391,59;  541, 
4;  641,  9. 

de  contemptn  mnndi  668,  Heine 
61,  6. 

—  Cur  deuB  homo  393,  8. 

—  de  differentia  intor  angelos  bonos 
et  ma1<>8  553,  Hciiir  43. 

—  de  doctriua  chri.stiaua  337,  21. 
_  Bnehiridion  101. 

—  Bpistolae  168,  83;  668,  Heine  6; 
653,  Vill.  12. 

In  epistolas  Joannis  893,  13. 

—  In  evang.  Joannis  393,  13. 

—  in  loaunem  553,  Heine  2;  553, 
ViU.  11. 


Augustinus  Contra  haereaee  quin- 
qne,  Einl.  8. 19. 

—  HomiHee  101. 

—  Do  beato  latrone  533,  Tlriiic  51,  8. 

—  De  Natan  et  grntU  382.  Cat. 
Vill.  3. 

—  Ad  Probum  344,  17. 

—  in  Pkalmoe  988,  8.  88  [306];  499; 
641, 16. 16. 

—  Oratio  167. 

—  Quaestiniics  101. 

—  Rp{!ri.strum  391,  93. 

—  Regula  14;  134,  S.  23  [175];  197, 
23;  300;  337;  469,3;  496,  1;  577, 
16. 

—  ExpoBitio  677, 10. 

—  Retraetatione»  382.  Cat.  Vill.  8. 

—  Sermones  53,  285;  229. 

—  Sermo  (de  hone.state  niulieniiu) 
134,  S.  29  [181];  553,  Heine  51,  8. 

—  (De  igne  purgatorü)  134,  S.  80 
[182];  344.  Cat  Moralea  84;  608 
B  3. 

—  SoHloquium  68,  118;  67,88  ;  393, 
17;  577. 

—  (spanisch)  134,  S.  29  [181]. 

—  Tractatus  incertus  63,  109. 

—  De  Trinitate,  EinL  8. 19;  53,  134. 
136  (Y);  804,  6;  316,  18;  891,  70; 
476. 

—  De  triplici  babitaculo  663,  Heine 

51,  9. 

—  De  veritate  393,  13. 

—  De  vita  Christiana  (spauiach)  867. 
Angnatini  vita316;466,BeiganBa9. 

—  q»aTia668,  Heine  61, 11;  «gl.  aaeh 

Einl.  S.  8;  11;  13  f  ;  35;  219;  228, 

S.  14  [298];  337;  344  Cat  Mor.31; 

391,  101  —  103. 
Aii^u.stin  Antonio  Einl.  8.40;  36, 

26,  27,  30;  109  B;  134,  66  [208]; 

818;  880;  474;  688;  681;  614. 
Anrea  genima  337,  116. 
Aurelia  (Castillo  de)  488. 
Aureolo,  Pedro  306,  5. 
Aurispa  134,  S.  53  [205]. 
Aurora  478,  S.  37  [481]. 
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Anaona,  ■.  Vieh. 

Autos  228,  S.  26  [310]. 
Atix,  Diez  de,  Diei. 
Auzano  13. 

AveaucoK  (Archidiauunus  von)  222. 
Avellanos  (MOnchQ  Ton)  264. 
AT6ii>«it  127,  85. 
Ayerroei,  s.  Um  BoMhd. 
Avers6,  Luis  134,  S.  62  [204]. 
Aviconii«  127,  15 
Avienus  (Fabeln),  Kiiil.  S.  20. 
Avignon  66;  246}  329,  3;  496. 

—  (allg.)  653,  VilL  10. 

Aril«,  BibUoteca  de  U  Gatedral  18; 
Tgl.  288(6.). 

—  (HistorU  antigaa  de)  288,  8.  9 
[293]. 

—  (Bibel  von)  228,  S.  20  [3ü4j. 

—  Guillen  de,  Diego,  8.  Guillcjn. 
ATile«,  Angel  de  278. 


Axedres,  Llbro  de  07,  78.  74.  77. 
ATÜni,  AlcimuB  Bedidne  121,  8; 

844,  3l! 

Ayala,  Pero  Lopes  de,  8.  Lopes. 

—  Martin  de  i^OO. 

—  JosÄ  de  268. 
Ayamans,  Gonde  de  861. 
Ayerve,  Garaia  Ximenes  de  ▼.  Oar- 

cia. 

Ayll(Sn,  Pedro  109  B. 
Ayreis,  Peironus  de  553. 
Azagra,  Iglesia  19;  2dö. 

—  Miguel  Bus  de  t.  Bali. 
Asagraf  (Familie)  616. 
Aaan-MoHdh  ▼.  UxmtSh. 
Aznar,  Josef  Linai  y,  a.  Linas. 
Aza  127,  3. 

Azo  502,  56. 

Aspuru  y  Gimenez,  Pedro  Josef  de 
672. 


B. 


Badajoz  40,  00. 

—  Fuero  de  134,  S.  C>2  (214]. 

Rar  IIa,  Cancionero  de  134,  S.  28 
[ISO]. 

Baeia,  Biblioteea  partiealar  de  D. 
Criffedbal  de  Feralte  20. 

—  Hemando  de  134,  S.  48  [195]. 

—  Pero  Lopes  de,  a.  Lopes. 

BapÄ  58. 

Bagcs,  Biblioteea  del  Convento  de 
B.  Benito  lünl.  B.  24;  21;  28». 

—  Antineh  de  612. 
Bagolo,  Guido  de  503. 

Bai  hei,  Georg  382.  Cat.  Villen.  26. 
Bailes  228,  8.  'Jß  [HIO]. 
Bailia,  General  de  Catalußa  M. 
Bailius,  Martinufl  Canonicus  Tarra- 

conensis  474, 
Bailly,  J.  Louis  Amand  5;  184,  8.88 

[190];  228,  8.  6  [290]. 
Bai  ad  es,  Le.s  eent  43,  81. 
Balaguer,  Victor  r)66. 
Baldus  de  Peni^io  45;  502,  18. 
Balneum  Villense  prope  Liusam  678. 
Balnie,  Etlemie  60;  891. 


Bamberg,  Bibliotlif  k  Einl.  S.  13. 
Banda,  eahalleros  de  la  68,  22. 
Bailolas,  Archiv  von  149. 
Barais  de  Vera,  Vineendo  Juan  de 
.  LaatanoM  y,  s.  LaBtamwa. 
Baranda,  Pedio  8dns  de  a.  Bains. 
Barbastro,  Obispado  603. 

—  Biblioteea  de  la  Iglesia  Catedral 
Einl.  S.  31;  22. 

—  StadUrchiv  22. 

—  AreliiTO  del  Conyento  de  8.  Fcsa- 
eisoo  28. 

—  Joan  de  361. 

Barbad illo  Alphonao  de,  Guardian 

V.  Medina  204. 
Barnnla,  Archivar  213,  1. 
Barbeyracb  38,  4. 
Barbieri,  Frandaoo  Aae^jo  226; 

264  ;  666. 
Barcelona,  Archivo  gcneral  de  la 

Corona  de  Aragon,  Einl.  S.  32.  34. 

37;  24;  25;   53;    I97j  310;  391; 

500;  548  ;  603. 

—  Biblioteea  de  la  Santa  Ijglesi»  Ca- 
tedral Einl.  8.  26.  26;  26;  vgL  898. 


^  kju.^cd  by  Google 


11 


Barcelona,  Biblioteca  pdblica  Epi- 
acopal  87. 

—  Biblioteca  Frotinoi«!  y  UmT6r> 

sitaria  28*;  36;  38;  39;  40;  40B. 

—  Biblioteca  de  la  Facultad  de  Me- 
dicina  y  Cirnji'a  'JH. 

—  Biblioteca  del  Colegio  de  la  Com- 
pallift  de  Jefiu  99. 

Ardüvo  General  del  Beal  Patri- 
monio  30. 

—  Archivo  del  Municipio  31. 

—  Biblioteca  de  la  Real  Academta 
de  buena.s  letras  32;  vgl.  Eiiil.  S.  3. 

—  Academia  de  los  Desoonfiados  32. 

—  MnMo  de  aatignedadei  SS. 

—  CoDTeiito  de  AgnetiiUM  88*;  88. 

—  Colegiata  de  Santa  Ana  33. 

—  Convento  de  los  BeuRdictinon  28*. 

—  Convento  de  los  CapuchimH  2S*. 

—  Biblioteca  del  Carmen  descalso  36. 
— >  Gonvento  de  los  Carmelitaa  88*. 
~  Convento  de  loe  Gartnjos  88*. 

—  Biblioteca  j  sacristia  de  Santo 
Domingo  (ö  Santa  Catalina)  88*; 
86;  40. 

—  Biblioteca  del  Convento  de  San 
Francisco  37. 

—  Convento  de  los  Frandaeanos  88*. 

—  Kblioteca  del  Convento  de  loe 

Jesuitas  28;  28*. 

—  Archivo  de  la  Iplrsia  parroquial 
de  Santa  Maria  del  Mar  35. 

—  Biblioteca  dcl  Convento  de  la 
Mereed  88*;  39;  58. 

—  Convento  de  loe  If&iinuNi  88*. 

—  Convento  de  los  Sacerdotee  de  la 
Mision  y  del  Oratorio  88*. 

—  Archivo  del  I'alau  31. 

—  Archivo  del  Convento  de  ö.  Pedro 
de  las  Puellas  42. 

—  Convento  de  loe  Servitaa  88*. 

—  Convento  de  los  Teatinos  88*. 

—  Convento  de  los  Trinitarios  28*. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Carlos 
de  Arafjon,  Principe  de  Viana  43. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Frau- 
dseo  Bofandl  y  Sans  41. 


Barcelona,  Biblioteca  particnlar  de 
D.  Antonio  de  Campany  y  de  Hont- 
palan  68. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Bau- 
dilio  Carreras  de  Argerich  44;  382. 

—  Bibliotoia  particnlar  de  D.  Ana- 
stasio  Chinchilla  45. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Jaime 
Cortada  46;  888. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Antonio 
Cumella  de  Poigguriguer  47. 

—  Bihltoteea  particnlar  de  Fr.  Juan 
Izquierdo  48. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Trini- 
dad de  Fononberta,  antigna  de  D. 
Ignaeio  Dalmaees  y  Ros.  49. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Jaime 
Fiistagueras  y  Fuster  60. 

—  Biblioteca  particnlar  del  Rey  D. 
Juan  I  de  Aragon  öl. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Jos4 
Antonio  lAobet  58. 

—  BibUoteca  particnlar  del  Bey  D. 
Martin  IT  de  Aragon  53. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Luis 
Mayora  64. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Apeles 
Mestees  5ft. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Jos4 
Molin^  56. 

—  Biblioteca  particnlar  del  Exmo 
Sr.  Marques  de  Monistroi  57. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Artnro 
Pedrnb  y  Font  69. 

Biblioteca  particnlar  de  D.  Sal- 
vador  Sanpere  y  lUgad  60, 

—  Biblioteca  particnlar  del  Sr.  I>. 
Pedro  Sorra  y  Po.stius  61. 

—  Biblioteca  particnlar  de  Doüa  An- 
tonia öostres  62;  382. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Mignel 
Victoria  Amer  68. 

—  (Usatjes)  48,  1;  53;  27,  150,  203; 
134,  S.  56  [208];  134,  S.  62  [214]; 
213,  4;  351,  1  und  2;  351,15;  502, 
3.  S.  a.  Usatjes. 

~  (Stailtgcschichte)  50,  3. 
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B«rcelon  Register  der  Uniyerrttit 
96. 

—  Vgl.  a.  Einl.  S.  7,  33;  66,  7;  134, 
S.  30  [191];  134,  8.  55  [207];  161| 
188;  197;  310;  506;  663 fio. 

Barclay  John  2ö7. 
Bardaji  Jorge,  Bischof  von  Tara- 
son«  4M,  6. 

—  Fuerifta  619. 

Barelli  Nicolans  134,  8.  18  fl70]. 

Barlaam  (Vita)  228,  8.  9  1293). 
Barona,  Felix  Escudero  de,  s.  £b- 
cudero. 

Baronio,  Ceeare  Caidinal  109  B; 

882.  Cat.  TiU.81. 
Barracliina  Ifigael  686. 
Barret o  (bei  Lngo),  Igleaiade  Santa 

Maria,  Einl.  S.  19;  64. 
Barrieiitos,  Lope  do,    Ohispo  de 
Cuenca   134,    S.  63  [2UöJ ;  290; 
879. 

Barrio,  Pedro  Martines  de  109  B. 
Barroso,  Gomez  Pedro,  8.  Gomez. 
Rartholdns  (Consilia)  502,36. 
Harth(.lomaeu8  S.  »44.  Cat.  Mo- 
raleä  15. 

—  presbiter  456.  Berganaa  7. 

—  BrizieiiBU  109,  86.  87.  88. 

—  de  Caneto  586. 

—  de  8ancto  Concordio  109, 81. 

—  de  Ulanvilla  67,  40. 

—  de  Salicoto  109,  35. 

—  de  Urbino,  Obispo  de  Urbiuo 
496,  8. 

Bartkolvs  a  Saxo  Ferrato  109, 88; 
888,  S;  423;  502  B,  6;  608, 10;  608, 

S.");  502,  28;  502,  30;  608,44. 
Bartsi  h  Carl  423  B. 
Barvoet  Alexandi-r  134,  Ü.  4  [166J; 

134,  8.  22  [174]. 
Basel,  ConeU  86  B;  164;  166;  898. 
BaetXtxd  (o6vei|iic  tOv  ß.)  886. 
Basilius   8.,  Einl.   8.  11;  14;  88; 

88,2;  382,  Cat.  VUl.  8;  816;  382, 

Cat.  Villan.  5. 
Bast  Ida,  escriptor  de  libros  306. 
Batailla  fiudetida,  labellns  De  81. 


Batalles  j  otmqaestes  dels  Bqra 
Darago  40,84. 

—  dels  Tartans,  Libre  de  las  (cat*- 

1ani.Heh)  53,  33. 
Bat  res,  Biblioteca  de  la  Tplrsia  65. 
Bauchic  Uenricus,  s.  Boick,  Uen» 

ricns. 

Bavsela  y  Maretto,  Higinlo  804. 
Bandissin,  Wolf  Wilhelm  Graf  t., 

Einl.  8.  19. 
Bayotola,  M.  572. 
Beanioiit,  .lohannes  de  43. 
Bear  Honoratius  163,  44. 
Beatrix,  Königin,  EinL  8.  88. 
Beatus,  Liebaaeiuis,  S.  (Cominentar 

Mr  ApoealTpae),  EinL  8.  17;  26; 

77;  88,  1;  154;  134,  8.  29  [181], 

Anm.  2;   140,  10;   141,  11;  187; 

206  Anm;  219;  229;  238;  228,  S.  4 

[288];  228,  S.  8  [892] ;  228,  S.  28 

[306];  887,  88  und  89  Anm.); 

848;  844,  Cal  Her.  4;  888;  888, 88; 

417,  Inv.  Yill.  3 ;  461 ;  608;  608,  B  8 ; 

5or);  ^>:u,  538. 

—  ad  Elipauduni  (dp  adoptione  filii 
Dei)  228,  S.  22  [306]. 

—  GoBtara  Elipasdom  478, 8.  U  [478]. 

—  s.  aneh  Apoealypria. 
Beanmont  Vicente  618,4^ 
Boccrro  de  las  Behetrias  184;  586, 1. 

—  Buigensc  75. 

—  (a.  d.  Escorial)  228,  8.  11  [296]. 

—  (Fuenterrabia)  161. 

—  GaUieano  889. 

—  QMeo  101;  889. 

—  frntico  y  gallicano,  101. 

—  de  S.  Millan  101. 

—  (v.  Ofia)  337. 

—  de  8.  Fable  544. 

—  del  CoiiTente  del  Bosaiio  847. 

—  a.  Saliagan  870. 

—  I  von  Sahagim  411. 

—  II  von  Sahagnn  238;  897. 

—  do  Santillana  414. 

—  Ecclesiae  S.  Mariae  de  Valle-Po- 
sito  549;  vgl.  auch  Einl.  8.  46;  46; 
644;  CaL  llorales  11;  s.  Tnmbo, 
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Cabreo,  Cadena,  Copialbuch,  Car- 
tular. 

Beeker  Oustor  844. 

Beda  y«ii«raUlis  Libor  com  Bran- 

geliis  391,  76.  77. 

—  in  Evangelium  S.  Marci  2ö  (Vil- 
lan.)  4. 

—  in  Lucam  146. 

—  Uber  SeintOlamm  16t;  806,  2; 
887. 

—  de  Tonporibiu  891, 68. 

—  Notitia  urtis    rnetricae  469,  17. 

—  all?.  Einl.  S.  19.  'Jö.  29;  391. 
Behetrias,  Ck^ces  de  481,  s.  a.  Be- 

cerro. 

Bejar,  Daqnee  de  879. 
Bellsarins  64. 

Bellet  Juan  197,  7;  887,  69;  668, 

Heine  84. 
BeUpuif^  de  la.s  Avellana.s,  Hiblio- 

teca  del  MonaHterio  25;  66;  81. 
Belriso,  Johannes  de  109,  24. 
Benahavis,  CSomte  de,  s.  Heredia, 

Ricardo. 

Benavcntc,   Biblioteca  particular 
del  conde  D.  Bodrigo  Alfooao  Fi 

metel  G7. 

—  Grafen  von,  Einl.  S.  33.  48;  228, 
&  90  [304];  490. 

—  Jacobo  de  988,  8.  11  [996];  184, 

S.  49  [201]. 
Benavides  Antonio  255. 
Bfuedictus  S.  (Regula)  Einl.  S.  19; 

14;  134,  8.  66  [218];  270;  391,  85. 

—  ona  r^^la  de  ordine  882,8. 

—  Regula  enm  Necrolog.  66, 6;  844, 
CstHoraleaU;  677,14. 

Benedictiona!  (■  103;  154. 
Ben <m1  i  (•  t n s  Xlll  Coiisolaiior  67. 

—  Alil>as  AiMnilianeusU  229. 

—  KuteuHis  162. 

Benifasi,  BtbHoteca  del  monaste- 
ffio  69. 

Benefiei«  aedia  Segobrieenaia  417. 

Iny.  Peres  4-8. 
Benevivere,  Archivo  del  Monaste- 

rio  68. 


Ben  Serapion,  .lohanne.s  415. 
Berbedel  (castillo  de)  616. 
Berceo  829. 

Berengar  (!^;nardla  668. 

B  e  r  0  n  g  arins  (In  Apocalyprim)  90, 9; 

413,  3. 

—  Episcopu.s  502,  17. 

—  a  Castro  36,  ö. 

—  FredoK,  Stedelliia,  Episcopus,  Car- 
dinalia  titlüi  Sanetomm  Nerel  et 
Achillei  109,  86;  602, 17;  608,  68. 

—  de  Maloboeco  608,  106. 

—  de  Quannita  526. 

—  frater  Valentinus  525. 
Berenguer  ei  viejo,  Coude  361,  1. 

—  de  Palen,  Canoaiena  26. 
Berengnel  Fr.  861. 

—  de  Landora,  Bnbiicbof  Saa^ago 
103. 

Berganza,   Francisco   de  75;  88; 

101;   150;   134,  8.  23  [17öJ;  140 

Anm.;  887;  414;  466. 
Berger,  Saninel  84. 
Bermejo,  Damian  184^  S.  87  [1891:]. 

—  SaluHttano  Rodriguez,  s.  Rodriguea. 
Herinndez,  Juan-Aprostino  424. 
Hormudo  II.  v.  Leon  207. 
Berualdi-z  Andres  228,  S.  14  [298]; 

229  ;  446;  450,7. 
Bernardns,  Sanetna,  Einl.  S.  88;  86, 
10;  40,  69;  80,  3;  80,  15;  134, 
S.  2S  [IHO];  1.34,  S.  49  [201];  134, 
S.  53  [205J;  282;  413,  6;  490;  642, 
2.  3;  552,  2;  553,  Heine  38  u.  61. 

—  presbyter  25. 

—  Magister  68,  229;  127,  1;  229,9; 
602, 91;  602, 184. 

—  Acugonidus  80,  10. 

—  Alr^rrotiK  Einl.  S.  32. 

—  Conii.nst.  llauus  134,  Ö.  32  [.184]} 
öü3,  Heine  15. 

—  de  Corbavi«  40, 1. 

—  Tesorero  de  Saaljago  de  Coinpo> 
Stella  108. 

—  Oancerandns  526. 

—  Guido  577,  1. 

—  Papieuaiti  109,  22. 
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Beruardas  de  Biparia  86, 17. 

—  Arehidiaeooiis  Ydenliinu  6S6. 
Bernat  Metfe  s.  Metfe. 
Bernn^s,  Joaqufn  Lopez  n.  Lopez. 
Beroaldui,  FbUippns  184,  S.  29 

[181]. 

Berri,  Mouseigueur  de  49,  1. 
Berti  de  Gentilacüs,Amantiiu  329, 1. 

—  de  GentUueiis  Nieolaiis  Floren« 
timtB  889,  1. 

—  de  Gentilucüs,  Francisiu.s  339,  1. 
~  y  Borxese,  Mipuol  577,  39. 
Bertrandus  de  Ar.sauu  f)02,  35. 
Berzuüa,  Juan  de  466  Aum. 
Bee«lA,  Bildioleea  del  MoBasterio 

de  Bau  Pedro  70. 

—  QtaStia  r.  891. 

—  Ramon  Vidal  de  36,  11. 
Bessarion,  Cardinal  016,  12. 
Besties,  Libre  dt-  uatura  de  Ö3,  215. 
Beteneonrt,  Qerardo  JoiA  de  t66. 
Beteta,  Cddioe  de  134,  8.  3«  [188]. 

—  Jorge  de  417,  luv.  Yill.  8. 
Bethlcbcm,  Monasterium  S.  Hiero- 

nymi  329. 
Keviure,  Pedro  de,  Einl.  S.  35. 
Biauia,    Biblioteca  de  la  Iglesia, 

Binl.  a  Ui  71. 
Biblia. 

Hebrftisch  80,88;  8S6;  897,  6; 

543,  10. 

—  Grieclüs»-1i: 
Testameutuni  novuin  616 fin. 
Testamenti  novi  par»  228,  S.  22 

[806]. 

ErangeUa  43, 46;  184,  &  6  [167]; 
187;  228,  S.  22  [306]. 

Commentar  zu  Job  228,  S.22  [306]. 
Vgl.  391,  84. 

—  Lateiuisch:  Eiul.  S.  19;  3;  b; 

6  C;  16;  25;  86,  36;  38, 1;  40, 
1,  19,  20,  38,  87,  88,  44,  46, 
•6;  48,  1;  40,  90;  48,  17;  48, 
73  und  74;  r>3  fin.;  53,  177; 
178;  75;  88,  5;  95,  13;  101  ö.; 
104;  109,  70;  121,  1—3;  134, 
S.  44  [196];  140,  1;  154  ü.;  159, 


2.  3;  162,  2;  191;  197,  9;  204,1; 
206;  S06  B;  219;  222;  226; 
228^  8. 8  [292];  228, 8. 14  [298]; 

300;  228,  S.  19  [308];  228, 8. 20 
[304];  228,  S.  22  [306];  229; 
234;  235;  246;  263;  306,  3; 
315,  1;  823;  337,  1,  2;  344,  1; 
344,  Caft.  Miwalee,  28.  82;  876, 
10;  879;  888;  891,  1—8;  894; 
428;  466,  1;  460;  478,  S.  29 
[473];  478,  S.  34  [478];  479; 
478,  S.  3G  [480];  478,  S.  37  [481]; 
478,  S.  42  [486];  502,  16;  502  B. 

4.  ö;  507,  1;  513,8;  525;  634, 1; 
641,  17.  18;  648,  9;  660;  668, 
Heine  22—25;  668,  YOI.  1—4; 

.553;  553,  Ayreis  2;  553,  TaTar- 
tet  1 ;  584,  9,  vgl.  a.  248. 
Metrica  495,  7. 
Aurea  306,  6. 

Margarita  Sacrae  Scripturae  67,23. 
Historia  Domini  68,  262. 
Praeeepta  Deealogi  602;  188. 

Concordantiae  75;  134,  8.16(168]; 
413,  8;  490;  653;  668,  Heine  20; 

525. 

Commentare  zur  Bibel  222,  Asma 

!£,  286  Anm.;  806,  5;  387, 

121—132;  416. 
Tcstamentuni  vetus  329,  1. 
HeptaUMu  hiis  Kinl.  S.  22;  391,96, 

96;  412,  26;  416,  1;  668,  Wi- 

lara  5,  6. 
Pentateuchus  cum  Roth  316. 
Libri  y  Moria  48,  76. 
Comin,  in  Pentatenchom  141,  8; 

5. ^3  Vill.  9. 

Coiiiin.   in  Genosin  222;  307,  1; 

502,92;  r)2t^;  r.r)3  Vill.  21. 
Liber  Judicum  IGU,  ö;  344. 
Liber  Begnm  99,  6;  160, 11;  163, 

20;  663  Wilara  20;  391,  97; 

416, 2;  668  Till  8;  668,  Heine 

69. 

Paraüpomena  553  Vill.  6;  653, 

Heine  60;  653  Ende. 
Tobias  163,  20. 
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Comm.  in  Job  307,  1;  455,  151; 

558  WUwA  17. 
'Ftalmi  Tel  Pialterinm  BinL  S.  17; 

6;  12,  1;  16,  9  und  10;  21, 12; 

73,  2.  3;   87,  1;  88,  7;  94,  5; 

95,  6;  99,  4.  6;  102;  104;  105; 

107,2;  108,  1;  121;  126;  127, 

14;  128,  7;  183;  145,  8;  147; 

leO,  9.  10;  168,  27;  163,  28; 

168,  89;  168,  67;  200, 10;  201, 

6;  204,  17;  207,  5—6  ;  211,  4; 

222,  1;  222,  3;  223,  «;  270;  306; 

315,  I ;  315,  12;  31(5;  332,  4.  5; 

333;  337;  337,  4;  337,  25;  33Z, 

88—108;  844,  C«t.  Uonlcs  17; 

844, 5;  878, 1 ;  874;  888,  88-37; 

391,  120.  121;  897,  5;  397,  10; 

397,  14;  410,  4;  411,  4;  412,  6; 

412,  18;  41(1,6;  454;  465,  Aus- 

leihverz.   13;  455,  Auslciliverz. 

14;  455,  31;  455,  69;  455,  87; 

465,  116—186;  455,  185—140; 

455, 141;  455, 142;  457, 8;  457, 

Sin.  8;  477;  478,  S.  32  [476]; 

478,  S.  37  [481];  478,  S.  41  [485]; 

478,  S.  42  [486];  484;  490;  498, 

9;  507,  2;  510;  551,  6;  553,  Ta- 

▼artet  1;  558,  TiU.  6;  553,  Wi- 

Ura  7;  558,  WiUra  41—45; 

653,  Heine  62;  558,  Heine  110; 

558  Ende. 
Flore«  Psalmorum  et  Coininentarü 

in  Psalmos  16,  9  und  10;  337, 

57;  382,  40  ;  306,  1;  306,  7; 

844,  Cat  Morales  81;  382,  12; 

455, 88. 84;  455, 154.  155;  508, 

46;  502,  103;  553,  Heine  80. 
Proverbia  67,  32;  68,  8. 
Conim.  in  Ect-lesiasticuin  et  Eocle- 

Hiaäten  53,  252;  513;  625. 
Gantica  et  Connentarü  in  C.  844, 

Cat.  Moralea  8;  806,  7;  888, 

90;  897, 15;  455,111;  455, 115. 
Über  Salomonis  et  comm.  21,  9; 

53,  231;  99,  6;   222;   382,  41; 

416,  2;  552;  553  Wilara  16;  vgl. 

553,  Heine  54. 


Prophetae  17;  337,  56;   163,  32; 

99;  882,  5;  391,  51—63;  416,  8; 

455;  163,  80;  558,  Ualrieaa  4; 

563,  Wilara  8. 
Isaias  glossatiis  222,  4;  337,  54; 

553,  Heine  91;  412,  16. 
Jeremias  140. 

Ezechiel,  Aile^rtas  de  837,  60; 
844,8. 

Daniel  glouatna  168,  82;  844,  2. 

MaccabacDi  um  libri  553,  Wilara 
32;  553,  Heine  59;  553,  Vill.  8. 

Testamcutu  Nuevo  67,  22;  344, 
Cat.  Mor.  7. 

Evangelios  y  Epiatolas  22,  3;  25 
(ViUan.)  9;  86,  37;  58,  146; 
67,30;  103;  107,8;  184, &36 
[188  ff.];  134,  S.  59  [211];  134, 
S.  61  [213];  163,  1;  163,  10; 
181,  16;  204,  16;  222;  228,  S.  22 
[806];  379, 13;  882, 15—16;  391, 
18—80;  412,  19;  456  ,  67,  70, 
127,  AoflleiliTen.  10;  478,  8.  40 
[484];  553,  Vill.  7;  5.53,  Calvd3; 
553,  Wilara  40;  668,  Heine  89; 
556. 

Flores  evangeliorum  21,8;  410,  7. 
Commentarii  in  £vangelia  63, 1 19; 

68,  225;  502, 137. 
Braaif.  MaMb.  Lue.  Job.  (Comm.) 

891,  74;  40,  .5.5.  56. 
Evangf.   Matth,  (et  Comm.)  Einl. 
S.  19;  49,  10;  182;  222,  6;  391, 
74;  455,  66.  67  ;  553,  Heine 
90. 

Bvang.  Lac.  (et  Comm.)  168,84; 

891,  74 ;  455,  68. 
Evang.  Job.   (et  Comm.)  49,  8; 

558,  Heine  99;  816,  11;  391, 

74. 

Acta  ApoetoUnrnm  68,  136;  318, 
4;  416, 8;  558  WUara  16;  553, 
lialriena  6. 

Epistolaria  103;  163,  11;  382,  13 
—14;  382,  43;  45i>,  .33;  563 
Calvö  2;  553,  Heine  128. 

Liber  S.  Pauli  67,  114. 
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8.  Panli  EpiitaljM  (et  Comm.  et 
Conoord.)  197,  16  und  16;  382; 

391,  54  und  65;  455,  64— G5  ; 
466,  96;  466,  162;  602,  55;  502, 
57;  541,  2;  662;  663,  Idalricus 
6;  563,  Heine  49. 
Apocalypaifl  8w  Joli.  (et_Coiiim.) 
86,12;  67,  S8;  184,  &'4  [166]; 
134,  S.  68  [210];  222,  4;  228, 
S.  18  [302];  228,  S.  22  [306]; 
337,  12.  13;  344,  2;  416,  2;  455, 
9—16;  613;  625;  663  ViU.  16; 
668»  Heine  81. 

—  Arabiteh: 

Ftalmi  184,  8. 14  [166];  48, 16. 
~  Catalanisch: 
Bibel  53  ün. 
Psalterium  529,  3. 
AcU  Apostolorum  529,  1. 

—  Lemoainiaeht 
Psalmen  (Comm.)  6S6. 
ETangeli«  34,  10  <: 

—  Französisch: 
Biblia  I  vol.  63,  181. 
Hiätoire  de  la  Bible  63,  168. 

—  Spanisch: 

BiblU  67,  99.  88;  814;  861;  880. 
Babliotheea  s.  Biblis. 
Bil6,  Godofredo  des  Y.  Bouillon, 

Gottfried  von. 
Birch  Andreas  5;  134,  S.  37  [189]. 
Birk  Ern^t,  Einl.  S.  48;  398  Anm. 
Birrlae  Uber  (Vitalis  BleMosis)  37, 2. 
Bianca  (Oerta  Begiaae  B.)  48, 11. 

—  Infanta,  Seffora  del  M onaaterio  de 
las  Hueli^as  do  Hnr^os  541,  7. 

Biancas,  Mirabeto  de,  8.  Mirabete. 

—  y  Tomia,  Jeronimo  677,  34;  589; 
699. 

Blanch  4  Ula,  Naxviio  164. 
Blanco  Oeröolmo  677, 41. 
Blanis,  YitaUa  de,  Abt,  166. 

Blanqnerna  67,61. 
Bleda,  .laimc  249. 
Blois,  Pierre  de,  s.  Petrus  Blesensis. 
Bobadilla,  Biblioteca  del  Monasterio, 
Einl.  &  19;  78;  418. 


Bobadilla,  Franeiaco  de  Hendosa  7, 

8.  Mendoza. 
Pobbio,  Ubertiqne  de,  v.  Ubertique. 
iiot  Hchardi^re  (firanaOeiech)  134, 

S.  14  [166]. 
Bocados  de  Oro  134,  S.  47  [199];  134, 

S.  60  [2 12];  270. 
Boocaceio,  Johannes  67;  67, 68;  67, 

121 ;  80, 12;  80, 31 ;  134,  S.  46  [198]; 

134,  S.  51  [203];  134,  S.  53  [205]; 

22S,  S.  12  [2UGJ;  228,  8.  25  [309]; 

489,  vgl.  a.  43,  81. 
Bodas,  Biblioteca  del  Monasterio 
^San  Salvador,  Einl.  B.  88;  78. 
Boethins,  Anidns  Maalins  Torqna- 

tu.s  Severinus. 

—  De  cousolationo  philosophiae. 

—  (lateinisch),  Einl.  S.  30;  36;  63, 
122;  67,24;  67,  110;  330,6  ;  360; 
466  ,  89;  466,  113;  602,  88. 

—  (catalanisch)  40, 98. 

—  (en  romanee),  Einl.  S.  85. 

—  (castilianisch)  134,  &  61  [908);  888, 
S.  24  [308] ;  596. 

—  (franzJSsisch)  43,  42. 

—  Libor  topicurum  et  cathegoriae 
109,66. 

—  Saper  Fraedicamento  100, 60;  880, 

16. 

—  Arithmetica  127,  22. 

—  Geometrica  ars  53,  240;  344,  25. 

—  Quatoniiones  de  B.,  Einl.  ö.  37; 
391,  163;  vgl.  a.  EinL  S.  11;  96; 
88;  891,  199. 

Bofarnll,  Antonio  44. 

—  y  Sartorio,  Manuel,  Einl.  S.  3;  24B; 
26;  43;  154;   155;  254;  3.50;  495. 

—  y  Mascaro,  l^riispero  24;  648. 

—  y  Saus,  Francisco  de  Einl.  S.  21, 
88ff.;  88;  33;  34;  24 A;  41;  47; 
49;  61;  63;  66ff.;  69;  68;  184, 
S.  64  [216];  154;  340;  882. 

Boick,  HenricuB  109;  2,  14,  16  and 
53. 

Boi.ssouade,  P.  456. 
Bolea,  Fernando  de  398,  B.  13  [297]; 
988,  &  19  [808]. 
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Bolea,  .losof,  iSifsso  de  v.  Siessu. 

ßouafunt,  Hernat  de  51. 
Bonag «ndia  5(^,  76. 
Bonagnida  (Aretiiuu)  222,4. 
Bonastre,  Lucas  628. 

B  o  !i  a  V  e  II  t  u  r  a,  Saiu  tiis  48,  7 ;  69,  2 } 

653,  Ileiiu*  ß7  und  'J4. 
Boneta,  Eugeuiu  Larruga  y  v.  Lar- 

*  rnga. 

Bonetus,  Ludoviens  Fridariena  184, 
a  6  [168). 

Bonifacius  VIII.,  134,  S.  14  [166]. 

11.  12;  109,  IS;  s.  a.  Dccrctalia. 
Bouinni,  Libn.  «h-l  228,  8.  10 [294], 

8.  a.  Bocados  de  uro. 
Bonnor,  Honori  36,  12  (?). 
Bont,  Don  466,  142. 
Borao,  Eugenio  Binl.  8.  44;  27  B. 

39  u.  (5. 

Borja,  Fraacuco  de  Aragon  j,  s. 
Aragon. 

Borellus,  Comes  ctMarchio  21;  391. 

Borra,  Moasen  84,  8. 

BorruU  y  Vilanoira,  Francisco  Xa- 

•  vier  523. 

Borxose,  Mipu»'!  I{«'rti  de,  s.  Morti. 
Bosi  li,  Cristofol  228,  .S.  13  [297J. 
Busque,  Pedro  de  135. 
Botet  Q.  49, 8. 

Bon  de  Ylllanova,  Ifignel  417,  Inr. 

ViU.  4. 

Buahic,  Henricos,  s.  Boiek,  Henri- 

cus. 

Bouillon,  Gutt'ried  vuii  51,  6;  53, 
180;  53,  226;  vgl.  134,  S.  14  [166]. 
Boargogne,  Dnc  de  184,  S.  14  [166J. 
Bourgoing  J.  Fr.  184,  8.  87  [189]; 

508. 

B.iiirr<>t  Kniest,  Einl.  S.  16. 
Hüntel. in,  Claudio  423. 
Bovcr,  Joaquiu  Maria  .'i()2f. 
B6Ter,  Honorato  184,  S.  53  [205]. 
Boy  eh,  Henrlciii^  s.  Boiek,  Hemicna. 
B  o  y  u  s,  Henricos,  s.  Boiok,  Henricos. 
Braga  499. 
—  Coiicilio  de  91. 

äiUuufsb«r.  d.  phiL-hist.  Cl.  CXXU.  Bd. 


I  B  r  a  n  a,  Kamou  Alvarez  do  la,  v.  Al- 

varcz. 

Braudauuä,  äanct\i.s  (Vita)  455,  112. 
Braolio,  Sa&ctu.s,  Kinscupus  Caesar- 
augostanos 

—  Epi.stulae,  Einl.  S.  9, 10,  14f. 

—  De  Martyribtts  Caesaraogostanls 
25;  202. 

—  Vitac  Patrum  101. 

—  Vita  8.  Aemiliani  417,  Chron.  Per. 
9;  478;  8.  40  [484]. 

—  Vite  8.  Isidori  417,  Chron.  Per.  6; 
572. 

—  Vita  S.  Martini  344,  Cat.  Murales 
19.  V{rl.  a.  478,  8.  33  [477),  Aum.  2. 

Bravo,  Juan  Gomez  109  B. 
Breda  (Niederlande)  134,  S.  14  [166J. 

—  Arehltro  del  Monasterio  8aii  8al- 
vador  74. 

Breve.s  de  los  Pontifices  500. 
Breviari  de  amor,  s.  Armeugol  de 
Beziors. 

Breviarium  22;  40,  18.  16.  28.  84. 
46;  74;  66;  80, 1;  108;  107, 1;  118; 
184,  8.  68  [216];  164;  166;  168; 

181,  18;  196;  197,  4;  204;  20G;  210; 
212;  21. H,  2;  222,  2;  301 ;  382,  3—4; 
398,  20:  418;  455,  f.K;  4Gß,  1;  471; 
4Ü0;  496;  510,  G;  7;  11;  553  Ayreis 
1;  668  Wilara  50;  553  Tavartet  2. 
BrcTiarinm  Bareinonenae  26.  Vgl. 
a.  25  B  Ende. 

—  Ordini.s  >S.  Benedicti  8. 
•  —  Burgense  In. 

—  von  Cardona  89,  1. 

—  Carl  y.  184,  8.  64  [216]. 

—  de  8aiito  Maria  de  Catalayod  86. 

—  Domiiüca!  887. 

—  der  Doüa  Leonor  Gonzalez  106. 

—  Gotieum  228,  S.  22  [306]. 

—  jrraecum  228,  S.  22  [30G]. 

—  Hi.storiae  catholieae  ^Alcal.'i)  5. 

—  de  la  ^eoia  de  Leon  664. 

—  üerdense  898,  22.  28. 

—  leetionom  II  891,  160. 161. 

—  von  Logo  222. 

—  von  Monebrega  321. 

7.  Abb.  2 
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Broviarium  muzarabicum  26;  22G; 
228,  8.  22  [306];  478,  S.  42  [486J. 

—  Sanctoral  337. 

—  de  Tarra^na  469,  S. 

—  Toledano  478,  81  f.  (476  f];  478, 
40  f.  f484f.]. 

—  von  Tudela  407. 

—  von  Vieh  553,  I  leine  83,  100  und 
106—109;  563  Florez  1. 

Bretaik«  (Crdnieas  de)  51,  9. 
Breton  y  Oraceo,  Cudido  828,  &  16 
[299]. 

Brito,  Guiliclmns  Camber  (Olosiain 

Bibliam)  80,26. 
Brivit  sc-a,  Hemando  de  134,  S.  2 

1154J. 

Brihnega,  Famo  de  186. 

—  Bemando  de,  BinL  8.  88;  886. 
Broca,  Francisco,  Sanches  de, 

Hancliez. 

Hroc  ario,  Juan  478,  S.  37  [481]. 
Brüssel,  künigliche  Bibliothek  228, 

8.  1  [28ö]. 
Brnnetne  Latiniu  87  B;  68,  68; 

.63, 74;  68,  12;  134,  8.  49  [201]. 
Bruno  Astensis    (Sipniensis) ,  Einl. 

8.  33;  563  VUl.  9;  653  Heine  28 

und  85. 

Brutails,  Jean  AngOBte  164;  368. 
Bnada,  Juan  74. 

Bvenhombre,  Alibnio  138,  An- 

merk.  3. 
Bnesa,  Jaume  34,  14. 
Bttsching,    Anton    Friedrieh  134, 

S.  261".  [178 f.];  228,  S.  3  [287];  608. 
Bnitrago,  Francisoo  478,  8.  87 

[481]. 

Bniiron,  Franciflont  Antonins  de 
Lorenaai»  7,  t.  Loreuana. 


B  u  1  g  a  r  a  n  i  epistolae  134,  S.  42  £194] ; 

228,  S.  8  [292]. 
Bullen  (Bullare)  101;  337;  600. 
Bnllag  7  privUegioe  de  la  igleaia  de 

Toledo  417  Ibt.  Peroa  8.  8. 
R  u  r  c  h  ardvs  WonutienBb  888, 8.89 

[300]. 

Burp'ns,  Archivo  de  la  Catedral  75. 

—  Bibliotoea  pruviucial  76. 

—  Ck>nTento  de  8anta  Maria  la  Real 
de  las  Hnelgas  77;  461;  641. 

—  Bibliotoea  del  GduTemto  de  San 
Francisco  78 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Fran- 
cisco de  Mendoaa  y  Bobadilia  79. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Alrar 
Oarda  de  Santa  Maria  80. 

—  Monasterio  de  8ant  Juan  80, 88. 
~  Justino  Antolincz  de,  s.  Antolines. 

—  Cardinal  de,  s.  Mendoaa,  Fran- 
ciseo  de. 

—  Obispo  de,  s.  Alonso  de  Cartagcna. 

—  Fuero  de  184,  S.  38  [185];  184, 
a  68  [814]. 

—  Tgl.  Binl.  8. 88. 86.  86;  887. 
Burguc8,  D.  Jos6  de  166. 
Burmann  616,  Anm.  2. 
Burriel,  Andreas  Marcos  41;  127; 

134,  S.  8  [160];  134,  S.  26  [178]; 
167;  888,  8.  4  [288];  .888,  8.  6 
[880];  881;  478»  a  87  [471];  478, 
S.  32 ff.,  [476 ff.];  478,  a  41  [486); 
486;  487;  593. 
]iuselialu.s  (franz{}si8ch)  134,  S.  14 
[166]. 

Bnsquet.s,  Pedro  37, 1. 
Brnsspsalmen  684. 
Bustos,  Manuel  de  Jw6  677, 81. 
Bntrio,  Antonius  de  100, 16. 17;  480. 


C 


Caballero  delFebo  (ATeatoras) 618. 
—  Fernando  467. 

Ca  bot,  bidaledo  Semur  de,  v.  Serrur. 
Cabreo  gen.  de  Pabna  866,  9;  360. 
de  Agua  851, 18. 


C  ab  reo  T.aEngnu»ade2ar«gosa686. 
—  de  Santa  In&i  de  Zangosa  680. 

Cabrora,  Francisco  de  297. 
C^eeres,  Hildioteea  provineial  81. 
^acosta  Qalccrau  553,  Heiue  20. 
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C  ade  na,  Libro  de  (CartnUr)  581. 

—  der  Kathedrale  von  Palma  356,  S. 
«  Ton  Jaea  196. 

Cadier,  L^n  24B;  368. 
gadique  de  Ucl^  Jacob  134,8.28 

[180]. 

CÄdiz,  Bibliotcca  proviucial  82. 

—  BlUioteca  de  la  Facnltad  de  Me- 
deeina  8S. 

->  Bibliotcca  partieolar  de  D.  Joa- 

qiiim  Riibio  84. 
Caecilius,  Sanctns  5B. 
Caelestibus,  De  rebus  502,90. 
Caelitts  Aurelianiu  Bänl.  8.12. 
Caeremoniale  Rmnainun  828, 8. 18 

[802]. 

Caeremonialo  Eitiscoponim  478, 
S.  41  [485]-,  lloinv  lOf)  u.  113. 

C  a  <>  r  0  m  o  n  i  a  1  i  a  Episcoporulu  478, 
S.  41  [48öJ. 

—  Toletana  478,  8.  41  [485J. 
Caesar,  Cteins  Jnliiu,  Gommeiitarü 

43,  25;  168;  228,  S.  25  [309];  391, 
88  (?);  681;  61G  Anm.  2. 

Caeaaraugustani  Martyres  25. 

C«-Garriga  (Gobernador  de  Mallor- 
ca) 351, 18. 

Cagnardia  Berengar,  i.  Berengar. 

Cahier  Ch.  BinL  8. 11. 

Calabria,  Dnqne  de,    Fernando  de 

ArafTon. 

Calvada,  Domingo  de  la  3H0. 
Calcada,  Pedro  Ivanez  de,  h.  Ivaflez. 
Caldaei  Efaü.  8. 17. 
Calderon,  Bemardino  478,  8.  87 
[481]. 

—  de  la  Barc  a,  Pedro  228,  S.  23  [307]. 
('aldf^rou.s,  Mateo  53  Endt>. 
Caleudarium  77  Aiim.  87,  1;  455, 

101. 

—  Bnigenee  76. 

Calient,  Faenft  466  AnaleUiTen.  9. 
Calila  et  Dinma  184,  &  47  [190]; 

379,  7 

Calixtu.s  II.  Fap.st  lo;};  ;-tHl;  413,2. 

—  III.  Papst  {seina  Bibiiutlick;  653, 
Heine  71. 


Galyes,  Amaldiu  de,  v.  Amaldna. 
Calylllo,  Fernando,  Bischof  von  Vieh, 
EinLa82;  466. 

Calvö,  Bemardus  553. 
Calzada,  Santo  Domingo  de  la,  GiuL 
8.  4;  134,  S.  .33  [185];  3.30. 

—  Fuero  de  134,  S.  62  [214J. 
Camacho  y  Carbigo,  Ventnra  426. 
Camon,  Inocenino  677, 68. 
Camp  do  la  Creu  558. 
Campidoctus  Rodcricus,  s.  Cid. 
Campillo.  T(.nl)i(.  Del  r2*.>;  612. 
Canipit  Alaiipp,  Duquesa  de  258. 

C  a  ni  p  o  i  r  a  n  c  o,  Marquen  de,  s.  Pueyo, 

Antonio  Ignaolo  de. 
Canpomanes,  Pedro  Bodrigoei,  s. 

Bodiiguez. 
Campus  Riviulraonim  49,  12. 
Caiiipos,  Diopo  de  228,  JS.  4  [288]; 

478,  «.  34  [478] ;  478,  S.  36  [480]. 
Camprodon,  Biblioteea  del  Mona^ 

Steno  86. 

Canal,  .Tos^  de  la,  Einl.  8.41;  3; 

22;  23;  149;  154;  160.  161;  162; 

163;  213;  382;  392;  477. 
CanalH,  Antonio  34,4;  36,17;  vgl. 

28*  B  (Rabonament  entre  Seiplo  et 

Annihal);  48,3,4;  66,12. 
Canarias  (8anta  Cnu  de  Tenerifa) 

Biblioteea  pruvineial  87. 
Cancionero  53,  164;  226;  601. 

—  ^Mieral  228,  S.  13  [297];  423 B. 

—  de  Baena  134,  S.  28  [180J. 

—  de  EstnlUga  228,  8. 12  [296];  22S, 
8.  21  [806]. 

—  de  buur  228, 8. 12  [298];  228,  8. 21 
(305]. 

—  de  cant<»  de  örjjano  433  B. 

—  catalaniseli  577,  13. 

—  fransOeisch  53,  198. 
Canciones  amorasas  184, 8.68  [216]. 
Cancny  Antonio  Jabregas,  v.Jabre- 

g«8 

Candelabrum  iuris  463;  478»  8.  28 

[172J. 

1  ( J  a  n  d  e  r  r  o  a,  Bemaldino  de  478,  S.  30 
I  [474]. 

2* 
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Caiulidatuä,  Bischof  vou  Aätorga 
102. 

Candidus  (Peregrina  hiatoria)  188. 
Canella  j  Seeadei,  Fermin  S04. 

Canet  (Advoc-at)  861,33. 
Caneto,  Bartholomaeus  de  525. 
Cano,  AlüUMo  150,  8.  9;  188. 

—  Antonio  .i^uilar  y,  v.  Aguilar. 
CaAo,  Marceliuo  Gutierrez  del,  s.  Ga- 

tienrea. 

Canones  (canonum  coUectio,  eano- 

nnm  codex,  summa  canonnm),  Eiiil. 
S.  32;  4,  1;  68  fin.;  103;  160,  G; 
134,  S.  14  [16^1;  134,  S.  63  [215]; 
134,  S.  66  [218],  204,  ;  228,  «.  5 
[289];  228,  S.  8  [292J;  274;  344,  26; 
891,  106—110;  416,4;  602  B,  1; 
478,  S.  26  [470];  478,  &  87  ff.  [481  ff.]; 
539;  553  Idalricua  7;  553,  WiUra 
21-23;  572.  Vgl.  28». 

—  excerpta  222,  4. 

—  de  aedificanda  ecclesia  228,  S.  18 
[302]. 

—  capitnlatio  smper  e.  142,  1. 

—  uuevos  337,  5. 
— .  viejos  337,  6. 

—  arabisch  228,  8.  22  [306]. 
CauuiiicH  Auguütiniaua  458,  1. 

—  Aquiägraneiuia  163,  40;  458,  1. 

—  vella  43, 86. 
Ganonisationas  68,  821. 
Canosa,  Matilda  GondeM  de  184, 

S.  36  [188]. 
Cantico.s  latinos  y  IfMiio.siiios  310. 
Cautorale  (^Canticorum  über,  Cau- 

toral  monistieo,  Gantns  chori)  134, 

8. 68  [216];  147;  207,  7;  264;  806; 

478,  &  41  [48fr]. 

—  graduum  391,  82. 

—  d<'  Orf^rano  423. 

—  Moral  07,  44. 

Canova.i  del  Ca.stillo,  Antonio,  Einl. 

8.  S;  269. 
Canaonetas  de  Santa  Maria  428, 

8.  29  [478]. 

Capella  Onofre  152. 
Capiis  Kamundia  54,  4. 


C  a  p  m  a  n  y  y  de  Montpalau,  Gerdnimo 

58;  168. 
Capiatranne  Jobaane»  248. 
Capistrnm  Judidoram  109,64. 
Capitttlarinm  168,26. 

—  Imperatorum  391,  105. 

—  de  Lndovico  Pio  163,  54. 
Capo  a'Lstria  228,  S.  25  [309]. 
Capua,  Jacobelu  de  428,  S.  41  [485]. 
Carbajal,  Loreuo  GaUndes  de, 

Galindea. 

Carbajo,  Yentara  Camacho  7,  a. 

Camacho. 
Carballo,  Lui.s  Alfonso  344. 
Carboneil,  Pedro  Miguel  37,  2;  40 

92. 

—  Poncio  486. 

CardeSa,  Biblioteea  del  IConaaterio 

de  San  Pedro  88;  229. 
Cardeuas,  Francisco  de  204. 
Cardcrara  260 

Cardona,  Biblioteea  del  Monasterio 
89. 

—  J<Mm  de  48,  7. 

^  Joliannes  BaptlsU  184, 8. 20  [172]; 

134,  S.  44  [196]. 
Caresmar,  Jaime  de  25  f.;  39;  66; 

548;  563;  593. 
Cariiiena  (Stadt)  129. 

—  Pedro  Gante  de,  s.  Gante. 
Garini,  Isidore,  EinL  8.  46;  4;  6; 

154;  228,  S.  17  [801];  288;  248; 
456;  529;  5.35  n:  o. 
Carl  der  Grosse  103  B;  134,  8.  30 
[182];  154;  157;  228,  S.  9  [293]; 
391;  455  ;  469,  3;  vgl.  134,  S.  50 
[202]  (Caento  de  Charloa  Majnes 
de  Broma).  ^ 

—  V.  (C.  I.  König  vmi  Spanlcjj), 
Einl.  S.  2ö.,  39;  36,  18;  40,  87; 
134,  8.  14  [166|;  134,  8.  61  [213]; 
154;  167;  228,  S.  2  [286];  228, 
8.  16  [300];  228,  8.  64  [216];  286; 
846;  861, 11;  417  Inv.  VilL  4;  466 
Anm.;  478,  3.  86  [480);  694. 

—  III.,  KOnig  von  Spanien  404. 

—  V.  von  Frankreich  l.'>4. 
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Carl  Vn.  TOB  Frankreidi  828,  8.  80 

[3ni]. 

—  vm.  Ton  Frankreich  228,  8.  16f. 

[300  f.]. 

—  III.  von  Navarra  367;  vgl.  43,  98. 

—  Infant,  Sohn  Philipp  II.  292;  598. 

—  de  iniaiia,  Frineipe  de  Aragon, 
EinL  &  W;  48, 46;  46;  888,  8. 18 

[297];  228,  S.  19  [303];  407. 
Carolus  (Libcr)  160,4^ 

—  Vintimilius  354,  3. 
Carmina  Monachi  Onicui>i.s  337. 
Caro,  Rodrigo  (Obrasorig.)  432;  441, 

64. 

—  7  Sureda,  Marques  de  la  Romana, 

Pedro  285. 
Carovinco,  Lt)ca.s  de,  s.  LiOcas. 
Carpio,  Marques  de  261. 
Carracedo,   iiiblioteca   del  Mona- 

sterio  90;  486. 
Carramolino,  Juan  Martin  18. 
Carransa  397. 

Carrcras  de  Arpfericli,  Baudilio  44; 
3X2 ;  .^M2,  Cat.  Viil.  1  Anm. 

—  Jo.se  44. 

Carrillo,  Alfonso,  Arzobispo  de  To- 
ledo 184,  8.  64  [206];  310;  444; 
478, 8.87  [481];  478,  8. 41  f.  [486£]. 

—  Martin  579;  595. 

Carrion,  Hihlioteoa  del  Monaaterio 
de  S.  Zoyl  91. 

—  (Conciliencodfxi  397,  1. 

Carta  de  navpgar,  catalaniflch  53, 
86. 

Cartat  pueblas  441, 8—11. 

CartapÄs  (cansons francpso.«)  53, 104. 
Cartavis,  Froylaaos   VeUus  de,  9. 

Volaz. 

Cartiliano  Rogcriuü  de  163,44. 
Cartujo,  Dionysio  de  169. 1. 
Cartnlarium  von  Alaon  8. 

—  Barcinonense  (Ubri  aatiqnitaiom) 

26. 

—  V.  Gerona,  llamado  de  Carlo  Magno 

157. 

—  V.  Lavax  202. 

"  von  Monson  817. 


Cartnlarium  der  Kathedrale  von 
Palma  866,  i— 3. 

—  von  Ripoll  391,  6.  7. 

—  von  Roda  393,  1 — 4. 

—  V.  Kosaä  395. 

—  Kosaä-Amer  11. 

—  von  Tarragona  468. 

—  von  Uigel  100;  481;  468,  «. 

—  de  D.  Teobaldo  I  de  Navarra  868. 
Cartas  de  los  Key  es  276. 
Carvajal  y  Lancastor,  Joseph  381. 
Casaniayor,  Fau.stino  577,  55 — 80. 
Casanate,  Alegre  de,  Maestro  Car- 

melita  688. 
Casanova,  Jvan  de  68fin. 

—  y  Liberto,  Tomas  de  161. 
Casalbon,  Uafael  522. 
Casaiihonus  577,  37. 
Caseda,  Petrus  de  602. 

Casero,  Juan  Alfonso478,  &88  [472]. 
Caserras,  Convento  de  San  Pedro  98. 
Cases,  Bemando  de  166. 
Casiri  Mifriiel,  Einl.  S.41;  134,S.26 

[178J;  134,  8.  63  [215];  124,  S.  67 

[219] ;  228,  S.  20  [310]. 
Cassarini,  Antonio  54. 
Cassianns,  Joannes. 
~  CoUationes  Patmm: 

—  Lateinisch,  Einl.  S.  22;  26.  49, 
12;  80,  21;  95,20;  201,4;  229  B; 
337,  41;  344,  H);  382,  (i;  .UU,  14 
U.  15;  393,  16;  4.")5,  7  ii.  8;  551,  16. 
Vgl.  Einl.  8.  15;  23;  25;  502,  B.  8. 

—  Catalanisch  689, 4. 

—  CastilUnlsch  184,  8.68  [806].  VgL 

67,  67  u.  68. 

—  Institiitiones  88,  2;  455  Beigansa 
3.  Vgl.  14. 

Cassiodorus  Magnus  Aurelius  (Se- 
nator) 187,  39;  226;  344,  Cat.  Mo- 
rales  81. 

—  Comm.  in  Psalmos  88, 7;  806. 
Casta  ntfia  379,4. 

Castan,  Jos^  Foradada  y,  v.  Fora- 
dada. 

Castelanis,  Michael  de  168. 
Castell  delUovo64;  vgl.  Einl.  8. 84. 
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CAstelUnns  de  Loaad«,  BmIHo  Se- 
bastian 288,  a  7  (891]. 
Castellar,  Martin  Dolz  de,  v.  Doli. 

Ca  stell  110  u,  Juan  de  36,  11. 
Castcllüu,  Bibliotoca  provincial  93. 
Castcluuovo  Neapulis  £iul.  iS.  34; 

vgl.  64. 
Gaatigoniaa  508, 116. 
Cattigos  6  documenlos  de  an  nbio 

131,  S.  53  [205];  vgl.  134,  S.  49 
[20t];  134,  a  62  [m]}  228,  &  21 

[305]. 

Castilla  344  Cat.  Murale»  11. 

—  Historiw  de  68, 171. 

—  7  Aragon,  Boyes  de  88,  1;  vgl. 
Einl.  S.  18;  29;  84.  478.  as?  [481]. 

—  y  Peroso  Romcro  de,  v.  Romero. 
Castillcjo  y  Cevallos,  Francisco  1 17. 
Ca.stillius  134,  S.  20  [172]. 
Castillu,  Josef  de  la  Lana,  h.  Lana. 

—  Fenumdo,  dietas  Bahorer,  Yspano 
188. 

Casto,  Bey,  Testamonto  dol  344,  2. 
C a s t  <i r  Sanctos,  Bpiaeopos  Aptensis 

40, 

Castra  (Libri  castrorum)  99, 1. 
Castro,  Qallegiäuher  Bildbauer  104. 

—  Adolfo  de  84. 
Bereagarivs  a,  s.  Berengaiins. 

—  Raymundo  do,  RüHchof  TOtt  Cuenca 

134,  S.  29  [181]. 

—  Kodrigo  de,  JBrzbiscliof  von  Sevilla 
308. 

—  Alvar,  Gomes  de,  s.  Oomes. 

—  de  Aragon  j  Fin4»,  Condo  de  Gui- 
meri  Caspar  Oaiceran  de,  s.  QbL- 
eeran. 

—  Femandez  de,  s.  Fcmaudes. 

—  y  Salazar,  s.  .Salazar. 

—  Antonio,  Rodrigucz  de,  s.  Rodri- 
guez. 

—  Joa&  Bodrignea  de,  s.  Bodrignei. 

—  Joää,  Villa-Amil  y,  8.  Villa. 

—  Oeröninio  Zurita  y,  s.  Zurita. 
Castroxeriz,  Oarna  de  134,  8.  64 

[216]. 

Casus  decreti,  s.  Decreta. 


CataU  y  Albosa,  Jaime  S7B;  SlOl 
Catalina  Vieente  191  f. 
Catalayud,  Arohivo  del  Monasterio 

de  Santa  Maria  85;  vgl.  588. 
Catalogo  de  los  Heyes  Godos,  s. 

Reyes  Godos. 
Catalogue  gönäral  des  manoscrits 

des  bibliothöqnes  des  dApartements 

Einl.  a  7. 
Catalonien  Einl.  a  5;  19;  88;  48; 

44;  46  n. 

—  Annales  eecle-siastici  382. 

—  Bailia  General  30. 

—  Constitationes  et  Usatici  218,  9; 
184,  aSS  [184];  184,  a  62  [214]; 
861,  16;  81;  88;  185;  186;  148; 
502,  3;  502,  135  f. 

—  Cortes  36,  21. 

—  Paccs  et  Treugae  502,  70. 
Catistro,  Libro8  de  337. 
Catelina  (Kanunerfran  der  Eriher^ 

vogiB  Haigarelhe)  181. 
Catholicon  75;  558.  ' 
Caton  (glosado)  80, 17;  vgl.  344,  34. 
Catullu»,  Valerius,  Einl.  a 34;  382 

Cat.  Vill.  8. 
Cavalca,  Domingo  37,  1. 
CaTaleria,  Libro  de  43,  40;  53, 106. 
Cavallero  yGongora,  Antonio,  Ers- 

biaciiof  von  Santa  F6  de  Bogota  HO. 
Cavarccs,  Juan  de  567. 
Caza,  libro  pequefia  de  67,  71.  72. 

—  de  Halconeria,  Libro  de  273. 

—  Libro  de  (aragonesisch)  53,  161. 
Caias-Deaa,  Luis  Maria,  Banüres 

y  de  Las,  v.  Bamires. 
Cedulas  Reales  176;  197,90;  861, 

1—2;  vgl.  .S51,  31—32. 
Ceia,  Bibliotoca  del  Monasterio  de 

Santiago,  Einl.     22 ;  94. 
Celanova,  Biblioteea  del  Monasterio, 

Einl.  a  84;  95. 

—  (Tombo)  889;  888. 
Celaya,  Andres  131  Anm. 
Cel.sus,  Constantinns  Julius  108. 
CcHtolla  virgo  (^pa.ssio)  77. 
Cercito,  fc>.  Martin  de  (Kloster)  ööl. 
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Cerda  y  Rioo»  Franciflco  IM»  S.  80 

[172]  ,  134,  S.  34  [186];  806;  888, 

8.  6  [290]. 
Ceremonial  de  Obispos  86;  393, 81; 
510,  8. 

—  de  Prindpes  228,  8.  14  [298j. 

—  de  1«  CoronMioii  dd  Bey  j  Beyna 
de  Inglatenra  368. 

Ceremonias  y  oidiiiadones del Bey 

D.  Pedro  589. 
Cerezo,  Andres  78. 
Cerratense  (Libro  dcl)  418. 
Cervantes  6a«vedra,  Miguel  de  46-, 

835;  4S8B. 
Cervera,  Ardiivo  de  la  UniTenidad 

96. 

—  Archivo  municipial  97. 

—  Archivo  de  la  Parroquia  98. 
Cerviä,  Miguel  3ö8. 

Cetreiii,  Lilnrode67,  70;  228,  S.  21 

[806];  580. 
Ceyallos,  Francisco  CastilIi|}o  y,  s. 

Castillejo. 

—  Padre  447. 
Chahas,  Hc.que  132;  417. 
Chabret,  Antuuio  390;  396. 
Chambrillart  49, 1. 
Ohantada,  MonsBteiio  de  San  Sal- 
vador, Einl.  S.  26;  99, 

Charisius,  Einl.  S.  11. 

Charitatis  Uber  455,  95. 

Chartier,  Alaiii  134,  S.  61  [213]. 

Chenchilla,  Pedro  de  67,21. 

CbesBam,  Roberto  898. 

Chinchilla,  Anastado  46  (vgl  a. 
Chenchilla). 

Chindaswiiith,  Einl.  S.  9f.;  102. 

Chorbücher  142;  197,  1;  228,  S.  18 
[302];  229;  31ö;  424,  1-  4. 

Choricius  288,  8.  22  [30Gj. 

Ghronieon  (CShronia,  Chronioa,  Coro- 
nica,  Chromcones,  Chroniqiies,Sam- 
ma  Chronicorum)  53,  95;  121,  12 
bis  15;  134,  S.  51  [203];  228,  S.  9 
[293];  228,  S.  11  [295];  379;  393; 
455,87;  455,  Ausloilivcrz.  5;  478, 
8.  34  [478];  (aragonesiflcb)  53,  176; 


(catalaidsch)  134,  8. 39  [191];  (kr 

tmnisch  und  lemosinisch)  496,  8, 
vgl.  88;  228,  S.  20  [304]. 

Chronicon  Aemilianense  101. 

—  Albeldeuüe  101;  417,  Chrou.  Per. 
22. 

—  Alfons!  68, 90. 

del  Rey  den  Al<nuo'y  del  Cid  68, 14. 

—  dcl  rey  don  Alonso  qoe  gaoö  las 

Alpcsiras  68,  19. 

—  dcl  Key  Don  Alfonse,  fijo  del  Rey 
Don  Fernando  67,  5. 

—  del  rey  don  Alfonse  hijo  del  rey 
don  Fernando  el  Santo  68.  8;  vgl. 
68,11. 

—  original  Latina  dcl  Sefior  Empe- 
rador  don  Alonso  cl  Scptimo  528. 

—  de  la  Provineia  de  Andalucia  438. 

—  d'Angleterre  (frauzüäiäch)  134,  ä.  14 
[166J. 

—  Begnm  Aragonnm  68, 85. 
<-  deUi  BejB  Darag6  87  B. 

—  del  Bey  Darag6  (aragonesisch)  58, 

244 

ahbrt'viata    Regis    AragOBiae  et 
Franciae  53,  243. 

—  Arlantina  134,  8.  64  [216]. 

—  de  Bretafia  51, 9. 

—  Burgense  76. 

—  do  Ca.stilla  53,  206. 

—  de  los  Kcyes  de  Castilla  134,  Ö.  31 
[183]  liu.,  vgl.  53,  72. 

—  del  Cid  88;  206;  vgl.  68,  14. 

—  de  Cardelta  88, 5. 

—  del  Bey  de  Egipto  58, 199. 

—  dels  Erapcradnrs  51,  29. 

-   del  Key  Dou  Enrique  tercero  379. 

—  de  Enrique  Octavo  de  luglaterra 
226. 

—  de  Espafla  51,  27;  67,  1.  8.  6.  7. 
8;  184,  8.  81  [183]. 

—  de  los  Gonquistadwes  de  EspaBa, 

Scgiinda  parte  53,  174. 

—  del  Key  Fernando  I  ,  280. 

—  del  rey  don  llcruaudo  y  del  rey 
don  Alonso  68,  11. 

—  Begnm  Frand6(frani(f8isch)  43,34. 
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Chronicon  'de  France  184,  8.  14 

[166]. 

—  de  Gcrona  155. 

—  de  Greeia  51,  28. 

—  dü  ürecia,  primur  vulumeu  (ca- 
stOianiscb)  53,812. 

—  gricgo  619  fin. 

—  Ootoram,  Einl.  8.  38;  68,  21.  - 

—  de  Giiadalupe  187. 

—  Iricnse  103. 

—  dcl  Key  D.  Juan  U.  228,  S.  19 
[303];  435,  2. 

—  de  B.  Ahraro  de  Lima  280. 

—  de  las  Bras  de  los  martircs  478, 
8.  33  [477]. 

—  de  moflsen  Miquei  (aragoneaisch) 
53,  88. 

—  de  los  Keyes  de  Navarra  134,  S.  54 
[206]. 

—  monasterii  Olivae  884. 

—  de  los  'äantos  Padres  67, 8. 

—  dcl  Obispo  D.  Pedro  279. 

—  dcl  Key  I>oii  Pedro  fasia  el  Eey 
Doli  Fjiir'Hjue  r>7,  4. 

—  suuiinuruin  Puutilicum  43,  61. 

—  Regum  222,  5. 

—  de  onoe  Beyes  228,  8. 9  [293]. 

—  Rivipullensc  36,  23;  40,  96;  391. 

—  del  Key  D.  Rodrigo  228,  8.  12 
[296];  228,  8.  21  |3()5]. 

—  Siciliae  53,  60;  616,  1. 

—  Monachi  Sileugis  279;  344,  Cat. 
Mondes  10,  Anm.;  455  ;  455  Ber* 
gansa  6. 

—  de  Toledo  159,  7. 

-—  dos  derniers  roi»  de  TolMc  229. 

—  Trojana  (ea.stiliaiiiseh)  228,  S.  2G 
[3lü];  (gallegisch)  ibid.  Vgl.  ibid. 
8.  20  i.304]. 

—  tree,  Libro  de  las  228,  a  11  [295]. 

184,  8.  50  [202]. 

—  de  Ulla  501, 2. 

—  R<>gum  Wisigothonun  417,  Chron. 
Per.  18;  159. 

Chrysostomus,  Joauues,  s.  Juaunos. 
Ohristns,  Histoiia  63,  262. 
^  Faits  de  53, 40. 


Cibda>Beal,  Gomea  de  v.  Gomes. 

Cicero,  Marcus  Tiillius  Einl.  8.  llf.; 
25;  29.  38 f.  —  66,  8;  Opera  varia 
80,  14;  Comment.  310,  4;  600;  spa- 
iii.suhc  Uebersetzuugcu  228,  ö.  14 
[298J. 

—  De  amidtia  226;  898, 2;  (spanisch) 

310,  7. 

—  Epistulae  43,  22;  534,  2;  543;  (la> 
tciniseh  und  spanisch)  36,  3. 

—  De  tinibus  bonorum  43,  19;  398, 
2;  Scholia  in  D.  f.  b.  36,  4. 

—  LaeUns  228,  8.  25  [309]. 

~  De  officüs  36,  88;  48, 18;  67,54; 
80,  19;  127,  38;  226;  (lemostnisch) 
34,  5. 

—  Orationcs  43,  57;  226;  (pro  Mar- 
cello,  in  Verrem,  Philippicae,  pro 
lege  Manilia,  pro  Balbo)  36,  2 — 5. 

—  De  olaris  oratoriVas  86, 34.  35. 

—  Paradoxa  36,.38;  228,  &  26  [309]; 
398,  2. 

—  Rhctorica  109,  56;  398,  2. 

—  De  »encctute  226;  228,  S.  25  [309J. 

—  Somuium  Scipionis  Einl.  ü.  30.  36, 
33;  Comm.  380, 16. 

—  Tnsciilanae  IMspfutatiooes  226 
Cid,  Buy  Diaz  68, 2;  134,  8.  64  [216]; 

206;  229;  270.  S.  «.  Poema  del  C. 
Cid  an,  Muley,  v.  Mulcy. 
Cion  capitulos,  Libro  de  los  228, 

ö.  10  f.  [294  f.]. 
Cifren  Narcisso  163. 
Cifuentes,  Francisco  Valerie  184, 

S.  36  [188]. 
Cigo,  Obispo  de  LSrida  (Libro  Cigo- 

uiai  51,  IH;  öl  Ende. 
Ciraabue,  Giovanni  131,  S.  47  [199J. 
Cinna  (Helviua)  Einl.  8. 12 f. 
Cirieus  (Pasaio)  455,91. 
Cisneros,  Ximenes  de,  Cardeoal,  s. 

Ximencz. 
Civera,  Jnaii  Bautista  386. 
Cixila  11.,  Hisehof  von  Le6n,  Elinl. 

S.  23,  26.  121. 
Clarke  Edwaid,  Einl.  8.  42;  184, 

8.  25  [177]. 
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Clatidianas  Einl.  8. 8}  616  Arno.  2; 
Comm.  in  Cl.  580;  610. 

—  De  lauilibus  Stiliconis  Einl.  S.  34. 

—  De  Raptu  Proserpinae,  Einl.  S.  34. 
382  Cat.  Vill.  5. 

Claudius  391,  75. 

Clemeng  V.,  Tapst  lU,  S.  14  [166]; 

818, 10;  887  (?);  808,  88;  808,  85; 

608,  68;  808,  101;  608,  147;  i.  a. 

Decreta. 

—  VTI.,  Papst,  178,  S.  37  14811. 

—  Sanctuä,  Epüitula  ad  Jacobum  ö&3, 
Heine  48. 

—  (Itinerarinm  cum  epistuUs  suis) 
Einl.  8.  83. 

—  (Psendo-Cl.)  Beoognitiones  Einl. 
S.  11. 

—  Claudius  134,  ä.l  [1Ö3J;  134,  8.21 

[173]. 

Clemencin,  Diego  134,  S.  3  [lt>5]; 
184,  8.  18  [170];  208;  888;  888, 
8.  28  [807];  880  ;  890;  879;  419. 

demente,  Conde  de  San  696. 
Cli m c  11 1 0,  Mifpiel  689. 

Cluny  337. 

Cublos  (coplaä)  libre  de  43,86;  13, 
98. 

CoboB,  IHego  de  888,  8. 18  [896]. 
Coca,  Alfonsns  Lttp|>i478,  8. 89  [473]. 

Cocina,  arte  de  613,  9. 
Codex  c])istnlaris  2,  1. 

—  Grcfr'it'ianii.H  Einl.  8.  8. 

—  Heriuogeniamis  Eiul.  8.  8. 

—  iuris  130,  1;  218,8;  vgl.  63,  76; 
68, 189  ;  888,  8. 

—  con  aparado  127,  7. 

—  Justinianwu,  5.  Justinianus  Impe^ 
rator. 

—  Theodosiamis  Einl.  S.  8.  12.  13 

—  procenionarius  Ecclesiae  Vicensis 
663,  Heine  184. 

—  litoisici  889. 

—  qiie  i)o.se{a  el  papa  Calixto  m. 

553  Vill.  26. 
Codi n et,  Monasterio  de  San  Cle- 

mcute  100;  502  Anf. 
Codinas  Georgius  226. 


Gofe  Mainio  Einl.  &  88;  396. 

—  Jaffada  Einl.  8.  33;  396. 
Cufradia  (Ubro  de  la  C.  de  JLoret) 

220. 

Cogolla  (CüguUa)  Hililintcca  del 
Monasterio  de  Sau  Millau  Einl. 
a88f.;  101;  134.  S.57  [209];  229  0.; 
387. 

Coimbra  105. 

Collado,  Danvüa  y,  v.  Danvüa. 
CoUationes  artis  grammaücae  344, 

—  patrum  s.  Cassianus. 
Golecoion  herildica  889,  6—8. 
CoUeetarium  (CoUeetanemn,  nve 

orationes  pro  divinis  officüs)  163, 
19;  337,  70—71;  382,  18— 19;  393, 
5;  393,  25;  553,  Heine  114. 

Collel  Jaiuic  142;  198;  553. 

Colmcnar  de  Oreja  488. 

'  Juan,  AlvareB,  de,  a.  Alvares. 

Golmenares,  Diego  de  8108  8. 

Colomf^.  Fidel  Fifa  y,  T.  Flta. 

Colon,  Cristobal  423. 

—  Fpriiauilo  423  A. 

Co  Ion  na,  Aseaniu-s  Cardiual  382. 
Cat.  Villan.  81. 

—  Qttido  de,  B.  Colonma,  Ghüdo  de. 
Columella  184,  8.86(187]. 
Colunina,  Guido  de  53,  2;  53,  82; 

53,  204;    134,  S.  24   |308];  134, 

S.  .-)()  f202];  134,  8.  59  1211]. 
C  o  1 V  i  n, D.  1 34, S.  4  u.  7 1.  [150  u.  I59f.j 
Comedias  888,  8.  26  [310J. 
Comes  (Liber  Gomitia,  Conicnm, 

Comitom,  Commicum,  Comatto,  Co- 

mico),  Einl.  8.  17;   12,  4;  73,  7; 

94,  3;  95,  10;  108,  2;  128,4;  147; 

200,  6;  201,  3;  204,  1;  204,  9;  207, 

4;  223,3;  229;  315,  2;  316,  13;  31ö, 

17;  816;  378,  8;  876,  6;  889,  8; 

397,  1.  8;  411,  8;  418,  3;  466  Cat. 

Sanzo  4;  466  Berganza  6;  457,  5; 

457  Sisn.  6;  498,  1;  651,3;  663 

Vill,  28;  568,  1. 
Comestor,  PetruÄ  40,  32;  109,  54, 

228,  S.  19  [303]. 
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Comines,  Philippe  d*  Aigsnton  184, 

B.  60  [219]. 
Com  mcntarinin  remm  graecanun 

43,  29. 

Comontes,  Fraucisco  47H,  S.37[-t81]. 
Compassiones  collcctac  223,  4. 
Compendi  (en  nHaan^)  58,  14. 
Compendinm  Philoni^ae  68, 870. 

—  r^m  gothorum  478,  6.  36  [480]. 
Compilacions  divonee,  Libre  de 

53,  100. 

Compludo,  liibliuteca  dcl  Mona- 
sterio  de  San  Jutsto  y  Pastor,  Eiul. 
8. 82;  102. 

Compottella,  San^ago  de,  BibliO' 
tee«  de  la  Santa  Igleiia  Caterlral 
Einl.  S.  24;  27.  103;  261;  vgl  391. 

—  Biblioteca  de  la  Uuivprsidad  104. 

—  Monatit«rio  de  San  Martin  105. 

—  Capilla  del  cementerk»  106. 

—  GapiUa  del  danslro  de  la  Catedral 
107. 

—  Banlica  de  San  Juan  j  San  Joige 

108. 

—  (Tuinbo)  229. 

Computo,  Uber  de  391,  171 ;  4öö,  148. 

—  QaateniioDee  de  391, 170. 

—  algofimo  el  eipera  197, 85. 
Comptes,  Libre  de  43, 90;  48, 94. 

Conoa,  Antonio  206. 
Concejo  de  Madrid,  acuerdos  250. 
CoiM  liauus,  Joannes,  v.  Ciit  iica. 
Conchiä,  Guillelmu»  de,  a.  Guillel- 
mas. 

Coneilien  (Codices)  184.  &44  [196]; 

274;  315;  344  Cat.  Morales  1 ;  397, 
1;  417  Inv.  Vill.  3;  417  Inv.  Vill. 
6;  417,  Inv.  Perez  12;  478,  S.  41 
[485];  478,  S.  42  [486];  602,  1. 

—  von  Alcala  5. 

—  von  Carrion  91. 

—  von  Celanova  96, 37. 

—  von  Le6n  204. 

—  von  Lorida  217. 

—  von  Lupo  222. 

—  von  Toledo  478,  S.  ^4  [47äJ. 

—  von  Urgel  608  B. 


Conoilioe  gdtteoe,  Ausgabe,  478, 

8.  34  [478]. 

—  griechisch  226. 

—  Do  anctorit^te  conciliorum  Seeon-' 
dum  friaeeos  Einl.  S.  33. 

—  von  Bajiel  25  (Villan.);  155;  1Ü4; 
398. 

—  von  Brsga  91;  499. 

—  von  Cördoba  204. 

—  von  Coyanza  68fin.;  109  B.;  486. 

—  von  Ephesns  49,  5. 

—  von  Gerona  48,  2;  154. 

—  y  cortes  de  Leön  68  fin. 

—  de  Meiida  478,  8.  38  [482]. 

—  von  Nicaea  Itö,  3. 

—  von  Tarragona  48,  2. 

—  von  Toledo  204;  344,  Cat  Mora- 
Ich  1;  364,  3. 

~  von  Trient  310,  8;  369;  552,  1 

a.  2;  552,  6. 
Concordantiae  Bibliorom  sacro- 

mm  8.  Biblia. 
Concordia,  Perfecta  de  989. 

—  discordantinm  eanonnm,  s.  Chra- 
tianu.s. 

—  iuris  canonici  502,  13. 
Condestable,  £1  libro  del  51, 8. 
Con4xer  sos  propris  deliliments  53, 

137. 

Confesionario  379,  16. 
Conquista  de  Ultramar  68,  5.  7; 

228,  S.  10  [294];  228,  S.  21  [305]. 
Conradius  Gallu.-«  134,  Ö.  39  [191]. 
Consecratione  ecdesiaram,  de  553 

ViU.  15;  553,  Heine  31. 
Consell,  Libro  den  53,  276. 
Consideratione,  De  379. 
Consolacioues,  Libro  de  134,8.66 

[217]. 

Constantino,  Estoria  del  Empera- 

dor  134,  8.  50  [208]. 
Constantinopel  Einl.  8.7;  891. 
Constantinopolitanae  Synodi  III 

acta  (graece)  40,  81. 
Constantinus  (Liber  C.)  222,  Fer- 
nando, 4  u.  5. 

—  Julius  Oelsas,  s.  Oelsus. 
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ConitantinuB  Julini  388,  8.  S6 
[309]. 

Constanz,  Coucil  von  553  Vill.  10. 
Constituciones  de  la  igleai«  de 
Barcelona  48,  8. 

—  synodales  diouesis  CatMMuraugusta- 
uae  577,8. 

—  de  Im  Oartqjoe  246. 

—  Catalamiiae,  8.  Gatalmiflii. 

—  Friderid  Imperatoris  68,  900;  58, 
•283. 

—  fratrum  Ordinis  ä.  Maria  de  Mor- 
ccde  677,  10. 

—  de  loa  firaibi  de  la  6rden  de  noe- 
slra  Sflliora  de  la  mereed  (Zara- 
goaa)  677, 16. 

—  qmodales  Dioecee.  Nemans  496, 9. 

—  ropiae  53,  108. 

• —  iSardiniae  53,  112. 

—  synodales  y  provincialcü  213. 

—  de  Tarragena  157;  618, 11. 
Conatmctionet  H  (ima  cum  Ara- 

tore)  891. 
Consueta  197,8;  198;  458,6;  602 
B  10. 

—  del  Monasterio  Sau  Salvador  de 
Breda  74,  1. 

—  de  Estany  142, 7. 

—  de  Oerona  164;  168,  87—88. 

—  de  Lirida  393,  27. 

—  de  Pöblet  382,  22. 

—  de  Solsoiia  458,  4. 

—  de  Ulla  öOl,  l. 
Consuetttdinnm  Über  466, 108. 
Consnetadines  Catholonie  602,  3; 

502,69. 

—  feudonim  53,  233. 

—  civitatis  Ilerdae  49,  3;  58,  44.  Vgl. 
a.  Co.stunios. 

Couäultatiuu  medicale  226. 
Oontarini,  Simon  607. 
Gonteras,  Beza»  y,  ».  Bozas. 
Contreras,  Alfonao  de  184,  8.'68 
[205];  490. 

—  Juan  do  490. 

Couvüri>iune  et  couvert»ationc  de 
455,  99. 


Copialbnch  (Lumen  domns)  Ton 
Monteaigon  814;  b.  a.  Tnmbo,  Be- 

ccrro. 

Coplas  181,  12;  19—20. 
Copons,  Pons  de  382. 
Corales,  Juan  Martiaess  de,  s.  Mar- 
tiuez. 

Corbaria,  Bemardna  de,  ▼.  Bemar* 
dos. 

Cordier,  Baltasar  134,  8.  21  [173]. 
C<^rdoba  (Stadt)  Einl.  S.  16;  36f.; 

88;  412. 

—  Bibliüteca  del  Cabildo  de  la  Santa 
Iglesia  Catedral  109;  244. 

—  Archivo  de  loe  Canönigos  109  B; 
117;  478,  S.  33  [477]  Anm. 

—  Capilla  de  8.  Vicento  109  B. 

—  Bil)liotoi-a  dtd  Obisp*.  110. 

—  Bil)liotec  a  del  Inatituto  de  segunda 
euäeuauza  III. 

—  Biblioteea  proyhieial  112. 

—  ArchiYo  del  Cabildo  de  San  Hip6- 
lito  113. 

—  Arcbivo  dcl  Ayuntamiento  114. 

—  Bibliotoca  de  la  Comisiön  de  Mo- 
numcnto!»  115. 

—  Biblioteea  de  la  Aeademia  de  Cien- 
.  oias,  Bellas  Letras  y  NoUes  Artes 

116. 

—  Biblioteea  del  Resl  Convento  de 

.San  Pablu  118 

—  Bililiotcca  particnlar  <lc  D.  Fran- 
rüscu  de  Martos,  Merucunariu  ll'J. 

—  (Concil  Ton)  204. 

—  Alfonso  de,  s.  Alfonse. 

—  Antonio  de  184,  S.  64  [206]. 

—  Gonzalo  de,  s.  Gonzalo. 

—  Jobanne.s  de,  ».  Johannes. 

—  Luis  de,  .s.  Lui.-*. 
Cerella,  Juan  Kuiz  de,  8.  liui^. 
Cornelins  Nepos,  s.  Nepos. 

C  o  ri  as,  Biblioteea  delMonasterio  120. 
Corippns,  Panegyrieus  344. 
Cormina.s  Juan  2;  21;  29;  31;  30; 

86;  142;  154;  1G2;  lt)3;  190;  310; 

382;  391;  422;  407;  548. 
Cornelles,  Andreas  de  588. 
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Cornet  y  Uäa,  Cayetano  310. 
CorominaB,  Cretu  y,  t.  Creiu. 
Corona  Honacbornm  134,  8. 13[S97]. 

Coronacion  de  los  r«'yes  de  Castilla 

1S4,  S.50  |  -20-.>l;  134,  S.  59  [211]; 

134,  S.  62  [-214]. 
Coronaciones  de  D.  Pedro  IV.  134, 

8.  62  [204]. 
Coronado,  Alonao  36, 19. 
Corral,  Padn»  da  SS8, 8.68  [804]. 
Corruptionp,  De  53,  139. 
Corsetus,  Antonius  109,33. 
Cortada  Jaimc  46;  382. 
Cortes  Juan  Luca:i  228,  S.  20  [294]; 

808. 

C6rte8  Codices  de  361,  Tu.  80;  481; 

635,  2. 

—  de  Castilla  441,  2—11. 

—  de  CataliiRa  36,  21. 

—  de  Leon  y  de  Castilla  324,  1. 

—  de  Leon  478,  S.  32  [476]. 

—  de  Monson  678. 

Cortina,  Marques  de  Horante,  Joa- 
qiiin  Gomez  de  la,  s.  Gomea. 

Corvo,  Guido  de,  s.  Guido. 

Cosmas  Gerunden.sis  134,  H.39  [lül). 

Cosme  y  Damian,  San,  Klo.stor  im 
,Torribiothal',  Einl.  S.  22;  36;  121. 

—  San  66, 11. 

—  de  Monaerrat  668  VUl.  86. 
Costa,  Baltasar  163,40. 

—  Guilh'rmuH  502. 

(^)stanca  Kcina,  Geinaliii  Fernan- 
do Iii.  el  Santo  228,  ä.  24  [308). 

CoBtnmes,  libro  de  (von  Lugo)  222. 

Cotalva,  Biblioteca  de!  Monaaterio 
188 

—  Archivo  del  Monaateiio  188. 

Coiipip^ny  226. 

Courcy  M.  de  (Lie  livre  de)  134, 

S.  14  [166]. 
Coussy,  Le  bitard  de  49, 1. 
Covarrubias,  Diego  de  134,  8.  18 

[166];  879;  406. 
C  rat  es,  Epistolae  43,  24. 
Credo.  De  expositione  Cr.  602,  92. 
Cremoua  118. 


Creapi,  Domingo  510;  520. 
Crespo  864. 

Crescis,  Monaaterio  de  San  Cyprian 

124. 

CrouH  y  Corominas,  Teod.  126;  666. 
Santas  Creus  125;  467. 
Criütobal,  Alonso  de  San,  s.  Alouso. 
Cromacias  Ep.  ad  Uieronymmn  478, 

8.  38  [477]. 
Cruee,  Antonins  a  6. 
Cruilles,  Marquis  de  306. 

—  Guilaberto  de  163  Anm. 

Cruz  de  lo.s  Angeles  do  Oviedo  (Crux 
Oveteusis)  344  Cat.  Morales  9  u.  23. 

Caontosi,  J.  134,  8.61  [213]. 

Cncnfate  de  YaU^  a.  Yall^e. 

Cnellar,  8ancho  Velaiquei  de,  s. 
Velazquez. 

—  Joannes  de  204. 
Cuoiica  (.Stadt)  310. 

—  Biblioteca  del  Instituto  de  segun- 
da  enseitanaa  186. 

—  Biblioteca  particalar  del  Obispo 
D.  Gönzalo  Palomeque  127. 

—  Fuero  de  1.34,  S.  62  [214J. 

—  Oliispo  de,  s.  Harriontos  Lope  de. 

—  AlfouKo  de  282. 

—  Juan  134,  S.  10  [162]. 
Cuentas  de  la  Casa  Real  478,  8. 37 

[481]. 

Cnento  dcl  Cabellero  de  Hibemia 
478,  8.  36  [480J. 

—  de  Charlos  Maynes  de  Kroma  228, 
S.  50  [202]. 

Cueva,  Juan  de  la  481. 
Cuidad-Rodrigo  167. 
Cnixano,  Migael  de  608. 
Cuiacius  616  Anm.  2. 
Curaella  de  Puigguriguer,  Antonio 
47. 

Curiel,  Alonso  382,  Cat.  Vill.  24. 
Curtii,  Monaaterio  de  la  Santa  En- 
laUa  Einl.  S.  84;  188. 

Curtius,  Quintus  43,  65;  610,  Anm. 2. 
Cyrillus  Alexandrinus  Einl.  S.  11« 

49,  7  u.  8;  134,  S.  21  [173J;  226. 
Cypri  rex  469,  4. 
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Cyprian,  Ar/.ipreste  19. 
C  y  p  r  i  a  u  u  s  Sauctus  204  (Fruuim.  II.). 
—  Optra  quaedam  Einl.  S.  11;  15, 
285;  616  Ende. 


Cyprian  US    cena    uuptiaruiu  344, 
21. 

—  EpiBtolM  184,  S.  44  [196J. 

—  Abt  Ton  CardeSa  88. 


Dahn  Felix  204. 

Dalmacea  y  Ros,  Ignacio  49. 

Dalmatins  de  Muro,  Arehiepiscopiu 

Caeaarangastaniu  49, 19. 
Daraa»,  Libro  de  181,11. 
Damasus  (Summa)  222,  14. 
Damian,  San  66,  11.  S.  a.  Cosme  j 

Damian. 
Damianns  Abbaa  88,4. 
Damiano,  Petnu  589. 
Danielia  viaionea  508,4. 
Dante,  Alighieri  43,7;  07,45;  1.34, 

8  89  [191];  134,  8.49  [201J;  134, 

8.  (jO  [212|. 
Danviia  y  CoUado,  Manuel  Einl. 

8.  3.  960;  266. 
Danaa  general  de  la  Muerte  184, 

8.  50  [208]. 
Dar  es  Phrygins  (Hiatoria  troyana) 

17S,  S.  36  f.  [480  f.]. 
Darmarius,   Andreas  134,   S.  13 

[165]. 

Daroca,  ArohiTO  de  la  Comimidad 
129. 

—  Biblioteca  de  los  Templarios  Einl. 
8.  31.  130. 

—  Archivo  de  la  colegial  de  Santa 
Maria  la  Mayor  131. 

^  ConsÜtutiones  de  134,  8.  62  [214]. 

—  Fuero  von  134, 8.  42  [194]. 
David  502,  4. 

Divfla  7  Saavedra,  Joseph,  Ifaldo- 

nado,  ».  Maldonadn. 
Davillicr,  Charles  .le  226. 
D  a  u  1  a  n  u  .s  Presbyter  21,5. 
Daynnier,  Bertrando  610. 
Dasa,  Juan,  Biaehof  v.  (Wiedo  844. 
Deca,  Pedro  222. 
Decia  (Archidiaconus  von)  292. 
Decisionea  Kote  50^,  130. 


Declaraeiunes  de  cardeaale»  417, 
Inv.  Perez  16.  17. 

Decreta,  Decretalia,  Decretoram  Ca- 
sus, SSxpositiones  (Olossaria)  Deere- 

tornm,  Apparatus  Dccretornm  15, 1 ; 
25;  40,  35;  40,  57;  53,  170;  63, 
192;  53,  208;  109,  10;  109,  38; 
127,  1;  127,  10;  1G3,  41;  103,  50; 
134,  a  14  [IGG]  ü.;  218,  G;  222; 
222,  1;  222,  2;  222,  5;  887,  28; 
887,  108—104;  885,  1;  455,  19; 
502,  1;  502,  9;  .102,  28;  502,  60; 
502,  100;  502, 118;  525;  653,  Heine 
und  17. 

—  novas  553  (Calvo);  553,  17. 
Dedicatione,  Itbri  de  658,  Wilara 

52, 58. 

Defalimens,  lAhn  de  con&cer  sos 

propri.s  d.  53,  187. 
Defensa  du  Virtuosas  mujeres  228, 

8.  14  [298]. 
Degui,  Pedro  310.  • 
Delgado,  7  Venegas  Frandsco  117. 

—  Joan  de  Dies  de  la  Bada  y,  s. 
Rada. 

Delgr.'i.s,  Antonio  Alveni,  .s.  AlverA 

Deliberationes  eapitulares  213. 

Delisle,  Leopold  Einl.  8.  25.  26.  30. 
42;  891;  455;  461;  538. 

Delitssoh,  Frans  5. 

Demosthenes  Einl.  8.  11.  48,  10; 
398,  3;  426;  448,2. 

Den  i  a,  Biblioteea  partienlar  del  Pres- 
byter.) Sr.  D.  Ro<ine  Chabas  132. 

Denitlu,  Heinrich  25  c;  37  A;  495. 

Denk,  V.  M.  Otto  290. 

De  Ponte,  s.  DMpont. 

Derecho,  Libros  de  641, 10—14. 

—  Canonico  542,  4. 

—  civil,  Libros  de  553,  Tavartet  1. 
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Derembourg,  Hartwig  134,  S.  62 
[214]. 

DeriTationes  887, 8;  455, 150;  455 

Ausleih  verz.  17. 
Desclot  Bernard  134,  S.  32  [184];  134, 

S.  49  [201];  228,  S.  11  [296]i  229; 

382,  Cat.  Villan.  16. 
De  »de  vis  ea  Du  Dozert,  G.  48. 
Deieos  Hnndaiuw  67, 85. 
Desiderius,  genannt  Erasmus  von 

Rottenlain,  s.  Erasmus. 
Dps  Poal,  Ronioo  361,  1. 
Do.spont  Uaymund,  Bischof  525; 

5fi9. 

Dcspuig,  Qraf     Montenegro  863. 
Desto rrena,  Celett{  86«  85;  888. 
Devoeionario  34,  1;  41;  46,  2;  47; 

55;   110;   226;   228,   S.  21  [305]; 

229;  259;  260    2C8:  328;  329,2; 

379.  S.  a.  Ilorae  und  Prcciim  Uber. 
Dcxtcr,  Flavias  Lucius  1.34,  S.  14 

[167J;  577,  86f.;  685. 
Desa,  Lnia  Maria,  Bamirea  7  de  las 

Gaaas,  y.  Ramirez. 
Dezcrt,  s.  DesdeTises. 
Diapfo  25. 

Dialogorum  liber  95,  15;  s.  a.  Grc- 
gorius. 

Diario  de  Santo  Domingo  de  Zara- 
gosa  577, 40*,  50. 

—  von  Pobkt  382. 

Diaz  Jimenez,  Eloy  204. 

—  y  Sanclioz,  Francisco  456. 

—  de  Toledo  Pero  134,  S.  28  [180]; 
888,  S.  85  [309];  888  Cal  YiUan.  7. 

~~  Alejandio,  Yidal  7,  s.  Vidal. 
Dieeionari,  (Theolog.  Traetat,  ca- 

talanisdh)  53,81k 
Dicta  sapicntnm  on  roman«;  63,  90. 
Dictinio  San,  Monastorio  133. 
Dictiouarium  arabicum  417,  luv. 

VilL  8. 
Dictum  profetae  58, 17. 
Diego  de  Astigia  184,  &  30  [188]. 

—  del  Ce.Har,  Pray  134,  8.  70  [222]. 
Diofrii,./.,  Loronxo  134,  «.  36  [188]. 
Dietari  de  varies  coses  ^OB. 


Dietari   de   la  ciutat   de  Giroua 
60,4. 

Dietario  del  capellan  del  rey  D. 

Alfonfio  V.  613,  13. 
Dietario»  antiguos  del  Municipio 

de  Barcelona  31. 
Dictrichstcin,  Franciscus  Cardiua- 

lis  de  382,  Cat.  Villan.  33. 
Dies,  Manuel  40, 85;  513, 4. 

—  de  Anx,  glossator  618. 

—  Mo.sen  Rodrigo  613. 

Didacnfi   Roderici,  PreBbjter  Sal- 

mantinus  466,  6. 
Diffinicions  53,  121. 
Digesta  (et  Apparatus  in  D.)  63, 

809;  58,  884;  58,  857;   109,  85; 

187,6;  168,68;  818,4;  888;  508, 

66;  653,  Heine  IB. 
Dipnn»  (Apparatus)  502,  128. 
Dilimost,  Caqui  (Moro  de  äegovia) 

379,  19. 
Dini,  Leonardo  de  58. 
Dion  (HistoriaGothomm)BinL8.30. 
Diogenes  Laertins  43, 66. 
Dionis,  Don,  Roy  de  Portugal  485. 
Dionisio  Rabi  Moysen  127,21. 
Diouysi  US  40,  7. 

—  Africanus  36,  6. 

—  Areopagita  306,  6  ;  415, 18. 
Dioa,  Fernando  de  888. 

—  .Juan  de  184,  S.  88  [184];  888, 
S.  4  [288]. 

Dioscorides  ßlGtin. 
Directorium  vitac  liumanae  (Oalila 

et  Dimna)  184,  S.  47  [199];  379,  7. 
DiriTationes,  s.  DeriTationes. 
Dirks en,  H.  B.  SSiü.  8. 18. 
Disciplina  dericalis,  s.  Alfonse, 

Pedro. 

Di.Hcordia  dels  Sicilians  contra  als 

francesos  53,  46. 
Disenrsos  politiooa  577,87. 
Dispositos  (libros)  558,  Wilara  9 

bis  11. 

Disputacton  entre  el  CoMpo  7  el 

Alma  229. 
Distiuetiou  um  Liber  307,2. 
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Dits  de  diverses  filosofs  en  romans 
63,  101. 

—  de  Jhora-CSirift  e  dooton  (caU- 
laaisch)  629,  7.  . 

Diuurnalc  (Diiurnal,  Diorao)  79,8j 
118;  466,  3. 

—  Tarraconenso  4G9,  1. 
Diurnarum  et  uuctium  über  4&5, 

48. 

Dixtingns,  Presbyter  888. 

Doce  Sabios  Libro  de  los  134»  S.  46 

[198];  228,  S.  10  [294]. 
Doctrina  Christiana  391,  83. 

—  moral  de  princeps  c  daltrcs  senyors 
(regidors)  53,  265.  268. 

—  NoTitioniiii,  De  141, 6. 

—  pneril  (Doetrina  pro  pneris  eoele- 
süw  PwisieitHis?)  53,  810. 

—  compendiou  de  vinrer  jiutament 
84. 

Doctrinale  4ü,  18;  4U,  43;  67,90; 
67,  92. 

—  com  eompato  466, 148. 
Doetrine  chritienne larre de  U  60B. 

D  (>  c  t  r  i  n  0  d'armes  53,  47. 
Dolz  de  Castollar,  Marti»  577,  35. 
Doincncch,  .Jaime,  36,  8;  513. 
Domingo,  St.  de  la  Calzada,  s.  Cal- 


D.,  Preebiten»  Monge  de  Alaom  681 . 

—  Abt  Ton  06*  387. 

—  Santo,  Abt  tob  Silos  446,  Ber 

ganza  6. 

—  TomAs  r,77,  46.  47.  4«. 
Dominicale  143;  337,  65  und  66; 

686. 


Dum i nie- US,  Sauctus  465,  163. 

—  abbas  154. 

—  abbas  SUenais  466. 
Donacione«,  Libros  de  887. 
Donatus  Einl.  8.  11 ;  26;  29;  34.  330, 

1;  .330,  11;  391,  178—176;  393, 

14;  616  Anin  2. 
Douino  Presbyter  411. 
Derer,  Edmund  890. 
D*Orleans,  Monseigneur  49, 1. 
— -  Jaquet  49, 1. 

Dormcr  Einl  S.  40.  134,  S.  19 [171]; 

(505;  614;  616. 
Dn.spitalus,  Jacobos,  8.  Hospital 

Jaiino. 
Dozy,  R.  EinL  S.  44. 
Draoontins  Einl.  a  18;  886;  844, 

36. 

Drcs.sol,  II.,  Einl.  S.  12f. 
nrn.sian,  (luillrni  40,  83. 
Dubsky  Victor,  Graf,  Einl.  iS.  3; 

826. 
Dncx  49, 1. 

Du  Desert,  y.  Desdevtses. 

Dnjardin  229. 

Dans  Scotos  Einl.  8.  33.  109,  41; 

588. 

Duodenari  (Libro  que  se  Uania)  80, 
30. 

Durandns,  Ghülelmns  67, 108;  109, 
30;  184,  S.  14  [166];  168, 46;  886, 
6;  608, 6  n.  102;  533  Heine  10  u.  26. 

Dnrazno,  Boderioos  de  473,  S.  29 

[47.3]. 

Darro,  S.  Maria  de  455,  Ausleih* 
▼ers.  1. 


E. 


Eborardus    Bothimensls  Cfaraeeis- 

mu.s  (V)  53,  49. 
Eberl,  Adolf  134,  S.  12  [lG4j;  134, 

S.  55  [207]. 
Ebredinensis  ArchiepUoopiLs ,  ». 

Chülelmns  de  Kandagoto  Are  Man- 

dap^ozzo. 

Ecclesiasticae  Sanetae  Uber  844, 
19. 


Echcverria,  Juan  de  176f. 
Ecija  Diegro  de  187. 
EcHp.se  L'  53,  142. 
Eclipsis  Holis  Uber  63,  64. 
Beta  Vita  184. 

Edwards  Edward  Einl.  8. 48;  134, 
S.  43  [196];  134,  a  66  [808];  886; 

228,  S.  8  [202]. 
Eglisias  77. 
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Eguia,  Miguel  478,  8.  37  [481). 

Eguren,  Josi^-Maria  Einl.  S.  20;  35; 
42 f.;  4  u.  ö.;  20t;  206;  222;  228, 
S.  8  [292];  228,  S.  24  [308 J;  228, 
S.  87  [Sil];  829;  337  n,  0. 

Elche  m,  8.  64  [806]. 

Elfpha»,  Philippus  37,  2 

El  Espina  Bibliotheca  di-l  Moiia- 
stcrio  »Ic  la  Onlcn  de  Ciater  141. 

Elias  Maestro  589. 

Elipandns  844,  22;  344  Cat  Mo- 
rates  4;  417  Inv.  ViuTs;  478,  a  48 
[486]. 

Elncidarins  (catalanisch)  53,96. 
Elvira,  Gumaliu  OrdoHo  IL,  Einl. 

S.  22;  315. 
Euietüriu8  preübyter  1Ö4;  461. 
EmperadoFB,  Dela  63, 148. 
Empnrias  7  Perelada,  Condes  de  66. 
En(,-iHo,  Eacriptor  de  libroe  806. 
Ende  (Malerin)  164. 
Elldur a  »acerdos  88,7. 
Eneeo  S.  (Vita)  337,  26. 
Eufor^ada    (lateinisch)    63,  232; 

(franzOaiach)  68,  188. 
Enfor^ata  de  lingua  Oallica  (fran- 

xOeisch)  53,  197. 
Enc:»  l,  Arthur  423. 
Ennius  Einl.  S.  12.  13. 
EnuodiuH  204. 
Enriens  a.  Henriciu. 
Enrique  n.  von  Castilien  686, 8. 

—  m.  von  CastUien  636, 8. 

—  IV.  von  Ca.stilien  Einl.  S.  34.  226B; 
3St>  Cat.  Villau.  19;  407;  4.35,2. 

—  de  Arairn]!  43,  82;  07,  4(».  47;  134, 
S.  27  [179J;  228,  S.  12  f.  [296  f.J; 
888,  8.  19  [303];  890. 

—  de  Portal^  488,  B. 
Enriques  Alonso  68, 18. 

—  Diego  436,  2. 

— "  de  Rivera,  Fernando  ClTorzog)  5. 
Enscnameutos  de  Corayou  228, 

S.  13  [297J. 
Entremeaes  888,  8.  26  [310|. 
Epaetas,  labro  de  las  197,84, 
Epheainnm  coneilinm  49,  6. 


Ephorus  Einl.  S.  29. 
Ephreni  Beatus  551,  9. 
EpipliauiuH  Einl.  S.  11. 
Episcopulcs  libri  457,  iSisii.  11.  12. 
Episcopologio  de  Viqne  388. 
Episcoporum  Vita,  LIber  De  108. 
E  ]u  s  t  ()  1  ae  (doa  rolumenes)  187, 18 
u.  14. 

—  eanouicac  382,  31. 

—  l^untiticuni  502,  1. 

—  SalTatoris  608,  B8. 
Epistolario  95,  80;  146,  6;  898, 

84;  418, 88.  Vgl.  «.  Biblta. 
Epitome  materiae  de  Angelis  568, 6. 
Eptameroii,  s.  Heptaenieron. 
Era.siuns  Kottcrdamu.s  66,8. 
Ericeyra,  Coude  de  293. 
ErmemiruB  668  VIU.  6  und  20. 
Ermengaudns  86. 
Ermes  en  juhis,     Hermea  Trisme- 

gistns. 
Ermesenda  99. 
Escarvila  109  B. 

EscÄvias,  Pedro  de  134,  S.  54  [206]. 
Esclap^s,  Yicente  612. 
Escorial,  Bibliotoea  del  Monaaterio 

de  S.  Lorenzo  Einl.  S.39;  46  ff.;  79; 
88,  6;  91 ;  101 ;  134.  S.  I  tV.  [  153  tV  ] ; 
187;  212;  227;  228,  8.  4 f.  |288  l'.J; 
236;  280;  294;  318;  337;  343; 
344  0.;  344  Cat  Horales  14  Amn.; 
844  Cat.  Horales  88  Anm.;  380; 
408  Anm.;  417  Inr.  YiU.  8;  488B; 
456  Anm.;  478,  8.  27  f471];  500; 
502;  550;  668  fin.;  580;  539;  593; 
61 G  (i. 

—  Libreria  del  Coro  del  Couveuto 
184,  8.  16  [168];  186. 

—  ArehtTO  del  Real  Monasterio  de 
San  Lorenzo  134,  S.  16  [168];  136. 

—  Camarin  de  la»  Reliquias  del  Heal 
Monasterio  de  San  Lorenzo  137. 

—  Anhivo  de  la  villa  138. 

—  Libros  de  acta»  capitnlares  184, 
8.  16  [168]. 

Eseornalbou  Biblloteea  de  los  Fran- 
ciscanos  Observantes  189. 
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Eseritores  criafiaiu»  (Miximw  de 
Im)  252. 

Sscrivano,  Juan,  Cnumicus  yon 

Ln<ro  222. 
Esc  11  da,  Melchor  de  445. 
Escuder,  Juan  Francisco  613. 
Escitdero  d«  Barona,  Fdiz  446. 

—  Hatias  481. 

—  d«  U  Peffa,  Joa&  Maria  24  B;  134, 
S.  59  [211];  228,  S.  21  [805];  288; 

500. 

iCslonza  iMoiiasterio  de  öau  Pedro 

Eiul.  8.  26.  —  140. 
Espejo  de  damas  181, 10. 

—  de  ywdadera  nobleaa  228,  S.  14 
[298]. 

Esp4s,  Diego  de  571 ;  578}  574;  699. 
Espinola,  Gaspar  298. 
E spinös  del  Pi,  Carlos  204. 
Ebpositorios  197,21. 
EspoBaliii  de  nofltra  Dona  Santa 

Maria,  veiges  e  de  Josep  428  B. 
Esquerra  de  Rozas,  G6ronimo  591. 
Eäquivel,  Miguel  de  PortUla,  t. 

Portiila. 
EstadcUa,  C'anonicu.s  25  C 
Estameuto  do  Caballeros  351,  21. 
Esta uy,  BibUoteea  de  la  Iglesia  de 

Santa  Maria  142. 
Estata  dtt  Duo  de  Bonrgegne  134, 

S.  14  [166]. 
Estatuts  Libro  de  (Gerona)  155. 
Estclla  (Stadt)  143. 

—  Biblioteca  del  Mouaäterio  143. 
Estepa,  ArduTO  del  Cabildo  144. 

—  Pedro  Feniandes,  s.  Femandea. 
Estimnlo  del  Amor  184, 8.  54  [206]. 
Estivalia  391,  8  u.  9. 
EstopafiA,  Iglesia  de  San  Martin 

Eiul.  S.  27;  145. 
Estrella.Cribtobalde  134,S.16[168]. 
Estremera  5. 

Estnfliga,  Caneionero  de  228,  S.  12 

[296];  228,  S.  21  [305]. 
Etherius  Episcopus  96,  28;  417  luv. 
VÜl.  3;  478,  S.  34  [478];  228,8.22 
[306] ;  344  Cat.  Morales  4. 
Sitsoagsber.  d.  phil.-hist.  CL  C2JLXI.  Bd. 


Etjmologiaram  libri,  a.  Isidonu. 
Encherina  478,  &  42  [486]. 

Euclides  127,30. 
£  u g  e  n  i  11 8  II.  (III.)  Sanctus,  Episcopni 
Toletanu-s  Einl.  S.  9;  15.  88,4. 

—  Opera  121,  10;  344,  28. 

—  Carmina  134,  S.  67  [219];  204; 
478,  8.  42  [486]. 

—  Hynimia  in  landem  8.  Aemiliani 
417,  Chron.  Per.  10. 

—  Dracontii  oporum  siipplementom 
285;  vgl.  344,  3(3  Anm. 

Eugippius  Eiul.      25.  391,  94. 
Eugui,  Qareia  de,  Qareia. 
Eugnilas  Tangas,  Leopoldo  180. 
Eulalia,  Saneta  BareinonenriB  26; 

88;  465;  478,  S.  33  [477]. 
Eulogius  vou  Cordoba  Einl.  S.  19 f. ; 

36;  37.  344;  s.a.  Alvar  v.  CiJrdoba. 
Eupbrasius  Sanctus  5. 
Enra,  Agustiu  38,  4. 
Enripides  Tragoediae,  griediiflch 

898, 6. 

Eu8cbiu.s  Gae.sarieusi»  Eint.  S.  12; 
29;  5;  43,  69;  95,  22;  134,  S.  61. 
[203];  315  Anm.  4;  344  Cat.  Mo- 
rales 23;  535;  535,  3.  Vgl.  a.  lii- 
itoria  ecdesiaatica  u.  Hieronjmos. 

Bustaelo  (PlaoidiaB)  Caballero  184 
8.  50  [202]. 

Evangeliarium  5  (EyangeUstar 
rinni)  315,  11;  337. 

—  catalauisch  529,  14. 

—  (Evaugelios  moralizados  de  loa 
domingoä  de  todo  el  afio)  879, 18. 
Yg^.  a.  Biblia,  Evangeiia. 

Evagrias  (Epiatolae)  478,  8.  42 
[486J. 

Ewald,  Paul,  Einl.  S.  9;  21;  45.  —  4; 

24;  134,  S.9[161];  134,  S.  11  [163j; 

134,  S.  36  [188  f.];  134,  S.  61  [213]; 

134  ,  8.  06  f.  [218  f.];  196;  219; 

228,  8. 14  [298];  228,  8. 17  [801]; 

228,  S.  22  [306];  228,  S.  27  [311]; 

229;  244;  318;  343;  844  ö.;  4.78, 

S.  42  [487]  u.  ö. 
Examcrou,  s.  Uexamerun. 
7.  Abb.  3 
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Ezcerpta  de  libris  antiqaoram  pa- 

tnun  563,  Heine  36. 
Excitatorium  mentis  ad  Dominnm 

(caUlanisch)  529,  6. 
Exea  y  Talayero,  Luis  de  605. 
Exemplis,  El  libro  francös  d'  51,  19. 
Excmplos,  Libro  de  los,  £inl.  S.  38; 

828,  8.  Sl  [806]. 
Ezempla  adomiiemiiiateriam543,8. 
Ezimiaa,  Arohipresbyter  101. 


Ezimenis  Francisco  40,  77.  78; 
49,  6}  49,9;  184,  8.63  [205];  S2B, 
S.  93  [807];  354,  9;  389  Cat.  VU- 

lan.  28. 
Eximplis,  s.  Exemplis. 
Exortacion  de  U  paz  228,  S.  14 

[298]. 

Expoaitnm  ^  Fnlmos?)  71,8. 
Eymerieh,  Nicolas  161,  15;  479,  2. 
Eara,  i.  Hesra. 


F. 

Fabana  (Gau)  66,  11. 
Faliianms,  Sanetos  481. 
Fabias,  Quintiu  68,  6. 
Faei,  Boquo  Alberto  691. 
Faccius  Bartolomaens  354,3. 
Facundus  Sanctus  233. 
Fadriqiie,  D.,  Infante  282. 
Faits  de  Jesus  Christ  53,  40. 
Falkenstoin,  Cafl  184  8.  6  [158]. 
Fastidias  134,  8.  67  [919]. 
Fatio-lf  orel  Alfred,  t.  MoveL 
PaiKstus,  Sanctus  75. 
Faxardus,  Ludovicus  134,  S.  8  [160]. 
Fe  de  Bogota,  Santa-  110. 

—  Geronimo  de  Santa-  393,  28. 
Febo,  Caballero  del,  Ayenturas  613. 
Febrer  Andres  134,  8.  60  [919]; 

305. 

Fechos,  Libro  de  los  228,  &  10 

[294]. 

Federicus,  s.  Fhdericus. 
Feijöo  580. 

Felicitate  paradiai,  de  197, 19. 
Felipe,  Frmy  (Hiniator)  478,  8.  87 

[481]. 

de  San  Juan  560,  Ffaj. 
S.  a.  Philipp. 
Felix,  S.,  (Urgel)  Kloster, Einl.  S.  24; 
146;  509. 

San,  7  los  Maeabeps,  Kblioteca 
del  Monasteiio  147. 

—  presbyter  108. 

—  Sanctus  229;  417,  Cbron.  Per.  6. 

—  Libro  de  67,  60. 


Ferdinand  (Fernando)  I.,  von 
OestenrdUdi ,  idmieeher  K^ser  5; 
998, 8. 93  [307];  478»  8.  80  [476]. 

—  I.  von  Castilien,  el  Magno  68,  2; 

104;  105;  124;  134,  S.  72  [994]; 

206;  228,  S.  22  [3UG];  379. 

—  III.  (n.)  von  Castilieii,  cl  Santo, 
Einl.  S.  28.  30;  134,  «.  37  [189J; 
189  Anm.;  228,  8.  911  [308J;  440; 
▼f  L  999. 

—  IV.  (lU.)  von  Castilien  184,  8.  83 

[185];  279;  301. 

—  V.  (II.)  von  Aragon ,  el  Catolico, 
Gemal  Isabella  der  Katholischen, 
Einl.  S.  39.  100;  134,  S.  35  [187]; 
134,  8.  54f.  [206 f.];  846;  417,  Inv. 
VUL  4;  486;  500;  616. 

—  de  Aragon,  Duque  de  Calablia, 
Einl.  S.  38;  233;  305. 

—  de  Aragon,  Arxobispo  de  Zaragosa 
580. 

—  Arat  und  fiehatmeiBter»  der  Kirche 
von  Lngo  999. 

—  Diego  109. 

—  de  Aerve  40,  91. 

—  Martini,  Arehidiaeo&iis  von  Lngo 

222. 

—  de  Medina  134,  S.  51  [203]. 

—  de  Hesa,  s.  Mosa. 

—  de  Valencia  999. 

Fernandez  (Buchhändler)  497. 

—  Andrös  228,  8.  7  [991]. 

—  Basco  483. 

—  Fernando,  CanouicttB  von  Lttgo  222. 
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Fernaudez  Johann  3U,  7. 

—  Juan,  dura  de  la  Capilla  de  San 
Pedro  de  Toledo  490. 

—  Lope  134,  a  54  [206]. 

—  de  Angulo,  Martin  109  B. 

—  de  Castro  535. 

—  <lo  Estepa,  Pedro  478,  S.  28  [472], 

—  Fcrrera,  Alfonso  228,  S.  7  [291]. 

—  Franco,  Juan  481. 

—  Onerra  j  Orbe,  Aureliano  108 ;  423. 

—  de  Heredia,  Juan  228,  8.  20  [804]; 
228,  S.  24  [308j. 

—  de  Hijar  y  Heredia,  Juan  Fran- 
cisco Criätoval  583. 

—  Montafia,  Josö  134, «.  57  ff.  [209  ff.]. 

—  de  Navarrete,  Martin  184,  8.  9 
[161];  184,  8.40  [192];  828,  S.  7 
[291];  276;  439. 

—  de  Oriedo,  Oonsalo  de  134,  S.  61 
[213]. 

—  de  Quiöones,  Baltaaar  ö. 

—  de  los  Bios,  826  A. 

—  San  Boman,  Edaardo  268. 

—  YalUgo,  FeUpe  884. 

—  de  Yiedma,  Bartolom^  Garei  de, 
«.  Garci. 

—  de  Viliaheriuo  y  Garcia,  Francisco 
594. 

Fernand!  Hoderlcns,  s.  BodMiens. 
FerrariuB  Micbael  184,8. 88  [180]. 
Ferrer  Bonifaoius  386  £. 

—  CastellÄ  95. 

—  Juan  Raimundo  49,  2. 

—  Pedro  386. 

—  Vinceutius  295;  387;  387,  4. 
Ferrera  Alfonso  Feraandea,  s.  Fer- 
nandos. 

Ferroiro  Antonio  Lopez,  s.  Lopez. 
Ferreira  Gordo,  Joaquim  Jose,  Einl. 

S.  42;  138,  S.  35  [187];  228,  S.  4 

[288];  228,  S.  27  [311];  2ö6;  265; 

279;  29L 
Ferris,  Cardenal  466,  6. 
Fertnn  Dat,  Franeiaco  Poraelo,  s. 

Pozuelo. 

FestivitatibuB  Ecdesiae,  De  602, 
68. 


Festus,  Sextua  Pomp.  168;  448,10. 

—  BnfiiB,  s.  Bofos. 

Fide,  De,  Uber  466,  98;  465,  Aua- 
leihverz.  7. 

—  S.  Trinitatis,  De  108.  &  a.  Fni- 
gentins. 

Ficrville,  Charlc»  Einl.  ö.  44;  134, 
S.  60  [212];  226;  228,  S.  16  [300]; 
228,  S.26  [309];  478,  S.39  [483]; 
606. 

Fiestas,  Libro  de  las  379, 1. 
Figueras  Biblioteca  dcl  Monasterio 

de  los  Capuchinos  148. 
Filbol,  Francisco  492. 
Filöäufuä,  Libro  de  (castilianisch) 

68, 876,  Tgl.  68, 870. 
Eines  de  iesta  888,  &  86  [810]. 
Finojosa,  G<Misalo  de,  s.  Mnfios  de 

Finojo.sa. 

—  Guudisalvus  elf,  liiscbof  v.  BurgOS 
77;  134,  S.  64  [216  ]  ;  280. 

Fiseher,  ObrisÜan  August  228,  S.  5f. 
[889  £];  606. 

Fisiea  de  aves  127,  40. 

Fita  y  Colomö,  Fidel  Einl.  S.  3;  26; 
103;  134,  S.  02  [214];  204;  226; 
228,  S.  17  [301  j;  228,  8.  20  [304]; 
229;  235;  249;  343;  344  Cat.  Mo- 
ndes 88  Anm.;  349;  418;  424;  426; 
453  ;  466  Anm.;  478,  8.  86  [470); 
478,  S.  30  [474]  Anm.;  478,  8.  41 
[485];  499;  520;  535;  566;  671. 

Flandern  456  Anna. 

Flaginiz  Fernando  154. 

Fl  am  na  CO  (locus  dioecesis  Kuthe- 
nensis)  510,  4. 

FlaYlus  Josephos,  s.  Josephns  Fla- 
vias. 

Florentina  Sancta,  Epitaphium  455, 

Berganza  4.  Vgl.  134,  S.  30  [182]. 
Florentius  109,  72. 
Florenz  53. 

Flores  erangeliomm,  ▼.  BibUa. 

—  de  los  istorias  68, 88. 

—  legnm  53,  145. 

—  de  las  leyes  184,  S.  62  [814];  861, 
16. 

8» 
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Flores  de  Philosopbia  134,  8.  46 
[198]. 

—  Saneftorom  61;  63,  179;  67,  101; 
109  B;  117,  2;  197,  11;  379,  6;  466, 
81;  602,  108;  541,  8;  567. 

—  MifriU'l  dp  ö77,  11  Anm. 
Fiorctes  u  d'amorctes,  Libre  de  les 

84,8. 

FloroB  'Meente,  Fny  184,  &  16 
[168]. 

—  de  Setion  y  Huidobro,  Enrique, 
Einl.  8.  19;  41.  4;  5,  18.  19;  46; 
75;  77;  88;  90;  95;  109  B;  117; 
134,S.19f.  [nif.];  134,8.24(176]; 
134,  8.  63  [206]  Annu;  160;  163  f.; 
168;  800  f.;  886;  844;  869;  874; 
306;  309;  337;  344;  397;  412;  461; 
478,  S.  [470];  478,  S.  36  [480]; 
478,  ».42  [486];  486;  502  B;  649 
u.  ö. 

Florus  36,4;  134,  8.  29  [181];  382 

Cal  Till.  18;  896,6. 
Fof  net,  Bamon  478. 

Foix,  Condc  de  51;  51,20;  53,184. 

—  Cundesa  de  (Infanta  Joana)  61; 

53  fin. 

Foucuberta,  Trinidad  de  49. 
Fonfrida  (Kloster)  661. 
Font,  Johannei  49,8. 
Fontanals,  Manuel  IfiU  y,  s.  MiUL 
Fontanet  Iglesia  de  San  Haiün 

Einl.  S.  25;  148. 
Foiitilara  Hicronym  Keal  de  158. 
Foradada   y   Castan,   Juse  478, 

a  26  [470] ;  478,  S.  39  [483]. 
Ford  Richard,  BinL  S.  48;  184, 8. 48f. 

(196f.];  806;  886;  888,  8.  8  [898]; 

Forma  indnendt  novitinm  469,3. 
For  mas  6  imagiuefi  de  los  cielos  134, 

S.  49  [201]. 
Fornmla  noTitiomm  BonavenUirae 

69, 8. 

Formnlae  Titae,  s.  Hartiniu  Bra- 

carensis. 

Formulario  de  las  cosas  de  Sieilia 
616,  8. 


Fortalieinm  MA  648, 6. 
Fortis,  Bptoeopiis  Aatnriensia  188. 
Fortunatus    VenanÜiis  Honorius 
Clementianiia  148,  4;  887  (Tito 

liilarii). 

FortunuB  Epiacopus  Le^onenaes  16; 
418. 

ForiiiD,  s.  Fueato. 

Fosearini  ICaroo  184,  8.  84  [176]. 

Foz,  Garcia  de  la,  v.  Garcia. 
Fraga,  Michael  de  (Frater)  686. 

—  Bartholoraacus  625. 
Francisco  de  Navarra,  Bischof  von 

Badajoz,  Erzbischof  von  Valencia 
40,90. 

Franoisena  Aretinus  168. 

—  do  Älayronis  502,  86. 

—  Pelegrimis  502,  120. 

—  Ximeniua,  s.  Eximenia,  Francisco 

de. 

Francemiras  Presbyter  416. 
Franeisqne  Ifichel,  a.  Ifiehel  Fran> 
dsqne. 

Franco,  Juan  Femandei,  a.  Fer^ 

nandez. 
Franco  Viccntc  521. 
Franz  I.  von  Frankreich  167. 
Fredeaval,  Biblioteca  del  Couveuto 

de  Jer^ümoa  160. 
Fredoli  Berengarins,  a.  Berengariua. 
Frias  (Historia  de  Cardcöa)  88. 

—  Lorenzo   478,  S.  27  [471];  478, 
S.  35  [479]. 

—  Duque  de  267. 
FrictoBQS,  Mlniator  104. 
FridericQS  Barbarossa  68, 888. 

—  n.  Rex  Aragoniae   et  KeUiae 
(Gesta  Siculomm sab F.rege)  616,7. 

Frolla  206. 

—  Rex  ;544. 

Froiianus,  Episcopus  121. 

—  Princeps  844,  Cat  Mondes  16. 
Fronile  (Veremniidi  IL  uzor)  807. 
Fronimlanns  preabyter 417,  Chron. 

Per.  10. 

Frontin  US  Julius  67,  18;  127,  18; 
382  Cat.  Villan.  11  und  18. 
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Froi.s.sard,  histoires  de  134,  S.  14 
[166]. 

Froylas,  ^mena  S8S. 
Froyle  (FroyUs)  Emnena  SM. 

Frnctuosus,  Sanctus  14;  90;  102; 

344,  Cat.  Moralfis  8. 
Fniela  I.  Rey  (753)  344,  Cat.  Mora- 

les  15.  II.  344,  Cat.  Morales  15. 
Fruttimianus,  Abt,  EinL  S.  16. 
Frnnimias  I.  Efrfscopiis  Lef^onensls 

804;  668. 

—  II.,  Einl.  a.  22;  204. 

Fu(  niabrada,  BaLtasar  de  134, 
S.  22  [174). 

Fuent  Sauco  228,  S.  86  [300]. 

Faente,  Vieente  de  La,  a.  Lafiiente. 

Fuente-el-Sas,  Julian  de  186. 

Fnenterrabia,  ArchiTO  del  llnni- 
dpio  161. 

Fuero  (Fueros,  Fuero««  y  privileg'ios. 
Forum,  Liltn>  do  Fueros,  Ci'xlice  de 
Fueros)  10;  134,  S.  42  [194];  134, 
8.  44  [196];  134,  8.62(214]  ;  337; 
846;  441,  8—11. 

—  Jugo  ^omm  Judicnm)  68  fin.; 
101;  127,  16;  (latoinvHcli)  134,  S.  44 
[196];  134,  8.  66  [218] ;  134,  S.  63 
[215];  194;  199;  206;  228,  S.  22 
[306];  230;  323;  326;  (lateinisch 
und  altspaaiich)  478,  S.  32  [476]; 
488;  668  Ende.  (Awgabe)  478, 8. 34 
[478].  S.  a.  Jadices  Liber. 

—  de  Aragon  671 ;  681 ;  689;  694;  612. 

—  Yon  Jaea  681. 


Gachard  Loa!«  Prosper,  Elnl.  8. 42. 
44;  134,  S.  2  [154];  134,  8.  9  [161]; 
134,  S.  11  [163];  134,  S.  13  [165]; 
134,  S.  14  f.  [166  f-l;  1.34,  8.  40f. 
[192f.];  134,  S.  43  [195];  134,  S.  58 
[210];  226;  228,  S.  7  [291];  228, 
8. 16  [299];  228,  S.  23  [307];  888, 
a  87  [811];  889  6.;  840;  466. 

Gadea  Domingo  512. 

Gaio  Joäo,  Bibeiro,  s.  Bibeiro. 


Puero  de  D.  Jaime  620. 

—  de  Leön  386,  4. 

—  de  M07A  819. 

—  de  Onedo  846. 

—  df  Sobrarvc  581;  605. 

—  de  Valencia  68;  822;  623. 

—  Vitale  581. 

—  de  Zamora  228,  S.  20  [304j. 
Fuertes  Acevedo  844. 
FugitiTUS  888,  7  nnd  11;  608,89. 
Falgentins  B[naeopiM  Astigitamia 

(von  Ec.ija). 

—  D(!  Ilde  incarnationis  filiiDeil09B; 
134,  8.  67  [219].  Vgl.  551,  14. 

—  In  Psalterium  comni.  337.  Vgl.  a. 
Fulgeatina  Rnq^enaiB. 

—  Epiaeop«»  Bw^eiuis. 

—  Opera  aliquot  668,  Tili.  19. 

—  De  fide  S.  Trinitatis  888  B  Ende. 
553,  Heine  102. 

—  Vgl.  a.  Einl.  S.  15;  23;  219;  244. 
Fullana  y   Gonzabrez,  Fraucisco 

860. 

Fastagaeras  7  Fusfcer,  Joaqmn  88*, 
88. 

—  y  Poster,  Jaime  50. 

Fust^r,  Justo  Pastor  342;  612;  623 f.; 

526;  531. 

Fuster,  Placido  Aguilö  y,  v.  Aguilu. 

—  Mariane  Agnild  7,  ▼.  Af^oikS. 

—  Jwne,  Fnstagaeraa  7,  y.  Fnsta- 

gueras. 

—  Joaqain,  Fustagoeras  7,  r.  Fasta- 
gaeras. 


G  ains(Institatione8),Einl.  8.8;  18;  18. 
Galcer&n  de  Villanora  608  B  9. 

Gaiccran  Cacosta,  !>.  Caoosta. 
Galoas  Francisco  441,69. 
G  a  1  0  n.H  Johan  34,  6. 
Galenus  63,  75;  67,  86;  222,  9. 
Galioia  108  B;  184,  8.  14  [167]; 

844,  Cat.  Morales  11. 
G  a  1  i  n  d  e  z  de  Carba7al,  Lorenio  184, 
S.  32  [184]. 
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Gallardo,  Bartulom»'  .T^^^^■  228,  S.  14 

[298];  228,  S.  27  £311];  24U;  268; 

270;  488  B. 
G«lHaero»  Mainiel  677,45. 
Oallioti,  AXbmtoB  608,  58. 
QalteriQB  AngUcus,  s.  Gualtenu. 
GÄlvez,  Didacus  de  423  A. 
Galzeran  de  Castro,  de  Aragon  y 

Piuüs,  Conde  de  Guinierä,  Gaspar 

188,  Anm.  579;  €00. 
Oamero,  Aatimio  Martin  480. 
Oamis  ^icencUt)  478,  8.  81  [475]. 
Oandia,  Archivo  de  U  ^;14sia  cole- 

g^al  152. 

—  Kloster  S.  I'edro  152  Anmerk. 

—  Conveutus  fratrum  minorum  152 
Anmeik. 

Qanfredua  OuillelimiB,  Presbyter 
und  ThesaurariuH  von  Gerona  154. 
Qaona,  Juan  Luis  Jacie&to,  e.  Ja^ 

ciento. 

Garei-Fernandez  de  Yiedma,  Bar- 

tolomä  489. 
Qareia  Juan  184,  8.  50  [808];  889. 

—  Juan  CataUna  185. 

—  de  Eugui  134,  S.  43  [195];  134, 
S  52  [204];  184,  S.  65  [817];  888, 
S.  12  [296]. 

—  de  la  Foz  204;  206. 

—  Joaquim  Ibaües,  s.  Ibafiez. 

—  Franoiseo  Femandes  de  VUla- 
herino  j,  a.  Femandes. 

—  de  S.Maria,  Alvaro  134^8.58  [805]; 
134,  S.  64  [216];  435,  2. 

—  de  Santa  Maria,  Pablo  Einl.  S.  33. 
75;  134,  S.  52  [204];  228,  S.  12 
[896];  228,  S.  19  [303J;  232;  870. 

—  Oonsalo  888,  8.  14  [898];  610; 
618;  616. 

—  y  OmK>,  Ger/tnimo  B8ß. 

—  Pttyazuelü,  Martin  615. 
— •  de  Reaa,  Giuien  594. 

—  Ximenez  de  Ayerve  605. 
Oardacora  de  noatra  Dona  8anta 

Maria  488. 
Oargallo,  Maestro  Joaef  588. 
Oaridellna  Mascharoeina  180. 


Garrido  Pedro  435. 
Gar»ias  Fcruaudi  101. 
Gars4s  de  Carifiena,  Pedro  616. 
Gatien-Arnonlt  84  B. 
Gato,  Jnan  Alvarcz,  v.  Alvarez. 
Gaucerandus  Bernardus  625. 
Oaufredns,  Episcopas  Barbaatrensia 
589. 

—  episcopos  (von  TorCoaa?)  496,  5. 
Ganffredna  (G<^bedns)  Tranenaia 

40,  8.  89. 59;  187, 8;  888,  Feman- 
dez  2;  888,  Joh.  B.  10.  18;  608,  54 

und  75. 

Gayangos  y  Arce,  Pascnal,  Einl. 

S.  42;  228,  ö.  2[286J;  232;  270; 

478,  S.  26  [470]. 
Gay  OSO  (G<4eeoi6n)  889  Ende. 
Gaao,  Jnan  Fray  684, 4. 
Qelmirez  Diego,  Erzbischof  Ton 

Compostella,  Einl.  S.  27;  103. 
Gemma,  Biblioteca  del  Monasterio 

153. 

Genealogiae  totius  Bibliothecae 
844,  1  Amneilc. 

—  ex  novo  et  ▼eleri  Teatamoito  184, 

S.  30  [182]. 

—  Dnniinonim  ac  Repriini  Siciliae  616. 

—  u.'iciue  ad  Carolom  regem  Navarrae 
43,  98. 

Genealogiaa  de  laa  eaaaa  ilnatrea 

de  Aragon  577,  84. 
GÄn5alogie  des  Fran^ia  184, 8. 14 

[166]. 

Genebreda,  Antonio  de  40,98. 
Genera  ofticionini  391 ,  98. 
Güueratione  et  medicina  bestiaruin. 

De  58,  70. 
Genf,  BibUodiAfne  publique  184, 

8.  6  [156]. 
Gennadins,  EpiscopuB,  Einl.  8.83. 

12;  315;  372;  454. 

—  Massiliensis,  De  viris  illustribus 
212;  344,  11  (^Vj,  s.  a.  Viri  illustres. 

Gentilea,  Libro  de  loa  58,  57  und 
816;  67, 87;  888,  &  7  [891]. 

Geometria,  libroa  de  58,66;  187, 
89;  (arabiaoli)  67, 88. 
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Georgius  AlezaudrinuB  134,  S.  29 
[181]. 

—  Traperaintiiu  49,  7. 8. 
Geraidas  (de  BenonU?)  828, 8. 
Gerarekia  391,  66. 

G4rard  de  RousüUon  (fraasOfliflch) 

134,  S.  14  [166], 
GerarduH  ^]v  Abalato  ö2ö. 

—  Odonis  (?;  43,  53. 
Gerasimaa  ^Jsantt1Ui  867. 
GermanuB,  S.  Tita  849. 
Gero  na,  Einl.  S.  46;  85. 

—  Archivo  de  la  santa  Iglesia  Gate* 
dral,  Einl.  S.  21;  151. 

—  Secretaria  de  la  äauta  Igleaia  Ca- 
tedral  165. 

—  Arehiyo  de  la  Notatia  Episcopal 
166. 

—  Curia  Episcopal  156. 

—  Archivo  Episcopal  157. 

—  Archivo  de  la  ciudad  158. 

—  Biblioteca  provincial  159. 

—  Biblioteca  de  la  Iglesia  de  S.  Mar- 
tin de  Zacosta  160. 

—  ArchiTo  del  CkmTento  de  Santo 
Domingo  161. 

—  Biblioteca  del  Convento  de  Beli- 
giosos  Capuchinos  162. 

—  Biblioteca   de   la  Colegiata  äau 
FeUz,  £inl.S.  81;  168. 

—  Monasterio  de  San  Feli3(  169, 8. 

—  Biblioteca  paHienlar  del  Dr.  D. 
3os6  Ametller  164. 

—  Biblioteca  particolar  de  D.  Joa& 
de  Burgues  105. 

—  8tadtge3chichte  50,  4. 

—  C<Maaneta  y  Martyrologio  164. 
Geronimo,  Juan  de  San,  e.  Jnan. 
Geronticon  (Begnla  appellata  G.) 

95,  21  UI..1  24;  134,  S.  23  [175]; 
316,  3;  337,  36}  466,  Berganxa  1; 
455,  22. 

Gerri,  Biblioteca  del  Monasterio  de 

San  Yieente  166;  608  Anf. 
Geata  Alexandri  Magni  888,  S.  9 

£293]. 

—  Comitmn  Barcinonenaiom  60. 


Gesta  Regiuae  Blanchae  43,11. 

—  Genmdensia  156. 

—  tempore  Godefredi  Bolonii  184, 
S.  14  [166]. 

—  SVanooram  et  aliomm  Jeroaoiimi- 
tanonnn  228,  S.  9  [898]. 

—  Julü  391,  88. 

—  Kuderici  Campidocti  229. 

—  Salvatoris  228,  S.  9  [293];  455,  21. 
Geaner  Conrad  184,  8. 82  [174]. 
Gijon,  Einl.  S.  47. 

—  Biblioteca  del  Institnto  de  Jove- 
Llanos  167;  134,  S.  61  [213];  228, 
S.  l  [286];  344,  Cat.  Morales  11, 
Anm.;  478,  S.  27  [471]. 

Gil  7  Gil,  Pablo  601. 

—  Micer,  Decretalinm  Doetor,  a.  Ae- 
gidius. 

—  Polo,  Gaapar  888,  S.  6  [890] ;  687. 

—  de  Zamora,  a.  Joannea  Aegidina 

Zamoronsis. 

—  de  Zarate,  Antonio  24  B. 
Gilbert  Valero  698. 
Gilibertaa  (Hedicna?)  888. 
Gillon  de  Traaigniea  (franaOaiaeh) 

134,  S.  14  [166]. 
Gimbcrnat,  Carlos  de  27  B. 
Gimenez,  Pedro  Josef  de  Aspom, 

s.  Azpuru. 
Gin  es  de  Sepülveda,  Jaime  109  B. 
Gindiaolna,  a.  Ynindiaehia. 
Gineata  Hignel  888,  8.  16  [800]. 
Girardu.s  de  Antiverbia  618,7. 
Girbal,  Enrique  Claudio  154. 
Giron  (livre  de)  cu  frances  43,  37 

uud  43. 

—  de  Covrtoia  61, 10. 
Gialibertna  Epiaeopna  Bareanonen- 

sis,  Einl.  S.  26;  86. 

Glanvilla,  Bartolomaous  de  67,  40. 

Gliztinis  (Glisnmo)  Manuel,  a.  Ma- 
nuel. 

Glösa  Libor  160,  7. 
Gloaaae  891,  111—116. 

—  in  niadem  (griechiadi)  888,  8.  88 
[306]. 

—  latinae  889;  880. 
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Glussae  de  maleditione  Ade  etJElve 
et  Serpentis  4ö&,  102. 

—  niper  ranuiuuii  de  cadbns  40»  11 
und  14. 

Olossematttin  Liber  8i8,  9;  816, 

10;  344,24. 
61o.49arium  saper  decretam  134, 

S.  14  fl6G]. 
Oöer  Juan  134,  8.  öli  (_20öj. 
Oodo7  Alcintera,  Joeft  2S9. 
Ooffredns,  a.  Ganffredu  Traaensis. 
Qoldmenn  Arthar,  EüiL  8.  47. 
Gomesanus,  Prasbjrter  von  Pam- 

plona  380. 
Gomez,  Diaconus  88,  4.  5. 

—  Trovador  478,  S.  36  [480]. 

—  Alyar  888|  478,  S.  88  [476]. 

—  Pedro  186. 

—  Barroso  Pedro  228,  8.  11  [896]. 

—  Bravo  Juan,  v.  Bravo. 

—  de  Albomoz,  Pedro  184,  8.  51 
[203];  228,  S.  12  (296). 

—  de   Castro,    Alvar    478,    ö.  34 
[47H]. 

—  de  Oibdaraal  169,  10;  890. 

—  de  La  Cortiua,  Jaquin,  Marques 
de  Morante  226;  263;  448;  618. 

—  Manriquc,  s.  Manrique. 

—  Uriel,  Miguel  671. 

—  de  Zurara  407. 
Qomir,  Pater  686. 
Ooneales  mcoUnis,  s.  Oonsales. 
Gondomar,    Diego    Sarmiento  de 

AcuRa,  Conde  de,  s.  Sarmiento. 
Gongora,  Antonio  Cavallero  y,  s. 

Cavallero. 
Gonsabres,  Francisco  Fnllana  y, 

s.  Fullaiia. 
Goniales  Juan,  i.  Goii^ialTiu. 

—  Leonor  1 ;  106.  333. 

—  Nicolas  184, 8. 60  [808];  888, 8.  24 
[308]. 

—  Deza,  Fernando,  Bischof  von  Cör- 
doba  109  B. 

~  de  Uendosa,  Pedro,  Bischof  toü 
Salamaiiea  810;  869;  481;  686. 

—  Moral  684. 


Gonzales  do  Mun^brega,  Francisco 
Ximeuez  de  Urrea  y,  8.  Ximeuez. 

—  PoMd«  847. 

Gonsales  Antonio  888,  S.  8  [886]. 

—  Diego  478,  B.  88  [472];  463. 

—  Fernan,  conde  de  14;  134,  S  46 
[198J;  134,  S.  50  [202J;  134,  S.  52 
[204];  134,  S.  64  f.  [216  f.J;  228,  S.  9 
[298J. 

—  iVaneiieiis  Anteoiiu  134,  8.  37 
[189];  184,  8.  66  [808];  164;  888, 
8.  14  [898];  478,  8.  88  [488]. 

—  Gil  18. 

Gonzalo,  Fray  134,  S.  52  [204]. 

—  de  Juan,  Monje  120. 

—  de  Cördoba  478,  S.  37  [481]. 
Gor,  Duque  de  178. 

Gordillo,  Alonso  Sandiea,  s.  San- 
chez. 

Gordo,  Joaqmm  Josö,  Fenreira, 

Ferreira. 

Gotfried  von  Bouillon,  s.  Bouillon. 
Gothorum  Bello,  De  43,31. 
~  Cronieas,  EinL  8.  88. 

—  regnm  Oompendium  478 ,  8.  86 
[480]. 

Gottescalcns  Epiflcopns  380. 
Gottlieb  Tbeodor,  Einl.  S.  20;  204; 

344;  391;   478,  S.  29  [473] ;  478, 

8.  36  [480] ;  529. 
GoTernement  de  «nntats,  Tilas  e 

poblee  68, 874. 
Graal,  Sant  (en  franc(  s)  43,  36. 
Gracisma,  s.  Ebcranlu.s  Kethunensis. 
Gracia  (Barcelona i  '28*. 
Gracian,  Juan  Antonio  134,  S.  1 

[1533;134,S.18f.[l70f.];  217;  888. 
Gradai,  Ubros  de  887. 
Graecarnm  roram  Conmkentariiim 

43,  29. 

Gracl  Jainie,  Canonicus  197. 
Grannnatica,  Las  tres  partes  de 
67,  91. 

—  (arabisch)  16& 

—  gnegtL  886. 

Grammatieae  arüs  Collationes  844, 
41. 
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Granada,  Bibliothekeu  von  344, 
Morales  Amnerk.  1.  Vgl.  134,  S.  3 
[166]. 

—  Biblioteea  UniTeiaituiA  j  Prorin- 

cial  168. 

—  Biblioteca  del  P»Ucio  anobiapal 

1G9. 

—  Sacriatia  de  la  äanta  Iglesia  170. 

—  Biblioteca  del  IiuKtuto  de  scgun- 
da  ensefiaiiM  171. 

—  .Arohiyo  de  U  AdminiBtraddii  Eco- 

TH^mica  172. 

—  Biblioteca  del  Monasterio  de  Sa- 
cro-Monte  173;  180. 

—  Biblioteca  del  Muiiaüterio  do  los 
88.  Hartiros  174. 

—  Biblioteca  del  Senünario  coneUiar 
176. 

—  Archive  de  la  AlhamlM-a  ITC. 

—  Archivo  del  Coiivt'nto  «le  h».s  PP. 
Franciscanos  obsrrvaiites  177. 

—  Mosealbibliotbek  108. 

—  Biblioteca  pafticnlar  del  Duque 
de  Gor  178. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Felipe 
Santistevan  Morales  179. 

—  Biblioteca  particular  do  1),  Lco- 
poldo  Eguilaz  Yaiigas  180. 

—  Biblioteca  particular  de  Doiia  Mar- 
gaiita  de  Anatria,  Princesa  de  Ca* 
atOla  181. 

—  Compaftia  de  Jesus  168. 

—  (Reyea  Moroa  de)  134,  S.  43 
[1951. 

—  Fundacion  de  la  real  capilla  456 
Anmerk. 

Orafion,  Pedro  de  101. 

—  Petnia  Femandi  de  887. 
Qraaaa,  Libre  del  edificament  del 

monastir  do  la  63,  80. 
Grata,  Biblioteca  del  Monasterio  de 

Santa  Maria  182;  602  Anf. 
Gratianus  163,  49;  502,  41;  603, 

IIS;  668,  Heine  4. 

—  de  Yillanora  688. 
OraaxCfliarles,  Einl.  S.  3.  44.  45;  6; 

184,  S.  2ff.  [164  ftj;  134, 8. 13  [166]; 


134,  S.  15  [167];  134,  S.  17  [169]; 
134,  S.  21  [173];  134,  8.  25  [177J  ; 
184,  &  41  [198];  184,  8.  61  [818]; 
184,  8. 66£  [818£];  184,  a 71  [883] ; 

168;  180;  226;  228,  S.  IT) f.  [299 f.]; 
228,  S.  21  f.  [305 f.];  232}  236;  344; 
380 f.;  474;  616  ö. 
Gredilla,  Claudio  Pcrea  de  134,8.21 
[173]. 

Gregor  ins  Magnus  Papa  EinL  &  14; 
16;  88;  26  f. 

—  Opera  vcl  opcrum  partes  53,263; 
90,  1;  95;  141,  1  u.  13;  219;  .344, 
Cat.  Morales  32—35;  391  (Monte); 
393;  413,  7;  (»pan.  Uebers.)  228, 
a  14  [298]. 

—  MoralU  in  Job,  Binl.  a  9;  88.  >- 
25  Vill.2;  67,26;  68,9.  17;  88,4; 
96,  14;  134,  S.  44  [196];  134,  a  61 
[203];  140;  222,7;  228,  S.  20  f.304]; 
228,  8.  22  [306];  229;  315;  337,  7; 
882,2;  391,4.5;  410,8;  412,  17; 
478,8.42  [486];  513;  625;  641,6; 
6687111.18;  668,  Heine  1;  671;  678; 
(castiUaniach)  101;  134,  S.31  [188]. 

—  (Sententiae)  Einl.  8.  19.  —  891, 
92;  551,  13;  E.x  Scntcntiis  excerpta 
(Sentcntiarum  parvum)  391,  124; 
Flore.s  8ententiarum  382,  38.  39.  S. 
a.  Sententianim  Uber. 

—  Homiliae  (in  EaeeUelem;  XL  in 
Evangelia)  Einl.  8.22.  —  26  Villan. 
1  u.  3;  25  C;  134,  S.  44  [196];  229; 
337  Anm.;  337,  15;  337,  28;  344,  9; 
844  Cat.  Morales  16  u.  21 ;  391,  71 ; 
391,  72.  73;  513;  525;  553  Vill.  14; 
663,  Heine  68;  (eatalanisch)  629,9. 

Dialogi  (Dialogomm  Uber)  Einl. 
S.  19;  22.  61,  12;  68,  151;  53,  217; 
66,  6;  95;  102;  140,  5;  332,  6;  337; 
382,21;  391,  G.'».  nC;  412,14;  455, 
84 f.;  455  Ausleih verz. 4;  455;  502 B 
3;  602,  166  ;  663  Vill.  16.  17;  553, 
Heine  86;  588,  Heine  97;  (castil- 
Uanisch)  184, 8.68  [206];  229  (Ama- 
dor);  (catalatii.sch)  53,154;  629,6; 
.  (poriQgieusch<gaUegiach)  96. 
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GregoriuB  Liber  Pastoralis  9Ö,  16; 
lOS;  «82,  6}  8S7,  68;  344, 16;  344 
NC«t  MondM  20;  882, 26  u.  27;  891, 

60.61;  455,  25;  553,  Wilara  81. 
— -  (?)  De  Epithalainio  si>onsi  et  sjxtn- 
sae  563,  15;  553,  Heine  31  u.  85. 

—  in  Testamentum  uovum  Expositio 
844  Cat.  Morales  9. 

—  De  idrginitate  B.  Hariae  184, 8.44 
[196]. 

—  Vita  337,  4fi. 

—  III.,  Pa])st  502,  07. 

—  IV.,  Papst  5ÖH,  Heine  5. 

—  IX.,  Papst  109,  19;  134,  S.  32 
[184]:  163,  42;  337  (Argaiz);  602, 
34  a.  70. 

—  Papit  668,  Heina  6. 

—  Xra.,  Papst  212. 

—  von  Nasiani  EinL  S.  11.  —  141, 
4;  226. 

—  EpiscopuB  Eliberitanus  417  Chrou. 
Per.  9. 

Gregorianus,  Codex,  Ebd.  8.  8. 
Grenoble,  Biblioth^ne  publique 

386. 

Origioto,    Franetsco   478,  S.  35 

[479). 

Grimoaldus,  Möuch  von  S.  Millan 

de  Cogalla  101. 
GronoTins,  Jaoob  616,  Amn.  2. 
Gryphine,  SebastiauDs  184,  &  16 

[168]. 

Guadalajara,  Biblioteca  del  Inati- 
tuto  provin(i;i!  18.'{. 

—  Archivo  de  la  ciudad  184. 

~  Biblioteca  parttctdar  de  D.  Qareia 
Juan  Catilina  186. 

—  Biblioteca  particular  de  Don  iRigo 
Lopez  de  Mendoza  Marqnte  de  San- 
tillana  Einl.  S.  33;  186. 

—  Fuero  von  134,  S.  42  [194];  184, 
S.  02  [21 4J. 

Gnadalupe,  Biblioteca  del  mona- 
•fterio  de  Nueitra  Sra.  Sta.  Maria 

134,  S.  30  [182);  187. 
Ouadarrama  65. 
Guall,  MarciAO  36, 9. 


Ouarani -Idiom  168. 
Guardia  J.  M.  88«;  68. 
Gualiotns,  Albertiu  602, 104. 
Gtialterns  Anglieus  495,  3. 
Giiemcs  y  Willama,  Joa6  227  ;  852. 
G  u  e  r  r  a  y  Orhe,  Auraliano  Femandex, 

s.  Feruandez. 
Guerre  de  Romains  (französiscLi)  134, 

8. 14  [166]. 
Gngiiia,  Mainioiiis  mor  88,  7. 
G u  i  0  Ii  a  r  d  i ,  s.  Petrus  Gnichardi. 
Guido  Aretimis  86;  553,  Vill.  29. 

—  de  Bay.'^io  109,  11  —  12;  163,  49; 
502,  12;  602,  62;  553,  Heine  13; 

—  Beraardus,  s.  Bernardus. 

—  de  Cploima,.  s.  Cotnauia,  Guido  de. 

—  de  Com»  28*. 

—  Fabe  393,  6. 

—  (Gerardus?)  Odoni.s  43,  53. 

—  de  Terreua  25  ( Villau.)  8. 
Guidouius  liernardus,  s.  Bernardus 

Guido. 
Gaijarro  Braulio  488. 
Gnilelmnt   (GnUelmo,  GuillenKio, 

Guillen)  P.  146,  9. 

—  frator  Valciitinus  625. 

—  (?)  Altisiüdoreusis  222,  4. 

—  de  Avila,  Diego  478,  S.  42  [486]. 

—  de  Cntro  481. 

—  de  Concbis  495, 6. 

—  Danadiis,  s.  Durand]»  Gvilelnras. 

—  de  Mandagoto ,  Archiepiscopus 
Ebrcdunensis  109,  1  und  36;  163, 
44;  502,  58  und  77;  553,  Heine  76. 

—  de  S.  Marco  109,  40. 

—  de  Monte  LanAnno  608,  187.  688, 
Heine  16.  Vgl  608, 68. 

—  de  Mnntelb  86. 

—  Sabinenda  EiMSCopos  109,  34. 

—  de  Segovia,  Pedro  428,  S.  37 
[481]. 

Guimerä,  Ga.spar  Gaiceran  de  Castro 
de  Aragou  y  Piiiös,  Conde  de,  a. 
Gaiceran. 

Guitard,  Serventa  423  B. 

Guixols,  Biblioteca  del  Monaaterio 
San  Felix  188. 
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Guudisa  Abbatigsa  502  B  3. 
Guudisalvus  Fernandos  88,  7. 

—  Johannes  184,  8.  46  [198]. 

—  a  Finojosa,  Bnigensia  epifcopns, 

S.  Fiiioj<»s;i. 

G  u  n d i 8 al  vis  Ferdinandtts  466,  Ber- 

ganza  5. 
Gundivado  226. 
Garana  Rafael  436. 
Quron  Lo  Cortös,  s.  Oiron  de  Canr> 

toia. 

Gurrea  (Kloster)  597. 
Gutorias,  Abt  von  Salia^jtm  397. 
Gutiorro/.  del  CaBo,  Marcelino  134, 
S.  3  [15Ö];  534. 

—  OsMrioa,  Ghraf  800. 

—  Teodemiro,  Ramirei  de  Arellano 

s.  Bamires. 


Gotierrez  de  la  Veg*>  JosÄ  ^3*» 
S.  69  [21t];  226;  228,  S.  15  [299J; 
888,  &  86  [309];  229  ;  267;  273; 
871;  488  B.  427;  486;  681;  680. 

Gutna  Nantomirns,  s.  Nantenünu. 

Guzman  cl  Bueno  878. 

—  Alonso  (!.'  490. 

—  Diego  de  134,  «.  19  [171]. 
— >  Domingo  de  863. 

—  Lnia  de  184,  8.  68  [804]. 

—  Pedro  KnSeB  de,  a.  NnSea. 

—  Fcrnan  Pore/,  de,  s.  Perez. 

—  Basco  R.Hinircz  de,  s.  Kaniirez. 

—  Tello  K'.iinire/.  dp,  s.  Rainirpz. 

—  Adolfo  de  Kotteu  y,  ».  Kotten. 

—  Dnqne  de  San  Liicar,  Gaapar  134, 
8.  6  [157];  880;  616;  a.  a.  Olivarei. 

de  SUya  184,  8.  18  [170]. 


H. 

Haase  Fr.,  Eiul.  8.  7. 
Habdalla  602,  B8. 
Habderrahman,  filins  Ifuhammed, 
nepoe  Habdalla  608,  B  8. 

Habeutius  204. 

H a b u udaa  S.  Pamio  478,  8.42  [486] ; 

480. 

Hacam  U,  Khalit  Einl.  S.  16. 
Haenel,  GnstaT  Einl.  8. 8, 48.  —  6; 

134,  8.  6  [167];  134,  8.  9  [161]; 

184,  S.  38  [190];  134,  S.  40  [192]; 

134,  S.  5G  [208];  134,  8.61  [213]; 

228,  S.  5f.  [2«9  f.];  228,  8. 14  [298]; 

228,  S.  27  [311]  u.  ü. 
Haies,  Alexander  de,  8.  Alexander 

Aleidna. 
Halitgarins,  s.  Alitgariiu. 
Hali  Aben  Ragel  63,  79;  53,  12S; 

53,  219;  127.  24;  134,  S.  27  [179]. 
Hamburg,  Stadtbiblinthek  134,8.9 

[161J;  134,  8.  43  [195]. 
Hannibal,  43,  28;  68,6,  8.a.Scipiu. 
Hardonin  164. 

Haro,  Fneio  de  184, 8. 48  [tU];  184, 

S.  62  [214]. 

LndoTicoa  de  616,  Aum.  8. 


Harrisse,  Hcuri  Einl.  S.  42;  423. 
Härtel,  Wilhelm  t.,  Einl.  8. 1.  8. 88. 
46.  47.  48;  4;  184,  8.  7  [169];  134, 

8.  9  [161];  134,  8.  13  [166];  134, 

8.  35  [187];  134,  8.  03  [215];  187; 

206;  2'2S,  S.     [-JS6];  229;  344n.  tt. 
Hart  mann,  Ludu  Moriz  G8. 
H artze ubnsch,  Juan  Eugenio  500. 
Hasains,  Panlaa  608, 68. 
Heber,  Biehard  687. 
He  b  reo  Libro  648,  6. 
Hci  hoR  de  los  Ttjm  de  CaatiUa  j 

Aragon  68,  1. 

—  del  Cid  Ruy  Diaz  Ü8,  1. 
Heeren  A.  H.  L.  228,  8.  4  [288]. 
Hefele,  C.  J.     6  Anm. 

Heg esippnt  Einl.  8. 18. 
Ho i  1  igen! eben,  s.  Vitae  Sanctonun, 
llenifort  (?)  134,  vS.  14  [IfiG]. 
Hfiinp,  Gotthold  Einl.  S  42;  45.  — 

5;  134,  8.  41  [193];  228,  S.  8  [292]; 

232;  3it3,  7;  668. 
Heinrich  HL,  Kaiier  86;  184,  8.4 

[166]. 

—  VHL  von  England  226. 
Uenricns  de  Alemania  Einl.  S.  33. 
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Henri  (  U  S  de  Bacen  (?)  Einl.  S.  33. 

—  de  Gandavo  Einl.  S.  33. 

—  a  Scgusia  (OstitiMifl)  163,44;  525. 
de  Vrimari«  608, 119. 

Heinsitts,  NicoUns  616  Anm.  2. 
Henriquez,  Fernando  Afan  de  Bi- 
vera,  s.  Afan. 

—  de  Castillo,  Diego  382  Cat.  Viil. 
19. 

Heptaemeron  (Eptaemerun)  95,  23. 
Heraldisehe  Sammlnng  829,  6—8. 
Herbolarinm  898. 

Heredi a,  Juan  de,  Maestro  Fray 
134,  8.  r.l  [203];  583. 

—  Ricardo  Coude  de  Benahari«  271; 
273;  530. 

~  Juan  Franeiaco  Criatdval  Fernan- 
des  de  Hijar,  s.  Femandec. 

Hermenegildo  457. 

Hermenegildus,  Beichtvater  Or- 
dofio  II.  Einl.  S.  22;  397. 

Hermes  Triamegistos  53,  18;  127, 
88. 

Hermitallo,  Libro  de  67, 69. 

Consoladon  al  67, 63. 
Hermogenei  86,2. 

Herrn  ogen  i  a n  n  s  C<)de.\  Einl.  S.  8. 
Hernandez,  l^onaventura  476. 

—  Francisco  135. 

—  el  CalTO,  Alonao  478,  S.  89  [478]. 
Hernando,  Bin  489. 

—  Juan  686. 

HerodianuH  257. 
Hcrranz,  Cleinento  075, 
Herrera,  Juan  de  134,  S.  20  [172]. 

—  Juan  ile,  Maestro  Kray  683, 

—  Doctor,  Maeatre-Escnela  de  Oriedo 
844. 

—  Marco«  de  F^.  184,  8. 16  [168]. 
HerTens  Natalis  668,  Heine  92. 
Hervas  7  Pandoro,  Lorenzo  84 B; 

600. 

Hesiodus  Einl.  8.  29. 
Hesychius  Sanctus  5. 
Hexameron  891,  67.  68. 
Heira,  Abraham  ben  Meir  Aben  184, 
S.  87  [179]. 


H  i  c  k  1  i  n  g,  Prescott,  William,  v.  Pre- 
scott. 

Hictoaa  (Tolva)  681. 
Hieronymus  Sanetos  Ebü.  B.  11; 
18  f.;  89.  —  919;  844  Cat  Uorales 

81;  391. 

—  Opera  quacdam  36,  38;  344  Cat. 
Murales  14  n.  19;  542,  2.  3. 

—  Epistulae  Einl.  8.  35.  15,  4.  315. 

—  Chronica  5;  535,  8. 

I  —  In  Eeelesiastem  648, 6. 

—  Contra  Helvidiam  EüiL  8.  38. 

—  Do  praedestinaiione  et  übertäte 
arbitrü  344,  23. 

—  Praefationes  in  Biblia  53,237;  80, 
25. 

—  Prologns  in  libros  Begmn  et  ICa- 
cbabaeomm  668,  Heine  69. 

—  Opusculum  de  fide  eathoUea  844. 

Cat.  Moral.  1  Anm. 

—  De  viris  inu<«tribu.s  212;  344, 11  (?). 

—  Vitac  Patrum  613. 

—  ViU   (eins)   134 ,   S.  51  [203]; 
816. 

—  Biterpretatto  del  nom  de  8ent  Hie- 

ronim  (eatalanisch)  529,  8. 

—  de  Saneta  Fidc  Mcdicos  Benedict! 
XIII.  131,  S.  27  [179]. 

Hierönini  del  Real  (Jurat)  50,4. 

Hierro  (Jesuit)  423  B. 

Hignera,  Jerdnimo  Romero  de  la, 

s.  Bomero. 
Hijar,  Duque  de  287. 

—  y  Heredia,  Juan  Francisco  Cri- 
stoval  Fernandez  de,  s.  Fernandea. 

Hilan,  Diego  134,  S.  24  [176]. 
Hilarius  S.  Pictayiensis  Einl.  S.  8; 
11;  16. 

—  Epistnla  148, 6. 

—  Hymnodia  653,  Heine  32. 

—  De  Synodis  382,  Cat.  Vill.  3. 

—  Vita  134,  S.  52  [204];  142,4. 

—  Iuris  Consultus  502,  2. 
Hilla,  Vice-Comes  36,6. 
Himerlua  Sophista  448, 6. 
Hinojosa,  Gonsalo  de,  s.  Mnifoa  de 

Fin<gosa. 
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Hinsehins  Paul,  Einl.  S.  43.  184, 
8.  66  [208],  478,  S.  8  [482]. 

Hippocrates  86, 16;  282, 8;  428  B.} 
448,  7. 

llistoria  i'Historiae,  Ilistoriali.s  li- 
ber,  llistoirc)  1 15,  3;  337,  9;  382,  1; 
450,82.83;  46ö,  Ausloibvurz.  3  u.  4. 

—  d«  Don  AloDso  VlU.  417,  Inv. 
Perei  18—15. 

—  d«l  apostol  aant  Andres  879. 

—  Caroli  Magni  228,  S.  9  [293]. 

—  de  Castilia  (ca.stilianisch)  53,  171. 

—  dd  Cid,  V.  CV.'.niia  dcl  Cid. 

—  Doinini  iiuülri  JcüU  Christi  53,262. 

—  Compostelaiui  108;  226;  228,  8.  4 
[888];  861;  879. 

—  Ecclesiastlea  160, 8;  337, 86;  844, 
6;  (?)  344,  19. 

—  dpi  Roy  Enrique  IV.  220. 

—  Ajiparitioiiis  Dciparae  .sujtra  Co- 
luiuiiani  apud  Cacäarauga8ta.m  573. 

— >  de  1«  transladon  del  cuerpo  de 
San  Felices  889. 

—  de  lo8  gentiles  quel  rej  den  Alon- 
8o  mando  facor  68,  4. 

^  de  M  Gerard  de  KoiusUlon  134, 
S.  U  |1GI>]. 

—  de  Grecia  51,30—32. 

—  d*Heraiile8  (franatMach)  63, 284. 

—  de  D.  Alraro  de  Liuui  226. 

—  del  Caballero  Mazaindo  829. 

—  de  San  Millan  229. 

—  de  tout  le  moude  (frauxfisisch) 
53,  214. 

—  de  las  Nabas  de  Toloaa  228,  S.  4 
[288]. 

—  natoral  286. 

—  del  Rcy  Don  Pedro  441,  58. 

—  des  Pisana  (firansAsisch)  131,  &  14 

[166]. 

—  quatripartita  (frauzüiüsch)  43,  54. 

—  de  Baaia  4rab«  417,  Iht.  Perez 
13^16. 

—  Bomana  (italienlach)  882,  Cat 
ViU.  13. 

—  Sanctonim  Septem  dormientittiii 
228,  8.  9  [293J. 


Uistoria  scptctn  sapientiim  defeti- 
dentfnm  flliom  imperatoria  oontra 
noyeroam  602,  127. 

—  scolasticac,  Einl.  8.  88.  —  40,  88 

(Petrus  Comestor). 

—  de  Don  Sorvando  22H,  S.  11  [295]. 

—  Tripartita  öü3,  ViU.  22;  553,  liciuo 
78. 

—  Thebanea  e  Troyanet  48, 69. 

—  Troianao  (Guido  de  Colonna)  68,8; 

(franaösisch)  53,  204. 

—  inddita  del  Colcfrio  de  Sau  Gre- 
fjorio  de  Valladulid  545. 

Hita,  Arcipreste  de,  s.  Arcipresto. 
Hodaa  Maeetre  446, 187. 
Hoffmann  Firiedridi  Lorona  184, 

8.  2  [154]  Anm.;  134,  8. 6f.  [157f.]; 

134,  S.  10  [162];  134,  8.  43  [196]. 
HoU'ot  Robertus  553,  Heine  27. 
Homella,  Ililarion  590. 
Homelia,  s.  Uomilia. 
Homerna  898,  10;  (spanisch)  228, 

a  12  [296];  828,  8. 21  [806]. 

—  Glossen  zurlliaa  (griedüseh)  228, 
S.  22  [306]. 

Ilomiliae  (Homeliae,  Iloiniliariuin) 
109,71;  163,  25;  197,12;  204,3; 
337,2;  337,27;  344,  Cat.  Morale« 
18;  410,  6;  412, 14;  466, 1.  2;  466, 
74—76;  661, 17. 

— -  in  evanpelia  553,  Ilciuc  86. 

—  de  Orojas  (sic'l  455,  72. 

—  in  Proplu'ta-H  412,  15. 

—  Tolctauae  456,  26. 
Uouoratus  Sanctus  (vita) ,  Eint 

8.86. 

Honorina  m.,  Papat  418. 

—  (Consul  402),  Einl.  S.  7. 

—  AugU8toduncnsi.s  43,  95;  53,  133. 
II  ou  ti  VC  res,  Bernardo  de  310. 
llooghstrateu  134,  IS.  14  [166j. 
Uorae  (Horarum  Uber,  H<Mr»iiim, 

Horas,  Livre  dlieurea),  Einl.  8.  82. 
86.  60,  1.  2  ;  66£.;  181, 1—4, 14bia 
15;  200 B;  222,  4;  228,  S.  Iß  (SOO]; 
315,  10;  315,  19;  328;  379,  2,  15; 
391,169;  379,  2;  397,  8;  397,  11; 


46 


TU.  AbhftudluQg:   Beer.  UaadschriftenscbüUe  Spaniens. 


897,  12i  411,  7;  455,  Cat  Sanxo  7; 
457,  9;  612;  651,  7;  668,  6. 
Horatius  Flaccus,  Qaintiis. 

—  Opera,  Einl.  a  S4;  486,  18;  658; 
553,  ViU.  24. 

—  (.'omnicnt.  in  II.  455,  lUO. 

—  Epistulne  9. 

—  Satarae,  EinL  S.  12;  20. 
Horb  roch  Henriens  502, 85. 
Hormiada  Ifnaidi,  •.  Orodna. 
Hortultts,  Libro  de  228,  S.  10 

[204]. 

Ho.'^jutal  Franci.sco  580;  ü02. 

—  ÜÄcobus  577,  12;  öbU;  602;  612. 
Hoatigosias  478,  8.  84  [478]. 
Hottinger,  Joliaiiiiea  Uenriona  184, 

S.  20  [172]. 
Hoz,  Bonifacio  de  La  577,82. 
Hu  ebner,  Emil,  Einl.  8.22.  344,  Cat 

Mor.  10  Anm.;  481. 
liuecas  (Iglesia  de)  490. 
Huerta,  Bibliotoea  del  Monaaterio, 

Einl.  8. 82.  189. 
Hneaca,  Stadt  608. 

—  Biblioteca  provincial  j  del  In- 
stitute 190. 

—  Archivo  del  Cabildo  de  la  Cate- 
dr&l  191. 

BibÜoteea  particnlar  de  D.  Yi- 
cente  Catalina  192. 

—  Biblioteca  partievlar  de  D.  Mateo 

La.sala  lOll 

—  Universität  677, 35. 


Hueaea  Bibel  aas,  234. 
Hneacar,  Duque  de  226,  a.  a.  OH- 
▼area. 

llngü  (?)  rommcntum  553. 
Hugo  dl-  Kipla  553,  lloinc  115. 

—  de  Sancto  Victore  t6'.l,3;  502,  151  j 
529,  10;  553,  Heiae  51  u.  6Ö. 

Hnidobro,  Facumdo  de  Pwrraa,  a. 
Porraa. 

<—  Bnriqne  Fliwei  de  Sentien  y,  a. 

Florcz. 

Humbertus  Caidinalia  563,  Heine 

104. 

Uurtado  Fraucisco  526. 

—  de  Menden,  Diego  184,  8.  24f. 
[176  £];  184,  &  60  [202];  184, 
8.  65  [208];  251;  324,2;  882,  Cat. 
Villau.  10;  616  Endo. 

Husillos,  Biblioteca  de  la  Iglesia 

Catedral  194. 
Hyginus  Einl.  Ö.  11. 
Hymni  (Hymnonun  Uber,  ffimnario), 

Binl.  8.  20;  80,  18;  147;  200,  7; 

207,  9;  228, 9;  882,  24—25  ;  410,6; 

457  Sisn.  8;  455,  114;  465,  Cat. 

Sanzo  6;  553,  Heine  39. 

—  de  AUariz  9,  229. 

—  lu  laudem  S.  Hilarii  142,  6. 

—  de  Santiago  228,  &  82  [476]. 

—  Toletani  478,  8.  41  [486]. 

—  Vialeotici  478,  S.  42  [486]. 
Ilyperides  448,  5. 
Hyrache  s.  irache. 


I 

Jabregaa  Cancny,  Antonio  27  A. 
Jaea,  Archivo  de  la  villa  195;  681. 

—  Fnern  de  134,  S.  62  [214]. 

—  Juan  Perez,  s.  Perez. 
Jacha,  Sanctius  de  518. 
Jaciento  Gaona,  Juan  Luis  604. 

J aeob  de  Salat  Ghailee,  Lonia  6;  484. 
Jacobelo  de  Capa«  478,  8.  41 
(4851. 

lacobus,  Sanctua  130  B;  226;  380; 
391;  502,  4. 


laeobus  res  (Jaime)  I.  tob  Aragon 

36,  24  und  25;  53,  56;  53,  207; 
53,235;  134,  S.  32  (184|;  359;  361; 
3(>4,  1;  382;  512,  2;  586;  605. 

—  (Jainie)  II.  von  Aragon  Einl.  Ö.  32; 
48,  5;  130;  228,  S.  11  [295];  296; 
861,  6;  416;  607;  620;   616,  6. 

—  Iuris  eonsnltiia  602,  106. 

—  de  Arcnio,  502,  65. 

—  de  Benavente  228,  S.  11  [296]. 
i  —  de  Butriganis  502,  78. 
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laeobns  de  Callerido,  602  B.  8. 

—  de  las  L^es  IM,  8.  88  [180J; 
344. 

—  Magnus  Eiiil.  S.  38. 

—  de  Saiut-Charles  540. 

—  de  Voragine  134,  Ö.  63  1205] j  653, 
Heiue  60. 

Jaen  170. 

Jaff6  FhUipp  164. 

Jafnda  (Jvdio  de  Barcelona)  40,  76. 

Jahn  Otto,  Einl.  S.  7. 

Jahrbuch     der  kun8thiston.<M*.hcn 

Sammhuigcn      des  Allerhöchsten 

Kaiserhauites,  Eiul.  S.  *2  ö. 
Jalpi,  Juan  Gaspar  Böig  y,  s.  Boig. 
Jan,  Ludwig  von,  EinL  8. 13. 
Janer  Florencio  134,  8.  67 f.  und  66 

[209  und  217  f.]. 
Jailez  Martin,  Clenker  von  Logo 

222. 

lauuarius,  Sanctus  75. 
J  ardin  de  derotioii  134,   &  14 
[166]. 

Ibafiezde  Segoria  7  Peralta,  Siarquäs 
de  Mondcjar,  Gaspar  4;  330. 

—  de  Aoyz,  Josef  Lnpereio  Panaano, 
8.  Pauzauo. 

—  Garcia,  Joaquiu  589. 
Ibn  Eara,  e.  Heira. 

—  Boedfad  (ATenroee)  1S7,  83  (eom- 
mentarii). 

Icart  Luis,  Pons  de,  ft.  Pone. 
Ida  saccrdos  55.'}. 

Idacius  Lamiccusi»,  Eitlscopus  Gal- 

laeciae,  Einl.  8.  30;  ö;  417,  Chron. 

Per.  4.  Vgl.  66;  478,  S.  38  [477]. 
Idalcarins,  epiecopoB  Anaonenei» 

(Vieh),  Einl.  8.  24;  663. 
Joan  Gcrson  (?)  53,210. 
Jehudah  Mosca-lia-(^atoii  IH4,  8.45 

[197J;  134,  Ö.  49  [201  j;  228,  S.  10 

[804). 
Jernsalem  391. 
Jesou  Yalen^o  181, 9. 
Ignatius  von  Loyola  S.,  298. 
Jimena,  Gemahlin  Alfona  III.  des 

Grossen  344. 


Jimenes  de  la  Rada,  Kodrigo,  Arao- 
biepo  de  Toledo,  (Bodericoa  Tele- 
ianns)  ^nL  8.  80;  88.  67, 3;  80,  9; 

134,  S.  31  f.  [183 f.];  134,  8.  46  [198] 
ö.  189;  228,  S.  4  [288];  228,  R.  lU 
[294J;  22'J;  232;  285;  417,  23;  436, 
2;  460;  478,  S.  32  [476];  478,  S.  34 
[478];  478,  6.86  [480];  486  ;  486 
Anm.;  618,  1;  677,  88. 

—  Mkj  Biaa  y,  s.  Dias. 

—  8aneha  337. 

Jimono,  Vicetite,  s.  Ximeno. 
II  de  tu  U.SO  Juan  Hautista  581,  3. 
Ildefousus  (Ilildefuusus ,  Ildephuu- 
sus)  Toletaaiu,  Sanctas. 

—  OpnsenU  184,  8.  80  [188],  (vpm- 
nisch)  184,  S.  31  [188]. 

—  Historia  de  Kegibns  gothomm  417. 
Chron.  Por.  24. 

—  De  pcrpetua  virpiiitatc  S.  Mariae 
134,  S.  2U  [181];  U4,  G;  134,  S.  66; 
[218];  304,  1;  375,  9;  457,  11;  478, 
8.34  [478];  478,  8.  89  [483];  487; 
vgl.  a.  Maria,  S.  virgo. 

—  De  landibus  Mariae  543,  1. 

—  De  viris  ülustribus  212;  417  Chron. 
Per.  7. 

—  Vita  (eins)  134,  8.  29  [181];  134, 
8.  63  [205];  134,  8.  65  [217 f.];  244; 
337,  87. 

Tlcrda,  v.  L4rida. 

lila  Narciso  Blanch  e,  s.  Blanch. 

lina^'o  mundi,  s.  Uonorius  Augusto- 

(lum'usis. 
Imagines  caeli,  v.  Ymages. 
Imola,  Juan  de  168,  47;  60. 
Imperatornm  Uber  68,  61. 
Imperial, Mi^er  Francisco  Eüil.8.88. 
Incarnationc  filü  Dei,  de  608,  90. 
Indalctius  S.  5;  572. 
India  (Keiatio  de)    228,  S.  9  [293]. 
In  68  Santa  (Drama)  229. 
Infantia  8alYatoii«,  de  888,  8.9 

[893]. 
Infortiatus  233. 

Inplatcrra,  ('cremotnal  de  la  CoTO- 
uaciöu  del  Key  de  36b. 
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Inhibitiones  terrae  «anetae  63,  22. 
Innocentins  DL,  Papst  37,  8.  40, 
»3;  109,  37;  886,  7;  301;  466,  88; 

502,  15;  525;  553,  licinc  9. 

—  IV^,  Papst  109,  20—21 ;  127,  8  und 
9;  134,  S.  14  [1G6];  163,  53;  222; 
Martinoz  3j  502,  34;  602,63;  602, 
79;  502,  128. 

—  V.,  Papst  668,  Heine  93. 
Inscriptiones  [vetustae  Romanae 

572. 

liistiiuta  (franziisisch)  53,188. 

—  (Iiistiliitionos)  127,  5;  218,  3;  222, 
2;  3U1,  143-152;  (Uber)  456,  45; 
467, 17. 

—  artis  grammaticae  668,  Hmne  181. 

—  con  aparado  127,4. 

—  patrum  337,  40. 

Institution  um  casus  b'A,  l'Jl. 

T  II  s tr  u  c  c  i  <)  lu"  s  j)ara  lu  l  aza  273. 

lustruimcut  dels  priuccps  (en  ro- 
man^)  53,  230. 

Intencion  (?)  67, 64- 

Interpretationes  verbonim  per  al- 
phabctum  455,62. 

Intrryirrtatioiium  Liber  465,90. 

I  n  t  r o«iu c tor  i  ilc  jnis  53,  160. 

luveucionario,  s.  Alphousü  de  To- 
ledo. 

Inventarinm  Bibliothecae  Calisiti 

III.  553,  Heine  71,  Vill.  26. 
Jochs  de  scachs  e  de  tanles,  labre 

(b  is  53,  34  und  41. 
.1  üfre  Juan  613. 
Johaniu  (llluiniuator)  Ö3  Ende, 
lohanna  (Jnana)  la  Loca  346;  466 

Anm.;  478^  &  36  [480]. 

—  do  Gartagena  80, 31. 
lohannes   (loannes,  Juan,  Joan) 

X.,  Papst  103. 

—  XXII.,  PaiKSt  142,  1;  502,  147. 

—  I.,  Key  de  Aragon,  Einl.  S.  33;  öl; 
361, 11. 

—  IL  de  Aragon  43;  60, 1;  361, 13; 

fiin. 

—  1 ,  Key  de  CastaU  134,8. 66  [207]; 
206;  636,  2. 


lohannes  n.,  Hey  de  CastUla  868; 
890;  888,  Cat.  YiUan.  7;  436,  8; 
441, 1. 

—  I.  de  Portugal  407. 

—  I.  228,  S.  20  [304J. 

—  de  Austria  358. 

—  (8ohu  des  Infanten  Don  Manuel) 
828,  8. 10  [294]. 

—  IV.  Arehiepiseqpns  Toletanna,  Pa- 
triarcha  Alezaadviniu  (Juan  de 
Aragon)  34,8;  416. 

—  V.  Archiepiscopus  Toletanus  (Mar- 
tiiM'z  de  Contreras)  478,  Ö.  30  [474J. 

—  Diauuuus  245;  249. 

—  Presbyter  888,  &  9  [293];  344, 
88. 

—  iVater  602,  115. 

—  Prior  dr  S.  Mariae  de  Gnadalnpe 

228,  S.  23  [307]. 

—  Hisrbdf  von  Lugo  222. 

—  Portionarius  eccle.siac  Luceusis  222. 

—  Notavio  465,  Bergauza  6. 

—  Petras,  887,  4. 

—  Honachus  Rivipullon.sis  391. 

—  (Monachus  SUensiB?)  455,  Ausleih- 
verz.  13. 

—  Andreae  502;  20  uud  22  ;  553, 
Heine  7  f. 

—  Armona,  502,  47. 

—  Biclarensis  417  Ghron.  Per.  1,  2 
uud  14. 

—  de  Bur^  553,  Heine  78. 

—  Caldorinus  502,  144. 

—  Chry.sostoinus  Einl.  S.  11.  43,  16; 
134,  S.  6  [157j;  134,  S.  30  [182] ; 
134,  8.  71  [223];  228,  &  88  [306]; 
889;  867;  844,  CaL  Horales  8;  882, 
Cat.  Vill.  2;  478,  S.  42  [486];  553. 
Vill.  22;  563,  Heine  61;  653,  Heine 
72. 

—  de  C'('.rdol)a,  Bischof,  423. 
--  DamaiMjeuuB  40,  7;  222,  7. 

—  ffispanns,  diotns  de  Deo  888,  3; 
608,  8. 

—  Francisco  523. 

—  de  Friburgo  553,  Heine  89. 

—  Qareusis  67,  55. 
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lohanues  de  8.  Geriniiiiio  134,  8.  1 
[153];  134,  S.  15  [Ui7j;  134,  S.  17 
11G9J. 

—  Hierosolymitaaiu  516. 

>-  Hispanus  602,  B.  7;  60S,  126. 

—  Jaeobi  37,  2. 

—  Janunnsis  (de  B&lbis)  563,  Heine 
11  und  14. 

—  de  Lujano  602,  99. 

—  Manuel,  Prins  SO;  184, 8.  27  [179]; 
1S4,  S.60CS02];  8S8,  S.llf.  [89Sf.]; 
228,  S.  19  [303];  828,  S.  21  [806]; 
229;  282;  371. 

—  de  los  Mkrtire«  5»5. 

—  de  loa  Heyes,  Fr.  134,  S.  16  [im]-, 
186. 

—  Boderiei,  Dmui  von  Logo  228. 

—  SftbiiiensiB,  EpiacopuB  Uerdenns 

36,  23. 

—  de  Sjix<niia  134,  S.  49  [201]. 

—  de  Segt)via  .'598;  41Ö  Anm. 

—  de  Tüledu  134,  tJ.  16  [168]. 

—  de  Toniamira  87,  8. 

—  de  Tomoremata  407. 

—  VaUensis  100,  62. 

—  Abbas  Vallisdignae  507,  1. 

—  cl  Viejo  228,  S.  13  [297]. 

—  dt;  Villacrescencia ,  Bischof  von 
Calahorra  428  B. 

<—  Aegidina  Zamorenab  (QU  de  Za> 
mora)  80,  4;  184,  8.  68  [814];  184, 
S.  64  [216];  228,  S.  17  [301];  229; 
344  Cat  Morales  32;  441,54;  670, 
S.  a.  Hegiincutum  principuiii. 

—  Sau,  de  la.s  Abadesas,  Stadt,  Eiul. 
S.  46.  468,  4. 

—  Biblioteca  de  la  Saeristia  197. 

—  ArehiTO  de  U  Colegiata,  EinL  8. 
31.  —  198. 

—  8.  de  la  PeRa,  s.  Pefla. 

—  S,  de  la  Vi^fja,  s.  Vefifa. 
Jordan,  cliaucellor  del  äauctu  pa- 

lavu,  EinL  8.  30. 

—  Tomas  688. 

—  de  Amo  y  del  Bio,  Igaado  184; 

228,  S.  3  [287];  293;  887;  618. 
Jordi  Centellos  27  B. 

SiUuagsber.  d.  phiL-hu(.  Ül.  CXXXl.  Üd. 


eM.  49 

.Jordi  de  S.  Jordi  G13. 

Juruadas   (de.s    Bischuf»  Furtuuu» 

▼on  Ijeon)  804. 
Josepet  (lateini8eh)80, 16.  Tgl.  181,7. 
losephus  Flavius,  Einl.  8.  26.  — 

29;  43,  63:  553,  Heine  19;  vgl.  891, 

57  und  553,  Ayreis  3. 
losaphat  (Vita)  228,  S.  9  [293]. 
Jove-Llanos,  Qaspar  Melchior  de, 

Einl.  8. 41;  167;  888, 8. 1  [285];  889. 
J 07 Bis,  Idbre  de,  caialaniach  68,  88. 
I räche,  Biblioteca  del  Monaaterio 

70;  196. 
Iria  316. 

—  Iglesia  de  (^Historia)  261. 
Iriarte,  Ignacio  de  488. 

—  Juan  de,  Einl.  &  4;  184,  8. 7  [169]; 
184,  8.  86  [177];  888,  S.  8  [887]; 

228,  S.  18  [302];  251. 
Irazabal,  AnathasittB  677,  42.  43. 
Isaak  502,  4. 

—  Rabbi  40,  89.  Vgl.  162. 

—  Medidnae  Doctor  608, 84. 
Isabel  la  CattfUoa  184,  8.  8  [166]; 

184,  ai7f.  [169 f.];  134,  S.61  [808]; 
134,  S.  53  [205];  134,  S.  55  [207] 
Anm.;  170;  220;  228,  H.  4  n.  14 
[288  u.  298];  290;  346  ;  419;  456 
Aum.;  486. 

—  Kaiserin,  Gemalin  Karl  Y.  181, 
&  61  [818]. 

—  II.,  Königin  von  Spanien  226. 
I.saeh  de  «ubiulmecha,  Kabbi  132. 
Isago^ro  391,  187,  188;  s.  a.  Por- 

pbyrius. 
Isalguer,  Miguel  197. 
Isarnus  (presbyter?)  81. 
Isidorns  Hispalensis  Banotns,  Einl. 

S.  lOff.;  13ff.;  22;  26;  36  f5.;  219; 
337 ;  653  WUara  29.  Vgl.  478,  8.  32 

[476). 

—  Opesa  v»'l  oporum  partes,  Einl. 
8.  14;  23;  25;  39.  —  184,  8.  89flF^ 
828,  8.  4  [888];  478,  8.  88  [476] ; 
848;  684,4;  658. 

—  Ausgabe  417,  Inv.  YiU.  8;  478, 
S.  34  [478]. 

7.  Abh.  4 
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Isidonis  Do  Suiniin»  Houo  07,  42; 
337,  51  —  53;  391,  62—64;  393, 
17;  490;  543,  4;  (castUUniach)  184, 
8.  61  [SOS]. 

—  Cosmographia  184,  8.  47  [199]; 

—  Chronicon  134,  S.  HO  [182];  285; 
344,  13;  417,  Cliron.  IVr.  6;  417, 

*  Chron.  IVr.  16;  435,  22;  455. 

—  Cuiisolatio  ad  sacerdutcs  po.st  lap- 
ram  poenitentäi  148,  8. 

—  1X$iogua  intw  rationem  et  appe- 
titum  344,  Cat.  Morales  10,  Änm. 

^  Li)»  !  Differentiarom  134,  S.  30 
flS2l:  ;{U4,  6. 

—  n.-].tamcrou  134,  S.  30  [182]. 

—  Etyiuulogiae,  EinL  8.12;  14  ü.;  15; 
38;  86;  86.-4,8;  34B;  86,  88; 
(?)  68,  68;  67,  41.  48;  95, 18;  101; 
121,11;  134,  S.  29f.  fl81f.];  134, 
8.44  [196];  134,  S.  57  [209];  134, 
S.  63  [215];  134,  S.  66  [218];  140,  8; 
228,  8.  22  |306];  229;  304,  2;  315, 
10;  315,  15;  337,  11;  344,  Cat.  Mo- 
rales  10  Anm.;  S44,  Cat  ICoratos  80; 
881,  69;  418,  84;  466, 17  ;  465,  Ber- 
ganza  4;  455,  Ausleihverz.  2;  478, 
8.  42  [486];  541,  1;  553,  Hiiue  35; 
.'15.5,  Hoinc  79;  55.!,  Vill.  20;  571. 

- —  E.\po.sitiu  uäque  ad  libruiu  .Jere- 
miae  184,  8.  80  [188]. 

—  Expodtio  in  Pentatenehum  184, 
a  80  [188]  bis;  184,  8.  44  [196]; 
804, 5;  893, 7;  543, 5;  553,  Heine  80. 

—  Proloptis  in  libro»  Regxim  et  Ma- 
t  liahaooruiii  553,  Heine  59. 

—  Prolügus  in  Cantica  344,  Cat.  Mor. 
14. 

—  Liberde  Gothi8  417,  Chron.  Per.  8. 

—  Traotatoa  nuMae  184,  8.  30  [182]. 

—  De  natura  rerum  134,  S.  30  [182]; 
134,  S.  66  [817];  344,  Cat.  MoralesS; 
344,  27. 

—  De  Ordine  Creaturarum  et  Ho- 
miUae  184,  8.  80  [182]. 

—  De  origine  offidomm  455,  61. 

—  Liber  contra  paganos,  haeretiooe  et 
Judaeos  134,  8.  30  [188]. 


j  Lsidorns  De  obitu  S.  Patrum  486; 
543,  2. 

-~  De  Poenitentia  568,  Vill.  21 ;  663, 
Heine  80. 

—  Idber  prooemionun  184, 8.80  [188]. 

—  Regula  14;  88,  3. 

—  8eiitentiae  15,  2;  25  Villan.  5; 
63,238;  134,  S.  29  f.  [181  f.] ;  (ca.sti- 
Iiani.sch  und  lateiuisch)  134,  8.  44 
[196];  140,6;  337;  844,  Cat  Mo- 
ralee  10  Anm.;  844,  Cat  Moralei 
26  und  28;  397,  3;  411,  8;  478, 
S.  22  [306];  486;  551,  11;  553, 
Vill.  20;  553,  Heine  36;  s.  a.  8en-» 
tentiac  (Seiitentiaruni  Hbri). 

—  Synonyma,  Einl.  S.  22;  134,  8. 29  f. 
[181  f.];  804,1;  887,108;  418,88; 
467;  467, 16;  661,  18;  668,  Heine 
80. 

—  Soliloqiiia  553,  Vill.  21. 

—  De  Viri.s  iiiuotribua  212;  309;  417, 
Inv.  Vill.  3. 

—  Tita  417,  Chron.  Per.  6;  (spaniach) 
184,  8.89  [181];  184,  8.68  [806]. 

—  Bipitaphiom  466,  Bei|;«nsa  4. 
p^eud.  478,  a  88  [488];  184,8.  66 

I  [208]. 

'  —  Pacensis    (Innior    qui  voeatur), 
Einl.  S.  3U;  229;  330,  10  ;  593. 

—  presbyter  (librarins)  608  B. 

—  8.,  Labrador  846;  849. 
Islanra  184. 
Isocrates  898,  28. 
Itinerarinm  vitae  668,  Heine  103. 
Juan,  ».  .loliaune.s. 

.lubia  (Tumbo  des  Klosters  tüu  S. 

liurtin)  888. 
Jneef  80,  88. 
'  Indaei  (Contra  ludaeoa  Uber)  466, 

73,  vgl.  379,  17. 
.Judengesetze  68  fin. 
Juden    in    Mallorca  (Privilegien) 

364,  1. 

Indiees  Liber  (Fomm  Jadioam),  to- 
Inmina  doo  vetastiarima,  891,  117 

—  119. 

Ittdiciorum  ordine.  De  63,  228. 
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lulia  (TJuiidivadi  uxor)  225. 

—  Colsa  iVflilla)  ^4,  6. 
Julian  Fray  lüi). 

—  prasbyter  478,  S,  38  [482]. 
Ivlianuft  ArddepisoopuB  Toletanua, 

Bild,  a  15;  844,  S9. 

—  Clironic*«)!!  rogiuii  Wisij^othonun 
280;  417,  Chron.  Per.  18. 

—  Historiae  GalHao  2*29. 

—  Historia  de  couiuratiune  Pauli 
Ducis  Galliae  NarbonmeiMifl  417, 
€3in»ii.  P«r«B  17. 

—  Prognosticon  futururum  tempomm 
141,  6;  337,  42  u.  43;  344,  12. 

—  De  viris  illnstribiis  llicronynü 
Supplementum  212;  417,  Chron. 
Per.  6. 

—  Pomerias,  s.  Pomeiiiu. 

-~  Yite  &  BdefonBi  184,  S.  66  [S17]. 

—  Uistoria  Wambao  455,  2. 
Julis,  Pedro,  Kray  r»77,  31;  584,  5. 
In  Ii  HR  Celsus  Constantinus,  s.  Colsvxs. 
Jnrado,  Martin  de  Xiinena,  s.  Xi- 

men«. 

Iure  GlTili  et  Canonioo,  De  «08, 
88;  608.  Ulf.;  608, 114;  608, 181; 
502,  186;  608, 188;  608, 1541;  608, 

157. 

Iuris  Libri  (Fortuni  Velazquoz  Ep. 

Leg.)  204;  vgl.  2ö  Ii;  218,6;  218,7; 

818,18;  677,8. 
larisdietione.  De  Regia  in  Regno 

NeepoUtano  677, 86. 
laste,  Sancta  288,  S.  4  [288]. 
Jnsticia,  Libn»  <lo  6. 
lustinianns  Imperator  (Codex,  l)i- 

gesta,  instituta  etc.),  Einl.  S.  29.  — 

68,185;  68, 187;  63, 259;  109,  8—7 ; 


IG3,  61;  502,6;  502,  19;  502,  :i7; 
502,  76:  502.  HO;  502,  94;  502,  97; 
502,  lOG;  502,  139;  ö02,  141;  502, 
146;  686. 

Instinianeue  Codex  eatalanisch  58, 

76. 

-—  Codex  en  tholozÄ  53,  129. 

—  Codex  französisch  53,  167;  53, 
182;  63,213. 

Jnstinopolis  228,8.  25  [309]. 
lastinns,  Einl.  8.  18.  89.  —  48,  80; 
61, 16;  844,  86;  860. 

—  (en  roman(,\)  5.3,251. 

—  Philosophu,'<  134,  S.  48  [200]. 

—  lustini  minoria  in  laudem  carmen 
344. 

Jnetns  Notarins  844,  Catal.  Morale87. 

—  Sanetne,  .episcopus  Urgelleuris  66; 
89,  8;  898  f.;  486;  478,  &  48 
[486]. 

Jnsnf  228,  8.  9  [293]. 

luven  ali.s  D.  luiiiiis,  Fiiiil.  8. 12 ;  20; 

25;  3öff.;         121,  ö;  337,  10;  344, 

89;  866;  391,  168;  898,10. 
laTenens,  Einl.  8.  18.  —  84^  80; 

478,  8.  48  [486J. 
Juys  temporale  sdevenidois,  Libre 

de  (en  rnman-s"!  53,61. 
Ivane/,  Iio<lri<ro  478,  S.  26  [470]. 

—  de  Calzada,  Pedro  337. 
Ivo  Caraetensis  588,  Heine  96. 
Ixar  (Stadt)  608. 

—  Cancionero  de  888,  8.-  18  (296]; 
228,  S.  21  [305]. 

'  I'/aeh  Hal.i  .305. 
I/aguildili  Alfaqui  de  los  Moros  de 

Segovia  379,  8. 
Isquierdl»,  Jnan  48. 


K. 

Kaleuda  von  Ofia,  s.  Martyrologium. 
KaufUold,   Anton  228,  ti.  5  [289]; 
886. 

KirehengeiSnge  686, 
Knast,  Heinrich  Friedrich,  Binl. 
8. 48;  46.  —  184,  a  9  [161];  184, 


S.  .39  [191];  228,  S.  7  |291];  228, 

S.  14  [298] ;  228,  S.  27  [311];  232; 

298  ;  478,  8.  29  [473];  478,  8.  35 

[479];  684f. 
—  Hermann  870;  184,  8.  60  [818]. 
KSln  848. 
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K  o  p  (•  u  h  ag e  ii,  k<inigliche  Bibliothek 

134,  S.  10  [162]. 
Korau  40, 80  and  81;  131,  S. 58 [210]. 


Krenz  der  Engeln,  s.  Cnu  de  los  Aa- 

gelen. 

Karsschrift,  Einl.  S.  21. 


Lal.he,  Philij.p  l:^4,  S.  23  [175].  i 
La  Bord«',   Alexandre   de,  Einl.  S. 
42(  Voyage.;  5;  Ü;  118;  134,  S.  37 
[189];  228,  8.  6  [290];  229;  435; 
M8. 

Lft  Canal,  Jcmä  de,  a.  Canal. 
Lactantitts,  Einl.  Sil;  43,  2  j  338. 
La  (Ml  na,  Baron  <lf  30,  5. 

La  Fnente,  Vioonte  de,  Kinl.  .S.  3, 

16,  20;  4;  5;  6;  85;  2U4;  232;  272; 

881;  898;  408;  412;  463;  497;  546. 
Lafnente.  Alcintara,  Mignel  170. 
—  J.  Jolio  458. 
La  OÄndara,  Felipe  de  308. 
Laiin,  Bibliuteea  del  Monasterio  de 

San  Martin,  Kinl.  S.  26.  —  199. 
Lama  na,  Ju^epb  ö77,  46. 
Larapridins  Aelivs  48,28. 
La  Mnrta,  a.  lliirta. 
Lana  j  Castillo,  Josef  de  la  580. 
LancaHtcr  Joseph,  Carvjyal  j,  s. 

Car>'ayal. 
Lauz  Ramon,  Fray  592. 
Lauzarotc,  Libro  de  228,  S.  12 

[286]. 

Lapidarium  (ArauOaiseh)  43, 83. 
Lapidttm  et  metaUorom  natura  68, 
266. 

Larruga  y  Honeta,  Engenio  589. 
Lasala,  Mat4;o  190;  193. 
Lasoaris,  Gonataiitiii  184,  S.  66 

[208];  888,  8.  16  [299];  888,  8.  81 

[806]. 

Laaeki,  Johannes  134,  S.  66  f20S]. 

Lasierra,  Manuel  Ahad  y,  s.  Al»ad. 

La  Scrna  .Santander,  Charles,  Einl. 
H.  42.— 6;  91;  95;  134,  8.  36  [188]; 
134,  8.  66  [208];  134,  8.  65  [217]; 
164;  822;  828,  8.  1  [286];  888,  &  6 
[289];  478,  8.34  [478];  478,  8.  88 
[482];  478,  8.  48  [486];  608. 


Laütanosa  y  Baraiz  de  Vera,  Vi- 
ceneio  Juan  de  577,  33;  600;  603. 

L  a  s  t  r  i  e  1 1  a,  P.  de  455,  Ausleihverz.  4. 

LataMsa,  Felix  de  552;  671IH;  604. 

Laterenlns,  Einl.  8.  88;  418, 86. 

Latour,  Antoine  de  478,  a  86  [480]; 
481. 

La  Trimonil  1.   4H,  1. 
Laurentius,  .Sanetu.s 

—  Abba.s  S.  Ruphi  496,  1. 

—  de  Aquilegia  393,  16. 
~  I^ombardua  496,  18. 
Laurensana,  Biblioteoa  de  San  Sal- 
vador, s.  Lorenzana. 

Lauzara,  Hihlioteea  de  la  Iglesia  de 
San  Cri.st«'.foro,  Einl.  S.  22  —  201. 

La  Vax,  Hibliuteca  del  Muuaäteriu  de 
nueatra  8eKora  808. 

La  Yid,  BibUoteoa  del  Monaaterio 
de  Santa  Maria  208. 

La  Vigne,  Gerinond  de  536. 

Laxaga,  Pierre  de  367. 

Leal,  Valde.H  433. 

Leander,  Sanctua,  Homiliae91;  344, 
Cat.  Horalea  1.  Vgl.  468, 66. 

—  Vita  417  Inv.  Perea,  10. 11. 

—  Epitaphium  455,  Berganza  4. 

L  e  b  r  i  j  a,  Antonio  de,  s.  Antonias  Ne* 
bris.sensis. 

Lectionari  um  21,  4;  66, 1.  2;  71,  2. 
3;  149,  2;  166;  216;  229;  31ö,  2; 
338,8;  391,  38-«;  898,  8;  393, 
18;  410, 8{  411, 6;  416, 6;  488;  468, 
6;  502;  663,  33—36;  663,  Idalri- 
cus  3. 

—  Complutense  5. 

—  Rotease  89. 

Leeeiones  tedrioaa  aobre  d  mfitodo 
de  enseflar  i  loa  Penroa  da  caaa  873. 
Lectiones  de  cavallaffia  68,  13. 
Leccionario  de  tempore  393, 80. 


Digitized  by  Google 


iBilOM. 


53 


Leccionario  de  Toledo  478,  S.  32 
[476]. 

Lectnra  codicis  53,  185;  525. 

—  deereti  585. 

—  legnm       Deeretoram  602, 11. 
Legend a  Sanctomm  159,  4. 
Legrendarii  Ubri  163,20-84. 

Lege»  25. 

—  et  Constitution  es  fororum  53,  255. 

—  Xn  tabulanim,  Einl.  S.  23.  —  101. 

—  Lnperatomm  Romanonun  et  Go- 
thoram  101. 

—  visii^ticae  197.  17. 

1.0  Glay  134,  S.  11  [193]. 
Lrpuina,  Euriquo  de  228,  S.  19[303J; 

253;  273;  290;  534. 
Lena,  Padre  61,24. 
Lentino,  Simon  de  616, 2. 
Leocadia,  8. (Officium) 76; 478,  8. 41 

[485]. 

Leodcgundia  72;  412. 
Lpodulfus,  Einl.  P.  24.  —  316. 
Leo  Magnus,  Papa,  Kinl.  S.  11.  — 

887;  891;  5Ü2,  2. 
Le6n  (Stadt  und  Provinz),  Einl.  8. 5 ; 

19;  29;  47;  844  Anf. 

—  Bibliotpca  de  Sanf.i  Tfrlo-^ia  Cato- 
dral  (iSanta  Maria  de  la  Ropla), 
Einl.  S,  18;  22;  25;  48.  —  134, 
S.  57  [209];  20-1;  418. 

—  Archivo  de  la  Santa  Iglesta  Gate- 
dral  (Santa  Maria  de  la  Regia)  205. 

—  Biblioteca  (Archivo)  de  la  Real 
Colcgiata  de  San  Isidro  206;  228, 
S.  4  [288];  344,  Cat.  Mor.  4;  506. 

—  Bibliotcca  del  Mouastcrio  de  Santa 
Maria  207. 

—  Kblioteca  prorineial  209. 

—  Biblioteca  del  Convento  de  San 

Marcos  208.  ^ 

—  Biblioteca  del  Monaaterio  de  San 
Francisco  210. 

—  Miguel  San  (Diöces.J,  Einl.  S.  26. 

—  Coacil.68fin. 

»  Fnero  de  134,  &  62  [214];  385, 4; 
vgl.  226,  8.  22  [806]. 

—  Tumbos  de,  Einl.  8. 46. 


Leon  Lais  de,  Fray,  s.  Lais  de  Leön. 

—  Andres  135. 

—  Remon  67,  118. 

—  Sebastian  de,  s.  Sebastian. 
Leonardus  Bfanns  Aretinns  86, 18; 

48,  88;   109,  59;  228,  S.  13  [297]; 

382,  Cat.  Vill.  5.  VgL  67, 11». 
Leonor,  Doila  490. 
Leopoldus  L,  Kaiser  134,  S.  6  [158]. 

—  de  Babenberg,  Astronomie  53, 188. 
Leoprandus  (Epistnla  Turpini  ad 

L.)  288,  S.  9  [298]. 
Leovijrildns  de  Cordoba  134,  S.  20 
[172];  134,  S.  24  [176];  184,  S.  26 
[178]. 

Lerez,  Biblioteca  del  Monasterio  de 
San  Salvador,  EinL  S.22;  21 1 ;  385. 

L6rida,  Einl.  S.  82.  ~  66, 14;  586 
Anf. 

—  Biblioteca  de  la  Santa  ^lesia  Ca- 
tcdral  212. 

—  Archivo  de  la  Santa  Iglesia  Cate- 
dral  213. 

—  IMblioteca  provincial  214. 

—  Arehivo  Munidpal  215. 

—  Ardbivo  de  U  parroqoia  de  Santa 
Maria  M;igdalena  216. 

—  nihil. »teca  del  Obispo  217. 

—  Hüchersanimlniig  de»  Bemardus 
Alegre tu.s  218. 

—  Canonici  602, 186. 

—  Costmns  de  la  eintat  de  180,  s.  a. 
Consiietadines. 

—  Register  der  Universität  96. 
Let anlas,  s.  Litaniae. 
Letesma  228,  S.  9  [293]. 
Leyes  antiguas  de  Madrid  250. 

—  castdlanas  68, 15. 86. 

—  del  EstUo  134,  8.  62  [214]. 

—  E.spaf!oIa.s,  Libro  de  las  58,  264; 
vgl.  53,  201. 

—  Jabobo  de  las,  v.  Jacobo. 
Loys  d' Amor  24  B. 

Lex  Bomana  Yirigotltoram,  Einl. 
S.  8. 18.  48.  —  904;  891, 162. 

—  Hber  887, 119f. 

Lezieon  latinnm  668,  Heine  76. 
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Lezauu  y  Tornos ,  Tomais  rcrmiii 
671;  576;  677,2,21,34,  27,31,  37; 
606;  616. 

L i b a ni u 8  Sophista,  Declanutiones 

448,  5. 

LÜKTatiis  Ahha.s 

Libt  i  to,  Tumats  de  Casaiiuva  y,  s. 

CaMnova. 
Libri  6.,  EinL  8.  7;  638. 
Libro  (Uber,  Libre,  labros). 

—  AmariUo  (Cartorale)  366,2. 

—  «Iticonini  r>8,  126. 

—  Aiitiqnitatiiiii  "Jfi. 

—  de  la»  Batallas  de  Dios  541. 

—  Bermcyo  de  Daroca  13!. 

—  de  los  Caballeros  de  la  Baoda  68, 
28. 

—  Canticomm  (Breviario)  226. 

—  <\r  foto  anni  circulo  18;  103; 

—  Colorado  296. 

—  de  comptes  43,  90. 

—  consiliariua  villae  Cerrerae  97. 

—  de  damaa  181,  11. 

—  dp  les  floretes  e  d'amorctes  34,  2. 

—  del  pei.til  Ü28,  S.  7  [291]. 

—  potic-o  Ovctensp:  344. 

—  Heb  reo  542,  6. 

—  Judicum  gothicaa  222,  6. 

—  juzgo  de  los  Bejrea  Godoe  830, 4. 

—  Legendarü  163,  20—24. 

—  Mauriciano,  compilacion  de  las 
biilas  (1p  Burgfos  7d. 

—  Nat.iiralos  40,  67. 

—  de  Poenitentia  134,  S.  14  [166J. 

—  del  Theaoro  qne  haMa  de  lu  no- 
blesas  68. 12. 

—  de  trdgor  (fransOsiaeh)  48,  78. 

—  de  Troya  51,2. 

—  vert  351,  19. 

—  verde  de  Araf^'Kn  578. 

—  verde  de  Gerona  154. 

—  verde  de  L6rida  213,  3;  216. 
Liebe,  Marques  de  680. 
Ltcinianu.«,  Episcopiis  Carthagini- 

enais,  Einl.  Ö.  8.  —  344,  Cat.  Mor. 
20. 


Liübaua,  Biblioteca  del  Moua^terio 
de  Santo  Toiibio,  EinL  8. 17;  219. 

Lieja  298. 

Ligonia  602,  31. 

Linages  de  Espafla  577,38. 

Linaz  y  Aznar,  Josef  592. 

Liiidaiuis  134,  S.  23  [176]. 

Lipsius,  Justus  26:i. 

Lira  (Liria)  Nieolans  de,  s.  Nicolaua. 

Likaniae  87,  I;  200,  14;  469,  8; 
558,  Wilara  51. 

Litnrpia  (Liber  ex  L.)  200,  15. 

—  Goda,  Auspabe  478,  S.  34  [47S-1. 
Livius,  Einl.  S.  12.  29;  43,  32;  43, 

60  u.  51;  51,  25;  67,  11.  12.  13.  14. 
16.  16. 17;  80,  20;  228,  8. 61  [203]; 
882  Cat.  Yill.  12;  478,  B.20  [804]  ; 
616  Anm.  2. 

—  cn  Kotnance  80,  26. 

—  castiUaniacli  435,  1;  478,  8.  24 
[308], 

—  italienisch  608;  vgl.  53, 188. 

—  sieilianisch  61, 1. 
Liyre  d^henres,  s.  Horae. 
Llacayo  y  Santa  Sfaria,  Augosto 

134,  S.  59  [211]. 
Llaguno  y  Cerda  (Codex)  270. 
L  lob  et,  Jose  Antonio  52. 

—  Bemando  382  Cat.  Vill.  20. 
Llorente,  Juan  Antonio  10t. 

—  Bartolom^  672 f.;  606. 

—  Jacobus  572. 

Lhieh,  Antonio  Rubio  y,  s.  Rubio. 
Loaisa,  Üarria  de,  Eiul.  S.  40.  — 

274;  3Öl;  423 A. 
Loas  228,  8.  26  [810]. 
Lobera,  Atanasio  de  204. 

—  Pedro  Juan  de  468,  4. 
Locwe,  Gustav  Einl.  S.  1.  3.  4.  0. 

21.  45.  47.  —  82  ;  KtH  A;  134, 
8.  5  [157],  S.  7  [159],  S.  11  [163], 
8.  60  [212],  S.  67  [219];  168;  228, 
8.27  [311];  344;  398;  586  n.  6. 

Loewenfeld  164. 

Logica  vctus  atqne  nova  40,  48. 

Lomaier,  Johannes  134,  8.  28 
[17öJ. 


Digitized  by  Google 


ludices. 


55 


London,  BAUäk  Hiueiim  478,  S.  26 

[470]}  587. 
Lopoi  de  Ayala,  Pedro  134,  S.  31 

[183],  S.  51  [-203];  '-'28,  S.  12  [296|, 
228,  S.  20  [301];  382,  Cat.  Vill.  21 
Aiini.;  478,  S.  37  [481]. 

—  de  ßaeza,  l'ero ,  Cumendador  de 
Montiaon  500. 

—  Beran^  Joaqnin  607. 

—  de  Cördobe,  Ifariin  118. 

—  Feraan  228,  S.  20  [304}. 

—  Ferreiro,  Autonio  103. 

—  Francisco  293. 

—  Juan  379,  3—4  u.  12. 

—  de  Mendosa,  lAigo,  Marques  de 
SantaUma,  Einl.  S.  88.  88.  —  184, 
8.  54  [206];  186;  «28,  S.  16  [300], 
S.  20  f.  [3ü4f.],  S.  23  [307];  229. 

—  y  Ranuyo,  Antonio  134,  S.  42 
[194]. 

—  de  Sahagun,  Luis  478,  S.  29  [i'-^J- 

—  de  Trigo,  Pero  184,  8.  54  [206]. 

—  Urraca  488. 

—  de  Velascü,  Juan  417  Inv.  Vill.  3. 
Lorenzana,  Kloster,  Einl.  8.24. — 

200:  2:53;  iTnnibo)  147. 

—  y  Buitiuij,  Frauei.scu»  Antonius  de 
189;  478,  S.  35  [479]. 

Loret,  Biblioteea  de  laCk»nfr«dUde 
San  Vicente  del  Sepnlcro  220. 

Lorris,  (Juillaunie  de  (Roman  de  la 
Rose)  43,  87;  228,  S.  16  [300];  22X, 
S.  20  [304] ;  228,  S.  24  |^308j}  305; 
508. 

Lort,  P.  (?)  fransOsiach  58, 149. 
Losada,  Basilio  Sebastian  Castella- 
noB  de,  8.  Castellanoe. 

Loyola  lugnatius  von.  s.  Ingnatiu!^. 

Lozano,  Isidoro  134,  S.  [217]. 

Lucanor  Conde,  s.  Juan  Manuel. 

Lucauus,  Einl.  Ö.  12.  29.  30.  36 
(SchoUen).  89.  —  4,  4;  67,  50;  127, 
41 1  184,  S.  28  [180]  n.  S.  58  [804]; 
228,  8.  24  [308];  337,  113;  496,18. 

Lucar  San,  Condo  de  Olivarez  280. 

—  Oa^par,  Gnzmau  Duque  de,  s. 
Guzmau. 


Lnoas,  Frater  86, 14. 

—  Alfonso  de  567. 

—  de  Carovineo  382,  Cat.  Vill.  32. 

—  Bischof  von  Tny  i  Tnd<  nsLn)  Einl. 
S.  30.  134,  S.  30  [182j;  134,  S.  32 
[1S4];  206;  228,  S.  4  [288];  229; 
417  luv.  Percz  13  —  15;  435,  2. 

Lncca  572. 

Lueembonrg,  Pierre  de  428  B. 
Lneena,  Juan  de  423  B. 

Luc  «TO  ( CVipialbuch)  317. 

Luc  heute,   Bibliotlieca  del  Mona- 

sterio  de  Corpu.s  Christi  221. 
Luciau  134,  S.  53  [205]. 
Lncidario,  El  456,  106. 

—  grande  de  Daroea  181. 
LucretiuB,  Einl.  8.  12.  34. 

i  Ludolf  US,  CarÜrananus  653,  Heine 
64—66. 

Ludwig  I.,  römischer  Kaiser  (Capi- 
tulare)  163,  54. 

—  IV.,  rVmischer  Kaiser  142, 1. 

—  IX.,  KOntg  von  Frankreich,  Einl. 
8.  29;  479. 

—  Salvator,  Ershersog  von  Oester- 
reich 350  f. 

—  s.  a.  Luis. 
Luebeck,  E.  Einl.  8. 12. 
Lngo  EinL  8. 19  6.  26  f.  81. 

—  BibUoteca  de  la  Santa  Iglesia  Ca- 
tedral  222. 

—  Bihlioteca  de  la  Iglesia  de  San 
Pedro  223. 

—  Capilla  de  Sau  Marcos  224. 

—  (Tnmbo)  108;  199;  283. 
Luis  de  Cdidoba  109  B. 

—  de  Leon,  Fray  86,  1;  184,  8.  55 
[207]. 

—  S;iti.  Hischof  von  Tolo.*!a  41.'). 
Lujaii,  Bischot'  von  Mondoßedo  306. 
Lull,  Juan  Baptista  54. 

L  Ullas,  Baimundns  Einl.  8. 82;  87  B; 

68,  8;  58,  106}  58,  114;  54;  68; 

184,  S.  14  [166];  184,  8.  55  [207]; 

350;  365;  423. 
Lumen  eccle^iae  (Ahiuezar)  10. 

—  Donius  von  Montearagon  314. 
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Luna,  Alvaro  di>  226;  888,  S.  20 
[304];  280;  407;  677,  11;  HUtoria 
886;  67,  68.  106  (?). 

—  Bonodictiis  de  86. 

—  Pedro  <le  134,  8.  61  [803];  888, 
S.  12  1296]. 


Luuar,  Fernando  de  548. 
Lnppus  de  Coc«,  Alfbnsiu  478,  8. 89 

[478). 
LuxATer,  Juan  311. 
Lyra,  Nicolans  de,  s.  Nicolans  de 

Lara. 


Maassen  Friedrich  Ol;  184,  8.  87  ■ 
[189];  134,  8.56  [2U8];  1Ö4;  228,  | 
8.  14  [298] :  478,  8.  :?8  [482];  M)2. 

Macarins  Saiu  tTis  i  Kfjjula)  14;  SS,  2. 

Mai  cr  <nu»n>  aju-Uat  M.)  423  Ii.; 
613,  9. 

Machaon,  EinL  8.  89. 

Mailand  608. 

Macrobius,  Einl.  S  il;  38.  —  187, 

22:  226;  301,  191;  4«».-.,  15. 
Mairoiiis.  Fiancisfus  de,  KinL8.33f. 
Madpbilla,  Juan  de  181,8. 
Mader,  Juachitnns  Johannes  134, 

8.  81  f.  [178  f.]. 
Mados,  Pascnal  887,  411  Anm. 
Madrazo,  Pedro  de,  Einl.  8.  8;  184, 

a  66  [218]. 
Madrid,  Einl.  S.  2;  46f. 

—  Bibliotcca  particular  de  Su  Ma- 
gestad  et  Key,  Einl.  8.  2;  28.  — 
184,  8. 10  [168];  184,  8. 16  [167]; 
886;  880;  888;  404;  407;  486;  467. 

—  Arehivo  dcl  Palaeio,  Einl.  8.  8; 
184.  S.  2  [154];  227. 

—  Hiblioti'ca  Xaoional,  Einl.  8.  21; 
41.  —  08;  70;  134,  S.  3  |l55j;  i:i4, 
8.  6f.  [185 f.];  134,  ».  0  [161]  Anm.; 
134,  8.  18f.  [164f.];  184,  &  86f. 
[187f.];  184,  8.  67  [809];  186;  196; 
204;  206  und  206  Anm.;  228,  S.  1  ff. 
[285  ff.];  229;  244;  2»)2:  267;  2S0;  ' 
290;  337  Anm.  3;  344;  344  Cat. 
Moraleü  14;  378;  397;  423;  443; 
478,8.  86f.[480f.];  478,  8.39  [48.3]; 
478,  8.  41  f.  [486f];  488;  486  Anm.; 
506;  527;  546;  562;  .Mll. 

—  Biblii'tcca  de  la  Real  Acadcmia 
de  la  Uistoria,  Einl.  ä.  3;  28;  35  ü. 


—  4;  9;  68;  88;  101;  804  ;  808; 
229;  241;  303;  317;  819;  383;  330; 
.3.37;  377;  .391;  464;  681;  593;  616. 
.Madrid,  Hildioteea  de  la  Real  Aca- 
deniia  Espanola  230. 

—  Biblioteca  de  la  Acadenüa  Matri- 
tenae  de  Juritpmdencia  y  Legis- 
laeidn  881. 

—  P.iMii>t((a  del  Novieiado  de  la 
Universidad  Central  5;  232. 

—  Archiv«»  llistorieo  Naeional  6;  129; 
147;  191;  233;  .320;  3.33;  397;  500. 

—  Mnaeo  arqueulog'ico  naeional  18; 
77  Anm.;  884. 

—  Biblioteoa  de  los  estndios  Reales 
de  San  Isidro,  Facultad  de  filosofla 
y  letras  5;  229;  2.35;  240;  303;  331; 
377;  420;  464;  5S1. 

—  Biblioteca  de  Medicina  de  la  Uni- 
versidad  Central  VM. 

—  Bibliotecas  del  Mnseo  de  Ciencias 
Naturales  y  del  Jardin  Botiaico  887. 

—  Biblioteca  do  la  Escnela  snperior 
de  Diplomatica  238. 

—  Biblioteca  del  Dejutsito  direcci6n 
de  Hidrograt'ia  239. 

—  Biblioteca  de  las  (Mrtes  340. 

—  BibUoteca  del  8ettado  841. 

—  Biblioteea  del  Congreso  842. 

—  Bil>]ioteea  del  Gonvento  de  los 
Eseulapios  2  43. 

—  (Jonvento  de  »San  Felipe  269. 

—  Biblioteea  del  Monasterio  de  ü&n 
Martin  109  B;  844. 

^—  Arehivo  de  la  Iglesia  de  8.  Udro 
y  .Santa  Maria  de  la  Cabezrt  'Mr> 

—  Biblioteca  dol  Convento  de  los 
Carnielitas  DescaleoH  246. 
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Madrid,  Biblioteca  del  Colegio  de 
lu  EscnelaB  Pias  de  Larapies 
347. 

—  Biblioteca  y  Archivo  de  Honser* 
rate  229;  240;  681;  598;  ft94;  697; 
605;  014;  Gl 6,  Anm.  2. 

—  Monasterio  de  Sau  Dumiugo  el 
Real  290. 

—  Biblioteca  de  los  P.  P.  Dominicos 
de  Santo  TomAs  S48. 

—  Archivo  paiToqnial  de  8.  Andres 
241». 

—  Archivo  dol  Ayuntainipiito  2üU. 

—  Biblioteca  particular  del  Duqne 
de  Alba  Sai. 

—  Biblioteca  partienlar  de  D.  Jos& 
Amador  de  los  Rio«  S68. 

—  liililioteta  particttlar  de  D.  Jose 
de  Ayala  "iä.'}. 

—  Biblioteca  |iarticular  di'  Don  Fran- 
cisco Asenjo  ßarbieri  254. 

—  Biblioteca  partienlar  de  Don  An- 
tonio Benavides  855. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Gerardo 
Joa&  de  Beteneon rt  256. 

—  Biblioteca  partienlar  de  Don  Brie- 
va  y  Salvatiorra  257. 

—  Biblioteca  particular  de  laDiiqnesa 
de  Campo  Alange  268. 

—  BibUoteca  partienlar  del  Exmo. 
Sr.  Ü.  Antonio  CAnovas  del  Castillo 
269. 

—  Biblioteca  partienlar  de  Cardorera 

260. 

—  Biblioteca  particular  del  Manjues 
del  Carpio  861. 

—  Biblioteca  partienlar  de  Don  Jnaii 
Lucas  Cortte  862. 

—  Biblioteca  partienlar  dr  D.  Joa- 
quim  G()inez  de  la  Cortina,  Marques 
de  Morante  263. 

—  Biblioteca  partienlar  del  Sr.  Crespo 
264. 

—  Biblioteca  partienlar  del  Marqu^H 

de  Santa  Cniz  265. 

—  Biblioteca  (»artienlar  de  D.  Manuel 
Dauvila  y  Coüadu  200. 


Madrid,  Biblioteca  partinilar  de  D. 
Enrique  de  Aragon  (vulgo  Marques 
de  Villena)  228,  8.  19  [808];  290. 

•-  Biblioteca  partienlar  del  Dnqne 
de  Frias  267. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Barto- 
lome Jo^e  Gallardo  268. 

—  Biblioteca  partienlar  del  Rev.  P. 
D.  Enrique  Florez  de  Sentit  y 
Hnidobro  269. 

—  Biblioteca  particular  del  Exnio. 
Sr.  D.  Pascual  Gayango«  j  Arce 
270. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Ri- 
cardo Heredia  271. 

—  Biblioteca  partienlar  de  D.Yicento 
de  La  Fnento  272. 

—  Bil)liotea  particular  del  Iltno  8r. 
D.  Enrique  de  Leg'uina  273. 

—  Biblioteca  |iartii  ular  tlel  Marques 
de  Liehe  610  Auin.  2. 

—  Biblioteca  partienlar  del  8.  Garcia 
Loaysa  274. 

—  Biblioteca  pardcnlar  del  Dnqne 
de  Medinaceli  275. 

—  Archivo  de  los  Duques  de  Medi- 
na.sidunia  270. 

—  Biblioteca  particular  del  Sr.  Me- 
sonero-Bomanoi  277. 

—  Biblioteca  partienlar  de  D.  Joei 
Ignazio  Miro  278. 

—  Biblioteca  particular  de  Don  Pe- 
dro Nuflez  de  Guznian,  Marfinns  de 
Moutcale^re  y  Coudc  de  Villauni- 
brosa  281). 

—  Biblioteca  partienlar  del  Conde  de 
Olirares,  Duqne  de  San  Lucar 
(Hue.scar)  280;  H70. 

~  Biblioteca  partienlar  del  Marquäe 
de  Pidal  281. 

—  Biblioteca  particular  del  Cunde  de 
Pnlfonrottoo  882. 

—  Biblioteca  partienlar  de  D.  Hannel 
Rico  7  Sinobas  288. 

—  Biblioteca  particular  del  Marques 
de  San  Roman  284;  478,  S.  28 
[472]. 
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Madrid,  Blblioteca  particnlar  del 
Excmo  Sr.  D.  Pedro  Caro  y  SnredA» 

•  Marques  de  la  Romana  285. 

—  Bibliotota  parkicular  del  Sr.  de 

Sala  '286. 

—  hibliotcua  particular  del  ör.  Mar- 
qnfc  de  Salamanoa  887. 

—  Biblioteca  particalar  del  Dr.  Ra* 
mon  Sanohes  Merino  888. 

Bibliotoc-a  particnlar  del  Sr.  D. 
Juan  Tro  289. 

—  Biblioteca  particular  del  Marc^uds 
de  Yillena  291. 

—  BiUioieca  particular  del  Ezmo  Sr. 
Conde  de  Yalenda  de  Don  Jnan 
898. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Fer- 
nando Jo.se  de  Velasco  293. 

—  Hibliotoea  particular  del  Sr.  D. 
Domingo  Vila  294. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Jaime 
YiUanneva  805. 

—  Leye»  antiguas,  s.  Leyes. 
Madrigal,  Alfonao  de  478,  8.  53 

[205]. 
Magaz,  Vito  16. 
Magius  presbyter  461. 
Mahon,  ffiblioteoa  dd  Ayantamiento 

896. 

Mailand,  Brera  134,  S.  7  [159]. 
M  a  i  o  r  i  a  n  n  s  Einl.  8.  8. 
Maixaut,  Guillem  de  51,6. 
Malaga  (Stadt)  306. 

—  Biblioteca  Episcopal  297. 
Malanquilla  7  Palacio,  Juan  An- 
tonio 580. 

Maicedit,  Pedro  de  478,  8.  48 
[486]. 

Maldon  ado,  Joüä  4233;  450,9  und 
10.  Vgl.  306. 

—  DMÜM  y  8«nredra,  Joaepli  444. 
Malla,  Felipe  de,  Arcediano  de  Bar- 
celona 550,  YiU.  10. 

Mall6n,  Salva  y,  s.  Salva. 
Mallorca  228,  S.  65  [207] ;  351. 
M  a  1  o  Bartolom^,  Morlanes  y,  s.  Mor- 
laue». 


Malobosco,  Berengarius  de,  s.  Be- 
rengariiu. 

Malta  (Vida  de  los  Mae.strcs  de  S. 

Juan  d."  M.)  382,  Cat.  Villau.  16. 
Maliicnda  Thomai*  221,2.3. 
Mally,  Jehan  de  49,  1. 
Mamotretnm  Einl.  8.  38.  —  379. 
Mancina  8.  (Acta)  888,  S.  3  [287]. 
Mandagoto  GoUelmua, s.  GuileUnna. 
Mandemens,  Livre  deX  (franaOsisch) 

53,  246  und  253. 
M  andrc-vila  51,  22. 
Maudura,  Pascual  de  Ö71. 
Manero,  Pedro  008. 
Manfredna,  Sex  SiciHae  016, 1. 

—  de  Arkigo  508, 104. 
Manjarcs,  Libro  de  67,  83. 
MaHo,  Blasio  382,  Cat.  ViU.  26. 
Manrcsa  2«*;  351,  1. 

—  Iglesia  del  lioäpttal  du  bauta  Lu- 
cia 898. 

—  Ardiivo  del  C^nvento  de  loa  P. 
P.  Caimelitaa  899. 

—  Sacristia  de  la  ^(lesia  de  Santa 

Maria  300. 
M  a  n  r  i  ({  u  e,  Gomez  134,  Ö.  54  [206j; 

423  B. 

—  Jorge  134,  S.  54  [206]. 
Mansiaaill  (Monaateiium)  168. 

Mansilla  413. 

Mantua  4;  153;  196. 

Manuale  (Liber  Manualium)  Einl. 
S.  17.  —  12,  5;  94,2;  95,  11;  1U8,5; 
128,  5;  147;  200,  ö;  201,  4.  5;  204, 
2;  388,  5;  815,  4;  815, 15;  816;  878, 
5 ;  889,4;  897, 8. 4;  411,8;  418, 4. 5; 
455,  Cat.  Sanzo  3;  457,  Sian.  5; 
457,  7;  498,  7;  551,  4. 

—  bcnedictionum  154;  478,8.30  [474]. 

—  Exemplarium  tseu  JJeci&ionum  Cu- 
ria« 589. 

—  de  la  Secretaria  de  Gerona  155. 
de  la  curia  de  Gerona  154. 

—  mistico  684,  2. 

—  Muzarabicum  229. 

—  Sacranientorum  478,  8.  41  [485]. 

—  Tolctanum  478,  S.  41  [485J;  502. 
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Manuel  Juan,  Prins,    Jaaa  Manuel. 

—  GlisunI»  1S4,  8.  13  [165];  1S4,  S. 
20  [172  f.]. 

—  y  Roängnez,  Miguol  *le  Manuel 
134,  S.  37  [189];  184;  228,  8.  3 
[287);  293;  581. 

Marca,  Petrus  de  -21;  5U2B. 
Marcellinus  presbyter  417,  Chron. 
Per.  9. 

Marcellus  Nonios,  «.  NaniaB. 
March  Auslas  36,  11;  876;  613. 

—  Bernepuor  37,  3. 
Marco,  Lope  552,  7. 

—  Polo  (eu  ruuiaus)  58,  266. 
Marcnello,  Pedro  660. 
Marfilus,  Petras  868;  370;  681;  616. 
"Margall,  Francisco  PI  y,  •.  Pi. 

Margarethe  von  Oesterreich,  Prin- 
zessin von  Castilicii  181;  456  A.l. 

Margarit,  Johannes  de  25,  Villau.  7; 
166. 

Margarita  (de  Leyes)  134,  8.  62 
[814]. 

—  super  Decretum  O.  Pr.  602, 80. 

—  Sacrae  Scripturae  67,  23. 
Mari,  Doctor  et  Canonirus  214. 
Maria  Virgo  204,  Frun.  II. 

—  LUbre  de  la  verge  M.  53,  120. 

—  Miracula  809. 

—  Passio  814. 

—  Egipciaca,  Estoria  de  134,  S.  31 
[183];  134,  S.  .50  [202];  s  a.  Vida. 

—  Magdalena,  8.  Vida  134,  8.  50 
[202J. 

—  Christina,  Dona,  Königin-Begentin, 
Elnl.  S.  8.  —  861. 

•—  de  Sicilia  j  de  Aragon,  Betna, 

Einl.  8.  33.  —  351.  11;  50«;  689. 

—  Hermana  de  Otilon  412. 

—  8.,  Pablo  de,  s.  Garcia  de  8.  Maria, 
Pablo. 

Marlae,  De  viiginitate  Sanetae,  Einl. 
a  86.  —  94,  6;  140,  9;  337,  84; 

375,  9;  455;  455,  87—89;  467,  11. 

Vgl.  a.  Ildotonsiis. 
Marias,  las  trcs  154. 
Mariana,  Juan  de  4ü,  4;  459. 


Marianus,  Sanctus  391  (Monte). 

—  IClus  608,  26;  608,  61;  608, 148. 
Marin,  Antonio  184,  8. 19  [171]. 

Marius  Maximus  134,  S.  14  [167]. 
Markos  .\hbas  8Uensi8  466,  Au»> 

hihvcrz.  17. 
Marina,  Francisco  Martiueis,  ».  Mar- 
tine». 

Marmol  Juan,  Vasqnes  de,  s.  Vas- 
qnei. 

—  Manu»d  Maria  del  12<>. 
Marraotrotuin,  s.  Mamotretum. 
Mar  Otto,  Uiginio  Bausela  y,  s.  Bau- 

sela. 

Marquina,  Martin  388. 
Marsilio,  Pedro  86,  84;  361;  361, 

40;  356,  10;  359. 
Marsindo  (Uistoria  del  Caballero) 

229. 

Marta  (Stadt)  134,8.00^207]. 

—  y  Andrös  606. 

—  Peres  de  Pomar,  Jer6nimo  677, 86; 
677, 44. 

Martel,  Juan  Antonio  Bodrigues  7, 

s.  Kodrigucz. 
Marti,  Fram-isco  .'^6,  20. 
Marti,  Manuel  2t)3;  442;  448. 

—  de  Torres  688. 

Marti alis  8anctus  76;  168. 

—  (poeta),  Einl.  8.  18.  84.  —  134, 
S.  29  [181];  280;  398,  7 

Martianus  Capclla  127,  22. 

—  (Novellae),  Einl.  8.8. 

—  Epii»copu8  204. 

Martin  n.,  KOnig  vom  Aragon,  Einl. 
8.38.  —  39;  68. 

—  Albert  134, 8.  66  [818]. 

—  Alonso  de  San  88. 

—  de  Cordoba  541,  2. 

—  Pedro,  Mae.stre  228,  S.  13  [279\. 

—  Raymundo  de  134,  8.  33  [185]; 
134,  8.  39  [19 IJ. 

—  Sancho,  Capellan,  Einl.  S.  38. 
Martin  Villa,  Antonio  486,  s.  a. 

Martinus. 

.M  a  r  t  i  n  e  /.  Alfonso  478, 8.  291".L474£.]. 

—  Andres  466,  7. 
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Marti  MC z  Kray  Braulio  685. 

—  Fcruando  222. 

—  Migael  417,  luv.  Peres  16.  17. 

—  de  los  Cordes,  Juan  478,  8.  S7 

—  Fernando  Alvarez  y,  s.  Alvarcz. 

—  Manupl,  Afiibarrf>  y  Rives  75;  77; 
80;  88;  134,  S.  41  [19H];  184,  S.63 
[21öf.];  150;  220;  228,  S.  19  [30.3]; 
262;  268 f.;  279;  280 f.;  336 f.;  368; 
870;  898;  466. 

—  Marina,  Francisco  187;  889  Ende. 

—  Mi  er,  Juan  502. 

—  <\r.  Villar  577,  27. 

—  de  Tolf.lo,  Alf.)iis(,  131,  S.  53  [205]. 

—  de  Contrcra«,  Juhauucs,  Archic- 
piscopns  Toletanos. 

Martinas  S&nctas  8S7;  844  Cat 
Morales  19;  478,  8.  41  [486]. 

—  I.,  Rex  Sidliae  6 IC,  1. 

— -  Prrshyter  et  AM.;is  !»5,  29. 

—  Frater  O.  1\  502.  77. 

—  Bracc&rensis  (Dumicuäiäj  Eiul.S.  8. 

—  —    Fornrala  Vitae  87,2;  262. 

—  —  De  qoakaor  virtattbns  67, 
86;  888  8. 18  [897];  467. 

—  de  Fauno  502,  65. 

—  Polonus  306,  7;  478,  8.  86  [480] ; 
513,  7. 

—  Kaymundis  496. 
Marten,  Leon  Benito  686;  697. 
Mar  toreil,  Messen  (ConseUer)  48,7. 
Marnllns,  s.  Masollns. 
Martyres  Cae.saranfriistanl  25. 
Martyrologinm  21,  11;  154;  197; 

306;  311;  344,  20;  382;  391,  101 
—103;  422;  468  ;  496,  1;  553  Wi- 
lara  88;  668,  Heine  8;  668,  Heine 
43;  688  ;  677,  7;  (Anflgabe)  478, 
8.  ?>-l 

—  de  Adon  246. 
-—  Bnrpense  75. 

—  (Kalendaj  von  Ofia  661. 

—  Bivipullense  811. 

—  Toletannm  478,  8.  38  [477]. 

—  von  Tleh  668,  ViU.  86;  668  Ende. 

—  de  Ulla  601,  8. 


Martyrolopium  Usoardi  382,  Cat. 

Villau.  33;  469,3. 
Mis,  Cayctano,  Comet  y,  s.  Comet. 
Mascaro  (catalaniseh)  689,8. 
Ma8car6,  Proapero  de  BoiaroU,  s. 

Bofkmll. 
Mascaron,  Presbyter  21 
M  a  s  c  a  r  o  n  (Drama)  24  B. 
Masso  Torrent^  J.  226;  275;  467. 
MaHHotus  Michaelis  (Magister)  374. 
Masnllns  64. 

Mata,  DoBa  (Gemalin  Juan  I.  von 

Aragon)  51,  81. 
Mate  fies  diverses  de  filosophia  43, 

84. 

Matthaeus  Apostolus,  Sanctus  228, 
8.  9  [293]. 

—  Angeli  608,  68. 

—  Palmerü  48, 99. 

Mauren  21. 

Mauriciano  Libm  (de  Rnrfrns^  75. 
Maximas   de   escritorea  cristianos 
252. 

Maximilian  L,  Kaiser,  Einl.  8.  8. 

—  888,  8.  21  [306];  388;466Anm. 
Maximns  Valerius,  s.  Taleriiu. 

—  Satictns  228,  S.  3  [287], 

—  Taui  iiu  usis  (?)  391. 

Mayans,  Gregorio  228,  S.  6  [290]; 

442;  448;  527;  533. 
Mayora,  Lais  64. 

—  Mignel  64. 

Maydrit  (?)  465  Ausleihverz.  11. 
Mazzolari  Da  Cremona,  Ilario  134, 

8.  22  fl74]. 
Meehand,  Le  (El  libro)  61,  14. 
Mecolaeta,  Diego  478,  S.  27  [471] 

Anm.  1. 
Medecines  dorelles  68, 87. 
Med!  ei  na,  Libres  de  5.3,  258. 
Medicinae  Codices  IUI  391,  186— 

128. 

Medicis,  Augustinu-s  Niphu.s  de  382, 

Cat  VUlan.  80. 
Medina  del  Campo,  Biblioteea  de! 

Colegio  de  Jesnitas  303. 

—  Fnero  de  184,  8.  68  [814]. 
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Medina  del  Pumar,  Uibliuteva  dol 
Monasterio  de  los  Cartajos  308. 

—  Sidonia,  Ditqaea  de  270}  487; 

vgl.  6. 
Mejia,  Pedro  36,  18. 
Meinio  88,  7. 

Mejorada,  La,  Hil>liuU*ca  dol  Muiia- 
aterio  de  Sau  Gerouimo  304. 

Meir  Aben  Hesra,  Abraham  ben,  s. 
Heira. 

>fe11a,  Antonio  Paa      s.  Pas. 

Mcliki  397. 

M  ('  tn  b  r  c  s,  Dels,  del  hom  (catalauisch) 
&3,  131. 

Memorial  hiatorico  Espafiol  Eiul. 

a  SO.  88;  4  0. 
Memorial  de  loa  libros  de  Toledo 

134,  S.  51  [203]. 
Memoriale  virtntuiu  80,  11. 
Memorias  do  Cardefia  8S. 

—  sepulcrales  de  loa  luougea  dcl  Es- 
eoiial  184,  8. 16  [168]. 

—  dtilea  para  la  predicaci6ii  evan- 
g&hctL  684, 1. 

—  de  la8  Santa*  Jutta  y  Bnfina  888 
S.  4  [288J. 

—  de  Naestra  äenora  del  Milagro 
684,6. 

—  antignaa  del  Archiro  de  Oila  887. 
Mona,  Juan  de  184,  8.  64  [806]; 

228,  S.  12  [296];  228,  8.  81  [806]; 
290;  382,  Cat.  Villau.  9. 
Uendoza,  Diego  Uurtado  de,  s.  Hur- 
tado. 

—  7  BobadiUa,  Francisco  de,  Garden  al 
de  BoigOB  79;  888,  8.  17  [307] ; 
488  B. 

—  Pedro  Gonzalez  j,  s.  Gonaales. 

—  Lopez  de,  Ifiigo,  s.  Lopez. 

—  de  Sotomayor,  Luis  109  B. 
Meuoudez  l'elayo,  Marceliuo  Eiul. 

8.  8;  80.  —  103  ;  273;  380. 
Menologio  (Ton  Ona)  887. 
Menorca  61, 84. 
Merida  (Emerita)  391. 
M^rida,  OouciUo  de  478,  ä.  38 

[482]. 


Merino  de  Jesu-Christo,  Andres  ö; 
184,  8.  64[21G];  246  ff.;  382;  478, 
8.  42  [486]. 

—  AntoUn  Einl.  8.  41.  ^  166. 

—  Ramon  Sandioz  288. 
Merlin,  Lihro  de  51,  7;  53,  71. 

—  y  deinanda  del  nanto  Urial  67, 29. 
Merola,  Frater  43,  7. 

Merry  de  Yal,  Bafael  288,  8.  19 
[808]. 

Merzdorf  134,  S.  41  [I93J. 

Mesa,  Fernando  de,  liisi-hof  von  Cör- 

doba  Eiiil.  S.  27;  101)  H. 
Mescua  Mira  de  228,  «.  23  [307]. 
Meaonero-Bomaiioe,  Samon,  877; 

616. 

Mesqnida  (Advoeat)  861, 88. 
Mesquinidad  de  la  eodiela  hnmar 

nal  :il\K  10. 
Me.str('s,  Ajn'les  55. 
Metallaua,    liiblioteca  del  Muua- 

•terio  de  la  Orden  de  Cister  801. 
Metge,  Bemat  88*;  68. 
Methodiut  Einl.  8.  89.  Vgl.  391, 

122. 

Mexia  Pedro  531 

Meya,  Mouastcrio  de  äauta  Maria  de 

681;  15. 
Meyron  1A6. 

Meyra,  Monasterio  de  (Tnmbo)  228. 
Michael,  Arehidiaconni  Ton  Lngo 

222  (s.  a.  Miguel). 
Michel  Francisque,  Eiul.  S.  .'{7;  44. 

—   24  B;   228,  S.   IG  [HOUjj  366; 

368;  423  B.;  478,  S.  39  [483 J. 
Mier,  Juan  Martines,  s.  Martine«. 
Migne  184,  8.  86  [188];  888,  8.  6 

[289];  228,  S.  27  [311]. 
Miguel,  Bischof  von  Logo  222. 

—  Mossen  53,  88. 

—  (Silensia?)  456,  Auäleihvcrz.  12. 

—  Salvador  8anpere  y,  s.  8anpere. 

—  de  TormieUos  466, 184. 

—  8an  (DiOc.  Le<5n),  Einl.  8.  26. 

—  San  de  los  Reycs,  Biblioteea  del 
Monasterio  del  örden  de  iSan  Gc- 
rönimo  Einl.  S.  38;  233;  305  ;  608. 
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MilA  y  Fontanals  Manuel  24 B;  86; 
48;  53;  22S,  S.  IG  [300]. 

Mileo  (Geometria)  127,29. 

UilUn  &  (Vita)  134,  S.  30  [182]. 

~  &  (Vita)  castmalüseh  IM,  8.  31 
[188],  8.  a.  Aemilianos. 

Miller  Emmanuel, Einl.  S.44.  —  134, 
S.  3  [155];  134,  S.  5  [157];  134,  S.  7 
[159];  134,  S.  9  [161];  134,  8.  22 
[174];  134,  S.  25  fl77];  134,  8.  41 
[193] ;  134,  8.  63  [215];  134,  S.  67 
[S19];  SM,  8.  ni  [801  f.];  478, 
S.  38  [482]. 

Millct  M.  Jehan,  L'histoirede  (fraa» 
isUsisch)  134, 8. 14  [166J. 

Mino  64. 

Mirabete  de  Biancas  618. 
Miracula  B.  Maria  ▼iiginis,  s.  Ma- 
ris Tilg«. 

Mir  and  a,  Casa  (familia)  de  112. 

—  Andres  de  134,  S.  55  [207]. 

—  Constancio  Saa  de,  s,  8aa. 

—  Jose  Yanguas  y,  s.  Yanguas. 
Mirandol,  Casa  de  (Annas)  498. 
Miro,  Episcopna  Gerondensis,  81, 18; 

891. 

—  Jo8<3  Iffnacio,  Eint.  8.  48.  —  878. 

Miro  .Tayme  495. 

M  i  8 !^ H 1  e  (Missae,  Missae  Rituale)  21 , 
5  und  7;  34,  11;  53  Ende;  67,  89; 
71,  1—3;  71,  6—7;  86;  108;  146, 
1.  8;  149,  4;  168,  8—7;  168,  86; 
168,  64,  68;  170;  181,  17;  198; 
204;  204,  12;  210;  211,  1;  212; 
213,  1;  228,  8.  18  [.S02];  229;  235; 
264;  297;  318,  1;  332,  1;  337,  63— 
64;  337,  77-83;  382,  29—30;  392, 
1;  410,  2;  411,  6;  416,  6;  418; 
488  B;  466,69;  466,8;  466,4—6; 
477;  478,  S.  26  [470];  478,  S.  36 
[480];  484  ;  496;  496,  4;  502  B  9; 
508,  4,  5;  653;  653  Calvo  4:  553 
Wilara  36—39;  653  Idalricua  1; 
663,  Heine  119;  666. 

—  AenülianenM  184, 8.  67  [809];  889. 

—  AngUcnm  610, 1—8. 

—  aiigwatenm  108. 


Mi.sBalt"  Rarcinonense  2:')(Villau.)  10. 

—  niixtuiM  socundum  ordinem  Car- 
tusiensem  264. 

—  rioo  d6  Ciineroa  888,  8.  80  [304]; 
478,  8.  80  [474]. 

—  Chori  481. 

—  de  Cog-ulla  229. 

—  ('oniplutfnse  5. 

—  (ierundense  154. 

—  de  Italia  478,  8.  36  [479]. 

—  von  Montserrate  810,  9. 

—  iniuarabe  6;  478,  a  81  [476];  478, 
8.  41  [485].  Vgl.  unten. 

—  Hiviimllcnsc  391,  21—31. 

—  Romanum  159,6;  229;  382,  Cat. 
Villan.  32;  553,  Heine  47.  48.  Vgl. 
478,  8.  89ff.  [483  ff.]. 

—  Toletaanm  891, 164. 168;  466,  34; 
466,68  ;  478,  aSOff.  [488ir.]. 

—  de  Tortosa  310,  1. 

—  Vieense  98;  (mixtum  et  comple- 
tum)  553;  553,  Vill.  27;  653,Florez 
2;  653,  Heine  70. 

Miaiae  ordimun  expoaitio  806. 
Miatieiim,  s.  Mystioom  (Mästifo). 
Mitscherlicli  CShr.  W.  888,  a  4 
[288]. 

Modu.s  diceudi  Praetiosa  469,  3. 
Modus  et  ratio   (französisch)  134, 

8.  14  [166]. 
Mohamed,  Libro  da  68,  69. 
Mojiasgas  888,  8. 86  [810]. 
Mola,  Pera  66. 

Moldenhawer,  Daniel  Gotthilf  Einl. 

8.  42;  5;  184,  8.  10  [162];  134, 

8.  37  [189]. 
Moli  na  (Licentiat)  806. 

—  Fermin  609. 

—  Juan  de  69. 

—  Tirso  de,  s.  Tellcz,  Manuel. 

—  Gonzalo,  Argote  de,  s.  Argote. 

—  y  Oviedo,  Caspar  de  431. 
Molinö,  Jos6  56. 
Molino  (Glossator)  618. 

—  de  U  BoveUa  (Calle)  618. 
Mollner,  Gnülermo  86, 11. 
Molinet  (frailaOsisch)  184,  a  14  [166]. 


Digitized  by  Google 


InilieM. 


63 


Mona  eil  US   qnaliter   per  L  diebus 

,  pasche  vitam  ducat  6ü2  B.  3. 
IfonalduH,  602,  96  B. 
Honcad«,  Dean  de  Yich  88S. 
Hondej  ar,  Gaspar  Ibaftes  de  Segorta 

y  Poralta,  Manju^'S  de,  s.  Ibanpz. 
Mondonedo,  Biblioteca  de  la  Cate- 

dral  306 

—  Biblioteca  particiilar  del  Licencia» 
do  OiMunlo  de  Melina  807. 

—  Tnrnbo  de  fiSS;  806. 
Monestacion  de  Iob  ricoe-onbrai 

134,  S.  61  [203]. 

Moneta,  Frater  (Summa)  354,  1. 
MoTiforte  dp  Lf-miis,  Bihliotoca  <lol 

Colegiu  de  la  Compania  de  Jesu» 

806. 

Honistrol,  Maiqote  de  67. 
Monroy  y  Silva,  Crittdbal  de  882 

Cat.  Villau.  20. 
M  ()  n  H  a  nto,  Biblioteca  del  Monasterio 

309. 

Monserrate,  Biblioteca  del  Real 
Monasterio  de  Santa  Maria  810; 
812;  889. 

—  Arehivo  del  R(  al  Monasterio  de 
Santa  Maria  311. 

—  Biblioteca  del  Monasterio  de  Santa 
Cecilia  312. 

Mona  PeaBalanns  688,  Heine  89. 
Monatrelet,  Llitotolre  (fraaaUaiteh) 

184,  8. 14  [166]. 
Montade,  Miguel  134,  S.  32  [184]. 
Moiitaila,  Josö  Fernandez,  s.  Fer- 

naiidez. 

Montan  US,  Archiepiscopiu  Toleta- 

niu,  91;  844  Cat  Mcwalea  1. 
Montan o,  Benito  Anas  Einl.  8.  40. 

—  86,  29;  122;  134,  8.  8  [166]; 
134,  S.  13  f.  [lG5f.];  134,  S.  18  f. 
[170  f.];  184,8.  22  [174];  184,8.66 
[208]. 

Monte,  Arnaldus  de,  s.  Araaldus. 

—  Canneli  (Ordo  S.  Mariaa  de)  688. 
Monte  alegre,  Biblioteca  del  Mona- 

aterio  de  loa  Padraa  Cartoeboa  88* ; 
818. 


M  o  n  t  e  a  1  <■  <;  r  (' .  Manjiu^  de,  s.  Nufiez 

de  OuKiuau. 
Montearagon,  Archivo  del  Mona« 

aterio  de  loa  P.  P.  Augnatinoa  814; 

697;  614. 
Monteleon,  Henog  von  3B2. 
Montemayor,  Joige  de  228  ,  8.6 

[290]. 

Montenegro,  Conde  de  363. 
Montero  (Stadt)  481. 

—  Antonio  488  B. 

Montea,  Biblioteca  del  Monaaterio 
de  San  Pedro  Einl.  S.  S8f.  —  12; 

315. 

—  S.  Pedro  de  454. 
Montesa,  Bernardo  de  583. 
Monte  Sacro,  Biblioteca  del  Monar 

aterio  de  San  Sebastian  Einl.  8. 24. 

—  316. 
Montesion,  s.  Palma. 
M  o  n  t e  s  i  n  o  s,  Jose  34'2. 
Montl'ar  y  Sor«,  Diego  48,5. 
Moutfort,  Simon  de  263. 
Montfaueon,  Bernhard  de  184, 

8.  28  [176]. 
Montiflsignna  (Ber<^'i  162. 
M  o  n  t  i  z  o  n ,  Oomendador  de,  a.  Lopei 

de  Bao/a. 
Montpalau,  Gerönimo  Capmauy  j, 

8.  Capmany. 
Montpellier,  Einl.  8.  7  (BibUo- 

t]i4qae  d*Eeole  de  nMeoine),  a.  a. 

Mens  Pessulanus. 
Montserrate    (Catalonien) ,  Einl. 

S.  24.  —  61,  12,  8.  a.  Monserrate. 
Monts6  61. 

Montaoriu,  Jnlio  Somosa  de,  a.  So- 
moaa. 

Monzon,  Arcbivo  de  la  Villa  817. 

—  Cortes  de  672. 

M omni  He n,  Theodor  417. 
Mora  (Stadt)  489. 

—  Conde  de  .330. 

—  (Ooleceiön)  4. 

—  Juan  de  478,  8.  81  f476]. 

—  y  Mnlet  351,  34. 
Moral,  Gonzalez  634. 
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Moranto,  Marques  de,  s.  Gomez  de 
La  Corti  UH. 

Moral  es,  Ambrosio  de,  EaaL  8.  8. 
40£  ~  6;  90;  lOS;  109  B.;  114; 
117;  134,  S.  16  [167];  134,  8.  17 
[IGO];  184,  S.  19f.  [171  f.] ;  131, 
S.  25  [177];  134,  S.  36  [188];  134, 
8.  31  [183];  134,  S.  46  [198];  134, 
S.  49f.  [2ülf.];  141;  187;  189;  194; 
904;  206;  222;  228  ,  8.  3  [287]; 
288  ;  801;  804;  807;  844;  849;  880; 

—  397;  413;  417,  Inv.  Vill.  3;  441, 
63,  64  ;  450,  3,  4;  451 ;  478,  S.  33  f. 
[477 f.];  48.1:  500;  505;  539;  642. 

—  Autuiiiu,  liuiz  de,  8.  ßuiz. 

—  Bartolom^  Sauchez  de  Feria  y,  s. 
Saaclies. 

—  D.  Felipe  Santisteran  179. 
D.  Polioarpo  8antistevan  179. 

Moralia,  s.  Gregorius  Magnus. 
Mo r als  dels  philoso£s  (eu  t'rances) 
4jJ,  44. 

Moralitatibns  remin.  De  888,  Cat 

Vmaa.  97. 
Morante,  Marques  de,  s.  Ctomes  de 

la  Cortina. 
Morata,  Coude  de,  Marques  de  ViUa- 
verde  614. 

—  Alfouso  478,  ä.  37  [481]. 
Moratin,  Femandes  de,  Leandro  46. 
Morcate,  Joeef  669. 

Horejon,  Fraaoisco  478,  8.  27  [471] 
Anm. 

Morel-Fatio,  Alfred  Einl.  S.  42.  — 
64  Auin.;  l»3;  134,  S.  11  [163];  228, 
S.  23  [307];  271;  302;  305;  350; 
861;  362;  861;  863;  866;  466; 
486  ;  608ff.;  527;  589f. 

Mo r e  1 1 a,  Pedro  de,  Obiapo  de  Palma 
356,  1. 

Morclli,  GuillermuA  134,  S.  39  [191j. 
Moret,  Josef  101. 
Morlanes  y  Malo,  Bartolom^  671; 
610. 

Mosea-ha-Qaton  Rabbi  Jehudah,  s. 

Jehudah . 

Mose  A^aa  de  Zara^pua  134, 8.29[179]. 


Mutibus  et  indiciis,  De  Ö3,  46. 
Moxo,  lieiüto  de  548. 
MoyA,  Biblioteea  de  la  igle^ia  de 
Santa  Maria  818. 

—  ArchtTo  de  la  ViUa  819. 

—  Vnero  de  319. 

Mozoncio,  Rililiott-ca  dcl  Monasterio 

de  Santa  Maria  320. 
Mozz^h-Azau  134,  8.  60  [202]. 
Mndarra,  Andreas  228,  a  23  [307]. 
Mflller,  J.  184,  &  11  [168]. 
Miinc  lieu,  Hof-  uud  Staatsbihliothok 

Einl.  8.  42;  134,  S.  11  ff.  [I68ff.j. 
Mu  ha  nun  cd  502  B.  3; 
Mulet,  Mora  y,  s.  Mora. 
Muley,  Cidan,  Bey  134,  S.  8  [160]; 

184,  8.  21  [178];  184,  8.  88  [190]; 

184,  8.  45  [197];  184,  8.  58  [210]. 
Mumadonna  (Mama  Donna),  Binl. 

S.  26.  —  344. 
M  u  n  e  b  r  ega,  Biblioteea  de  U  Igleaia 

321. 

—  Franoisoo  Ximenes  de  Urrea  j 
Qmualen  de,  s.  Ximenea. 

Munio  Presbyter  (Le^onensis?)  206. 
Munnio,  AbbsB  Mon.  8.  Sebastiani 

455  B.  Auf. 
Munoz,  .Juan,  Fray  583. 

—  de  Fiuojosa,  Gonzalo  de  77. 

—  y  Bivero,  Jesds  Maria  184.  8.  67 
[209];  184, 8. 961  [217£] ;  204;  228, 
8.  21  [806];  229;  233;  238;  382. 

—  y  Romero,  TomAs,  Einl.  8.  43.  —  5 
Anm.;  10;  23; 68;  134,8.  12f.  [I(i4f.]; 
134,  S.  17  [lüyj;  134,  8.  24  [176] ; 
134,  S.41  [193] ;  134,  S.  43  [195]; 
154;  158;  168;  178;  187;  195;  228, 
8. 8  [292];  204;  279;  285;  8S4f.; 
341  f.;  344;  .397;  435ff.;  488;  606; 
613 f.;   528;  527. 

Muntancr,  Uainon  134,  8.  32  [181]; 

1.34,  S.  49  [20 Ij;  228,  S.  11  [295]; 

382,  Cat  TiXl  16. 
Mnntells,  Qnillermo  de,  s.  QniUer» 

mo. 

Muratori  134,  S.  7  [159]. 
Murcia  Einl.  S.  29.  —  230;  381. 
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Murcia,  Biblioteca  publica  Episcu- 
pal  322. 

—  BibUotec«  4el  Palwno  Episoopal 
828. 

—  Bibliotooa  Nacional  (6  del  Insti- 
tuto)  .^'24. 

—  üibliuteca  du  Sau  Felipe  325. 

—  AmUto  de  U  Oiad«d  828. 

—  BibUotooa  de  loe  Frailes  menoree 
de  San  FranciMso  827. 

Murgui'a,  Manuel  103. 
Murillo,  Antonio  Matco^^  229, 
Muro,  Aruoldo  de  163,46. 

—  Bornaiidu  de  503. 
Delmetiiu  de  154. 

Mnroa,  Diego  de  844;  844,  Cat.  Mo- 
ralee  10  Anm. 


Marray,  John  536. 
Mnrta  La,  Bibltoteca  del  MeBasterio 
de  Nuestra  Seltora  289  ;  888f. 

Murviedo  396. 

Musica  de  Canto  Uano  y  do  Organe 
134,  S.  63  [215]. 

—  De  (Varionun)  423  B. 

Hasik  (An  m.).  188. 

Haaikhandaehriften  84  B.  Vgl. 
466,  8.  a.  Biajko. 

Musiknoten  9;  86;  163,  .35;  (To- 
ledo) 478,  S.  4(»  [484];  466,  Ber^ 
g^an/.a  7;  m.  a.  Klano. 

Mutlua,  Bemaudu.H  164. 

Hyatienm  eontineiis  omne  officiiuii 
(Hystigo,  Hystici  Ubri)  78, 4;  99,  8; 
800, 4;  204,  2—8;  207,  2—8. 


Naeviu»  Einl.  8.  12.  13. 

Nijera,  Kblioteca  del  Co&yento  de 

Santa  Maria  BinL  S.  80. 88.  —  880. 
Nantemirus  Gutiu  816. 
NarcisBUs,  Bpiaeopns  et  liartyr  166, 

163. 

Naso,  Guillerum.s  222,  3. 
Natho,  David  de  162. 
Natura  angeliea  De  (eatalaniach) 
589, 18. 

—  boni,  Liber  de  391,  87. 

—  verbonini,  De  07,  94. 
Naturales  lil)ri  40,  67. 
Naugorius  134,  S.  3  [I5öj. 
Nana,  Libre  de  les  68, 66. 
Navalearnero,  Bibltoteca  de  Cole- 

gio  de  Jeanitaa  881. 
Navarra  Blnl.  8.  20.  -  368. 

—  Könige  von  134,  S.  43  [196J;  134, 
S.  64  [206].  Vf^l.  43,  35. 

—  Francisco  de,  ».  Francinco. 
Na^arrete,  Manuel  806. 

—  Martin  Fernande»  de,  «.Femandes. 
Navarro,  Blas  88,  8. 

—  M.,  Fray  159. 

—  Mosen  Pedro  613. 

—  y  Sorte,  Miguel  684,  8. 
Sittwigtbar.  d.  phiL-Urt.  OL  CXtXL  Bd. 


Navasal  681. 
Neapel  64  Anm.;  197. 
Neapolitannm  Regnum  477, 25. 

Nebreda,  Jeroninio  de  455. 
Nobrija,  Antonio  de,  s.  Antonius 

Nebri'^sonsis. 
Nccrologiuin  197,  27;   198;  202; 
458,  2;  468. 

—  von  Barcelona  88. 

—  von  Monserrate  812. 

—  von  Torto.sa  496,  1 . 
N  e  o  t  i  o  r  tun  Liber  vou  Geroua  166. 
Nemans  4Ü5,  9. 
Nembrot  53,  260. 
Nepos,  ComeliuB  EinL  S.29. 
Neyla,  Maestro  692. 
Neyra,  Pedro  iUba  de,  s.  Biba. 
Nicaea  (Concil)  142,  3. 
Nicastro,  K.irtob.mt^  d<«  016,9. 
Nicöforiis,  (irrirorius  448,  6. 
Niceta.H  226  (Uraux). 
NieoUs  de  Madrid  184,   8.  16 

[168]. 

Nicolaus  y.,  Papst  49,  7;  248; 

423  A. 

—  Frater  525. 

—  de  Anapis  577,  4. 
7.A%h.  5. 
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VII.  Abhudlaog:   Reer.  HandachriltenMliitie  SpuÜMii. 


Nieolauri  lie  Lira  (Lyra)  Einl.  S.  33. 
—  66,  9;  7ö;  8U;  HO,  32;  109,  66. 
67.  68.  69;  168,  46;  206;  426;  608, 
59.61;  658,  H«iiie  61;  658,  HeinedL 

—  Segundinus  184,8. 54 [206]. 

—  de  Tudesiis  572. 
Nicomachns  127,  23. 

Niobla,  Fuero  de  134,  fcj.  Ü2  [214]. 

—  Condes  de,  s.  Mediiui  Sidonia. 
Nigromanci«,  Art  de  58, 99. 
Noaillcs  394. 

Nobles  de  Espafia  577,  39. 
Nodriiiieus  de  ReyB  (eu  rumam) 

53,  144. 
NogQÖs  226. 

Noms  de  vilaa  e  de  caateUs  e  da- 
tats  en  romaiu  58, 81. 

N o Iii it s  Marcellus  Einl.  S.  7.  —  48, 

27  ;  IGS. 
Norte  de  las  escrituraa  337. 


Obarra,  AxtAdvo  del  Honaaterio  de 

&  Maria  581  Auf. 
Obona,  Hibliotcca  dcl  MoaasVario, 

Einl.  S.  19.  —  332. 
Obrcguu,  Pedro  478,  S.  37  1.48 IJ. 
Observantia  Begni  Aragcmtim  677, 

81. 

Ocampo  Florian  de,  Einl.  S.  40.  — 
134,  S.  20  [172];  187;  189;  206 
Aiini.;  311;  450,  3. 

Ocana,  Gunzalo  do  229. 

Ocanya  Melchior  417,  Inv.  Feroz 
16.  17. 

Oehoa  Engenio  de,  EinL  8. 48. 

O  d  a  1  r  1  ^■  h  Frare  51,  4. 

Odas,  Maestro  466,  AuBleihverz.  10. 

Odoarius  Eplscopus  LucenBiB,  Einl. 

S.  19.  —  222. 
—  Abt  von  San  Zacharias,  Einl.  8. 80. 

—  80. 

Odofredn»  602;  585, 105. 

Od  Ollis  Guiilo  (Gorardu.<J?)  43,53. 
Offici  ari  n  in  (<  )rii(  iari(),  Oliciero,  Li- 
ber  üfliciorum,  Uenera  Ofticiorum) 


Notaria,  Libro  de  127,  12. 
Notas,  Libro  de  67, 116. 
Notenseicheii,  s.  Mnaiknoten. 
Notieias  7  sncesos  de  Barcelona 

60,  3. 

Novelas,  Cien,  .s.  Boccaccio. 
Noya,  Bereufruer  de  36,  11. 
Nueros,  Juaii  Peroz  de,  s.  Terez. 
NnevA  Granada  110. 
Nnfies,  Ferran  888,  8. 19  [808]. 

—  Jnan  184,  8. 16  [168]. 

—  Pedro  Juan  36,  2—6;  310,  4.  5. 

—  de  Giizman,  Marques  de  Monte- 
alegre  y  Coiule  de  \  illaunibroaa, 
Pedro  279;  434.  Vgl.  a.  228,  S.  26 
[309]. 

—  de  Toledo,  Alonao  184, 8. 64  [806]. 

—  de  Villazan  Juan  184, 8.  84  [186]. 

Nunno  (Nunnis)  94. 
Nuuuo  456. 


a. 

108;  140, 7;  160,  8.  8;  168, 18;  18, 

14;  197,2;  197,6;  197,6;  204,6; 
211,2;  315,  9;  337;  337,  72—74; 
382,  17;  391,  99.  100;  397,  7;  412, 
21;  455,  131;  450,  133;  406,  134; 
612,  1 ;  553,  CUto  1. 
Offioiarinm  Godeeae  145, 6. 

—  Oordiello  455,  AjoOieShnn.  18. 

—  Passionis  et  Missae  316,  4. 

—  Toletauo  465,  32;  478,  40f. 

[4B41".j. 

—  MuzÄrabe  de  Toledo  478,  S.  32 
[476]. 

—  rospanae  Beolefliae  Bonae  844. 

~  B.  Hariae  V.  50,2;  423  B. 

—  tranflfixionis  B.  V.  Mariae  184, 
S.  63  [215]. 

—  de  la  JSauta  Cruz  87,  l. 

—  Trinitatis  63,  8. 
Officia  de  Caan  del  Senjor  Bey 

(D*Arag6),  Libre  de  los  86,  82. 
Ofiloii  412. 

Ogier  le  Danois  43,  92;  184,  8.14 

[160J. 
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Oleparius,  iSauctus  25. 

—  Tarraconcnsis  archiepiacoi*U8  500. 
Olesa,  Francesch  de  865. 

Oliva,  IglesU  de  887,  4. 

—  Arehivo  del  Monasterio  3:U. 

—  Ausonensis  cpiscopus  24  B;  103. 

—  AbbaH  KivipiiUeusiB,  Einl.  S.  26.  — 
197,  26;  391. 

Oliv  an,  Gerinimo  Znrita  y,  s.  Zn- 
rita. 

Olivares,  Oaspar  de  Otucman^  Con- 

de  de,  s.  Guznian. 
0 1  i  V  a  r  (>  K ,  Conde  Doqne  de  280; 

370;  434;  572. 
Olivarias  625. 

Olivella,  Bemandns  de  471;  478. 
Oliver  (Oliveriiu),  Bemando  184« 
8.  28  [180];  184,  8.  49  [801];  889, 

3;  529,  6. 
Olivitir  de  la  Marclic  40,  87. 
Olmedo,  Bibliotpca  de  la  Iglcsia  )»ar- 

roquial  del  Arcangel  San  Miguel 

885. 

Olm  OS  Lob,  Arehlvo  del  CSonvento 
de  los  P.  P.  Franciscauos  886. 

Olvoyroa,  If^lcsia  de  >Santiaf^o  383. 

Uly inpiodorua  (Comm.  in  Phaedo- 
nem)  467. 

OliinelUs  891. 

Omnia  bona  (eodieea  qiioa  voeant) 
81,  8  nnd  8|  14»,  I. 

O  meint,  ITenri  274  Aiim. 

Ofia,  Hiblioteoa  y  Arrliivo  del  Real 

Monasterio  de  San  Salvador  101 ; 

337. 

Onofre,  8.,  Vito  617. 

—  Poa,  s.  Poa. 

Ovo|iaa{a  tSn  toO  dvOp&m»  |tep((i>v. 

448,  8. 

Oiiosander  (Eatrategia)  134,  S.  54 

[206]. 

O  p  p  i  a  n  tt  a  (Halieutica  et  Kynegetica) 

896, 8. 
Opta,  Pedro  de  641. 

Gr  An  (CcnquisU  de)  232. 
Oraniaa  Presbyter  (Vita  S.  Paulini) 
849. 


Oratioiit's  (^üratiomim  Uber),  Einl. 
8.  17.  —  12,  3;  95,  9;  108,  3;  128, 
3;  147;  200,8  ;  801,  8;  804;  804, 
8;  818,  1;  888,  1;  888,8;  816,6; 

315,  16;  3in;  3.37,  10;  372,  4;  375, 
4;  391;  391,  153—159;  .S'.»7.  S  <.i; 
412,2;  412,  9;  455,  38;  ^55,  Cat. 
Sanzo  2;  457,  2;  457,  Sinn.  3.  4; 
498,  2—6;  661,2;  568,  8. 

Orbe,  Aoreliano  Femandea  Querra 

y,  9.  Femandes. 
Oreia8(?)  do  plata  466,  71. 
Ordon  dt-  Predicadores  de  la  Pro- 

viiK'ia  de  Aragon  577,  51 — 52. 
Orden  am  iento  del  aAu  1388  228, 

8.  18  [302]. 
Ordenamientoa  de  AlcalA  67;  478, 

8.  37  [481]. 

—  de  Castilla  441,  2— 11. 
Ordenanaas,  Especiea  de  228,  S.  21 

[305]. 

Ordinaci6  de  mar,  Libro  de,  on  ro- 

mana  68, 168. 
Ordinationes  del  reine  de  Mallorea 

361,  22—26. 
()i-ili!M  <  f^Ordinum  Uber,  Ordinale, 
Ordinario)  Einl.  8.  17.  -  4;  12,  (J; 
73,  6;  94,  6;  95,  5;  108,  4;  124; 
188,  8;  163,  8.  9;  200,  11;  204,  18 
—14;  807,  8;  888,  8;  888,  6—7; 
888,  8. 18  [808]  ;  815,  8;  816,  17; 

316,  1;  .344;  ,344,  17;  .372,  ß;  374; 
37:'),  5;  397,  6;  411,  5;  412,  10  — U. 
455;  455,  Cat.  Sanzo  5;  45.'i,  30; 
457  Sisn.  9.  10;  457,  8;  458,  3;  478, 
8.30  [474];  496,  5;  498,  10;  608, 
10;  651,  5;  658  Oalvd  5;  568,  Heine 
36;  568,  8. 

Ordinnm  missae  Expo.sitio  305. 
Ordones,  Diego  134,  8.  49  [201]. 
Ordunins  (Ordoüo)  I.  von  Louu  204; 

417,  Perce  16. 
OrdoAo  n.  von  Le6n  Einl.  8.9.  88. 

-  108;  801;  811;  816;  418. 
Sohn  Bermudo  IL  von  Le6n  207. 

—  (.'ellae-novae  Monaohus  et  Prior 
95;  96,  30.  31. 

6« 
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yU.  Abhandlung:   Beer.  Uaodschriftenscb&Ue  Spaniens. 


Orelogio,  s.  Comicom  Uber. 
Orense,  Blblioteca  prorincUl  838. 
Organoa  del  EscorUd,  Explicadön 
de  los  134,  S.  16  [168]. 

Orgellö,  8.  Urgel. 

Oripfon  y  arma-s  de  varios  nobles  de 

Espafia  577,  39. 
Origenes  Einl.  8.  11.89. 

—  Opera  134,  8. 16  [168]. 

—  Opera  qaaedam  86, 88;  658,  VUL 
18. 

— -  icspi  «Y^fTjv  iutor])rete  Kufino  382,  3. 

—  Expositio  in  alKjant  Vot«»ris  Tp- 
stamenti  librus  533,  lleiue  9H. 

—  Homiliae  (intcrprete  Bufino)  344, 
Cat.  Morales  6. 

—  PhiloeaUa  226. 

Oriliuela,  Bibliotec«  publica  839. 

—  Hiblioteca  opiscopal  340. 

—  Archivo  del  Ayantainientü  341. 

—  Blblioteca  particular  de  D.  Juan 
Boca  de  Togorea  342. 

Orositts,  Paolna,  Einl.  B.  18.  29.  80. 
—  337,  14;  344,  4;  344,  Cat.  Mo- 
rales 6;  455,  Aosleibyers.  8;  466, 
105;  (  Vi  405,  10. 

—  (Hormijkla  mundi)  134,  Ö.  29 
L181J. 

—  (caatiliaiiiadi)  888,  8.  86  [309]. 

—  (Bpanisch-aragoneaiaQli)  616. 

Orozco,  Alonso  de  134,  S.  55  [807]. 

—  ('aiidido  Hreton  y,  s.  Breton. 
Ortega,  Fraiicisi-o  310. 

-~  y  Kubio,  Juau  Ö34  f. 
Orthographia  891, 104. 
Ortia  (lioenciat)  6. 

—  Alonao,  Canonicna  von  Tdedo 
398. 

—  .luan  (Escribano)  846. 

—  (Ii-  la  ]\'ÜH  308. 

—  de  Zuiliga,  Diego  423  B.;  432; 
438;  445 f.;  449 f.;  468. 

Oiera,  Tumbo  del  Monnaterio  de 
288. 

O'Shea  Ueniy  204. 


OainsCordabensis  417,  Chrou.  Per.  0. 
Osma,  Biblioteea  del  Cabildo  de  la 
Iglesia  Catedral  848. 

—  Universidad  de  460. 

Osorio  147. 

—  Gonzalo  •204. 

Ossau  y  Tovar,  Jose  Pellieer  de,  a. 
PeUicer. 

Oaso,  Qerdnuno  Garda  y,  a.  G«r> 
cia. 

Ostiensis,  s.  Hcnricus  de  Segit.sia. 
Osuria,  Duque  de  134,  S.  52  [204]; 

186,  228,  S.  1  [286];  228,  S.  26 

[310]. 

Ottaa  (Caento  del  Bmperador)  184, 

8.  61  [203]. 
Oveco,  Biflchof  Ton  Le6n,  EinLS.28. 

—  551. 

O  vidi  US  Naso  Einl.  S.  12.  29.  38 f. 

—  344. 

—  Opera  Einl.  S.  34.  —  228,  S.  16 
[300J;  616,  Anm.  8. 

—  Metamorphoaeon  Ubri  898, 9;  496, 
11. 

—  —       glossati  53, 6. 

—  Epistulac  Einl.  S.  30.  —  3W,  9. 

—  —       arroment^ades  53  Eude. 

—  maior  337,  112. 

Oviedo,  Blblioteca  de  la  Santa  Igle- 
flU  Catedral  Einl.  8.  19.  86.  36f. 
47.  -  5;  134,  8.  57  [809];  844; 
406;  451. 

—  Blblioteca  de  la  Uuiver.si<la(l  345. 

—  Aichivo  de  Ayuutamieuto  346. 

—  Archivo  del  ConTento  del  Boaario 
847. 

—  Kblioteea  del  Cinmlo  Astoriano 

,La  Quitena'  348. 

—  Cruz  de  O.  91;  344,  Cat.  Morales 
9  und  23. 

—  llistoria  de  la  Iglesia  y  Ciudad 
344,  Cat.  Iforalea  11. 

—  Qaspar  de  Molina  y,  a.  Molina. 

—  Oonsalo  Femindea  de,  a.  Femin- 
des. 
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Pablo  ie  S.  Karia,  s.  Oarcia  de  8. 

Mari<i,  Pal)lo. 
Pacc  et  Treupa  D.-  502,  100. 
Pachcco,  Aiidn^s  2Hi). 

—  Luis  IHAnm.;  228,  8.  9  [293]. 
Pacomius,  Sanctus  14;  88,3. 
Pag4st  Amöd^  867. 

Pala,  Felix  66, 9. 

Palacio,  Juan  Antonio  Malanqnilla, 

8.  Malauquilla. 
Palacio  8,  Manuel  Turmo  y,  8.  Tur- 
me. 

Palaestrina  466. 
Pal  an  (Pere)  51. 

Paleneia  (Ecdesia)  91;  328,  8.  6 

[290]. 

—  Biblioteca  de  1a  Ipflesia  inayorS49. 

—  Alfonse  de,  s.  Alfonso. 

—  Martiu  de  135. 

Palöog^raphie  mnsicale  465  C;  478, 

8.  43  [487]. 
Palladina  Rntilins  Tann»  Aemiliar 

nns,  61, 8  (?);  137, 18 ; ».  a.  Agrlcul- 

tura. 

Pal  los,  Juan  351,  27. 

Palma  (Mallorca)  Catedral  348. 

—  Biblioteca  provincial  y  del  Insti- 
tute balear  (Biblioteca  de  Monte- 
sion)  350. 

—  Archivo  poncral  histtSrico  de  \m 
Haiearcs  (Archivu  del  antiguo  Beino 
de  Mallorca)  351. 

—  Archive  del  Patrimouiu  352. 

—  Biblioteca  monicipial  363. 

—  Biblioteca  publica  episoopal  864. 

—  Biblioteca  de  la  Catedral  366. 
Vgl.  848. 

—  Archivo  de  la  Catedral  356. 

—  Arclüvo  episcopal  357. 

—  BibUoteea  del  ConTento  de  los 
P.  P.  Capnchinos  368. 

—  Biblioteca  de!  Convento  de  los  P. 
P.  Dominicanos  359. 

—  Colegio  de  Jesuitas  362. 


P. 

Palma  Archivo  de  los  Teniplarios 
360. 

—  Biblioteca  particular  del  Conde 
de  Ayanians  361. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Jua- 
quim  Maria  Bover  3G2. 

—  Biblioteca  particular  del  Conde  de 
Montenegro  368. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  An- 
tonio Igtiacio  de  Pucyo,  Marqu^ 
de  C'ainpo-Franco  3fil. 

—  Bildiutcca  particular  <lo  D.  Gcn>- 
nimo  Rosellö  365. 

—  Bachiller  134,  &  51  [203];  134, 
8.  66  [307]. 

Palomo,  Francisco  433. 

1'  a  1  o  m  a  r  e  s,  Francisco  Javier  de  San- 

tiajro  Einl.  S.  41.  — 229;  478,0.36 

[480];  581,  13. 
Palme rii  Matheus,  s.  Mathiaa  Pal- 

merii. 

Palomeqne  CK(nsalo,  Bischof  von 

Cuenca,  Einl.  &  32.  —  127. 
1'  a  1 1 )  u  ,   Berengner  de ,  s.  Beren- 

ffucr. 

Pamphilus  Martyr  382,  Cat.  Vill.  3. 
Pamplona  (Stadt)  380;  577,  37. 

—  Archivo  de  Comptos  de  Navarra 
143;  368;  466. 

—  Biblioteca  de  la  Tgleaia  Catedral 
Einl.  S.  3«  f.  —  36G. 

—  Biblioteca  particular  del  Key  D. 
Carlos  III.  de  Is'avarra  367. 

Pandecta  608, 98. 
Pandnro,  Lorenso  Hervas  y,  s.  Uer- 
vas. 

Panormitantis  Abbas,  s.  Nioolaus 

de  Tudescis. 
Pautin,  Pierre  274  Anin. 
Panzano  Ibailez  de  Aoyz,  Josef  Lu- 

percio  605. 
Papaliste  43,  61. 
Papia«  23,  38  (?);  337,  107;  179, 13; 

Ö53;  553,  Ayreis  4. 
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PapiauQs,  Einl.  8.  8. 
Papiri,  El  (?)  61,16. 

Parasolls  y  V\,  Pablo  197. 
Paredes,  Sancho  de  134,  &  17  [169]; 
419. 

Paris,  BiuliotUöqae  Nationalr,  Einl. 
8.  96.  48.  —  64  Anm.;  67;  93;  ia4, 
S.  11  [168];  302;  456;  486;  602; 
.    vgl.  a.  381;  894. 

Parrä  (Arbol)  478,  S.  41  [485]. 

Partium  duo  paria  (orattonis?)  387, 
117. 

Partäch,  Jos.  344. 
Pascentius,  Papst  14*2,  4. 
Pasehalis  Arcbiepiscopus  Toleteimi 
487. 

Paschasins  Dtaooniu  96,  29;  466, 

IS. 

Pasi  ual,  Jaimo  66;  89;  547. 

—  IV.lro  .iO,  6—7;  134,  «.  3.i  |  I85f.|; 
134,  S.  37  [189];  134,  S.  49  [201]; 
174. 

Passio  Cirici  et  JoUte  466,91. 

—  Jesn  Christi  (provcu^falisch)  423B. 

—  Saiu-tac  Marino  344. 

Pa.ssi  ou  ar  i  u  III  (Passioimm  Uber), 
Einl.  S.  17.  —  12,  7;  21,  10;  94,  4; 
102;  134,  S.44[196j;  140,4;  200, 
9;  816,  6;  316,  17;  816;  382,  7; 
337,  16-19;  888;  872,  7;  376, 1; 
379;  379,  14;  391,  10-13;  397,  13; 
41-2,  7.  8;  416,3;  465,  4.  5;  457, 
Sisii.  7;  457,4;  498,  11;  Öö3,  Wi- 
iara  18.  19. 

Passiones  Apoetdloram  663,  Idal- 
riciM  6. 

—  de  Martyres  486. 
Pastor,  Antonio  606. 

—  Jorp:e  351,  -'J— 25. 

—  Miguel  (Micer;  578;  605. 

—  fido  481. 

Pastorale,  s.  Gregorius  Magnus. 
Pater  ins  Sanetns  90, 1;  134,  8.  66 

[218];  141, 18. 
Paterna  457. 

Patres  antiqui  (Excerpta  ex  libris 
a.  patrum)  553,  Ueiae  35. 


Patricii  Sancti,  De  purgatorio  228, 

8.  9  [298]. 
Patrissi,  Franoesoo  184, 8.  66  [808]. 
Pau,  Archires  des  Basses  Fyr&i^ 

43. 

Paular  El,  Biblioteca  de  la  Cartuja 

23Ö  Aum.;  369;  566. 
Paulians,  8.  (Vita)  316;  349. 
Paulus,  Sanefeus  67, 114;  109,  78. 

—  (8eiiteiitiae)  Binl.  8. 8. 12. 13. 

—  Dux  Galliae  Narboneosls  417, 
Chron.  Vor.  17. 

—  Diatonus  Enieriteusis  90,  3;  228, 
S.  3  [287];  274}  417,  Chron. Per. II ; 
466. 

—  de  Liasariis  668,  Heine  16. 

Paz  y  Melia,  Antonio  828,  8.  16 f. 

[300 f.];  251. 
Pt'c.itns  (Oranins  ad  PpoatuiiO  349. 
Pcdre.s  idkH-iosfS  (livre  de)  43,39. 
Pedrals  y  Font,  Arturo  59. 
Pedro,  Petras. 
Pedro  IBL,  de  Aragon  64;  810. 

—  IV.,  de  Aragon  Einl.  8.  83f.;  68; 
(Tratado  sobre  las  Coronat  ione.«  de 
D.  P.)  134,  S.  52  |204];  361;  (Co- 
remouia.s  y  ordiuacioues  del  Key) 
589;  602. 

—  el  Crael  de  Castilla  184,  8.  60 
[808];  (de  CastiUa)  888, 8.  84  [808]; 
535,2.  Vgl.  441,68. 

—  do  Aratrnn,  Infant  304,  7. 

—  El  Coudostabl..  228,  S.  LS  [297]. 

—  Coude  (Uijo  del  rey  Diouiüiu)  577, 
17. 

—  Diego,  Pray  684. 

—  AI.  (7  Alfonse,  AlTaras)  888,  a  13 

[297]. 

Petrus  (Scriptor)  104;  641,17. 

—  Albertu.s  502,  3. 

—  de  AUiaco  109,  63. 

—  de  Altarrabia  496. 

—  de  Alvemia  Einl.  8. 88. 

—  Blesensis  80,  6;  866;  478,  &  87 
[481];  577,  37. 

—  df  Hraco  Jurisperitus  502,  14. 

—  Cumestor  222,  5;  163. 
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Petrus  Compofitellanu» Magister  134, 
8.80  [182f.];  134,  S.  66  [217]. 

—  Fernandi  de  Chraflon,  Bacc«lariii8 
in  Decretis  101. 

^  de  Grafion  Einl.  S.  28.  ~  101. 

—  Gnichardi  213,  2. 

—  Hispanus  109,55;  423  B. 

—  Episcopus  Iriensis  123. 

— >  I.,  EpiHi  opoa  Lncensig  222. 

—  Lombardiu  40, 18  (▼gl.  40, 10);  40, 
17;  40,21;  48,9.  12;  109,  39.  40. 
41;  109,65;  134,  S.  14  [166|;  209; 
222;  222,  8;  310;  337,  25  (?);  397, 
4;  465,  107—110;  49.'),  4;  502,  129; 
626;  543,  7;  513;  553,  Heine  57; 
568,  Ml  668,  Beine  112,  b.  a.  Sen- 
tenttae  (Sententianim  Uber). 

—  de  Lucenibourg  423  B. 

—  Praeinonatratensis,  Fr.,  184,  S.  14 
[166]. 

—  Kaveuuas  öö3,  Ueiuc  51,  lU;  vgl. 
53, 202. 

~  de  Riga  496,  7;  618,  5.  Vgl.  4i%, 

a  87  [481]. 
~  de  Sancto  Stephane  134,  8.  44 

[19G1 

—  df  Taraiitasia.  s.  Ininx  eutiiis  V. 

—  Treceusis  553,  lloiue  55. 
Titnoaxas/A»  Episcopua  468. 

—  de  Urrea,  Archieplieopna  Tarra- 
conenais  (1448)  49,  2 ;  502,  71. 

—  Epi.scopu.s  Urgellen.sij»  502,  148. 
Pedro  de  E:<Ionisa,  San,  ».  Ealonsa. 

—  de  Moates,  Sau,  s.  Moutes. 
Petri,  8.  de  Qallicantu  Monastorium 

166. 

—  (Piene)  au  Vanz  de  C^y  268, 

Anm. 

Pelatrius  S.  (Vitai  155,80, 

—  Ej)i.'>cupu.s  Oveten.>*i.s  öä;  l:U,  8.  30 
[lö2];  204;  344,  Cat.  Morales  lU; 
844,  Cat  Moiale«  26;  417,  21. 

—  Rodericas,  Cornea  907. 
Pelayo,  Hareelino,  Menendea,  a. 

Menendez. 
Pellicer,  Juan  Pedro  228,  8.  11 
[295];  228,  8. 13  [297J. 


Pellieer  de  Os«au  y  Tovar,  Josö 
112;  588. 

7  Saforcada  Juan-Antonio  879; 
890. 

Pefla,  Biblioteca  del  Monasterio  de 
San  Juan  370;  671  f.;  581;  605; 
616. 

—  Jos^  Maria  Escndero  de  la ,  s. 
Esendero. 

—  Ortis  de  la,  s.  Ortia. 

Penacova  455,  Anslcihverz.  16. 
Pefiafiel,  Biblioteca  del  Monasterio 

de  lo.*«  frailos  Domiuicos  371. 
Pci^ialba,  Biblioteca  dol  Monastorio 

de  Santiago  Eint.  8.  23.  —  315, 

872. 

Pefiamayor,  Arehivo  del  Monasterio 

373. 

Pcnnaforti,  Kaiiniindu.>i  dt-  38,  2; 
40,  2.  13.  11».  23.  15.  7'.l;  24(5;  472, 
1;  553,  Vill.  25;  553,  ileine  5,  29  u. 
49. 

Pensamientoa  yariables  228,  8. 14 
[298]. 

Peralada,  Biblioteca  del  Convento 

374. 

Poralta,  Cristülial  de  20. 

—  Juan  de  134,  S.  45  [197]. 

—  GuUlermo  de  806. 

—  Harqu^  de  Mondejar,  Gaaparlba^ 
flea  de  8egovia  y,  s.  Ibabea. 

Peraza,  V.  441,  56. 
Pere,  8ant  (Codex)  351,8. 
Pereira,  Antonio  Pinto,  s.  Pinto. 
Perelada  48,  6. 

—  Condes  de  66, 18. 
Perera,  Rafael  861,20. 
Perero,  Sancho  de  379. 
Perez,  Antonio  167;  824,3;  600. 

—  Arias  222. 

—  Gonzalo  134,  t>.  56  [208]. 

—  Gouaalo,  Notar  Einl.  8.  88..  ~>  885. 

—  Joseph  897. 

—  Juan  (VUmOxo)  606. 

—  Juan  Bautlsta  5;  134,  S.  37  [189); 
228,  S.  3  [287J;  344;  417;  459; 
495. 
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Perez  liayfT,  Francisco,  Eiiil.  41  H. 
—  46;  134,  S.  7ff.  [169flF.];  134, 
S.  11  [163]}  184,  8.  86  [177];  134, 
8.  Slf.  [188f.];  184,  8.  84  [186]*, 

134,  S.  35  [187];  228,  S.  5  [289]; 
228,  S.  8  [292];  337}  343;  371;  478, 
S.  33  [477]:  rV22. 

—  Gredilla,  Claudio  134,  S.  21  [173]. 

—  de  Guziiiau,  Fcraan  80,29;  134, 
8.  88  [180];  184,  8.  54  [806];  888, 
8. 18  [897]. 

—  Jaca,  Juan  604. 

—  Millan  134,  S.  33  [185]. 

—  de  Nueros,  .Tnan  612;  614. 

—  de  Pomar,  üeröuimo  Marta,  s.  Mar- 
ta. 

de  8eWna,  Alvar  134,  &  61  [208]. 
Perpignan  47;  866. 

—  Conc-ilio  de  337. 

Ferro,  Sisto  Koiiian,  s.  Roman. 
Ter  OSO,  Komero  de  Castilla  y,  s. 
Kouiero. 

Pcrsius  Flaccus,  Aulos,  EiuL  8.  7. 
18.  84.  86.  —  898, 10;  (notae  in  F.) 
606. 

Perspectiva,  8.  Vitellio. 
Pertusa  (fJlossator)  612. 

—  Francisco  329. 

Pertz  G.  II.  134,  S.  39  [lülj;  228, 

8.  7  [291]. 
Pesc«  (Fiacher^,  Ordinaciones  sobre 

P.)  85, 8. 
Pestilentiae  morbo,  De  67,  III. 
Petrarca,  Francesco  28*;  43,  33;  80, 

7;  134,  S.  14  [166];  228,  8.  12  [296]; 

•228,  S.  19  [303];  228,  S.  25  [309]; 

534,  4;  553,  Heine  84. 
Petre,  Bieaido  228,  8.  85  [809]. 
Petronins  Arbiter  886. 
Petrus,  s.  Pedro. 

Petz  hold,  Julius  134,  S.  41  [193]; 

134,  ö.  57  [209]. 
Peyronus  de  Ayreis  558. 
Pbalaris  (Epistulae)  48,84. 
Pharetra  40, 10.  88.  60.  70. 
Philipp  II.,  KOnig   von  Spanien, 

Einl.  8.  2.  9.  39.  40.  48.  — 134,  &  1 


[163  tr.];  134,  8.5[157];  134,  8.  Tiff. 
[16öff.];  134,  S.  16ff.  [167flF.];  134, 
8.  81  [173];  184,  8.  23  [175];  184, 
8.  85  [177];  184,  8.  89  [181];  184, 

S.  37  [189];  134,  S.  38  [190];  184, 
S.  40  [192f.];  134,  S.  43  [195];  134, 
S.  54  [206];  134,  S.  58  [210];  134, 
S.  60  [212];  134,  S.  64  [216];  134, 
Ö.  68  [220];  134,  8.  70  [222];  167; 
178;  180;  818;  817;  888;  227;  228, 
8.  88  C507];  865;  844;  846;  880; 
417,  Inv.  Vill.  4;  423  B.;  466;  456 
Anra.;  478,  8.  32  [476];  572;  616. 
P Ii il i ]) p  III.,  Könip  von  Spaiiien  134, 
S.  45  [197];  324;  546. 

—  IV.,  König  von  Spanien  605. 

—  y.,  K6nig  von  Spanien,  177;  888, 
a  18  [808]. 

—  IV.,  Kitaig  von  Frankreieb  608. 
Philippus  Elepha-s  37,  2. 
Philipps,  Thomas  5;  527. 
Philoüophi  (Filosofs). 

de  los  castigos  de  los  228,  8.  10 
[294]. 

—  Dito  de  diyeriee  filoioft  en  romans 

53,  101. 

—  Dicta  67,  96;  197,  18. 

—  Mor.ils  (lel.s,  feil  tVances)  43,  44. 

—  De  vita  et  moribus  et  de  quibus- 
dam  dictis  Traotatna  36, 16. 

PhiloBopbia  cum  tractatu  de  Be- 
Borrectione  558,  Ayreis  6. 

—  Materie«  diverse«  48,  84." 
Philosoph iao  Compendium  53,  270. 
Philostrat  US  (Vitae  äophistarum) 

448,  3—4, 
Pbysik,  8.  Fiaiea. 
Pi  y  Arimon,  Andrös  Avelino  84  B.; 

26;  27;  28*;  30;  32;  44;  4.",;  54. 

—  Carlos,  Espinös  del,  s.  Espinös. 

—  Margall,  Francisco  170. 

—  Pablo,  ParasoUs  y,  s.  Parasolb. 
Piasca,  Biblioteca  del  Honasterio 

8an  Julian  y  Santa  BasUiea  Einl. 
8.88.  -  876. 
Picttirae  diversanun  gentinm  184, 
8. 14  [166J. 
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Pidal,  Marijucs  de  281. 

—  Pedro  Jos*  270. 
Piedrahita,AreliiToniimieipi«l  376. 
Pierre,  s.  Pedro. 

Pileus  Modicoiisis  ICtus  502,  65. 
Pitncutol,  Rodri<ro,  AlfniiMo  67. 
Pinioliz,  (Tiindeniaro  344. 
Piudar  382,  Cat.  ViU.  1. 
Pinös,  Conde  de  CKiimeri,  Gaspar 
Oalceran  de  Castro  de  Aragon  y, 
Oaloeran. 
Pinto  Pereira,  Antonio  256. 
Pisidas,  Goorfriu-^  226. 
Pius  IV.,  Papst  369. 

—  V.,  Papst  25  B. 
Tlif  Juan  des  53  Bude. 
PUcentinus  608,  146;  658,  Ueiae 

82. 

Placidias  (Estoria  de  «n  cavaUero) 

134,  8.  .'.()  [•-»021. 
Plane  tarn  in  Libor  53,  130. 
Plascucia,  Bibliotcca  del  Colegio 

de  los  Jesnitas  377. 

—  Biblioteca  del  Monasterio  de  los 
Frailes  Dominicos  378. 

—  Biblioteca  particular  de  loa  Du- 
qne.s  de  Bojar  379. 

—  Biblioteca  particular  del  Obispo 
D.  Pedro  Pouce  de  Leon  880;  vgl. 
539. 

—  Biblioteca  particiilar  del  Anobispo 

Oariia  de  Loaysa  381. 
Plato  Einl  8.  11.13.  —  (latcinLscM 

54;  HMl;  127,  22;  127,  37;  448,  C. 
PI  au  tu»  T.,  Maccius  Einl.  8.  12.  — 

37,2;  168;  226;  228,  ».  16  [300]; 

616,  Anm.  8. 
Plinius  Seenndiis,  C.  maior  Einl. 

S.U.  13.  29.  —  43,  48  u.49;  109B,; 

(Vita'i  8.  .•)2  (2041. 

—  Hiftoria  naturalis  228,  8.  1(5  \ 
478,  S.  39  1.4Ö3J;  508;  616,  Anm.  2. 

—  CaeeUins  Seeundiu,  C.  minor  127, 
19. 

Plfler,  Carl  Christopb  EiaL  S.  42.  — 
124,  8.  7  fl59flF.l}  134,8.86  [178f.]; 
228,  Ö.  3  [287]. 


Plutari  hus  Einl.  S.  25.  —  43,70; 

61,  20;   53,  173;   75;   134,  8.  52 

[204];  228,  8.  22  [806];  891,  129; 

898,11;  448,5. 
Poal,  Romoo  des  351,  1. 
Pöblet,  HiMidteca   del  Mona.sterio 

de  S.  Maria  Einl.  8.  27.  33.  —  46; 

62;  134,  8.  65  [207];  228,  S.7  [291] ; 

246;  249;  382;  467;  666. 

—  Biblioteca  interior  del  Monasterio 
de  Santa  Maria  888. 

—  Tumbo  229. 

Podio,  Guillermns  de  306,  7. 
Pndiold,  Petrus  Anialdus  de  15t). 
Puema  de  Alexandre,  s.  Alexander 

Magnus. 
~  del  Cid  270;  281. 

—  del  mio  Cid  228, 8.  10  [294]. 

—  de  .lusuf  228,  8.  9  [298]. 

—  de  los  Reyes  Magos  228  ,  8.  2Ü 
[304];  478,  S.  42  [486]. 

Poenitentia,  Uber  do  134,  S.  14 

[166].  Vgl.  40,  73. 
Poggio  Florentinns  508. 
Policarpo,  8.  (Monasterio  en  la 

Gallia  Narbonense)  547. 
Policie  de  la  villa  de  Uedmfort  134 

S.  14  [166|. 
Poligrafia  Espafiola  344. 
Politianns  Angelus  263. 
Politioa  (Aristotelesf)  67, 108. 
Polizeianordnungen    (tou  Mal« 

lon  a)  351,  27. 
Pollux  iOnoma.stiroiri  398,  12. 
Polo,  Marco  (Libro  de)  184,  S.  52 

[204];  vgl.  51,  13. 

—  Oaspar  Oil,  s.  OO. 

Ponlar,  Oer6nimo  Maria  Peres  de, 
s.  Maria. 

Pom  peius  Trojrus  Einl.  S.  2».  30. 

—  51,  17;  134,  8  2'.)  [181]. 
Pomerius    Juliauus    134  ,    S.  30 

[182]. 

Pomponius    (Centonaiius)  Einl 

8. 12. 

—  Julius  (Grammaticu.s)  398,  18. 

—  Mela  (notae  in  P.)  606. 


Digitized  by  Google 


74 


YU.  AUadttur:  B««r.  BHiMkiiftoaMkUM  8pMiaiii. 


Poiic«^  do  Leon,  Pedro,  Obispo  de 
I'laseucia  134,  S.  13  (165J;  134, 
8.  32  [184]  ;  134,  &  66  [208];  380. 

—  Joflö  Targas,  s.  Vargas. 
Pons  de  leart,  Luis  86,  88  n.  80. 
Pont,  Juan  Bautista  154. 
Ponte,  Kaynuindo,  s.  Baimnnd  de 

Ponte  (Despont). 
Pontevcdra,  Biblioteca  del  lustituto 
384. 

—  Biblioteca  partienlar  dd  notario 
Gonaalo  Peres  88$. 

Po  n  t  •  fi  cale  109B.;  154;  840;423B.; 

4tir.,  7. 

' —  Gerundfiise  164. 

—  Toletanum  47Ö,  S.  41  [486j. 
Posticb,  SulpMo  Caa^nigo  de  U 

igleda  de  Oerona,  164. 

Pontiua  Cornea  145. 

Ponz,  Antoiiiii  Einl.  S.  41.  —  46; 
134,  S.  27  [179J;  206  ;  228,  S.  4 
f  '-'SS];  275;  305;  398;  473. 

—  i'raeceutor  Uenuuleiisis  160. 
Porcelliua  (Poeta)  382,  Cat  VUl. 

83. 

Porma  (Rivulus)  897. 
Porphyrius  Einl.  S.  11.  80.  85.  — 

(Vita)  134,  8.  52  [204]. 
Po r ras  Iluidobro,  Facundo  de  500. 
Porta,  Arualdus  213,  2. 
Portaeeli,  Biblioteca  de  la  Beal 

Cartiiia  EinL  8.  81.  —  888;  508. 

—  Sacristia  de  la  Real  Cartuja  387. 

—  Archivo  de  la  Real  Cartuja  388. 
Porti  eus  praedicanicntoruni  53,127. 
Porti  IIa  y  Esquivel,  Miguel  de  5. 
Portugal  (Tumbos  de)  344,  Cat.  Mo- 

ralea  II. 
Posadas,  Gonsales  847. 
Possevinus,   Antonius   134,    8.  5 

[157];  134,  S.  22  f.  [174  f.]. 
Posöidius  455,  Berganza  2. 
Post  ins,  Pedro,  Serra  y,  s.  Serra. 
Potestate  Pape,  De  25,  Villau.  6. 
Pon,  Onofre  66, 8. 
Posuelo  de  Fertam  Dat,  Frandaco 

577,  19;  618. 


Po 7, nein  Biblioteca  del  Monasterio 
.San  Salvador  Einl.  8.  22.  —  389. 

Pozaoblanco  109. 

Practica  antigua  Aragoniae  618. 

Prado,  X^nrenniis  Eamires  del,  a. 
Raniirez. 

—  y  .Saiuho,  Antonio  de  335. 
Prapni.'i  ticas  (Libro  de"*  340. 
Praedicameutorum   porticus  53, 

187. 

Praefationes  (per  totam  annum) 
891  (Monte). 

—  in  dies  festivos  478,  8.  41  [485]. 
Prarniiiirum  Libcr  455.  H. 
Preparal  iont's  para    l)ieu  vivir  e 

aantamente  morir  252. 
PreceptoB  558,  Wilara  1— -8. 
Preeiosa  (donde  sc  escriben  los  di- 

flmtos)  469, 8;  496, 1;  568. 
Precum  liber  73,  6;  95,  12;  110; 

128,6;  200,  12;  223,  9;  228,  S.  18 

[302];  315,  y;  344;  375,  8;  397,  10: 

411,  9;  412,  12;  457,  10;  457,  13. 
Preseott,  William  Hiekling  184, 

8. 17  [169];  184,  a  4Bt  [195t]. 
Frincipio  mundi.  De  502,  92. 
Priscianus    Einl.    S.  11.   13.  25. 

29.  25  ö.;  43;  330,  14;  337,  l(i5; 

337,  118;  391,  176.  177;  398,  14; 

467. 

—  minor  40, 42;  67, 66;  Ygi  891, 178. 
179. 

Priscillianus  204;  206;  228,8.18 

[302];  228,  S.  27  [311];  232. 
Pri  vilc<,'ij)?<  553,  Wilara  4. 

—  Aragouoses  57;  577,  20. 

—  Caesaraugostae  577,  21. 

—  de  Catalufia  86, 80. 

—  Beale»  176;  450,  1.  8. 
S.  a.  Fuero. 

Proba,  Falconia  Einl.  S.  12. 
Procar<los  (Libri)  455,46  u.  47. 
Proceiiiiionale  autiguo   (letra  gd- 
tioa)  197,8. 

—  de  la  ij^esia  de  Barcelona  85B. 

—  Tarraeonenae  89. 
Prödas  886. 
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l'rocopius  bophista  3118,  16;  672. 
Prof  eciat  tocantes  al  descubrimiento 
de  las  Indiai  4S8B. 
Prognosttcon ,  s.  JnUairas  Tole- 

tanus. 

Fropertius,  Sextus  Eial.  S.  34.  — 

398,  16. 

Proprietät,  de  Ig»  plauetc8  (cata- 

laniBch)  68,  88. 
Proprietates  bestiamm  68»  281. 

—  rerum  43,  55;  C7,  40. 
ProprietatihuK  lapidum  ei  herba- 

rum,  Do  53,  67. 
Prosero»  (Proscrios,  Prosarius,  Se- 

quenzenbücher)  337,  75.  76;  891, 

49.  60;  416,  7;  466  Aiuleihvers.  16; 

466»  148—146. 
Prosper  Aquitanus  Eiiil.  S.  25.  — 

816,  8;  337,  50;  501,  10;  591,  83. 

—  Carmina  (Epigrammata)  163,  39; 
398,  17;  495,  18. 

—  Chronica  5;  417,  Chroo.  Per.  1; 
686, 8. 

—  ad  Jnliannm  844,  S9. 

—  De  vita  activa  16,  8. 
Proverbios   (Lihro  de   los  buenos 

Pr.)  134,  S.  GO  [2 inj;  -270. 
Proverbis  de  euseuyaiueus  eu  ru- 

man^  limat  68, 48. 
Prndentins,  Clemeiu  EinL  S.  80.  — 

121,  7;  880,  7;  844,  44. 
Prudcneio,  ObUtpo  de  Tanuona 

(Vida)  662, 8. 


P  r  u  d  e  11  c  i  o  bau,  Mouasteriu  de  4ä&, 

Beiganaa?. 
Psalterium,  s.  Biblia. 
Ptolemaeua,  Claudiiu  Einl.  8. 30. 

•  68, 128. 

—  Opera  (prieehisch)  616  £nde;  (ca- 
talanisch)  53,  ß4. 

Ptolemaeus,  Almagestum  53,  91; 
127,  86. 

—  (?)  De  magnia  GoniunctioiiibiiB 

(französisch)  53, 159. 

—  Quadripartitum   (lateinisch)  68, 

—  iSumma  (catalauisch)  53,  11. 

—  Vite  134,  S.  52  [204J. 
Pnente  Antonio,  s.  Pens. 
Pnenteferrada  102. 

Puerta,  T.ni.x  de  423  A. 

—  de  >Sauta  Maria  6. 

Pucyo,  I^uacio  de,  Biarquäe de Cam- 

po-Franco  363  f. 
Puig,   Biblioteca    del  Monasterio 

890. 

Pnngensasinnm,  Johannes  40,  40. 

Puflonrostro,  Conde  de  267;  282. 
Purg^atorium  S.  Patrici  61,22. 
Pnnyalet,  Pere  do  51. 
Puyimeut  (pelea  o  puuciö)  d'aiuor 
681. 

Paymaigre,  Th.  de  290. 
Puyaanelo,  Martin  Oarela,  s.  Gar- 

cfa. 

Pythagoras  63, 101. 


Qaton  Rabbi,  Jehudah  Mosearha»,  s. 

Jehudali. 

Quadrado,  Jose  Maria  ^4}  206; 
360  f. 

Quadragenario  318,  5. 
Qnadragesimale  108. 
Qnaestiones  68, 121. 

Quam  bonus  (Uber)  337,  55. 

Quaranta,  Berengarius  de  525. 
(^aarautenos  553,  Wilara  12 — 14.  | 


Qneralt,  Petras  de  48. 

Queralto,  P.  de,  Einl  S.  32. 
Qucsnada,  Antonio  de  424. 
Quevedo,  Jo86  4G;  131,  S.  1  lt.  [163f.) ; 
134,  8.  lö  [167];  134,  S.  40  [192]; 
184,  S.  42  [194];  134,  S.  50  [208]; 
185;  188. 

Queux  de  St  Hilaire,  MarqnAs  228, 

S.  18  [302]. 
i  Quin,  Michael  J.  134,  Ö.  38  j;i90J. 
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Quinonet»  Baltasar   Fcruaudez  do, 

8.  Fernandes. 
—  Cttrdenal  466. 

QuintilianuB,  Marcus  Fabius  Einl. 

S.  11.44.  —  4:i,fi8;  l:U,  S.  28  [180]; 
134,   S.  60  (-JVi];  398,  IS; 

478,  S.  39  [483];  508;  (Italionist-he 
Uebers.)  228,  S.  25  [309];  (Vita) 
134,  8.  62  [204]. 


Quiutauilla  232. 

Quintilis  Ermaminu,  a.  Ennemirna. 
Qninto  Fabio  a  Sd^on  oontra  Ani- 
bal  68,  6. 

Quiranides  (Quaterniones?)  ab  al- 
n^uiis  alt  res  libres  de  medicinas,  s. 
Motlicina. 

Quirls,  Niüolaus  34,  5. 

Qnixada  Ontienaa  67, 37. 


B. 


Habanus  Mannis  iA,  IH;  382,7. 
Rabahses,   Petrus,   s.   Petrus  Ra- 

▼ennas. 
Babi  Santo,  8.  Santo. 
Rabbi  ...  (?)  (arabisch)  63, 166. 

—  Ahuer,  s.  Nachtrag. 
Rahboti,  Philippus  688. 
Rachel  502,  4. 

Rada,  Rodrigo  Jimeuez  de,  s.  Ji- 
menes. 

—  y  Delgado,  Juan  de  Dios  da  la  31 ; 

103;  228,  S.  18  [302];  229;  283. 
Ragel  Haly  Abcn,  Hall. 
Rahorcr,  Ilispanus  102. 
R  a  i  m  u  n  d  u  8,  Episcopus  Barciuoueu- 

818  26. 

—  scriptor  de  Bxugo  Sancti  Satoniini 
668;  663,  ViU.  1—4.. 

—  Julius  310. 

—  Martini,  s.  Martiini,<<. 

—  de  S.  Ambrosio  8an  (epistola  &  R.) 
282. 

—  LaUuB,  B.  LnlloB. 

—  da  Pttinaforti,  s.  Pennaforti. 

—  de  Ponte,  (Despont)  Ej^opns 
Valentinns  Einl.  S.  38.  —  613;  626 ; 

569. 

—  S.  a.  Ramon. 

Ramajo,  Antonio  Lopez  y,  a.  Lopez. 
Bamires,  Cristobal  186. 

—  de  Areliano  j  Outiarres,  Teodo- 
miro  112  ff. 

—  y  de  Las  Casaa-Deia,  Luis  Maria 
109. 


Ramirez  de  Guzinan,  Ba«co,  Archi- 
diaconus  von  Toledo,  449;  478, 
a  28  [472]  Anm.;  490;  494. 

—  de  Gnnnan,  Tello  490. 

—  del  Prado,  Laurentius  280;  670. 
Ramiru.s  IL,  KOuig  von  Leon  102; 

vgl.  672. 

—  III.,  König  von  Leon  380;  417, 
Chron.  Per.  20. 

Bamon  (Baimnndns  LuUus?)  63, 43; 
63, 48;  TgL  490. 

—  de  Anglesola  553. 
Ramoneda,  Igiiacio  135. 

R  a  n  e  ni  i  r  ii  h    ]  >  r inceps  Legionensis 

455,  Uergauza  5. 
Bangerins  W. 
Bansanus  Petrus  296. 
Basis  (Moio,  Hlstoria  del  Moro  Basis, 

arab.  u.  Ubers.)  67,  2G;  222;  417, 

Inv.  Perez  13—15;  478,  S.  äti  [470]; 

485. 

Rationale  divinorum  otiiciorum  375, 

7;  495,8;  668. 
Bayentos,  Lesmes  810. 
Raymond,  Paul  43. 
R  a  u  f  r  e  d  u  s,  s.  Gauffrcdus  Tranensis. 
Raymund  n.-i,  s.  Raimundus. 
Rayon,  J.  Öaucho  228,  S.  14  [298]. 
Raxas,  Paulas  Albinianus  de  577, 

88;  608. 

Baal,  Hieronym  del,  s.  Fontelara. 

Ree •  swinthus,  Rex  Vidgothomm, 
Einl.  S.  9.  10  (Correspondens  mit 
Braulio). 
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Rech,  Lihie  de  53,  278. 

liecucil  des  premierea  voyages  de 

Charles  V.  IM,  a  14  [166]. 
Befranei  Tolgans,  Coleecion  de 

134,  S.  46  [198]. 
Regimen  Principnm  (Kegimiento  de 

los  Priiicipes,   Repiniens  dcls  se- 

nyor»)  67,  107;  67,  109;  68,  15;  68, 

16;  74,  2;  490. 

—  lateiniwh  6«,  48;  879. 

—  en  romanee  68,  Sl;  879. 

—  cataUnisoh  53,  17;  68,78. 

—  französisch  53,  239. 

S.  a.  Johannes   Aegidius  Zamu- 
reusiä. 

Registro  de  acnerdos  de  Faenter- 

rabia  161. 
Begistrum  (eoeleaiae)  Mariae  de 

mari  35,  1. 

—  iuris  502.  33. 

Regia,  Ht  ;.Mila,  Regulae,  Regu- 
lär um  Libcr,  liögie. 
184,  S.S8  [175];  315,  18;  337,  61. 
68;  844;  888,  11;  889,  8;  418,  80; 
466  AnaleihTen.  1;  466,  61.  68; 
457,  16. 

—  (Vita)  cauonica  Atiui.sgranensis 
197,  22;  198;  553;  553,  Villan.  20; 
668,  Heine  36;  553,  Heine  43. 

—  del  ArchiTO  887. 

—  Baneti  Benedioti  SU,  6. 

—  inria  53,  140;  608,  84;  608,  88; 
502,  72  7.'}. 

—  nioiiastii  Hc  134,  ö.  66  [218]. 

—  Patruui  14. 

—  de  la  TaUa  munmlatia  de  Palma 
861, 11. 

—  de  la  eaTalleria  del  Temple  130, 
6.  R.  del  templa  en  franc^s  58,  6; 
53,  39;  53,  53;  53,  83  b;  63,  96  b; 
53,  102;  53,  153. 

—  Tületauae  455,  48—50;  s.  a,  Ge- 
ronticon. 

—  Ezpoidtiiin  891, 91. 
Regnanlt  de  Trie  49,  1. 
Relaciones  de  esubiyadoree  (italie- 

macb)  62. 
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Relatio  de  ludiae  regioue  228,  8.  9 
[293]. 

Relles,  Onofre  164, 168. ' 
Bemedea  eontre  lea  Tieee  608;  Fier- 

ville,  2. 

Remiprius  in  PsalmoB  344,  Cat.M<^ 
ralcs  31. 

—  in  Pauliun  542,  1. 

—  Sermonarium  49,  10. 
Remtindas  Seniofredi  levlta  Binl. 

8. 86.  —  86. 
Renallus  grammatieaa  Barcioiieiisia 

25:  v<rl.  "226. 
Roiiti,  Maniues  d<'  478,  S.  32  [476]. 
Rcpartiiniento  do  la  isla  de  Mal- 

lorea  861, 16.  17. 
Bepertorlnm  BiblUMnun  sacrwom 

68, 18. 

—  Forontm  Aragoniae  (per  Fnmciaeo 
Pozuelo)  613. 

—  iuri.s  478,  8.  28  [472];  502,  131. 
Repetitioues  &  disputatioues  per 

^▼ersoa  legam  doctores  608,  48. 
divamonim  anetornm  608, 188. 
Representaoione« ,  de  Navidad 
154. 

Ri  |)ulh's,  Manne!  305;  608. 

Re.sa,  Giiiien  Garcia  do,  s.  Garcia. 

Rosponsorium  (Responsoria,  Re* 
sponsorio,  Reeponsuom)  146,  7;  168, 
16—17;  888;  388,  8;  891;  466  Am- 
leihverz.  11 ;  466, 188 f.;  478,  8.  40 
[484];  525. 
S.  a.  Anti])hi»nariuin 

Retribuciou  .subre  la  caida  do  läs- 
pafia,  s.  Palma,  Bachiller. 

Renas,  Bidnard  6. 

Bevelacid,  Sompid,  De  (ri<»liaiuaeh) 

53,  169. 

Revista  de  ArcliiToa  Einl.  S.  38. 

42  f.  45  u.  n. 
Rey,  ITraucisco  Roa  y  del,  s.  Roa. 
Rey  es  de  Aragon  (Testamentoa)  678. 

—  de  CaatilU  478,  8.  87  (4SI]. 

—  Godos,  Catalogo  de  los  330,  3. 

—  Magoe  (Poena  de  lea)  828,  8.  20 
[304J. 
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Key 0.4  Santos,  Adoraeion  de  los  134, 

S.31  [1K3J. 
—  Juau  de  loa,  s.  Juan. 
Beynoao  Diego  de  Ane  j,  s.  Arae. 
Resar,  lAhn  de  80,  82;  879;  s.  «. 
*  DeToeimuuio. 

R h  e  t  o  r t  c  a,  De  64;  vgl.  187, 48  (Rhet. 

et  Philos.V 

Rhotoriquc  (franziisischi  58,  UX). 

Riano,  Juan  Facundo  Eiul.  S.  45.  — 
104;  184,  a  68  [216];  184',  S.  66 
[818];  186;  168;  804;  826;  888, 
ai8  [302];  228,  S.  22  [306];  228, 
S.  27  [311];  229;  254;  284;  391; 
423 f.;  455;  478,  8.  89  [483];  478 
S.  43  [4ö7j. 

Hiba  de  Neyra,  Pedro  488. 

Ribagorsa,  Condado  de  677,  18; 
600. 

Ribcira,  Juan  rle  134,  8.66(808]. 
Ribeiro  Gaio,  Joao  291. 
Richard  US   de    media   Villa  134, 

8.  14  [166]. 
Riehobaldus  (Chronica)  164,  8.  89 

[182]. 

Rico,  Frandsco  Cerda  y,  i.  Cnrda. 
Ridanra  (Riva  aorea)  t.  Sancttiu  d« 

Riva  auroa. 
Rigaldus,  Doctor  Parisinns,  Archie- 
piscopus  liotomageuHis  40,  Ö2;  40, 
66. 

Rif  altins  Nicolani  184,  S.  88  (176]. 
Rimade«  N«ves  (fransOalflch)  68,  86; 

vgl.  58,  89. 
R  im  ad  CA  nnevoa  63,  92. 
Rima.4  .sobrc  la  prosa  de  Mallorca, 

(caätilianiscli)  53,  77. 
Rio,  Ignado  Jordan  de  Amo  y  del,  ». 

Jofdan. 

Riol,  Santiaffo,  Aupustin  600. 
Klos,  .lose,  Aniador  dl' los,  .s.  Ainador. 
R  i  ])  a  r  i  a,  Beraardua  de,  s.  Bemar- 

Kipoll,  Biblioteca  del  Monasterio 
de  Santa  Maria  Einl.  S.  81;  Mf.; 
87.  —  84f.;  86,  88;  40,  96;  84; 
811;  881;  891. 


Riqnons  (?)    Monasterio    de  8fca. 

Maria  502. 
Uiquexo,  Gundisalvo  496,6. 
Riseo, Manuel  Einl.  S.9.41.  —  4;  15; 

184,  8.  84  [176];  804;  806f.;  817; 

888;  888,  8.  6  [289];  262;  382;  844; 

478,  8.  88  [477]  Anm.;  486;  664; 

673. 

Rituale  (Ritualia,  Ritual)  Einl. 8.  18. 
26.  —  198;  247;  473;  ÖIO,  9. 

—  de  Albelda  4. 

—  Barcinonenaa  87 B;  86,yilL  II. 

—  de  Urida  814. 

—  papal  511. 

—  antigiio  de  Silos  455,  Bors'anza  7. 

—  Toletauum  186;  478,  S.  40  [484J. 
8.  a.  Ordinnm  Uber. 

Riui  (od.  Rirb)  Bartolom^  de  861 
Anm. 

Riva  aurea,  s.  Sanctius. 
Rivas,  Benpdictijs  391. 
Rivcra  Por  Afan  de,  s.  AfÄn. 

—  Henriquez  Fernaudo  At'an,  s.  Afau 
(vgl.  a.  Ihiriquez). 

Rivero,  Jen»  Maria  Mnftoa  y,  a. 
MnSoi. 

Rivi>s  Manuel,  Maitines  Aifibarroy, 

R.  Martinen. 
R  i  V  i  n  1  in  II  r  u ni    Cainpaa  (Ruidunis, 

ecclesia)  49,  12. 
Roa,  Martinna  de  109  B. 

y  dd  R^,  Franoiaeo  604. 
Robert,  UUne  184, 8.61  [818];  888, 

8.  17  [801]. 
1{  ()  (♦  a b  o  r  t  i  n  I >,  Rayniundns  de,  Erz- 

bi.schof  V.  Tarragona  126. 
Rocatnora,  Josö  Maria- 228,  8.26  t'. 

[.309  f.  J. 

Roda  (Aragon),  Biblioteca  de  la 
Igiceia  de  San  Yieente  898;  681; 

689;  600. 

—  Archivo  del  Monasterio  8an  Pedro 

393. 

—  Augustin  de  677,  9. 

—  Geronimo  de  689. 

—  y  Anieta,  Manuel  Marqu4s  de 
681. 
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Kodas  Maeätre  de  (äciue  Bibliothek) 
61,  24. 

Bodes  (Dioeeeais  Rufh«neiins)  510,4. 
Rodericn«,  Calaguiitanus  660. 

—  FernanduB»  BaecaUnrens  478,S.S9 

[473]. 

—  Pclag^ius,  Grat  207. 

—  Toletanus,  ».  Jimenez  de  Rada, 
Bodrigo. 

—  de  Torderillaa,  Begidor  de  SegoTia 
184,  S.  17  [169];  419. 

~  (Rodrigo)  Don,  Jtej  888,  S.  18 

Rodrigucz,  Juan  136. 
Joseph  514. 

—  Manuel  (Bohreiber)  67,  20;  67,  34; 
67,87;  67,63. 

—  Faj  82S. 

—  de  Almela,  Diego  184,  S.  66  [807]; 

441,  57. 

—  Arango  345. 

—  Bcrmejo,  äaluätiano  491. 

—  Gamponumea,  Pedro  184,  8.  86 
[188];  681. 

—  de  Castro,  Josö,  Ein!.  8.  41.  — 
88,  8;  95;  101;  134,  S.  9  [161];  134, 
S.  27  [179];  134,  S.  35  [187j;  134, 
S.  64[216J;  141;  174;  187;  189; 
206;  228,  &.  4  [288];  244f.;  261; 
868;  879}  837;  844;  849;  380;  397 
Anm.;  406;  488B.;  478,  S.  88  [477]; 
48fif.;  505;  522;  673. 

—  du  Lena  134,  S.  53  [205]. 

—  Mi<,nit  l  de  Manuel  y,  s.  Manuel. 
-—  y  Martel,  Juan  Antonio  131. 

—  del  Fadron  888,  8. 13  [897]. 
Rofredas,,  Beneventanas  608,  98; 

608, 96. 

Roger  Ic  Donox.s  (Roman^  runat  en 

francrs)  53,  141. 
Rogtii  ius  de  Cartiliauo,  Docretorum 

doctor  163,44. 
Roig,  Johannea  36, 88. 

—  7  Jalpi,  Jiuni'Qaspar  164. 
Roitkarhen,  Johannes,  Golonienaü 

243. 

Rojas,  Alvaro  de  347. 


Rojas-Zorilla,  Francisco  de  228, 

S.  23  [307]. 
Rom,  Bibliothek  Barberini  134,  8.  6 

[167]. 

—  Vaticana  478,  S.  38  [488J. 
Roman,  liuntans,  Runtanz. 

—  do  Alixandre  et  del  Pacho  867,  6. 

—  de  Brut  423  B. 

—  de  Qirard  de  Ronssillon  53,  87. 

—  Joseph  867, 4. 

—  de  Santa  Isabet  367, 8. 

—  de  Lancelot  367,  1. 

—  d(^  Lauz.'Iut  et  Bor  367,  3. 

—  de  Ratabon  367,  2. 

—  de  Vernius  43,  79. 
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Viudobuua,  Wieime. 
B2ine  etymologische  Untersuchung 

4 

▼OD 

Dr.  Theodor  R.  v.  Grienberger, 

AmaDueasis  an  dor  k.  k.  UniTcrsitätebibliothek  in  Wien. 


Die  Frage  nach  der  Etymologie  des  Namens  d^  Oster* 
reiehischen  Rdohshanptstadt  ist  in  drei  Punkten  sn  formnliren. 
Der  erste  betrifft  die  Zeit  der  Schöpfung  des  Namens,  der 
swdte  die  Nation,  benehnngsweise  die  Sprache,  ans  welcher 
er  erflossen  ist,  der  dritte  das  topographische  Detail,  an  welchem 
er  ursprünglich  haftete. 

Der  dritte  Pankt  ist  sofort  m  erledigen.  Jedermann  weiss, 
dass  im  Wiener  Stadtgebiet  das^ Endstück  eines  gleichnamigen 
FlttsBchens  seine  beachmdenen  Finthen  dem  Donattcanale  za- 
Alhrt,.  und  keinem  Menschen,  der  von  Ortsnamenkunde  anch 
nur  das  Alphabet  Tersteht,  kann  ein  Zweifel  dartlber  aufkommen, 
dass  eben  dieses  Flttsschen,  die  Wien,  die  Quelle  des  Stadt- 
namens  sein  müsse.  Schwieriger  sind  die  anderen  Fragen,  und 
zwar  um  so  mehr,  als  urkundliche  Formen  des  Namens  erst 
aus  verhältnissmHssi<i:  später  Zeit  zur  Verfiigun<r  stehen.  Die 
Frage  der  Zeit  liiidet  übrigens  ihre  Lösung'  «gemeinsam  mit 
jener  der  Spraeliangehörigkoit,  denn  die  gescliichtliche  Folge 
der  verschiedenen  in  Betracht  koninienden  Nationen  am  Ufer 
der  Wien  ist  ja  genügend  bestimmbar. 

Local  eoncurriren,  um  das  gleich  zu  sagen,  Kelten,  Römer, 
Germanen,  Slavcn  und  Baiern,  ja  auch  an  Avaren  darf  neben- 
bei gedacht  werden.  Berechnen  wir  dati  Mass  der  Wahrschein- 
lichkeit nach  dem  Grade  der  Sesshaftigkeit  dieser  einzelnen 
Volker,  so  werden  vorzugsweise^  Kelten,  Slaven  und  Baiern  in 

SiUiui^lrar.  d.  piiU.-hist.  Cl.  CXXXl.  üd.  b.  Abb.  1 
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Ervväj^ung  zu  zielion  sein.  Nun  ist  uns  der  kritische  Xame 
einer  mit  dem  heutii^en  Wien  t<)|)in;ra}»liis('h  zusammenfallenden 
Ansicdlung  als  Vindohona  überliefert,  und  es  ist  dcmnacli  zu- 
vörderst die  Frage  zu  lösen,  ol)  es  möglich  sei,  von  Vindobona 
im  Wege  sprachlicher  Umbildung  auf  das  deutsche  Wienne 
und  das  cech.  Wyednye  des  Mittelalters  zu  gelangen.  Riebard 
MuUer  hat  in  den  Blättern  des  Vereines  für  niederösterreichische 
Landeskunde  26  (188U)  diese  Kiit  \vi(  kliing  zu  begründen  ver- 
sucbty  and  ich  halte  es  für  zweckdienlich,  hier  zunächst  seine 
Äi^nmentc  zu  prüfen,  da  seine  Arbeit  in  der  That  einer  ge- 
wissen Beweiskraft  nicht  zu  entbehren  scheint  und  als  eine 
immerhin  beachtcnswerthe  Leistung  auch  in  Egli's  Nomina 
geographica,  2.  Aufl.,  Eingang  gefunden  hat.  R.  Müller  stellt 
(a.  a.  0. ,  S.  31)  einen  Stanuubanm  auf,  nach  welchem  aus 
altkeltiscbem  ^Vindohnaf  später  mit  Mittelvocal  VindöhonOf 
zunächst  *Vhidominay  später  mit  Mittelvocal  Vindomonaf  Vindo- 
mana,  Vindomina  geworden  sei,  woraus  rogisob-gotiscb  *V%n- 
dmnm  und  weiter  *Vindunnt,  *Vedtmni  sich  entwickelt  habe. 
*Vsdunni  ist  ihm  die  Stammform  ftlr  altbairisches  *W9nnf 
beute  Wieiiy  sowie  für  aslav.  *Vsdtaü,  der  von  Miklosicb  zu  dech. 
Videü,  poln.  Wiedel  construirten  slaTischen  Grundform.  Da- 
neben stellt  B.  Mttlier  em  altgerm.,  den  gotischen  Abstracten 
auf  "uhnif  'ufhtf  wie  fraittubni,  tifituhni,  fastvhnif  waldufni, 
wundufni  angeglichenes^  sweb.  ^Windubni  auf,  das  zwar  in  der 
weiteren  Folge  der  hypothetischen  Formen  keine  B(^e  spielt, 
aber  nach  seiner  Meinung  auf  die  Entst^ung  der  rugisch- 
gotischen  Mittelform  *Vindvmni  ungeahntes  Licht  werfen  soll. 

Freilich  got.  hn  und  fn  in  diesen  Abstracten  ist  eine  be- 
sondere  gotische  Entwicklung  aus  mrij^  und  man  sollte  daher 
wohl  glauben,  dass  dieselbe  auch  in  der  gotischen  Form  des 
Stadtnamens  durchzuführen  gewesen  wäre,  gleichgiltig  ob  der- 
selbe an  ^Vmdolma  oder  ^Yrndotma  angeknüpft  wird,  aber  es 


^  So  auch  bei  den  von  K.  Müller  S.  10  citirtea  Jovkyoii/ivuii  Ptoleiuäus, 
Dutguiini  Taeitiw  Germuria,  d.  L  also  wohl  *Duigubnii,  goi  *Dul(fubiy/ia. 
Ich  stelle  den  Yolkmamen  als  mediopartieipiale  Bildung  som  Verbal- 

stanim  slavodentecli  dludyh,  Fit'k,  Vorgl.  Wörterb.  II',  388  »verdienen, 
schuldig  stMn',  litt,  algä  ,L(din,  Vonlienst*,  asl.  dliigä,  got.  dtUgu  ,Scliuld', 
air.  dinftiii  .nioreo'  also  germ.  *  Ihdgwnu^äit  entweder  ,die  Söldner*  oder 
,die  Ziu.s|itiichtigeD*. 
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ist,  wie  CS  scheint,  dem  Verfasser  wenitjer  um  logische  Deduc- 
tionen,  als  um  phiintasiereiches  S})iel  mit  Namensformen  zu 
thiin,  wesliall)  er  denn  auch  kein  Anj;e  dafür  hat,  dass  der 
umgekehrte  aus  lateinischen  Lautgewohnheiten  hinlänglich  be- 
kannte Vorgang  der  Entstehung  von  mn  aus  bn^  den  allein 
man  thatsächlich  braucht,  wenn  man  von  '^Vindohnn  auf  *Vp,' 
dunni  gelangen  will,  ohnehin  schon  in  dem  hypothetischen 
*Vindomva  vollzogen  ist. 

Aus  *Vödunni  wird  dann  weiter  construirt  aslav.  *Vr'dim'i 
mit  Vereinfachung  der  (.'onsonanz  und  abair.  *Wenni  durch 
*Wtunni  mit  Synkope  des  d  and  u. 

Das  Alles  ist,  wenn  man  auf  den  Grund  geht,  viel  zu 
gesucht,  um  überzeugend  sein  zu  können^  in  vielen  Einzelheiten 
aber  geradezu  unhaltbar.  Mit  der  für  die  weiteren  Dedm  tiunen 
allerdings  belanglosen  Aufstellung  eines  urkelt.  Vindobna,  die 
auf  der  Fiction  Müllenhoff's  im  Index  zu  Mommsen's  Jordanes- 
ausgabe  beruht,  dass  dieser  Stadtname  abgeleitet  und  nicht  com- 
ponirt  sei,  brauche  ich  mich  nicht  zu  befassen,  aber  das  Con- 
tractionsproduet  yon  t  n  könnte  im  Germanischen  nur  i  (got. 
et)  sein,  ergäbe  also  ^Wvdwnni^  das  man  wieder  unmöglich  an 
die  Spitze  von  Wiemmy  Wyednye  stellen  durfte,  und  die  Um- 
formung von  Vmddbona  oder  Vmd^knona,  ja  selbst  Vindomina 
zu  einem  -jfO^  germ.  •;;d^tamm  ist  in  keiner  Weise  erklärt,  noch 
auch  der  Versuch  einer  Erklärung  gemacht.  Die  Angleichung 
femer  eines  Stadtnamens  an  die  gotischen  Abstracta  auf  -nlmi, 
-ufnif  denen  jeder  OrtHche  Bezug  mangelt,  ist  absolut  unannehm- 
bar. In  anderer  Weise  hat  Wessely  in  den  Blättern  des  Vereines 
ftlr  niederOsterr.  Landeskunde  27,  p.  125  das  Problem  angefasst, 
den  keltischen  Namen  Vindobona  in  unserem  Wien  nachzuweisen. 
Nach  Wessdy  wäre  der  Name  direct  an  Skyen  deehischen 
Stammes  gelangt,  denn  im  öechischen  ist  die  Elntstehung  des 
Diphthongs  ie  aas  nasalirtem  q  möglich,  und  das  Verhältniss 
des  Vocalismus  /<;ie  im  neuöech.  Viden,  altöech.  Wyednye  zu 
'  Vocal  -f  Nasalis  in  Vindobona  wäre  durch  die  parallelen  Ent- 
wicklungen in  kni^z,  kninf^,  knize  zu  asl.  küne(]ü,  kmiqdz)  aus 
gut.  *kuni<f(f>ij  germ.  kuni)i<j(iz  vollkommen  gesichert.  Aber 
auch  Wessely's  Tiicorie  leidet  dunui,  dass  er  eine  Umformung 
von  -onna  zu  -uni  annehmen  muss,  welche  in  nichts  gerecht- 
fertigt ist.    Keiner  von  beiden,  weder  ii.  Muller  noch  VVesaely 
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haben  indesson  aus  ihren  Annahmen  die  Consequenz  g^ezogen, 
weU'lie  unbedingt  zu  ziehen  war,  den  keltischen  Namen  als  den 
des  FlUssehens  Wien  nachzuweisen  und  zu  erklären.  Wesselj 
streii't  die  Frage  gar  nicht,  R.  Müller  tröstet  sich  mit  einer 
nllon  l^]i-fahrungen  auf  dem  Gebiete  der  euroj)}tischen  Ortsnamen- 
kunde hohnsprechenden  Uebertragung  des  Stadtnamens  auf  den 
Fluss.  Dass  die  Oertlichkeit  Wlenvurt  1100,  Wienenmtrt  1130 
bis  1132  und  Wienervfmrfe,  d.  i.  l)enchtigt  wold  *Wienenioikrte 
IKif),  welche  Neill  in  den  Blättern  des  Vereines  ftir  niederöstcrr. 
Landeskunde  16  (18Ö2),  229—231  bei  Purkersdorf  sucht  und 
von  der  er  sehr  verntlnftig  urtheilt,  sie  mttsse  ,am  Wienflusse, 
wo  in  diesem  einst  schiffbaren  (?)  Flusse,  der  seinen  vormaligen 
Wasserreichthum  durch  viel&che  Ableitung  von  Zuflüssen  all- 
mälig  einblisste,  eine  Furth  bestand',  gelegen  haben,  die  Ehd- 
stenas  des  Flussnamens  die  Wien,  wie  wir  ihn  aus  dem  heutigen 
Spraehgebrauche  kennen,  schon  für  das  12.  Jahriinndert  be- 
glaubigt, tibersieht  allerdings  auch  R.  Mttller  nicht,  aber  nach 
seiner  Meinung  wäre  eben  damit  nur  die  Uebertragung  des 
Stadtnamens  auf  den  Fluss  schon  fUr  jene  Zeit  ausgesprochen, 
ein  Vorgang,  den  er  auch  im  Verhältnisse  von  Ariane  zum  heu- 
tigen Flussnamen  JErlaf  bestätigt  glaubt. 

Aber  Arlape  und  Erlaf  haben  miteinander  nichts  an 
schaffen.  Der  Stationsname  Arlapej  so  im  Itin.  Ant  234^  248 
und  in  der  Notit  Dign.,  falsch  Ärdate  bei  Ptolemäus  und  auf 
der  Tab.  Feut.,  ist  ein  zweifellos  keltischer  und  nach  den  Ana- 
logien von  Are-late  einerseits  joATerga-lape  andererseits  in  Ar(9)- 
lape  zu  trennen;  das  i  der  Präposition  orö-,  ttagd  (Zeuss-Ebel 
866)  ist  synkopirt.  Man  vergleiche  dazu  die  Synkope  in  kelt. 
Lugdünum  neben  vollständigerem  Lugodünum,  Lugudümm 
(Zeuss-Ebel  853). 

Der  Name  des  Nebenflusses  der  Donau  unweit  Püehlarn 
Krlafa  flumen  832,  Erlaffa  fluviolus  97!)  aber  liat  eine,  klare 
deutsche  Etymologie  {rl-aj^a  zu  ahd.  ^rila^  ,alnu8'  und  ajfa^ 

1  Ahd.  affa,  apha,  ndd.  apa^  und  mit  weiterer  /-Ableitung  apUt,  api^  woher 
die  umgelftateton  Formen  epi,  eppe,  effty  FOfBtemaiuit  Nbeh.  II*,  ent* 
qpringt  ▼ermathllch  aus  Torgferm.  *<ipfifi,  germ.  *aßp7  ">  *^^ppöt  d.  I. 

ap  plus  n-Ableitung;  vrrl.  Nmoon,  Utkaat  tili  fSreläsningar  p.  97 — 98^ 
worin  *  ap  wiedor  jene  alte  Irihiiilisirto  Ni'lM'nforni  zn  *aqii  ist,  s.  Noreon, 
ebenda  p.  90 ff.,  die  iu  apreuas.  ope  ,Flus8*,  apu»  »Brunne,  Quell*, 
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^fluvius,  aqua',  von  der  man  kein  Reicht  hat  zu  behaapteii;  dass 
sie  etwa  erst  anf  dem  Wege  der  Umdeutang  zu  Stande  ge- 
kommen wäre.  Die  allfillliiren  näheren  oder  weiteren  örtlichen 
Beziehungen  der  keltiscli-roniischeTi  Station  nnd  des  deutsch 
benannten  Flnsses  sind  reiner  Zufall. 

Von  dieser  Seite  her  ist  also  eine  Stütze  für  die  Annahme 
der  Ueberträgang  des  Stadtnamens  anf  den  fluss  nicht  zn 
holen.  Das  natttrliche  Verhftltniss  zwischen  beiden  haben  die 
naiy  artheilenden  älteren  Geographen  und  Chronisten  viel  besser 
erkannt.  So  der  Venetianer  Dominiens  Marius  Niger  c.  1490, 
der  in  seinen  Geographiae  commentarior.  libri  XI,  Basileae  1557, 
p.  89  sagt:  . .  Vienna  . . .  a  Vienna  pamo  qnodam  flnnio'e 
nicinis  emisso  montibos  inter  saborbia  cinitatis  excnrrente  noci- 
tata,  in  Danabij  meridionali  ripa  posita  in  eminente  coUe,  ex 
quo  prospectos  ad  amoenissimos  latissimosque  Moraniae  & 
Hnngariae  emittitor  campos',  oder  der  nngefilhr  gleichzeitige 
Jakob  Unrest,  welcher  in  seinem  Chron.  Carinihiae  (Hahn, 
Collectio  Mon.  yet.  I;  p.  485/6  mittheilt:  .  .  Flanianns  der 
hat  Wienn  am  ersten  gepawt,  und  nach  im  genant  Flaaiana, 
darnach  ward  sy  Wienn  genant  nach  dem  wasserflass  Wien/ 

Das  also  ist  vor  Allem  festzuhalten:  die  Wien  ist  ur- 
sprünglicher Flussname  und  als  solcher  schon  im  Jahre  1211 
bezeugt.*  Beruhte  also  Wien  auf  VtndobonOf  so  mttsste  nicht 
nur  dieser  keltische,  sondern  auch  alle  anderen  mit  -bona  com- 
ponirten  keltischen  Namen  Flussnamen  sein  und  in  -bona  ein 
uligemeines  einen  Wasscrlauf  bezeichnendes  Appellativ  um  stecken. 

Nesselmann,  Thesaums  Uttiz  T'niss.  und  litt,  hjif'  ,Fluss*  vorliegt.  Das 
in  flpiitsclien  Flussnaraen  weitvcrhKjiti'tf  Wurt  für  Entlohnung'  aus  dem 
Keltis(.'lu!n  zti  lialton,  ist  um  so  wciilijer  Iji  Lrründot,  als  oin  IntPinischem 
aqua,  got.  ahira  entsprechoudus  Appellativ  um  im  Altkeltischen  flber- 
bwupt  nicht  und  in  den  nenkeltischen  Sprachen  nur  sehr  iweifelhaft  — 
ir.  oiefte  —  nachgewieeen  itt,  Stokes-Beiaenbei^ger,  Urkelt  8prach«chats 
p.  6.  Du  jp  im  kelt  v.  n.  Menapii  gehOrt  wohl  einer  Ableitung  -ap  < 

-nqu  an. 

*  Man  vergleiche  die  Urkunde  von  difseni  .Jaliro  bei  Hornmyr,  Wiens 
(beschichte  II,  3,  p.  185  mit  den  intert'.s.santeu  OrtsbestiuiinuuLreu  in 
Suburbio  Wiennen.  circa  ßunien  iVienn  nuncuimtum ;  circa  arenani  majori» 
eurttu  fluminiB  vul^iter  Wienn  mtnet^Mbanj  sub  ponte  Wjfeimt  et  dekide 
remoUu*  »equendo  tiquam  jam  diekm,  ua  welchen  sich  etjg^bt,  dass  die 
Wien  damals  in  swei  Wasserl&ufe  gespalten  war,  von  denen  der  eine 
vermathlich  gans  an  die  innere  Stadt,  das  Utua  aUum  heranreichte. 
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Das  ist  bisher  nooli  von  keiner  Seite  behauptet  worden.  Eine 
Constriiction  dieser  (Komposita  mit  kelt.  nhonn  ,Flus8',  Stokea- 
Bezzenberger  p.  10,  die  sich  ailesi'alls  b{3i  Equahona  empfUhle^ 
ist  bei  den  mit  thematischem  o  gebildeten  Avgusto-j  htlio', 
Vindih,  Colo-hona  kaum  anzunehmen,  bei  Ratis-hona  über- 
haupt unmöglich.  Andere  Möglichkeiten  aber,  -bona  als  Appel 
lativom  für  den  Be<:ritT  Fluss  zu  erklären,  sehe  ich  nicht.  Zu 
den  formellen  Schwierigkeiten  der  Uebergäoge  erwitohst  also 
in  der  ursprünglichen  Incongmenz  des  topographischen  Details 
ein  Gmnd  mehr,  die  Verbindung  von  Vindob(ma  und  Wien  als 
eine  höchst  unwahrscheinliche  za  Ycrwerfen,  wozu  ab  anssohlag- 
gebend  noch  der  Umstand  hinzutritt,  dass  die  angeblichen 
Umformungen  des  koltischen  Stadtnamens  zu  Vindomonaf  Vmdo- 
mana  und  Vindomina  als  später  existent  gewordene  sprachliche 
Formen,  anf  deren  Annahme  die  ganze  Identitätstheorie  beruht, 
im  höchsten  Grade  zweifelhaft  sind.  Diese  angeblichen  Um- 
formungen lassen  sich  sfimmtlich  auch  als  blosse  graphische  Re- 
productionsfehler  erklären  und  sind  daher  keineswegs  geeignet, 
die  zu  postulirende  Mittelform  *Vedonnia  irgendwie  zu  be- 
glaubigen. 

Gegen  die  Weitergabe  eines  alten  keltischen  Namens 
durch  späte  romanische  Bevölkerung  allei'dings  liesse  sich  an 
sich  nichts  einwenden.  Eine  solche  wird  die  locale  Fort- 
pflanzung eines  Flussnamens  wie  die  7V<w«n,  mhd.  Treisem, 
kelt.  röra.  Trigisamo  Tab.  Peut.  nicht  von  der  Hand  zu  weisen 
sein,  während  allerdings  der  historische  Contact  von  ostger- 
maniselien  Resten  und  Baiern  auf  nicdcröstcrreichischem  Boden 
eine  sehr  prccärc  Sache  ist.^    Wenn  diu  Baiern  in  Salzburg 

^  Die  drei  Uepideudörfer,  die  der  ostrOmische  Feldherr  Priflcufi  im  Jalire 
600  jenseits  der  Theiss  antraf,  und  auf  die  sieb  Twinathlich  «ach  die 
Notis  des  AnouTiiiiis  Salsburgensis  in  der  sweiten  Hüfte  des  9.  Jahr- 
hunderts besieht  fHuni  '  ipula-unt  Romanos  et  Gothas  nt</ite  Gepidos ,  de 
Gepidis  niitcm  ijnidevi  udhuc  Un  rrsident  (Zeu-s-s,  Dio  Dputsoheii  440/41) 
kommCMi  für  die  gcofrraplii.Hche  Lat^e  von  Wien  nicht  in  Botracht.  Mhii 
müsste  auch,  wenn  es  sich  irgendwie  wahrscheinlich  machen  liesse,  dass 
der  Name  der  Wien  ostgermanischen  Ursprunges  sei,  es  Tondehen,  dMi- 
selbea  an  die  Baiem  dnroh  slaTische  Vermitthuig  gelangen  an  lassen, 
wie  dies  s.  B.  bei  der  Moldau,  iFech.  VUaoth  <  *  WaUtahott^  Zeuss,  Die 
Deutsehen,  S.  15,  oder  bei  Schlesien,  cech.  8taif,  altslav.  ^Keensone, 
mlat.  paguM  Sii«nns  <  *JSiUng6t  der  Fall  ist. 
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am  Ende  des  8.  JahrhundertB  noch  den  Namen  *Jobao  (zu 
schliessen  aus  p<»gtui  lobaioeensium  im  Ind.  Arnon.)  aus  romani- 
schem Munde  vernommen  oder  einen  Ortsnamen  wie  Mdrriiujo 
(jetst  Morzg  bei  Salzburg)  bis  auf  den  heutigen  Tag  fort- 
gepflanzt haben,  so  steht  gewiss  kein  principielles  Bedenken 
der  Annahme  entgegen  ^  dass  der  Name  des  Flüsschens  bei 
Wien  dnrch  romanische  Banem  an  Slaven  and  Baiem  weiter- 
gegeben worden  sein  könne.  Aber  Vindobona  konnte  das  Fittss- 
chen  nicht  geheissen  haben,  nnd  in  dem  Betrachte  ist  die 
Idee  des  ungenannten  Verfassers  der  Arbeit  in  den  Berichten 
nnd  Mittheihmgen  des  Alterthamsvereines  zu  Wien  29,  p.  136ff., 
den  Namen  Wien  als  Vietma  kühn  in  die  kehisch-rOmisohe 
Zeit  hinanfzoschieben,  zwar  anhistorisch  aber  an  sich  dorehans 
nicht  so  thdricht,  als  man  ftlr  den  ersten  Aagenblick  glauben 
kömite.  Aber  freilich  auch  Vietma  ^  das  dann  die  keltische 
Form  des  Flussnamens  sein  mttsste,  genttgt  nicht  für  die  Ab- 
leitang  von  Wyednye,  Wienne,  und  es  wird  sich  daher  wohl 
empfehlen,  unseren  Flussnamen  fUr  eine  slavische  oder  deutsche 
Neuschöpfung  zu  halten  und  yon  einer  Verbindung  mit  dem 
Namen  der  keltisch-römischen  Station,  deren  schon  Kugippius 
in  seiner  Vita  Severini  (f  482)  nicht  mehr  gedenkt,  ein-  ftir 
allemal  abzusehen.  Die  Station  V%nd€^ona  ist  wohl  als  eine 
der  ersten  von  den  Germanen  zerstört  worden,  die  Notiz  bei 
Jordanes,  welcher  an  der  betreffenden  Stelle  nicht  Gleichzeitiges, 
sondern  Vergangenes  l)ericht(!t,  beweist  selhstverständlii  ii  nichts 
für  die  Existenz  von  Vindomina  noch  im  0.  Jahrluindert. 

Für  die  Geschichte  des  keUirich-röniischen  Stadtnuniens, 
die  im  Folgenden  gegeben  werden  soll,  sind  wir  lediglich  auf 
die  Nachrichten  bei  Historikern  und  Geogra})hen  angewiesen. 
Die  epigraphisehen  Zeugnisse  lassen  uns  im  Stiche,  denn  es 
steht  uns  heute  kein  Denkmal  zur  Verfügung,  das  den  Namen 
vollständig  ausgeschrieben  enthielte.  Die  Meilensteine  CIL  TU 
4647.  4(i4i>,  465 1,  4GöH  haben  nur  lind.,  ebenso  die  Inschrift 
CIIj  1114057.  Am  vollständigsten  noch  bieten  den  Namen  die 
Ziegel  des  M,  Antonius  Tiberianuß  als  VINiDB  und  V1M)0B 
CIL  III  47  H  ). 

Der  älteste  Beleg  für  den  Stadtnamen  ist  bei  PHnius 
(23 — 79  n.  Chr.)  gesucht  worden,  kommt  aber  in  Wahrheit  bei 
diesem  Autor  nicht  vor,  denn  die  Stelle,  in  welcher  die  uorischeu 
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Städte  aufgezählt  werden  (Plinius  See.  Naturalis  hisloriae  libri 
37  ed.  Jan.  III,  146)  ^opp'ula  enrum  (Noricorum)  Uiruninn, 
Celeia,  Teurnia.,  Agvntitm,  Uianiornina,  Claudia^  Flaviumy  Sol- 
vense'  ist  von  Grotefend  mit  z-weifcUosem  Kcchte  in  ,oppida 
eorum  Uirunum  .  .  .  Aguntum^  luvarum,  omnia  Claudia,  Fla- 
viuni  Soliiense*  berichtigt  worden.  Man  verfrloiche  die  Bemerkung 
Carl  Müller's  in  seiner  Ptolemäusausgabe  1,  2S7  zur  norischen 
Stadt  *K^.'/yjION  lOYyfON  überliefert  KA^JJIOYiON, 
einmal  auch  Kui^Y JI OY NION  (Cod.  P).  Mit  um  80  grösserem 
Rechte  wird  diese  Herstellung  in  beiden  Fällen  behauptet 
werden  können,  als  mit  Ausnahme  von  Flavium  Solvense 
sttnuntliche  norisdben  Städte  des  Plinins  auch  in  dem  Verzeich- 
nisso  des  Ptolemäns,  das  Übrigens  reichhaltiger  ist  und  noch 
andere  Kamen  anführt,  genannt  sind,  nnd  die  Leaarten  zur 

Form  des  Plinius  iuuam,  iuarn,  niani^  iuua  deutlich  auf  lUAfTl 

oder  lUUAm,  entsprechend  den  Formen  luamn  eines  Meilen- 
steines und  luauo  der  Tab.  Peut.,  Itmao  des  Engippins  hin- 
wdsen  (s.  C.  Müller  a.  a.  O.). 

Zenss'  Identificinmg  der  Entstellung  bei  Plinius  Uia- 
momina  mit  Umdobona,  vermittelt  durch  IRndomana  (Die 
Deutsehen  und  die  Nachbarstttmme,  S.  242)  ist  dadurch  über- 
holt und  Glttck's  Biüignng  derselben  in  den  Sitzungsberichten 
der  Wiener  Akademie  XYE!^  83—84  heute  gegenstandslos. 

Mit  weitaus  besserem  Erfolge  wird  der  Name  bei  Ptole^ 
mäus  (lebt  140  n.  Chr.)  gesucht,  welcher  einer  Stadt  ^OÖivdö' 
ßoHt  in  Pannonia  superior  (Ausgabe  von  C.  Mttller  I,  291)  ge- 
denkt, wenngleich  er  auch  hier  nur  im  Wege  einer  Oonjectur  au 
erreichen  ist,  denn  die  Handschriften  gewähren  OJIAIOBONA^ 
zwei  derselben  (CZ)  OlIMOBÜNA ,  deren  erster  Theil 
OYIAIO  nach  C.  Müller  aus  OYINO  entstanden  ist. 

Dass  die  früheren  Ausgaben  des  Ptoleinäus  mit  ihrem 
IdvXiöjiova  an  dieser  Stelle  des  Werkes  unrecht  halten,  Uq^ 
auf  der  Hand.  Sie  haben  die  Umstellung  von  ovilio  zu  Lovho 
der  gallischen  Stadt  ISvhößova,  Ptolem.  I,  211,  luliobona  Itin. 
Anton.  382,  384,  385  zulielie  vorgenommen,  womit  doch  die 
pannonische  Stadt  Otih6ßova  nichts  zu  thun  hat.  An  der 
Identität  von  Ovihaßnva  mit  Vindohona  kann  nicht  gezweifelt 
werden,  denn  es  folgt  Donau  abwärts  Kaqvovg  und  Oki^ov, 
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genau  wie  auf  der  Tal).  Pcut.  Cunirmto  und  Ad  Fhu'tivi.  Wir 
dürfen  also  mit  C.  Mililer  wohl  annehmen,  dass  aus  OYINO  durch 
Auseinanderrücken  des  N  zmAI  das  OYIAIO  der  Handschriften 
entstanden  sei,  während  das  J  ausgelassen  worden  war. 

Daran  schliesst  sich  die  unter  dem  Namen  Tabula  Peu- 
tingeriana  bekannte,  auf  der  Erdkarte  des  M.  Agrippa  bcm- 
liende  römische  Strassenkarte  in  einer  Fassung  aus  dem  ii.  Jahr- 
hundert^  welche  wieder  in  einer  Copie  des  13.  Jahrhunderts 
auf  uns  gekommen  ist.  Sie  gewährt  uns  snerst  die  volle  und 
allein  richtige  Form  Vindobonay  deren  grammatische  Gestalt 
durch  andere  keltische  Oomposita  localer  Natur:  Viitdo-nissa, 
Vindo-mora,  Vindo-magtu  (Zeoss-Ebel  64)  einerseits  und  Äu- 
gusUhbona,  IfUto-bona^  Equorbona  Itin.  Antonini  andererseits, 
controfirt  nnd  bestätigt  wird. 

Dann  kommen  die  Belegstellen  im  Itinerariom  Antonini 
ans  dem  An&nge  des  4.  Jahrhunderts ,  nnd  es  ist  die  Frage, 
was  es  mit  den  Lesarten  zn  Vindobona  in  diesem  Werke  anf 
sich  habe  und  ob  dieselben  etwa  gestatten,  anf  eine  berech- 
tigte, nebenher  ttblich  gewesene  Sprechform  mit  m  statt  h  zn 
schliessen,  wie  das  ja  die  Meinung  R.  Mttller's  war. 

Schon  bei  einer  sorgfUltigen  Erwägung  der  Lesarten  nach 
der  Ansgabe  des  Itin.  Anton,  von  Parthey  nnd  Finder,  Bero- 
lini  1848,  wird  es  klar,  dass  die  Annahme  einer  berechtigten 
Sprechform  mit  m  <,  h  sich -aus  dieser  amtliehen  PabHcation 
nicht  gut  begründen  lässt.  Der  Name  erseheint  an  vier,  be- 
ziehungsweise fUnf  Stellen  nnd  bietet  nur  an  der  ersten  Stelle 
m  für  bj  allerdings  in  allen  Lesarten,  ferner  IIa  gegen  5  o 
nnd  einmal  e,  während  in  den  übrigen  vier  Stellen  eonsequent 
b  und  o  auftritt.  Die  Lesungen  der  drei  wichtigsten  Hand- 
schriften des  Codex  PariHinus  saec,  10  1),  Seorialensis  saec. 
<S  P  und  Vindobouensis  s.iec.  ^  L  ergeben  folgendes  Bild:»' 

Cap.  233,  8    uindomona  L  F,  uindomenia  D 

24S,  2    uindofjona  DPL 

261,  4    niiKlnhoiiü  PL  (L'  corr.  zu  -na\  iiendobona  D 
266,  4   uindobona  D,  uindobonia  PL  (nachher  in  L  «  vor 

n  radirt) 
266,  7    uindobma  DPL. 

'  Neue  Ck)llationea»  die  mir  J.  W.  Kubitscbek  sur  Verfügung  gestellt  hat 
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Es  ist  demnach  allerdings  zweifellos,  <lass  sehen  im  Archetypus 
all<M*  Handschriften  an  der  ersten  Stelle  ui  flu*  b  «;cstanden 
habe,  al)er  ebenso  sieher  ist  es  auch,  dass  diese  Schreibung 
auf  einem  Fehler  der  Wiedergabe  beruhe  und  nicht  auf  ein^ 
nebenher  üblich  gewesenen  Sprechform  mit  m  <^bf  denn  ans 
der  Concordanz  der  übrigen  Stellen  geht  hervor,  dass  die  rich- 
tige Form  des  Namens  Uindobona  nnd  nur  so  gelautet  haben 
kann.  Da  aber  eine  Verwechslung  yon  b  und  jii,  (D,  m  nicht 
eben  wahrsclieinlich  ist,  so  wird  man  annehmen  dürfen,  dass 
an  dieser  Stelle  das  h  dnrch  u  ausgedrückt  worden  sei,  eine 
orthographische  Vertretung,  die  in  der  spätlateinischen  mit  v 
romanum,  nengriech.  ß  zusammenfallenden  Aussprache  des  h 
ihren  Grund  hat  (s.  Corssen,  Uebor  Aussprache  der  latein. 
Sprache  I,  61)  und  um  so  eher  angenommen  werden  kann,  als 
sie  für  den  Arohetjpus  des  Itinerarinms  Antonini  sich  In  beiden 
Handschriftenclassen  DP  und  o»  noch  an  andeiren  Stellen  nach- 
weisen lässt.  Man  vergleiche  die  Beispiele  bd  J.  W.  Kubitschek 
in  den  Wiener  Studien  Xm,  p.  188  DP  cibalis,  ouilauis,  uingio, 
Bcarabantia,  g^n  cn  ciualis,  ouilalns,  bingio,  scarauantia.  Aus 
u  aber  konnte  unschwer  jx  verschrieben  werden.  Da  auch  die 
übrigen  Composita  mit  -bona  im  Itin.  Ant.  vollkommen  in  Ord- 
nung sind,  d.  h.  kein  m  für  h  und  kein  a  für  o  darbieten  wie 
AugwlolHma  381,  383,  luliobma  382,  384,  385,  Equdhona  416 
(nur  im  Auslaute  öfter  o  für  a,  also  -hono  statt  -6ona),  so  ist 
wohl  kein  Zweifel,  dass  die  m-Form  der  ersten  Stelle  eine 
graphische  Verderbniss  sei,  bei  welcher  an  irgend  welche 
sprachliche  Bedeutung  nicht  im  Entferntesten  gedacht  werden 
darf.  Und  eine  graphische  Corruptel,  nichts  weiter,  ist  denn 
auch  die  in  den  Ptolemäushandschriften  neben  ^iyovatdßovtt 
(3  Handschr.),  d.  i.  der  rieht ii^cn  durch  die  Tab.  Peut.  und  das 
Itin.  Ant.  bewiihrtcn  Form,  auftretende  Schreibung  ^Ivyov- 
aiöucaa  (3  Handschr.)  nebst  den  anderen  Lesarten  yiiyov- 
aräßctva  (5  Handschr.),  u^öyovaiöiiaQcc  (1  Handschr.),  ^iiov- 
tößava  (13  Handschr.).  S.  die  Ausgabe  von  C.  Müller  1,  21(5. 
Auch  hier  ist  von  einer  Sprechform  mit  fx  statt  ß  nicht  die 
Kedcj  sondern  a  für  ß  erklärt  sich  aus  der  schon  in  der  Cur- 
sive  des  0.  Jahrhunderts  vorkommenden  und  in  der  Minuskel 
überaus  häufig:  werdenden  Form  u  für  13,  ß  (s.  Wattenbach, 
Anleitung  zur  griech.  Paläographie,  2.  Aufl.,  S.  4j,  und  auch 


uiyiiized  by  Google 


11 


dieses  u  der  gricehisclicn  Schrift  berulit  auf  der  Aussprache 
gleich  lat.  v.  War  nun  der  Htadtnarac  in  der  Cui'sive  avyov- 
arouova  geschrieben,  so  konnte  dieses  u  bei  neuerlicher  Ab- 
schrift sehr  leicht  für  ein  ^  gehalten  werden.  Ebenso  beruhen 
die  übrigen  Verderbnisse  auf  Verwechslung  des  o  mit  er  und 
des  V  mit  q,  worüber  Wattenbach  a.  a.  O.  S.  2  and  18  nach- 
susehen  ist. 

Ans  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  besitzen  wir 
den  Namen  in  einer  neuen  Belegstelle^  und  zwar  bei  dem  Histo- 
riker Sextus  Aurelins  Victor,  welcher  in  dem  ihm  zugeschrie- 
benen Werke  ,De  vita  et  meribns  imperatomm  Romanomm 
excerpta'  auch  ,Epttome'  genannt,  vom  Kaiser  Marcus  Antonins 
berichtet:  ipse  uiiae  LIX  typud  Vendoboiiam  morbo  consymptus 
est.  So  in  der  mit  Trebellins  Pollio  beginnenden  Ansgabe 
Parisiis  1544,  S.  165,  aptut  BBdobonam  aber  in  der  mit  0.  Sne- 
tonins  TranqniUns  beginnenden  Ansgabe  Yenetüs  1522,  fbl.  192  ^ 

Ans  dem  Ende  des  4.  Jahrhunderts  stammen  die  beiden 
Belege  ans  der  Notitia'Dignitatnm  ed.  Otto  Seeck,  BeroL  1876, 
deren  zahlreiche  Abschriften  auf  einen  seit  der  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  yerlorenen  Codex  Spirensis  znrttckgehen  (s. 
Seeck,  Ftaefatio  IX).  Die  beiden  Stellen  Gap.  XXXIV,  25 
ÜindovMrite  und  XXXIV,  28  üindoTnanae  sind  vrieder  nnr 
graphisch  verderbt  mit  r  für  n  nnd  a  für  o  nnd  führen  gleich- 
falls auf  eine  Schreibung  Uindouona. 

Zuletzt  wird  der  Name  der  keltisch-römischen  Station  im 
6.  Jahrhundert  bei  Jordanes  genannt,  der  in  seinem  Berichte 
(Getica  ed.  Momniscii,  S.  126)  über  die  Abtretung  Pannoniens 
von  Seiten  der  Römer  an  die  Gotcii,  seinem  geo^mphischen 
Standpunkte  im  Süden  der  Donau  gemäss,  fortfahrt:  oriiata 
pntria  ^Paunon ia )  cirifafihH,i  iflurhinSj  quorum  prima  fSyrniis 
Kvtreyna  llndinnina  (so  die  Handsehriften  der  1.  und  II.  Ord- 
nung, Uendoniina  jene  der  III.  Ordnung). 

So  wenig  als  ^Synnis,  lat.  SinniiDn ,  griech.  ^louioi>  ist 
üindoniiiKi  eine  correete  Form,  und  Mommsen  bemerkt  dalier 
am  Fuss  seines  Textes  im  Allgemeinen  mit  Recht  .scr.  Uindo- 
uona s.  Vindohona,  dureli  welche  Fehler  aber  rlie  Form  TJindo- 
minn  vermittelt  ist,  wird  sich  schwer  ausmachen  lassen.  Man 
könnte  mi  aus  mt  spr.  vu  <;  bu,  bo  construiren.  Da  man  in- 
dessen nicht  glauben  wird,  dass  das  m  hier  anderen  graphischen 
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Ursprung  habe  als  im  Iliii.  Ant.,  so  wird  man  lieber  annehmen, 
dass  hier  mi  aus  nia  und  dieses  aus  uo  vermittelt  sei,  also 
Uindomina  für  Vlndoinniid  Uindinunia. 

Ziehen  wir  die  ISumme  aus  dieser  Zusammenstellung,  so 
sehen  wir,  dass  der  Name  Cindohona  von  der  Mitte  des  2.  Jahr- 
hunderts unserer  Zeitrechnung  bis  in  die  zweite  Hälfte  des 
4.  Jalirhunderts  in  Formen  bezeugt  ist,  welche  bezüglich  der 
(xestalt  seines  zweiten  Theiles  mit  anlautendem  also  -bona^ 
keinem  Zweifel  unterliegen. 

Fornion  mit  m,  die  nicht  wie  im  Itin.  Ant.  aus  anderen 
Stellen  des  Werkes  selbst  corrig^irl)ar  sind,  haben  wir  erst  aus 
dem  Ende  des  4.  und  der  Mitte  des  G.  Jahrhunderts,  in  beiden 
Fällni  keineswegs  berechtigte  Sprachformen,  sondern  graphische 
Fehler,  die,  was  wenigstens  Jordanes  angeht,  schon  der  Vor- 
lage zur  Last  fallen  werden. 

Gewiss  wäre  es  leicht,  die  Entstehung  einer  Sprecbform 
mit  m  <.  b  sprachlich  zu  begründen.  Man  brauchte,  wenn 
schon  der  Fall  den  Aasimiliningen  durch  ein  unmittelbar 
folgendes  n,  wie  lat  teamnwn  neben  seaheUum,  Samnitm  neben 
Sahini,  amnegauertiuU  <<  ahnegauerunt  u.  a.,  Corssen,  lieber 
Aussprache  der  latein.  Sprache  I',  364/5  nicht  angeschlossen 
werden  konnte,  nur  an  den  romanischen  Uebergang  in  it.  gö- 
mito,  mlat.  cdmitus,  lat  eubttus'^  it.  Gidamo,  span.  Jdjpne, 
proY.  Jdeme,  lat.  lAdShua*^  it.  JVbrtna,  lat.  Nwrba\  it.  tremenHnaf 
lat.  terMKÜtinus^  it.  verm^no,  lat.  verbina  ]  span.  edüamo,  lat. 
cdnnäbum  u.  a.,  Diez,  Grammatik  der  roman.  Sprachen  P, 
230/31  zu  erinnern.  Aber  weder  die  Form  bei  Jordanes,  dessen 
geographische  Namen  nicht  immer  verlässHch  sind,  noch  jene 
der  Notitia  Dignitatnm  reicht  hin,  um  eine  solche  Annahme  zu 
rechtfertigen,  und  das  Vorkommen  von  einmalio^em  m  Uindo- 
mona  im  Itin.  Ant.  neben  viermaligem  sicheren  h,  sowie  das 
Vorkommen  derselben  fehlerhaften  Schreibform  ^r/OKrröuara 
in  den  Handschriften  des  Ptolcmäiis  spricht  nicht  für,  .sondern 
ganz  entschieden  gegen  die  Wahrscheiidichkeit  einer  derartigen 
Annahme. 

Was  die  Q,u;intität  und  Jietonung  des  keltischen  Stadt- 
naiueiis  betrifft,  so  ist  es  wohl  wahrscheinlich,  dass  das  o  des 
zweiten  Theiles  —  und  nur  darüber  kann  eine  verschiedene 
Auffassung  platzgreii'en  —  ein  kurzes  war^  denn  die  Zahl  der 
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Varianten  -ßtova  W\  Ptoloniiiiis  kommt  gcju^en  die  der  hier  zu- 
sammenzufassendt  n  aut"  -ßova  und  -ßava  niclit  in  l^etracLt; 
weder  hier,  wo  nur  2  von  den  38  Codices,  die  C.  Müller  seiner 
Aus<jabe  zu  Grunde  leg^te,  to  ge.i;en  sonst  consequentes  o  ge- 
währen, noch  bei  IdvXiößova  Ptol.  I,  211,  wo  4  Codices  w,  4 
andere  or  bieten,  noch  bei  Afyovazößova  Ptol.  I,  216,  wo  kein 
einziges  Mal  o»,  aber  allerdings  22  a  neben  o  vorkommen. 

Im  Sume  der  römischen  Accentuirung  müBSte  also  der 
Name  auf  der  Antepaennltima  betont  worden  sein,  UinddbÖna 
wie  frugifP/ray  terrigina ,  cocUcula.  Aber  die  Betonung  auf 
der  Antepaenultima ,  welche  durch  die  Accentaimng  in  den 
PtolemäushandschrifteEi  OvLv{d)ößova,  AiYOwnößova,  IdvXiößova 
empfohlen  wird,  wenngleich  Ptolemäus  seinen  Text  nicht 
selbst  accontuirt  haben  wird,  denn  dio  Accentuirung  griechi- 
scher Prosatexte  ist  ja  erst  im  7.  Jahrhundert  allgemeiner  ge- 
worden, vgl.  Kühne,  AnsfÜhrl.  Grammatik  der  griech.  Sprache 
SIS,  darf  nicht  ans  den  Gewohnheiten  des  jüngeren  lateini* 
sdben  Betonnngsgesetses  begründet  werden  wollen,  da  wir 
wissen,  dass  die  keltischen  Ortsnamen  ohne  Abändemng  ihres 
nationalen  keltischen  Accentes  im  römischen  Organe  beibehalten 
worden,  eine  Thatsache,  die  dnroh  die  heutige  rontanische 
stalt  alter  keltischer  Ortsnamen  unmittelbar  bewiesen  wird  — 
man  vergleiche  Namen  wie  Püaro,  N^mes,  TVoyw,  B€ig$uXf 
VUnaXf  Dreux,  LknogeSf  Conde,  BourgeSf  Arles,  Atoßerref  die 
nach  Meyer-Lübke,  Grammatik  der  roman.  Sprachen  I,  S.  606 
auf  keltischen  Acoentformen  PUaurtm,  NSmautua^  Trieasset, 
Bajöcasfes,  VtdiöeoMes,  Durdcasset,  Limdüicef,  Cdndate,  Bitdrigea, 
ÄrSliUa,  Antetsiödwrum  beruhen  —  sondern  muss  als  nationaler 
keltischer  Accent  angesprochen  werden,  und  diese  Annahme 
allerdings  stimmt  ganz  ausgezeichnet  zu  den  hier  angeführten 
Beispielen  nach  dem  Typus  Limövices,  Bajöcasses,  Bitdrlges, 
welche  den  Oomposttionsrocal  betonen,  gleichgiltig  ob  der  fol- 
gende Yocal  kurz  oder  lang  ist.  Dass  dieser  Accenttypus  aber 
nicht  blos  bei  den  Kelten  Galliens  Geltung  habe,  sondern  auch 
bei  den  keltischen  Stämmen  an  der  Donau,  scheint  mir  durch 
die  Namensform  Boiotro  var.  Boiothro  bei  Eugippius,  Vita  S*' 
Scverini  ed.  Knüll,  p.  39;  14  und  53/12  aus  BowdRrum,  kt>lt. 
*  Bowdiirftn ,  Stokes-Bezzenbcrgcr  151,  direct  erwiesen,  denn 
die  iSyukopc  ^  boiödro  begreift  sich  doch  wohl  nui',  wenn  die 
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Autopacnultiina,  hifr  also  so  wie  in  den  vorcitirten  Fällen  iE?cyf<^- 
caxaes  etc.  der  Fuuonvucal,  den  Hauj)tton  ivw^. 

Was  die-  Erklärung*  des  keltischen  Stadtnamens  Vindohöna 
betritFt,  so  kann  wohl  trotz  des  scheinbar  nüt  i-Suffix  abofe- 
leiteten  Personennamen  Vindohius^  aus  Schwechat  CIL  III 
&)ilf  10  nicht  gezweifelt  werden,  dass  er  ein  Compositum  sei^ 
dessen  erster  Theil,  keltisch  vindos  adj.,  lluigst  in  ir.  fin  <^fifmj 
ßnd  ^albos^y  oynir.  gw^,  in  compp.  -vyyn  wie  llaeth-wyn  ,inilk- 
white'y  fwr-wyn  ,snowwhite*  wiedergefunden  ist,  ein  AppeUa^ 
tivum,  das  auch  als  Beiname  air.  Fiace  Find  bezeugt  ist  (Zeuss- 
Ebel  5i5,  (U.  Stokes-Bezzenberger,  Urkelt  Sprachsch.  p.  265. 
Spiirrcll,  An  English-Welsh  prononncing  dietionary).  Dieses 
keltische  adj.  vindos  entspringt  vermtLtlüich  aus  *qu%ndoB  mit 
Schwund  der  Gutturalis,  wie  lat.  vapor,  vappa,  vappidus  zu 
litt  loßäpas,  kweptij  ist  demnach  wohl  mit  germ.  kuMttO'  < 
hu^tnö-  ^weifls'  identisch  und  dürfte  als  Metathese  einer  Gnmd- 
form  *  quiänd»  aofgefiust  werden.  Die  Echtheit  des  i  als  emes 
indogennanischen  ist  mit  Rficksicht  auf  die  oomplete  germ. 
Ablantreihe  afris.  hwiU,  mnd.  wUf  got.  Atoetto,  an.  koibr,  ags. 
aa.  hudt,  ahd.  lois,  got  hoaUUitf  an.  hoeMif  ahd.  ttmsi  nicht 
anznfecht«!.  Wenn  daher  schon  im  Altkeltischen  neben  mndos 
die  Form  vmdos  auftritt  (s.  Stokes-Beaaenberger  a.  a.  O.),  die 
z.  B.  aach  im  Stadtnamen  O^MaVf^  sowie  in  der  Form  Vendo- 
bona  bei  Aurelins  Victor  nnd  der  Lesart  Vendomina  bei  Jor- 
danes  erscheint ,  so  kann  das  wohl  nnr  als  eine  secnndttre 
Afiection  des  idg.  %  erklärt,  nicht  aber  als  ein  Beweis  f&r 
altes  idg.  9  angesehen  werden. 

Vertraute  man  der  Analogie  mit  den  keltischen  Oompo* 
sitis  A^ova%6ß€va  im  Gebiete  der  Tricasses  unterhalb  Paris 

*  Aueh  VmMiiu  ist  ein  Compoutam,  kelt  *  FAuitfUot»  doMen  »weiter  Theil 

ilurcli  altkelt.  *hivoii  ,1ebdiidig',  Stokes-Bez/.onberger  p.  165,  repräsentirt 
wird.  Man  vergleiche  dazu  aiuh  die  (ifriediischLm  Conijio^ita  auf  -ßio?, 
wie  "AQiar6-ßto;,  KaXU-ßtog^  Jlokv-ßioSt  Fick,  Die  griechischen  Per- 
8onennamen,  106. 

*  Der  Stadtname  Oiiivdtav,  Strabo,  Cap.  807  und  814,  Acmdone^  d.  i.  « 
Vendone,  Itin.  Ant  874,  Ävendo,  d.  i.  a  Vendo,  Tab.  Pent  de«  keltiseh- 
illyriBchen  Mi«ehTolkaB  der  lapodes  an  der  adriatiachen  Küste  swiseben 

niyrien  und  Dalmatien,  hat»ell»Btvcrst;inilli<  li  mit  Vindohöna  topograpliisch 
nicht  da.s  GeriniTTsto  zu  thuu;  er  erklärt  sich  als  k»>U  Vindö.  C/xciänM  , die 
Weisse*,  ein  ätadtname  ähnlich  dein  altlateiuischen  Alba  Umga. 
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(vgl.  dazu  ^^lyoKrtSdovror  Ptol.  1,  218,  Avyovoiöqnov  ebenda 
204,  Aiiyovatovkuttoy  ebenda  2l)7),  sowie  loi'Kiößova  (vgl.  dazu 
luliomagus  i ,  so  sollte  man  dem  ersten  Tlieile  unseres  Stadt- 
naraens  nicht  die  (^>ualitiit  eines  Apj)ellativnms,  sondern  die 
eines  Personennamens  zuerkennen.  Alte  Bele;;e  fllr  kelt.  Vindos 
als  Personenname  —  im  8inne  von  f:;rieeli.  'L^Qyog  und  yievxog, 
Asv'Aüiv ,  Fick,  Die  griech.  Personennamen,  S.  13,  51  —  sind 
VinduSj  Vindus  f(ecit)  Töpferstempel  vom  Niedcrriiein,  Steiner, 
Cod.  Inscr.  Rom.  Danubii  et  Rheni  Nr.  1317,  1484,  1523,  1026; 
Vinda  CIL  HI  4110,  5603,  Numisia  Vinda  CIL  X  4969,  Vindo 
CIL  III  5105,  5076,  Ö46i),  es  konnte  also  wie  Vindomägos  ,da8 
Feld  des  Vindos*  so  anch  VindöbÖna  ,die  bona  des  VindoB'  sein. 

Der  zweite  Theil  kommt  ausser  in  den  bereits  genannten 
Loealnamen  Augustohonay  luliohona  und  Eqtiahona  noch  in 
Colobona,  Holder,  Altkelt.  Sprachschatz,  and  in  JtiaHsbowi,  der 
mittelalterlichen  Bezeichnung  für  Regensbnrg,  vor,  deren  erster 
Theil  nach  Zeuss-Ebel  7^5  ein  «-Stamm  ratis  ist.  Keineswegs 
aber  in  dem  Arrabone  der  Tab.  Peut.,  Arrabona  des  Itin.  Ant., 
Arrabtnute  der  Not.  Dig.,  denn  dieser  Stationsiiwo  ist  Yon 
dem  Flnssnamen  Arrabo  ßumua  Tab.  Peut.,  liQoß&v  iwtapt^g 
gen.  *AiMxß&pog ,  acc.  ^AfHxß&va  Ptol.  I,  296  nicht  su  trennen, 
einem  fi-Stamme,  dessen  Etymologie  sich  dorch  das  Adjectiv 
ejmr.  araf  ,slow,  soft,  mild,  still,  mitis'  (Sporrell,  Geiriador 
Cymraeg  a  Seisoneg,  Zenss-Ebel  p.  11,  789)  ab  (-Ableitnng 
kelt  *Arabo9  erledigt.  Keineswegs  auch  in  JCmso^o«,  IMoa, 
denn  die  Formen  dieses  Namens  im  Itin.  Ant  416,  418,  419, 
430  ab  OlinpoM,  Olüippone,  Olishippone  lehren,  dass  hier 
glddi&Us  ein  n-Stamm  Oli8(h)ip(p)o ,  -önis  anzunehmen  ist, 
nnd  awar  ein  Compositum,  zu  dessen  aweitem  Theile  man  die 
afrikanischen  Stadtnamen  Hippo  regiua  und  Hippme  ZairUo 
mit  einigem  Bechte  vergleichen  darf. 

Die  Frage  nach  der  Etymologie  des  keltischen  Wortes 
-hikUi  hat  Yerschiedene  Beantwortang  er&hren.  Die  Älteste  der- 
selben geht  auf  Zenss,  Grammatica  Odtica  II,  1123  znrttck, 
wo  es  heisst:  ^eä  b^f  in  hih,  bond^  bonn  ftmdua,  bon  in 
'Bcnonia,  Vtndohona  eto.,  eamftr.  boneäd  ^  fona^  fontis . . .  aliia* 
que',  wonach  -böna  als  ,fundus,  Grund*  zu  erklären  wäre.  In 
Holder's  Altkelt.  Sprachschatz  477,  wo  -bütuJ  angesetzt  ist,  wird 
nach  d'Arbois  de  Jubainville,  Ernault  und  Stokes  die  Deutung 
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,Bau'  von  *baunos  ,gebaut,  bewohnt'  zur  vorgerm.  Wurzel  hhn 
,bau('n,  wolinon'  vor^^ctragen  und  ir.  hofh  <;  *büta  , Hütte',  ai. 
hhnmnn  ,Wolinürt,  Haus'  vcrfj^liehen.  An  anderer  vStelle,  Xenia 
Austriaca  I,  vennelirt  Holder  diese  Deutunjj  mit  der  Even- 
tn.iiität  , Bühne  des  Weissen'.  Bei  Stokes-Bezzen berger,  Urkelt. 
Sprachsi  liatz,  ist  sowolil  unter  hu  ,sein'  als  auch  unter  bonu 
yWurzelstoek'  auf  die  Ortsnamen  mit  -Ixniä  verwiesen.  Der 
Ansatz  von  hotni  'j^'rtindet  sich  auf  ir.  hau,  <^en.  bona  ,Wurzcl- 
stoek'  und  cymr.  bon  ,eaudex,  radix'.  Hiezu  vergleichen  die 
Verfasser  noch  arm.  bun  ,8tamm  eines  Baumes',  zend.  buna 
,(jrrund,  Boden',  npers.  bun  ,Fundament,  Ende,  Wurzel',  be- 
merken jedoch,  dass  diese  zu  skr.  hvdhnd  gestellt  werden,  s. 
bundos  p.  1 80,  unter  welchem  wieder  ir.  601111  ySolea'^  lat.  funduSf 
gr.  mtvda^f  skr.  budhnd,  ahd.  bodenij  an.  hotn,  ags.  botm  za- 
sammengestellt  sind.  Nacli  der  Art,  wie  die  Verfasser  sich 
ausdrücken,  ist  es  nicht  ganz  klar,  ob  sie  üindobona  au  urkelt. 
banu-  oder  zu  zend.  buna  gestellt  wissen  woUra. 

Das  Alles  scheint  nicht  viel  zu  fruchten.  Qegen  fk'klänmg 
aus  ir.  ionn,  lat.  fwndua  spridit  die  einfache  Gonsonanz  in 
hÜifaa  und  spritche  selbst  dann,  wenn  Doppelconsonana  überliefert 
wäre,  nodi  immer  die  wider  alles  Erwarten  frühzeitige  Assi- 
milation. Man  müsste  nach  ir.  hond  vielmehr  'bvnda  erwarten. 

Gbgen  Zugehörigkeit  zu  Im  ^vof,  deutseh  hauen  spricht 
der  kurze  Yocal.  Vgl.  dagegen  griech.  w  in  ipa-ljs^Q  ,Thier- 
lager'y  denn  -ft9nd  mit  ö  ist  nicht  zu  bew^sen  und  mit  BUkne 
könnte  das  kelt.  Wort  etymologisidi  überhaupt  nicht  yerknOpft 
werden,  da  das  deutsche  aus  germ.  ^hvmdjö  entqiringt  und  zu 
lat.  ;ponsj  poniü  ,BrOcke',  griech.  ftdttog  »Weg'  gehört  (s.  Noreen 
Utkast  tiÜ  förelAsningar,  S.  82). 

G«gen  honu-  ,Wurzelsto<^  Wunel',  cymr.  ban,  g.  honau 
yStem,  base,  stock',  wovon  weiter  honedd  ^descent,  stock,  noble- 
ness  of  birth,  lineage,  gentry'  abgeleitet  ist  (Spurrell,  Qeiriadur 
Cymraeg  a  Seisoneg),  spricht  die  Qualität  des  Wortes  als  u-Stamm, 
hon,  ftonau,  altkelt.  *&onu-,  *hona9d  wie  cymr.  gen,  genau  Jaw, 
cbin,  mouth'  zu  altkelt.  genufi,  (janava  ,Mund',  Stokes-Bezzen- 
berger  S.  III,  abgesehen  davon,  dass  die  Bedeutungen  , Stamm, 
Bodenplatte,  Wurzelstock'  wenig  geeignet  erscheinen,  man  mUsste 
denn  den  übertragenen  Sinn  des  cymr.  botiedd  ,Nacbkommcn- 
sehaft'  darin  suchen. 
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Alle  diese  Deutungen  sind  als*)  im  liüelisten  Grude  zweifel- 
haft und  hn'den.  insoferne  man  ihnen  überhaupt  sprachliehe 
Mogliehkcit  zugesteht,  an  unmittelbarem  Augenschein.  Soviel 
aber  wird  wohl  zu  l)eliau}>ten  sein,  dass  -bona  mit  jenem  Stamme 
hon-  zusammenhange,  der  in  keltischen  Personennamen  wie 
Bonus  j  Bonia,  B<nurifvf^,  Bnnicics,  Bonlria,  ßoiiisia,  Bonio, 
Honoitcus,  Bomiasua^  vorkommt.  Die  thematische  Form  des 
Personcnnamens  kelt.  *  Bonos,  der  als  ursprüngliches  Appella- 
tivum  nach  Holder,  Altkelt.  Sprachschatz  488,  nicht  mit  lat. 
hÖnu8  <;  *duÖnu8  zu  identificiren  ist,  obwohl  das  aus  den  an- 
gezogenen Epigrammen  des  Ansonios  109 — 114,  die  dem  Silvius 
Bonus  Brito  gelten  und  worin  der  Beiname  im  Wortspiel«'  mit  lat. 
bÖnuB  und  mMus  contrastirt  wird,  nicht  gerade  hervorgeht,  findet 
sich  auch  in  dem  Ortsnamen  Bonomagus y  hente  Bombogen 
Beg.-Bez.  Trier.  Eiin  zweiter  keltischer  Stamm  mit  Doppeloon-  • 
sonanz  ist  in*  Bonna^  Bonn  am  Rhein,  und  einigen  anderen 
Namen  nachzuweisen.  Vielleicht  lässt  sich  fUr  dieses  das  ir. 
bowa  ysolea*  als  frühe  Assimilation,  kelt.  ^honnä  <.  *hoänä 
geltend  machen.  Für  altkeit,  -hond  ist  das  irische  Wort  gewiss 
nicht  brauchbar,  weil  sich  in  diesem  alte  Doppelconsananz  nicht 
erweisen  lässt.  Aber  Stokes  und  Bezzenberger  stellen  S.  168 
ein  keltisches  honch  ^Schlag'  auf ,  das  aus  oymr.  5on-cZiMt  ^co- 
laphusy  box  on  the  ear'  gefolgert  ist  (oymr.  cZiMi,  nf.  ^ear') 
und  yielleioht  auch  in  <^rmr.  honcaUh  ybuzzard'  (cotik,  nf.  ,cat' 
Spurreil,  also  Eatzentödter?)  gelegen  ist  Demnach  wäre  zu 
den  auf  kelt.  5ofio-  beruhenden  Namen  griech.  ^&¥og  ,Hord' 
zu  vergleichen.  Bmo9  könnte  direct  6  qtdwg  »der  Mörder'  sein, 
ein  Wort,  daa  auch  als  zweiter  Theil  von  Personennamen  be- 
zeugt ist,  Fick,  Die  griech.  Personennamen  139,  während  zu 
Bonia,  sofeme  es  nicht  patronymisch  ist,  sich  das  adj.  tpAviogf 
zu  Bmieus  griech.  (pon%6g  halten  Hesse.  In  localer  Bedeutung 
wäre  zweierlei  möglich.  Entweder  wäre  kelt.  hüna^  das  formell 
zu  ahd.  hama,  stf.  ,homicidium^  griech.  cpovi]  ,caedes'  stimmt, 
mit  Beibehaltung  der  ursprünglichen  Bedeutung  als  ,Schlag', 
d.  i.  ,Rodung'  zu  verstehen,  wie  ahd.  üac  stm.  in  Ortsnamen 
Pvtohcilaga,WüXlur9legen  (Förstern.,  Nbch.  IP,  s.  auch  Schmeller- 


'  Coinposit.i  veniuithllcli    mit  kelt.  ougos  ^integer'   und  vattos  »Diener*. 

Stokes-Bezzenborgur  48,  278. 
SUnuig^.  d.  fUl..Urt.  CL  CXXZI.  M.  8.  AVh.  .  S 
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Frommann  II,  512),  oder  aber  es  wäre  in  ücbercinstimmung 
mit  dem  griechischen  Wort,  das  in  zweiter  Linie  ,Mordstätte, 
Mordplatz,  Schlachtphuz,  Wahlstatt'  bedeutet,'  etwa  als  ,die 
Wahlstatt',  mhd.  ,daz  waP  aufzufassen.  Denselben  Sinn  könnte 
man  in  Buuoniagus,  kelt.  * ßo/iüiiiäfjua  linden,  das  dann  wörtlich 
,das  Schlachtfeld'  bedeutete.  Das  Verhältniss  von  *hun6magi>s 
ZU  hunä  wäre  <^enau  dasselbe  wie  das  von  kelt.  agromagosj 
ir.  drmng,  cymr.  aerfa,  abret.  arima,  ^Schlachtfeld^  zu  kelt. 
agra,  ir.  dr,  cymr.  aer,  abret.  airou  ^proelilim,  Btrages',  giiech. 
äyga  ,Jagd^   S.  Stokes-Bezzenberger  7. 

Und  wenn  sich  die  Begriffssphäre  des  mhd.  Wortes  ,daz 
waP  von  ,Schlachtfeld'  zu  allgemeinerem  ,Feld,  Au'  schlecht- 
hin erweiterte,  so  wäre  das  schliesslich  auch  für  kelt.  *bönd 
sehr  gut  möglich.  Da  nun  ferner  der  erste  Theil  des  Compo- 
.  sitoms  kelt.  tdriäoa  durchans  nicht  Personenname  sein  muss, 
sondern  sehr  wohl  auch  als  Appellatiynm  im  Sinne  xmseres  Ad- 
jectivs  licht,  mhd.  lieht  verstanden  werden  darf,  so  gelangt 
man  für  VindöbÖnä  auf  die  alternativen  Deutungen  ^ichten- 
schlag'  oder  ,Liohtenfeldy  Lichtenau',  wozn  sich  Ortsnamen  wie 

'  Hesyclüus,  Lexikon  ed.  Albert,  Jenae  1858  ifovaC  ■  o^nw  xaXovvrai  ol 
lÖJioi  iv&a  Zivis  draiQovvtai:  Etienno,  Thesaurus  Graecus,  Öchol.  z«  Pind. 
ipoval  ol  Tffan»  ««lovrra»  th  ot);  (poviiiorrai,  Pape,  WOrterb.  <povi^ 
1)  ^oidS  S)  flfoitdrtltta,  Wahktatt'.  —  Bi  i«t  die  Fkage,  ob  nidit  eine 
Entepredmng  m  der  sweitea  Bedentane  Ton  grleeh.  ^p<mf  im  deatMsheo 

Bahn  erhalten  ist,  das  dann  mit  ah*\.  bana  ,]iomicidinm'  formell  idonti.sch 
»ein  müsRte.  Es  föllt  mir  a\if,  d.-Lss  Krttiick ,  Ktyni.  Wftordenbuftk  der 
nederl.ind.sche  Taal  für  ndl.  baan  f.,  nindl.  bünc  neben  ,effen  vlakte  of 
weg'  als  aweite  Bedeutung  ^lagveld'  angibt,  das  ist  genau  jene,  der 
«ir  hier  bed&rfen,  wn  das  deutwdie  Wort  ebouo  mit  ahd.  ften«  ver- 
binden ra  kOnaen,  wie  ifo»i  in  beiden  Bedeatongen  nuammengeiiOrt 
Die  Etymologie,  welebe  Frenck  gibt,  to  dem  Terbnm  ioMien,  ndd.  ftom, 
nhd.  höhnen,  mhd.  hüenen,  ags.  hdnian  ,glad  maken,  polijsten'  flösst  wenig 
Vertrauen  ein,  denn  Kluge,  Etym.  Wörterb.^'  führt  .sehr  einleuchtend 
dieses  Verbum  auf  eine  genn.  Wurzel  bÜ7i,  vorgorm.  bhfm  »scheinen', 
griech.  tpav,  skr.  bfidrm  ,Scheiu,  Licht',  air.  bdn  ,wei8ä'  zurück  (s.  jetzt 
uch  Btokee-BeBBenbergM  unter  nzftielt.  Mtie»  ,w«ms*).  Und  andi  die  Zn- 
aammenttellnng  von  mhd.  ftene,  htm  (Tig*  mit  mhd.  Mne,  also  an  lal 
pons,  ags.  ßäa^  ahd.  fendo  ,fot)ängare',  fomden  ,ila<  in  Noreen  utkast  tili 
förelä.sninfrar  S.  81  und  107  .scheint  mir  nicht  einwandfrei,  da  man  in 
diesem  Pralle  JJoppelconsonanz  erwarten  müs.ste,  also  *  banne  wie  ahd. 
s»mui,  mhd.  zinne^  arger m.  *  tendö  Z>  *Unm  aus  *tend  =  lat.  dent, 
Ablautlorm  an  wamA  und  timUhu». 
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LiechteuaUj  Liechtenbergj  Liechteneck,  Liechtenfels^  Liechten- 
stein, Liechtenthal^  v.  Fontes  rer.  Aastr.  II,  'd  Index  oder  Clair- 
vnux,  slav.  Siyetle,  beide  mlat.  Clara  valUs,  auch  SvHli  potoky 
Lichtenbach  Miklosich,  Die  slav.  Ortsnamen  ans  Appellativen 
II,  103  vergleichen,  oder  mit  vollkommener  Identität  des  ersten 
Tlieiles  ahd.  kwiz  , albus',  die  Wizenherc^  Wizunhurc,  Wizzendcd, 
Wittenfeld,  Wyzlnvels,  Wizinwanc  Förstern.,  Nbch.  II*. 

Dass  die  keltische  Vinidobona  nicht  in  der  Ebene,  sondern 
auf  jener  massigen  Anhöhe  lag,  die  zwischen  dem  alten  Otta- 
kringerbacbe  (heute  dem  tiefen  Graben)  und  der  Wien  an  die 
Donau  sich  vorschiebt,  thut  diesen  Deutungen  keinen  Ab- 
bruch, denn  sowohl  der  Begriff  , Schlag'  als  die  Begriffe 
,Feld'  und  sind  mit  einer  mflssigen  £rhebnng  Uber  den 
FloBs  sehr  wohl  vereinhttr,  am  ehesten  aber  würde  man  im 
zweiten  Falle  den  Ansdrack  ,Wang'  als  deutsche  Vertretiug 
ansetzen. 

AppeUativisoh  nnd  nicht  als  Personenname  ist  aindoB  wohl 
auch  in  den  übrigen  alten  Compositis  zu  verstehen  wie  üindo- 
hata  in  Britannien  Not  Dig.  ed.  Seeck  Oo.  40,  36  zu  nrkelt 
haU»,  haJjoB,  ir.  haü,  haiU  yHans,  Wohnung,  Ort'  Stokes-Bezzen- 
beiger  162;  Vindolana  ebenda  Not.  Dig.  Oc.  40,  41  zu  urkelt 
(p)2dnon  ,Flftche'  Stokes-Bezzenberger  236;  VindoniBäa  Norioum 
It  Ant.  238,  251  etwa  zu  urkelt  *n«8  ,wohnen'  Stokes-Bezzen- 
berger 194;  Uindodadia  Britann.  It.  Ant  483,  486  zu  urkelt 
hladfhf  kldd(h,  ir.  dad,  cymr.  elocU  ,Qraben'  Stokes-Bezzen- 
berger 82;  üindomora  Britann.  It.  Ant  464  vielleicht  zu  urkelt 
mori  ,Meer'  Stokes-Bezzenberger  217  u.  a. 

Die  modernen  Namen  der  Stadt  Wien  hei  den  verschie- 
denen europäischen  Nationen  scheiden  sich  in  drei  Gruppen. 
An  der  Spitze  steht  der  deutsche  Name  Wun,  alter  Wunne, 
latinisirt  Wienna  und  Sech.  Videü,  älter  VtedeA,  im  14.  Jaluv 
hundert  Wyednye.  Aus  der  älteren  deutschen  Form  Wienne  ist 
das  ital.,  portugies.  Vtenna,  das  span.  und  rumän.  Vtena,  das 
französ.  Vienne  entlehnt.  Die  Veränderungen  dieser  Entlehnung 
beschränken  sich  auf  Verwandlung  des  deutschen  fallenden 
Dipiitougs  Ic  in  den  romanischen  steigenden  ie,  gemäss  einem 
Keciprocitätsverhältnisse,  das  auch  bei  umgekehrter  Knthilumng 
wie  mild.  JSieiie  gegen  ital.  Siena  zu  Tage  tritt,  und  auf  Her- 
Stellung  romanischen  Auslautes,  also  a  für  e.   Die  Entlehnung 
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erfolgte  ohne  Zweifel  sehon  in  sclir  früher  Zeit,  denn  die 
Form  Bütna  des  aruhisclieii  Gelehrten  Idii?;!,  welclier  am  Hofe 
Rogers  Tl.  in  Sicilien  lebte  und  sein  grosses  geographisches 
Sammelwerk  Ende  1  I5l$  vollendete  (s.  Wilhelm  Tomaschek, 
Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie  1  U),  p.  285 — 2ü2),  kann 
nur  auf  dieser  romaniselien  Entlehnung  beruhen,  und  zwar 
wohl  unmittelbar,  nicht  etwa  durch  die  Hand  der  Griechen, 
deren  BiFwa,  sprich  Vitnna,  ja  selbst  wieder  ohne  Zweifel  dem 
Italienischen  entstammt.^  Aus  dem  Romaniselien  ist  der  Name 
als  Vjena  von  den  Küssen  entlehnt  worden,  aus  dem  Deutschen 
aber  dän.  Vien,  ndl.  Wecnen."^  Die  ältere  cech.  Form  Vieden 
ist  im  Slovakischen  erhalten  und  in  der  blos  orthographisch 
variirten  Form  Wieden  von  den  Polen  entlehnt.  Die  zweite 
Gruppe  umfasst  die  Serbocroaten  und  Magyaren,  bei  denen 
die  Stadt  Bei^  -a  m,,  beziehangsweise  Becs  genannt  wird,  ein 
Ausdruck,  der  von  dem  Vorhergehenden  v()llig  abliegt  und 
nach  einer  Vermuthung  Wilhelm  Tomaschek's  urmagyarisch 
sein  dürfte.  In  der  dritten  Gruppe  stehen  die  Slovenen  allein, 
welche  die  Stadt  wieder  selbstständig  benennen  na  Ihmaji, 
d.  i.  ,an  der  Donau'  nach  asL,  nsL,  öech.,  pobi.,  klruss.,  russ. 
Dumaj  ydie  Donau'  (Miklosichy  Etym.  WOrterb.  der  slav. 
Spradiem  52). 

Die  Frage  nach  der  Efymologie  von  Wien  hat  demnach 
unter  Festhaltnng  der  sehon  früher  gewonnenen  Einsicht,  dass 
das  Wort  Flussname  sein  müsse,  yon  der  Yergleichung  der 
alteren  deutschen  Form  Wienne,  auch  Wienni  1030  in  den 
Annales  Altahenses  (Oesterley,  Hist-geogr.  WOrterb.  762),  mit 


>  Die  Aehnlicbkeit  der  romAnisehen  Lehnform  Ftenna  mit  dem  alten  kelti- 
sehen  Stadtnamen  VUmma  in  Oalli«  Narben,  am  Biiodanne  nnd  andermi 

keltischen  Ortonamon,  wio  Vinnen  in  der  niodorl.  Provins  8lldh<dUuid 
1220  Vieimanud  Viujul'^nhi  Luxoiiitmrf»' 1288  Vianiia,  Vienna,  Vigenna  etc., 
auf  welrlior  auch  «las  Zusaimiioiit'alieii  V(»»  lat.  V icnmu.se.'i  Aw  Einwohner 
von  Vieniui'-  und  mlat.,  beziehungsweise  neulat.  Yienneiistis  ,die  Wieuer' 
beruht,  ist  ein  relnee  Spiel  des  Zufalls,  das  als  solches  klar  au  erkennen 
erste  Pflieht  jedes  Elyrmolograt  ist,  der  mit  der  Ablritang  des  Namens 
der  Bstmrreiohisohen  Bdehshauplstadt  sich  befassen  will. 
■  Ndl.  Weenen  ist  vermuthlich  durch  eine  mndd.  oder  md.  Form  vermittelt, 
in  wek'her  ^  für  mhd.  ie  substituirt  war  nach  dem  Mustor  von  ndl.  dee- 
moed,  entlehut  aus  mudd.  deniot,  rahd.  diemuot  oder  ndl.  nteed,  mnd.  midCf 
mhd.  miete. 
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i\vr  iiitest  bt'zeugten  ccchisclien  Form  Wtjednye  auszugelieii  und 
vur  Allem  die  Euticlmungs Verhältnisse  dieser  boidou  Formen 
klarzumachen. 

lieber  Wyeihii/e  im  MastiC-kai-,  d.  i.  ,dor  Quacksalber', 
einem  alteechischeii  Ostcrspieltragmente  des  14.  Jalirhundcrts, 
äussert  sich  Geltauer  im  Archiv  für  slav.  Philologie  IV,  rtnl. 
Viedn'' ,  gen.  Vitdiu- ^  femininer  ^rt-Stamm,  ist  nach  ihm  eine 
musterhaft  richtige  Form ,  zu  welcher  das  spiltere  Vklth  sich 
verhält  wie  pouH'  zu  puisa^ ,  zem  zu  zem<',  sprdruc  zu  tiprärri'. 
Es  ist  also  die  Form  Vii'dvr  als  Stammform  für  das  sj)ätere 
cech.  Vieden  in  Pulkava' s  Chronik  vom  Jahre  ca.  1400  anzu- 
sehen und  der  Genuswechsel,  welcher  im  pol.  Wieden,  gen. 
Wiednia  m.  und  slovak.  Vieden  sich  zeigt,  während  er  im  öech. 
Videh,  gen.  Vidn6  f.  nicht  durchgedrungen  ist  (Miklosich,  Etym. 
Wörterb.  388),  wird,  wie  Jagi6  mit  Recht  vennuthct,^  mit 
dieser  Umformung  zusammenhängen.  Nun  ist  dieses  altdechische 
Femininum  Wyednye  dem  deutschen  Wit/nM  gegentlber,  mit 
welchem  es  zusammenhängen  muss^  eine  weitaus  completere 
Form,  und  alle  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafUr,  dass  der 
deutsche  Name  aus  dem  slavischen,  also  vermutbHch  aus  einem 
alten,  dem  Öechischen  nahestelu  lub^n  Dialekte  entlehnt  sei. 
Setzen  wir  demnach  f\ir  die  nachrömische  Ansiedelung  an  der 
Wien,  von  der  die  Existenz  der  heutigen  Stadt  ihren  Ausgang 
nimmt,  die  Bezeichnung  *4ia  oder  ve  Wiedni  oder  *Wedni  als 
r^brechte  Locativform  von  Wiedni ^  *Wedn6  voraus,  indem 
wir  mit  Müdosieh,  £^nn«  WOrterb.  den  Diphthong  U  des  Na- 
mens aus  aslav.  S  herleiten,  so  haben  wir  su  oeigen,  dass  dar- 
aus die  deutsche  Entsprechung  ze  TTtsnns  im  Wege  sprach- 
licher Umbildung  hervorgegangen  seL  Das  Verhältniss  des 
deutschen  Diphthongs  U  au  slav.  oder  dem  vorauszusetBenden 
d,  ist  ohneweiters  klar.  Es  ist  genau  dasselbe  wie  bei  anderen 
slavischen  Ortsnamen,  welche  von  den  Baiern  übernommen 
worden  sind,  wie  die  Flussnamen  Bidaha  811  zu  asL  hü& 
,candidu8|  albus',  lA^gmcha  925  zu  asl.  ,sUva',  PUtinick 
11.  Jahrhundert  zu  asL  fest-  von  unbekannter  Bedeutung,* 
oder  der  ursprüngliche  Flurname  Finuah  918  zu  asl.  hriisa 


*  Pyrs'iiilirlie  Mittheilniig. 

'  Vormuthliuh  eine  Nobent'orm  zujp««-  ,8aud'.  Miklusicli,  Etym.  Wörterb.  246. 
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jbetula'  (Förstcinann ,  Nbeh.  IP,  und  ]\liklosicli ,  Die  slav. 
Ortsnamen  aus  Appellativen  II,  2,  54,  74,  2),  und  es  hängt 
nur  von  der  Aussprache  des  slav.  c  zur  Zeit  der  Entlehnung 
ab,  ob  der  deutselie  fallende  Diphthong  /«,  ia  einfach  für  den 
slavischen  steigenden  if',  id  substituirt  sei,  oder  ob  er  auf  deut- 
schem Boden  selbstständig  aus  e  entwickelt  ist.  Da  die  Wandlung 
von  altem  zu  ia,  le  nach  Braune,  Althochd.  Grammatik*, 
S.  23  sich  im  \).  Jahrhundert  vollzieht  —  im  8.  tindet  sich  noch 
e  und  daneben  ])ald  ea  —  und  nachdem  ie  in  der  zweiten 
Hälfte  des  9.  Jahrhunderts  als  deünitive  Fonn  herrschend  wird, 
so  müsste  die  Uebernahme  von  slavischem  *WGdni  spätestens 
im  9.  Jahrhundert  erfolgt  sein,  damit  sein  «  die  Schicksale  des 
deutschen  theilen  konnte,  und  ich  denke,  dass  diese  Annahme 
mit  den  geschichtlichen  Thatsaehen  der  Besiedlung  Oesterreichs 
durch  die  Baiern  in  §^ter  Uebereinstimmung  stünde.  Im  Wei- 
teren ist  nichts  mehr  anzunehmen  als  eine  Assimilation  von 
dn  >  nn,  nm  von  der  slavischen  Locativform  *  Wedni,  Wiedni 
aus  sofort  auf  die  deutsche  Wiennif  Wienne  zn  gelangen.  Diese 
Assimilirang  ist  selbstverständlich  nicht  im  slavischen,  sondern 
erst  im  entlehnten  Worte  eingetreten.  Der  Process  ist  ein 
deutscher,  für  den  im  Besonderen  die  SteUong  der  DentaUs  d 
nach  langem  betonten  Vocal  und  vor  folgender  einfacher  Oon- 
sonanz  *Wi-4ini  ^^Wi^nni  massgebend  gewesen  sa  sein  scheint. 
Dasselbe  VerhXltniss  aseigt  sich,  wenn  ich  anch  von  ahd.  ^uoU^ 
absehe,  da  dessen  Herleitong  ans  guoiUh  sehr  anfechtbar  ist, 
doch  in  den  Beispielen  von  faenltativer  Assimilation  von  Den- 
taUs -|-  Consonant  >  Doppelconsonans,  die  ich  aus  Förstemann, 
Namenbach  I  gesammelt  habe: 

Thionmar  •<  Thiotmar  —  Tkiomman  <  Thiotman  — 
Blimmar  •<  BUdmar  —  Ommar  •<  Otmar,  (Hhmar  FroUand 
<,  Fniiäand  —  QMinJt  <,  GuÜindU  —  RuaUindf  BuoUind  <C 
BuadUnd,  Ruadlint  —  BnoUaue  <  Buodhueh,  BuoHouc  — 
BuofUu  <  Buotniu  —  BuobheH,  Buobhräht,  Buoppert  <, 
BttodhBTtf  Buoipert  —  Tmpptrt  <<  Trudpert  —  Äujfrid  << 
Ätttfrid  —  BUeher  <  Blidger  n.  a. 

Auch  ahd.  manmunH,  mammunü  gegen  as.  madmundi 
,mansaetas'  gehört  na«^  gewöhnlicher  Ansehannng  hieher, 
Braune,  Althochd.  Grammatik  *,  S.  99,  obgleich  Oomposita  wie 
ahd.  mafirduiLäri  ,mitiB'  und  got.  vmmanarigyuti  fdyi^fUQOSt  im* 
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mitis'  die  etymologische  Abkunft  des  althochdeutschen  Wortes 
von  einer  Form  mit  Dentalis  nicht  gerade  empf'elilcn,  aber  die 
angeführten  Personennamen  zeigen  facultative  progressive  Assi- 
milation von  Dentalis  mit  allen  Kategorien  consonantisclier 
Laute  wie  in,  l,  n,  /  und  g.  Für  den  engeren  Zweck  des 
Vei-gleiches  mit  *  Wmni  <;  *  Wednt.  kommt  allerdings  nur 
Ruoniu  für  *■  Ruovniu  <^  Ruodniu  in  Betracht,  aber  dies  Bei- 
spiel ist  nur  deshalb  vereinzelt,  weil  die  zweiten  Compositions- 
glieder  mit  anlautendem  n  spärlich  und ,  soweit  ich  sehe,  nur 
auf  die  Wörter  niu  und  not  beschränkt  sind,  immerhin  aber 
genügt  es  für  die  Feststellung  des  Vorganges.  Dass  diese 
Assimilation  indessen  bei  den  Personennamen  nur  eine  facul- 
tative ist,  und  dass  daher  neben  ihr  immer  auch  noch  die 
unassiinilirten  Formen  stehen,  ja  wohl  geradesu  überwiegen, 
ist  ein  Vorhalt,  der  mir  Ton  Heinsel  mit  Hecht  gemacht  wurde. 
Allein  die  Taofiiamen,  welche  aus  bekannten  Elementen  be- 
standen, waren  einer  fortwährenden  etymolop^i sehen  CSorrectnr 
zugänglich  and  stehen  anter  orthographischem  Zwange.  Hei 
Wienne  <:  Wiedni  kann  von  dergleichen  nicht  gut  die  Bede 

und  Formen  mit  erhaltener  Dentalis  werden  nicht  ver- 
misst,  denn  yermuthlich  hat  es  eine  solche  im  deutschen  Organe 
niemals  gegeben.  Slav.  Wsdnij  Wiedni  wurde  yon  den  Baiern 
des  9.  Jahrhunderts  sofort  su  Wsnini,  Wunni  assimilirt  und  als 
fizirter  Ortsname- von  da  an  mtsbt  weit  Tnündert,  am  aUer- 
wenigstan  absichtlich  aus  der  slavisclien  Stammform  irgendwie 
oorrigirt  Wir  hesitsen  für  Wien  allerdings  keinen  Beleg  aus 
dem  9.y  nicht  einmal  ans  dem  10.  Jahrhundert,  aber  die  Hoff- 
nung, dass  solche  Belege  unassimilirtes  dn  zeigen  konnten, 
halte  ich  ftLr  trOgerisoh. 

Es  ist  nun  noch  die  Frage  sn  lösen,  ob  der  Fhissname, 
der  von  den  Slayen  in  seiner  locatiyischen  Gestalt  an  die  Baiem 
gekommen  ist,  auch  slavischen  Urapranges  sei  oder  nicht.  Mi- 
klosich  hatte  die  letstere  Meinung,  denn  er  bemerkt  in  seinem 
Etym.  WOrterb.  (1886)  zu  VidiML  . . .  Wien  —  »die  slavischen 
Wörter  berohen  auf  einer  Alleren  Form  des  deutschen  Kamens, 
der  in  Wieden  erhalten  ist',  und  schon  Gebauer  hatte  im 
4.  Bande  des  Archivs  für  slay.  PhUologie  (1880),  S.  557  die  Mei- 
nung vertreten,  dass  das  altäech.  fem.  Wyednye  auf  das  deutsche 
fem.  die  Wieden^  d.  i.  den  Kamen  des  5.  Bezirkes^  zurückgehe. 
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Doch  diese  Znsamiuenstellun^"  entbehrt  jedwcrler  Berech- 
ti^^unir,  denn  die  \\'ieden,  im  Jalire  1211  Wiih  „i  llonnayr,  Wiens 
Gescliielite  II,  3,  p.  185,  im  Jahre  13()3  Wi<h-fi,  alier  mit  noch 
erhalteiK m  vi  im  Inlaute,  die  Widmer  (Ogesser,  Beschreibung 
der  Metropolitankirclie  zu  St.  Stephan,  p.  77)  und  ebenso  1342 
vor  Widmer  i<n- r.c  Wit'iin  auf  der  Laynujrub  in  de^r  Ofenlukehen 
Fontes  rer.  Austr.  II,  18,  p.  236,  hat  durchaus  selbstständigen  Ur- 
sprung und  erklärt  sicli  aus  mhd.  wideme,  widern,  wideii  swstni., 
auch  stf.  ,die  zu  einer  Dotation  gestifteten  liegenden  Gründe', 
insbesondere  ,Dotining  einer  Kirche',  ahd.  widtimo,  tvtdum  ,do8' 
und  hat  mit  der  Wien  absolut  nichts  zu  schaffen.  Der  richtige 
SacltN  erhalt  betreffend  den  Ursprang  des  Namens  die  Wieden 
ist  schon  bei  Schmeller-Frommann,  Bayer.  Wörtcrb.  II  859/60 
angegeben.  Sowohl  aus  der  bei  Hormayr  abgedruckten  Urkunde 
Herzog  Leopolds  für  die  fratres  sacerdotum  ordinis  Hancti  Spi- 
ritus, als  auch  ans  dem  Freiheitsbriefe  Herzog  Rudolfs  IV. 
ftlr  die  St.  Stephanskirche  bei  Ogesser  ergibt  sich,  dass  unter 
diesem  tpidem  die  nmprOogliche  Bestiftang  der  Stephanskirche 
selbst  zn  yerstehen  sei. 

Ortsnamen,  welche  ans  mhd.  wiekm  entspringen,  sind 
im  Gebiete  des  bairisch-Merreiehisehen  Volksstammes  hftnfig 
genng,  vgL  Zahn,  Qrtsnamenbneh  der  Stdermark,  p.  496/97 
Auf  der  Wydem  (Widern),  an  der  Widen,  am  fmderm  Wtdem,  ze 
Widm,  verschiedene  OertHidikeiten  1293—1498.  Das  mhd.  Wort 
wnrde  als  OrtsappeHativom  anch  von  den  Slaven  entlehnt  nnd 
erscheint,  charakteristisoh  genng,  nm  jede  Gemeinschaft  mit 
Wyednye  Wienne  ansanachliessen,  dech.  ab  FMltm,  nsl.  als  Vtdem, 
8.  Miklosich,  die  slay.  Ortsnamen  ans  AppeUativen  II,  114. 
Hieher  sieht  Oesterley,  Hist.-geogr.  WOrterb.  76]  den  Ansdmck 
eivitas  Wünneneit  ans  Heinrid  Hdmbnrg.  Annales,  Ports,  Mon. 
Script.  XVII,  7 15  ad  ann.  1276:  rex . . .  introßniAueiriam  wnitgue 
in  eiviiaiem  TFittensiMem,  und  ich  trete  dem  bei,  äwn  die  Schrei- 
bung t  d  nnd  u  als  spätere  Ffirbung  für  e,  also  *Witun  Air 
*Widun,  Widen  scheint  mir  unbedenklich,  wahrend  allerdings 
die  Verbindung  von  Witunensie  mit  gleichseitigem  Wienne  and 
dem  etwas  später  bezeugten  deeh.  Wyednye  einfach  unmöglich  ist 

Die  oberflächlichste  Betrachtung  lehrt,  dass  aus  deutschem 
Wtden,  später  mit  gedehntem  Vocale  Widen  nicht  deoh.  Wiedeä, 
geschweige  denn  die  ältere  dech.  Form  Wyednye  hervorgehen 
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konnte,  denn  weder  l  noch  l  wlirdc  slavischcs  ie  ergeben  haben, 
und  die  Moiiillirunj^  dos  n,  welche  sich  im  ^ech,  Worte  aus 
dem  alten  Ja-Stamme  «i^cnügend  erklärt,  wäre  bei  Entlohuuug 
aus  dem  deutschen  Wulen  ganz  unbegreitlich. 

Wäre  das  ^eeh.  Wort  aus  dem  Deutschen  entlehnt,  so' 
könnte  es  nur  von  dem  Flussnamen  W'ienn  selbst  hergenommen 
sein,  und  man  miisste  dann  entweiler  dem  deutschen  Namen 
eine  ältere  Form  mit  inlautendem  dn  zuerkennen ,  oder  die 
Entwicklunsr  eines  secundären  d  vor  n  als  einen  ))esoii(leren 
slavischcn  Process  erklären.  Man  hiltte  in  diesem  Falle  auch 
die  Aufgabe,  die  hy})otlietische  germ.  Form  ■  wfidnjö  oder  ^'  wiinjo 
aus  germanischem  Sprachgute  zu  erklären.  Dieses  Unternehmen 
scheint  mir  aussichtslos,  aber  die  Aufstellung  einer  befriedi- 
genden slavischen  Etymologie  liegt  meiner  Ansicht  nach  durch- 
ans  im  liereiche  des  Möglichen  und  sprachlich  Erlaubten. 

Ich  stelle  den  Namen  zu  asl.,  nsl.  vedru,  ,urna,  Eimer',  scrb. 
vijedrOf  t^ed/ro,  «wiro  yWaflsereimer',  öech.  vhlro,  poln.  wiadro, 
klr.,  rnss.  vedroy  litt,  widras  Miklosich,  Etym.  Wörterb.  388, 
wozu  derselbe  bemerkt:  ,wie  dem  griech.  vöglUf  so  liegt  auch 
dem  slav.  vedro  ein  „Wasser"  bedeutendes  Wort  zu  Grunde*. 
Dieses  Wasser  bedeutende  Wort  ist  nun  ganz  klar,  es  ist  selbst- 
verständlich nichts  Anderes  als  die  bekannte  idg.  -er-Ableitung 
aus  der  Wunsel  üd,  wed^  wöd  (Kluge,  Etym.  Wörterb.  ö.  Aufl. 
unter  ^Wasser*),  welche  aus  griech.  VdfOQf  ahd.  wazzar,  as.  waiar^ 
ndl.  voateTy  ags.  tvaeter  bekannt  ist,  und  es  zeigt  sich  denn 
soforty  dass  der  Kern  des  slayischen  Flussnamens  wiedn-  sich 
ganz  genau  zu  dem  aus  dem  vorcitirten  slayischen  Worte  zu 
folgernden  Kerne  vidr-  verhält  wie  der  germanische  tt-Stamm 
got.  «{U6,  an.  vatn,  auch  litt,  toandü,  wandeRB  zu  dem  germa- 
nischen r-Stamme  *water,  auch  slav.  *vadar  mit  Verlust  des 
r  !>  ooda,  nur  dass  die  Ablautstufe  abweichend  nicht  germ. 

sondern  8f  germ.  m  ist,  die  wir  wieder  in  dem  adj.  ags. 
wait,  nordfris.  wiaty  an.  vdtr  ^nass^  belegen  können.  Aus  der 
Dehnstufe  dieses  n«9tamiiies  *wSdm,  *vaäon^  wie  er  nach  Ana- 
logie von  dcrtmmy  tikremon  ^der  Kiesel',  nom.  asl.  hremify  nsl. 
«  UfTtmeUf  dech.  kftmen  und  sldFemenj  poln.  knmie&y  klruss. 
hremmf  mss.  hremmb  oder  ikomon,  nom.  asl.  kamy  ^der  Stein', 
litt  akm&^  ahmeliSj  griech.  äiqtm  Miklosich,  Etym.  Wörterb. 
anzusetzen  wttre,  scheint  nun  der  Flussname  mit  dem  Suffixe 
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'ja  abgeleitet  zu  sein,  welehes  SabstantiTA  und  Adjeetiva  bildet^ 
als  Becandäres  Sulfiz  aber  vorzagsweiBo  ans  Adjectiven  Abstracta 
und  aus  SabstantiTon  Feminina  bildet,  also  Motion  bewirkt  (s.  ]Vii- 
klosich,  Vergl.  Gramm,  der  slav.  Sprachen  II,  p.  77 — 81).  Einen 
'  Schritt  weiter  werden  die  t^ech.  Feminina  mit  socundürem  -ja,  bUi 
,Nähe*,  houSfy  honst  ,Uickicht',  hlouh  , Tiefe'  zu  führen  ji^ecignct 
sein,  neben  welchen  ebenso  die  volleren  Noniiniilformen  blvte, 
hoiiste,  hlouhi'  stehen,  w'\<\  iruidiir  neben  gekürztem  wiedeu, '  so 
da«s  CS  wjilirselieinUch  wird,  dass  wie  in  haust  , Dickicht'  auch 
in  iviediui  ein  collcetiver  I^cgritf  stecke.  Wie  hlUe,  hluuh('',  hou.He 
von  Adjectiven  blizy,  aucli  hllzkfi  ,nahc',  a^ech.  liluhi/,  heute  er- 
weitert hliibokij  ,tief*  und  husty  , dicht'  abgeleit(^t  sind,  niüsste  also 
auch  aitdnt  auf  ein  Adjectivum  ,nass,  wässerig,  wasserhältig' 
zurückgehen.  Wenn  ich  ferner  in  Erwägung  ziehe,  dass  die 
aus  den  Adjectiven  blizy,  hlubij,  hiisfi/  gebildeten  ursprüng- 
lichen A])striieta  bliic^  kloube,  houtifr  oih-nbar  im  Verhältnisse 
der  gesteigerten  Ablautstufe  zu  den  Adjectiven  stellen,  so  scheint 
es  mir  durchaus  mügliih,  dass  unser  wiedm-  das  Abstractuin 
zu  einem  dem  ccch.  rodnt)  ,wässerig,  wasserhaltend'  geuiässen 
Adjectiv  vorstelle,  nur  dass  der  gesteigerte  Ablaut  niuht  in 
der  o-,  sondern  in  eben  jener  e-Qualität  auftritt,  die  in  dem 
gormanischen  Adjectiv  ags.  wibt,  nordfr.  wiatj  an.  vdtr  belegt  ist. 

Als  Ortsappellativum  kann  das  Abstractum  slav.  wBdn^, 
das  gcrm.  *wd't(u)ni  lauten  müsste  und  ähnlich  wie  das  got. 
stf.  lauhmuni  ,Biitz'  gebildet  wäre,  wenn  es  gleich  houHe  in 
die  S}>häre  der  Concreto  übertritt^  nicbts  Anderes  bedeuten  als 
eine  Anhäufung  von  Wasser,  also  entweder  , Wasserland,  Au',, 
oder  aber  einen  , Wasserlauf,  Wasserrinne,  Abfluss',  was  beides 
als  ein  Detail  des  Flusses  auch  zum  Namen  des  ganzen  Flusses 
werden  konnte.  Am  nächsten  hegt  sowohl  nach  Form  als  Be- 
deutung d<'r  gorm.  jo-Stamm  *ahwjö,  got.  awi,  ahd.  omoa,  mhd. 
ouwe,  welches  bekanntUch  , Strom*  (auch  in  Bachnameif,  \, 
die  Urschlau  in  Salzburg)  und  ^Wasserland'  zugleich  ist.^  Gegen 
die  Znlässigkeit  eines  Ortsnamens  ,am  Wasser,  am  Fiuss'  oder 

*  Vjjl.  auch  slovak.  Mizen,  -zm  f.  ,Nähe*  zu  einem  aflj.  '  mzii;}  i'J). 

'  Vgl.  auch  isl.  vatn,  pl.  eotn,  vorzii'jswoi.'^i!  für  Seen  wie  Urunsvotii, 
Fiskivotn,  Elli<tvatn,  My  vatu,  aelteuer  für  Flüsse  wie  Höradsvotu  (Cloasby- 
Vigftuwoa),  vgl.  auch  aaehwed.  Vastur  ,yittevn*  und  apranaiu  Wedwa 
Ifteut,  NeMelaiaiin  Thea.  ling.  pron.  SOS. 
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;aaf  der  Au',  wie  das  hypothetische  slavische  na  oder  ve  wBdni 
ungefähr  zu  ühersctzen  wäre,  vom  Standpunkte  der  Kahlhcit 
eines  solchen  Ortsnamens  etwas  einzuwenden,  geht  in  keiner 
Weise  an.  Die  Bezeichnung  genügt  fttr  eine  kleine  Siedhing,  die 
dann  im  loealen  Gegensatze  zu  einer  andern  benachbarten  l»e- 
nannt  sein  wird,  vollkommen  und  auch  ital.  Fiunte  licisst  bekannt- 
lich nichts  anders  als  ,Fluss'.  Aus  slav.  na  Wedni,  Wiedni  niusste 
also  zunächst  deutsches  Wieimi  resultiren,  was  sich  in  der 
Form  der  Annalcs  Altahcnses  vom  Jahre  1030:  et  Vienni  (  W'wnni) 
ah  Uiigrlis  capiahatur  noch  genau  vorfindet.  Denn  wenn  man 
auch  darin  den  elassicirenden  Loeativ  aus  einem  lateinischen 
Viennis  erblicken  kann,  so  beruht  dieser,  sowie  der  im  12.  Jahr- 
hundert thatsäclilicli  vorkommende  Nom.  Vienis  doch  wieder 
auf  nichts  x\ndercni  als  dem  nationalen  Loeativ  Wieymi. 

Die  späteren  Schicksale  des  Stadtnamens  sind  ziemlich 
einfach,  trotz  der  manniufachen  orthographischen  Varianten, 
welche  R.  Müller  in  seinem  gedachten  Autsatze  gesammelt  hat. 

Typisch  sind  mit  Beibelialtung  der  prilpositionalen  Ver- 
bindung da  Wienne,  als  echte  Form  des  Locativs,  de  Wienna  als 
Latinisirung  derselben  und  von  Wienen,  in  litterarischer  Quelle 
auch  ze  Wieneu,  hinz  IFtcnen,  gm  Wienen  neben  Wienn  (:  dienn) 
in  der  Reimchronik  Ottakers,  herausgegeben  von  Öeemiiller  als 
falsche  Zerdehnung  der  Form  ITtenn,  in  welcher  das  xweite  n 
ein  flexivisches  schien  und  den  ^ynkopirten  Dativ  aüog.  eines 
swf.  *wiene  vorgetäuscht  hat.  Alles  üebrige  sind  wesentlich 
orthograpliische  Varianten  von  geringer  Bedeutung.  .  Sic  be- 
schränken sich  auf  Vereinfachung  der  Doppeleonsonanz  Wienm 
und  orthographische  Unterdrückung  des  e,  also  117?? /ta,  Winns^ 
woriit  gewiss  der  Einfluss  mitteldeutscher  Rechtschreibung  und 
Aussprache  nicht  verkannt  werden  kann,  die  schon  im  12.  Jahr- 
hundert zu  einer  Form  Wmne  im  Munde  der  litterarisch  Oe< 
bildeten  Veranlassung  gegeben  haben  mag,  wie  uns  heute 
hochdeutsch  W%n  neben  dialektischem  Wean  gilt.  Die  litte- 
rarische, aber  auch  in  Urkunden  vorkommende  Zerdehnung 
Wienm^  Yon  welcher  die  niederländische  Form  Weenen  ent- 
springt, ist  auch  in  das  Compontnm  Wuneniowrt  neben  Wimmiri, 
beides  Btr  richtiges  *  Wiennvu/rt  eingedrungen.  Dass  die  Auf- 
fassung der  Form  Wienen  als  einer  Zerdehnung  aus  Wienn  be- 
reehtigt  8«i|  wird  durch  das  Verhalten  in  der  gedachten  Beim- 
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chi'onik  erwiesen,  wo  Wienen  stets  mit  eiiifaelier  Coiisoiianz, 
das  abgeleitete  Wiennaere  aber  immer  mit  doppelter  geschrieben 
ist.  Auch  im  Niederländischen  ist  die  zerdehnte  Form  nur  im 
Htadtnamcn  selbst,  nicht  in  den  Ableitungen  gcbräuehlich,  welche 
vielmehr  Weener  und  Weensch  lauten.  Im  Uebrigen  ist  wohl  im 
Mittelhochdeutschen  aus  dem  Locativ  Wian/nje  ein  Ncnninativ 
Wiene  gefolgert  worden,  der  als  Stammform  nach  dem  Paradigma 
ijiihe  declinirt  wurde.  Denn,  wenn  Wiene  mit  Tulnc  ,Tulln'  im 
Casus  obliquus  (Dativ)  auf  ganz  gleicher  Stufe  steht:  do  rifcn 
si  von  Tulne  ze  Wiene  zuo  der  stat,  Nibcl.  1362,  und  für  das 
letstere  aus:  ein  stat  hl  Tttonouwe  Iii  in  Osterlantf  diu  ist  ge- 
heizen  Tulne,  Nibel.  1341/2,  ein  Nom.  Sing,  diu  Tulne  zu  er- 
schliessen  iet,  so  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  der  Nom. 
Sing,  unseres  Stadtnamens  rein  mhd.  diu  Wiene  geheiasen  haben 
mtlsse.  Die  dem  Worte  zukommende  Doppelconsonanz  lässt 
sich  noch  in  der  heutigen  Gestalt  des  Kamens  im  Dialekte 
direct  erkennen.  Die  Aussprache  Wean  wäre  nnmöglich,  wenn 
dem  Worte  nur  ein  n  gebührte,  in  diesem  Falle  müssto  sidi 
dasselbe  im  Dialekt  als  blosse  Nasalirung  des  Diphthongs 
äussern,  es  gäbe  also  Wea  wie  kea  <C  kien,  oder  TraUf  ahd. 
•  Trüna  ,die  Traun'.  Es  ist  nicht  möglich,  die  Erhaltung  des  n 
statt  blosser  Kasalinuig  auf  Reehnimg  der  Locativendung  zu 
setzen,  da  es  dialektisdi  auch  am  Soä,  auf  der  Omoä  Air  mhd. 
anme  reine,  4f  der  gemeine  Iteisst,  indem  das  n  sich  auf  dn- 
fachen  Nasalvocal  in  demselben  Momente  zurückziehen  musste, 
wo  es  in  den  reinen  Auslaut  trat.  Das  erhaltene  n  in  Wean 
bezeugt  die  alte  Doppelconsonanz  ebenso  wie  im  dialektischen 
kinigm  gegen  i 

Das  Yerhllltniss  von  Wien  zu  Sohottwien  bei  Gloggnitz 
am  Semmering,  im  Dialekte  heute,  wie  mir  J.  W.  Kagl  mit- 
iheilt,  SchodwSan  gesprochen,  1220  in  öimiterto  Sekddwin  and 
Liwtoldus  de  Schadewinney  Zahn,  Urkundenb.  d.  h.  dt^erm. 
II,  252,  258,  1264—79.  Schaduienna,  1379  8ehadknenn  (Oester-  ' 
ley),  1332  angeblich  Sehodmenj  Lichnowsky,  Geschichte  des 
Hauses  Habsbttrg,  Regesten  p.  416,  iMsst  sich  wohl  kaum  als 
eine  Üebertragung  auffiassen,  sondern  viel  eher  als  eine  parallele 
Entwicklung.  Da  SehottVien  in  der  Nähe  zweifellos  slarisch 
benannter  Oertlichkeiten ,  wie  Gloggnitz,  Göstritzgrabcn, 
Adlitzgraben  udd  Semmering  sich  findet,  so  wird  man  sich 
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leicht  ciitsc-liliessen,  auch  diesen  Namen  selbst  für  slavisch  zu 
halten  und  den  zweiten  Theil  mit  unserem  Wienne  geradezu  zu 
identificiren,  d.  h.  als  einen  zweiten  Beleg  des  slavischen  Orts- 
appellativums  Wiedne  aul'zufassen.  Nur  so  lassen  sich  alle 
Schwierigkeiten  l)eseitigen  und  die  absolute  Idcmtität  der  mund- 
artliclion  Ausspraclie  SchiKhrean  und  Waan  befriedigend  er- 
klären; dann  aber  muss  das  Coni})osituni  Scharhrumna  wohl 
auch  im  ersten  Theile  ein  slavischos  Wort  enthalten.  Ein  deutsch- 
slavisches  Hybridum  wilre  zwar  möglich,  aber  nicht  eben  sehr 
wahrscheiidich.  An  das  mhd.  stf.  scheide  ist  nicht  zu  denken, 
da  dieselben  Urkunden  bei  Zahn  das  mhd.  ei  in  Aichperig, 
Losenhaym,  Eppemtaiiiy  Hainricus  (8  mal),  Heinricus  tadellos 
ausdrücken,  und  die  Erklärung,  welche  von  dem  Begriffe 
scheide  ausgeht  und  in  *JScheidwien  die  Grenzscheide  zwischen 
Wien  und  der  Steiermark  erbhckt,  ist  Uberhaupt  so  aben- 
teuerlich wie  nur  möglieh;  eher  könnte  man  auf  mhd.  »chade 
Nom.  und  Adj.,  vgl.  den  ßechtsausdruck  Rchndbuoze,  stf. 
,Schadener8atz',  oder  schote  stswm.  auch  scJiadejSchede  ,Schatten' 
Rücksicht  nehmen.  Aber  es  wäre  in  jedem  Falle  eine  slavische 
Erklärung  auch  des  ersten  Theiles  vorzuziehen,  und  ich  verweise 
diesbezüglich  auf  öech.  Sady,  adj.  ^alt',  Nebenform  zu  Sedy 
jgfsaif  greis',  auch  slovak.  iedy,  kafi.  S(tdy,  poln.  szadatoy,  klruss. 
iädij  dasselbe  gegen  nsL  serb.  ud,  mss.  aSdöjf  asl.  tidü, 
wenngleich  ich  gestehen  masB,  dass  der  Farbbegriff  ^gran, 
greis'  sonst  in  der  Ortsnamengebnng  keine  besondere  Bolle  spielt 
Immerhin  aber  findet  er  sieh  auch  in  den  dentsehen  Kamen 
Oraipaeeh  1367,  Qräpieh  1499,  Zahn,  Ortsnamenblich  der  Stder- 
mark,  Qrawonbeke  11,  FOrstemann^  Nbch.  II',  Greiaperg  1443, 
Zahn  ebenda,  te  GritaJhe  c  1300.  Font.  rer.  Anst.  I^  45,  p.  155. 

Sohottwien  bemeht  sich  vielleicht  auf  den  ans  dem 
G(totritBgraben  kommenden  Bach,  welcher  bei  Klamm  mit  dem 
Haidbach  ans  dem  Adlitzgraben  sich  vereinigt  und  als  Ane- 
baoh  bei  Gloggnitz  in  die  Schwarza  filllt.  Das  scheinbar  the- 
matische B  in  Sehadeufinm  mag  wohl  Best  der  locativischen 
Flexion  des  Adjectivs  dech.  *v  iad4,  iedi  oder  slovak.  *v  äedaj 
Wtedni  sein.  Dass  slav.  I  im  13.  Jahrhundert  nnr  durch  deut- 
sches ich  transcribirt  werden  konnte,  liegt  auf  der  Hand. 

Weniger  klar  ist  es,  in  welchem  Verhültnisse  die  steiri- 
schen  Ortsnamen  in  der  Wtean  1406,  heute  Wiener,  CkhOft  west- 
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lieh  Birkfeld  und  Wienn  1400,  heute  Wieiiergrahen ,  Gegend 
nordwestlich  hei  Marhurg:,  nchen  welclien  gleichzeitig;  die  per- 
sünlieli  gehildctcn  Formen  iu  (Jeu  Wiennei'n  1389,  im  Wiener 
1451  und  17»  Wyt'uiu')'  1495  vorkommen,  so  auch  der  Name 
eines  Gehöftes  nächst  Aussee  am  Grundlsee  1480  heim  Wienern 
(Zahn,  Ortsnamenhuch  der  Steiermark,  p.  498)  zu  unserem 
Flussnamen  Wienna  stehen.  Ideelle  Uehertragung  des  öster- 
rcicliischen  Stadtnamens,  wie  er  hei  der  Wiener  gaifsen  1481  in 
Bruck  a.  d.  Mur  (Zahn,  p.  70)  vorliegt,  ist  für  eine  Form  in  der 
Wienn  kaum  anzunehmen.  Es  scheint  mir  nicht  unmöglich,  dass 
in  diesen  stcirischen  Ortsnamen  noch  weitere  Belege  des  slavi- 
sehcn  Ortsappellati vums  wiednS  gegeben  seien,  wiewohl  ich  in 
Unkcnntniss  der  dialektischen  Aussprache  es  vorziehen  mnss, 
mich  die^h'  z  iuH«  h  eines  bindenden  Urtbeiles  noch  zu  enthalten. 

Die  (Schöpfung  der  Namen  Wien  und  Schottwien  aber 
ist  sehr  wahrscheinlich  einem  slavischen  Stamme  zuzuschreiben, 
der  zu  der  Öechisch-slovakischen  Gemeinschaft  gehörte  und, 
was  Wien  angeht,  jeden&Us  bis  ins  8.  Jahrhundert  znrück- 
zayerlegen. 
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IX. 

Der  Einfluss  der  Buch  «(ilieu  Glosse  auf 
die  späteren  Denkmäler. 

Von 

l>r.  Emil  StefiTonhagen, 

Director  der  Uoiver8t(ät.s-Iiibliotbek  iu  Kiel. 

n. 

Das  Berliner  Stadtbueh. 


1.  fiine  ähnliche  SteUnng  in  der  Rechtsliteratnr  des  Mittel- 
alters im  Verhaltnim  zur  Saehsenspicgclglossc,  wie  das  Clevische 
Stadtrechty  nimmt  das  Berliner  Stadtbuch  ans  dem  Ende 
des  14.  Jahrhnnderts  ein.^  Während  jedoch  das  Clevische  Stadt- 
recht,  sozusagen  auf  Schritt  und  Tritt,  der  Glosse  folgt,^  tritt 
im  Berliner  Stadtbuch  die  Glosse  in  den  Hintergrund. 

Zuerst  wegen  seiner  Hcziehnng  zum  Saclisenspic^cltcxt 
von  Joliann  Gottlieb  Gonnf;  erwähnt, dann  lanice  Zeit  ver- 
sehollen und  erst  dureli  v.  Kaniptz'  Bemühungen  wieder  ans 
Licht  gezogen/  ist  das  Stadtbach  zweimal  im  Druck  hcrans- 

*  Ein  weitere«  Zengniaa  der  Autmrittt  der  Gletie  in  etidtiBehen  Krisen 
ist  das  Seebtflgataohten  Heimielia  von  ItMkenrode  fttr  den  Hildes- 

lieimor  Rath.  D.Kibnor,  Urkimdciibiicli  dor  Stadt  Ilildesheim  II, 653.  188G. 
FrensdoriF  in  den  Güttingor  Nachrit-hton  1888,  S.395.  Vn;l.  unton  S.  21  N.  3. 

*  Jieiläiififf  sei  nocli  bemerkt,  dass  au«  b  die  GbissB  zur  Weiclibihl-VnlpratA 
bei  Weitem  mehr  von  der  Buuh'scheu  Glosse  abhängig  ist,  als  die 
wenigen  Hinurdse  in  der  I>uiielB*8efaen  Amgüm  (Bechtsdenkmäler  des 
denlMlien  Mittebdteis  1, 888,  811,  8S1, 8S6)  erkennen  leisen.  Siehe  >.  B. 
unten  8.  tt  N.  8,  7  em  Bnde. 

■  lo.  Gottl.  Gonno,  Do  conmiento  speculi  Suevici.  Erhmgae  1753.  4". 
p.  20  f.  Uober  den  Verl'a.s.sbr  dieser  Abhandlung  siehe  P&tter,  Litteratur 
dos  Tüutscheii  Staatsrechts  II,  102.  1781. 

*  Jahrbücher  für  die  Pruussisc-ho  Gosets^ebung,  Rechtswissen.schaft  nnd 
Rec]itsverweltangXXVm,839£F.  1886;  XIO,  879. 1888;  XL  VI,  8ff.  1886. 

SitniDfilwr.  4.  pUL-Usk.  CL  GXXXI.  Bd.  ».  Abk.  1 
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gegeben.*  Von  den  sieben  Büchern,  in  welche  das  Stadtbuch 
cinf^cthcilt  ist,  kommt  hier  nur  das  dritte,  das  Sc  Ii  üff  eure  cht, 
in  l^ctracht.  -  Es  erweist  sich  als  ein  , selbständiges  Werk', 
als  eine  systematische  Bearbcitiuiij"  des  Sachsenspiegels  mit  He- 
rilcksichtigung  des  Brandenljurgischcn  Rechts,  wird  im  Register 
des  Stadtbnchs  bezeichnet  als  /che p an  recht.icheit ,  di  ijt'totjrn 
fint  vi  andert  n  rcchfhukere,  und  zerfällt  in  fünf  Abtheihmgen 
(»;orf  dan  vif  (jeß'tic),  denen  noch  ein  einleitender  Abschnitt 
mit  Reimvorrede  voraufgeht. ■'^ 

Es  ist  Hcydemann's  Verdienst,  auf  den  Zusammenhang 
dieses  Berliner  Schöffenbuchs  nicht  nur  mit  dem  Text  des 
Sachsenspiegels,  sondern  auch  mit  dessen  Glosse  hingewiesen 
zu  haben ,  während  wir  Ilomeyer  den  Nachweis  verdanken, 
dass  auch  der  Bichtsteig  des  Glossators  in  dem  Schöffenbuch 
benutzt  ist.^ 

Ueber  Umfang  und  Art  der  Benutzung  der  Sachsenspiegel- 
glossc  harscht  indessen  Unklarheit.  Hcydemann  scheidet  nicht 
scharf  genug  zwischen  der  Buch'schcn  Glosse,  der  Stendaler 
Glosse  und  der  Lehnrechtsglosse.  Sello,  der  auf  Heydemann 

*  E.  Fidicin,  Histori.sch-diplom.itisfhe  lieiträg'e  zur  Gescluclite  der  Stidt 
liorliu.  Th.  I,  daxu  Kegbter  und  Glossar  in  Th.  HI.  Berlin  1837.  Ber- 
linische« Stadtbueh.  Neue  Ausgabe  (von  P.  CUuswitz).  Daselbst  1883. 8". 
—  Vgl.  Heydemaim,  Elemente  der  Joaehimischmi  Constitaiioii.  Berlin 
1841.  &'169ir.  Hftlschner,  Da«  Pieiusische  Straliedit  I,64ff.  1866.  Ho- 
meyor,  Riclitsteig  Landreclits  S.  60.  Dessen  Saclisenspiogfol ,  3.  Ansfj. 
S.  60  und  SUdtbücher  S.  18.  Stobbe,  Gesclüchte  der  dfiitsrlipii  Rrrhts- 
qnelleu  I,  867.  GRii^rlor,  Dentscho  Stadtreclite  des  Mittelalters  S.  21  f.  und 
Cudex  juris  uiunicipalis  Germauiae  medii  aevi  I,  188 Ö'.  Sello,  Märkische 
Foraohiuigen  XVI,  5,  29  ff.,  68ff.  1881;  XVH,  67 ff.  1888.  Bohwebel»  Ge- 
Bchiehte  der  Stadt  BerUn  I,  229  ff.  1888. 

*  Fidicin  8.  77  bis  174.  Clauswits  S.  98  bis  191.  Der  Anhang  ttber  die 
Verfestang  ist  später  binsngefSgt.  Die  Arbeiten  von  KlOden  (Erlän- 
ternnf^en  einiger  Abschnitte  des  alt-en  Herliiiischen  Stadthnches.  Berlin 
183H  .  .  .  40)  und  Holtze  (Schriften  des  Vereins  fllr  die  Geschichte  der 
Stadt  Berlin.  Heft  XVI,  XIX.  1880,  1881)  erstrecken  sich  vorwiegend 
anf  den  Labalt  des  enten  Bacbs. 

"  Fidicin  hat  daraus  ,7  Abtheüungen*  gemacht  (Homeyer,  Bechtsbtteher 
S.  8),  indem  er  den  einleitenden  Abschnitt  mitzählt  und  die  vierte  Ab- 
theilung' {vmme  frouir  mrerht  mirf  ioden)  in  zwei  zerle<;t. 

*  Was  Ifnineyer  im  Kejii'ister  bei  Fidicin  (III,  556)  über  die  Quellen  de.s 
,8ehi)tVenrtichts*  beibringt,  beschränkt  sich  hinsichtlich  der  Glosse  auf 
Angabe  iweier  grosserer  Bxoerptey  III  45  und  L  69.  Vgl.  nnteu  §§  5,  6. 
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und  ilonieyor  fiisst,  moint,  wie  Avoit  die  Boniitzuno:  ,in  wöi*t- 
liclier  Wiedorgabc'  g'L';;;ni;;cn ,  lirssc  sicli  nicht  sug'cn,  da  wir 
eine  kritisclic  Untcrsucliung'  und  Ausgabe  der  verschiedenen 
Glosscnreccnsioncn  noch  nicht  besitzen.^  Der  neueste  Heraus- 
geber des  Stadtbuchs,  Clauswitz,  aber  hat  überhaupt  (hirauf  ver- 
zichtet, die  Paralh^Istellcn  der  Glosse  anzumerken,  weil  er  den 
yVoUstäudigen  Nachweis  über  die  lj(nutzung  der  Glosse'  von 
der  zu  erwartenden  kritischen  Ausgabe  abhUngig  macht. ^  Das 
Verhältniss  des  ßorliner  Schöffenrechts  zur  Glosse  soll  deshalb 
klargestellt  werden. 

8.  Bd  der  Yerglelchung  lege  ich  die  von  Oauswitz  ein- 
geführte 21ählnng  nach  Paragraphen  und  Absätssen  (vgl.  dessen 
Einleitung  p.  XXIII  f.)  zum  Grunde.  Auszuscheiden  sind  die  auf 
anderen  QueUen  beruhenden  Stücke  des  SchOffenrechts. 

1)  Die  Hauptmasse  stammt  aus  dem  Landrecht  des 
Sachsenspiegels.'  Nach  Selio's  Berechnung  beruhen  von  den 
275  Artikeln,  in  die  er  sich  das  SchOffenrecht  zerlegt  denkt, 
210  ganz  oder  theilweise  anf  dem  Siichsischen  Landrecht.^  Zu 
den  Quellenangaben  bei  Clauswitz  sind  folgende  Sachsenspicgel- 
steUen  nachzutragen:** 


ClauBwitB. 

S.  96f.  §3 

106.  §  15  Abs.  1  Zeüe  8 

129.  §  2  Abs.  2 

130.  §  5  Abs.  5 
132f.  §  11  Abs.  1 
136.  §17 


öachsenapiegel^Landrecht. 

m.  57  §§1,2 

II.  12  §  14 
m.  72  mit  I.  16  §  2 
I.  6  §5 

I.  28,  29» 

n.  31  §  2 


*  Märkisrlie  Forsi  lmngen  XVI,  52. 
■  Einleitnnp:  \>.  XXIH. 

*  Märkische  Forsc Lungen  XVI,  47  ff. 

*  In  der  Roimvorrede  ist  Vera  34  nicht  ,dem  SchOffenrecht  eigentiittmlichS 
sondern  ans  Veia  258  der  Praefktio  rhyfhmica  des  Sachsenspiegels  um- 
gefonnt. 

*  Andereraeits  «eh^det  Sachsenspiegel  I.  62  §  1  (Clanswitz  8.  186)  im 
letzten  Thcil  des  Sclinffenrechts  su  §  26  Al»satz  6  ans.  Der  Absatz  folgt 
niclit  floin  T«>xt  des  Sachsenspiegels,  sondern  der  Glosse.  Vgl.  unten  §  6 

8.  IC.  bei  N.  1. 
'  Vgl.  uutou  ä  6  Alin.  2. 
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Clnnswif  >. 

Sachsenapie^el-Landrecht. 

S.  149. 

§  20  Abs.  2  bis  ßat 

I.  70  §  3  (in  interpolierter 

Form) 

150. 

§  22  Abs.  1 

II.  16  §6 

158. 

^  1  Abs.  3,  4 

I.  45  §  2 

161. 

I.  36  §  2 

180. 

§  15  Abs.  6 

II.  12  §  4» 

185. 

§  2o  Abs.  1  Zeüe  1 

m.  45  §  9» 

2)  Auf  das  Sftelunsche  Lehnrecht  gehen  drei  Stellen 
snrttck:* 

ClauswitK.  Lehnreelil 

S.  100.  §  8  Abs.  2  78  §  3 

108.  §  2  Abs.  3  24  §  8 

170.  §  3  20  §  1* 

3)  Ans  dem  Richtsteig  Landreehts  sind  acht  Gaptel 
im  Zusammenhange  yerarbeitet.  Sie  werden  theib  wOrtlich 
wiedergegeben,  thdls  yerkOraty  theils  nmsehrieben,  theils  am- 
gearbeitet:' 

Clanswitz.  Richtsteig. 

S.  171.    S  6  Abs.  1  bis  3  31  §  1 M  ,       ,  •  u  ^ 

171f.  §7  Abs.2  h  } 

172f.  g  7  Abs.  4  bis  6  32  §§  1  bis  3  (wörtlich) 


^  Glamwite  S.  179  notiert  statt  denen  filnhiioh  ab  Quelle  den  Sichtsteig 
Landreehts  49  §  4.  Vgl.  unten  S.  6  N.  4. 

«  Siehe  unten  S.  12  N.  1. 

^  Miirkisclie  ForscliimLrnn  XVI,  53.  D.i.selbst  sind  die  Lolinrei'ht.scit.ite  ent- 
sprochend  zu  vorbesseni.  Tloinoyor  boi  Fidicin  III,  550  spricht  nnr  von 
,einer  Stelle'  aus  dem  Sächsischen  Lehnrecht  (7ti  §  3).  Ebenso  Stobbu 
a.  a.  O.  (oben  S.  2  N.  1). 

*  Clanswiti  liat  die  dritte  Lehnrechtsstelle  nnbeaebtet  gelassen. 

*  Hom^er,  Biehtsteig  Landreehts  8.  89.  Dass  der  Verfiuser  des  Sehaffisn- 
reehts  ,n{cihfc  ans  dem  geadiriebenen  Buche,  sondern  aus  der  mflnd- 
liehen  Unterweisung  Johann  von  nneli'«  geschöpft  habe*  (Märkische 
Forsehnnpfon  XVF,  5.3),  ist  ein  h.nltbt.sor  Ehif.nll,  den  S(liw('l)ol  (Horlin 
I,  238)  oriistor  g-oiiommuu  hat,  als  nütliig.  An  der  directon  EntlehnniiLr 
aus  dem  liiclitsteig  selbst  kann  bei  der  wörtlichen  Uebereinstiuimung 
kein  Zweifel  sein. 

*  Bisher  gftnslich  flberaehen. 
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Clauswits. 

S.  173.  §8  Abs.  1 
Aha.  2 

174.  §10 

174ff.  §  11  Abs.  1 

Abs.  3,  4 
Abs.  6,  6 
Abs.  7 
Abs.  8, 9* 

176f.  §  12  Abs.  1,  2 
AU.  3 
Abs.  4,  5 

177.   §  13  Abs.  1,  2 

178  f.  §  14  Abs.  1,2 
Abs.  3 
Abs.  4  bis  6 
Abs.  7 

179ff.  §  15  Abs.  1,  3 
Abs.  4« 
§  16  Abs.  2» 
§  17  Abs.  1 
Abs.  2« 
Abs.  3» 
Abs.  4« 

Abs.  5  bis  7 
§  18  Abs.  1  bia  3» 


Uichtsteig. 


^  )  (verkürztj 


(umgearbeitet) 


33  §  12  (nnucbriebeii)' 
43  §§4,6,6 

§* 
§5 
§« 

§7bU9 

§  3      >  (umgearbeitet) 

§4  ) 
45  §§  1  bis  5  (yerkUTzt)» 

49  §1  I 

isbisö  (-^'^^^j 

§7  f 
50§1 

§4 

§3 

§1 

§3 

§4 

§5 
§7 

§§  8  biö  10  (wörtlich) 


(umgearbeitet) 


*  Di«  Abhänpipkcit  dos  SchiJflFonrechta  von  dieser  Stollo  don  Hichtsteigs 
i»t  tiuwohl  ('Iau»\vitz,  als  auch  Uomeyer  eutgaugeu.  tiielie  jeduch  Mar- 
kise hu  Forschungen  XVI,  bü. 

*  Zu  Absats  9  vgl.  Homeyer,  Richtsteig  S.  285. 

*  Von  danswite  ttbenelran. 

*  Abfltts  6  iat  nicht  dem  Bichtsteig  49  1 4  entaonunen,  wie  GlanswitB  an* 
giebt»  sondern  dem  Saolueiupiegel.  Siehe  oben  8. 4  M.  1. 

*  Vgl.  Homeyer»  Bichlsteig  Landrechta  8.  612,  614f. 
«  Homeyer  8.  516  mit  N.  **•. 

'  Vgl.  §  15  Abs.  4. 

«  Homeyer  S.  516  N.  ***  8.  617. 

*  Absatz  :^,  (lesHon  Uoherein.stiminnnp  mit  dem  Richtsteig  Clauswitz  ver- 
fcauut  liat,  ist  duruli  die  scttleclite  Lesart  Hivetket  u.  s.  w.  statt  VatU  Ü 
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4)  Fünf  Ai-tikil  (Mnschlicsslich  des  Judeueides  hat  der 
Compilator  der  Weiclibild-Vulgata  entlehnt:' 

Clanswits.  Weiehbild-Vulgftt«. 

S.  121.   §  27  Iffet  132  §  2« 

167.  §  17  135  §§  2,  3,  1 

168.  §  19  Abs.  3>  136  AHn.  2 

Abs.  6  Lateinische  Form^ 

169.  §  1  Abs.  1  bis  3  89  §§  1,  2 
169f.  §  2  28  §§  1,  2 

Andere  Stellen  bekunden  materielle  Ucbereinstimmung 
mit  Magdeburgischen  Kcchtssätzcn,  ohne  dass  eine  bestimmte 
liechtsaufzeiebnung  ab  Quelle  nachzuweisen  wäre. 

r> )  Mit  Unrecht,  wie  mir  scheint,  wird  von  Hälschner  und 
Seile  die  Erwähnung  des  Mosaischen  Talionsprincips  (Clauswitz 
S.  150  §  22  Abs.  1  am  Anf.)  aul'  den  Seh wabenspiegel  zu- 
rückgeführt.'' Dem  widerstreiten  schon  die  Eingangsworte  God 
felven  Icret  in  deme  ewangeliOf  die  auf  die  Bei^fpredigt  im 
Matthäus-Evangelium  5,  38  hindeuten,  wogegen  der  Schwaben- 
spiegel nur  auf  das  Mosaische  Gesetz  Bezug  nimmt^  Noch 

avrr  en  Sviave  oiitstellt.  Die  Beziehniiof  auf  den  »alteu  Uaaa'  (HontejOTy 
l\i<  lit.';tei'^  S,  öo',))  wird  dadiircli  iniverständlich. 
'  Miirkihche  Forscliimt,'tsii  XVI,  53 Ü".,  bO  uud  XVil,  b\).  JJie  Artikelaiähluug 
der  Wtichbild-Valgata  gebe  ich  nach  der  Qtuurtausgabe  von  Daniels. 

*  Vgl.  unten  $  9  Nr.  1. 

*  Die  beiden  ersten  Abs&tse  Uber  das  SehwSren  der  Juden  auf  einer  ,San- 

liaut'  iMiirkisclio  Forschungen  XVI,  117  f.)  erinnern  an  den  Eingang  zu 
den  Judriieiili'ii  liiiitLU-  dum  Riuhtstuig  Laiidruchts  im  Augsboiger  Primär-' 
druck,  lionioyer,  Kichtstoig  S.  26.  V^gl.  unten  §  'J  Nr.  2. 

*  lu  deutäclier  Faüüuug  begegnet  der  ;Satz  iu  deu  Weichbildrucliteu  der 
Berliner  Handschrift  von  1369  und  der  Bwlin-Bteinbeck'schen  Hand- 
Schrift.  Daniels,  ,Dat  buk  wichbelde  rechte.  Berlin  1853.  8<>.  8.  64. 
Sit/-nnfrsberii:lite  XCVIII,  80.  1881. 

lleydomann,  Elemente  .S.  2Ö3,  '287 f.  Die  materielle  Ueboroinstimmung 
des  iSchnfVonreclit^s  mit  anderen,  nain«'ntlicli  Wostfiilischen  Stadtrechten, 
die  Seile  liorvurhebt  (Märkische  Forf*chungon  XVI,  5ö),  gehört  nicht 
hierher,  well  dabei  die  .Benutzung  geschriebener  Quellen  ausgeächlossen 
eneheint*. 

*  Hilschner,  Prenssisches  Stralireehl  I,  56.  N.  22.  Mirkisehe  Forsehongen 

XVI,  5.5. 

'  Die  «lern  Stli\vab*!ii.niief^Hl  Lassb.  201,  b  (vgl.  <Iayelbst  N.  142)  zum  Oninde 
liegende  lübeistelle  iüt  nicht  ö.  Mose  lU,      sondern,  wie  der  Zusammen» 
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weniger  ist  mit  Sello  bei  den  Bestimmungen  über  das  Faust 
pfandnehmen  der  Juden  (Fidiclu  S.  15Ü,  Clauswitz  S.  165  §  15 
Abs.  4)  an  eine  Berührung  mit  dem  Schwabenspiegel  zu  denken.* 
Der  Sehwabenspiegel  ist  demnach  ans  dem  Qoelleiikreise  des 
Schöffenrechts  zu  streichen. 

6)  Mehrfach  zeigt  sich  Bekanntschaft  mit  den  Glossa- 
toren des  Römischen  und  canonischen  Hechts.^  Auf  die 
Verwandtschaft  zweier  Stellen  mit  dem  ^eelentrost'  hat  Sello 
ao^crlcsam  gemacht.*^ 

Nach  Abzug  aller  dieser  Stücke,  sowie  der  eigenen  Zu- 
thaten  des  Compilators  verbleibt  von  dem  Sohöffcnreeht  ein 
geringer  Ueberrest,  filr  den  es  an  einer  bekannten  Qadle  fehlt, 
oder  wo  die  Sachsenspiegelglosse  als  Qaelle  herrortritt. 

a.  Sello  (Märkische  Forschimgen  XVI,  52)  stellt  den  Satz 
anf,  die  Sachsenspiegelglosse  sei  ,in  den  ersten  vier  Bachern'  (d.  h. 
Abtheilungen)  des  Schöffenrechts  ,niir  spärlich'  benatzt,  ,aii8- 
g^ebiger  im  letzten',  dem  er  (S.  40  ff.)  eine  spätere  Entstehung 
zuweist,  als  den  übrigen  Theilen  des  Schöffenrechts.  Er  führt 
zu  der  Anctgabe  von  Fidicin,  der  ich  die  entsprechenden  Zahlen 
ans  Clauswitz  hinzusetze,  nachstehende  Belegstellen  der  Land- 
rechtsglosse an: 


Fidicin. 

Claus  witz. 

Buch'öche.  Glubse. 

S.  152 

S.  1<)7.   §  18  Abs.  1,  2 

1.  54 

185 f.     l>5  Abs.  1,  2 

III.  45 

IGOf. 

186f.  §      Abs.  1  bis  8 

I.  52 

170 

187.  §  27  Abs.  1 

I.  18,  I.  15,  II.  6 

172 

189.  §  27  Abs.  12 

I.  7  und  lU.  37 

Im  Widerspruch  damit  bringt  Sello  (XVI,  53,  65)  die  Be- 
merkungen des  Sohöffenrechts  Uber  die  besondere  Unechtheit 


hang  mit  den  übrigen  Excerpten  lehrt,  2.  Muse  '21,  24.    Ebenso  ist  fflr 
-201,  a  nicht  5.  Mona  24,  7  (Lassberg  N.  141)  die  Quelle,  sondern  8.  Mose 
•21,  1-2,  15,  IG,  18  bis  23. 
'  Sello  (Märkuicho  Fumuhungeu  XVI,  55)  citiert  nach  Ciongler'ti  Ausi^ube 
fehlerhaft  »Schwsp.  c.  344.  7*.  Gemeint  ist  offenbar  214  §  7. 

*  Homeyer  bei  Fidicin  m,  556.  Mtricisehe  Fonehnngen  XVI,  66  ff.,  69,  S4f. 

*  H&rkische  Forschnngen  XYI,  46, 66.  Job.  Geffeken,  Der  BUdereateobismus 
des  15.  JahrhtindertR  I,  46,  45.  Leipi^ig  1855.  4°.  Ueber  Alter  und  Tloiinat 
des  Soelcntrostes  v^r].  Zeitaehrift  für  Deatsches  Altertbum  XI,  369.  1859 
und  XU,  374.  Ib6ö. 
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IX.  HkwdlaBfi  8i«ff •Bkftf«B. 


der  PfafFenkindcr  (Fidicin  8.  lO'J)  mit  der  Lehnrechtsglosse 
in  Verbindung.  Er  erklärt  zunächst  hypothetisch  die  Benutzung 
der  Lehnrcchtsglosse  in  jener  Stelle  des  Schdffenrechts  für 
^wahrscheinlich',  ,wenn  nicht  beiden  etwa  eine  geraeinschafthche 
canonische  Quelle  zü  Gebote  gestanden'  habe.  Weiterhin  da^ 
gegen  behauptet  er  ohne  Einscbränkimgy  die  Stelle  sei  aus  der 
Lehnrechtsglosse  entlehnt. 

Pi'ilft  man  Sello's  Angaben  näher,  so  ergiebt  sich,  dass 
sie  auf  Hejdemann  zurückführen,  den  er  darin  missvcrstanden 
bat,  dass  er  bloss  gelegentliche  Citate  aus  der  Landrechtsglosse 
(1. 15,  L  18,  II.  6)  unter  die  benntsten  Stücke  rechnet.^  Heyde- 
nuum  hatte  m  dem  Satae  des  Schöflenrechts  (Fidicin  S.  170): 

Eyn  wie  Baffe  wil  vor  deme  geriehte  nicht 

ouertuget  ßjn 

in  derselben  Keihcntblge,  wie  sie  Sello  wiedcrgicbt,  vergleichs- 
weise drei  Glossenstellen  herangezogen,"  wclciie  das  Gegcntheü 
besagen  und  gegen  den  Inhalt  jenes  Satzes  polemisieren: 

L  18  §  2  Dit  is  ok  val/ch.  Wen  me  ttiget  op 
«neu  Baffen  na  deffea  hoket  [d.  h.  des  Sachsenspiegels] 
rechte  u.  s.  w. 

1. 15  a.  £.  Wen  deffe  arHcuhu  dut^  hir  henedene 
xxva  articuloSf  de  aUe  Jeggen,  wat  me  op  enen  Baffen 
tugen  «lac^;  n.  s.  w. 

IL  6  §  2  Dit  i$  aver  wedder  de,  de  feggen,  dat 
men  den  Baffen  nichtie  vertugen  mach,^ 

Von  einer  Benutzung  der  Glosse  im  SchöflFenrecht  kann 

hier  keine  Rede  sein.  Eher  niikhte  man  glauben,  dass  dem 
Glossator  zu  IL  6  §  2  bei  seiner  Polemik  das  Berliner  Schöffen- 
recht vorgeschwebt  habe,  wenn  dem  nicht  die  Priorität  der 
Glosse  entgegenstünde. 

*  Nur  darin  ist  80II0  selbständig,  dass  er  den  von  lleydemann  verkannton 
Zusammenhang:  der  ,Hcstimmungen  über  den  Wucher'  im  öcbütfenrecbt 
mit  der  Glosse  (uuteu  8.  9  N.  2)  gebührend  betout. 

*  Heydemann,  Elemeiite  8.  S86,  N.  1001. 

*  diu  =  dHdetj  Reuter. 

*  In  denselben  Zusammenhang  gehört  eine  vimte  Glimetelelle  in  III.  19  : 
Vom  anegenge  vorchten  de  Sa/fen  fere,  dat  ntm  /e  vortmgen  /coUk, 
n.  8.  w.  Homejrer,  JUchtsteig  Laadrechts  S.  486. 
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Es  bleiben  also  vier  Haupts  teilen  der  Landreclitsglosse 
übrig,  deren  Beziehung  zum  Schöfi'enrecht  im  Folgenden  dar- 
gelegt werden  soll.  Zugleich  wird  dabei  die  Frage  nach  der 
Benutzung  der  Lehnrechtsglosse  zu  entscheiden  sein. 

4.  Die  erste  Hauptstelle  handelt  Tom  Wucher.^  Eligen- 
thttmlidi  ist  dem  SchOffnurec^t  nur  der  erste  Satz  über  die 
WncheifreiheitMer  Juden,'  alle  ttbiigen  AnsflUimngen  sind  ans 
der  Bnch'schen  Glosse  abgeschrieben,  wenngldoh  mit  Umstellun- 
gen und  Erweiternngen  und  mit  Fortlassnng  der  Gitate.  Um 
die  Uebereinstimmnng  mit  der  Glosse  deatlicher  zu  machen, 
stelle  ich  die  Glosse  um  und  bezeichne  die  wirkHdhe  Reihen- 
folge ihrer  einzeben  Sätze  durch  Zahlen  in  eckigen  Klammem. 
Die  Einschiebsel  des  SchOffenrechts  markiert  kleinere  Schrift. 
In  Parenthese  stehen  die  Seitenzahlen  des  Abdrucks  bei  Fidicin 
(F.)  und  dauswitz  (C).  Satzthdlung  und  Interpunction  habe 
ich  verbessert,  die  Schreibung  nach  Fidicin  wiedergegeben,  der 
sie  treuer  bewahrt  hat,  als  Clanswitz.  Fftr  die  Behandlung  der 
Glosse  gelten  die  bei  Yci^leichuug  mit  dem  CSleyischen  Stadt- 
recht befolgten  Grundsätze. 

Schdffenreeht  (F.  152,  0. 167). 

i:^  18  Abs.  1 .  I>y  iodai  in  d^en 
landen  nanen  wuktr  fwader  derpapen 

Wen  alfe  der  fyn  geld  vor- 
liget,  dat  em  umker  dar  af 
toerdB,  md  keet  dar  vmme  eyn 
toukerer,  dat  he  den  dagh  var- 
koppet. 

Na  keyfer  recht  mtU  man 
wol  wuker  nemm,  Wi  «yner 


^  Mftikiacbe  Fondrangen  XYl,  82, 105*  und  XVII,  59  m. 

*  Danach  ist  Heydemaan  (Elemente  8.  177  N.  611)  au  berichtigen.  Vgl. 
oben  S.  8  N.  1. 

■  Vgl.  Eichhorn,  Deuteche  Staats-  und  llechtsgeschichto.  5.  Ausg.  II,  614. 
184».  §  350,  g  Stubbo,  Die  Jaden  in  DeutschUnd.  Braunschweig  mS. 
S.  105  ff.,  233  ff. 


Bueh*sehe  Qlosie. 


I.  54  §  2] . . .  [5.]  Woher  is, 
de  den  dach  verkoft,  eder  de 
hopity  aife  he  geU  verlietf  dat 
eme  woher  dar  af  werde, 

[1.]  Itlike  f eggen  ja j  na  keifer- 
rechte  mot  me  wol  woher  nemen 
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10  IX.  Abbudlung: 

nenU  öouen  den  hoiuitjXid.,^  id  iiet 
wuker. 

Dar  vmme  maket  fy  di  hope- 
nunge  tu  wukerers,  dat  /p  Aopen, 
dar  ttf  tu  riken, 

Abs.  2.  Nu  merke,  wat  um- 
her fy,  Wuker  ü,  toai  eyn  man 
vpheuet  mer,  wen  he  vfUch,  id 
fy  kkufnef  oder  grof. 

Datvorbidendicanone«.  Dai 
fiHue  wiUea  ok  di  le<jesj^ 


dat  nynuind  mer  fal  iceder  ne- 
mm,  icen  he  vtgaf,^'  Jich  tu 
tu-omen'^  ke  mut  auer  wvl  wer 
weder  nemen,  vp  dat  he  ßch 
fcaden  htucdre,"^  <dje  von  lyjpmge 
dicke  J  Code  yejchil. 


Stef  fenhugen. 

i  l.  ICod.  (i,  47;Nov.  120c'np.6 
§  2  verb.  ,Iloc  ctium*}  Nov.  lOG 
praef.).^ 


[6.]  De  hopene  maket  Je  to 
wokereren  (cap.  2  C.  14  qu.  3).^ 

[3.]  Nu  merke  to  me  erßen, 
tDOt  woher  fi,  Wokir  wtU 
en  man  mer  opbort,  wen  he  ut- 
Ut,  , ,     (oap.  1  0. 14  qu.  3). 


[2.]  .  .  .  wen  eanonet  verhe- 
den'i  (cap.  2  Dist.  47),  unde 
wtxt  den  de  eanon  verbeditj  dat 
verhut  ck  dat  kei/errecht  (Not. 
131  praef.;  Nov.  6  praef.:  Nov. 
138  cap.  6).  Vgl.  N.  2. 

[4.]  Wen  it  is  ferboden,  dat 
iiemtnt  mer  ß'ül  irederntuien, 
iccii  he  ut(jaf,  Jik  to  cro)neii; 
hc  )itot  aver  u:ol  imr  wedtr- 
nemeii,  up  dat  he  Jik  Jcadtii 
beivare.  u.  s.  w. 


*  ,Haupti;hil>l',  d.  h.  Cai)ital.  Schiller  und  Lübbeii,  Mitteliiiederdeittsches 
Wthtorlnu Ii  II,  :i23  huv<utt'>l.  V<;1.  Michelseu,  Sammluiig  altdithmaracber 
Ki3cht.s4uelleu.  Altona  1^42.  8.  185, 

'  Im  Gegensatz  dazu  entscheidet  sich  die  Glosse  für  das  canoiiistisehe 
Ziniienverboi:  Mer  /egge,  me  Jcole  nernen  tooker  nicht;  wen  eanones  ver- 
heden*t  u.  s.  w.  Siehe  die  Gloasenstelle  unter  [8]. 

*  Die  Grandlage  i»t  das  Bibelwori:  ,mutattm  date,  nihil  inde  sperantes, 
im  LneaB-Eraiigelium  6»  86  (Cap.  10  X.  5, 19).  Uax  Neumann,  Geechichte 
des  Wuchers  iu  Deutschland.  Halle  1865.  S.  5,69,85. 

*  Homeyer,  Sachsenspiegel  3.  Ausg.  8.  208.  Neuuiann  a.  a.  O.  8.  60,  84,  86. 

^  Im  8cliöifunrecht  ist  durch  Verknüpfung  mit  dem  folgenden  iSatste  der 

Sinn  der  (Jlosso  zerstört. 
'  Claiiswit/.  aötit  hier  siuustüreud  ein  Punktum  und  beginnt  mit  liich 

einen  neuen  Satz. 

*  Fidicin  ieiooren. 
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Dar  nirnie,  ici  rnredelikeu 
fckuld  fjfddeii  ^  \\ov{o^q{\  nun 


Uiidr  dar  uininc,  ive  it  yeh/i'u 
iinredidikcn  ijoriixji't^  van  deine 


demt  mach  hkih  icuker  iiemen.     riutch  me  icoker  ntmen,  als  hir. 


5«  Wfthrend  die  erste  Hanptstelle  dem  vierteil  Theüe  des 
SchtfffenrechtSi  speciell  dem  Jademreeht  angehört,  fallen  die 
anderen  drei  Stellen  in  den  letzten,  nachträglichen  Theil,  wo 
sie  eine  zusammenhängende  Gruppe  ausmachen.  Sie  betreffen 
die  Unechtheit  der  Pfaffenkinder,  die  Befugniss  zu  Verga- 
bungen und  die  Beweiskraft  von  Briefen  (Urkunden). 

Da  bei  den  Bemerkungen  des  SchOffenrechts  aber  die 
Unechtheit  der  Ffaffonkinder*  die  Benutzung  der  Lehnrechts- 
glosse in  Frage  gekommen  ist  (oben  §  3  AKn.  2} ,  ziehe  ich 
neben  der  Buch'schen  Glosse  die  Lehnrechtsglosse  herbei. 
Ich  gebe  sie  in  ihrer  Kiedersfichsischen  Form  nach  dem  Augs- 
burger Primärdruok  von  1516.*  Ihre  Zuthaten  zur  Buch'schen 
Glosse  hebe  ich  ebenso,  wie  die  des  Sehöffenrechts,  durch 
kleinere  Schrift  hervor. 

Schöffenrecht  Baoh'sche  Glosse.  Iiehnreohtsglosse. 

(F.  169,  C.  18öf.). 

§35  Abs.  1.  Pa-  III.  45  §  9  ^or  68  §9  .wataver 

penkindmv  vnd  di  penhindere*]  Mer-  jewelkea  mannes 

^  Fidicin  liest  richtig  gdden.  Die  Handschrift  liat  angeblic  h  ;/t'/(l,  woraus 
tioUo  ffdd't  —  ffddet  iiiiicht.  Märki.Hchc  Forsuhungoa  XVI,  03  und  XVII, 
63.  Clauiwit»  rabstituiert  ffdde,  was  ebenso,  wie  gdAet,  keinen  Sinn  giebt. 
^idm  ist  aubstantivisch  gebraaeht  and  dasa  voiiogei  aus  der  Glosae  su 
eigäiuten.  Der  Bxua.  der  Worte  ist:  ,wer  unredlicher  Weise  die  Besah- 
luiig  der  Schuld  verzögert*. 

'  Fidicin  stellt  das  Komnui  falsch  hintbr  mer.  Märkische  Forschungen 
XVI,  G3. 

'  Ueydeuiaun,  Elemente  S.  190.  Märkischo  Forschungen  XVI,  53,  65. 

*  Die  Veminthung  Homeyer*s  (Sachsenspiegel  U.  I  S.  77),  dass  fUr  die 
Lehnreehtqglosse  in  dem  Augshniger  Druck  ,wohl  erst  eine  Uebersetanng 
aus  dem  OS.  veranstaltet  wurde,  um  aueh  dieses  Stfiek  den  flbrigen 

darin  enthaltonen  Niedersäclisischen  KechtsbUchorn  conforni  vm  machen*, 
ist  nidit  mehr  li.ilthar,  seitdem  neben  den  Obersächsisciit'ii  Haiidscliriften 
«Mne  Niedorsächsische,  <liü  HaHonser  von  147«  (Iluineyer  Nr.  3ü2"»),  be- 
kannt geworden  ist,  Sitaungsberichte  C'XIV,  337. 


Vnd  dal  heet  dan  nicht  icnker 
(fenomeHj  mer'^  he  vordert  dat 
(iljii  /ynen  Jchadm, 


bilde  dit  hat   nicht  wokc.r  <jti- 
noinen,  mrr  he  lujrdurit  dit  alj'e 
Jinen  J'caden,  u.  s.  w. 
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IX.  AbbaBdluf :  St«f f  onhaf «n. 


vnn  echte  geboren 
fyn,^  ...  Iffi  benn- 
inet  hejundern  pa- 
jjeiikinderef^  di  ßnt 
aller  vnnecktigeß, 
den  ander  wmechte 
kinderef  vmme  dat: 
weil  man  di  papen 
toigeif  fo  werden  fy 
getruwet  der  heiigen 
kerken,  $ode  te  dene- 
<%m'  vnd  lu  handden 
met  fynen  henden;  welk 

wif  he  dan  be/lept, 
di  18  fyn/e»  rac&fen 
toyue«  ^oc&tor,  dw^ 
hilgen  kerken,  dar 
hejyne  kmde  vnd  k^fheiL 

Abs.  2  *  Ydoeh  fo 
ßntvnneehU  kindere 
nv^t  fo  vnmehie, 
alfe  papenkindere. 

Wen  eyn  vtme^te 
kint  mach  echte  wer- 
den,  alfe  dat  id  hi 
der  frowoen  get^et 


ke,  wur  uinme  he 
fecht:  ,papenkindere 
unde  de  unecht  ge- 
boren ßn/  Wen  he 
mochte  dit  wol  mit 
enem  tßorde  geendet 


hebben. 


jpapenr 


kindere  de  ne  mögen 
number  echt  icerden. 
. . .  Dat  ii  dee  fchuU: 
wen  flMti  den  jpapen 
wiet,  fo  voert  he  ge- 
truicet  der  hilgen 
kriflenheit;  welk  tmf 
he  denne  befiept,  de 
ia  ßnee  rechten  wivee 
dochtere,  dat  is  der 
krißenheit  (cap.  16 
C.  7  qn.  1). 

 dodi  ne  fin 

aUe  unechte  kindere 
alfo  unechte  nieht, 
alfe  paperikindere; 

TL  S.  W. 

Wente  en  unechte 
kint  mach  locl  echte 
werden,  defte  U  hi 
der  wrmoen 


butefi^]  .  .  .  Papen- 
kyndere  mögen  nicht 
eelick  werden  (Nov. 
12  cap.  1).  Bat  ia 
dar  vmme:  wen  men 
einen  papen  wyet  th, 

derpreßer/chopjo  Wert 
he  getruwet  der  müder 
der  hilgen  crißen- 
heit,  vnde  befchlop 
he  €lenne  ein  wyff, 
<fe  erißen  U,  fo  he- 
fchlop  he  fyne  doeh- 
ter,  vnde  dar  vmme  fun- 
diget he  greffWcen. 


Weitet,  dat  ein  m- 
ediek  kymt  mach  ee- 
lick werden,  ock  fo- 
dan  kynder  mtoeh 


*  Wörtlich  aus  dem  Bachseuspiegel  Iii.  45  §  ü,  wtut  Claiiswitz  uicbt  be- 
merkt haL  Es  folgt  jedoch  nicht  der  daia  gehörige  Bete  über  die  Bnaie 
der  P&ffienkinder  und  UneheBdieii ,  sondern  eine  dem  SchOffenrecbt 

eigenthttmliche  Ausführung  Aber  deren  Erbuufäliigkeit. 
'  Uober  die  fehlerhafte  Interpunction  bei  Fidiciu,  die  auch  Heydenumn 
Ubornoinmcii  hat,  vgl.  MUrkisdie  Forsdiunpreii  XVI,  03. 

*  öenedii/en  =  ,benedicere'.  Diefenbach,  GlossHrium  Latiiio-Germunicum. 
Frencofurti  ad  Moeuum  1857.  4°.  p.  71.  Lexer,  Mittelhochdeutsches  Hand- 
wSrterbnch  I,  179  benedSen,  benedSgen.  Grimm,  Deutsches  Wörterbuch 
1, 1468  benedeten. 

*  Fidiciu  und  CUttSwitz  dL  lleydemanii  die. 

s  Im  SohOffenrecht  ist  die  Beihenfolge  der  Qlosse  geändert. 


1 
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fVi  Jy^'^'^  Vfuh'.r 
echte  wif  mochte  ge- 
wefet fifn. 


mcn  ('(dick  viaken 
tho  beiden  rechten. 


Vergleicht  man  den  Wortlaut  des  Schöffenrechts  mit  den 
beiden  Glossenwerken,  so  schwindet  jeder  Zweifel,  d«iss  nicht 
die  Lehnrechtsg-losse,  sondern  die  Buch'sche  Glosse  und  nur 
die  Hucirschc  Glosse  benutzt  ist.  In  seinem  ersten  Absatz 
kennt  weder  das  Seliöffenrecht  die  Interpolationen  der  Lelm- 
rcchtsglossc,  noch  die  Lehnrechtsglosse  die  Ilervorliebung  der 
PfafFenkinder  vor  den  Unehelichen.  In  der  Begründung  der 
besonderen  Unechtheit  der  Pfiaffenkinder  schliesst  sich  das 
Scliöffenreclit  wörtlich  der  Buch'schcn  Glosse  an,  nicht  der 
abweichenden  Fassung  der  Lehnrechtsglosse.  Vollends  zweifel- 
los wird  das  Abhilngigkcitsverhiiltniss  durch  Vergleicliung  des 
zweiten  Absatzes.  Das  erste  Stück  davon  ist  der  Lehnrechts- 
glosse überhaupt  unbekannt.  Der  entscheidende  Inhalt  des 
zweiten  8tück(!S  aber  über  die  ^Legitimatio  per  subscquens 
matrimonium^  i.st  in  der  Lehnrechtsglosse  ganz  allgemein  und 
durchaus  eigenthünilich  gefasst.  Was  an  Anklängen  des  Schöffen- 
rechts an  die  Lehnrechtsglosse  vorhanden  ist,  hat  lediglich 
darin  seinen  Grund ,  dass  für  beide  Werke  die  Bucb'sche 
Glosse  die  gemeinsame  Quelle  ist.  Damit  ftlllt  auch  die  von 
SeUo  hingestellte  MögUchkeit  (oben  §  3  Alin.  2),  dass  beiden 
^eine  gemeinschafUiche  canonische  Quelle  zu  Gebote  ge- 
standen' habe. 

6.  Was  die  dritte  Hanptstelle,  über  die  Befngniss  zu 
Vergabungen,  betriflBby  die  durch  eine  Auseinandersetsung 


*  io  der  tu  fshlt  im  An^sbiirger  PrimXrdrnck,  wie  im  SehOißBiireeht 

*  de»  kindet]  Angsburger  PlimSrdraek  y«ne«,  wie  das  BdiOffeiiieeht. 

*  Das  leiste  Stück  der  Glone  hat  im  SohOffemreeht  die  Famnng  des  ,Oodex 
PetrinasS  der  Ma  anf  die  angeflUirten  Varianten  (N.  1,  9)  mit  dem 
Angabarger  Priinlirdruck  stimmt.  Statt  defwon  heisst  es  in  der 
Arnnterdamer  Ilandschrift:  Mer  andere  vneehte  hinderr ,  tlr  vMri  nier 
uiOiler  linde  vader  unecht /in ,  mofien  echt  ii  fi-den ,  oft  Je  (iiiimlu  h  Vater 
und  MutterJ  j'ik  na  iieiiien  [,zur  Ehe  uehmeu'j.  Die  Citate  sind  dieselben. 
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IX.  Atbaodliug:  8teff«Bhftf«n. 


ül)er  den  (Ireifachcn  ConHict  tles  |)Ositiven  Rechts  mit  dem 
iwitürliclion  cin^celcitet  wird/  so  reicht  ihre  wörtliche  Kc1>er- 
eiiistiiumung  mit  der  Glosae  weiter,  als  Heydemanu  anuiuimt.^ 


Schoffemrecht 

(F.  KU)  f.,  C.  IHOf.j. 

§  2()  Abs.  1.  Des  ioefe,  dat 
dri  ßur.ken  fyn  von  (jefaiieu 
rechte,  di  weder  ruUtbrlich  recht 

Abs.  2.  Di  I  rffi'  is,  dat  di 
fcMunge  etlike  lüde  vor  eygen 
hebben,  dat  ia  weder  der  fuh 
turenf  loen  von  naturen  ßnt 
alle  lüde  vrie. 

Dar  vmme  hebbm  di  keif  er 
manniek  recht  gefet,  dar  fy  ei- 
gene met  wrigeden. 


Abs.  3.  Dat  and  er ,  dat  we- 
der der  naturen  iß,  [dat  isj 
dat  lüde  wieliken^  mögen  fyn; 


Bnch'sohe  Glosse. 

I.  ö2  §  1]  ...  nu  fcaUu  wo- 
ten,  dat  dre  ßucke  fin  van  ge- 
fattein  rechte,  de  weder  naturlik 
recht  ßn. 

Dfif  erfte  ie,  dai  de  fettunge 
itHkr  In  dt  vor  egen  hebhen, 
dai  is  weder  der  naturen;  wenne 
van  naturen  ßn  alle  htde  vri 
(pr.  Inst  l,  5  yerb.  ,Manamis- 
sio';  Nov.  74  cap.  1). 

Unde  dar  vmme  hebhen  de 
keifire  menntek  recht  gefat, 
dar  fe  egen  mede  vrteden  (§  5 
Inst.  1,  6;  Inst.  1,  7;  L  15  Cod. 
7,  2;  1.  16,  17  Cod.  7,  4;  1.  l 
Cod.  7, 6;  L  1  Cod.  7,  7).  u.8.w. 

Dat  andere,  dat  weder  der 
naturen  ie,  dat  U,  dat  lüde 
unecht  mögen  ßn;  toenvannar 


*  Ileydemniin,  Elemente  8.  201  ff.  mit  S.  195. 

*  Gengier  (Codex  juri»  municipalis  I,  190)  bringt  die  Stelle  irrthüuilich 
'  mit  der  snr  sw^ton  Haaptstelle  gehörigen  Glooe  (oben  §  &)  in  Yer- 

bindnng. 

*  In  der  Haadaclirift  ist  in  Folge  eines  LeaefeUen  fridOeen  (nieht /HtfO») 

statt  vndiken  verschriobcn ,  und  ebenso  woitorhin  vridik»  statt  vneJike 
(siohe  die  fitlgeiulo  Note),  offenbar  in  Anlelinnng  an  vrie  nnd  vrigedm 
tb's  vorhorfrolifMulcn  Al>satzes.  MUrkisdiu  Forschungen  XVI,  31.  Fidicin 
und  Cbiuswitz  haben  den  Lesefehler  beibehalten,  Heydetnnnn  hat  ihn 
beseitigt.  Der  Fehler  bestätigt  in  charakteristischer  Weise  die  schon 
▼on  Ciiuiswits  (Einl^tnng  p.  XXIV)  yertretene  AnBicht,  daas  wir  in  der 
Berliner  Handsehrift  das  SehSffenreeht  nicht  im  Original  besitien,  son- 
dern in  einer  vom  Rath  der  Stadt  Berlin  Teranlassten  Abschrift.  Unab- 
hängig: davon  ist  die  Frage,  ob,  \va.s  Claus witz  bestreitet,  das  Schttffeu- 
recht  ursprUiigUch  für  Berlin  bestimmt  war  oder  nicht. 
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u  trii  roll  naturell  Jini  fy  alle 
elich. 

Vud  dar  nnuic  ßn  Vidr.  rocht 
fft'ß'ttrt,  dat  omlikt^  lüde  elike 
werden. 


Abs.  4.  Dat  dridde  wo«, 
dat  eyn  iflirh  man  fyn  gud  vor- 
geitcii  morhta  ak  in  fj/iiie  fvJc6- 
beddt,  v)id  Iii  fyne  hindere  wn- 
me  hrod  gan, 

Vttd  darvnme  dat  id.  weder 
der  naJtiwren  vxu^  fo  ßnt  hir 
vele  recht  weder  gefittetf  di  dat 
gdnden,  dat  man  den  eruen  or 
gut  mut  loten, 

Vnd  dar  vmme  hMen  di 
Sajfen  vnder  fyeh  dat  rechif 
alfe,  wi  wat^  vorgeuen  toil,  di 
/al  vorgeuen,  di  mle  he  dee 
gebruken  mach.  Wen  wi  fyn 
gud  vorgefl,  cXfe  he  des  nicht 
mer  gebruken  mach,  de  geft, 
dat  fyne  mer  nicht  en  iß,  vnd 
vorgeft,  dai fynen  eruen  gehöret, 

Vnd  i»  wunder,  dat  fy  dat 
don,  dat  fy  ore  eruen  vnder- 
wegen  loten  vnd  geuen  dat 
vremden. 


tu  reu  [in  alle  lüde  echt  (Nov.  74 
cap.  1). 

Unde  dar  umme  fo  flu  vele 
recht  (je fat,  dat  unechte  lüde  echt 
Verden  (  i^  Ui  Inst.  3,  1 ;  Nov.  12 
cip.  4;  Nov.  19  praef.;  Nov.  80 
pracf. ;  1.  8  Cod.  5, 27  j  cap.  G  X. 
4,17). 

Dat  dridde  was,  dat  en  tJTik 
man  ßn  (jut  vergeben  mochte 
in ßme ßikebedde,  unde  Icf  fiue 
hindere  um  hrot  gan  (Nov.  22 
cap.  29  §  1  verb.^disponantar'). 

Unds  dar  umme  dit  vedder 
der  naturen  was^  fo  ßnt  vele 
recht  hir  wedder  gefat,  de  dat 
gebiden,'*  dat  me  den  erven  vnt 
loten  mot  (pr.  Inst.  2,  22;  Nov.  1 
cap.  2  §1;  1.3  Dig.  5,  2). 

Vnde  dar  umme  hMen  de 
Sajfen  under  ßk  dat  recht,  dat, 
we  wat  vorgeven  wille,  de  ßsal 
vergeven,  de  wile  he  is  gdtruken 
mach.  Wen  we  ßn  gut  vergiß, 
als  he  ie  nicht  mer  gebruken 
ne  WMch,  de  vergiß  nidit,  dat 
ßn  is,  mer  he  vergiß,  dat  ß- 
ner  erven  is*"  (Nov.  17  cap.  12; 
Nov.  12  cap.  1). 

ünde  M  wunder j  det  ß't  don, 
dat  fo  er  erven  underwegene 
loten  unde  ge  ven  t  vromden 
(Nov.  18  praef.  verb.  ,Freqneii- 
ter*). 


*  Hmidacltrift  vridOnB.  Ygl.  die  vorige  Note. 

*  de  dal  gehiden  feblt  in  der  Amsterdamer  Handaclirift 

'  C'l.inswitv!  dnt. 

*  Homeyer,  äachsenapiegel  3.  Ausg.  S.  205.  Dessen  Sachsenspiegel  II.  2, 
S.  214. 
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IX.  Abhandlung:  Ste t'l euhagen. 


Abs.  5.  Vmme  dejjfe  fakm  vnd 
red(i  fo  ßnf  di  Saffen  des  alle 
auegan  vnd  hehhen  drierltye 
recht  an  drigerlrige  gude. 

Abs.  6.  iJat  irftH  gud  is 
eigen,  vnd  dnt  muten  fy  nicht 
httrji  nue  criicn  gelof^^  alje  he 

vor  in  deine  e  r f  hur  Ii  fetlel.^ 

Abs.  7.  ])at  ander  is  Irhn, 
dat  mach  he.  lafen,  wen  he  wil, 
dat  he  ok  darch  deffes  iville 
nicht  en  Inte,  dat  he  fich  den 
nicht  Icnytr  gehruken  mach. 

Abs.  8.  Dat  dridde  is  va- 
rende  haue,  dat  is  allerleige 
gud.  Dat  gej't  eyn  man^  di  wile 

he  ,fieh  mach  ftegorileii*  met  eine  ftrer- 
th  vud  met  eme  /chüdet  vnd  mach 
/mider  hmtjpe  wm  eynen  klql(/'€  oder 
ßn/ii  >'p  lyn  perd  komeu.  ^' 

Dar  meynt  he^  mede  aSSter- 
hande  gude  bide  vnd  ridderme- 

tige  lüde;  wen  dat  /wert  vnd 


ümme  dejfe  rede  fo  ßn  det 
de  Saffen  al  afgegan  unde  Jieb- 
hen  drierleie,  recht  an  drier- 
leie  gude. 

It  erfte  gut  is  egen^  unde 
dat  mofen  fe  nicht  taten  an 
erven  geLoJ,  als  he  hir  /echt, 

Dat  andere  is  Jen,  dat  mach 
he  taten,  wen  he  wel,  defte  he 
ok  dor  des  with-n  nicht  ne  latey 
dat  he  is  nicht  lenger  gehruken 
ne  mach  (Auth.  Coli.  X).' 

Dat  dridde  is  varende  hane, 
.  .  .  [§  2.]  De  andere  varende 
kerne  ie  aüerleie  gut,  de  gift  en 
man,  de  wüe  he  fiegordel^  etc 


Dit  wonen  menge  lüde,  dat 
dit  gemenliken  van  allen  luden 
ge/proken  fi,  Dee  ie  niehi;  tuen 


»  Vpl.  oben  S.  3  «N.  6. 

'  St.'itt  (It's  Hinweises  der  Glosse  auf  den  Sarhsenspiegol  bezielif  sii  li  der 
C'inniiilatKr  auf  den  er  h  r  e  c  Ii  1 1  i  cli  en  (zwt.'iten)  Tlieil  des  .Schütlt^nrt'elit.s 
zurück,  worin  die  betreffende  Ötello  des  Öacbsenspiegels  verarbeitet  ist. 
Heydemann,  Blemente  8.  803  mit  8. 1991  Die  Bilifilhrang  mit  h«  ISnt 
darauf  achlieuen,  dass  der  leiste  Th^  des  SohSffenreehts  von  einem 
anderen  Verfiuier  herrührt  BfXrkische  Forschnngan  XVI,  41.  VgL  noch 
nnten  N.  6  und  S.  18  N.  8  sowie  §  10  Alin.  3. 

•  Da-s  Citat  jreht  «ronerell  anf  die  Iiil>ri  Feudoruni,  die  sehnte  Collation 
der  Novellen.  Sitzungsberichte  CVI,  222  mit  N.  2. 

*  Fidiciu  Itegerdeiu 

*  IXe  Beaehreilrang  der  Gerandheitsprobe  ist  an«  dem  Sachsenüpiegel  I.  62 
§  8  eingesohaltet  Dessen  Worilant  wird  jedoch  hier  freier  behandelt, 

als  im  erbrechtlicheu  Theil  (Clauswitz  S.  135.  §  16  Abs.  3). 

•  An  die„ser  Stelle  ist  he  nicht  mit  Sello  (Märkische  Forschungen  XVI,  41) 
mif  den  Verfasser  des  erV)rcchtlichen  Theil»  zu  beziehen  (wie  oben  N.  "21, 
sondern  im  Sinne  der  Glosse  und  im  Aiutcbluss  au  das  voraufgeheude 
Excerpt  auf  den  Text  des  Sachseuspiegels. 
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Jrhild  hör  ff  tu  der  ritt  er-  it  is  van  nemende  {jefprnken, 
Jchafi,  u.  S.  w.  wßn  van  rid<ltn-nn.   iJat  prüf 

dar  hij  dal  hf  ffclit:  ,i)iit  eme 

fchilda  iDif/f  mit  eme  ficerde/; 

icenne   dat   horit  *    to  der 

ridder/cap. 

Bis  zum  achten  Absatz  stimmt  das  SchjDffenrecht  wörtlich 
mit  der  Glosse.  Der  achte  Absatz  hat  den  ,Yon  der  Glosse  be- 
obachteten Unterschied'  der  fahrenden  Habe  (de  is  twierleie) 
allerdings  fallen  lassen.  Trotzdem  besteht  in  der  Charakteri- 
sierung der  Gesandheitsprobe  als  einer  ,rittermä8sigen'  nicht 
bloss  ,dem  Sinne  nach',  sondern  in  dem  begründenden  Satze 
wörtliche  Uebereinstimmunfr.  Erst  in  dem  darauf  folgenden 
Sclilusssatz  über  die  Gesundlieitsprobc  der  , Bürger  und  Bauern' 
wird  die  Glosse  gänzlich  verlassen.^ 

7.  Die  vierte  Hauptstellc,  Uber  die  Beweiskraft  schrift- 
licher Urkunden,  bildet  den  Schluss  eines  grösseren  Abschnitts, 
worin  dem  oben  (§  3)  besprochenen  Satze  elf  ,Artcn  der  voll- 
giltigen  Beweisführung'  gegenübergestellt  sind.^  Die  Landrechts- 
glosse ist  thdils  freier  verarbeitet,  thoils  wörtlich  wiedergegeben. 
Ob  daneben  an  Benutzung  der  Lehnrechtsglossc  zu  denken 
sei,  was  Sello  dahingestellt  sein  Itfsst^^  mag  die  Vergleichang 
lehren. 


8ch6ffenrecht 

(F.  172,  C.  180). 

§  27  Abs.  12.  Dat 

t^ftende  lw.h  U  cyn  npen- 
bar  hef^fdA  hriff^ 
dar  eyn   man  in 
.  fehuldieh  ii,  oder 


Buch' sehe  Glosse. 

I.  7  jSwe/o  icht 
hör  gel']  .  .  ,  Tom 
dridden  wert  en 
fculdich  van  bre- 
VBn,   de   he  gift, 


Lehnrechtsglosse. 

19  §  2j  ...  al/e 
eft  he  ymande  icht 
gelouet  mit  bre- 

ueUy  dar  he.  fi/u  yn- 
ge/egel  anhenghetf 


'  Andere  hortt,  wie  cbw  SchlfffSuirechi 

*  Hegrdenuum,  Elemente     SOSf.  Die  Oerandlidftqtrobe  wird  an  dieielbe 

Bedingung  gelmfipf);,  wie  für  fnhronde  Habe  im  GOrlitaer  Lendreeht  45 
§  G,  b.  Homejer,  SachHenspie^el  II.  2  S.  214. 
3  Hoydemann,  Elemente  S.  286  N.  1001  und  S.  290.  Märkiache  Fonchnngen 

XVI,  118,  119. 

*  Märkische  Forschungen  XYI,  53. 

8it>iiDf«ber.  d.  phil.-hist.  C1.  GXXXI.  Bd.  9.  Abb.  8 


18 


IX.  AkluukUoog:  SteffenhaKOB. 


hnrrfH,  loued  vnil  riü- 
hnnl,  ilnr  man  eynen  tnetl 

lj[f*tl,  dal  kr  lieh  irht* 
vorredet  f'^  dat  di  hrif 
ane  fynm  wHen  tmd  vuL- 
ln}i-d  ijefchrmeji  vnd  he- 
fegeld  fy^  dat  mufte  di 
eden  bauen  fffnen  br^t 
dal  t0«ren*  ek  t^e  mere 
mqfnede. 

Dar  vmme  fprecht 
he  in  dat  anbegin 
des  hukes:^  fWi  ieht 
borget  oder  huet, 
di  Jal  gt^teUf  vnd 
wat  he  dut,  dai  fal 
he  ftede  holden/ 

Dat  is,  dat  du 
nicht  vorfaken 
/alt 


edder  dar  he  i'or 
in  lorif  (^Inst.  15,21 ; 
1.  3«  Dig.  22,  3).  3 

IL  8.  W. 


dar  mede  ouertaget 
he  ßcJc  fuluen. 


Sodaner fake  mach 
he  nicht  vn/chiddich 
werden,  he  fckicitre 
denne  fulffouende, 
dat  dat  yngefygel 
nicht  fyne  loere,  noch 
Jyn  nicht  gewefet 
toere,  noch  fyn  num- 
mer  wordeJ^ 


,/tede  halden*] 
Dat  ie,  he  fcal 
nicht  verfaken* 
(eap.  12C.22qu.5). 


'  Die  Stelle  bietet  in  der  Form  nnd  annsor  ilirer  sachlichen  Besiehung 

zur  GIosso  Ankläti<,'P  rrn  S«icli«oiispiogel  II.  42  ^  3. 

*  Dor  Augsb  II  rp(> r  Priniärdruck  citiert  1.9,  10. 

*  Dan  bei  Heydeiuann  S.  290  in  zwoitor  Linio  abgedruckte  Glossenstüek 
stt  m.  87  §  1  hat  lediglich  die  Bedeatong  einer  ParalleUtelle. 

*  ickt,  ,etwa*.  Die  Handschrift  hat  nach  Fidiein  nnd  Clamwitx  niM. 

*  Das  reflexive  Yerhnm  vorreden  vmvreden  hedentet  ,flir  sich  ^rechen*, 
«für  sich  geltend  machen*.  Hom^er,  Bichtstelg  Landrechts  8.  S77  N.  12 
und  S.  567. 

'  Fidiein  were. 

*  Bei  Zobel  1589  folgt  noch  der  im  Augsburger  Primärdnu'k  nicht  vor- 
handene Sati:  vnd  ob  et  aber  fein  loere,  da»  et  ohn  fein  tpiffen  were 
ttuffgedrUeket. 

*  Das  Citat  berieht  sich  auf  den  Anfang  de«  enrten  Theila  hinter  der  Einleitung 

des  Sfliölfonrocht»  (Fidiein  S.  93,  Clanswitz  8.107).  Vgl.  obon  S.  Iß  N.  2. 

*  Die  wörtlii  lio  Ilorübernahmo  dieser  Erlftuterong  in  das  Schiiffenrecht 
bat  Ueydemaun  nicht  erwähnt. 
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Es  darf  zunächst  als  sicher  gelten,  dass  Anfang  und  I'^nde 
des  frajudichcn  A])öatzes  sich  mit  der  Buch'sclien  Glosse  be- 
rühren. Die  Tjehnrcclitsglosse  konunt  dafür  nielit  in  Betracht, 
da  ilir  die  .Scldusserläuterung  mangelt,  im  Anfange  aher  die 
Wendung  <n>enha)-  hefetjcld  hr'iff  nicht  in  dem  von  lieydemann 
ausgezeichneten  in/ige!  der  Lelmrechtsglosse  ihre  Parallele 
tindct,  sondern  im  Sachsenspiegel  (oben  S,  18  N.  1). 

Näher  scheint  der  Lehnrechtsglosse  das  Mittclstück  IJ'fnt 
zu  stehen,  freilich  nur  dem  Inhalt  nach.  Der  Wortlaut  ist 
so  verseliiedcn,  dass  ein  Kinfluss  der  Lehnrechtsglosse  um  so 
weniger  angenommen  werden  kann,  als  sie  sonst  im  Schöfifen- 
recht  nicht  benutzt  ist  (oben  §  5).^ 

8.  Ueber  jene  vier  Hauptstellen  (§§  4  bis  7)  ist  der  wört- 
liche Gebrauch  der  Buch'schen  Glosse  im  ^chöfifenrccht  nicht 
hinausgegangen.  Was  Heydemann  an  sonstigen  Parallolstellen 
aus  der  Landrcchtsglosse  anführt,  gehört  theils  der  Stendalcr 
Glosse  an,  theils  handelt  es  sich  dabei  um  blosse  Uebereinstim- 
mung  des  Inhalts  mit  der  Buch'schen  Glosse.^ 

Im  erbrechtlichen  Thcil  verbreitet  sich  das  Schöffenrecht 
über  die  Versäumniss  des  Erben  bei  eintretendem  Erbanfall,  wo- 
bei die  beiden  Artikel  des  Sachsenspiegels  1.  28  und  29  benutzt, 
aber  wesentlich  umgestaltet  sind.  Heydemann  (S.  246  f.)  glaubt 
darin  den  Einflnss  der  ,Doctrin'  der  Glosse  su  erkennen.  Von 
den  beiden  Belegstellen,  die  er  ohne  Unterscheidong  abdruckt, 
stammt  die  ente  (zn  I.  28)  ans  der  Buch'schen,  die  zweite  (zu 

'  Wenn  Sello  (Märkisclif  Forschuiif^en  XVI,  58,  1  lU)  zu  dum  Zusatz  im 
orstüu  Thüil  de»  Schötfeurecbts  über  die  Fälle  der  echten  Noth  (Fidiciu 
S.  94,  Clauswitz  S.  108.  §  2  Abs.  4)  mit  dem  v^frede  dea  Umdea  ,deB  Landes 
Noth*  im  l^k)hBi»oheii  Lehnrecht  24  §  7  and  mit  qm«r  me^whdt  dik\ß  den 
»Herrendiensf  der  Lelmrechtagloase  in  Partdiele  bringt,  ao  ist  ihm 
unbekannt  geblieben,  da8.s  die  Lehnrechtsglosse  ans  der  Buch'schen  Glowe 
geschöpft  hat.    Sitzungsbuiichto  CXXIX.  Abb.  VII,  41.  N.  1.  1M03. 

*  Von  letzterer  Art  ist  die  Hekniintsdiaft  des  Scböffeurechts  mit  dpii  Kü- 
miscbeu  Puburtatäteriuiueu  (lleyUeuianu  JS.  297,  299).  Vgl.  Märkische 
Fonehongen  XVI,  67  f.  .nebft  N.  *.  Daes  die  scbibfere  Beetimmunf  des 
Termins  na  den  driiligtßm  (Sacbsenspiegel  III.  16  $  8}  dnreh  die  Bin- 
sdudtuag  tu  hanit  der  Einwirkung  der  Buch'schen  (Hoeae  su  I.  22  §  1 
zuzuschreiben  sei  (Heydemann  S  173),  lialte  ich  fUr  fraglich,  da  gleich- 
bedeutende Forinelu,  wie  vonnj  In  nti  l  nach  i{r>ii  flivi(ß(/jXen)i  oder  nrtli/t 
nach  ver/cheyniivff  (l'iJ  l)rei/.(/'i;ißc>i  in  .sjiiitt.'n'u  Statuten  augetrofleu  worden. 
Gengier,  Lehrbuch  de»  deutlichen  Privatrecht»  Ii,  1298.  18Ü2. 

8* 
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IX.  AblModlang:  Steffenbagen. 


I.  29)  aus  der  Stendalcr  Glosse.*  Beide  Glossenstiicke  sind 
neben  einander  zu  stellen,  um  ihr  Verhältniss  zum  JSchöffen- 
recht  klar  zu  machen. 


Schdifeiirvdit 

(F.  117  f.,  C.132f.). 

§  11  Abs.  1.  Ster- 
uet  ymande  erue  an, 
imd  werd  he  vini 
den  rieht  er  vor- 
bodet,  dat  he  kö- 
rne in  dryn  virtcyn 
nachten  mid  fordere 
Jyn  an<]eJ\oruen  er- 
ue, vnd  wert  id  em 
witliken,  vnd  kom- 
met nicht,  derfelue 
vorßmet  /ich  an  fy- 
nen  emeJ*  Vnd  lidftt 
he*'  willens  dri  ge- 
vsedde,  he  wert  dar 
af  (jedeilet;  id  en /y, 
ofie  di  »nie  fy  ge- 
iMugen  oder  in  dei 
rüces  dinft  fy  geUh 
gen  od&r  in  godes 
dinft  6ttten  tande^ 
fo  muA  man  f^nw 
Warden  met  der  kla- 
gen? TL,  B.  w. 


Bveh'iehe  Gloise. 

1.28  ,kumpt  (1(1  r 
neineut  na  binnen 
jare    iinde  dage, 
fo kert  i t  de  r ich- 
tere  in  fine  nut*^\ 
.  .  .  Wo,  of  de  ervG 
deffes  nicht  ne  wi- 
fte,  hinderit  it  eme 
nicht  dennei^  Un- 
derfchede  deffe  un- 
witfcap,  weder  wifie 
he  der  gefehlt  nicht^ 
eder  wifte  he  des 
rechtis  nicht.  Wifle 
he  der  fchit  nicht, 
dat  gene  dot  was, 
fo    ne    hinderit  it 
eme  nicht  (1.  7  Cod* 
1,  18).  Wifie  he  aver 
fines  rechtes  nicktf 
da/tuntfchvldegU  ene 
nicht;  wen  en  tßik 
feal  fm  recht  weiten 
(L 12  Cod.  eod.). 


Stendaler  Olone. 

1.  2i)  ,un(le  nicht 
er^]  It  Ji  denne,  dat 
he  dar  er  van  de- 
ine (jerichte  to  vor- 
bodet  wert  unde  an 
echte  not  to  deme  erf- 
rechte nicht  ne 
k  u  mp  t ,  fecundum 
quofdam. 


*■  Die  Stendaler  geht  bekanntlich  der  Bucirschen  Glosse  im  Au^sburfror 
PrimRrdruck  artikolweise  voran.  Sitzungsberichte  C,  HUü  und  CXIV,  6i>8. 

*  Diese  Lesart^  des  iSacbseuspi^eb  steht  bei  ilomeyer  (N.  6  su  1.  28)  unter 
den  Varianten. 

*  Hejdeinaim  vermiadit  die  TezUrorte  dea  fiaffhaenwpiegela  mU  dar  Gkwae. 

*  Der  SVageaate  der  GHobm  iak  bei  Heydemann  nioht  lichlsg  iatorfiangiert. 

"  Fidicin  eruen.       "  he  fehlt  bei  Fidicin. 

'  Sachsen-spiegol  I.  28.  Der  eingeschobene  Satz  dos  SchrifftMirocbks  füt^t 
dum  Sacbsenspiegol  als  vierten  Fall  der  echten  Noth  öiecUtiium  hinzu, 
lleydem&nn  N.  8&3. 
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Vnd  were  eyn  erf- 
nanie  buten  lan- 
deSf  deme  dat  nicht 
worde  witlike  ge- 
daiij  dl  vor/wege  vnd 
vorfumede  fyn  eitte 
vnd  varende  haue 
an  eygen  vnd  an  ho- 
nen er  nicht,  wen 
hywMn  drittich  ja- 
ren  vnd  jare  vnd 


Itlike  vornenien 
ok  deffen  artikel  oan 
den  unjegenicardi- 
gen,  de  nicht  bi 
lande^  bi  hufe  uude 
have  ie,  tuuie  de  des 
erven  vorgevm  edder 
vorlaten  heft.^ 


dach  darbouen,* 

Der  einzige  Berührungspunkt  des  Schöffenreehts  mit  der 

Buch'schen  Glosse  besteht  darin ,  dass  auf  die  Wissenschaft 
des  Erben  Gewicht  gelegt  wird.  Die  Glosse  knüpft  daran  den 
Unterschied  zwischen  ,iuris*  und  , facti  ignurantia'.' 

(irösscr  ist  die  Uebcrcinstimmung  des  SehöfFenrt?elits  mit 
der  Ötendaler  Glosse.  Es  scheint  zwischen  beiden  ciii  Ab- 
hilngigkeitsverhiUtniss  obzuwalten.  Man  wird  jedoch  nicht 
schliessen  dürfen,  dass  die  Stendaler  Glosse  dem  Compilator 
des  SchcUfen rechts  vorgelegen  habe.  Denn  sie  ist  später  ab- 
gefasst  und  fällt  in  das  IT).  Jahrliuiidert.'  Vielmehr  würde  in 
den  Wendungen  des  Stendaler  Glossators  Jecnndnm  quo/dam 
und  Itlike  vornemeii  ok  ein  Hinweis  auf  das  Berliner  Schöfien- 
recht  zu  suchen  sein.* 

9.  Es  bleibt  noch  übrig,  des  Gegensatzes  zu  ged(>nken, 
in  den  das  Schöficnrecht  verschiedentlich  zur  Buch'sclicn  Glosse 
tritt.  Dass  die  Lehre  des  ScböfFcnrechts ,  ein  freier  8acbse 
könne  nickt  durch  Zeugniss  UberiUhrt  werden,^  mit  der  Glosse 

*  Homqrer,  Baohflenspiegel  8.  Avu^g,  B.  188. 

*  Saduenspiegel  L  29. 

*  Die  Ausfuhrung  der  Glos.se  an  dieser  Stelle  und  zu  III.  23,  dass  ,igno- 
rantia  facti'  nicht  Jiinderü'  (scliade),  bildet  den  Keril  dofl  Keclltsgutachteos 
Heinrichs  von  Mackemudti    oben  Ö.  1  N.  1). 

*  Sitzungsberichte  CXIV,  701  mit  N.  1. 

*  Daanlb»  VerfaUtnias  bestellt  swifehea  dem  Satee  des  SobOffenreobts  fiber 
den  Beweis  des  tieUHnichflehiis  dnreh  den  aUeinigon  Eid  der  Fnn,  fidls 
ihr  Einweiser  getftorben  ist  (Heydemann  S.  180  f.),  und  der  Stendaler 

Glosse  zu  I.  21  §  2.  Ilomeyer,  Sachsenspiegel  IL  8  &  366. 

*  Märkische  Forschougen  XVI,  116, 118. 
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IX.  Abiuuldliiof :  S(eff«ah»g«B. 


im  W  idcrsi)riicli  steht  ,  ist  schon  oben  (i^  3)  beriihrt.  Dasil 
kouinK'ii  fülj^endc  drei  Fälle  veralteter  Kechtsbriiuche.^ 

1)  In  dem  aus  der  Weichbild- Vulgata  (oben  §  2  8.  ()  bei 
N..2)  übernommenen  Passus  über  das  Verfahren  bei  der  Anefangg- 
klage  beschreibt  der  Compilator  des  Schöffenrechts  das  An- 
greifen eines  Pferdes  mit  den  Worten  (Fidicin  S.  107^  Claos- 
wits  S.  121): 

Iffet  eyn  perdj  Jo  Jal  he  viet  fynen  rechteren  mit 
t  reden  vp  den  perd^  ZttcA^eren  huf  vnd  JaX  met  fyner 
luchter  ^  Hand  yripen  an  des  perdes  rechter  ore,  vnd  JoX 
dat  holden  vnd  Jpreke:  ^  ^dü  perd  u.  8. 
Desselben  Brauches  gedenkt  der  Glossator  Johann  von 
Buch  SU  IL  36  §  2  (Homeyer,  Sachsenspiegel  3.  Aosg.  S.  266): 
Hir  /eggen  tüike,  wen  he's  fik  underwint,  fo  fcuUe 
he  eme  treden  up  den  rechteren  mit  unde  nemen't  bi'me 
rechteren  oren,  of  it  ve  ß, 

er  fügt  aber  hinzu: 

Dtar  kere  di  nicht  au,^  mer  he  gripet,  icur  het 
gripe,  dat  is  nilein,  dejl  he  it  anverdege.  Deffe  vare 
de  fin  afgeleit       '2  Inst.  2,  20;  l.  107  Dij;.  30).« 

2)  Am  Schlüsse  des  Judenrechts  berichtet  das  Scluificn- 
reclit  über  Abscheu  erregende  Formalitäten  beim  Judencid 
(oben  8.(5  N.  3) ,  die  in  rorfijdcn  üblich  gewesen  seien.  Die 
Glosse  zu  III.  7  §  1  verwirft  jene  »Sitte  als  ein  , Unrecht': 

Etlike  /eggen  ok  van  /underliker  wi/e,  wu  de.  jode 
fian  /chole  vp  eine  /toines  hut,  wan  he  /weref  dat  it 
unrecht.'^  .  .  .  De  joden  /cullen  J'weren  nach  erer  wi/e 
(cap.  16  C.  22  qu.  1). 

*  Homeyer,  Prolog  snr  QloMe  S.  10. 

'  Den  SdiraibfeUer  der  Handaohrift  nBdUer  haben  Fidicin  und  Claiiswits 

uiinnget.'Ujtet  gelassen.  Märkische  Forschungen  XVI,  80. 
^  Fidicin  fehlerhaft  fpreken.  Märkische  Forschungen  XVI,  62. 
^  V<rl  die  Belegstellen  bei  Grimm,  Deutsche  Keditsalterthttmer  3.  Auag. 

JS.  b^a  ff. 

'  Grimm,  S.  589*  vermerkt  dazu  die  Uauduote  mot  Uvonieut. 

*  In  der  Wetohbildglosse  (Art  ISS)  ist  die  Bneh'solie  Oloese  sn  U.  86  ans* 
gesdirieben,  die  dem  W^dibild  suwiderlanfiande  Polemik  jedoch  aus- 

goinorzt. 

^  Homeyer,  Prolog  S.  19  und  Sachsenspiegel  3.  Ausg.  S.  307.  Die  Glosson- 
stelie  fehlt  sowohl  in  der  Amsterdamer  Uandsuhrift,  als  auch  im  ,(Jodex 
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3)  In  einem  Zusatz  zum  liichtstei«^  Landreclits  im  letzten 
Thcil  des  Scli()fi'enrechts  ist  die  Rede  von  dreimaligem  V^er- 
rücken  der  Gericlitsbänkc  bei  der  Verfestung  eines  Mörders 
(Fidicin  S.  157,  Claus  witz  S.  173): 

Auer  komt  di  morder  von  ^  deme  mordßj  man  ffor- 
ueßef  en  in  den  feilten  funnenfchin,  als  di  mord  ge- 
•  fchadi,  vnd  d^fckefpen  vorrucken  di  benke  dri  ßunt.^ 

Qttgßn  dieses  Verrücken  der  GlericHtsbänke  wendet  sich 
Johann  von  Buch  zu  I.  70  §  S  mit  scharfen  Worten: 

yaltohanf]  Dit  ia  wedder  veler  duUer  lüde  wan, 
de  feggeUf  me  fcole  de  henke  verrücken,  .  .  .  Ik  feg<je 
di  . ,  van  nenen  verrücken  der  henket  Den,  i» 
de  klage  umoemachtety  fo  fcal  reckt  aUohant  gan  vort; 
u.  s.  w. 

10.  Das  Ergebniss  der  Untei-suchung  fasse  ich  dahin  zu- 
sammen. Negativ  ergiebt  sich,  dass  weder  die  Lchnrechts- 
glosse,  noch  die  Stendaler  Glosse  im  Scliöffenrecht  des  Berliner 
Stndtbuehs  benutzt  ist  (§§  5,  7,  8).  Das  Verhältniss  zur  Buch- 
sehen  Glosse  ist  nach  zwei  Richtnni^en  belehrend.  Wie  es 
einerseits  von  dem  Fortwirken  der  Glosse  in  den  städtischen 
Rcchtsqnellen  aeugt,  so  gewinnen  wir  andererseits  erwünschte 
Aofklärnng  Uber  die  Art  nnd  Weise  jener  symbolischen  Ge- 
bräuche (§  9),  die  der  Glossator  als  ein  unbefangener  und  hu- 
maner Geist  bekämpft. 


Petrinus*,  steht  aber  im  Aagsborger  Primirdnick  und  in  dem  Greifs- 
walder  Abecedarium  des  Sachsenspiegels.  Schiller  nnd  .Lnbben,  Mittel- 

nioderdentsflips  Wörterbucli  IV,  460  »nhüt.  Aohnlich  <lio  Weichbildglosse 
der  ülti'ren  Drucke.  Blärkische  Forschungen  XYI«  118*. 

*  Clauswitz  vor. 

"  Märkische  Forsclunifxou  XVI,  113,  12(5. 

Die  iiit'lit  mit  !ib<^('(hufkteu  Sätzt'  uussbillif^eii  zuf^'liMili  din  Moinnnp,  m.nii 
Holle  den  Ueklagtcn  over  de  du  a-nacht  verfristen.  Ilumcyor,  »SachHeiispiegol 
3.  Ausg.  a  227. 

*  Bei  Schiller  und  Lttbben  (Hittelniederdentschee  Würterbuch  V,  427  vor- 
rücken 2)  nnd  ebenso  bei  LObben  (Mittelniederdeutsches  Handwörterbuch 

S.  517)  ist  der  Ausdruck  der  Glosso  falsch  gedeutet  anf  .Fortschaffen* 
der  Gerichtsbänke,  ,Anf.schiobon'  des  Gerichts.  Dass  der  Glossator 
blosses  , Verrücken'  (Homeyer,  Prolog- S.  19)  im  Auge  gehabt  hat,  beweist 
die  Vergleichung  mit  dem  Berliner  Schöffenrecht. 


j 
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24  n.  AbhMdlniif :  Sief fsaksf 

Nach  der  Reihenfolge  der  Grlosse  <r(!ordnet,  entsprechen 
folgende  GlossenstUcke  dem  Schöffenrecbt: 

Bac1i*sche  Qloaie.     Fidicin.  Clanswits. 

L  7  S.  172      a  189.  §  27  Aha.  12 

(Th.  V,  oben  §  7) 
52  §§  1, 2         169f.       186f.  §  26  Abs.  1  Ins  8 

(Th.  V,  oben  ^6) 
54  §  2  152  167.  §  18  Abs.  1,  2 

(Th.  IV,  oben  §  4) 
in.45  §  9  169         185f.  §  25  Abs.  1,  2 

(Th.  V,  oben  §5); 

es  stehen  im  Gegensatz: 
Buch'sche  Glosse.     Fidicin.  ClaaswitE. 

I.  70  §  3  S.  157     S.  173.  §.  7  Abs.  7 

(Th.  V,  oben  §  9  Nr.  3) 
n.  6  §  2  170        187.  §  27  Abs.  1 

(Th.  V,  oben  §  3  Afin.  3) 
36  §  2  107        121.  §.  27 

(Th.  I,  oben  §  9  Nr.  1) 
m.  7  §  1  152        167.  §  19  Abs.  1 

(Th.  IV,  oben  g  9  Nr.  2) 

Für  die  Wirksamkeit  der  Glosse  aber  fällt  noch  ein  Um- 
stand ins  Gewicht.  Wie  Scllo  richtip^  erkannt  hat,  ist  der 
letzte  (fünfte)  Theil  des  Schöffenrechts  mime  allerhande 
recht,  dat  in  d&n  vir  gefeiten  vor  nicht  is  be/chreuen,  später 
und  von  einem  anderen  Verfasser  hergestellt,  lUs  die  ^einen 
darchans  einheitlichen  Charakter*  tragenden  vier  ersten  Theile.^ 
Dafür  sprechen  die  Anfiihrungen  der  vorangehenden  Theile 
mit  he^^  sodann  olfenkandige  Widersprüche  mit  den  früher  vor- 
getragenen Rechtssätzen  und  in  dritter  Linie  wörtliche  Wieder- 
holungen, wie  die  berOhmte  Sehlassstelle  über  die  Abwehr 
dnrch  Priester  verttbter  Angriffe  auf  die  weibliche  Ehre.*  Ist 
das  richtig,  liegt  folglich  in  dem  Berliner  Schöffenrecht  eine 


>  Mftrkiiehe  Fonehmig«ii  XVI,  40ir.  und  oben  1 8  AUn.  1. 

«  Siehe  oben  8.  16  N.  2  und  S.  18  N.  8. 

3  Vgl.  Clauswitz  S.  191.  §  31  Abs.  2  bis  4  mU  &  163f.  §  13  Abs.  2.  Mär- 
kische Forachangen  XVI,  43,  84  f. 
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doppelte  Benutzunf!^  der  Glosse  von  zwei  verschiedenen  Seiten 
vor,  ein  Mal  im  vierten  und  drei  Male  im  letzten  Theil  (oben 
^5  5  Alin.  1),  so  wird  dadurch  das  Gewicht  der  Glosse  verstärkt. 

Zum  Schlüsse  haben  wir  dieselbe  Lehre  zu  ziehen,  wie 
beim  ('levisehen  Stadtrecht.'  Ist  der  Einfluss  der  Glosse  auf 
das  Berliner  Schöffenrecht  auch  nicht  ein  so  ausgedehnter  und 
nicht  in  dem  Maasse  verkannt,  wie  bei  dem  Clevisclien  Stadt- 
recht,  so  hat  sich  doch  selbst  im  kleinen  Umkreis  gezeigt,  zu 
welchen  Missverständnissen  und  Felilern  die  mangelnde  Be- 
achtung der  Glosse  bei  den  Herausgebern  und  Bearbeitern  des 
Berliner  Stadtbuchs  und  Schötfenrechts  geführt  hat.^  Es  be- 
stätigt sich  von  Neuem,  dass  die  volle  Kenntniss  der  Glosse 
zum  Verständniss  der  ihr  folgenden  Quellen  unentbehrlich  ist, 
und  dass  nur  durch  eine  anverkürzte  Ausgabe  dem  Bedürfniss 
genügt  werden  kann. 


>  Sitzungsberichte  CXXIX,  58. 

*  Oban  S.  10  N.  B,  8. 11  N.  l,  2.  S.  12  N.  2,  S.  14  N.  8,  S.  1«  K.  6. 


SilnuiciWr.  i.  phlL-fttek  Ol.  CXXXI.  Bd.  Abk. 
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X. 

Bibliotheca  patrum  latinorum  BritaDüiea.  VI. 

Bearbeitet 

von 

Heinrich  Sohenkl, 
ProfMMr  «o  der  k.  k.  UaiTmittt  in  Om. 

Die  Biblinthekflii  der  Kathedralen  von  Salisbury,  Exeter,  Canterbury, 
Baagor»  Norwich,  Wi  lls,  Cbichester,  Windigster,  Weetmiiuter  Abbey, 

lioi  liester,  York«  Lincoln. 
(8600-4064.) 


Salisbury. 

(A  Caialogu«  qf  th«  Betka  and  ManaueripU  in  the  USbrary  of  SUitiurp 

OtOhedral.  SeÜtbiuy  1882.) 

Die  drei  ersten  Bogen  dieses  niolit  im  Buclili.indel  be- 
findliclien  Katalog^cs  enthalten  eine  vortn-ff liehe  von  E.  M.Thomp- 
son verfasste  Beschreibung  der  Handschriften,  unter  denen  viele 
durch  ihr  hohes  Alter  hei- vorragen.  Gleichwohl  bedarf  dieselbei 
nm  fUr  patristischo  Zwecke  allen  Ansprüchen  zu  genügen,  der 
Ergänzung  doreb  genauere  Angaben  der  Initien,  da  die  in  den 
Handschriften  hftnfig  wechs^den  Titel  allein  keine  sichere 
Identification  der  einselnen  Stücke  gestatten.  Bei  meinen  Be- 
strebungen in  dieser  Richtung  bin  ic^  aaf  da»  Wi Asamste  ge- 
fördert worden  durch  zahlreiche  Auskünfte,  die  mir  durch  gütige 
Vermittlung  dee  Deans,  Very  Reverend  George  David  Doyle, 
der  Bibliothekar  Reverend  S.  M.  Lakin  zu  wiederholten  Malen 
mit  unermüdlicher  Bereitwilligkeit  gegeben  hat,  wofiir  ich  beiden 
Herren  zu  grOsstem  Danke  verpflichtet  bin.  Aus  dem  so  berei- 
cherten Verzeichmsa  die  nichtpatristischen  Stücke  auszuscheiden 
konnte  ich  mich  nicht  entaohliessen,  da  der  Katalog  nur  in  we- 
nigen continentalen  Bibliotheken  vorhanden  sein  wird  und  das  in 
den  Catalogi  Angliae  et  Hibemiae  H,  23  gedruckte  alphabetische 
Inhaltsverzeichmss  ganz  unbrauchbar  ist  Ich  theile  also  das 
vollständige  Verzmchniss  mit,  welches  in  der  Hauptsache  auf 

SltniBg^.  4.  pUL-hlit.  Cl.  dXXI.  Bd.  10.  AUu  1 


Digitized  by  Google 


3 


X.  AbbMidluDg:   il.  Sclieiikl. 


(3600—3605) 


einer  Uebersetzung  des  Thomjison'schen  Kataloj^es  beruht.  Für 
(Wo  Mittlieiliing  eines  '  Exemplares  ha.be  ich  Herrn  Thompson 
noch  besonders  zu  danken. 

3600 

1.  0-28  X  f^'20,  m.y  foll.ö'S,  n.  XI IL  Bcnedictionale ;  ent- 
hält Ihimlictionen  zum  Gehrauche  für  das  ganze  Jahr;  nebst 
den  folgenden  für  besondere  Gelegenheiten:  Pro  rege;  in  ordi- 
natione  cpiscopi;  cnm  episcopos  natale  suum  oelebrat;  super 
«ncillas;  in  tempore  belli;  pro  iter  agentibus;  pro  ono  defuncto; 
pro  dcfuncta  femina;  pro  plurimia  defunetis;  pro  omnibus  de- 
fiinctis;  lintheaminum  (eine  Benediction  für  denselben  Zweck  ist 
von  einer  ztceiten  Hand  am  Ende  hinzugefügt)]  ad  vestimenta 
aacerdotalia  levitica;  ad  stolam  et  manipnlnm;  oorporaUnm. 

3601 

2.  0-38X0-2iJ,  m.,  l^H  foll.,  s.  XIV  in.  Thoniae  A qui- 
tt atis  summa  tlicologicae  primu  pars;  mit  tabulae  am  »Schlüsse 
(Legat  des  Kanzlers  Henry  de  la  Wyle). 

3602 

3.  O'Sf)  X  ^>-22,  m.,  07  f oll,  2  CoL,  s.  XIII.  Expositio  Ma- 
t^istri  Hugouis  Canonici  S.  Victoris  saper  lerarchiam  theo- 
logi  Diouisii  Ariopagitae  (i7ö^  y23). 

3603 

4.  08  X  0  '2I,  7/1.,  127  foll,  s.XII.  1.  S.  Hilarius 
Pictaviensis  de  Trinitato.  Anfang  fehU;  die  Handackriß  be- 
ginnt im  2,  Buche  mit  den  WoHen  ,8ensus  incertus  est.  ergo 
non  praeceptU  d^c/  (10,  64  A).  2.  (fol.  III'').  Eiusdem  libor 
de  synodiB  Ben  de  fide  Orientafimn  (10,  471);  bricht  mit  den 
Worten:  yiiidi  carnes  camibns  abniles  aed  poBt  micbi'  (10, 542^  A) 
ab.  Die  oberen  Ränder  der  Handeehrift  durch  Feuchtigkeit 
etark  beschädigt, 

8604 

6.  O-B  X  m.,  118  foll,  «.  XII,  S.  Ensebii  Hieronymi 
oommentarins  in  epiBt(^  b.  Pauli,  niimero  quattaordeeim;  beg,: 
Qnaerimns  qnare  PanloB  Bcribator  cnm  Sanliis  antea  sit  vocatnsy 

dfc*  (Pelagii  Comm,;  30,  646). 

8605 

e.  0*29  X  ^>*2i,  w.,  71  fall.,  s.  XII.  Liber  confeasiomim  S. 
AnguBtini  epiacopi  (32,  669).  Durch  Feuchtigkeit  beschädigt. 
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7.  0-29  X  0-2,  m.,  3,9  fall.,  s\  XII.  S.  Isidori  Hispalensis 
Uber  Hibri?)  Sentcntiarum ,  sive  de  sunimo  boiio;  vorher  die 
CapitvJa  (83,  537).  UnvoUsfändig ;  schliesst  mit  ,et  licet  vita 
ista  brevis  sit  hoc  tempore  spatium  tarnen^,  im  Capitel  de  bre- 
vitate  huius  vitae  (735  C).  Der.  obere  Rand  de»  Blatte  mit  den 
Capitula  ist  weggerissen, 

3607 

8.  0-28  X  0%  m,,  216  f oll.,  s.  XV,  1.  Filia  matria.  Ein 
Ccfouneniar  eu  Lectionen  aus  dsm  Evangelium;  heg.:  Non  sine 
ma^ni  causa  causa  misterii  <fec/  3,  (fd,  103).  Compendium 
theologioom;  in  alphabetischer  Anordnung.  8.  (fol,  166).  De 
sacramento  altaris  et  ezpositione  missae;  heg.:  ,Pnmo  et  princi- 
paliter  hoc  scriptum  de  cordis  mei  amiariolo  <&cJ  4,  (fol.  190). 
Johannis  Lemovicensis  morale  somninmPhsraonis;  20  Briefe 
von  Pharao  und  Joseph  de  regia  disciplina.  Nach  dem  ein- 
leitmden  Briefe  dem  KSnige  Theobald  I,  von  Neapel  (1234  hie 
1253)  gewidmeiL  GedrueM  hei  Fabridw,  Codex  Pseud,  Vet, 
Test,  If  441.  SuhacripHon:  jEsplidt^  expliceat;  Indere  soriptor  eat/ 

S608 

9.  027  X  0-^4,  m-,  aifoü.,  $,  XII,  1.  Oeeiiü  Oipriani 
de  dominica  oratione  (Ep,  VH;  1,  267  ed.  Härtel),  8.  (fol  8), 
Gecflii  Oipriani  de  patientia  (Ep,  XII;  1,  397).  3.  (fol,  13), 
Einsdem  de  opere  et  elemosinis  (Ep,  XI;  1, 373).  4.  (fol,  19), 
Gregorii  episcopi  Kaaianzeni  de  JBBeremiae  prophetae  dictis 
presente  imperatore  (der  eeehste  dor  acht  von  Bußnue  iihertetzton 
Sermones;  vgl.  21, 15).  5.  (fol.  22*).  Epistola  Cecilü  Cypriani 
de  mortalitate  (Ep.  VIII;  1,  297).  6.  (fol.  29).  Einsdem  de 
eecleaiae  nnitate  (Ep.  V;  1,  209).  7.  (fol.  37).  Incipit  ezortatio 
S.  Caesarii;  heg.:  ^Vereor  venerabüea  in  Christo  fiHi  ne  dum 
vobis  (j&c/  (67,  1154;  vgl.  1128).  8.  (fol.  41*).  (La>mentum 
penitentie  duplici  alfabeto  (edit)um  (a.  S.  Isidore);  heg.:  /Audi) 
Christe  tristum  flctum  (83,  1255).  9.  (fol.  44*).  Item 
versus  b.  Isidori;  heg.:  ,.  .  .  .  de  morte  sunt  redempti  et  per 
crucem  liberati  &c.^  10.  (fol.  44^').  AiifniKj  fehlt;  der  Tractat 
achliesst:  ,ut  adsumpta  uera  libertate  ucracitcr  uerus  lioiiio  ap- 
parcfit  mundo.'  11.  (fol.  47).  De  sepul(chro);  heg.:  ,Non  immc- 
rito  mouet  eos  qui  simplicia  tantum  mon.  <S;c.'  12.  (fol.  47*). 
De  diversis  locisj  heg.:  XBetl)eem  ciuitos  Dauid  in  dorsum  sita 
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est  &c/  Iii,  (fol.  48^).  Do  tempore  nativitatis  Christi  et  cius 
miniciilis;  heg.:  ,(Natiu)ita8  Christi  secunclum  carnera  quomoclo 
et  quo  tempore  natus  sit  tfirc.'  14.  (fol.  49).  De  columba 
quae  supra  Christum  descendit;  heg.:  .In  hac  namquc  cokiniba 
haec  interroganda  sunt.  Si  p  .  .  .  nun  filium  habuisse  credenda 
est  15.  fjol.  49''J.  Expusiiio  tidci  cathoiicae  Hicronymi; 

,(^Credim  US  in  Deum  patrem  omnipotentem  tfec'  (SO,  176  f). 

16.  (fol.  51).  Explanatio  sex  dierum  in  quibus  creavit  Dens 
celum  et  terram  e  dictis  A<mbrosii)  et  Au(gustini);  heg.:  prin- 
cipio  creauit  Dens  caelum  et  textaxa.  istad  capitulum  omni  um 
libromm  &cJ  (Beda  de  sex  dierwn  creatione;  93,  207 f  vgl.  242). 

17.  (foL  68),  De  inspiratione  hominis;  heg:  ^Formauit  igitur 
Dominus  deus  hominem  de  limo  terrae  «fec/  (93,226C?). 

18.  (fol, 69),  De  genealogia  Job;  heg.:  /Job)  üHus  sare  de  bosra 
idü  meomm  qxiartiis  4te,^  19.  (fol,  59^).  De  Stella  qvae  appa- 
rnit  snpra  Dominuin ;  heg. :  XQiia6reii)diim  est  si  Stella  qnae  appa> 

rait  &c,*     19%  (ih,)  De  Laaaro  et  divite;  heg,:  ,  LasBari 

et  dioitis  quaate  questionis  incnr  modo  in  tormentis  sit 

dines  ante  indidnm  4kc'  30«  (fol.  60),  De  baptiamo;  heg,: 
yBaptismi  genera  qnod  (!)  snnt  in  neteri  et  nono  test  4tc' 
21.  (fol,  60),  De  illo  latrone  Angnstuins;  heg,:  ,Qmdem  qnod 
in  Lnca  latroni  salvator  dicit:  hodie  qnod  ntaqne  de  (d&ef)  illo 
secnndnm  hominem  (vgl,  Ep,  287;  33, 833)  dtc*  (jfU.  60^) 
Epistola  (App.  42)  S.  Ensebii  Hieronymi  de  vita  dericonnn;  heg,: 
yDeprecatoB  es,  nt  tibi  breviter  ezponerem  dfec'  (30,  288). 
22\  (fol,  62),  Sententia  Isidor i  snper  Leyi(ticnm);  beg.:  ,Inter 
haec  etiam  inbetor  ipsis  sacerdotilms  nt  4teJ  3S\  (föl.  62^).  (De) 
oircmncisione;  heg.:  ^^Postquam)  conannimati  snnt  diee  octo  ait 
Evangeünm  <fee.'  23.  (fol.  63).  Sermo  S.  Cesari  snper  salmi  (i) 
Vonete  etreddite;  heg.:  ,Qiiis  (quo)  quod  poteet  noneat  et  red- 
dat  nidete  ne  non.  4tt,*  (Auguetinu»  in  BmIm.  LXXl^;  36,967). 
24.  (fol.  64^).  Item  sermo  S.  Cesarii  admo  ....  legendus  in 
diebus  Quadragesimae;  heg.:  ,(Admo)net  me  fratrcs  dilectissimi 
amor  conuersationis  uestrae  &c.^  35.  (fol.  65'').  Admonitio 
S.  Auf^ustini  de  pcnitentia;  heg.:  ,(Adm)oneo  vos  fratrcs  in  con- 
spectu  Dei  <tv..*  (Caesar il  hom.  19;  07, 1082?).  30.  fjU.  66''). 
De  epistola  b.  Gretrorii  dicüi  ad  Seeundino  Dei  servo  de  lapsu; 
heg.:  ,.  .  .  .  am  tua  «anctitas  indc  nobis  requisiuit  t&n.'  (IX,  52; 
77,  987).     37.  Q'ol.  67).  De  bonis  operibusj  heg.:  ,Duui  de  bonis 
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opcribus  frequentius  ammonemus  c&c/  fAu<jusf  hi  i  sermo;  Mai 
Bihl.  N,  P.  P.  /,  124).  "ZH,  (fol  08'').  Do  qualitate  aiiimae; 
beg.:  .  .  .  itaque  imago  id  est  interior  liomo.  tria  quaodaiii 
in  se  liabere  dtc'       29,  (fol.  68^).  S.  Cypriani  dicta;  heg.: 

,  fratres  in  mundo  agitur,  quam  pugna  aduersus  (fv/ 

80.  (J'oJ.  68'').  Omelia  in  natale  sanctorum;  heg.:  ,  riuUcm})- 

nitates  sanctorum  celcbremus.  fratres  karissimi ,  cogi(tare)  dc- 
bomus  sub  i})so  rejr(^  ^€v/  31.  Cf»l.  70).  Item  alia  in  natale 
omnium  sanctorum  martyruin  et  confessoruni ;  heg. :  ,Hodic  di- 
lectissimi  omnium  sanctorum  sub  una  soUempnitate  (AugVr 
stini  sermo  209;  39,  2115;  oder  Beda  Horn.  70;  94j  460). 

33.  (fol.  72).  Dicta  b.  Effrem  diaconi  de  die  judicii;  beg.: 
,Veiiite  benedicti  atque  dilectissimi  fratres  exortationem  meam 
Suscipitc  &cJ  (de  jndlrio  et  compunctUifM;  vgl.  ed..  Rom.  1732, 
p.  LXXXI  Nr.  4).  '   m\  (fol  72'').  Sermo  Sancti  Isidori  de 

bis  qiii  (ad)  delictom  post  lacrimas  rcdeunt;  beg.: ,  isor  est 

non  penitens  qui  adhuc  agit  quod  penitet  <fec/  33''.  (ib.).  De 
bis  qui  hebrietatem  diligunt ;  heg. :  /Inter)  caetera  carissimi  qnae 
nobis  precepimas  hoc  peculiaritcr  (fec/  33*  (fol.  73).  Sermo 
.  .  .  Moysi;  heg.:  ,Timor  Domini  efFugiat  omnem  maliciara  <fcc* 

34.  (fol,  7B^),  Sermo  de  misericordia;  heg.:  ^Misericordia  fratres 
peccatomm  remedia  <£re.'  35.  (fol.  74).  Sermo  S.  Augastini 
de  prebensa  in  adnlterio;  heg.:  ,Timendüs  est  Dei  filins  et 
amaadoB  dte.*  (Fulgeniii  twmo  9;  66,  868).  36.  (fol.  76). 
Sententia  apostoli;^..*  ,Omne  peccatnm  qaodcanqne  fecerit 
bomo  d^e.  Sanctas  apostolus  luxuriam  diäpatat 

37«  (/o2.  76),  Admonitio  leronimi  de  esu  corporali;  heg,:  ,Pri- 
mmn  igitnr  si  tamen  stomacbi  firmitas  patitar  dbc'  38.  (fol.  76). 
De  came  snperbiae  sermo;  heg.:  ,Ad  te  manmn  meam  extendo 
iftc'    39«  ffol.  76^).  Collatio  b.  Patbnacii  (!)  abbatis  de  peni- 

tenda;  heg.:  ,  illam  namqne  generalem  baptismi 

gratiam  dte.'  (Caisiani  CoU.  XX,  8).      40.  (fol.  77^).  De 

monachis;  beg.:  ,  quisque  mnnere  locnm  nirtatis  eul- 

mims  cautoa  debet  dtc,*  41.  (fol.  78).  De  qnataor  temporibos 
anni;  beg.:  ^AnDiis  uertens  tempora  //  /  a  vid  feb  osqne  ad  viä 
vnSS.  tempns  d^c*  43.  (fol,  78).  , Oportet  emm  nos  timere 
uerbnm  Domini  qnod  locutns  faerit  in  diem  judicii  <fe.' 
43.  (fol.  79).  Expositio  de  oratione  dominica;  beg.:  ^Pater  noster 
^c,  Sapplicatio  üdelium  ad  Deum  patrem  omnipotentem  &cj 
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44.  (Jol.  7!J-').  Ex})üsitio  siinboli;  ^n'j^-  ,  8imbo)luiii  greca  lingua 
dicitur  quod  latinc  intcrpretatui*  conlatio  siuo  (&c/  45.  (fol.SO^j. 
StnMHö  de  caritate;  beg.:  ^Caritas  graece,  latiue  autem  diiectio 
dicitur  (&c.* 

3609 

10.  0-27  X  0-2,  m.,  113  f oll,  s.  XII  in.  Collatio  Abbatis 
Nesterotis  (Cassiani  Collationea;  49,  477).  Zwei  vorgebundene 
Blätter  enthalten  Fragmente  eines  grammatischen  Tractaltee,  Nach 
Herrn  Lakin'»  Mittheilungen  scheirieji  die  beiden  Blätter  verschie- 
denen Werken  anzugeluiren»  Das  erste  scheint  aus  einem  Tractate 
de  castitate  m  stammen:  y  .  niunt  ut  concordiam  cam  uiro  habe  ' 
. .  ut  fidem  conjugii  seraet  ut  pndioa  |  .  .  st.  Nam  oonjugii  fidel, 
scde  castitatis  |  locum  optmct.  Nam  eupido  filius  ueneris  |  i(be)z 
id  incentor  et'  proTOoator  siae  instigator  licet  auolet  id  preterea 
iTuionem  |  . . .  rtates  enim  ...  tos  attemptantar.'  Das  gweite  mü 
dem  ersten  zusammengeklebte  Blatt  stammt  cffenhar  aus  einem 
Glossar:  ^Ymniu  est  oantienm  Undantinm  qaod  de  greco  in 
latinam  laus  interpretatnr  (Isidori  Etym,  VU,  19, 17).  In  ecde- 
sia  darissimiis  doetor  episoopos  in  hnintmodi  carmine  daroiase 
cognoBcitar  atqde  inde  ymni  ex  wib  nomine  ambroeUmi  nocantor' 
(Isid,  de  off,  /;  6,  2),  Die  nächsten  Artikel  sind  ynion^  yno, 
ynomel,  ymasaai  (f)* 

8610 

11.  0-26  X  O'^S,  m,,  lOdfoll,  s.  XII.  S.  dementia  Be- 
cognitionum  libri  decem,  interprete  Ruf  in  o  Aquilejensi  (vgl. 
21,  43;  Hamaek  8.  222 ff.).  Der  SMuss  fehlt;  die  Handschrift 
hrichlt  im  68,  Ca/p.  des  10,  Buches  ab.  Legat  des  Kondors  Ralph 
ofYork  (1288-^1309). 

3611 

IS.  0-26  X  0-16,  m.,  60  fall.,  s.  XIL  1.  ,Hnnc  modicum 
libmm  Smaragdus  de  diuersis  nirtatibus  coUegit  et  ei  nomen 
diadema  monachorum  imposuit  quia  sicut  gemmis  ita  et  hic 
Uber  lulget  uirtutibus  cGc/  (102,  593).  3.  (fol.  56).  Serino 
Eutropii  Abbutis  (de  districtioiie  vionachorum;  80,  15). 
J3.  (fol.  58).  jDcsistentibus  nobis  in  unuin  consilium  &c.^  (S.  Be- 
nedicti  Cod.  Regularum;  103,  435).  Der  Schlms  fehlt. 

3012 

13.  0-21  XO-14,  m.,  108  f oll,  s.  XIV in.,  s.  XV.  Sermoncs 
für  JSonn-  und  Festtage;  theUweise  (fol.  19 — 54,  75 — 103j  um 
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1300  geschrieben,'  der  liest  von  einer  Hand  de^  Ii).  Jahrhunderta 
ergänzt.  Anaaerdem  sind  in  verschiedenen  Theilen  der  Hand- 
schrift folgende  Stücke  hinzugefügt.  1,  (fol.  1).  Inhaltsver- 
zeichniss.  '2.  (fol.  2).  Auszüge  am  de  die  dominica  obscruanda 
und  de  laude  psalmorum  secundiiin  beatum  Jeron imum. 
3.  (fol.  7).  Inder  zu  den  Sermones.  -4-.  (fol.  14''J.  De  oratione 
et  de  Patiirnoster.  5.  (fol.  72'').  Aug;ii8tinu8  de  laude  et  uti- 
litate  psalmorum  (ISl,  142).  6,  ffol.  KW')  Secreta  meditacio 
b.  Jieronimi;  heg.:  ,Pensandum  quippe  est  cum  iam  pecca- 
Irix  anima  uinculo  carnis  incipit  absolui  i\M:u\\o  (i)  amaro 
terrore  concutitur  quantis  inordinatis  eonsciencie  stimilis  (!)  lacc- 
ratur  &c.'  (vgl.  Cod.  Bodl.  61  =  448).  7.  (fol.  104).  Speculum 
peccatoris  secundum  b.  Bernardum;  heg.:  ,Quoniam  karissimc  in 
huitis  uia  uite  fugientes  samnB  dkcJ  (Augustinus;  40,  983). 
8.  (fol.  155'')  jQuomodo  regnnm  dei  intra  nos  est  <fcc/ 
9*  (fol  ^  ■  Epistola  S.  Aagustini  ad  nepotem  Buam  iDfirmum; 
heg.:  ^Visitationis  gratia  nepoti  meo  karissimo  morienti  extremum 
naledictnras  hesterna  die  processi  d'c.^  (de  visitatione  infirmo- 
rum;  40,1147).  10«  (fol,  163),  Meditacio  b.  Anselmi  ad  ex- 
citandom  timor«m;  heg.:  ,Terrct  mc  uita  mea  quia  diligenter 
discuBsa  apparet  mihi  <&c.'  (Med.  II;  158,  722).  11.  (fol.  166), 
Tractatus  de  deploracione  virginitatis  amissae;  beg.:  /A)nima 
mea  .  anima  erampnosa  .  anima  inqnam  misera  <&e,*  (Med,  III; 
168,  726),  18.  (fol,  167),  De  sacerdotibiu  bonis  et  malis. 
13*  (fol.  168).  De  teminacione  bona,  de  orando  ad  sanctos. 
U.  (fol,  197^),  De  ingratitudine  hominis.  —  Fol.  197  der  Name 
des  Schreibers,  von  dem  die  meisten  der  obigen  Ergänsungen 
herriihren,  ^TrenertV.  Die  Übrigen  stammen  wm  Thomas  Cifr- 
ceter  oder  Cyrcetur  ,Canon  Residentiarg'  (gest.  1462) ,  der  das 
Buch  der  Bibliothek  schenkte. 

8613 

14.  0-42  X  m.,  132  f oll,  2  Col,  s,  XII  in,  110  Ho- 
mXUen  für  verschiedene  Tage.  Der  Anfang  fehlt;  die  erste  voll- 
ständige Homilie  ist  1,  Sermo  b.  Matimi  episcopi  de  aduenta 
Domini;  beg.:  ,Igitur  qaoniam  non  post  tempns  spiritalibns 
epnlis  reficere  nos  debemoB  d^c'  (Horn.  2;  67,  226  adn.  i). 
3,  B.  Gregor ii  papae  (in  Eoang.  I,  6);  heg.:  ,Quaerendam 
nobis  est  fratres  karissimi,  lohannes  propheta  et  plns  quam 
propheta  Ac,^  (76,  1096),  B,  lohannis  episcopi;  beg.: 
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yPuto  res  ipsa  exigit  ut  qaeramus.  Frequcnter  quidem  lesuB 
uenit  &c}  4.  B.  Gregorii  papae  (in  Eo.  /,  1) ;  heg.:  , Do- 
minus ac  rcdcraptor  noster  paratos  nos  inaenire  dcsidcrans  &c/ 
(76,  1077).  5.  B.  Gregorii  papae  (in  Ev.  I,  7);  be<j.:  ,Ex 
liuius  no])ls  lectionis  uerbis,  fratres  karissimi,  loliaiinis  humi- 
litas  coiuinoiulaiur  du:.'  (76\  1090).  0.  Die  letzte  Homilie: 
CIX.  Item  cuius  supra,, ai«ü  liuati  Leonis  papae;  heg.:  ,8cniper 
([uidem  dilectissirai  tidelium  mentes  in  diuinorum  operam  decet 
admirationem  <&c.'  (S,  67;  64,  367). 

3614 

15.  0  41  X  0  '27,  m.,  63  f oll,  2  Col,  s.  XIV  in.  QuodlibeU 
XIII,  XIV,  XV  magistri  Henri  ei  de  Gandavo  Arcliidiaconi; 
heg.:  , Quodlibet  nustrum  XIll  eontineba^  quacstioncs  XVll  &c.* 
liricht  ah  mit:  ,ab  intelleetu  inteilectus  a  uoluutato  uol — * 
(rariö  1018;  vgl.  Fah^i\  III,  214). 

3615 

le.  0-41  X  0-24,  w.,  300  foll.y  2  Col.,  s.  XIV.  1.  Appa- 
ratns  Innoccntii  Papae  IV  in  quinquc  libros  decretalium  (in 
Italien  geschrieben;  die  Initialen  vielleicht  in  England  eingefügt). 
2»  (f.  248).  Bernard i  (de  Moniemtrato)  Compostellani  appar 
ratus  Epitome;  heg.:  ^Hactenns  ut  loquar  cum  Seneca  dtc' 

3616 

17.  0-30  X  0  '27,  m.,  226foll.,  2  Col,  ».  XU.  Briefe  und 
kleinere  Werke  des  Hieronymus;  in  119  divisiones  eingetheilt. 
Der  Anfang  fehlt.  Dio.  1  enihielt  die  Mpittola  Damaei  (Sö; 
22,4:~)1).  Div.  %  heg.:  .Postqnam  epistolam  tue  8anetita(ti)s  accepi 
confestim  &c.*  (ad  Damaeum;  e^.  36;  22,  4ö2).  Es  folgt  Prae- 
fatio  I.  ad  eiusdem  Pt^am  Damarnim  de  traotatn  OrigenU  in 
epithalamicis  carminibiis.  Di».  3  heg.:  yTractatas  Origenis  in 
cantica  canticomm  a  Beato  I.  translatiis.  Qpamodo  dididmna  per 
Moysen  esse  quaedam  c&c'  (23, 1117).  Div.  4  heg.:  ^Epistola  L 
ad  TranquUinnm  qnomodo  Originem  legere  debeat  Maiora 
Spiritus  nincola  esse  quam  oorpornm  dteJ  (Ep.  62;  22, 606). 
Div.  5  heg.:  ^pistola  Damasi  ad  L  DilectiBsimo  Se.  Commen- 
tari  cua  legerem  greoo  latinoqne  sermone  in  enangeliomin  dte.' 
(Ep.  19;  22,  376).  Die  letstm  fünf  Diviaitmee  Hnd:  6.  ^d  Mar- 
cellam  de  ezitn  lee  beatos  1.  Com  hora  ferme  tercia  hodieme 
diei  septnagesimnm  secondam  psalmum  tStc*  (Ej).  23;  22,  425). 
7.  jEpistola  I  ad  Marcellam  de  nita  Aselle.  Nemo  reprehendat 
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quod  in  epistolis  aliquos  aut  laudamus  aut  carpimus  &c/  (Ep.  24; 
22,  427).  S.  ,1.  ad  Innoceiitium  de  septies  percubsa.  Scpc  a  me 
Innocenti  karissime  postuUisti,  ut  do  oius  rei  miraeulo  <&c/ 
(Ep.  1 ;  22.  325).  9.  ,Itcm  I.  ad  Principiam  uirgiiieiu  de  uita 
sancte  Marcelle.  Sepc  et  multuin  flagitas  Christi  uirgo  (&c/ 
(Ep.  127;  22,  1087).  10.  ,1.  ad  Pamraacliium  de  morte  Pauline. 
Sanato  uulncre  et  in  cicatrice  saperUucte  catia  si  medicina 
colorem  &c.'  (Ep.  66;  22,  639). 

Die  Handschrift,  welche  durch  Feuchtigkeit  stark  gelitten 
hat,  zeigt  schön  illuminirte  Initialen.  Ä7n  Anfange  findet  sich 
der  Name  Brygon^  als  tines  Eigmthümers  im  16,  JaJirhundert, 

3617 

18.  0-3S  X  0  21,  m.,  232  f oll.,  2  Col,  s.  XIV  in.  Thomae 
A([uinatis  äumma  thcologiac:  tSecuuda  öccundae;  nebst  Inhalts- 
verztichniss. 

3618 

18  UDd  ao.  0-36  X  0-24;  208  und  289 f oll.,  s.  XIII.  Evan- 
gelia  qun^tuor;  mit  Commentar  und  Glosie  in  2  Bänden.  Vol.  I 
Mntthaem  und  Marcus  (der  letztere  lückenhaft,  heg.  mit  X,  48), 
Vol.  II  Lucas  und  Johannes.  Die  Initialen  ausgeschnitten,  Sulh 
teription:  Finito  libro  sit  laus  et  gloria  Christo  |  Explicit,  ex- 
pliceat,  ludere  scriptor  eat  |  Hic  Über  est  scriptus;  qui  scripsit 
Bit  benedictuB.  Amen'.  Legat  dee  Kanzlere  ä,  de  la  Wyle. 

3619 

21.  0-35  X  0-24,  m.,  231  f oll,  2  Col,  s.  XIII.  110  iSer- 
mones  für  das  ganze  Jahr  und  besondere  Gelegenheiten;  beg.: 
,Ad  sugillandum  uitia  commendandumque  uirtutos  plcraque 
Bacrac  scripturae  capitula  dbc,^  Auf  foU  230''  in  Bleistift  die 
Notiz:  yPreciom  XL  bqV 

3620 

22.  0-37  X  0-26,  TO.,  273 foU,,  2  Col,  $.  XIL  S.  Augu- 
stini  enarrationeB  in  Psalmos  Ol — GL  (37;  vgl,  Nr,  67  und 
68),   Seh&n  tUumtnirte  Initialen, 

8681 

28.  0-34  X  0-24,  m.,  146  f oll,  2  Col,  s.  XII— XIII.  Trac- 
tatUB  Bernardi  Abbatis  de  Claravallc  super  Cantica  Canticorum 
(in  86  Sermones'y  183,  78öj. 


Digitized  by  Google 


10 


X.  Ablmdlnng;  IL  üchenkL 


(8622—3628) 


3622 

24.  o:i4  X  0-22,  m.,  82foll,  «.  XIL  8.  Eusebii  Hicro- 
nymi  ,Expiauatio  in  Hieremia  propheta'  (in  Ö  Büchern;  24,  679). 

25.  0-31  N  0-22,  7«.,  203  fall,  8.  XU  in.  S.  Eusebii  Hic- 
ronymi  commciitariorura  in  Isaiam  prophetam  libri  XVIIl 
(24 j  17).  Am  Schlüsse  «in  Gebet  an  die  Jungfrau  Maria 
(8.  XIII  in,). 

3624 

26.  0  48  X  0  30,  m.,  180  f  oll,  2  Col,  in  Italien  geidtrieben, 
8.  XIII  ex.  Gratiani  Concordantia  difloordantium  canomua. 
Sehr  h'irkenhaft.  Die  Initialen  8ind  ausgeschnitten^  und  nwr 
Theile  des  Werkee,  das  am  Anfang  wid  am  Ende  verttäimmeU 
iatf  8ind  übrig: 

Causa  L        foll.  1—80   Causa    XXVL  /.  120 
„  IX.  /.  82  ^       XXVIT.  /.  123 

X.  /.  83^  „     XXVIII.  /.  129 

XI.  /.  86^  „      XXXII.  /.  131 

XU.  /  96^  „     XXXm.  /.  136 

XOLf.lOe  „        „       Poenitent. /.  1^7 

XIV.  /.  109         De  oonsecratione.  /.  161, 


n 
n 
n 
n 
n 


xxm.  /.  110 


8635 

27.  0-46  X  Odo,  m,,  dTfoU,,  2  Col,  «.  XUL  Vertekiedene 
Bücher  des  aUen  Testamentes, 

86S6 

28.  0-44  X  0-27,  m.,  330  foU.,  «.  XlVin,  Concordantiae 
Bibliae.  Am  Anfang  und  nach  den  Blättern  27,  76  und  166 
fehU  je  ein  BUUt,  Die  in  Gold  und  Farben  ausgeführten  Im- 
tuden  sum  grössten  I%eile  ausgeschnitten, 

8627 

20.  0-46  X  0-29 j  m.,  78  foll,  2  Col.,  t.  XflI.  Psalterium 
mit  Commentar  aus  AugtbeHnua,  Cassiodorus  und  Remigius 

Autissiodorensis. 

3628 

30.  0-42  XO-28,  m.,  237  foll,  2  Col,  s.  XJ  Vin.,  in  Italien 
(jeschriaben.  Rosarium  domini  Guidonis  (de  Baysio)  archidyaconi 
Bouoniensis  (in  Derretiimj.  Sehr  lückenhaft.  KniJiält  die  fol- 
genden causae,  von  denen  die  meisten  unoolUtändig  sitid :  I — lUf 
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VI,  VII,  Xf,  XII,  XV-^XVII,  XIX— XXU,  rutn.,  XXXIV, 
XXXV\  XXXVI f  de  consecratione. 

3629 

31.  0-40  X  0-20,  m.  ,  152  foll,  s.  XIV  L  Apparatus 
Pauli  de  Liazariisi  in  constitutiones  Cleiiiciitiiias.  2.  (fol.  öl). 
Api)aratus  Gesselini  de  Cassanhis  (sive  Zenzelini  Cnssanij  in 
easdcm.  3.  (fol.  ^-Ij.  Constitutiones  (Jlementinae,  cum  appa- 
ratu  Guillchni  de  Montell  (Monte  Lauduno).  4.  (fol.  105) 
Apparatus  domini   loannis  Andreae  super  Clenientinas. 

5.  (fol.  141).  Extravagantes  loliannis  XXII.,  cum  commcntariis. 
Der  Schluss  fehlt.  DU  Uandschrift  ist  durch  Feuchtigkeit  theil- 
weise  beeckädigt, 

3630 

32.  U-37  X  0'28,  m.y  284  folL,  in  Frankreich  geschrieben^ 
etwa  1400.  Die  Evangelien  des  Lucas  und  Johannes;  mit  Com- 
mentar.  In  beiden  das  erste  Blatt  ausgeschnitten.  Die  oberen 
Ränder  durch  Feuchtigkeit  beschädigt.  Geschenk  des  CanonidU 
Richard  Andrew  (Ärehidtaeotme  1441), 

3631 

33.  O-S.'i  X  0-25,  m.,  497  f oll,  2  Col,  s.  XII  S.  Gregorii 
Maj^ni  übri  Moraliuni  in  Job  XXXV  (7ö,  609),  Die  treten 
6'6'  BUUter  von  einer  Hand  e,  XII  ex,  ergänzt, 

3632 

84.  0-^  X  0-^9  82foU,,  2  CM,  e,  XIV  in.  Veritas 
theologiae,  in  neften  BUehem  (gewöhnlieh  dem  Aegidius  R(h 
manus  gugeedtridten)  ;  heg, :  yVöritatifl  theologicae  sublimitas  4te.' 
Schi.:  yBeatoB  Becunduin  merita  redpiet  sine  fine/ 

8688 

86.  0-31  X  0-22,  m.,  136 foU.,  2  Col,,  «.  XU  in,  1.  (fol  3), 
AngiLstini  Speeultun;  beg,:  ,QiU8  ignorat  scriptmis  sanctis  id 
est  legitimis  dtc'  (34,  887),  2.  (fol,  61),  Einsdem  contra  Pe- 
lagiaaos  et  CSaelestianoB  hereticos  Ypomnosticon  Uber  (45, 
1611),  3.  (fol,  67),  Einsdem  Sermo  de  catadismo  (40,698), 
4.  (fol,  69^).  Eiasdem  sermo  de  cantico  novo  (40,  677). 
5«  (fol»  72'').  Eiasdem  contra  Feliciannm  Arriannm  aitercatio 
(42, 1157).  6«  (fol,  79),  De  sünbolo;  heg.:  ^Aecipite  regnlam 
fidei  ^nod  sunbolnm  dicHor  «ftc/  (40,  627).  7.  (fol,  99),  Be- 
traotatio  in  libro  de  agone  Chiistiano  und  De  agone  Christiano 
(40,  289).     8.  (fol  106).  26  Sermanee,  voran  geht  ein  InkaUt- 
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verzeich nitfs.  Der  erste  sermo  heg.:  ,Scnno  S.  Augustini  ad 
peniteiites.  Penitentes,  penitentes,  penitentes  &c..^  (s.  303;  39, 
1713).  Der  zweite  heg.:  ,Sermo  S.  Augustini  de  oratione  do- 
minica.  Simbolum  reddidistis  quo  breuitcr  <£*c/  (S.  58 ;  38,  303). 
Der  dritte:  , Sermo  S.  Augustini  de  niisterio  crucis.  Qui  cnira 
cognouit  inquit  latitudincm  et  longitudincm  et  altitudinem  et 
profundum  &c.^  Kin  Sermo  führt  den  Titel:  Homclia  habita  ad 
Epiöcopos  in  fontc  Latcranonsi  (App.  141;  30,  2020);  die 
letzten  sind:  Coutra  ilios  qui  oadunt  ad  spectacola  und  De 
peocato  Dauid. 

3634 

36.  0-29  X  f^'i^f  S46foll.,  s.  XV  in.  Ein  theologitchßt 
Compendium;  in  Capitel  nach  alphahetischer  Keih&ifolge  ge- 
ordnet. Am  Schlune  von  Cyrceter*8  Hand:  ^Nomcn  auctoris 
magister  lohaimes  WympoP.  Voran  geht  mn  Index.  Das  Werk 
beginnt:  ,Jesu  Christo  domino  nostro  pastonun  principe  popolom 
pascente  &c.'  Auf  den  Vorsetzhlättern  Fragmente  einee  Chraduale 
aue  dem  16,  Jahrhundert.  Geechenk  Cyreeter^e. 

3635 

87.  X  ^20,  «I.,  m  foU,,  «.  XI'-XIL  Venerabilis 
Bedae  commentariiu  in  Locam  (92^  307),  Voran  gehen  i2m 
BrUfe  Aßca'e  und  Beda'e  (801),  Dae  Wwk  fm  foU.  6^164;  die 
4ibrigen  BUUtor  enihaUen  Fragmente  einee  Werke$f  deesen  erete 
Capitel  Quid  est  Dens  und  Onr  Dens  mnndnm  fecerit  Über- 
eehrieben  eind,  Blatt  101 — 164  von  jüngerer  Hand  ergäntt. 

8686 

88.  a-27X0'i7,  m.,  SlfoU,,  e,  Xlin.  S.  Aldhelmi  de 
lande  Tirginitatis  Uber  (89,  103);  mit  den  Capüula,  Da»  erste 
Capitel  und  ein  Theü  dee  zweiten  fehlen;  heg,:  ,EiZeroeri  qni 
laboriosi  certaminis  eoronam  4be,*  Mit  vereMungenen  IniHaUn 
tn  Schwarz,  Ee  finden  tieh  gleiehaUrige  lateinieehe  Interlinear' 
gloeeen,  nehet  einigen  engUeehen  (vgl,  z.  B,fol.  1 7).  Durch  Feuch- 
tigkeit beechädigt;  die  Blätter  eind  gegen  da»  Ende  «ti  ver- 
el^lmnu^ 

8637 

80.  0-26  X  0-18,  m.,  149  f oll.,  8.  XV.  1.  Ein  unvoOetän' 
diger  Tractat  (meditationes  S.  Bemardif)  3.  (fol.  11).  Spe- 
culuiu  saccrdotum;  heg.:  ,8accrdotcm  sacramenta  consecrantem 
die'     3.  Cfol.  2Uj.  John  de  Waldeby'a  (ungef.  1302)  Ahhand- 
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huig  über  das  Paternoster,  Ave  Maria  und  Credo;  der  dritte 
Thtil  ist  an  Thomas  (de,  la  Mare),  Äbt  von  S.  Alban  gerichtet. 
4.  (fol.  129^').  Das  Eüangelium  Nicodemi,  englisch  :  beg.:  ,Wliann(! 
Pylatus  was  reuler  and  justysc  of  thc  Jcwerye  cÜjc.'  Sehl.:  ,al 
]iat  was  ydo  of  Ihs  in  my  zeld  hall/  Die  Zählung  der  Blätter 
beginnt  mit  179,  Geschenk  Cyrceier'i, 

8688 

40.  0-28  X  017,  m.,  889  f oll,  2  Col,  a.  XIV;  in  Italien 
geechriebeH,  Legenda  Sanctomm  secandum  lacobiim  nadone 
lanuensem  (de  Voragine);  mit  einem  vorauegeechiekten  Kaleur 
darivm,  Mne  Inhalteangahe  von  einer  Hand  des  14,  Jahr- 
hundertt  hinzugefügt;  durch  FeitchHgkeit  heeehädigt;  die  oberen 
Ecken  der  Blätter  abgeetoteen,  Cheehenk  Cyrceter'e. 

3639 

41.  0-28  X  0-18^  m,,  100  fiU.,  t.  XII.  1.  EoangeUum  Jo- 
hannie  mit  Commentar  und  Gloeeen,  Der  Randcommentar  be- 
ginnt am  äusseren  Rande  mit:  ^aacha  agemns,  dum  a  nitiis 
(fee/  (Olossa  Ordin.  114,^4);  am  inneren  mit:  ;n  in  figarali 
templo  quod  est  ikcJ  (ebenda,  S66).  Capitula  von  einer  Hand 
s.  Xin  in.  Der  Anfang  fehlt;  beg,  mit  II,  12,  2,  (fol,  80), 
Commentar  zu  Stellen  des  Eoangeliums;  beg,:  ßic  dem  dilexit 
mnndnm.  eadem  de  filio  Dei  4te,',  mit  Zwätzen  aus  dem 
13,  Jahrhundert,  ^Gregoriiis  OanonicaB  SambnrieiiBiB  dedit* 
himc  libmm  Deo  et  beatae  Uariae  Sarislmrienn  pro  aiuma  ma- 
gistri  Adae  patris  ani  et  lohanniB  snceentoris  fratris  soi  (Jo- 
hannes suceentor  wird  1277  erwähnt).  Quicunque  hnno  librom 
alieDaaerit  uel  tltoliim  deleaerit  anaihema  stt'  (s,  XIII), 

3640 

41.  0'2S  X  ^'22,  m.,  r>6  foll,,  2  Col,,  s,  XI U.  Fragmente 
der  Historia  Scholostica  des  Petrtu  Comestor;  blas  die  obere 
Hälfte  der  Blätter  erhalten  (Genesis  —  3  Regum).  Geschenk 
Robertos  de  Bellaf  (BeUafagof),  nach  einer  Notisi  des  13,  Jahr- 
hunderts, 

3641 

43 — 48.  6  Handschriften  aus  dem  18.  Jahrhundert,  ent- 
haltend TheÄle  des  alten  lestarnentes  (47  auch  des  neuen)  mit 
Commentar  und  Glossen, 


Digitized  by  Google 


14 


X.  AbhMMilwiig;  H.  SeheDkL 


(3642—8647) 


8642 

49.  0  84  X  0  23,  m.,  37s  f oll,  «.  XIJI  ex.  QuaUuor  Eoan- 
gelia  mit  Comm&iUar  und  Glossen, 

3643 

50.  0-34  X  0  25,  m.,  131  f oll,  s.  XIII.  1.  Numeri,  mit 
Commentar  und  Glossen.  'i,  (fol.  130;  andere  Schrift).  Com- 
mentar  zu  den  Visionen  EzechieU  und  8.  Johaxime»;  heg,:  ,Vidi 
et  audioi  uooem  unii»  aquilae'. 

3644 

61.  0'3ü  X  0  24,  m.,  95  foll,  2  Col,,  ».  XII  ex.  Jeremias 
und  Lavumtationea  (fol,  66)  mit  Commentar  und  Glossen,  Das 
erste  Blatt  fehlt, 

3645 

52.  0-34  X  0-24,  CT.,  116  foll,  i.  XII  ex.  Die  Bücher 
Daniel  (mit  Sueanna  und  Belf  fol,  26^)  und  Eeeehiel  (fol,  30) 
mit  Commentar  und  Glossen,  Dm  erste  BlaU  fehlt, 

8646 

68.  0-35  X  0-^,  81foa.,  2  Col.,  s.  XU  est.  Die  eMf 
Ideinen  Propheten  mit  Commentar  und  Glossen.  Am  Anfange 
uneoüstiktäig»  Am  Schlüsse  ein  fiaJtslogüB  ragam  Hebreomm'. 

3647 

64.  0-36  X  ^9  ISS  fM,,  s.  XIV  in.  1.  Coneordantiae 
Bibliae.  2.  (fol.  68).  Vermiedene  Bemerkmmgen:  ^Indidnm 
habeat  tres  comites  d^e.',  ,Caiieiida  sodetas  snperbomm  Ae,* 
3*  (fol,  69),  Mores  Bernardi;  heg.:  ^Quemoamque  Buperbam 
ease  uideria  ^c'  Sehl,:  ,'Ei  uerbnm  inoredibüe  ne  eredideria  ali- 
qoando.'  4.  (fol,  96^).  Flores  Bernardi;  heg.:  ,Chim  non 
essem  alicni  ezereido  magno  opere  ooeapatos  Se.*  (vgl.  Cod, 
Mus,  Brit  Reg,  6,  A,  X),  5.  (fol.  177).  ^Capitola  sabecripia  ex- 
cerpta  Bnnt  de  qnibtifldain  sententüs  uenerabilis  patris  b.  Ber- 
nardi; uerba  quaedam  melliflna  de  beata  genetrice  Maria,  de 
dignitate  et  excellentia  beatac  Mariae  Virginis,  in  sermone  de 
assumptione  eiusdem  cfe/  6.  (fol.  179).  ,Peniteat  cito  peccator, 
cum  sit  miserator'  (mit  Commentar) ;  sohl:  ,lIos  scruant  caute 
sensus  cum  pcctore  rcnes.'  Das  Gedickt,  rcelches  oft  dem  Joannes 
de  Gn riaiiilin  ZHijeschriehen  wird  (njl  /laureau  in  Not.  et  Kxtr. 
XXVII,  2.,  10),  ist  unter  dem  N^amen  des  Petrus  Blesensis  (fedruckt 
(207,  llThH);  hier  de  caritate  betitelt.  Legat  des  Kanzlers  II.  de 
la  Wyle. 
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3648 

55.  ü'äi  X  ^^^^  ^  Coi-i  1-  Trac- 

tatns  (Guilelini  Bau  fett  [oder  vielmehr  Ai^erni^  d.h.d'Oril- 
hiacf;  vgl.  Graesse  V,  lO'l  und  236] ,  episcopi)  Parisiensis  de 
uirtutibus  et  uiciis/  Subscriptio:  ,Explicit  summa  flo  uirtutilnis 
quae  dicitur  tios  summaram/  2.  (fol.  54).  Incipit  tractatus 
moralis  in  VII  uiciis  capitalibus  et  peccato  linguae.  3.  (fol, 
136'').  Tractatus  domini  Aaselm i  archiepiscopi  in  evangelio  de 
assumptione  S.  Mariae;  heg.:  ,Iiitrauit  lesus  in  quoddam  ca- 
ßtellum  <&c.'  (168j  643).  4.  (fol.  137).  Epistola  b.  Anselm! 
ad  B.  monachum;  heg.:  ,Audiui  a  domino  abbate  tuo  quod  ma^ 
ioris  raeriti  &c.'  (Ep.  III,  50;  159,  81j.  5.  (fol.  137).  Gregorii 
Magni  homiliao  XL  (in  Eoangdia),  in  2  Büchern  (76,  1076); 
vorher  geht  der  Brief  Gregors  an  den  Bischof  Secundinu»  wm 
Tauromina  (Bd.  IX,  Ep.  Ö2;  77,  9^2),  Snbtcnjption:  JB.OC  opus 
est  fiictnm;  soriptor  teiiiiit  bene  pactum.  Non  petit  incaustum; 
set  nini  noliilifl  hanstnm.  Per  R.  Q-.'  6.  (fol.  187)*  De  causa 
honimis  adversas  Denm  et  diabolnm;  heg.:  jSi  uero  tres  in  cau- 
sam aenerint  d^e/  7.  ^e  hiis  sacramentis,  quae  in  nerbis 
constantf.  8.  (fol  188).  De  confessione.  9.  (fol.  188^).  De 
penitencia.  10.  (fol  191).  PostiDa  fratris  Nicolai  (de  Lyra) 
snper  proverbia  Salomonis^  de  ordine  fiwtrom  minomm,  sao. 
theologiae  doet  Ikr  Schkus  fehU,  Geschmk  Cyreeier% 

8649 

66.  086  X  TO.,  26.9  foll.,  2  Col,  8.  XV.  1.  Mn 
IVaeUst  de  vUa  monattiea  (reHgiota),  d$r  umoUtiändig  im 
24.  Cof.  des  1,  Tkeües  heginfU,  in  6  TheiUn.  Der  6.  Thdl  heg.: 
yTraetatns  bonae  et  honestae  nitae  secnndmn  Bernard  am'; 
CafiMa  am  Schlüsse.  Suhseriptio:  ,Scriptor  qui  scripsit  cum 
Christo  niuere  possit  Cposcit?).  Nunc  finem  fcei,  da  mihi  quod 
mcrui.  Nunc  scripsi  totum,  pro  Christo  da  mihi  potum.' 
2.  (fol.  220^).  Liber  de  miraculis  b.  Mariae  uirginis  ^loriosac; 
heg.:  ,Ad  dei  omnipotcDtis  laudem  cum  sacpc  recitentur  mira- 
cula  sanctorum  c^c/  Dieser  Anfang  findet  sich  in  den  Samm- 
lungen von  Marienwundern  öfters;  vgl.  Mussafia  in  den  Sitzungs- 
her, der  Wiener  Akad.  113  (1886)  ',  S.  936 f.  und  115  (1887], 
S.  20.  Ii,  (fol.  253).  Vita  b.  Tunji^alli  et  passio  animae  siiae 
in  25  Capiteln :  ft*?^. ;  ,IIyberriia  est  insula  in  occideiitali  oceano 
poaita  i&c'  (Hardy  II,  323;      2401).     4.  (fol  260'').  Formula 
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compendiosa  vitao  spiritualis  sumpta  de  liorologio  sapienciae, 
5.  ffol.  27f'').  Ricard i  (Rolle)  Hcrcmitac  de  Uampole  libellos 
de  emendutione  vitae  sive  de  regala  vivendi. 

3650 

67.  035  X  0-24,  m.,  190  fall.,  2  Col,  s,  XII.  S.  Augu- 
stini  episcopi  enarratioiies  in  Psaimos  I — L  (30), 

3651 

68.  0-34  X  0-24,  w.,  263  foll,  2  Col,  s.  XII.  Eins  dem 
enarrationcs  in  Psaimos  LI — C  (36).  Die  Handschrift  bricht  im 
100.  Psalm  mit  den  Worten  ,quid  est  declinat  a  te?  non  te'  ah. 
Hier  fäUchlich  dem  Caanodartu  zugeachriebeH, 

3652 

69.  0-32  X  0-24j  m.,  224  fall.,  2  Col,  s.  XII  in.  Magni 
Anrelii  Cassiodori  Expoeitio  in  Psaimos  LII — OL  (70);  bricht 
in  Fb,  CL,  4  mil  ,choni8  est  plnrunamm  nocnm'  ab, 

3653 

eO.  0'33  X  0-'^2,  m.,  227  foll. ,  von  istmchiedenen  Händen 
guehrieben;  s.  XIII,  1.  (fol.  6).  Ein  Tractat  über  TadeaitrafBf 
Opfer  und  andere  F\inkU  des  moBaiiehen  Gesetzes;  heg.:  ,Legeni 
a  Ugando  mnlti  dictam  esse  nolnenmt  dtc'  Sehl.:  ,ab  omnibas 
abi  obtemperantibiiB  causa  salutis  externae/  3.  (fol.  17).  Ein 
Tractai  Hbm'  ^nersio,  renoeatio,  oonnsniOy  de  merito  et  saera- 
mentisy  de  premio'  in  6  Büekera;  heg.:  ^DeroHqiiit  denm  fee- 
torem  snum  et  recessit  a  Deo  dte.*  8.  (fol.  81).  Concor- 
dantiae  Bibliae,  in  4  Büchern.  4.  (fol.  121*).  Auegug  au$ 
einem  TraeUU  de  yitüs  et  peecatis  eloqnii'  (Guüelmi  Baufeti 
Parieiensief  [vgl.  Cod.  66,  Nr.  2]).  5.  (fol.  123).  Interpreta- 
tiones  Hebraieorom  nominnai;  heg.:  ,Az  (!)  appiehensns  nel  ap- 
prehensioy  ad  testificans  nel  testimoiiiam  <l^c.'  (Bedae  «et»  Re- 
migii;  ed.  Bedae  Col.  leSS,  111371),  6.  (fol  139),  Proverbia 
Senecae;  beg.:  ^Amoris  (u)iihiii8  idem  qni  facit  sanat  (PuhUliu» 
Syrue  ed.  Megerv.  31).  Amaie  sie  indpe  tamqnam  non  liceat 
desinere  (8eneca  de  morihue  84.).  Amicos  seconde  res  optime 
parant,  aduerse  citissime  probant  Ae.*  (ibid.  61),  7.  (fol,  142). 
Interpretationes  Hebraicomm  nominnm;  beg.:  ^Philo  nir  diser- 
tissimns  Indeorom  Origenis  quoque  tesdmonio  comprobator  d^e.* 
(Hieronymus  23,  771).  8.  (fol  151).  Historia  sacra  univer- 
salis; Imj.:  ,(Jonsidcrans  sacrae  historiae  prolixitatem  &c.^  (Ale- 
xander de  villa  Dei;  Leyser  j}.  770).     9.  (fol.  106).  Memorial- 
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verse  für  die  Jävangelien;  heg.:  ,Quatuor  est  primus,  primos 
triboB  alter  opimus  tfec/  10.  (fol.  157).  Themata  per  totum 
annum  (ein  Verzeichniss  von  Predigten),  11,  (fol.  165).  Homi- 
lien  für  das  ganze  Jahr  (Ergänzimgen  dazu  foü.  1—4  und 
120).  Geschenk  dee  Kawdere      de  la  Wyle, 

3654 

61.  0-31  X  0-22, 7».,  ö2foU.,  8,  XJL  1.  Sermo  S.  Angu- 
stini;  der  Anfang  fehU;  sehl.:  ,minii8  perseeatonun  contemp* 
nentes.  et  ipd  apnd  Denm  coronari  meraenint  et  nobis  cele- 
branda  ista  solennia  reliqaenmt.  Amen'.  (fol.  2).  Sermo 

S.  Angnstini  in  natale  b.  Agnetis  Virginis;  heg.:  ,Solemnitate 
sancte  nirginis  qne  teatimoninm  dedit  pro  Obristo  iStc*  (8. 63; 
38, 364).  3.  ffol  4*).  Sermo  S.  Angnstini  in  natale  S.  Vin- 
cencü  MarüriB;.  heg.:  ^OcuUb  fidei  cessantem  ezspeetanirnns 
martirem  <0e/  (8.  277;  38, 1257).  4.  (fol.  8^).  Sermo;  heg.: 
,Dicit  Dominns  in  b.  enangelio  sicnt  leetio  <ßc/  (Maximi  Taw. 
Horn.  109;  67,  607).  5.  (fol.  9).  Sermo  S.  Angnstini  in 
natale  ss.  martimm;  heg.:  ,Beatomm  solemnitas  espectatio  sano* 
titatis  nestre  dtc'  (8.  330;  38, 1486).  e.  (fol.  10).  Sermo  S. 
Angnstini  de  misericordia;  heg.:  ^Andite  itaqne  omnes  qni 
estis  in  poptdo  et  negligentes  aliqnando  cognoscite  c^c'  (f). 
7.  (fol.  IP).  Epistola  ad  Casolannm  presbitemm  de  jejnnio 
Sabbati;  heg.:  ^Nescio  nnde  sit  &ctnm  nt  primis  <fee.'  (8.  Augu- 
etini  ep.  36;  33, 136).  8.  (fol.  16^).  Liber  S.  Augustini  de 
conflictu  uitiorum  atqne  uirtntum  (40, 1091).  9.  (fol.  19^).  Aus- 
züge aus  S.  Augustinus;  heg.:  ,qul  in  ccclesia  Christi  morbidam 
aHquid  prauumquc  sapiunt  si  corrcpti  ut  sanum  sapiant  resi- 
stunt  c'ontuinac'iter  c&c,  heretici  sunt  (in  libro  de  ciuilate)/  Im 
Ganzen  27  Stücke;  einige  davon  sehr  kurz.  Eines  trägt  den 
Namen  Anibrusius;  neun  die  Buchstaben  OK  (Origenes)  in 
rother  Farhe.  Von  diesen  lautet  eines  ,Antiqui  patres  nostri 
liüc  senserunt  (juod  dies  parascouo  tota  a  parte  ultima  et  sab- 
batum  aei  doininiea  cum  noctibus  suis  dcbeant  computari';  es 
folgt  ein  Excerpt  aus  Augustinus  über  den  Propheten  Jonas. 
10.  (fol.  2/ ).  Liber  de  natura  boni  ad  versus  Manichcos  est, 
ubi  üstcnditur  naturam  incommutabilcm  Domini  esse  (6.  Augu- 
stini 42;  551).  11.  (fol.  31).  De  corpore  et  sanguine  Christi; 
heg.:  ,Sic.ut  ante  nos  dixit  quidara  sapiens  &c.^  (Gerbertus,  sive 
Silvester  II;  139,179).       12.  (fol.  85).  Omelia  Eusebii  de 

Sitsujxgsber.  d.  phiU-hkt.  Cl.  CXXXl.  Bd.  lO.  Abta.  2 
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corpore  et  Banguine  Christi^  beg.:  ^Magnitudo  celestLmn  bene- 
ficiomm  angustias  humane  mentis  excedit  <f*c/  (Sermo  S.  Cae- 
sar li  Arelatensis;  67,1062).  13.  (fol.  36^).  Excerpte  aus 
Augustinus j  Gregor ius  und  Ambrosius  über  denselben  Gegenr 
stand:  a)  Aug.  heg.:  ,Audiuimu9  ueracem  magistmm  diuinam 
redemptorera  &c.*  (S.  131;  38,  720);  b)  ,Gregoriu8  in  Übro  UU 
dialogoriiiii  (Cap.  67;  77^  42;")).  Mcirco  credo  qnia  hoc  tomaperte 
cum  uirtutibos  <fcc/;  c)  Ambrosius  ,cx  li])ro  do  sacramentis 
(vielmehr  de  mysteriis  c.  8;  16 f  403).  His  abluta  plebs  diues  in- 
signibus  ad  CSiristi  contendit  iStc.^  14.  (fol,  42),  Arnobü 
cathotici  et  SeraptoniB  eonflictns  de  Deo  trino  et  quo  (58,  239). 

8655 

02.  0-33  X  0-24,  m.,  105  foU.,  2  Col,  s.  XIIL  Mariale  com- 

pilatmn  a  qnodam  (finatref)  de  ordine  praedicatomm. 

In  6  Büchern;  heg.:  . . .  b.  Ntunqmd  lenabor  in  nebnla  nocem 
dfcc'  Sehr  lückenhaft;  es  fehlen  je  12  Blätter  nach  fol  12  und 
fol,  24  und  60  nach  fol  48, 

8656 

68.  0-3$  X  0-24,  m.,  52  f  oll,  s.  XII  in.  1.  S.  Angnstinns 
de  agone  OhriBtiano  (40,  289).  3.  (fol  7).  De  disciplina  Ghri- 
stianoram  (-10,  669).  3.  (fol.  10).  Amomtio  ut  non  solnin 
lingna  sed  et  moribns  et  opere  landetnr  deos  (Sermo  App.  252; 
39,  2210).  4.  (fol.  10^).  S.  Athanasias  de  prooeflsione  spi- 
ritOB  saneti;  heg.:  ^ Athanasius.  Qaod  Spiritus  sanctns  a  patre 
filioque  procedat  in  libro  quem  scripeit  contra  arrianos  hereticos. 
Ego  credo  fUium  in  patre  et  patrem  in  filio:  spiritum  quoque 
paraclitnm  <fec.'  Nach  dieser  Vorrede  folgen  60  Capitel:  1 — 8 
aus  Augustinus,  9 — 10  Cyrillus,  11 — 13  Hilarius,  14 — 16  Ain- 
hrosius,  17 — 22  Jeronimus,  22 — 41  Augustinus,  42 — 49  Ful- 
gentius,  60  Ormisdas,  öl  Leo,  02 — 55  Gregorius,  55 — 59  Isi- 
doras, 60  Prosper.  5.  (fol.  20).  S.  Augustinus  de  utilitate 
credendi  (42,  63).  6.  (fol.  28).  De  gratia  novi  testaiiienti 
ad  Honoratum  (Ej).  140;  33,  538).  7.  (fol.  40^).  De  natura 
boiii  (42,  561).    8.  (fol.  46'').  Contra  quinque  hereses  (42, 1101). 

3657 

64.  0-31  X  0-2,  m.,  150  foll.,  s.  XII.  1.  S.  Augustinus 
adversus  Donatistas  de  baptismo  (43,  107).  3.  (fol.  61).  De 
spiritu  et  littcra  (ad  Marcellinuin;  44,199).  3.  (fol.  SD.  De 
pastoribus  sermo  (8.  46;  38,  270).      4.  (fol.  92^).  De  ovibos 
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sermo  (JS.  47;  38,  296).  5.  (fol.  102^').  De  baptismo  parvu-  . 
lorum  (ad  Marcellinum.  ht  das  2.  Buch  von  De  peccatorum 
meritis;  44,  löl),  6.  (fol.  135^').  Ad  Marcellinum  epistola 
(de  originaii  peccatO;  contra  Pelagianoe.  Das  3.  Buch  wm  De 
pecc  meritis;  44, 18S),  7«  (foL  141^).  Ad  Congfcantimim  de 
nnieo  baptismo  (43,  595),  Ein  InhaUatm'zeiehnüt  auf  einem 
Voraei^laUe  aw  dem  13.  Jahrhundert, 

3658  . 

65.  0  32  X  m-,  114jolL,  s.  XII.     1.  S.  Augustini 

ad  Valerium  comitem  de  nuptiis  et  coneupiscentia  (libri  duo; 
44,413).  Das  2.  Buch  (fol  <)'' }  führt  den  Titel  Contra  Julia- 
num  hereticum  PclaLriaiiuni  calumniantem  libris  suis.  2«  (fol, 
22),  Eiusdem  contra  Jiüianum  libri  sex  (44,  041). 

8659 

ee.'0-55  X  0-22,  m.,  176  f oll,  8.  Xniex.  1.  S.  Angn- 
stini  de  trinitate  Uber  (42,  819),  3,  (fol,  65),  Super  genesim 
ad  literam  (34,  246),  8.  ffol,  93^),  De  libero  arbitrio  (32, 
1221).  4,  (fol,  104^).  De  beate  vita  (32,  959).  5.  (fol.  107^), 
De  decem  cordis  (S.  9;  38,  76).  6.  (fol,  110).  De  LXXXIII 
questionibas  (40, 11);  uwooUetändig.  7.  (fol.  116).  De  assump- 
tione  beatae  Dei  genetricis  scmper  Virginis  Mariae;  heg:  ,Pre- 
fatio.  Ad  interrogata  de  uirginis  et  matris  Domini  resolutione 
(£rc/  Folgt  der  Sermo:  ,Via  (!)  profundissiraa  et  sua  dignitate 
altissime  (fec*  (-U),  1141).  Auf  fol.  117  beginnt  ein  neuer  Sermo 
,De  transitu  et  assumptione  beatae  vli-ginis  ^larie.  Cum  Domi- 
nus Jesus  Christus  pro  totius  uita  (?)  seculi  tt'c/  8.  (fol.  119). 
Encberidion  S.  Augustiiii  Episeopi  ad  Laurencium  conpres- 
biterum  de  Hde  et  caritate  (!;  40,  231).  *).  (fol.  127^).  Quae- 
stiones  Orosii  ad  S.  Augustinum  f40,  733j.  10.  (fol.  131). 
Liber  Ysidori  ad  sororem  suam  Floren tiam  de  divinitate  (83, 
449).  11.  (fol.  143).  Kxortacioiu's  l^ernardi  Abbatis  Clare- 
vallensis  ad  Eugenium  l'apam  (de  cunsideratione;  182,  727). 
lä*  (fol.  165).  Eiusdcm  de  precepto  et  dispensacionc  (ld2,  860). 
13.  (fol.  160^' j.  Eiusdcm  sermo  de  transitu  Huberti  monachi; 
heg.:  ,Sicut  hac  nocte  uidistis  dilectissimi  Humbertus  famulus 
Domini  &c.'  (183,  613  f).  14.  (fol.  160^).  Eins  dem  tractatus 
de  gradiboB  bumilitatis  (182,  939).     15.  (  fol.  166).  De  summa 

reete  Tiyendi  per  Hugonem  de  S.  Victore;  heg.:  ,Qaia  lar- 

2* 
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^  giente  Domino  rle  nana  conuersatione  liuius  saeciili  d'c/  ide 
imiitutione  nouii'urrum;  176y  926).  16,  (fol.  170^).  De  virtute 
orandi  per  eundein  (176,  977).  17.  (fol,  172^)  <S.  Ambrosii) 
tractatus  de  bono  mortis  (14,  539).  18.  (fol.  176).  Epistola  vS. 
Angustini  ad  Annentarium  et  Paulinam.  (Ep,  127;  BS,  483). 

3660 

67.  0-32  X  0-26,  m.,  229 foU,,  2  CoL,  t,  XII  in.  &  ÄIIL 
Aurelii  Aiigustini  doctoris  episcopi  omeliae  in  Evangeliam 
Domini  Jesu  secundum  Johannem  (36^  1379).  Die  Blätter  1 — 24 
und  227 — 229  sind  von  der  jüngeren  Hand  ergänzt, 

3661 

68.  0-34X0-24,  m.,  III  foU,,  s.  XV,  S.  Ohrjsostomi 
homefiae  in  S.  Hattheum.  Das  erete  Blatt  fehU;  ebemo  der 
Anfang  des  vorangehenden  InhaUeoerxeidinisees ,  weHehea  im 
Buehetahen  E  "beginnt,  Geschenk  de»  Vieare  Peter  Fader  (s,  XV), 

8668 

69.  0-34  X  0-22^  m.,  255 foU,,  2  Col,  e,  XV.  Sermaneefar 
das  ganze  Jahr  tmd  (fol,  168)  f&r  besondere  Anlässe,  Am  An- 
fange und  am  Schlüsse  unvoUHändig* 

8668 

70.  0-34  X  0-2,  m.,  243  f oll,  s,  XIV  in,  Digesta.  Buch 
39 — 50f  mit  Commentar,  Am  Schlüsse  der  Name  des  Schreibers: 
Ricardas  Anglicns. 

8664 

71.  0-38  X  0-22,  m.,  252  f oll.,  2  Col,,  s,  XIV  in,  Decre- 
talia  Innocentii  IV.,  in  6  Büchern,  Am  Anfange  verstümmelt^ 
die  InitiaUn  ausgeschnitten;  auf  dem  unteren  Bande  der  Blätter 
allerlei  groteske  Zeichnungen  in  rothen  Umrissen.  Suhscription: 

,Explicit  hoc  totuin;  pro  Cliristo  da  mihi  potum/  Zu  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  Elgeiithum  des  Notariub  publicus  Uugh 
de  Werftüu. 

3665 

72.  ()'37  X  0-26,  184  folL,  2  Col,  s.  XIV  in.  (Ilenrici  Gan- 
daveiisis?)  Quodlibeta  VIII — XII;  heg.:  ,ln  disputacione  nostra 
de  (^uulibet  octaua  (£;c.'  Geschenk  des  Kanzlers  H.  dt  la  Wyle. 

3666 

73.  74.  0-33  X  0-23,  m.,  IW  und  27 1  fall,  s.  XIH—XTV. 
Bibha  Sacra  in  2  Bänden.  Vol.  1  enthält  Genesis  bis  zum  Be- 
ginn der  Psalmen  (zwischen  Genesis  31  und  Exodus  2  Lücke 
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durch  BlätterauitfaU) ;  Vol.  2  Psalmen  bis  Apokalypse  (zunsrlum 
J^cclesiast.  48  nml  Is.  S  gleichfalls  Lücke).  Am  Schlüsse  Intcr- 
pretationes  nominum  He])raicorum.  Subscription:  ,Finito  libro 
reddatur  gracia  Christo.  Amen.  Si  sentis  bcneficium,  redde 
debitum,  nc  sentias  supplicium.  Nota,  Nota,  Nota/  Die  Mekr- 
eahl  der  Initialen  au8geachnitten, 

8667 

76.  0-38  X  0-20,  m.,  164  f oll,  8,  XIIL    Pmlterium  mit 

Commentar  aus  Cassiodorus,  Hieronymus,  Augustinus^  Ambrosius 
<fec.  Beg.  mit  Ps.  XXFV,  11.  Flne  Notiz  am  Ende  trägt  das 
Daltvm  1263.  Geschenk  de»  Ärchdeacona  von  Donet,  John  Sto- 
pyngUm  (1440—1447), 

3668 

70.  m.  0-36  X  120  foU,,  2  Col,  s.  XIL   (S.  Pa- 

terii)  Über  de  expositione  veteris  ac  novi  Testamenti  de  divenis 
libris  S.  Gregorii  Magm  concinnatna  (79^  677),  Sehr  unvoU- 
ständig;  enthält  folgende  Bücher  (die  meisten  nur  in  Frag- 
menten): Genesis j  Exodus,  Regum  II — IV,  Fisalmen  und  das 
neue  Testament,  Einige  »ekSn  ilhimimrte  Initialen, 

8669 

77.  0-32  X  0-^9  fn.,  68  f oll,  s.  XU.  fiyaiigetia  qnattaor. 
Es  fMt  Luc.  XU,  18— XVII,  10;  XIX,  39  —  JoK  IT,  22, 

3670 

7«.  0-31  X  0-25,  w.,  182  f oll,  s.  XI  (XID),  Excerpta  ex  ^ 
decretis  Romanomm  pontificnm;  Ooncilia  oeeumenica  bis  imm 
Ispalense  concflinm  secandiiin.   (Die  Compilatim  des  sog.  Isi- 
dorus  Mereator  130), 

8671 

7©.  0-38  X  0-22,  m.,  160  fall.,  s.  XIIL  Gregorii  Papae  IX. 
Decretaliom  libri  tres.   Der  Anfang  fehlt. 

3672 

80.  0-36  X  0-26,  m.,  214  foll,  2  CoL,  s.  XII— XIII. 
1.  Pauli  (Warnefridi )  Diacoui  Historia  iniscella,  mit  der  epi- 
stola  dedicatoria  an  Alherga.  2.  (fol.  17^).  Jordani  historia 
Gothorum.  3.  (fol.  132).  Pauli  Diaconi  de  gestis  Lango- 
bardorum.  4.  (fol.  189).  Eginhardi  vita  Caroli  Magni. 
5.  (fol.  198).  Monachi  Sangallcnsis  (Balbuli  Notker)  über  de 
gestis  Caroli  jVfagni.  Vgl.  über  die  Handschrift  Mommsen  in 
seiner  Ausgabe  des  Joniandes  jpraef.  jp.  LH, 
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3673 

81.  0-32  X  H  rn.,  300  f  oll,  2  Col,  s.  XIV  in.  Biblia 
Sacra.   Mit  illuminirten  Initialen.   Geschenk  Circeter's, 

3674 

82.  0-29  X  0  22,  m.,  272  f oll,  s.  XIII.  Evangelia  Matthaci 
(fol.  4),  Lucae  (fol.  .91)  und  Johannis  (fol  203)  mit  Comvientur 
und  Glossen.  Auf  einem  anijthu)idenen  Blatte  (fol.  271^)  das 
Vaterunser  in  Englisch  (s.  XlIIj.  fol.  272  eine  Schuldverschrei- 
bung (s.  XII f):  ,Tenel)ar  Simoni  Carnifici  per  omnia  die  Domi- 
nica ante  Septuagesimam  in  III  s.  U  d.'  Legat  des  Kanzlers 
U,  de  la  Wyle, 

3675 

88.  0  29  X  0-2^  m.,  215  f oll.,  s.  XIII  ex.  Proverbia, 
Ecclcsiastes  (fol  64)  und  Sapientia  (fol.  181)  mit  Commentar 
und  Glossen.   JUuminirte  Initialen. 

3676 

84.  0  33  X  0-23,  w.,  128  füll,  s.  XIII  in.  Petri  Come- 
storis  Scolastica  Hystorlca  0).  Zahlreiche  RandgUtssen.  ^iber 
Thomae  Cyrcetar,  precio  XXIII  b.,  IUI  dJ 

8677 

86.  0-31  X  0-22,  m.,  127  foü.,  s.  XUI.  Petri  Oomestoris 
historica  scholastica. 

8678 

86.  081  X  0-^2,  lS4foU.,  2  Col,  s.  XII—XIU.  Petri 
Lombard i  sententiamm  Ubri  quatacr.  Einige  wenige  Emserpte 
aus  AugtieHnus  und  Hilarius  am  BehUtsse  hinsugefUgt. 

8679 

87.  0-32  X  Ö'^A  307foU.,  2  Col,  s.  XIV  und  XV. 
Tbomae  Aqainatis  sanima  Theologiae  —  secimda  secundae. 
Die  ersten  261  Blätter  im  14.  Jahrhundert  gesekri^fen,  der 
Beet  im  16,  Durch  Feuchtigkeit  etark  beschädigt, 

8680 

88.  0-3  X  0-2,  m.,  121  fall,  s.  XI—XH.  1,  Katalogus 
beati  Hieronimi  de  catholicis  scriptoribus  (de  viris  ilUutrihusf 
23,  601)  3,  (fol,  18),  Decretalis  epistala  de  recipiendis  et  non 
recipiendk  libris  a  Grelasio  papa  (59,  159).  8.  (fol  20), 
CSatalogns  viromm  illnstriiim  a  Öennadio  MasiUensi  epiaeopo 
post  Hieronymi  Katalogura  conscriptus  (68,  1059).  4.  (fol.  31*). 
Liber  inlustriam  viroruni  secundum  Ilisidoram  episcopum  (83, 
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1081).  5«  (fol.  34^),  Adnotatio  sancti  Aagustini  epiacopi 
operom  plurunomm;  zunächst  die  CapUida  (XGIII).  Dann 
(fol.  35^)  ,Iam  diu  istud  facere  oogito  atque  dispono  (foL36) 
,De  achademicis.  Cum  ergo  reliquissem  i^J  (eUao  die  Retractor 
tiones;  32,  583).  6.  (fol.  71^).  Liber  Casiodori  senatoris  de 
institationibaB  divmamm  litteraram  (70, 1105).  7.  (fol.  103^). 
Liber  primorum  (i.  e.  prooemioruin)  S.  Isidori  episcopi  (83,155). 
8,  (fol.  93^).  ,Hi  sunt  Ii  0)  libri  ueteris  testamenti  quos  ob 
amorem  doetrinae  lep^endos  recipiendosque  (Cr/  (Rahanus 
Maiirtis;  /(>7,  3h'o.)  9.  (ßd.  05).  S.  Isidorus  de  ortu  et 
übitu  patriim  (83,120).  10.  (fol.  113).  Eiusdeiii  Allcgoriae 
S.  Scripturac  (83,  97).  11.  iful.  12t^).  Eine  Notiz  gramma- 
tischen Inhalts;  beg.:  ,Disponere  ita  debemus  ut  Tcrcntius  dicit 
<&c.^  foll.  101 — 108  sollten  eigentlich  nach  fol.  91  stehen. 

3681 

89.  ()-2!f  X  0-22,  m.,  83  foll.,  s.  XL  S.  Gregorii  Nazian- 
zeiii  OratioiK-s,  intcrprrfe  Kiifino  A(juili'i('nsi  (rgl.  Patr.  Int. 
21,29)]  nämUch:  LilxT  Apolngctirus  (An fang  fehlt),  De  Epi- 
phaniis  sive  de  Natali  Doiiiini  'fol.  27),  De  lurainibus  (fol.  31''), 
De  l'eiitecoste  et  de  spiritu  sancto  (fol.  42j,  De  semetipso  de 
agro  refiresso  (fol.  49^),  De  Hicrcmia  prcscnte  impcratore  apud 
quem  intercedit  pro  ([uadaiii  perielitante  (fol-  57^'),  De  rccon- 
ciliationc  et  unitate  monachoruin  (fol.  63),  De  graudinis  vasta- 
tione  cum  pater  episcopus  reticeret  (fol.  72^).  Am  Anfange^ 
auf  der  Rückseite  des  Titelblattes,  befindet  sich  eine  Litanei 
mit  Nevmen,  am  Ende  ein  verstümmeUee  Blatt  mit  fCakulations*. 

3682 

90.  0-36  X  0''J3,  m.,  112  foll,  s.  XIII.  Esdras,  Nehemiab 
(fol.  30),  Estber  (fol.  61),  Tobias  (fol.  79),  Judith  (fol.  94), 
mit  Commentar  und  Gloeeen.  N€ich  fol.  93  ein  BlaU  ausge- 
tehniUen, 

3683 

81.  0-36  X  0-24,  m.,  152  foll.,  s.  XUL  Evaagelia  S.  Jo- 
bannis  et  Mattbaei  (fol.  62),  mit  Commentar  und  Gloesen, 
Legat  det  KansUrs  Ral^h  von  York. 

8684 

92.  0-36  X  0-24,  m.,  197  foll,  2  Col.,  e.  Xlllin.  (Papiae) 
ezpositio  vocabnlorum;  heg.:  ,A  gentibus  ideo  prior  est  Ute* 
ramm  dkc* 
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3685 

93.  0-36  X  0-24,  m.,  104  folL  2  Co!.,  s.  XIV  in.  Proble- 
raata  Bonaventurae  disputata  super  sententiarum  libros,  nehst 
Inhaltsverzeichniss  auf  foff.  3  und  4  heßndcn  sich  zu-ci  kurze 
Stücke,  von  denen  das  erste  mit  ,üeum  iinum  in  trinitate  et 
trinum  in  personis  in  unitate  <&c.*,  das  ziveite  mit  ,Clara  est  et 
quae  nunquam  marcesait  sapientia  <£;c/  beginnt,  Einst  im  Be- 
sitse  Men.  de  Wila*9, 

3686 

84.  0-33  X  0'21,  m.,  167  foU.,  9.  XIL  S.  Gregorii  Magni 
epistolarom  libri  XIV.  Auf  fol,  149^  sind  hineugefägt  Epistolae 
quae  praetermissae  sunt.  Beg,  mit:  ^Symbolum  fidei  dictatam 
a  beato  Ghregorio  papa/  (77,  441). 

8687 

96.  0-31  X  0-21,  w.,  118  füll,  $,  XII  et  XV.  S.  Gregorii 
Magni  Dialogi  (77, 149),  Sehr  unoolhtändig;  vom  ersten  Buche 
sind  hlM  10  Blätter  erhalten j  und  eine  LUeke  hat  das  Ende 
des  zweiten  mU  dem  Anfange  des  dritten  verschlungen. 

3688 

96.  0-29  X  0-2,  m.,  111  foll.y  s.  X.  S.  Gregorii  Magni 
Dialogi  149).  Sehr  unvollständig.  Buch  2  heg,  fol.  8\ 
Buch  3  fol,  38,  Buch  4  fol,  85. 

S689 

97.  0'29  X  0'22,  in.,  117  f oll.,  2  Col.,  s.  XIII,  L  Sermonee 
für  verschiedene  Anlässe  in  47  Cofibdn.  Der  erste  Sermo  heg,: 
^Dominufl  ipse  ueniet  et  salnabit  nos.  Taue  aperientar  ocali 
ceconm  4tc,  In  natioitate  anetoris  letiola  nasci  debet  in  nobis 
spür.  Der  zweite:  ,Nox  praecessit  dies  autem  Ae,  Primas 
adyentas  sponsi  qai  est  res  regom  <66.'  3.  (fol,  41),  40  an- 
dere Semumes,  Der  erste  heg.:  ,Düigenter  adtenditis  fratres 
karissiini  qnod  omnes  sacerdotes  dte,*  3«  (fol,  74).  Libellas 
Gregorii  papae  de  oonflicta  vieioram  et  Tirtatnin  (40, 1001). 
4.  (fol.  78^),  Tractatos  de  contempta  mandi;  heg.:  ßi  prae> 
dicator  aalt  inaitare  aaditores  <fire.'  5.  (fol,  91).  über  mira- 
coioram  sancta  Dei  Genetricis  semperqae  Yii^nis  quem  edidit 
dominos  WiUelmos  monaeos  et  preoentor  Meldanensis  (WiUiam 
von  Malmeshury;  nicht  William  von  Mdion.  Vgl.  Bale  II,  73 
und  Mussaßa,  Sitssungsher.  der  Wiener  Akad.  113  [1886],  S.  113 
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unrl  921).  Beg. :  y^Uilt'i  miracula  Dei  geuetricis  et  perpetuo 
iiirginis  Mariae  stilo  iormare  conati  (&c.^ 

3690 

98.  OS  X  0-22,  m.,  165  f oll,  2  Col,  s.  XTTI  ex.  Postillae 
super  duodecim  prophetas;  heg.:  ^Stabat  mare  super  ^TT  boues 
e  quibus  III  respiciebaut  &c.^ 

3691 

89.  0-3  X  0  22,  m.,  229  foll,  s.  XV.  1.  Sennones  de 
teraporäli  de  tractatu  fratris  Nicholai  de  Aqnavilla  (N. 
de  HaequeoiUe;  Hain  83Ö3).  "Z,  (fol.  174'').  Sermo  de  man- 
datis  seraaiidis;  beg.:  ,Si  ms  ad  nitam  ingredi  seroa  man« 
data  <S:c.  Videamns  primo  quarc  seruanda'  sunt;  secundo  qnot 
sunt  (^c/  8.  (fol.  189).  Sermo  ad  evitandum  cnriositatem,  ne 
qnis  dimittat  sanctitatcm  interiorem  propter  curiosam  loqaelam 
exteriorem;  in  30  Abtheilungen ;  heg,:  yVidete  nocationem 
nestram.  lata  nerba  apostoli  pertinent  ad  uo8  komines  reli- 
gioflos  4teJ  4.  (fol.  206),  Sermone*  für  Qaaä/ragenma  (ad 
ooUacionem  ante  completorinm). 

3692 

100.  0*2P  X  0-20,  m,,  176  foU.,  2  Col,  XIIL  S.  Augu- 
stini opera:  1.  (fol,  2).  De  sancta  virginitate;  heg,:  ^Librnm 
de  bono  coniugali  nuper  edidimus  in  quo  etiam  Christi  uirgines 
<fcc/  (40, 397).  3.  (fol.  9).  De  perinrio  (8. 180-,  38,  972). 
3.  (fol.  12^).  Contra  Pelagianos  de  predestinatione;  heg.:  ,Ad' 
dere  etiam  hoc  quam  maxime  huic  operi  <&c/  (contra  Pelag. 
BypomneeHeon  Uber  VI;  45, 1657).  4.  (fol.  14^).  De  peni- 
tencia;  heg.:  ,Quam  sit  utilis  et  necessaria  penitentiae  medicina 
<fec/  (8.  351;  39, 1535),  5.  (fol.  18^).  Ad  Valerium  conütem 
de  nupciis  et  concupiscentia  (44,  413).  6.  (fol.  24).  Responsio 
ad  cartolam  missam  Valerio  comiti  a  quodam  reprehendente 
enndem  librum  (44,  437).  7.  (fol.  32^).  Ad  Claudiura  epi- 
scopum  contra  Jalianam  Pelagianae  heresis  defensorem  (44,  639). 
Es  folgt  contra  JuKanum  libri  sex  (44,641).  8.  (fol.  89). 
Ad  Paulum  et  Eutropium  de  perfeciionc  iiistitiae  honiinum 
(44,  29t).  9.  ffol.  94'>).  De  natura  et  gratia  ad  Timasium 
et  Jacobum  (44,  247).  10.  (fol.  103'').  Ad  Valentiiium  rao- 
nachum  de  (gratia  et)  libcro  arbitrio  (44,  881).  11.  (fol.  112). 
Ad  cundem  de  correptione  et  gratia  (44,  OWt).  1*3.  (fol.  119''). 
Epiötola  S.  Prosperi  ad  beatum  Augustiuumj  heg.:  ,IgnütUö 
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quidem  tibi  facie  &c.'  [Kp.  22r>;  SS,  1002).  13.  rfol.  121). 
Epistola  TTyllarii  Arclatensis  ejtiscopi  ad  Augustinum;  heg.: 
,Si  ccssiintibus  contradicentium  questionibus  <tV.'  fep.  226;  SS, 
1<K>7).  14,  ffol.  12S).  Aiii^ustin US  de  prcdcstinatione  sanc- 
torum  ('15,  !j5}J).  15.  (fol.  ISlj.  Eiusdein  liber  secundus 
de  bono  perseveranciac  (4ö,  DOS).  KJ.  (fol.  142).  Prosperi 
de  gratia  et  libero  arbitrio  epistola  ad  liut'tinum  (45,  1793). 
Die  letzte  Schrift  ist  von  einer  anderen  Hand  (des  12,  Jahr" 
hvnfJerts)  geschrieben  und  nach  einer  Bemerkung  von  einer 
Hand  de»  13,  Jahrhunderte  auf  18  d  geschätzt, 

3693 

101.  0-34  X  0-22,  m.,  183  f oll. ^  2  Col,  s,  X.  1.  S.  Isi- 
dor! commentaria  in  vetus  Testamentam;  von  QeneaU  hi»  xum 
3,  Buche  Regum  (83,  201).  2.  (fol  66),  S.  Gregorii  über 
qxii  Yocatur  speculum;  heg.:  ^Nonnidli  namque  ita  sunt  eimplioes 
nt  rectom  quid  sIt  ignorent  dtc'  ideniuch  mit  dem  Au»- 
zug  au»  den  Moralia  im  Cod,  B,  4,  27  des  Trin.  Coli,  in  Cam- 
bridge^ vgl,  attcft  Corpus  Chr.  Coli.  Cod.  1).  3.  (fol.  149), 
S.  Aurelii  Augustini  super  epistolam  S.  Johannis  omeliae  decem 
(35, 1977). 

3694 

102.  0-2S  X  0  '2.  m.,  131  f oll,  s.  XIII.  Die  Evangelien 
des  Marcus  und  Lucas  f  fol.  55);  mit  Commentar  und  Glossen, 
Legat  des  Kanzlers  lialph  von  York. 

3695 

103.  0-27  X  019,  m.  &  eh.,  233  f oll,  ,s.  XV.  Fons  Jacobi. 
£in  theologischer  Tractat  in  Englisch;  heg.:  ^Whann  a  maa  of 
craft  will  werkyn  ony  great  werk  ^c*  Sehl,:  ,Fylled  her  wyth 
watyr  of  grace  and  in  zoor  ende  wyth  wyne  of  joye/  Am 
Schlüsse  ein  Index,  Die  vorgebundenen  Blätter  enthalten  Frag- 
mente eine»  Antiphonale  au»  dem  13.  Jahrhundert  und  zwei 
am  ßchluMe  Bruchetäcke  eine»  Qraduale  au»  dem  15.  Jahr- 
hundert, Nach  einer  Notiz  auf  fol,  2  im  17,  Jahrhundert  im 
Beeitze  eine»  John  Sheward, 

8696 

104.  ()-S5  X  0-25,  ???.,  382 foU.,  ».  XIII.  Der  Pentateuch, 
mit  Comme)itar  und  (ilossen.  Genesis  fol  1 ;  Ejßodvs  fol.  9ö\ 
Levit.  fol.  187;  JXum.  fol.  250;  Deut.  fol.  336. 
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3697 

105.  0  S4  X  ^>-2f,  m.,  346  füll,  2  Col,  AV7/  (tx.  Que- 
stiones  magistri  Alexandri  de  Alos  (Haies)  super  duos  libros 
sententiarura.  Snhucriptioii :  ,Kx])li('it  Über  seeundus.  Jacobus 
de  Nigella  totuin  opus  Cüin})lel)itur  (!).  Am  Anfang  der  Preis 
von  8  Mark  eingetragen,   ^te  Über  est  iSyinoms  de  Micham.^ 

3698 

106.  0  29  X  0'2y  «i.,  130  füll.,  s.  XU  in.  1.  S.  Augu- 
stinus de  doctrina  Christiana  (34^15).  2.  (fol.4P).  De 
qvantitate  imimae.  (32, 1036).  8.  (fol,  99^).  Sermo  S.  Angu- 
stmi  episcopi  de  proyerbiis  Salomonis  ab  eo  loco  ubi  dielt 
jinulierem  fortem  qnis  innenit'  procnl  usqae  ^laadent  eam  in 
portis  opera  eins*;  heg.:  ,Prestabit  nobis  Dominus  qui  istud 
commendabit  (S.  37;  38,  221).  4.  (fol  64^),  Idem  de 
resurrectione;  heg.:  ,Feniiit  autem  phisici  natum  Iconis  catulum 
tribus  dormire  diebus  (f*c/  (Nur  14  Zeilen.)  Auf  fol.  65  ein 
gweiter  Sermo  über  dasselbe  Thema;  heg,:  ^Noiixim  quidem  est 
miraenlam  resnnectio  salnatofis  d^.'  6.  (fei,  66),  Bespondo 
Augnstini  ad  Duldtiam  de  VIII  qnestioxiibiis  (40, 147). 

6.  (fol.  76).  &.  AugnstinuB  de  libero  arbitrio  (32, 1221). 
7«  (fol.  110*).  Augustinus  de  natura  boni  (42,  661). 

8.  (jfoL  113).  S.  Augustinus  de  vera  religione  (34, 121). 

9.  Cfol.  133).  S.  Augustinus  de  disci^ina  Christiana  (40,  667). 
Auf  den  UergeUueenen  BläUomfoll.  73  und  74  Bemerkungen  in 
MeUUlsUft  über  den  Kreuzzug  1180-^1198;  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert, 

8699 

107.  0-28  X  0-19,  w.,  219  foll,  s.  XIII  in,  Flsalmen;  mit 
Marginahwten  und  Glossen,  Initialen  ausgeschnitten. 

8700 

106.  0-26  X  m.,  122  fall.,  s.  XII— XIII.  ETangelium 
Lueae;  mJt  CommuniQT  und  Glossen. 

3701 

100.  0-25  X  0'19y  m.,  9.9  fall.,  s.  XI  XIL  1.  Fragment 
eines  Commentara  zur  Gene.^iH  [a.  Nachtrag].  "Z.  (fol.  9).  S.  Pro- 
speri  ad  Rufinum  liber  ({uestiuiiuni  cxcerptus  de  libro  beati  Augu- 
stini (40j  793f).  8.  ffol.  30).  S.  Augustinus  ad  DuKidium  de 
diversis  questionibus  (40,  147).  4.  {fol.  50).  Eine  Sammlung 
von  Sermones  in  Epiphania,  Naticitate  und  Pascha;  nämlich: 
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X.  Abhudluig:   H.  Schcnkl. 


(3703) 


B.  Auprtistini  de  nativitate  Domini;  htjj.:  ,Quis  tantaruni  rerum 
uer])orumquc  copia  iiistructus  existat  (G'^^Z  (iS.  App.  121 ;  HO,  1087). 
5.  (fol.  57).  Item  sermo  undc  supra;  heg.:  , Dominus  noster 
Jesus  Christus  fratres  karissimi,  quia  in  eternum  est  cunctorum 
Creator  d'c/  (ß.  App.  128:  SO,  1007).  (>.  (fd.  58).  Item 
scrmo  unde  supra;  hex).:  ,Clementissimus  pater  omnipotens  Deus 
cum  dolcrct  seculum  ctv/  (>S.  70:  Mai  nora  P.  P.  Bihl.  i,  160). 

7.  (fol.  off').  Sermo  item  supra;  heg.:  ,Hodie  ueritas  orta 
est.  Christus  de  enrne  natus  est,  gaudete  sollemniter  <fec* 

8.  (fol.  (JO^).  Item  scrmo  unde  supra;  heg.:  ,Verbum  patris  per 
quod  facta  sunt  tempora  <&c.'  (S.  101;  38, 1009),  9.  (fol.  62). 
Item  alius  coiiiB  supra;  heg.:  Jlodiernus  dies  ad  habendam 
spem  uitae  »temae  &c.'  (S.  370;  39, 1657).  10.  (fol.  63^). 
Sermo  Eusebii  in  natali  Domini;  heg.:  ,Audiuimu8  prophetam 
de  natiuitate  et  dioinitate  Domini  saluatoris  &c.^  (Augustini 
S.  138;  Mai  Bihl.  nova  P.  P.  1,  323).  11.  (fol.  6&>),  Sermo 
Origenis  de  circumcisione  Domini;  heg.:  ,Qaod  mortuus  est 
Christus  peccato  mortans  est  non  quia  peccauerit  &c.^  (Horn.  XIV 
in  Lucam,  Hieronymo  interjpreU;  26,  246),  13.  (fcl,  66),  In* 
cipit  allocutio  S.  Augustini  episcopi  de  epiphania  Domini;  heg.: 
fiost  miraoulmn  uirginei  partus  quo  se  Uterus  diuino  nnmine 
plenus  saluo  pudoris  signo  exinaniens  deum  hominemque  pro- 
fddit  de*  13.  (fol.  68).  Sermo  b.  Augustini  episoopi  de  epir 
phania  Domini;  heg.:  ykd  partum  uirginis  adorandum  magi  ab 
Oriente  uenerant  4te.*  (8.  200;  38, 1028).  U,  (fol.  69*).  Item 
sermo  unde  supra;  heg.:  ^Aperiatur  hodie  omne  os  dilectissimi  et 
conlaudet  uerbum  Dei  <fec/  (S.  App.  138;  39, 2017).  15.  (fol.  70). 
ylfirum  satis  est  dilectissimi  fratres,  quod  in  hoc  capitdo  sapien- 
tissimus  omnium  hominnm  dke.'  (Ämhrosii  aermo46;  17,  693). 

16.  (fol.  74).  ;De  moralibus  cotidianum  sermonem  babuimus 
cum  uel  patriarcbum  <ßc.'  (Amhroeii  Uber  de  mysteriia;  16,389). 

17.  (foH.  81).  ,Hierobohal  cum  sub  arbore  ut  legimus  quercu 
triticum  messem  uirga  (&c.'  (Ämhrosii  liher  de  spiritu  eaneto; 
16,  703).  18.  (fol.  83^).  Li  her  beati  Ambrosii  de  Apologia 
David  propliet<ae;  heg.:  ^Apolog-iara  prophete  Dauid  presenti  arri- 
puimus  stilo  scribere  d^c/  (14,851), 

3702 

110.  0-32  X  0-21,  m.,  27  f oll,  s.  XII  in.    Ethici  cosmo- 
graphia.  ßuhscription:  ,Explicit  über  Aethici  philosophi  cosmo- 
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graphi  natione  Scbitica  nobili  proaapia  parentum;  ab  eo  enim 
aethica  phibsopbia  a  reliquis  Bapientibns  originem  trazit/  Die 
Vorrede  verMmmeU. 

3703 

III.  0-29  X  0-18,  m.,  220  füll,  s.  XI II.    1.  AristoteUs  « 
Uber  de  animatibiis.      %•  (fol,  166).  Eiusdem  metapbjBica. 

8704 

113.  028  X  O'iQf  w.,  lölfoll,  8.  XI  ex,  S.  Isidor!  ety-" 
mologia  (82,  73). 

8706 

118.  0-27  X  0-18,  m.,  94  f oll.,  2  Col,  s,  XV in.  1.  Chaur 
eer'e  Übersetzung  von  Boethius  de  eoneolatione  philosophiae. 
2.  (fol.  66^).  Tribulacion(!s  cum  consolacionibus  earundem, 
secuudum  S.  Thomam  de  Ali^uino;  alii  dicunt  secundum  (Peti  uui) 
Biesensem  (viell.  207,  0^0).  3.  (fol.  76).  ]\leditaciones  f|uas 
scripsit  Cardiiiulis  Bonaventura  de  passionc  Doniiiii  uü.stri  Jesu 
Cliristi.  4.  (fol.  91^).  Carmen  lugubre;  heg.:  ,Omnes  huius 
seculi  dilectiones  in  terrenis  rebus  &c.^  Die  letzte  Abhandlung 
von  einer  anderen  Hand  geachriebm.  Geschtnk  Cgrceter's. 

3706 

114.  0-29  X  0-18,  m.,  122  fall.,  s.  XII.  (fol.  6).  S.  Augu- 
stiniiB  de  genesi  ad  litteram  (34,  246).  foll.  2 — Ö  enthalten 
Fragmente  einee  Werkes  dee  heil,  Augustinus  über  die  Genesis 
(s,  XJ)  [s,  NachtragJ;  das  VorsetzhlaU  (fol,  1)  einen  Dialog 
airischen  einem  AM  Ahraham  und  einem  heiligen  Manne  iiber 
die  Beherrs^ung  der  Leidensdutfien  (s,  XIII);  wohl  aus  den 
Vitae  Patrum  lU,  117  =  78,  782  oder  V,  10, 15  =  914, 

3707 

115.  0-29  X  0-18,  7/1.,  42  foll,  s.  XII  in.  1.  S.  Suchcrii 
episcopi  coUectanea  ex  S.  Augustino.  Beginnt  mit  Excerpteit. 
aus  dem  Dialogus  (piaestionum  LXV.  Die  auf  Sucherius  be- 
zügliche Svbscriptioii  steht  fol.  W),  aber  auf  den  nächsten 
4  Blättern  folgen  noch  iceitere  Auszüge.  Zu  beachten  ist,  dass 
angeblich  aus  Fseudo -Eucherius  Comm.  in  denes.  (50,893) 
grosse  Stücke  in  den  Dialogus  IXV  guacstionum  herüberge- 
nommen sind.  2.  (fol.  20).  rauea  problemata  et  enigmata 
ex  tomis  canonum;  beg.:  ,Vetus  testamentum  ideo  dicitor  <fcc/ 
Sehl,:  ^concorrentibos  iuter  se  A  et  Ii/ 


1 

I 
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lie.  0-27  X  0*18,  m.,  191  foll,  8.  XIL  Aurelii  Augustini 
doctoriB  contra  Fanstom  Mamchemn  libri  duo  (42,  207).  Am 
SMuue  von  moderner  Hand:  ,Sandoroftiun  sequitur  fiigientem 
gloria  xnnndi/ 

8709 

117.  0  27  X  0-17,  m.,  164  foll,  8.  X.   L  (fol,  1^).  Liber 

S.  Aiigustini  ad  Paulum  et  Eutropium  de  perfectione  iustitiae 

hominis  (14,  291).  2.  (fol.  20).  Liber  S.  Augustini  ad  Ti- 
masiuin  et  .Tacobum  de  natura  et  gratia  ;  44,  247).  3.  (fol.  öl^). 
Liber  S.  Augustini  ad  Valentinuni  nionachuni  de  gratia  et 
libero  arbitrio';  voran  (fehtn  zivei  Briefe  (44,  >>8I).  4.  (fol.  76). 
Liber  secundus  de  eorreptione  et  gratia  (44,  !Jl5j.  5.  (fol.  Ob'^j. 
Kpistola  Prosper!  ad  S.  Augustinum;  heg.:  ,Ignütus  quidem 
tibi  facic  (tc/  (Ep.  225;  33,  1002).  C.  (fol.  lOt^).  Epistola 
S.  Hilarii  ad  S.  Augustinum;  heg.:  ,Si  cessantibus  contradiccn- 
tium  (t-c/  (Ep.  226;  33,  1007).  7.  (fol.  105^).  JAhev  S.  Augu- 
stini de  praedestinationc  sanctorum  ad  supraseriptos  Prosperum 
et  Ililarium  f44,  959).  S.  (fol.  129^).  Liber  secundus  de 
bono  perscverantiae  (45,  993).  Zwei  heigeklebfe  Blätter  am 
Ende  (foll.  163  und  164)  enthalten  Fragmente  aus  einer  latei- 
nischen Bibel  in  angelsächsischer  Schrift  (s,  X;  Num.  27  und  28), 

3710 

118.  0-26  X  0-17 j  w.,  39  foll.,  8.  XIL  1.  S.  Aurelii  Augu- 
stini Uber  de  Magistro  (32^  1193).    Der  Anfang  fehlt. 

2«  (fol.  23).  , Beatus  Augustinus  in  libro  confessionum  hoc 
modo  ait  (£'c/  Ein  kurzes  Excerpt.  3.  (fol.  24).  ,Possidius 
episcopus  in  libro  quem  de  uita  beati  Augustini  Iponensis  epi- 
Bcopi  conscripsit  cfec*  (82,33);  gleichfalls  ein  Excerpt. 
4.  (fol.  24^).  S.  Augustinus  de  decem  chordis  (8.  9;  88,  76). 
Sehr  beschädigt. 

3711 

119.  0-2Ö  X  0-17,  m.,  105  foll.,  s.  Xllin.  Chronicon  Fre- 
culphi  LezoyiensiB  episcopL 

3712 

120.  0-29  X  0-1 7,  m.,  98  foll,  s,  XII.  Gleichen  Inhalts 
wie  die  vorhergehende  Handschrift. 
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3713 

121.  0-26  X  017,  m.,  64  foll,  A7/.  Eklicio  Galfridi 
archidiaconi  Monemnteiisis  de  gestis  Britonnm  (die  Hiitoria 
regum  Brittanitte;  Hardy:  1^  p.  347), 

8714 

123.  0-27  X  018,  m.,  160  foll.,  s.  XV.  1.  ConstitatioBes 
Clementiiiae.  (Auf  fol,  14*  üt.  der  Mnleitungabrief  Johanne» 
ä.  XXII,  an  die  (kef Order  GeUhrten  eingeeehoben,)  2.  (fol,  17), 
OommentariuB  in  Constitiitiones  dementinas;  der  Anfang  fehlt, 
3.  (fol.  idS),  Verschiedene  Papeideerete,  Am  Scklueee  einige 
Bemerkungen  iiber  die  Gründung  der  Kirche  von  Alt-Saliahury 
im  Jahre  1091  und  ihre  Uehertragung  nadi  Neu-Saliehury  im 
Jahre  1217. 

8716 

128.  0-23  X  0-18,  m.,  55  foll,  e.  XV,  TractatoB  de  poeni- 
tentia  (anctore  Thoma  de  Oobham).  Bios  toenige  geschwärzte 
Bruehst&eke. 

8716 

124.  0-28  X  0-21,  m.,  49  foll,  s,  XU  in,  Dicta  S.  Hilarii 
episcopi  in  S.  Matbeo  et  sepiem  epistofis  oanonksis.  (9,  917). 
Bricht  am  Anfange  der  Episiulae  Pebri  ab. 

3717 

126.  0-28  X  0-2,  m.,  80  foll,  s.  XII.  Liber  de  diflferentiis. 
Ein  Werk  in  86  Capiteln;  voran  geht  eine  introductio,  heg.: 
jltem  de  libro  differentiarum  be.ili  Ysidori  (fec/,  dann  folgt  die 
praefitlo:  ,Pluriina  sunt  et  paeiie  innumcnibilia  in  diuinis  Hbris 
<£*c.*  Das  Wtrk  utlbst  hfg.:  ,De  eo  quod  omnipotcns  Dcus  pust 
naturalL'iii  legem  quam  primo  homini  Adae  <fcc/  Bricht  im 
8ö,  Capitel  ab. 

3718 

126.  0  27  X  0-19,  215  foll,  2  Col,  s.  XV  iti.  Papilla  ociili, 
auctore  Johanne  Boroui^h.  Auf  den  rm-ne  nnd  rückicärts  an- 
gebundenen  Blättern  finden  sich  englischa  Bemerkungen  von 
Thomas  Cyrceter;  nämlich  fol.  198^'  ,On  viccs';  foi.  ,ün  the 
works  of  mercy,  Verses  on  the  decalogue,  The  Apostels  Creed' 
(S:c.   Geschenk  Cyrceter's. 

3710 

127.  0-27  X  0\18,  m.,  381  foll,  2  Col,  s,  XUI  ex.  Bibiia 
Sacra;  voran  geht  eine  tc^ula  lectimtm. 
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X.  AbbuidlaBf :  H.  Seliaokl. 


(3720—3724) 


3720 

128.  X  "1.,  110  fall,  s.  XIL  1.  (fol.  5).  Aurelii 
Augustini  de  adulterinis  conjugiis  (40,  451).  3.  (fol.  25). 
Aur.  Augustini  de  natura  et  origine  animae  (44^  475).  Das 
zweite  Bttch  ad  Petrum  presbytcrum  fol.  37;  da»  dritte  ad  Vin- 
centium  victorem  fol.  46.  3.  (fol.  66),  Sermo  Arrianortun 
und  (fol.  68^)  contra  istam  perfidiam  Arrianoram  liber  (42,  677). 

4.  (fol.  81^).  Augustini  contra  adversarium  legis  et  prophe- 
tamm  (42,  603).  Die  ersten  vier  Blätter  enthalfen  ein  Fragment 
einer  iSchriß  über  die  Genene  (e,  XJJf  vgl,  Cod,  114  [e!  NiiehiragJ, 

3721 

129.  0-27  X  017,  m.,  111  foü.,  e.  XII.  Liber  questionnm 

5.  Angustini  veteris  et  novi  teBtamenti  CXXVII.  (36,  2213). 

3722 

180.  0-248  X  O'^f  49foU,,  $.  XIL  1.  De  corpore 
et  Bangnine  Christi;  heg*:  ^Dilectio  filio  et  vice  Christi  prendenti 
magistro  monasticae  disciplinae  <&e/  (herausgegeben  EMn  1551 
,ex.  bibl.  C.  Tanstalli  episc.  Dnnelm.,  nomine  Rabani  de  sacra- 
mento  Encharistiae';  ein  Theil  atush  Haganovae  1528  aU  ein 
Werk  des  PaecJiantu  gedruckt;  120, 1263),  (fol,  34),  Ein 
Tractat,  heg.:  ,Eari8simiim  sibi,  mi  frater,  si  cupias  sdre,  quam- 
nis  ego  nesciam  quam  perfectissima  d^c/  Der  Sehhus  fehU. 

3728 

181,  0-27  X  ö-i«,  f».,  29  f oll.,  8.  Xn.  Liber  b.  Effrem 
diaconi.  8eeh»  Homüien,  1.  Sermo  asceticus;  heg.:  ,Dolor  me 
compellit  dicere  et  iniqmtas  mea  comminatar  mihi  (Ed. 
Rom.  1732  vol.  I,  pag.  LXXXI  Nr,  1).  2.  De  die  iudicü; 
beg.:  ,Gloria  omnipotenti  Deo,  qni  os  nostram  Semper  matnm 
aperuit  <fec/  (Nr.  5).  JJ.  Beatitudines;  heg.:  ,Beatus  qui 
hodio  (!)  habuerit  hun(;  mundum  cGt./  (Nr.  6).  4.  De  poeni- 
tentia;  heg.:  , Dominus  nostcr  Jesus  Christus  descendit  de  sinu 
patris  iitc'  (Nr.  8).  5.  De  agone:  heg,:  ,In  luctaiuinibus 
huius  seculi  nullus  sine  agone  d;(;/  (Nr.  7).  6,  De  die  iudicü; 
heg.:  ,Venitc  dilcctissimi  fratres  exhortationem  meam  suscipite 
dl'c'  (Nr.  4).  Voit  !■(  rsrliit'dcm'n  K^ch reihern  (jleic.hzeitig  geachriehen; 
wo  zwei  Hände  zusamnientrejß^en,  häußg  leerer  Raum  gelassen. 

3724 

132.  0-25  X  0-18,  m.,  126  f oll.,  8.  XII.  Lectiones  ss.  Evan- 
geiiorum  cum  omeliis  suis,  i.  e.  S.  Gregorii  Magni  (76, 1075). 
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Am  Ende  (fol.  J2h')  ist  hinzugefügt  Gregorii  sermo  de  iramor- 
talitate  (!)  ad  populum  in  basilica  beati  Johannis  qnae  appellatur 
Constantiniana  (76, 1311),  Schöne  Jnitieden, 

3725 

188.  0'2ö  X  ^^"^-^^  "i-,  47  f oll.,  s.IX.  Commentar  sum  Eade- 
natiesf  heg,  unoolUUindig  in  II,  14:  ,premant  utrique  angustiae. 
cniDt  uero  qui  haec  uwba  ecclesiastes  ab  eo  l{o)co  (ubi  ait)  ,Magni- 
ficani  opera  mea'  usque  ad  hunc  l(o)cu(m  in)  quo  (ait  ^Sapientis 
oculi  in  capite  eius'  de  Christo  (&c/  (Älcuinus  in  Ecclesituten; 
100,  677).  Die  Handschrift  schlieaat  in  X,  9  (100,  708):  trailfl- 
fert  lapides  adfligetar  in  eis  (et  cni  BGin)dit  hgDB,,  unlnerabltar 
ab  eis  (aolunntor  et  in  Zaobaria  sancti  ]api)de8  snper  terram.' 

3726 

184.  0  26  X  63foll,,  9,  XII  in.  Commentarins  Be- 

megii  anper  SedulitUn  (vgl.  Buemsr^s  Ausgabe  jpreief.  p.  XLIV), 
Der  8ehht$s  fehU. 

8727 

186.  0-26  X  O-iß,  69foü.,  e. Xllin.  1,  Beg,:  ,Signoniin 
nsos  a  netere  testamento  sumptus  dbcJ  Eine  Mha/ndhing  Uber  die 
allegorische  Bedeutung  der  Ghfoänder,  der  Ceremonien,  der  Messe 
u.  s.  w,  (vgl.  Bihl,  Casinensis  IV,  184).  Daran  sMiesst  sieh 
auf  fol,  17  nach  leergelassenem  Rawm  ein  Tractat  ähnlicher 
Art  aber  die  verschiedenen  TheHe  der  Kirche;  beg.:  ^Domno 
dominica  methoxiimice  dicitor  aedesia  nt  per  id  quod  oon- 
tinet  signifioetnr  ^c'  8«  (fol.  25).  Commentar  sttr  Genesis; 
beg.:  ,1a  principio  fedt  Dens  caeliun  et  tmamf  principium 
enim  Christus  est  <§e.'  (Isidori  historia  sacra  legis  oder  Quae- 
stiones  in  vetus  testamentnm;  83,209).  SiMiesst  unvollständig  mit 
,efifusus  autem  sicut  aqua  peccando  in  Christo'  (31,  7;  83,  277). 

3728 

136.  0-55  X  0-22,  m.,  78  folL,  8.  XU.    Ein  Commentar 

zum  ersten  Buche  Samuelis.  Anfang  und  Ende  fehlt;  schliesst 
mit  XXII j  22.  [Es  ist  Beda  91,  499;  nach  dem  Anfang  des 
Comm.:  ,  Prima  })eati  Samuhelis  (lectio  typice  de)signat  unum 
eundemque  Dominum  Üiiristum  i&cJ] 

3729 

187.  0-3  X  0-2,  m.,  58  f oll,  2  Col,  8.  XII.  Libcr  S.  Ihro- 
nimi  presbytcri  super  Matheum;  heg.:  ,Plures  fuisse  qui  euan- 
gelia  scripserunt  et  Lucas  euaugelistA  tedtatur  dicens  <&c.'  (26, 15). 

äiUnQgsbor.  d.  phil.-iüit.  Cl.  CXXXI.  Bd.  10.  Abb.  S 
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3730 

188.  0-29  X  0-22,  m.,  65  foll,  s.  XII  in.  1.  (fol,  3^). 
S.  Augustinus  de  nuptiis  et  concupiscentia  (44y  413). 

2.  (fol.  19).  S.  Augustinus  contra  Julianum  (44^  641).  Der 
Schill  SS  fehlt.  Die  zwei  Vorsetzhlätter  enthalten  ein  Stück  eines 
Commentars  zu  Hosea  (11,13)  [und  zwar  aus  dem  des  Hiero- 
nymus; das  erste  Blatt  schliesst:  ,m  uinea  laetitiam  in  ticu 
suauitatem  et  dolcedinem  intellege,  quae  aufenintur  || ;  das  zweite 
heg.:  jin  saltum  et  quia  semel  (metaphoram  a  ailiiis  cepe)raty 
finit  in  reliqoo  (25,  834)], 

3731 

189.  0-3  X  0-19,  TO.,  112  foU,,  «.  XII.  Eusebii  Ga«8a- 
rcensis  episcopi  XI  libri  historiarum  ecclesiasticarum  interprete 
Bnfino;  beg,:  ,(R)egnum  Dei  post  hec  Abgarus  ait  ad  ta^deü 
tu  inquit  enm  nirtiite  Dei  iSxJ  (vgl,  21,  461  und  jetsi  Hamaek 
8, 663), 

878S 

140.  0-29  X  69f6a,,  $,  XU  in,  Liber  beati  Am- 

broBÜ  epiBCopi  ad  G^tianmn  imperatorem  de  aj^rita  sancto, 
in  9  BUehem,  Ei  sind  folgende  Sehriften:  Ambrosii  de  fide 
TrinitatiB  ad  Chratiamun  Übri  V  (16, 627);  Gratiani  epistola  ad 
AmbroEdiim  (16, 876);  Ambrosii  de  spirita  aancto  libri  III  ad 
Gratianum.  (16,  708)  und  de  inoamatioiie  Domini  Uber  (16^  816), 
Auf  dm  heigebundenen  BläUem  Fragmente  einee  Cammeniare 
sur  Ajpokahfpee  [de»  eeg,  Berengaudus;  17,  766],  Beg,: 
fienUm  Jobannem  Apostolnm  et  Eiliaiigelistam  hvnc  libnun  apo- 
oafipsim  edidisse  eonstat  cßc. 

8788 

Ul.  0-28  X  0-2,  eh.,  m  foll.,  $,  XV  ex.  Speenlnm  Lai- 
comm  (manehmäl  John  Hoeeden  zugeschritten)  nebet  Index;  beg.: 
yAbetinenciae  triplex  est  spedes  dte,*  Am  SMime  .der  Name 
Johannes  Skjmer  capeUanns^  vermuAlich  der  de»  Schreiber», 
Auf  den  angebundenen  BläUem  unter  anderen  NoHzen  ein  BeridU 
iÜHBr  die  Eigenschaften  de»  Enanan  (engl,  kareawete)  in  englitcher 
und  ein  Recept  gegen  Husten  in  lateinischer  Sprache.  Auf  fol,  1 
die  Notiz:  ,Ad  Will.  Lawson  clericum  pertinet  prec.  V  8. 

3734 

142.  0-3  X  0-21,  m.,  123  foll.,  2  Col,  s.  XII  und  XIIl. 
Isidori  Hispalensis  Etymologiarum  libri ,  mit  den  Briefen 
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Isidors  und  Braulio's  (82,  73).  Geschenk  des  Magister  R(adiil- 
phus  de  Eboraco  ?)  cancellarius  Sarisburiensis  an  Frater  Hen- 
ricuB  de  Wadeaton  qai  pro  conventa  SarisbiirienBi  etat  Oxoniae. 

3735 

148.  0-3  X  0-22,  cÄ.,  161  füll,  s.  XV  ex.  Tractatiis  et 
epistolae  s.  Hieronymi.  Das  Inhaltsverzeickniss  am  Schlüsse 
umfasft  117  Nwmmeim  ;  doch  fehlt  jetzt  sehr  viel.  Lücken  finden 
sich  im  Anfange  und  nach  fol.  32,  83, 102, 1X1, 116  und  168, 
Geschenk  des  Caiumicus  William  Fydyon. 

3736 

144.  0-3  X  0-2,  w.,  185  foU,,  2  Col,  s.  XIII^XIV.  Hn- 
guitonis  (!)  Pisani  derivationeB.  ^redam  hiijus  libri  XXVI 
8  ym  d.'  Legat  des  Arehdeaeon  von  Dorset,  John  Siopynffton 
(1447),   Einband  aus  dem  14,  Jahrhundert 

3787 

145.  0-32  X  0-22,  m,,  141  föü.,  s.  XIU,  Die  BOchBt  Emt 
ehid  und  (fol.  108)  Daniei  mit  Commentar  und  Glossen,  Frem 
,1  mark'.  Der  Anfang  von  Daniel  (Iis  1, 13)  ist  ausgeschnitten. 

8738 

146.  0-33  X  0-22,  m.,  181  foU,,  s,  XU.  Eihimologiae  Isi- 
dori  (83,  27);  whst  folgmdm  Heineren  Btäcken:  1.  (fol,  1). 
Prophetia  Sibyllae.   Die  InUiiaXe  ist  ausgeschnitten  und  drei 

Zeilen  Text  mit  ihr;  das  Erhaltene  heg. :  ^Tertia  delfica  

bella  Troiana  naticinata  est.  Quarta  cimera  (cnmaea)  in  ItaHa. 
Quinta  heriteria  (Erythraea)  in  babylonia  orta  dte,*  Auf  fol,  3 
heiset  es:  ^cnmque  sybilla  et  alia  mtdta  romanis  futora  pr6> 
diceret  qnibns  ^tiam  signis  ad  indicandiun  DominiiB  nentoms 
est.  natidnando  intonuit  dicens:  Indidi  ngmim:  tellns  sudore 
madescet  |  E  c§lo  rex  adueniet  fotaniB  4te.'  (Beda;  90, 1181. 
Das  Gedicht  Col.  1186).  2.  (fol.  8^).  ,llluminat  (i)  Dominns 
unltiim  suum  super  nos  &c.^  Ein  Brief,  Ermahnungen  zur  Busse 
an  einen  Fürsten  enthaltend.  8.  (fol.  180).  Rhetorisches. 
4.  (fol.  180^).  Mirabilia  Britanniiie  (manchmal  Gildas  zuge- 
schrieben. Hardy  L,  782;  p.  324?).  5.  (fol.  181).  Scientia 
nioralis  de  exjnilsione  vitii  et  adeptione  virtutis.  Fast  alle 
Initialen  ausgeschnitten. 

3739 

147.  0-3  X  0-2,  m.,  211  foll.,  s.  XV  in.  1.  Pupilla 
oculi  (nehst  tabula  und  Index);  die  Subscrijption  lautet:  ,Hunc 

3* 
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tractatum  compilauit  Johannes  de  Burgo  rector  ccclesiac  de 
Colingham'  (vgl  Cod.  126 [3718] ).  3.  (fol.  188).  Modus  pronun- 
ciaadi  sententias  excommunicationum.  Auf  dem  letzten  Blatte 
einige  Bemerkungen  de  baptismo.  Auf  der  Innenseite  des  Ein- 
bandet und  dem  VoreetzblaUe  ein  lateiniach-englischee  Vocahular. 

3740 

148.  0-32  X  0-23,  m.,  50  folL,  s.  XV.  Processionale  ad 
usiim  ecclesiae  Sarisburiensis.  Lückenhaft  und  beschädigt}  viele 
Nachiräge  von  späteren  Händen, 

8741 

149.  0-28  X  O'lSj  m.,  66  f oll,  s.  XII.     1.  Missale. 
3,  (fol,  22),  Lectionarinm  pro  miasis  (Sekluss  fehlt), 

3742 

IM.  0-29  X  0-19,  m,,  161  foU,,  s,  X.  Psaltmiim  venioiiis 
Galfio(aii)ae  (vorher  Kalender,  Epacten-  und  Festtafel)  wJut  dem 
I^alm  ^PiismiiB  eram<  (fol  138);  CantideB  (/oL  138^);  Te  Denm 
(fiji,  147^);  Gloria  in  Excdsis  (fol,  148^);  Paternoster  wnd  Credo 
(fol,  149;  mit  gleichzeitigen  englisehen  InterUnearghssen  tund 
Äendertingen  aus  dem  12.  Jahrhundert);  femar  Atibanasii  hynuras 
de  fide  trinitatis  (fol,  149*),  Hinzugefügt  (fol,  162,  von  einer 
Hand  s,  XU)  die  Litanei  (zum  Ersatz  für  eine  verUtrengegan- 
geney  deren  Anfang  auf  fol.  161*  stand,  jetzt  aber  attsradirt 
ist).  Englische  Interlinearglossen  aus  dem  12,  Jahrhundort  im 
Psalter  und  den  folgenden  Stücken.  Das  erste  Blatt  des  PsaUers 
fehlt;  ebenso  sind  nach  fbU.  64,  96,  107  und  126  Blätter  ausge- 
schnitten, Schöne  Initialen.  Die  Indietionentafel  (fol.  1*)  ist 
für  die  Jahrß  969—1006  eingerichtet. 

8748 

161.  0-38  X  0'23y  m.y  162  f oll. y  2  Col.,  s.  XIV  in.  1.  Liber 
sextus  Decretalium  (Bonifacii  VIII);  mit  Randcommentar. 
3.  (foll.  III).    Novae  Cüiistitutiones  Clemcntinae ;  gleichfalls 
mit  Randcommentar.    Sabscription :  ,Qui  scripsit  Carmen,  sit 
benedictus.  Amen/    Nach  fol.  9ö  zwei  Blätter  ausgerissen. 

3744 

152.  0-51  X  0-32y  m.y  385  foll.,  ca.  1460.  Breviarium  se- 
cundam  usum  Sarum. 

3745 

163.  0-34  X  0-24,  m.,  190  foll,  ca.  1277.  Lectionarium 
ex  Evangelio;  zum  Gehrauche  für  das  Breviarium.  Ein  Blatt 
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am  Schlüsse  fehlt,  Geschenk  des  Dean  Walterus  Scamel  im 
Jahre  1277, 

3746 

154.  0-27  X  0-28,  w.,  81  f oll,  s.  XIL  Amalarii  de  or- 
dine  Romano  qui  vocatur  Uber  ofücialis  (105,  986), 

3747 

155.  0-26  X  018,  m.,  119  f oll,  2  Col.,  s.  XII  ex.  Trac- 
tatns  Bei  nardi  Abbatis  super  Cantica  Oanticorum  (in  74  iSer- 
monesf  183,  78ö), 

3748 

166.  0-24  X  0-17,  m.,  106  f oll,  s.  XIII.  Epistolae  Jacobi 
(fol.  5j,  Petri  I  (fol  15),  Fetri  11  (foL  31),  Johannis  I  (fol.  40), 
Johannis  II  (fol.  55^),  Johannis  III  (fol.  67)  und  Judae  (fol.  68); 
nebst  den  Revelationes ;  mit  Commentar  und  Glossen.  Nach 
fol,  68  (f)  fehU  ein  Blatt  (zwischen  Joh.  III  imd  Juda). 

3749 

157.  0-22  X  0-17,  m.,  174foll.,  s.  XI.  1.  (fol.  1  und  171). 
Enchiridion  S.  Angnstini  ad  Laurentium  (40,  231).  2.  (fol.  5). 
Liber  pastoralis  curae  editus  a  S.  Gregorio  Papa;  mit  Capitula 
(77 f  9).  8.  (fol,  90).  Liturgie  zu  Ehren  der  h.  Maria  Ma.gdtir 
lena;  mit  Neumen.  4.  (fol.  92),  Nochnuds  Liber  S.  Augu- 
Btini  ad  Laurentium  qni  liber  enchiridion  nominatnr  de  fide 
spe  et  oaritate  (40,  231),  5*  (fol  ISO),  S.  Angnstini  dia- 
logns  qnaestioniun  LXX  (LXV^;  heg,:  ,Lioet  mnlti  et  prob»* 
tissimi  niri  &c.*  (40,  783),  6.  (fol,  148^),  S.  Angnstinns  ad 
Ptobam  de  onmdo  Peo  (Ep,  130;  38,  498),  7.  (fol,  151*), 
8.  Gregorins  de  iuramentis  episcopomm;  heg,:  ,Simt  quidam 
sancte  Dei  ecdesie  inimici  qni  satisfactionem  summi  sacerdotis 
snb  iure  iurando  minime  dicont  nalere.  nisi  plores  etiam  sacer- 
dotes  secnm  eompellat  iurare  d^c/  8.  (fol,  152).  IMwtgie  fü/f 
die  Einweikung  einer  Kirche;  mit  Nevmen,  9.  (fol,  154),  S.  Isi- 
dor i  Allegoriae  sanctae  scriptnrae  (83,  97).  10.  (fol.  159*). 
Liber  Isidor i  ad  Dionisinm  de  vetere  et  novo  testamenti;  leg.: 
,(P)lemtndo  ueteris  ac  noni  testamenti  gratias  ago  quod  dtc,*, 
(83, 166).  11.  (fol,  164),  S.  Isidorns  de  orta  et  obitn  sanc- 
tornm  patmm;  heg.:  ,Adam  protoplastos  et  colonns  paradisi 
princeps  generis  dteJ  (83, 129).  —  Das  erste  Stück  von  einer 
etwcut  jüngeren  ffand  geechriehen.  Auf  fol,  170*  eine  Vertrage^ 
urhimde  zwieehen  Thomae  de  HermermUe  und  dem  IMeeter 
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Ilonfredus  de  Flamville,  het reffend  die  Kirche  von  Hermerviüe 
in  der  Normandie,  vom  Jahre  1211, 

3750 

158.  0-25  X  0-17,  m.,  83  f oll,  s.  IX— XL  1.  Helperici 
tractatus  de  computo;  A.  D.  10G8  {137,  15;  vgl,  L.  Traube  im 
Neuen  Archiv  XVIII,  73).   Kürzer  ah  der  gedruckte  Text. 

3.  (fol.  9).  Verschiedene  Tafeln  über  Masse,  Epacten,  Cyklen 
dV.'  (s.  IX  ex.).  3.  (fol.  20),  Veneiabilis  Bedae  über  de 
temporibas  ($0,  277 f  s,  X  in.) 

8751 

159.  0-24  X  O'löj  m.,  176  f oll,  s.  XII.  Origenes  saper 
Exodum  et  Levitienm  tn  16  Büchern;  heg,:  ^Videtor  mihi  unos- 
qnisqne  sermo  acriptarae  diuinae  similis  esse  alicni  seminiim, 
coins  natura  haec  est  ut  cun  iactum  fuerit  in  terram  regene- 
ratnm  in  spicam  nel  qnamcnmqae  (vgl,  Hamack,  a,  a.  O. 
&  347).  . 

8762 

160.  0-24  X  O'l^,  m-y  210  f oll,  8,  XII.  Commentarios  in 
Psalmos.  yProphetia  est  inspiratio  diniDA  <l^e.'  (^^^f  842).  Dann: 
ylste  Uber  apnd  Hebraeos  4te,'  (113, 941).  In  dm  CaU.  Angl, 
et  Hib,  ÄMelmuB  sugeteknehen. 

8758 

161.  0-24  X  O-ie,  m.,  107  foU.,  s.  ZU  und  XUI.  Gantica 
Canticorom  und  PkroyerUa  (fol.  27)  mU  Commmukar  und  Qloiten, 
Legai  det  KantUre  Redph  von  York. 

8754 

162.  0-25  X  0-^7, 1».,  30  f oll.,  g.  XI und  XU.  1.  (foL  3). 
Expositio  fid^  RuHni  presbiteri  de  nmbolo  (21,  335^). 

(fcH.  19).  Sacratissima  seala;  ein  1h6olagt8€her  Tradai  in 

30  ,Stufen^;  heg.:  ^Scriptnrarom  dininarom  mole  quisque  affiUim 
neqnit  potiri  qvodam  prinilegio  bis  elnoiibzatiBsmiis  floscdlifl  Ac* 
DcuWerk  heg.:  ,Primus  gradas  est  saoralinimae  Boalaa  fides  reeta 
cum  operiboB  instide  Se.'  Daran  eMieiH  Heh  ein  Ih/'aetat 
de  VIII  vitiis  und  die  mit  demelhen  zu  bestehenden  Kämpfe; 
heg.  ohne  Titel:  Hactenus  de  uirtutura  institutionibus  digessimns ; 
amodo  que  sint  octo  principalia  uitia  disponiinus.  Primuin  uitiom 
est  gastrimarglae  quae  gula  est  tC'c/  Die  angebundenen  Blätter 
enthalten  ein  J Bruchstück  eines  Commentars  zur  Äjwkalyptse  [aus 
derselben  Handschrift  des  Berengaudue  ivie  die  Bruchstücke 
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in  Cod,  140;  heg.  mit:  ,narrauit  beatitudinemqiie  illoruiii  (jui  in 
fide  Christi  cßrc/  (17,  896  C);  das  zweite  Blatt  gehört  zu  Col. 
929  MigneJ. 

37  55 

163.  0-24  X  0\ldf  iO(^  foll,  s.  XIII.  Concordantia 
Bibliae. 

3756 

164.  0  24  X  0-15,  m.,  129  foll,  «.  XII.  Aus  zwei  Hand- 
schriften gleichen  Inhalte  (von  denen  die  erste,  schöner  ge- 
schriebene, am  Schlüsse  tinvoU ständig  ist)  zusammengebunden. 
Ivonis  Carnotensis  episcopi  sermones:  1,  (fol.  1  —  64).  De 
sacramentis  neophitorum  (1G2,  505).  2.  (fol.  7''==  71).  De  ex- 
cellcntia  sacrorum  ordiiium  (515).  3.  (fol.  14''  =  78).  De  signi- 
ficationibus  indumentoruin  sacerdotalium  (519).  4.  (föl.  21^ 
—  86^).  De  sacramentis  dcdicationis  (527).  5.  (fol.  29^  = 
93^).   De  convenientia  veteris  ac  novi  sacerdotii  (535). 

6.  (fol.  40  =  121).  Quare  Deus  natus  et  passus  est  (562). 

7.  ffol.  45  =  126).  De  adventu  Domini  (567).  8.  (fol,  47  = 
128).  De  Datiyitate  Domini  (568), 

3767 

165.  0-22  X  017,  m.,  177  foU.,  s.  XII  in.  1.  Aurelii  Augu- 
stini disputatio  contra  Felicianum  (42,  1157).  2.  (fol.  11). 
Liber  Methodii  episcopi  Patarensis  de  principio  saeculi  (Bibl, 
Max.  P.  P.  Lugd.  III,  727).  3.  (fol,  23).  Expositio  Bedae 
presbiteri  de  Tabernaculo  et  vasis  eius  ac  vestibus  sacerdotum 
(91, 393).  4.  (fol.  88).  Liber  beati  Aurelii  Augustini  de 
presentia  Dei;  heg.:  ^Qaeris  utrum  mediator  Dei  et  hominnm 
homo  Christas  iesns  qnomodo  Ac*  (Cap.  Haus  JEp,  187;  33, 833). 
5v  (/ol>  94).  Eiusdem  de  vita  Christiana  ad  sororem  snam 
(40, 1031).  ^  (fa  102*).  Einsdem  de  eontmeDtia  et  de  cena 
Dommi  ad  Jaunarinm  (40, 349).  7«  ffoL  108).  Einsdem  de 
diversis  beresibiis  (42,21).  8.  (fol.  122).  Alcuini  de  fide 
S.  Trinitatis  libri  tres  (101, 9),  9.  (fol.  162*).  Einsdem  symbo- 
limi  fidei;  heg.;  ^Credimiis  sanctam  trinitatem  id  est  patrem  et 
fifiam  etspiritnm  sanetom  demnnnum  omnipotentem  cfte.'  (101  fiß), 
10.  (fol,  153*).  Ej^tola  Albini  ad  Fredegisnm  (100,  498) 
ne&il  Interrogationes  BVedegisi  et  responsiones  Albini  (101,  67). 
11«  (fol.  167).  Epistola  Albini  ad  Enlaliam  de  animae  ratione 
(101,  639).       1%.  (fol.  163*).  ,Dogma  edita  ab  Angnstino. 
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I.  Qaod  trmitaa  in  nnitatis  natura  et  nnitas  in  trinitatiB  per- 
sonis  credenda  sit.    II.  Quod  non  pater  non  spiritos  sanctns 

set  filius  carnem  in  homine  assurapsit  53  Capitula. 
IS.  (fol.  172).  Dccret'ilc  Papac  Gelasii  quod  cum  ceteris  XXX 
episcopis  conscripsit;  heg.:  ,Post  proplieticas  et  euangelicas  <i;c'. 
(Ö9f  159).  14.  (fol.  17oj.  Hieronymus  de  duodccim  scripto- 
ribus;  heg.:  ,Vis  nunc  acriter  mi  frater  Desideri'^  c&c,^  (Ab- 
gedruckt  hei   Migne   unter    Bedas   Werken;   94y  552). 

15.  (f(d.  176^'J.  ,(^uomodo  presbiter  Plecgis  dominicum  corpilB 
in  forma  pueri  a  Domino  sibi  demonstrari  impetravit^ 

16.  (fol.  177).  ,De  puero  judeo  quem  proprius  pater  pro  suscep- 
tione  corporis  et  sanguinis  Christi  in  furnacem  ardentem  pro- 
jecit;  beg.:  ,Judei  cuiusdam  iiitrarii  filius  cum  apud  Christianos  &c.* 
17«  (fol.  1 77^),  Bemerkungen  über  die  sechs  Üchirpfungetage. 

8758 

166.  0-2  X  015,  w.,  144  fall,  2  Col,  s.  XW.  1.  L(iber) 
sermonura  de  viciis  et  virtutibus;  heg.:  , Duplex  est  abstinencia, 
detestabilis  et  laudabilis  &c.' ;  vgl.  Cod.  1563  (Cheltenham  4fj62). 
Vielleicht  die  Diatinctiones  theologicae  des  Gilhertiis  Magnus; 
vgl.  Haie  IV,  47.  3.  (fol.  133).  Adapciones  omnium  capitulo- 
ruui  in  hoc  libcllo  contentorum  prout  competunt  sabbatis  domi- 
nicis  et  festis  totius  anni.  3.  (fol.  139^).  Capitula  totius  libelli 
secundum  ordinem  alphabeti.  Zwei  angebundene  Blätter  am  Ende 
enthalten  Theile  von  Briefen  des  Pajjstes  Clemens  VII.,  um  einem 
armen  Priester  der  Di'Ocese  Kveter,  Richard  Theohbelhegh,  zur 
Beförderung  auf  eine  Pfründe  des  Klosters  Mylton  (Diöcese 
Sarum)  zu  verhelfen  (1342 — 1362), 

3769 

167.  0-22  X  Ot&f  m.  eh.,  TBfoU,,  8.  IV.  .  1.  Troctatos 
de  peccato  originali  editns  a  fratre  i^dio  (de  Colnmiia)  de 
Borna,  fratmm  heramitomm  ordinis  S.  Augnstiiii  (Oa^d  1479). 
3.  (fbl.  7*).  Tabula  super  legendam  avream.  8«  (fol.  IS). 
Tiactatos  de  doctrina  theologiea  quem  edidit  magieter  Johannes 
Maadwyt  A.  D.  MCOCXLU  (John  Manimäi  of  Mert/im  CoUege; 
vgl  BaU  V,  70;  Fahr.  IV,  101).  4.  (fol.  74).  Venehiedmu  Be- 
merkungen: De  ebserraatia  Sabbati,  De  oratione  Ae.,  ihoUweue 
von  Th.  Cyreetwr'8  Hand,  wnige  dämm  in  einem  Gemiteh  von 
Xatefn  und  Englisch,  Qttehwk  Cffreetw^M. 
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8760 

168.  0-2  X  m-,  87foll.,  8.  XII.  1.  (fol  2),  De 
diversis  questionibas  S.  Augustini  LXXXIU  (40^  11). 

•3.  (fol.  76).  S.  Augustinus  de  XII  abiisivis  (40,  1079). 
3.  (fol.  85'').  Versiculi  Bcdac  de  die  iudicii;  heg.:  ,Inter  fluri- 
genis  fecundi  ccspitis  lierbas  tC'c.';  schl.:  ,Met[ue  tuis  Christo 
precibus  commenda  benignis'  (94,  633), 

3761 

169.  0-21  X  014,  m.,  91foll.,  s.  XII.  1.  Serrno  Au<;u- 
stini;  bei).:  ,Qiiam  sit  utilis  et  necessaria  penitentiae  medieina 
cC-c/  (S.  Söl;  39,  1535).  3.  (fol.  11).  S.  Augustini  dialogus 
quaestionum  LXV  (40,  733).  3.  (fol.  26).  S.  Augustinus 
contra  Felicianum  hcrcticuin  (42,  1157).  4,  (fol.  39).  Eius- 
dem  libellus  de  disciplina  Christiana  (40,  669).  5.  (fol.  45). 
Eiusdem  sermo  de  provcrbiis  Salomonis  ab  eo  loco  ubi  dicit 
,Muliereni  fortem  ct'c/  (Prov.  31,  10 — 31);  heg.:  ,rrcstabit  nobis 
Dominus  qui  istud  comniendauit  in  sanctis  suis  ut  infirniitas 
uocis  nostrae  sufüciat  inteniioni  uestrae.  hoc  ideo  commendaui 
ut  meum  silentium  adiuuare  dignamini  &c.'  (S.  37 ;  38,  221), 

6.  (fol.  55^").  S.  Augustini  sermones  dno  de  resnrrectione; 
a)  heg.:  ^Fenint  autem  fisici  natam  leonis  catolum  tribus  dormire 
diebus  tandemque  die  tercia  magno  parentis  ragitn  excitatam 
exnrgere  (£rc/;  h)  heg.:  ^Nouum  qiiidem  miraculum  resorrectio 
saloatoris  sed  mnltiplicibuB  fignramm  simbolis  in  aanctorum 
actibus  ab  ipso  est  nascentis  miindi  exordio  presignata 

7.  (fol.Öö^).  Responsio  Augustini  ad  Dnlcitiiim  de  octo  qne- 
stiombiis  (40, 147).  (fol,  68).  S.  Angustinua  ad  Probam 
de  orando  Deo  (JEp.  130;  33^  493).  9.  (fol.  77*).  Einsdem 
sermo  de  regnla  monasterii;  heg.:  J*recipimiiB  in  monasterio 
constitati  primnm  propter  quod  in  imnm  sitia  oongregati  .nt 
nnanimes  habitetis  in  domo  et  sit  nobls  (})  nna  anima  Ac* 
la  (fol.  81*).  Yenerabilis  Bedae  ezpositio  in  Tobiam  (91, 923). 

8763 

170.  0-22  X  0-^3,  m.,  312  fall.,  $.  XUI-^XIV.  1.  (fol.  2). 
Veritas  Theologiae  (doi  dem  Aegidius  Romanua  sugeschruibene 
Wwk);  nebet  Index.  Da»  ereie  BlaU  fekU.  (fol.  196).  Oom^ 
pilatio  de  libris  natoralibus  Aristetelis  et  aliorom  qnorandam 
philosophornm  de  rernm  natura;  Ca^pitula.  Cajp.  I  (fol.  203) 
heg.:  ,De  nnitate  et  sim^citate  Dei.  Dicit  Aristoteles  in  •  philo- 
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Sophie  prime:  Dens  inquit  est  unus  eternus  nobilis  <S;c.*  Nach 
dem  E^plicit  folgt  noch  ein  Äbschnittj  der  die  ühterschrifi  hat: 
,Explicit  libellus  de  secretis  naturae*.  Einige  Notizen  von  Cyr- 
ceier's  Hand  auf  den  letzten  leergelasseiien  Blättern.  Geschenk 
Cyrceter'Sj  de?'  die  Uandschrift  von  den  Executoren  des  Magi- 
sters Thomas  Come  (,priest  of  the  chantry  of  St.  Edmund'  A.  D. 
1396)  kaufte. 

3763 

171.  0-22  X  0-14,  m.,  242  folL,  s.  XIII.  1.  Tractatus 
magistri  P(etri)  precentoris  Parisiensis  de  tropis  loquendi  (Fabr. 
V,  2Ö0).  3.  (fol.  42).  Tractatus  de  missa;  heg.:  ,Celebratio 
missae  in  commemoratione  &c.^  3.  (fol.  55^).  De  libro  florum. 
Excerpte  aus  den  Kirchenvätern:  De  Dco ,  de  praedestina- 
tione  &c.  4.  (fol.  88).  (Petri  Cantoris  Parisiensis)  Verbum 
abbreviatum  seu  Summa  de  sugillatione  vitiorum  et  commen- 
datione  virtutum  (Montihus  Hannoniae  1639).  5.  (fol.  142). 
Ein  TrcuAat  über  den  Stolz;  beg.:  ,Neiiio  de  tenebris  sectili 
emergere  <fec.*  6.  (fol.  144).  Tractatus  venerabilis  H(ugoni8) 
priorls  eeclesiae  Sancti  Victoris  de  meditatione  (176^  877  oder 
993).       7.  (fol.  146'*).  Verschiedene  theologische  Tractate. 

8.  (fol.  160).  IntroituA  in  historias  M.  Fetri  Manducatoris  und 
introitOB  in  evangelicam  historiam.  9.  (fol.  180),  Papilla; 
ein  gra/amaltMcke»  Werk;  heg,:  Exceptiones  istas  rogata  socio- 
ram  in  Boola  compilanimuB  d^.^  Der  JSckhui  fehU. 

8764 

172.  0-2  X  m-,  76fbU.,  ».  XL  Endnridion  Angnstini, 
quem  Q)  scripnt  Lanrentio  (40,  231),  Die  Cafkmla  mim2  «er- 
etSmmiU  und  der  Anfang  du  Werke»  (hie  Cap,  16)  verloren. 
Ein  BlaU  mit  dem  SehUuee  dee  9,  und  dem  Anfange  dee 
10,  CafM»  von  «tner  Hand  »,  XII  ergänet, 

8766 

178.  0-2  X  ^'M  143  foU.,  e,  X  ex,  l.  S.  Angnstini 
soliloqnia;  heg,:  ^Voluenli  mihi  mnlta  ac  naria  dtc*  (32,  869). 

(fol.  70).  Isidori  HispalensiB  Sjnonymonun  sive  Boliloqmorom 
libri  n  (83,  82ÖJ.  Juf  fol,  141^  etelU  der  N<me  ,uEpelmer*. 
Der  SeMuea  fehU, 

8766 

174.  0-17  X  0-13,  m.,  360  f oll.,  s,  XIV in,  Sermone»  fBr 
veraehiedene  Gelegenheiten,  Vorher  geht  ein  von  CyreeAer  ver- 
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fasstes  InhaUsverzeichiiiss  mit  einigen  Bemerkungen;  am  Schlüsse 
eine  kurze  Tabula  nehsf  Index  von  einer  älteren  Hand.  Fall. 
343 — 360  sind  mit  verschiedenartigen  theologischen  Bemerkungen 
Cyrceters  angefüllt. 

3767 

175.  019  X  015,  m.,  214  fall,  s.  XU-.  1.  Ordinale  (Bre- 
viarium  und  Missale,  nebst  Ceremonial  für  Taufe  ^  Trauung 
u.  8.  secundum  usum  Sarum.  2.  (fol.  199'';  andere  Hand). 
Tonale  secundum  usum  Sarum. 

3768 

176.  0-37X0-26,  m.,  304  f oll.,  2  Cot.,  s.  XIV in.  (Thomae 
Aquinatis)  Summae  Theologiae  pars  prima  secundae  et  (fnl.  ir>0) 
pars  Tercia;  mit  Tabula.  Subscrij^tion:  ,Hic  moritur  Thomas: 
O  mors  quam  sis  nudedicta.' 

3769 

177.  0*36  X  0'2ö,  «k,  189folL,  8.  XJIL  Die  vier  Bücher 
Regum  und  Pa/raUpomtna;  mit  CommemUiT  wnd  Qlaaten. 

3770 

178.  0-46  X  0-3 j  m.,  272  f oll,  2  Col,  s.  Xlf^in.  (in 
Italien  gesehrieben).  Gregorii  Papae  IX.  Decretalium  quinque 
libri;  mit  Commentar.  Am  Schlüsse  findet  sich  von  der  Hand  des 
Sckreibera  der  Name  Geraidas  de  Cbalmo  clericus  Lni  (Lcmo- 
wicensisS^  äjwsem».  Subecription  des  Commmtars:  ^Explicit  liber 
qnintus  Decretalium  scriptum  per  Guilelmum  de  Marchia  scrip- 
torem  Angtionm.'  Auf  einem  angebundenen  BlctUe  eine  Schuld' 
verschreUmng  aus  dem  Jahre  läß8  des  Priors  Jehannes  Fraibri 
von  Jejfa.   Das  erste  Blatt  jedes  Buches  ausgeschnitten. 

8771 

179.  041  X  0*28,  m,,  HfoU,,  s.  XI  und  XU.  Zum  Samm- 
lungen  wm  HomiUen.  !•  De  tempore|  von  Ostern  ftit  tum  Sonn- 
tage nach  Christi  Himmelfahrt»  Die  eUf  ersten  sind  von  einer 
jüngeren  Hand  ergänzt,  die  zwölfte  und  ein  TheU  der  folgenden 
feläen.  Die  drei  l^eten  Homilien  vor  dem  Schlüsse  sind: 
a)  Sermo  beati  Johannis  episcopi;  beg.:  ,ClementiBsimus  omni- 
potens  Dens  pietate  et  misericordia  Semper  largisnmns  delin- 
quentibns  populis  et  sub  mortis  peccato  iaoentibns  indulgentiae 
saae  remedinm  per  prophetam  ingerit  dicens,  Gonnertimini^d^c.' 
h)  Beati  Gregorii  papae;  beg.:  ,Quod  resurreotionem  domini- 
cam  discipuli  tarde  crediderunt  dtcj  (hom,  in  EiMmgd.  29;  76, 
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1213).  c)  OmeliaBede  presbiteri;  heg.:  ,Ex  mnltis  flauet!  enaa- 
gelii  locis  innenimos  qaia  discipnli  ante  adneDtam  (j^c/  (94, 
181).  3.  (foL  28).  Homilien  (secundum  JEoangeUi  lectiones);  bis 
74  numerirtf  liebst  einigeuy  die  nicht  gezählt  sind.  Der  Anfang 
fehlt  (die  Handschrift  beginnt  mitten  in  der  zweiten  Homilie), 
ebenso  der  Schluss.  Die  ersten  drei  vollständigen  Homilien 
sind:  a)  ,Quia  Dominus  ac  redemptor  noster  nouus  homo  uenit 
in  mundum  &c.^  (Gregorii  honi.  in  Evangel.  32;  76,  1232). 
b)  jPsalnms  qui  cantatur  Domino  uidetur  sanctis  martyribus 
conucnire  ctc/  (Augustini  sermo  31;  38,  192).  c)  ,Siifficere 
nobis  deberent  ad  perfectnm  salutis  nostrae  martyrum  exempla 
<S:cJ  (Maximi  Taurin.  hom.  LXXXII;  67,429). 

3772 

180.  0-39  X  0-32,  m.,  173  fall,  2  Col,  s.  X  fin  Frank- 
reich  geschriehen) .  Psalter ium  in  doppelter  (gallicanischer  und 
hebräischtrj  Version,  in  Parallelcolumnen ;  vorhergehen:  Vorrede 
des  Hieronymus,  Briefe  des  Damasus  und  Hieronymus  nebst 
anderen  einleitenden  Stücken  (fol.  1 — 17).  Ajji  Ende  der  Psalm 
Basilius'  (fol.  164),  ,Canticle8*  (fol.  164^),  ,Ymnus  ad  matuti- 
nnm  diebus  Dominicis'  (das  Te  Deivm;  fol.  168''),  ,Ymnu8  in 
diebus  festis  ad  missam'  (Gloria  in  Exe;  fol.  169),  Paternoster 
und  Credo  (fol.  169''),  ,Fides  Catholica^  (das  athana^tsche 
Credo;  fol.  169^),  Litanei  und  Gebete  (fol.  170^).  Der  Anfang 
de»  Psalters  fehlt;  er  beginnt  mit  II,  2.  Die  Litanei  enthält  die 
Namen  vieler  bretonischer  Heiligen.  Das  letzte  Blatt  gehört  dem 
11.  Jahrhundert  an.  Einige  erklärende  Anmerkungen  am  Bernde; 
»ehün  versierte  Initialen, 

8778 

181.  0-42  X  0-29,  197  foU.,  2  Cal,  e.  XV.  Expodto- 
riam  onminm  epistolanun  evangeUorumque  festiyaliniii  sanctomm 
secnndiun  Radulphrnn  de  Atton  (Acten;  vgl.  Piteeue  1320)» 
Anfang  verstümmelt,  Name  des  Schreibers  Fryth. 

8774 

182.  0-42  X  OS,  m.»  200 foU.,  s.XIIl  Evaagelia  quattuor, 
mit  Cammentar  vnd  Qhssen. 

8775 

.  188.  044  X  0  27,  m.,  338  f oll,  2  €61.,  s.  XIII  (in  Itedim 
geschrieben).  Digestomm  libri  XXIV;  mit  Bandeommentar.  Der 
Anfang  des  4.  Buches  fehlt;  aUe  Initialen  ausgeschnitten. 
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184.  0-44  X  0  H2,  w».,  140  f oll.,  2  Col,  h.  XU.  Biblia  sncra. 
Sehr  lückenhaft ;  enthalt  hlos  Bruchstücke  der  folfjenr/cji  Hücher: 
Proverbia,  EcL-Iosiustes,  Sa))ientia,  Ecclesiasticus,  Paralipomena, 
Job,  Tobias,  Judith,  Esther,  Ezra,  jVraccabaei,  Evangelia,  Acta 
Apostolorum,  Epistola  ad  KomanoB,  Thessalienses,  Timotheam^ 
Hebraeos,  Apocalypsis. 

3777 

185.  186.  O-iO  X  0-32  <&  0  44  X  0-32,  m.,  SOO  &  344  foü,, 
2  Col^  s.  XIV— XV.  Novellae  Domini  Johannis  Andreae  super 
qainqne  libris  Decretalium.  Vol.  I  mthält  Buck  1  und  2\  VoL  II 
Buch  3-^. 

3778 

187.  0-38  X  0-24,  w.,  211  f oll.,  s.  XIV in.  1.  (fol.  2). 
Justiniani  Imperatoris  Institutioncs  mit  Commentar,  3.  (fol.  69). 
Eiosdem  Authenticae  sen  Novellae  Constitutiones.  3.  (fol.  146^), 
Gonsuetadines  feadomm.  4»  (fol,  161^)  Tres  Ultimi  libri  Ja- 
stiniaiii  Godicis. 

Exeter. 

(Oaialogi  AngUae  «t  JERbenOm  II,  6S.J 

3779 

86ao  (2055).  8%  m.,  pag.  I — 234,  Tractate  wm  Ansebnns 
u,  dgl,  1.  (p,  235;  s,  XII  in,),  Ambrosins  de  mysteriis 
(16,  389),  2.  (fol,  294).  ^Agnitado  celestiam  beneficionim  <ftc.* 
(Eusehii  JEmiseni  sermo  de  corpore  et  eanguine  ChrieH  in 
Pascha;  30,  271  aU  Fauati  Rheg.  oder  67, 1052  aU  Caeearii 
hom.)  pag.  36  wieder  Lanfraneue  <j^c. 

8780 

8626.  kl,  8*,  m,,  8.  XII,  1.  AugafitinaB  ad  OroBimn; 
heg.:  ,Licet  mnlti  et  probatissimi  tdri  dinerso  qudem  4ke.* 
(Dialogue  quaest.  LXV;  40,  733).  2.  (pag.  49).  Sententiae  ez- 
cerptae  ex  libris  adversum  Manicheos  partim  in  genesim  partim 
aliis.  3.  (pag-  93).    Responsiones  Prosperi   contra  im- 

pugnationes  hereticorum  quas  contra  libros  b.  Augustini  de 
praedestiiiatiuno  opposuerunt;  bei].:  ,r)octrinam  quam  sanctae 
memoriae  Augustinus  tOc/  (Renponsiones  ad  CapifidaGallorum; 
öl,  1Ö6).  4.  (pag.  J 21).  Sermo  de  ecclesiastico  (ecciesiae  ?) 
ordine  et  tigura;  heg.:  ,legitur  in  ecclesiastica  historia  <&c.^ 
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(Bedaf)  5.  (pag-  130).  De  pentecosten;  beg.:  ,Pentecoste 
grece  latinc  dicltur  qu.  (&c/  6.  (pfjg-  ISS).  De  IIII  temporibus. 
Unmittelhar  darauf:  De  nativitnte  1  )(iinini :  heg.:  ,Vigiliae 
quae  (t'c'  7.  (pag.  151).  De  dedicatione  ecclesiae;  heg.:  ,Eccle- 
sia  auteni  domus  d.  c&c.'  (vgl.  Cod.  135  von  Salish^lry). 
8,  (pag,  175).  Sermo  exceptus  de  libello  Augustini  de  poeni- 
tentia.  9.  (pag.  193).  Ex  tcstimoniis  IIII  evangeliorum 
et  epistola  Hieronymi  contra  üelvinium  (!)  10.  (pcLg.  196) 
f^ctianen. 

3781 

8607  (2079).  fol.,  m.,  «.  X—XI,    1.  Babamis  Mannis  de 
compoto  (107,  669).      3.  (fiH,  57).  De  aetatibuB  muncli. 
3.  (fol,  68*  sqq.).  Versus  de  dnodeeini  mensLbns  anni;  beg.: 
^Idcirco  certis  Ac'    4.  Tetrasticon  antentlcoii  de  smgalis  men- 

Bibas;  heg.:  ^Hic  Jani  mensis  <frc/  (Anih,  Lat,  ed.  Biete  396). 
5.  Versus  de  mnguHs  mensflnis;  heg.:  ^Prinrns  Romanas  ord.  d^e/ 
(A,  L,  689),  6.  Versus  de  singoUs  mensibiis  et  signis;  heg.: 
,I>ira  patet  Jani*  (A.  L.  394).  7.  Versus  de  dnodecim  men- 
sibus;  heg.:  ,Primus  adest  aries  &c.'  (A.  L.  615).  8.  Versus 
de  cursu  anni;  heg.:  ,Bis  scna  mensum  uertigine  &c.^  (A.  L. 
680).  9.  De  octo  tramitibus  circuli  decennovalis;  heg.:  ,Linea 
Christe  tuos  <£*c/  (90^  860).  10.  Versus  de  septem  dierum 
vocabulis;  heg.:  ,Prima  dies  Phoebi  &€.'■  {A.  L.  488). 
11.  (fol.  60^).  De  Septem  miraculis  manu  factis.  12.  (fol.  61''). 
,Duü  sunt  extremi  uertices  mundi  c&c'  13.  (fol.  63'').  De 
diebus  acgyptiacis.  14.  (fol.  64).  Ordo  librorum  legcndoruni. 
15.  (fol.  64'').  jOmnes  uero  litterae  a  similitudiue  uocis  carac- 
teras  acceperunt  (fec/  (Erklärung  des  lat.,  griech.  und  hehr. 
Alphahefs) ;  (fol.  66)  Runenerklärnng.  16.  (fol.  67^)  ,Incipit 
Liber  Isidorus  psalensis  episcopi  de  natura  rerum.  Domino 
et  filio  öisebuto  <£;c.'  (83^  963). 

3782 

8008  (2062).  fol.j  m.,  8.  XIV.  L  Eaolides  de  arte  geo- 
metriea  cum  expoflitiene  Arismeticae  libri  X;  heg.:  ^Uoitas  est 
esse  rei  dhc'     9.  Boetbii  de  mosica  libri  V  (63, 1167). 

Die  iihrigen  in  den  Catt.  Angl,  et  Hih.  verzeichneten  Hand- 
schriften (2059,  2061  f  2069,  207 Ij  sind  nicht  mehr  vorhanden. 
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Canterbury. 

(CSataiogue  of  the  books  both  manoscript  and  printedi 
wldoh  are  preserved  in  the  library  of  Christ  Church,  Canterburj, 
1802.  Die  Bandsehriften  ohne  DaHrung,  100 Jf.  Catalogi 
Ängliae  et  Hihemiae  II,  223,  nebtt  einem  Nachtrag  8,  389). 

3783 

A.  Vm  (7337).  fol,  III.,  s.  XII  in.,  2  Col.  S.  Augustini 
Scrmones  de  vcrbis  Doiiiini  cum  indice  praefixo.  ,lncipit  sermo 
S.  Augustini  de  uerbis  Evangelii  secMatlieura,  Exemplum  primum: 
agite  poenitentiam  appropinquauit  enim  regnom  caelorum  &c* 

3784 

B.  VH.  fol.j  m.;  aus  verschiedenen  Handschriften  zu- 
sammengebunden, 1.  (7217/ «.  X//).  Diversorum  PP.  Sententiae 
de  primatu  Romanae  ecclesiae,  quibus  additnr  capita  nonnulla 
de  monachonua  moribns  et  doctrina^  fideqne  ao  diadplina  ecde- 
siae  Romanae. 

3.  (7185;  8.  XIII).  Anonymi  sermones  XL VII;  cam  titalis, 
quontm  primus  est  in  vigilia  natal.  Dom.;  heg.:  ,Dominus  ipse 
ueniet  et  Bainabit  noB        (vgl,  Cod,  97  von  Scdishury  Nr,  2), 

8785 

C.  Z  (7178?).  m.,  8.  XIII ex.  Gregorii  epistolae  decretalea. 

8786 

O.  XV  (7888).  -^^  ch.f  e.  XV ex,  M.  T.  Cioeronis  episto- 
lae  (ad  familiäres;  die  Graeca  fehlen).  Zu  Anfang  die  Notiz : 
yThis  bocke  I  Ikhnond  WhitherpoU  fonnd  in  the  lybrary  off 
owre  ladye'B  chnrche  in  Bnlleyn  (Bonlugne  f),  in  the  XXV  day 
of  Sepi  Anno  Domini  1644.'  Die  Handechrifi  murde  der 
BiUiöUuk  von  Arehdeacon  Dr,  Kingsley  1633  geschenkt, 

8787 

D.  V.  d'^j  m.j  8.  XIV;  sehr  breiter  Band,  1»  ßom  mt 
necessarium  Grisarori  et  ad  eam  qne  est  apud  Aristotilem  dte,* 
(Porphyrii  Isagoge).        'Z.  Incipit  Uber  praedicamentonim 

Aristotelis,  —  De  interpretatione,  —  ,Expl.  Über  dyaJ  Incipit 
Uber  sex  ptiorum  (f)^;  heg.:  ,Forma  est  compositioni  contingcns 
simplici  naturam  <fec.,  —  De  divisione,  —  De  differentiis  top. 
3,  De  articulis  fidei  (64,  1833 f).    4.  ,Quoniam  autem  in  ante 
expositis  (fec*  Schi.:  ,Explicit  liber  Prisciani  de  constructionibus' 
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(l^h.  XVII  6t  XyUI).  5.  ,Littera  est  nota  elementi  <fec/ 
(Priscianus  de  aeeeniu),  ScJd,:  pape  enax  expl.  accent' 
6.  ;Litcra  est  minima  pars  aocis  composite  &c.'  Ein  gramma- 
tiftcher  Tractatf  Prosa  mit  Versen  untermischt.  Schi.:  ,Tu  paer 
advectus  istis  ut  carmiiia  verlas/  7.  jEarbarismos  est  ima 
pars  orationis  in  (fc/  Schi.:  ^fixplidt  barbarismns  Donati' 
(Qr,  Lot,  ed.  Keil  4,  392), 

3788 

D.  VI  (7840).  4%  m.,  «.  XIII  in.  ♦Evangelium  S.  Matthaei 

cum  larga  expositione  cujusdam  Anonymi.  Vorher  nwei  Blätter 

(2  Col.):  yCum  multi  scripsisse  euangelia  leg^antur,  soli  IUI 
euangelistae  Marcus  Matheus  Lucas  Johannes  apud  maiores 
nostros  pondus  auctoritatis  <fec.' 

3789 

D.  ZIV.  4",  eh.,  8.  XV.  Sermones.  Am  Schlüsse  der  Ta- 
bula ein  Verzeiehnies  der  dtirten  Verse,  darunter  auch  tob 
non  Tobis  4&c.' 

8790 

D.  ZVI  (7172).  4:%  eh.,  8.  XV.  V^ilnu  Oesar  dimnis  hn- 
manisque  rebus  singulariter  instmetus  cum  consolatos  sm  fastos 
ageret  ex  senatus  consulto  censuit  omnem  brbem  per  doetos 
uiros  admetiri  <fec.*  (vgl.  Riese,  Geographi  Lat.  Minores  f.  72;  der 
Wortlaut  stimmt  jedoch  viel  genauer  mit  der  Fassung  bei  Ro- 
gerus  Monachns  Castrensis  in  seiner  Policratica  seti  Poliero- 
nicae;  vgl.  JInrdy  JII,  632  und  633).  (fol,  2^)  De  jjrovinciis 
Orbis,  (fol.  7)  de  affrica  et  suis  partibus.  Schi.:  (fol.  14'' j  de 
incolarum  linj^uis  et  moribus  —  de  Guria  insula  nuncupatio. 
(fol.  15 eine  auf  Pergament  roh  gezeichnete  Weltkarte  in 
Kreisform. 

Bangor, 

3791 

(A  Catalogue  of  the  Books  in  thc  Bangor  Catbedral  li- 
brary  &c.,  by  Rcv.  W.  F.  Jones,  Bangor  1872.)  Darnach  besitzt 
die  Bibliothek  von  Handachriften  blos  ein  Eitualbuch  und 
Petri  Comestoris  8ckolastica  historia. 
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Norwich. 

3792 

Nach  Bnfßeld  0112)  he.sitzl  die  KathedralhihUnthek  hlos 
Priidentii  Psycliomachia  s.  AT";  dm-  ^Report'  (J^  89)  erwähnt  als 
im.  Besitze  des  ,Dpan  and  Chapfer  of  Noncich'  befindlich  Hie- 
ronymus ad  Damasum  8.  X,  vermuthlich  in  einem  Psalterium. 

Wells. 

3793 

Nach  Mittheilung  wm  W.  H.  J.  WeaU  bha  ,eme  Hand- 
Schrift  wm  S.  Chrysostomut,  getehrieAen  im  neunten  Mure  der 
Segierung  Heinri<äis  VIIP. 

Chichester, 

(BibUothecae  Ecclesiae  C'iceslrenna  lihrorwn  C'ataUtytu}  C'hick.  187t.) 

3794 

Nur  eine  Handschrift:  m.,  146  f oll.,  s.  XIII.  1,  (p.  1 — ßO). 
Augustini  de  trinitate  libri  XV  (42,819),  3«  (p.  61—82)  De 
Hbera  Toluntate;  heg.:  ,Dic  mihi  quaeso  <fec.*  (32,  1221). 
3.  Epitome  de  confessionibuB  S.  Aug.  4«  (p.  82).  Expositio 
geneseoB  ad  litteram;  heg,:  ,Omnis  diuina  scr.  &c.^  (34,  246), 
Nach  freundlieher  MUtheüung  des  Bibliothekar»  Beo,  J.  FroMr, 

Winchester. 

(Cataiogi  Angliae  et  Jlibemiae  II,  30.) 

8795 

IZL  A.  ch,f  8,  XV,  1.  Liber  Gatonis  (die  Dieticha  Ca- 
tonisf  8,  den  Naektrag),  !9*  Liber  equivocoram  (Johannis 
de  Garlandia),  3.  Famun  Doctiinale  (Alexandri  de 
Villa  Dei),  4.  Liber  Theodoli  (die  sog.  Eeloga;  Leyser 
p.  295).  5.  Liber  Aviani  (die  Fabulae).  6.  Promptorium 
parvolorum  (vgl.  Cod.  Lincoln.  C.  ö.  8,  Nr.  2), 

8796 

m.  E  (1831).  m.,  8.  Xm,  Anrelii  Oassiodori  Comment. 
in  Psahnos  (70).  8797 
m.  F  (1388).  m,,  8,  XU—Xin,  Hieronymus  in  Esaiam 

(24,17). 

flünasibar.  «.  pUL-hiit  a.  CTTTT.  Bd.  la  Abt.  4 
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X.  Abhkndlang:   H.  üchookl. 


(3798—3804) 


3798 

m.  H.  m.,  it.  XT ex.  fXIIin.).  1.  S.  Augustini  in  Jo- 
hannis Kvangeliuni  lioniiliat;  CXXIV  (.iOj  1379).  3.  Vita 
S.  Augustiui  a  b.  Posidonio  (!)  cdita  (rossidii  vita  S.  Aug., 
32,  33), 

3799 

III.  J.  w.,  .<f.  XIII.      1.  Vit^i  S.  Symeonis  (l'i,  325). 

2.  Viüu'  et  C't»llati()iies  ss.  Patruni  cum  l'rologo  Pascliasii  (7.  Buch 
der  Vitae  Pdtruhi  73,  1025).  8.  Interrogationcs  et  rcsponsioncs 
SS.  Patrum  Aoti v{)tiorum  plurimac  iiicipiunt,  quod  de  grcco 
transtulit  Martinus  cpiscopus  in  monastcrio  Dumiensi  (74,  281), 

4.  Doctrina  S.  Basilii  Episcopi  Cappadociae  (103,  483  f). 

5.  X  Collationcs  missae  ad  Leontium  Papam  (Cassiaims,  Coli. 
4 — 13).  6.  Liber  qui  uocatur  Paradisus  (die  HUtoria  Laur 
8iaca  des  Meradides;  73,1086;  74,243). 

3800 

IV.  1  (1325—1327).  m.,  8.  XIV.  Martini  Poloni  Chronica 
und  andere  englische  Chroniken,  dartmter  auch  Histori»  Daretis 
Phijgii  de  hello  Trojane. 

3801 

IV.  a  (1828^1331).  m.,  8.  XII  ex.  (Xlllin).  1.  Liber 
Yiaram  Dei  et  revelationam  S.  Elisabethae.  3»  ^tem  dileo- 
tissiino  magiBtro  sao  frater  Rogenu;  Metrom  qnod.Qobis  per 
Simnndum  fratrem  (fec'  Dann  Veru:  ^Orbis  opes  pereant  Ae/ 
(Rogeri  Qustum  CitUreUnsit  Carmen  in  Mariam;  vgl  Cod. 
464,  2).  8»  Vita  S.  Edwaqdi  Regia  et  Confessoris.  4.  Vita 
S.  Thomae  Cantaariensis  Arohiepiscopi  (Hardy  U,  470;  p.  374). 

8803 

IV.  4  (1887).  m.,  8.  XV in.  Vita  B.  Gh>drici  Heremitae 
(Hardy  II,  624;  p.  390). 

8808 

IV.  S  (1885,  1886).  m.,  a.  XIV.  1.  Johannes  Diaconiu 
de  vita  et  nuracnlis  S.  Nicolai;  heg.:  ,Sioiit  omnis  materies  8i 
ah  imperito  constrncta  faetitdtc*  (Nach  fiwndUeher  Mittheilung 
de»  Bibliothekars  Reo.  F.  J.  Madge).  9*  Osbemos  de  Tita  et 
mar^rrio  S.  Alpbegi  (Hardy  I,  1220;  619  e^q). 

8804 

V.  2.  m.,  8.  XIII  in.  1.  ,Eaax  rez  arabom  dtc*  (Mar- 
hodue  de  lapidibus;  171,  1738).      2.  De  bestiis.      ^  Varia 
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excerpta.  4.  Remigii  Antisiodorensis  defloratio  super  missam 
Domini  (131,  845 f).  5.  Grcgorius  de  conflictu  vitiorum  et 
virtutura  (vgl.  Cod.  999,  1).  6.  Evangelium  Nicodemi  (vgl. 
Cod.  284).  7.  Methodius  cpiscopus  Patarensis,  quem  Hierony- 
mus in  suis  opusculis  collocavit.  ,Scicudum  iium(j[uc  est  nobis  dirc.' 
(BibL  r.  P.  Max.  Lugd.  JIL  727). 

V.  3.  m.,  8.  XIV.  Lectioiiarium.  3805 

3806 

VT.  1  (i;523)  m.,  s.  IX  (durchgt'heuds  offenes  a).  Redae 
historia  ccclesiastica  gentis  Anglurum.  iJaniach  , Summe  pater 
placidus  (^9  modulantis  uota  poetae  cCr/  fEfhelvolfi  Carmen j 
1329).  Am  Schlüsse  eine  altirlf<cb('.  >)uh.scriptio. 

Die  Nummern  1332  und  1324  der  Catall.  Angl,  et  Hib. 
konnte  ich  nicht  finden. 

Westminster  Abbey,  London. 

Die  folgenden  Handschriften  habe  ich  eingesehen  und  kurz 
beschrieben.  Ich  verzeichne  sie  mit  fortlaufenden  Nummern^  da 
sie  in  der  Bibliothek  selbst  keine  Signatur  besitzen.  Eine  im 
handschrifüichen  Katalog  angegebene  Ilandschrift  des  Arator, 
sowie  einen  von  B.  BotJUld  erwähnten  Codex  des  Ambrosius  hohe 
ich  nicht  finden  können.  Nicht  identisch  mit  dem  Verzeichniss 
in  den  CtUalogi  Angliae  et  Hibemiae  II,  27. 

3807 

1.  8%  eh.,  8.  XV.  Martialis  Epigrammata.  Der  Epigram- 
makm  Itber  (^Barbara^  geht  «oran. 

8808 

2.  8*,  m.,  a.  Xm.  1.  Martialis  Epigrammata.  Der  Epi- 
grammaton  Uber  aU  XVI.  Buch  am  Schlüsse.  8.  Versus 
Sidonii  (die  Caesares  des  Äusonius  p.  112  ed.  8^.);  heg.  mit 
yCaesareos  proceres  4tc.*,  darauf  feigen  die  Monosticha  de  or- 
dine  ,Primiis  regalem  <ßc/,  dam  die  Verse  de  aetate  Julius 
at  dtc,  zuletzt  de  obita  singalomm  ,Ezegit  4te.*,  3«  (andere 
Hand).  ^Christianae  religioms  summa  t&e.'.  Mn  TVaoto^  de 
tymbolo.  8809 

8.  m.,  s.  XU.  Oommentarivs  in  epistolas  S.  Pauli ;  beg. : 
,A  civitate  metropoli  Achaiae  dtc.*  (Haymonis  HaJherstad.; 
117^  369). 

4« 
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3810 

4.  wi.,  8.  XfV.  Lcgenda  Sanctorum.  jüninersum  tempns  dteJ 
(Also  wohl  die  Legenda  awrea  des  Jacobu$  de  Voragine;  vgl. 
Cod,969). 

8811 

5.  m.,  «.  XII  esc.  1.  ylUadam  lacrimas  conceasaqae  Per- 
gama  fati  ^c/  Nach  der  Su^cripHon  Frigii  Daretis  Iiiados 
Uber  sextns  explidt  Joeephos  Isoanas  (Leyser  772).  8»  (Jo- 
hannis de  ÄUaviUa)  Liber  Architremi.  yVelificatur  AtboB  Ac* 
(Th.  Wright,  The  angh-latin  saUricdl  poete,  Rer.  Br.  M.  AL  8er. 
69;  1, 290.)     3.  f«.  XIII).  Tractatns  de  spera. 

Rochester. 

8818 

Mm  Handeehrift:  fol.,  w.,  s.  XIIj  foU.  193.  fol.  2*  ÄÜe$ 
InkaltwerzeiehnMs.     1,  (fol.  3').  Sententia  de  libro  Retracta- 

tionura  b.  Augustini  und  (fol.  3^)  De  consensu  Evangelistarum 
(:U,  1041).  2.  (fol.  122^).  De  sermone  Domini  in  monte  rS4, 
1229).  3.  (fol.  177^).  De  blasphcmia  in  spiritum  sanctuni; 
heg.:  , Magna  quaestio  est  <fec/.  (ßermo  71'^  38^-140).  4.  (fol.lSfJ). 
De  decem  legis  praeceptis  et  de  totidem  plagis  Aegjpti  (*S'.  8; 
38,  67  und  46,  945). 

York. 

(Cataloffi  Än^iae  et  Hibemiae  II,  3.) 

3813 

XVI.  A.  7.  fol.,  m.,  s.  XII  XIJI.  Flavii  Josephi  Anti- 
quitatum  Judaicaram  libri  lat. 

3814 

XV.  A.  8  (»  89).  fol,  m.,  8.  XU/XIII.  Boethii  opera 
minora  mit  autführlü^^m  Commmtar, 

8815 

XVI.  A.  10       26).       m.,  8.  XIII  ex.    1.  Bieardos  de 

S.  Victore  super  Danielem.       2.  De  mysteriis  misaae  liber 

S.  Hieronymo  adscriptus.     3.  Senecae  opera:  Epistolae  (ad 

Lucilium).  4.  Declaraationes.  5.  De  beneficiis.  6.  De 
dementia.      7.  De  ^uattuor  uirtutibus. 
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3816 

XVI.  I,  1  (=  36).  4%  eh.,  8.  XVI.  1.  Hermae  Pastor. 
^.  Caesarii  Arelatensis  sermo  ad  monachos  ad  custodiendam 
charitatem.  8.  S.  Olementis  epistolae.  4.  S.  Cyprian! 
epistolae.  5.  S.  Hieronymi  commentarius  in  Epiaiolam  ad 
Galatas  (26,  307).  6.  Isidorus  Hispalensis  de  divinis  scrip- 
toribus  (ß3,  1081).  7.  S.  Cyprianus  de  unitate  ecclesiae  (Ep.  V; 
7,209  ed.  Härtel).  8.  Eusebii  Emiseni  homiliae.  9.  S.  Atha- 
nasii  epistolae.  10.  Gregorius  Emisenas{?)  de  Resnr- 
rectione.  11.  Leonis  Fapae  epistola  Flaviano  inscripta. 
12.  De  conciliis  celebrandis.  13.  S.  Cyprianus  de  oratione 
dominica  (II,  Ö19  ed.  Härtel),  14.  S.  Oyrilii  epistola  contra 
Theodoretimi  (48,969). 

8817 

ZVI.  1. 4  («  10).  4',  m.,  s,  XIU,  Psalteriom  yetas  glos- 
aatom. 

8818 

ZVI.  I.  7  (—  41).  4'*,  m.y  s.  XIII in.  PsaHeriom  glossatum. 
Oratio  Esaiato,  Annae,  Abbaoaci,  Symbolnm  Athanasii  <&c. 

3819 

XV.  I.  8.  wi.,  8.  XIV/ XV.  Hieronymi  opera:  1.  De  quae- 
stionibus  hebraicis  (23,  935).  S.  De  mansionibns  filiomm  Israel 
(Ep.  78}  22,698).  3.  De  distantüs  locomm  (25, 6$£l).  4.  Interr 
pretationes  Kebraicomm  nominnm  (23,  771).  5.  De  qnaestio- 
nibns  libromm  Regnm  (2B,  1329).  6.  De  qnaestionibns 
Paralipomenon  (23,  1366),  7«  De  deoem  temptationibos  in 
deserto  (23, 1319).  8.  De  sex  civitatibns  fogitivis  (vgl.  hina. 
dieBen  IVactat  Cod.  Durham  B.  2. 11).  9*  De  cantico  Debbore 
(23, 1321).  10.  De  lamentationibns  Hieremiae.  11.  De  edi- 
fido  Ptudentii  (auch  htMickÜich  dieser  beiden  leteten  Nummern 
vgl.  die  Mandeehrifi  von  Durham).  IS.  Hugo  de  Folieto 
de  danstro  animae  (176, 1017).  13.  Hieronymus  (23,  601), 
Gennadins  (68, 1053)  und  Isidoras  (83,  1081)  de  yiris  illn- 
stribna.  14*  Oassiodorus  de  institationibos  diTinanun  litte- 
ramm  (70, 1105).     15.  EiZpositio  mappae  mnndi. 

8820 

XVI.  I.  10  (=31).  4%  m.,  s.  XII/XIII.  M.  T.  Ciceronis 
libri  De  Inventione  et  Ad  Herenuium. 
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I.  Abhuidliiiiff:  H.  SchankL  (3821 — 3825) 


3821 

XVI.  I.  11  (=  29\  4-,  m.,  8.  XITIin.  1.  S.  Augustini 
de  baptismo  parvulorum  ad  Marcellinuin  libri  II  (d.  i.  de  pecca- 
torum  meritia  libri  II  et  III;  44,  löl),  2.  Gemma  ecdesiae 
siye  de  missa  et  ecclesia  einsque  ministris;  heg,:  ,Agmen  in 
caetris  Begis  aeterni  e];eabans  d:c.'  (die  Gemma  animae  du 
Honoriut  AugustoditnenriB;  172,  Ö41)* 

3822 

XVI.  K.  4  (=  46).  8%  m.,  8.  XIII/XIV.  S.  Augustini 
opuscula :  1.  De  igne  pnrgatorio  (Semw  App.  104;  S9,  19i6J). 
2.  De  operibus  monachonim  (40,  547).  3.  De  gaudiis  elee- 
toium  et  poenis  reproborum  (40,  991),  4«  Cornelius  Nepos 
sea  Dar  es  Fluygins  de  bello  Trqjano.  5.  Epistolae  in  landein 
ecdesiae  Lngdnnensis.  ^  S*  Bernardns  de  giatia  et  libero 
arbitrio  (182, 1001),  7.  Einsdem  epistolafb  qnattnor  ad  Abbatem 
WUhdmnm  Ascalmnm  CSardinalem.  8,  &  Angnstinna  de 
poenitentia  (f),  Epistnla  ad  Dnlcitinm  (204}  33,  939f), 
9.  S.  Ojprianns  de  XTT  abnsionibnB  saecnli  (UI,  162  ed, 
Härtel),  10.  S.  Angnstinna  de  yeia  innocentia  (eeu  Pro»- 
peri  eententiae;  46,1869),  11.  Frater  Thomas  de  Ecdeeton  de 
adyentn  fratmm  minornm  in  Angliam  (Hardy  III,  219;  p.  122), 

8828 

XVI.  K,  10  28).  4%  m.,  8,  XIII,  S.  Ambrosii  Ezpo- 
aitio  in  Apocaljpsim  (17,  766,  Da»  Werk  de»  BeremigaHu»  oder 
Berengaudus) ;  heg.:  ^Beatnm  Johannem  Apostolnm  &c,* 

8824 

XVI.  L.  8  9).  8",  m.,  8,  XII.  1«  Origenes  in  Josnam 
ex  versione  S.  Hieronymi  (iMmehr  Sufini;  vgl.  21,  38  und 
Harnack,  Geschichte  der  altchirietlichen  Litterahtr  8.362);  heg.: 

jDonauit  deus  nomen  quidem  (wohl  quod  est?)  super  &c.^ 
2.  Frater  Robertus  (de  Tumhalcna)  in  CaiUica;  heg.:  ,Seruo 
Deo  dilecto  Aresfrido  (  Ansfrido:^  (Ücc.^  (^^^j  1^09).    ti.  Brevis 
expositio  symboli  apostolici. 

XVI.  M.  7  (=  32).  4",  m.,  8.  XII.  Ciceronis  libri  de 
Inventione  et  ad  Herciiniuni.  Mit  ausführlichem  Commentar, 
welcher  heg.:  ,Quam  graeci  uocant  c&c/  Dann  ,lioc  praeeedens 
secuiulntn  magistriini  Meno^aldum  t&c/  Hierauf  folgt  ein  zweiter 
Comimntar  zu  beiden  tSchriften,  welcher  heg.:  ^Inprimis  ma- 
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teria  <fec/  und  schliesst:  ,iHico  translatiua  appellatur'.  Derselbe 
im  Codex  C.  4.  7  von  Durham. 

3826 

XVI.  P.  10  (=  6).  fol,  eh.,  s.  XU.  .Toliamiis  Chryso- 
stomi  homiliae  in  Epistolam  S.  Pauli  ad  liumanos  Latinitate 
donatae. 

3827 

XVI.  P.  12  (=  3).  foL,  m.,  8.  XII.  S.  Ilieronymi,  Augu- 
Btini,  Chrysostomi,  Bedae,  Gregorii,  aliorom  homiliae. 

3828 

XVI.  Q.  2  (=  22)  und  XVI.  Q.  6  (=  23),  fol,  m.,  «. 

5.  Gregorii  Moralium  pars  II  et  I  (76). 

3829 

XVL  Q.  14  (42).  fol,  m.,  *.  2Ü[II',  2  Col  1.  (fol  3^), 
Laurentii  Ihmelmensis  Hypognosticon;  heg.:  ,Priiicipiuin  reriini 
sine  tempore  tempora  formans  &c/  (Leyser,  p.  429).  "2.  (fol.  18). 
Arator  in  acta  Apostolomm  (68,  45).  Es  f oh/t  die  in  den  Hand- 
»ehriften  häufig  vorkommende  Notiz  iiher  die  en^fe  Recitation 
des  Werkes  (68,  ÖO)  ,Beato  Domino  <£*c.';  dann  die  Verse  ,Ver- 
sibns  egregiis  die.'.  3«  (fol  30^).  ^Quis  fuit  Sedulins  4bc.*; 
(fol  31*)  Sednli  epistola  ad  Macedonimn  (jp.  1  ed,  Huemer); 
(fol  31*)  ßnmme  sacer  dte.'  (Twrcii  Eußi  Ästmii  earmen] 
p.  307  ed.  Huemer);  ^Romnlei  dte.'  (da»  Gedickt  Romnlidum 
dttctor  Asailhol  Lot.  ed,  Riese  735  und  Poet,  Chr,  min,  pars  I, 
p,  568;  vgl  die  dort  angeführte  Lesart  des  Cod.  Law.  23, 15); 
(fol  32)  ^aschales  i&c'  (p.  14  ed.  K);  (fol41*)  Hymnus  Se- 
dulii  wnd  Sententia  ez  Hbro  Gennadii.  4«  (fol.  41*)  Prn- 
dentii  titnli  faistoriaram;  heg.:  ,Eaa  columlw  <fic.*  (das  sog. 
Dütoehaewn;  auch  61, 1075).  5.  (fol  48*).  Venerabilis  Bedae 
meditatio  de  die  indieü;  heg.:  hinter  florige  ras  dtc*  (94,  633). 

6.  (fol.  49^).  Hildeberti  (CenomanensiB)  Carmina.  Degenesi; 
heg.:  ,Oaeliim  factum  firmamentom  Ac*  (1263, 171);  (fei.  51*) 
yEffieiens  causa  deus  est  fratres  <§c/  Q);  ^Melchisedech  cfec'  (17 ly 
im);  (fol  52'')  De  noTO  testamento/1 7i,  1275).  7.  (fol66*). 
Alexandri  Essebiensis  brevissima  oomprebenno  bistoriarum; 
heg.  (zuerst  in  Prosa):  ,Laborem  in  bidum  4he.^;  dann  in  Hexa- 
mstem:  ,Ante  dies  omnis  ^e.^  (BaU  IV,  29;  Compendium 
historiarum  Bibliae).  8.  (fol  58).  Liber  Metbodii;  heg.: 
,Scien(Ium  namque  &cJ  (Bihl  PP.  max.  Lugd.  III,  727). 
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9.  (fol.  Gl).  Abaelardns  de  sacramento  altaris;  heg.:  ,Omni- 
bus  in  factis  &c.'  (Pet  rus  Blesensis;  207,  1135).  10.  (fol.  65"). 
Laurentii  Dunelmensis  consolatio  de  inorte  amici;  beg.: 
,^[ultiinulta  (^r.'.  11,  (fol.  09").  Eiusdem  Dialogorum  libri 
llll  et  dcscriptiones,'  beg.:  ,Carmina  Laurenti  t&c.'.  12.  (fol.  83). 
Alani  (de  Insulis)  Anticlaudianus;  bez.:  , Auctoris  mendico 
stilum  c&c'  (Wrightj  Satirical  poets  &c.;  Scr.  rer.  Br.  med.  aevi 
59;  JI,  p.  272).  13.  (fol.  86).  Exceptiones  de  libro  Laurentii: 
Glorie  (?)  reIigiosae(IJ  &c.\  Dann:  ,Orbis  ad  exemplam  <fcc/.  j 
14.  (fol,  105).  ,Lingua  nocet  &c.^.  15.  (fol.  106).  ^apa  ' 
Stupor  mundi  (f"r/  (Galfridi  de  Vinesauf  Poetria  nova). 
16.  (fol.  112).  Ganfridufl.  Der  Prolog  beginnt:  ^Fatidici 
vatis  cfec/y  das  Werk:  ^Ergo  peragratis  <fec/.  Mit  dem  Verse: 
,His  igitur  dictis  quidam  rieuallus  ad  illos'  bricht  der  Codex 
ab.  Die  übrigen  in  den  Catt.  Angl,  et  Hib.  verzeichneten  Stücke:  I 
Bicardus  de  S.  Victore  de  tabernaculo  foederiay  S.  Augustinus  de 
cognitione  verae  vitae,  V.  Beda  de  natnris  remm  ex  Plinio, 
S.  Athanasii  DiBputationes  com  Probo  contra  Ariam,  Sabelliam, 
Pbotinmn  <fec.;  Gests  Fansti,  Fanstini,  GlementiBy  Fanstiniani, 
De  morte  et  .sepnltara  Artlmri  Begis  hohe  tek  in  der  Hand- 
schrift nidU  gefiindm, 

Lincoln. 

(A  Oatalogae  of  ihe  Books  and  Mannscripts  in  tlie  libraiy 

of  Lincoln  Cftthedral:  hj  (3t,  F.  Apthorp,  Minor  CSanon. 

Lincoln,  1859.  Die  Handechriften  eind  8.  277— Z86  nach  Art 
eines  edphaheHachen  InhdUsverzeichniesee  —  ohne  DcOirung  — 
beschrieben.  Leider  etainden  mir  fibr  die  sehr  reiehhaUige  Bt- 
blioiihek  nwr  kurze  Shmden  m  Chhote,  in  denen  ich  teenige 
Handschriften  einsehen  konnte.  In  den  Sanmeileodiees ,  teelehe 
in  dem  folgenden  Verzeichnisse  mit  ^actat^  u.  dgl,  bezeichnet 
sind,  wird  gewiss  Tuteh  manche  patrietisehe  Schrift  enthalten 
sein.  Doch  glavhe  ich  von  alteren  Handschriften  nichte  ^ff>er' 
S€iun  zu  haben.  Eine  Reihe  von  Anfragen  hat  der  gegenwärtige 
Dean  Very  Reverend  E.  C.  Wicklain  durch  den  Bibliothekar 
gütigst  beantworten  lassen,  wofür  den  beiden  Herren  den  besten 
Dank  auüziLHprechen  eine  angenehme  Pflicht  ist.  —  JJa  von  dem 
obigen  Katalog  nur  wenige  Exemj^lare  auf  dem  ContineiU  vor- 


Digitized  by  Google 


(3830  3843)        Bibliothcca  patrum  latiuorum  Britaauica.  VI.  57 

kanden  sein  dürften  und  auch  da$  von  Haenel  p.  799  sqq.  mit- 
getheilte  Verzeichniss  sehr  unvollständig  ist,  habe  ich  den  ganzen 
Bestand  der  Bibliutlitk  mittheilen  zu  suUeu  geglaubt.) 

3830 

A.  1.  1.  Psalterium  cum  expositionibus  (imperf.)  fol. 

3831 

A.  1.2.  Biblia  Sacra;  latiiie  ex  versiono  Ilieronymi.  2  tomis 
(quorura  2^"^'  dccst)  fol.  In  priiiio  folio:  ,]S'icholau.s  Canonic.  et 
Archidiacon.  dedit  hanc  Bibliothecam  in  duobus  Voliuninibus 
Sancto  Marie  Lincoln/  1150.  Subjiciuntur  versus  aliquot  Li- 
brorum  nomiua  et  ordinem  indicantes.  Sic  incipiunt: 

yLa.  hoc  quinque  libri  retinentur  codice  Moysis. 
.  Bella  ducis  Josue,  Seniorum  et  tempora  Patrum, 
Eatk  et  Job,  Begum  bis  bini  namqne  libelli  <S!c,*,  — 
Bictionariiim  etymologicom  et  philbsophicmiL 

3882 

A.  1.  3 — 6.  Nicolai  de  Lyra  Poetillae  in  S.  Seriptozaa, 
4  tomia,  foL 

A.  1.  7.  Commentariiia  in  LeYiticimii  fol.  8883 
1.  8.  Crommentarias  in  NnmeroB,  fol.  8834 
A.  1.  9,  Oommentarins  in  Paratipomena,  fol.  8886 

383G 

A.  1.  10.  11.  CommeDturius  in  Libros  Regum,  2  tomis,  fol. 

3837 

A.  1.  12.  fol.,  m.,  s.  XIV,  üregorii  IX  papae  libri  Decre- 
talium.  3838 

A.  1.  13.  Petri  magistri  fratris  Trajectinensis  Eccles.  Com- 
pilatio  ex  scriptis  Patrum  yenerabiliumqne  Doctoram  super 
libnun  Psalmorum,  fol. 

A.  1.  14.  Juris  Canonici  tractatos,  fol.  383d 
A.  1. 16.  Decreta  et  Canones,  fol.  3840 

3841 

A.  1. 16.  fol,,  m.,  $,  XII  ex,  Ghregorii  RegiBtram;  sententia 
de  lapsa  aacerdotam,  et  ezcerpta  de  Decretis  Ganonnm. 

A.  1. 17.  Commentarins  in  Denteronomixun,  fol.  884S 

8843 

A.  1. 18.  fei.,  m.,  8,  XIII,  GloBsa  in  PaabnoB  I— L;  mit 
einem  TVoctot^  heg,:  yPoteat  ipae  Psahnna  acdpi  <fec.< 
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3844 

A.  1.  19.  fol.j  m.,  8.  XII  ex.  Pauli  Epistolae  glossatae. 

3845 

A.  1.  20.  fol.j  m,j  8.  XII ex  (XIII  in.).  1.  Scveri  Vita 
Martini  et  Dialog'US.  3.  Vita  Nicolai.  8.  (von  hier  ah  etwas 
jüngere  Hand).  Benedicti  vita.  4.  Ainbrosü  vita.  5.  Vitae 
Sanctorum.  3846 

A.  1.  21.  fol.,  m.f  8.  XIV — XV.  1.  Joannis  Chryso- 
stomi  opus  imperfcctum  super  Matthacum.  3.  De  laudibus 
Pauli  liomiliae.  8.  Quod  nemo  laeditur  nisi  a  semet  ipso. 
4.  De  psalmo  Miserere.  5.  De  reparatione  lapsi.  6.  De 
penitentia,  heg.:  ,Dura(^?Jraente  (&c.'  (vgl.  Cod.  B  TV,  3  von 
Durham  ^Pura^  und  Chöltenham  2847,  wo  die  Handschrift 
Prouida  hat)»     7«  De  componctione  eordu. 

3847 

A.  1.  22.  fol.,  m.,  8.  XII  in.  Angustini  homiliaein  Evan- 
gelinm  Johannis  (36, 1379), 

8848 

A.  1.  23.  fol.,  m,,  «.  XIV,  Homüiensammhing  aus  Äugtt- 
gtinrnf  Beda  u.  Ä, 

A.  1.  24.  Epistolae  Dominicales,  fol.  3849 
A.  1.  26.  ; 

8850 

A.  1.  80.  fol.,  m,,  s,  XIL  Angustini  expositionis  in  Qe- 
nesin  (ad  lUteram)  fibri  XII  (34,  246). 

8851 

A.  2. 1.  Othoboni  et  Othonis  Constitntiones  Legatinae,  com 
Septuplo  dtCf  foL  Catalogue  of  die  Books  and  Mss.  in  the  Lin- 
coln Gathedral  Library  A.  D.  1696  foL 

3852 

A.  2.  2.  Qoaestionnm  Theologioaram  Uber  (imperf.) ,  fol. 

8858 

A.  2.  8,  Mariae  B.  Virginis,  Miracola^  Flores  Sanetomm, 
et  de  Wiae  Tempomm,  foL 

A.  2.  4.  f  ,  8854 

A.  2.  6.  Greve  (Anth.  Philippi)  Cancell.  Parisiensis;  Ho- 
miliae  in  Evangelia  Dominicalia  ab  Adventu  ad  13  diem  Do- 

minicara  post  Trinitatcm,  fol. 

A.  2.  6.  Thomae  Ac^uinatis  Quaestiouüs,  fol.  3855 
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A.  2.  7.  Dc.creta  et  CanoneSj  fol.  3856 
A.  2.  8.  Sententiarum  lil)er,  fol.  3857 
A.  2.  9.  Loci  communcs,  fol.  3858 
A.  a.  10.  fol.,  m.,  8,  XIV.  Psalteriuin  glossatum.  3859 

3860 

A.  2.  11.  fol.j  m,,  8.  XJIL  Glossa  in  Ezechielen!,  Danielem 
dte*  ad  Zacbaiiam. 

3861 

A.  2.  12,  fol.,  m.,  8.  XII.  Psalterinni  glossatimi;  der  Prolog 
heg,:  ^Cmn  omnes  prophetas  <£;c/. 

3862 

A.  2. 18.  Jacobi  Jannensis  Episeopi;  Quadragesimale,  fol. 

3863 

A.  a.  14.  fol.,  m,,  8.  XIV,  Joannis  Chrysostomi  homi- 
liae  snper  Matth aenm. 

A.  a.  16.  TractatQs  theologici,  fol.  8864 

3865 

A.  a.  16.  foh,  m.,  9,  XIU,  Hieronymi  epistulae  OXXI. 
(e.  Ncuiktrag), 

8868 

A.  8. 1.  fol,,  m,,  9,  XlVex.  1.  Aagustini  Encbiridion 
(40,  231),  ^«  (wm  einer  äUeren  Hand),  Aagnstinns  de  ci- 
▼itate  Dei.  3.  Augastinas  de  igne  pnrgatorio;  beg.:  ,la 
lectiene  apostolica  qnae  panlo  ante  dtc'  (8ermo  App,  104;  39, 
1946). 

8867 

A.  8.  a.  fol.,  m.,  9,  Xlllin.  OrigeniB  homifiae  (in  Ge- 
nesin interprete  Rufino);  heg.:  ,In  principio  fecit  Dens  celum 
et  temun.  Quid  est  principinm  nisi  Dominos  noster  saluator  4tc^ 
(vgl.  Hamack,  8,  346). 

8868 

A.  8.  8.  fol.,  m.,  9.  Xnin,  0regorii  Moralivm  Pars  II 
(von  Buch  11  an;  75). 

8869 

A.  3.  4.  fol.,  m.j  8.  XII ex.  1.  Basilii  Caesariensis  epi- 
scopi  homiliae  VIII  ex  greco  in  latinuni  coimersae  per  Rtifiniim 
presbiteruin  cum  eiusdem  prologo  (vijl.  21,  37).  3.  VIII  Homi- 
liae Gregorii  (Nazianzeni)  a  Rufino  conversae,  nämlich: 
Apologia;  De  Epiphaniis,  De  luiuinibuä,  De  pentecoste,  De 
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semctipso  de  agiu  regresso,  De  Jeremiae  dictis,  de  reconcilia- 
tionp  inonaehi  (7j ,   De  grandinis  vastatione  (vgl.  21,  39). 
3.  Tiactatus  de  ecclesiasticis  officiis;  beg.:  ,Ea  quae  per  anni 
circulum  &c.*  (vielUichf      iluperti  Ileriberti  Imtiensis  Äbbatis 
libri  XII  de  divinis  officiis;  170,  11), 

3870 

A.  3.  5  (Patri  Comestorinj,  Historia  Scholastica,  fol.  Das- 
selbe Werk  in 
3>  6* 

3871 

A.  3.  7.  fol.,  7/1.,  8.  XIII.  Tobias  et  Sapientia  gloss. 
A.  3.  8.  In  Breviario  tractatos,  foL  3ö72 

3873 

A.  3.  9.  fol,f  m,f  a,  XUI,  Hieronymofl  in  Job  (d,  h.  Job 

3874 

A,8.  10.  fol.,  m.,  8.  XIV.  Enthält  au$ter  Anselmi  Can- 
tOArensiB  yaria  und  Bernhardi  meditationes  noch:  1,  AagQ- 
Btinns  de  natiTitate  Domini;  beg.:  ^Olementissimus  pater  omni- 
potens  Deus  cimi  doleret  cfec'  (8.  76:  Mai  nova  P.P.Bibl.  I  löO), 
%m  AugastinuB  de  spiritu  et  anima  (40,  779),  3*  Augu- 
stinus de  Vera  religione  (M,  121),  4.  Hieronjmi  epistola 
ad  Demetriadem  Tirginem;  heg,:  yScribendmn  (est ad  Deme- 
triadem  niigmem  4be,*  (f)  AngastiniiB  de  qnantitate 

animae  (32, 10S6).  6«  Capitnla  Hbri  de  vera  reUgioue  und 
Excerpta  et.  Augastino  de  yera  innocentia  et  de  utilitate 
credendi. 

A.  8. 11.  Accompt  Book  (1636—1660).  8875 
A.  8. 12.  Lod  communes  historioii  fol.  8876 
A.  8. 18.  AltayiUa  in  libros  Sententiamm,  fol.  8877 

8878 

A.  8. 14.  (Pitri  ConMitorig)  Historia  Scholastica,  foL 

8879 

A.  8.  16.  Gabridns  Ghrammaticos,  Dictionariiun  Latino- 
Anglicum,  Mednlla  Giammatice,  Flores  Atticae  dtc,  foL  In 
2^  folio  libri  adsoribitor:  ,GabridiiB  QvammationB  Antkor  An- 
glus  Tixit  cirea  A.  D.  1490.'  8880 

A.  8. 16.  fol.,  m.,  s,  XU,  Gregorii  h<»iiiliae  in  Esechielem 
(76,  786). 
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3881 

A.  3.  17.  fol.j  m.,  s.  Xn  in.  Aug^ustini  sermones  de  ver- 
bis  Domini  in  evangelio  (dßr  Jndtx  hat  XCJ). 

3882 

A.  4.  1.  (Hubertiiii  de  (Jasali^  Ai'bor  crucitixe  Vite  Jesha, 
üb.  IV  et  V,  fol.  (Venedig  1486). 
A.4.  2.  ^ 

3883 

A.  4.  3.  Acconipt  Book  of  Lincoln  Cathedr&l  about  A.  D. 
1534.  Latine  (imperf.),  fol. 

A.  4.  4.  fol.,  m.,  8.  XJII.  Sermones  Diyersoram.  3884 

3885 

A.  4.  6.  Oommeiitariiu  in  S.  Johannis  Evmngeliam,  fol. 

3886 

A.  4,  e.  fol.,  m.,  8.  XII.  1,  Daretis  historia  cnm  epistola 
Oornelii  ad  Salustiuni  Crispinum.  2.  Merlini  prophetia  ex- 
posita.  3.  Galfridus  Monemutensis.  4.  Alexandri  Gesta; 
heg.:  ^Aegyptii  sapientes  d'c'  5.  Descriptio  Jernsalem. 
6«  Seirmanea;  darwnUr:  Hieronymns  de  persecutlone  C?^;  heg.: 
^BVeqnenter  diximns  semper  enim  <£c.'  (vielleicht  Augustini 
8wmo  60  ad  fraJtre»  in  eremo  40,  1342  »  67, 1083$).  Der 
Kaiahg  giht  noch  an:  Chronide  of  England,  commonly  known 
as  Übe  Chronide  of  Brate;  diei  heneht  sieh  wahneheinlieh 
auf  Nr.  3. 

A.  4.  7.  Sententianim  Uber,  fol.  8887 
A,4.8.  ? 

8888 

A.  4. 9.  fol,  «lt.,  8.  XJII.  1.  Entropius.  Bricht  im  13.  Buche 
mit  ,Leo  regnanit  Constantinopolim  annis  ES'  ah.  3.  Chronica 
Hagonis  Floriacensis.  8889 

A.  4, 10.  fol.j  m.,  8.  XUin.  Orosii  libri  VII  contra  Paganos. 

8890 

A.  4. 11.  Boetii  (Aviticii/)  Liber  de  Consolatione  Philo- 
sophie,  de  Latino  in  Anglionm  transIatuS;  anno  1440,  per  Ca- 
pellum  Joh(ann)em,  fol. 

A.  4. 12.  Rob.  Wace,  Le  Brut,  fol.  8891 

8892 

A.  4.  13.  Daretis  liber  de  excidio  Trojae,  cum  expositione 
Guidonis  de  Columpna,  1287  j  Öpecuium  stultorum,  fol. 
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X.  AblwodluDg:  H.  ScheakL 


(3893—3907) 


A.  4^  14.  Oanones  Apostolomm,  foL  8898 

8894 

A.  4. 16. /o2.,  m.f  i.  XIII.  1.  (Venantii)  Fortunati  in 
vitam  Hilarii  prologum  (88j  437).  'l,  Hilarii  in  vitam  Hono- 
rati  prologus  (60,  1249).  3.  Vita  S.  Hugonis  a  Gigone  priorc 
(  artliusiaiiüruin  conscripta  (163,  759).     4.  Vita  S.  Cipriani. 

5.  Vita  b.  Maximi  a  Dinamio  Patricio  conscripta  (80,  24). 

6.  Vitac  B.  Martini  et  B.  Nicholai.  7.  Cassiodorus  de 
laude  catholicoruni  doctorum  (de  i7ist{tMtione  divinarum  litte- 
rariun;  70,  110:7).  Ausserdtm  Bernardi  sermoues  et  Epistolae. 

A.  4.  16.  Loci  commanes,  foL  3895 

3896 

A.  4.  17.  Kamüph  of  Chestre  (Higden),  Poljchronicon,  fol. 

3897 

A.  4.  18.  Ohaucer,  Canterbory  Tales  (imperf.),  fol. 
A.  4. 18.  ? 

3898 

A.  4.  20.  CataLogne  of  the  Mss.  in  the  Cathedral  librarj, 
alphabetically  anaoged  by  Kick.  Qarvey,  Librarian,  A.  D. 

1833,  fol. 

A.  6. 1.  Oorpos  Tbeologiae^  foL  3899 

3900 

A.  6.  2.  Bob.  Thomton,  OoUection  of  Old  English  Ro- 
mances,  written  probably  between  the  years  1430  and  1440,  fol. 
A.  6.  8.  MoBue  (Joban.),  Opera  Medica,  d^c,  foL  8901 

3902 

A.  6.  4.  S.  Brigittae  Histoiia,  Visiones  et  aliae  Bevelar 
tionea^  foL 

A.  6. 6.  Breviarinm  Romannm  (imperf.)  4*.  8908 

8904 

A.  5. 6.  Commentarii  in  Isaiam  et  alios  propbetisy  4*. 

8905 

A.  sl  7.  Petri  de  Biga,  Historia  Sacra  metrice  versa»  fol. 

8906 

A.  6. 8.  Dionysins  Parisiens.  Episc.;  De  divinis  nomiiiibiis^ 
de  mystica  Theologia;  Epistolae  XI.  De  oeleati  et  de  eoclesia- 
stica  bierarolua.  Item  Ezplanatio  super  libroa  Predicatoris  et 

EJxplanationes  ad  Titum,  fol. 

A.  5.  9.  Evangelica  Belgica,  1428,  foL  8907 
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8908 

A.  5.  10.  .Tacobi  Janiiensis  Tabula  super  liiötorias  Bibliae. 
Passio  Christi  cx  IV  Evanf^clistis. 

A.  6.  11.  Juris  Canonici  Uber,  foL  3909 

3910 

A.  5.  12.  Commentarius  in  S.  Johannis  EvangeUum.  Ber- 
ti ardi  Ol.  Tractatus  super  XII  gradibas  humilitatis  et  XU  gra- 
dibns  Saperbiae,  foL  . 

3911 

A,  6. 18.  Roberti  Grostest,  Episoopi  Lincolnensis  de  Lingua 
Tractatns,  foL 

A.  5. 14.  Joris  Ganonid  Traotatus,  fol.  3913 

•  3913 
A.  5.  15.  Roberti  Grostest,  Episcopi  Lincolnensis  Trac- 
tatuS;  fol. 

A.  5.  16—24.  f 

39U 

A.  5.  25.  Thoino  de  Bredwardina^  Cancell.  Londonicns.,  De 
causa  Dei  contra  Pelagium,  fol.  (ed.  H.  iSavile,  Lond.  1618). 

8915 

A.  6. 1.  Concordantiae  BibL,  Tractatos  et  Sennones,  8^ 
A.  6.  a.  Sermons,  Englisb,  8^  8916 
A.  6.  8.  4"^  eh.,  8.  XV.  Sermones  Diyersonun.  3917 

8918 

A.  6.  4.  Religious  Exercises,  Dialogues  <S:c.  Calendar  of 
the  Saints,  4*. 

A.  6.  5.  Libcr  Medicus  (impcrf.).  4*^.  3919 
A.  6.  6.  8%  m.,  s,  XU.  Tractatos  de  virtotibos.  3920 

8921 

A.  6*  7.  4%  m.,  8,  XIV.  Dionysius  de  hierarchia  angelica 

iSte.  (122). 

3922 

A.  6.  6.  Willdmi  Heiton ,  Prologas  in  Gontemplationem 
Joan.  Kortoni  de  Mosioa  Monochorda;  Job.  Korton  Liber  de 
Mosica  Monochorda,  editos  per  QuI.  Melton,  4^  Thesaoros 
Gordimn  yere  Amantium  (Sic,  fol.  (Nach  dem  FcrmaU  «efteint 
hier  ein  Druckfehler  im  Kataloge  vorsnUiegen). 
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X.  AbbMuUang :   H.  ächenkl. 


(3923—3938) 


3923 

A.  6.  9.  Hug;o  de  S.  Victore:  In  Dionysium  de  c^iclesti 
Hierarchia  (175,  923),  De  studio  Legendi,  Dialogus  animae  et 
Ratiouis;  De  gradibiis  liumilitatis;  Sermones  ejusdem  Hugonisi 
et  de  Area  Noe  Mjstica  (176,681),  4^ 

3924 

A.  e.  10.  Joan.  Polestede  (Bale  V,  46),  Sermones  &c.,  4^ 
A.  6.  11.  4",  m.,  s.  XIV.  Tractatus  de  virtutibus.  :^925 
A.  6. 12.  Aatronomiae  tractatus  (imperf.),  8^  3926 

3927 

A.  6. 18.  A  BreTiary:  German  aboat  A.  D.  1600,  8^ 

3928 

A.  6.  14.  Decretalinm  liber  et  Canonum  Conatitationes,  4<*. 


A.  6.  16.  Officia  Ecclesiae,  small.  fol.  3929 
A.  6.  16.  Ooocordantiae  Biblicae,  8°.  8930 
A.  6.  17.  Mariae  b.  Virginis  Rosarimn^  8^  8931 

8932 


A.  6.  18.  New  Testament;  2°^  Part,  commencing  with 
St.  Panrs  Epistle  to  the  Romans,  4<>.  Note  by  Sir  Fr.  Madden: 
yA  Portion  of  ihe  Old  Engliab  veirsion  of  ihe  New  Testament 
ascribed  to  Wyckli£fe  or  bis  foilowers.  It  is  the  or  more 
recent  tezt  and  oorresponds  wiih  tbat  printed  bj*  Lewis  and 
Baber.  It  does  not  contain  the  spurions  Epsde  to  ihe  Lac- 
dioeans.  Date  about  1400.' 

8938 

A.  0. 10.  Liber  de  Dieta  Salnbri,  de  virtntibns  commnni- 
bns,  de  paenitentia,  confessione  <lfee.,  8^ 

A.  7. 1.  Sermons  English,  8«.  8984 
A.  7.  2. ; 

A.  7.  8.  S.  BQldeberti  Epistolae,  8*.  3985 

3986 

A.  7.  4,  6, 16, 17.  Libri  Arabici,  Cosmograph.,  Medic.^  Ae, 
4  tomis,  4».  8987 
A.  7.  6.  Liber  Secretomm,  per  Abi  AbdaUa;  Arabice,  4^ 
A.  7.  6.  ? 

3938 

A,  7.  7.  Rob.  Grostet  Ep.  Lincolncnsis  Tractatus,  8«.  In 
initio  libri  adscribitur:  ,Rupcrtus  Lincolniensis,  vulgö  Grosthead, 
author  Tractatuuui  subsequentiuin:  tliis  written  1C22'.  Et  ab 
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alia  manu:  ,This  John  Meredith,  whose  band  is  ahovc,  was 
Subdean  of  Chicliester  A.  D,  1622,  who  picked  up  this  Book 
there  abouts,  having  been  formerly  in  the  possession  of  that 
Edw.  Dothwell,  Chirurgion  of  Chichestcr,  whosc  band  is  in 
divers  placcs  thereof.  But  these  tracts  are  not  all  Grostheads, 
the  6*^being  the  famous  tract  of  Job.  de  Sacro  Bosco  coinment- 
ed  on  by  Clavius,  thou^^h  in  niany  places  something  different 
from  the  printed  one.  Grosthcad  did  write  de  Astrolabio, 
Theoria  Planetaruni,  De  Computo,  bat  whether  these  are  his, 
I  know  not/  —  E.  Bboun. 

3939 

A.  7.  8.  Biblia  Sacra  Latine:  ex  versione  Hieronymi, 
In  tertio  folio:  yAmoris  ergo  Eccles.  LincoUi.  et  quo  Biblia 
Sacra  Ms.  diutins  posteris  conserventnr.  Hie  posuit  Joh(ann)es 
Cotus;  quondam  nnncius  Anstralis.  A.  D.  Iö87.  Note  by  Sir 
Fr.  Madden  —  British  Museum,  1834:  ,A  co})y  of  the  Vulgate 
written  in  England  about  1310—1320.  The  Table  of  Hebrew 
names  which  is  added  in  many  oofues,  seems  to  have  been 
cat  ont  of  the  preaent  M.  S.' 

8940 

A.  7.  8.  Rob.  Qrostest  Ep.  Lincoln.  Geometrica.  Tractatns, 
fl]nall4^ 

8941 

A.  7. 10.  kl.  4"^  fß,,  8.  Xni,  Sermones  et  qoaedam  notnlae 
ex  Sacra  Scriptnra. 

A.  7.  11.  Tractatus  morales^  Sermones  <Scc.f  8°.  3942 

8943 

A.  7. 12.  Loci  commimefl.  Sermones  Doxninioales.  siiiall-4^ 

8944 

A.  7.  13.  Meditationes  Piae  <fec.,  8mall-4*.  Sermones  Do- 
noinicales,  8^. 

A.  7.  14.  Dubia  S.  Scripturae  per  Anonymum,  12  ".  3945 

3946 

A.  7. 15.  Mich.  Honywood,  Decanos  Lincolniens.,  Anno- 
taliones  ex  Keckermanm  Logicae  systemate,  12^ 

A.  7.  16.  17     A.  7.  4.  8947 

A.  7.  18.  Liber  Sinensis,  fol.  3948 

Sitzangsber.  d.  pbil.'kilt.  €L  CXXXI.  B<.  Uk.  AM.  0 
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GÜ  X.  AUuidlang:   U.  Schenkl.  (3949  3964) 

3949 

A.  7.  19.  Verborum  in  Anacreontis  carmina  definitiones, 
1809,  12«. 

B.  1.  1.  ? 

B.  1.  2.  Decretalium  Uber  6*"%  fol.  3950 
B.  1.  3.  f 

B.  1.  4.  Decretalium  et  Canonum  Collectio,  fol.  3951 

3952 

B.  1.  6.  Glossa  in  Libros  Kegum,  Macchab.,  Paralipom., 
et  Esdram,  fol. 

B.  1.  6.  Commentarius  in  Psalmos,  fol.  3953 

39  54 

B.  1.  7.  Innocentius  III.  Papa;  super  libros  Decretalium^ 
fol.  3955 

B.  1.  8.  Johannis  de  Sacro  Bosco  Opuscula  quaedam;  sc. 
Algerismus,  seu  Arithraetica;  De  Sphaera  Computus,  seu  de 
Anni  Ratione;  De  Tabula  Garlandi  principalis;  De  Tabula 
Umbrae;  De  compositione  Quadrantis  Simplicis  et  CSompositi,  fol. 


B.  1.  9.  Legenda  et  Acta  Sanotoram.  3956 
B.  1.  10.  Decretalia,  fol.  3957 
B.  1. 11.  Commentarins  in  PsalmoB,  foL  3958 

3959 


B.  1.  la.  foLf  m,f  s,  XIL  Sermones  in  Adyentom  Domini 
(ohne  Namensangahe)^ 

3960 

B.  1. 18.  fol;  m,,  8,  XII  ex,  Hieronymi  conunentariuB  in 
libros  Begnm  (Glosse), 

3961 

B.  1. 14.  Bartholomaei  (de  Qlafmüa)  Tractatns  de  pro- 
prietatibuB  Berum. 

396S 

B.  1. 16.  fol,,  m,,  8,  XU,  Tractatns  Angnstini  de  Psalmis 
pars  tertia  (37), 

3968 

B.  1.  16.  fol.j  m.j  ca,  1200,  Vitae  Sanctomm.  Von  einer 
Hand  des  16,  oder  17,  Jahrhunderts  ist  AareUani  hiwsugefügt, 

3964 

B.  2. 1.  fol.,  m.f  8,  XU,  Gregorii  Horftfinm  pars  (von 
Buch  23  an;  76). 
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B.  2.  2.  Commentarius  in  Pauli  Epistolas,  fol.  3965 

3966 

B.  2.  3.  fol.f  m.,  8.  XII  in,  Isidori  collectio  canonum 
(j34;  130). 

396  7 

B.  2.  4.  fol.,  vi.y  8.  XII ex.  1.  Huy;utio  de  derivationi- 
bus.  3.  Hieron ymi  derivationcs  hebraicae;  l/eg,:  |Plulo  uir 
disertissimus  Judeorum  <&c,  (23,  771). 

B.  2.  6.  f 

3968 

B.  2.  6.  Commentarius  in  4  Evangelia  (imperf.),  fol. 

3969 

B.  2.  7.  fol.,  m.j  8.  XII ex.  Bedae  venerabilis  in  Cantica 
Caaticomm  Solompnis  £zpo6itionum  libri  V  (91,  lOtfö). 

3970 

B.  2.  8.  fol.y  TO.,  «.  XIV ex.  Augustini  Sermones. 
1.  yOmnis  qui  Christi  baptismum  desiderat  <Ste,^  (De  eomHeo 
novo;  40,  677).  2.  ,Admonet  Dominus  noster  non  HOS  de- 
bere  4scJ  (Sermo;  40,  699).  3.  ,Lectione8  dininoram  eloqnio- 
rum  quin  recitauimus  &c.^  (S.  48;  88,  316)  u.  —  Die  zwei 
letzten  Sermones  sind:  4*  Seimo  de  eecundo  aduentu  Do- 
mini; heg.;  yNouissimam  scimus  uenturum  <&c.*.  5.  De  in> 
caniatione  Domim;        -^postolns  Paulus  doctor  dtc*. 

B.  8. 1  <ß  a.  Commentarius  in  Psalmos,  fol.  8971 
B.  8.  a.  Glossa  in  Pauli  Epistolas,  fol.  8973 

8978 

.  B.  8. 4.  fol.,  m.,  8.  XJIIin.  Isidori  Etymologiae  (82). 

3974 

B.8.6.  fol.,  m,,  8.  XII.  Moralinm  Gregor ii  libri  I — (76). 
B.  8.  8.  Glossa  in  Exodnm  (imperf.),  fol.  8975 

^976 

B.  8.  7.  fol.,  m.y  8.  2CIII.  Zwei  lateinUcke  Diethnaria; 
d€U  zweite,  längere  heg. :  ,Ut  nostri  protoplasti  snggestiva  prae- 
varicatione  dte.'  (Huguitio). 

B.  4. 1.  Incendinm  amoris,  foL  ...  8977 

.     .   .  8978 

B.  4.  a.  Hammondi  Compilatio  de  gestis  Romanoram, 
1588^  fol 

B.  4.  8.  Glosaa  in  Pentateuohnm  (7).  8979 

6* 
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X.  AbkMidliuif:   H.  Schenkl. 


(3980— 3U93) 


3980 

B.  4.  4.  Flor  um  Manipulus,  cum.  Speculo  Stoltorum,  fol. 

3981 

B.  4.  5.  Ivonis  Episcopi  Carnotensis  Panormia;  (seu)  de 
vftria  S.  Scriptarae  Distinctione  libri  YIU,  foL  (161, 1042), 

8983 

B.  4.  e.  Decretomm  CSollectio  et  Oanones  Oonoifii  Nusaem. 

8988 

B.  4.  7.  Apocalypsis  Uber,  fol.  Avotore  Jacobe  de  Stralen. 

B.  4.  8.  Francisci  de  Assis,  vita  et  Miracula,  iol.  3984 
B.  4.  9,  Tractatos  de  simpUcitate,  fol.  3985 

3986 

B.  4.  10,  foL,  m,,  9.  XIV,  AugUBtinuB  de  Trinitale 
819). 

8987 

B.  6. 1.  /o2.,  m.,  $,  XJV.     L  Veritates  Tbeologieae. 
8.  Isidorus  de  Bnmmo  bono  (B3, 6S7), 

8988 

B.  i.  a.  Deoreta  et  Oanonet,  foL  —  Giifl.  Gardiner  (de 
Lmtoiii  1573)  äermones  DomimcaleB  4*. 
B.5.8.  f 

B.  6.  4*  Postinae  DominiealeB,  foL  8989 

B.  6.  6.  Parisiensis  Tractatus  varii;  fol.  3990 

3991 

B.  6.  6.  4°,  m.f  8.  XlVin.  Augastini  tractatos.  1.  De 
beata  uita  (32,  959).  De  moribus  ecclesiae  (32,  1309). 
3.  De  moribus  Manicheorum  (32,  1345).  4.  De  utilitate  cre- 
dendi  (42,  63).  5.  De  duabus  animabiis  (42, 9B),  6.  De 
genesi  ad  litteram;  heg.:  ^Omnipotentem  ex  quo  omniai  per 
quem  omnia  <&c.^  (34,  246  f),  7.  De  qnantitato  animae  (32, 
1036).  g.  De  musica  Uber  sextas  (32, 1161).  9.  De  magistro 
(82, 1198),    10.  De  Genesi  adrersna  ManiebaeoB  178), 

B.  6.  7.  Deeretalia^  foL  899S 

8998 

B.  6.  9.  Chirurgica  quaedam  opera.   Rolandi  Parmensis 
Chirorgia,  small-fol. 
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3994 

B.  6.  10.  Hugo  Campidensis,  Les  Questions  et  Responses 
de  Bocchus  et  Sj^drac,  small-fol. 

3995 

B.  5.  11.  Canones  et  Institutiones  ecclesiaaticae^  small.  fol. 
B.  e.  1.  Tractatus  theologici,  4^  3996 
B.  6.  2.  Loci  Comraunes  in  festa  Ecclesiae,  8*,  3997 
B.  6.  8.  Constitutiones  Kcclesiasticaei  4^  3998 

3999 

B.  6.  4.  George  Riplay,  Secreta  philosophorum  &c.  8mall-4®. 
B.  6.  6.  Loci  conuauues,  4000 

4001 

B.  6.  6.  Meditationes  in  vitam  Domini  nostri,  8mall-4°. 
B.  6.  7.  MoraÜA  et  theologica  thematay  S**.  4002 
B.  6.  8.  Responsa  Theologica;  8**.  4003 
B.  6.  9.  kl.  4",  m.j  8.  XIV.  Sermones  Dominicales.  4004 
B.  6.  la  Petri  de  AlÜaco  Opiucala  yaria,  8«.  4005 

4006 

B.  6.  11.  iTonis  Camotensis  episcopi  Sermones  et  Trac- 
totoB  Yarii^  8*. 

4007 

G.  1. 1.  fol,,  m,,  i,  XU,  Hieronymi  epistnke  CXXIIL 

4008 

0. 1«  2.  fol,,  m,,  9,  XII—XIU,  Homfliae  Aognstini,  Bedae, 
LeoniSy  aUomm. 

4009 

0, 1. 8.  JoBtiniani  Iknp.  Digestnm  Novnm  (imperf.),  fol. 
G.  1«  4  <ft  6.  Commentaria  in  PaabnoB,  foL  4010 

4011 

0. 1.  6.  fol,,  m.,  «.  XJJex,  Joaephi  FUyü  Historiarom 
de  belle  Jndaioo  libii  VII  onm  ezpHcationibiia. 

4019 

0. 1.  7.  Badnlfi  Kigri  (Fahr,  VI,  36)  de  InterpretationibnB 
nominum  hebreonim;  Philippicns  et  qnaedam  Theologica;  Vita 
Peregrini  militiB.  Mariae  asBnmptio  et  natmtaS;  foL 

4018 

0. 1.  8.  fol.f  m.,  8.  XIV,  Augustini  tractatus  de  PaalnÜB 

I— C  (36-37). 

C.  1.  9.  Commentarius  in  Pauli  Epistolas,  fol.  4014 
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X.  AUttodlaBg:  H.  Soheok). 


(4015—4022) 


C.  1.  10.  Haimo  in  Epistolas  Pauli,  fol.  (117,361)  4015 
C.  1.  11.  Quaestiones  in  Decretaliai  fol.  4016 

4017 

C.  1.  12,  Petri  Magistri  Parisiensis  Episc.  4  Sentenüaram 
Opu8.|  fol. 

4018 

C.  1, 18.  fol.,  m.j  8.  XII.  1.  Ein  Vergeiehms  von  Beda's 
Homilien  in  2  Büchern  zu  je  25  Homilien.  3,  Vitae  Sanc* 
tomm  (S.  Andreas  —  S.  Vincentitts);  wfwoUsUindig, 

4019 

C.  1.  14.  Statuta  et  Plaoita  antiqua,  Magna  Charta  «^c, 
Latine  et  Gallice,  fol. 

G.  1.  15.  Jok.  Wickliffe,  De  tempore  Tractatoa^  fol.  40S0 
C.  2. 1.  Commentarins  super  Isaiam,  fol.  4021 

4022 

O.  2.  S,  fol.,  9*  JLlex.  Homüiar,  !•  ZW  Anfang  der 
ersten  HomüU  fehU,  2,  Leonis;  heg*:  ^Lioet  nobis  diL 
appropinqa.  4tc,*  (Harn.  LXXI  des  Hofndiariue  Pauli  Diaooni 
de  tempore,  96;  64,  iß8).  S*  Jtem  linde  snpra :  Semper  qni- 
dem  nos  dilectissimi  sapienter  dtc'  (LXXIX;  64,  272), 
4.  ,Item  nnde  supra:  Apostoliea  dilectissimi  doctrina  nos  dteJ 
(XCVI;  64,  281),  5.  Leonis:  Eaangelioa  leetio  dilectissimi 
qoae  per  anres  4tc,*  (LXXVIII;  64,  308),  6.  ^Ez  conmientario 
Hieronymi:  Scribis  et  Pliarisaeis  calumpn.  i&eJ  (LXXXVII), 
7.  3®^*^®-  Demoniacas  iste  apad  Mathenm  <fte.'  (LXXXJX; 
94j  380).  8.  yBo^A®*  Signa  et  miracnla  Domini  <fte.' 
(XCVII;  94j  110).  9.  ^Grcgorii:  PensatOy  fratres  karissimi, 
mansnetndinem  Ac.^  (CV;  76 j  1150).  10.  ,Bedae:  Hediator 
Dei  et  hominnm  homo  cfec'  (CXIU;  94, 121).  11.  ^Leonis: 
Desiderata  nobis  dilectissimi  et  uninerso  ^c*  (54,  349). 
12.  ^Leonis:  Gloria  düectissimi  de  gl.  dominicae  passionis  d^c' 
(54,353).  18.  ,Item  unde  supra:  Sermonem  dilectissimi  de 
gloriosa  Domini  nostri  passione  <S:c.'  (54,  361).  14.  ,Unde 
supra:  Cum  multis  modis  dilectissimi  Judaica  <l*c/  (54,346). 
Es  folgt  eine  Ltction  de  lamentationibus  Jieremiae.  15.  ,E  trac- 
tatu  psalmi  sernio  b.  Augustini:  Saeuierunt  inimici  in  mart. 
(j&c*  (CXVII;  36,  761).  16.  ,Bedae:  Scripturus  euangelista 
Johannes  meraorabüe  &c.^  (CXVIII;  94,  130).  17.  ,Leoni8: 
Sciü  quidem  dilectissimi  paschale  festum  tarn  d^c.^  (64,  332). 
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18.  ,Leonis:  Decursis  dilectissimi  sermonc  prolixo  &c.'  (CXX; 
54,  337).  19,  jUnde  sujjra:  Sacrani  dilectissimi  dominicae 
passionis  liyst.  cfec'  (CXVI;  :')4,H80).  '.30.  ,Augustiiii:  Quo- 
niara  uideo  nostras  dispututionetj  graphio  t&c'  (S.  Äj)]).  217 ; 

39,  2147).  21.  ,Unde  supra:  Gloriosissimus  et  in  Christo 
beatissimus  &c.'  fS.316;  38,  1431).  33.  ,TJnde  supra:  Jesus 
filius  uaue  in  heremo  <Ct.'  (S.  382;  39,lh;sl).  t>:i.  ,Augu- 
stiiii:  Videtc  tratres  karissimi,  omnipotentis  Dei  my'bt.  diu.  d&c/ 
(In  einem  Ilom  'diar  des  (Joilex  fol.  !f2  von  Worccster).  ,Ex 
commentario  llieronyiiii  (in  Matthaeumj  :  Grandis  fiducia 
Petrus  piscator  <&c/  (De  S.  VII;  26,  138).  35.  ,Si  siibtiliter 
a  fidelis  quae  sit  di'c/  (LVI;  Fiilgentius  Rusp.  05,838;  Am- 
brosius Autpertus  89,  129').  36.  ,Bedae:  Solennitatem 
noHs  hodiernae  celebritatis  dtc'  (De  S.IX'y  94,  79).  37.  ,Bedae: 
Lcctio  S.  Euangelii  qnam  modo  fratres  audistis  <&cJ  (De  8.  XI). 
28.  , Augustini.  Sanctum  Euangelium  cum  legeretur  audiui- 
mus  &c.'  (LVIIl;  S.  67;  38,  433).  39.  ,<Ambr08ii  m«): 
Adest  nobis  fratres  dilectissimi  optatus  dies  <fec/  (JDe  8.  XIII; 
8.  App.  194;  39,  2104  Augustini).  :30.  ,(Ex  commentario 
1»*)  Bedae:  Idcirco  angeli  })riuatis  (tc/,  31,  ,Ebt  comm. 
Augustini  (in  Evangel.  Joh.):  Iste  locus  euangelicus  fratres 
(fec'  (De  8.  XVIII;  36, 1839;  Fulgentius  67,  913),  32.  ,Aii- 
gnstini:  Erigenda  est  nobis  fratres  ad  Dominum  maior  in- 
tentio  <ßc.<  (De  8.  XV;  35, 1839).  88.  ,(Ez  commentario  m*) 
Augnstini:  Iste  Nichodemns  nnns  erat  4bc,*  (De  8.  XVI;  36, 
1476).    84*  ,Bedae :  Ventoros  in  came  Dominos  et  redemptor 

(De  8.  XIX;  94,  202).^  35.  ^Bedae:  Praecarsoris  Domini 
natinitas  dte.'  (De  8.  XXII;  94,  210).  86.  >Maximi:  Onno- 
tonun  qnidem  prophetamm  dte.*  (Born,  66;  67, 387).  87.  ,Eiua- 
dem  nnde  snpra:  SoUemnitatem  nobis  dluersomm  martyram 
i&e.*  (De  8.  XXI;  67,  383).  88.  ,Ex.  commentario  Bedae: 
Ob  altitadinem  promissonim  dte.'.  89.  ^Bedae:  Virtutem 
nobis  perfectae  düectionis  dte.*  (De  8.  XXIII;  94,  214). 

40.  iLeonis:  Omnlom  qnidem  Sanctorum  soUemn.  dS^c'  (De 
Ä  XXn  ,  54,  422).  4038 

O.  2. 8.  Dinmall  occnrrences  in  Farliament,  A.  D.  1460,  fol. 

4024 

O.  2. 4.  Glossa  in  4  Eyangelia.  Glossa  in  Eyangelia  Lucae 
et  Johannis  (impei*f.),  fol. 
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X.  Abhauidlnng:   H.  Sehen  kl. 


(4025—4035) 


4025 

O.  2.  6  &  C.  2.  7.  fol.,  m.j  s.  Xfll;  sehr  zerstört  Bedae, 
Origenis,  Augustini  aliorum  homUiae. 

4026 

C.  2.  6.  Avicennae  opera  raedica,  fol.  In  initio  libri :  ,Avi- 
cenna  Eccles.  Cathed.  B.  Virg.  Marie  Lincoln,  ex  dono  Vene- 
rabilis  viri  Magistri  Johan.  Edyrston  Canonici  Besidentiarii  in 
eadem.  A.  D.  1454'. 

C.  2.  7  v.  C.  2.  6. 

4027 

C.  2.  8.  fol.,  m.,  s.  XI  in.  Bedae  homiliae  in  Evangelia 
XLIX.  IHe  erste  und  zweite  fehlt;  die  dritte  beginnt  unvoll- 
ständig mit  ,in  remissionem  peccatoram  &cJ  (94,  22  C),  Die 
letzte  heg.:  ,AadimmiiB  ex  lectione  euaogelica  fratres  kariashni 
qai&  dtc'  (Horn.  24;  94,  261). 

4028 

C.  2.  9.  Onilelmi  Lyndewode  Ptovinciale  sea  ConstitationeB 
Angliae,  foL 

4029 

C.  2.  10.  fol.,  m.,  8,  XJV.  Tabula  super  Aiigiistiiii  libris 
de  Trinitate,  Legalia  4te, 

C.  8. 1.  Flomm  ManipnkiB  (imperf.)»  ^ol*  ^080 

4081 

0.  8.  2.  Bob.  Grofltet  episoopi  Lincohi.  Traotatos  yarii: 
De  decem  praeoeptis;  in  suis  Dictis;  de  Oenlo  morali;  in  Biiis 
Sennonibtis;  de  Confesnonibiu;  et  de  Septem  Venenifl,  foL 

4082 

O.  8.  8.  fol.,  m.,  8,  Xllin.  1«  Der  Anfang  de8  ersten 
I^aeUUee  Sententiae  philosophomm  (oder  ecdesiastieae,  nach 
dem  Katalog  f)  fthU,  *8.  Ein  ciUfraneÖsieeher  Computiu 
Pbilippi.  8.  S«rmone8  Dominicalea.  4*  Paano  S.  Agnetis  et 
Margeritae.  5.  Vita  S.  Rnmoldi  confessoris  et  paeii.  6»  Vita 
S.  Sebastiaiii. 

O.  8. 4.  Tractates  llieologici,  foL  4088 
O.  8.  6.  Glossa  in  Paralipom.  et  Esdram,  fol.  4084 
O,  8.  6.  f 

4035 

C.  3.  7.  fol.,  m.j  *\  XIV'.  Auguötiiii  sermones:  1.  Super 
Evangelium  Johannis;  beg.:  ,Intueu(te)s  quomodo  audiuimus  ex 
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lectione  apostolica  (j&c/  (35,1379).    2.  De  simbolo;  heg.:  ,Sacro- 
sancti  mysterii  simbolnm  quod  rf*c/  (S.  215;  38,  1072). 
3.  De  oratione  Dominica;  heg.:  ,Beatus  Apostolus  tempora  ista 
qoia  futurum  erat  <&cJ  (S.  66;  38,  377)  u,  w, 

4036 

C.  4.  1.  fol.,  *».,  s,  XJ  ex.  (XII  in.).  1.  Ambrosii  sermo 
de  observantia  episcopomm  (de  dignitctte  sacerdotali;  17,  567). 

2.  (Etwas  ßingere  Hand).  Aagustini  oonfessioimm  libri  XIII 
(32,  659). 

C  4.  a.  Wattonis  bomiliae,  4^  4087 
C.  4.  8.  Officift  Ecdesiae,  small-foL  4088 

4089 

O.  4.4.  kl.  fol. j  m.,  8.  XIII in.  Florum  über.  Beg.:  ,Cum 
multos  dioinae  auctoritatis  libros  lectione  frequenti  euoluerem  (&c/ 

4040 

C.  4.  6.  Gemma  Animae  (Honorii  AuguttoduneMii  f), 
amall-foL 

4041 

O.  4.  e.  fol.,  m.,  *.  XIV in.  Enthält  ausser  Werken  des  Än- 
9(^mus  (darunter  d.  MucidaHwm),  Bemardus  (MeditaHones) 
und  Hampole  noch:  Versus  aliquot  aenigmatici  tmd  Sentontiae 
ex  patribne,  TnUio,  Maerobio  d^c. 

4049 

0.  4.  7.  kH.  fol.,  m.,  8.  Xllin.  (Xlex.).  1«  Hieronymi 
epistula  ad  Thesiphontem  contra  P^giano«  (22,  1147). 

Erasdem  de  mansiombiiB  Imelitici  popoli  (22,  698), 
3*  Idem  ad  Pammacliimii  et  Marcellam  pro  se  oontra  accusa- 
tionem  defenaio  ß2, 790  f).  4»  Hieronymus  Bufino ;  beg. :  ,Diu  te 
Bomae  moratom  Se.'  (22,  736).  5.  Ptaeffotio  Rnßni  presby- 
teri  fibronim  peri  arcbon  quos  de  €hraeeo  transtulit  in  Latinum 
(22,  733).  6.  Incipit  apologia  quam  ipse  misit  Rufinus  pres- 
byter  ad  Anastasium  Romanae  urbis  episcopum  (21,  623). 
7.  Hieronymus  ad  versus  Rufinum  (23,  397). 

4043 

C.  4.  8.  4^,  m.,  8.  XII  in.  1,  Alexandri  expositio  in 
Aphorismos  Hippocratis  und  Anderes  medicinischen  Inhalts. 

3.  (Aeltere  Hand;  s.  Xlex.).  Incipit  Über  Plinii  Über  iunioris 
de  diversis  medicinis.      3«  (Jüngere  Hand;  s.  XII).  ^lucipit 
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Macer  de  uirtutibus  herbaram.  Herbaram  qaasdam  dicturus 
carmiue  vires  die/. 

4044 

C.  4.  9.  4%  m.,  8.  XIII.  Origenis  super  Cantica  Canti* 
comm  libri  III  interprete  Uieronymo  (23, 1117). 

4046 

O.  4. 10.  Tractatns  de  yenenis;  Compilatio  historiaram  de 
Biblia;  De  nmplicibus  Tenenis  d^e.  Via  et  dieta  Salutis,  4^ 

4046 

O.  4.  11.  foLQ),  m.j  8.  XII.  Enthält  ausser  verschiedenen 
Trachten  ^ons  vitae  u.  dgl.).  1.  Vita  S.  Bernardi  a  Guillelmo 
Abbatc  scripta  (185,  225).  '2.  Theile  der  Vitae  Patmiii;  n&mr 
lieh:  a)  Hieronymi  yita  S.  Hylarionis  (23,  29).  b)  Adurtationes 
Sanctorum  patram  ad  monachos  quoB  de  Greco  trauBtnlit  beatus 
JeronymiiB  (immo  Rufinua)  presbyter  in  Latinum  (73,  739). 
c)  Sermones  sanctonun  Patrnm  interpretati  de  Greoo  in  La- 
tinum a  Pelagio  Diacono  sancte  romane  eodesie  (Buch  V,  78, 
861).  d)  Indpit  epistnla  S.  Macharii  Monachi  ad  filios  (67, 
1133).  e)  Vita  beatae  Marinae  virgims  (7d,  691).  3.  (Andere 
Hemd;  s.  XIII).  Ooncordiae  novi  et  veteris  testamenti. 
4.  Vwwvs;  ^Kectarenm  rorem  teiris  instiOat  Olympus  4tc.*  (Eil- 
deherti  Cenomanentis  ßoridtu  a^eehu;  171, 1382);  tehl.  ,hac 
mediante  peius'.  5«  Biblisehe  QetehiehU  in  DifÜehen  (Pru- 
denHoluaf). 

C.  4.  12.  Vitae  Sanctoium,  fol.  (^j.  4047 
C.  6.  1.  rhanuacopoea,  Datch|  4^  4048 

4049 

C.  5.  2.  Legenda  de  Tita  Sti  Rieb,  de  Hampole  d^e.  Meies 
Amoris,  4*>. 

O.  6.  3.  Juris  Anglicani  über,  Gallice,  4*.  4050 
C.  6.  4.  Joan.  Lydgate,  Poems,  smaü-fol.  4051 

4052 

C.  5.  6.  8%  m.,  8.  XII— Xm.  Statii  Thebais  (ohne  Argu- 
menta). 

O.  6.  6.  Biblia  Latina ;  ex  vernone  Hieronymi,  4*.  4058 
C.  5.  7.  Auselmi  Archiep.  (Jantoariensis  Varia,  fol.  4054 
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4055 

O.  6.  8.  4°,  in.,  8.  XIII.  Die  Anfänge  der  einzelnen  Stücke 
fehlen  vielfach;  ausserdem  sind  manche  Blätter  an  falsche 
Stelle  gekommen.  1.  (Nach  der  Subscription)  Morale  Carmen 
scolarium  (vgl.  Scheler  im  Jahrbuch  für  romanische  und  eng- 
lische Liiteratur  VJ,  45).  2.  Beg,  unvoUttändig:  ,in  domibus 
diuitam  aidi  llricineSy  tibidnes,  oornicines  &c.*  (§  82  des  so- 
genannten Dictionarins ,  dem  Joh.  de  Garlandia  zugeschrieben 
und  auch  Promptorium  Parvuloram  genannt;  publ.  von  Scheler 
ebenda  p,  161).  8.  ,Ethi()pum  terras  <fec/  wid  ,Primu8  a  Cre- 
teis  Saturnus  uenit  ab  horis  (fec/  mit  Commentar  (die  Ecloga 
de»  Theodulus;  Leyser  p.  296),  4.  Cato  (novus'?)  mit  Comr 
mentar.  Mitten  darin  2  Blätter  von  1,  5.  Alexander  Nequam 
( de  utensilibus)  mü  Comm.  (publ.  von  Scheler  ebenda  Bd.  VII). 
6«  ^Angluk  quo  fblget  dsc.^  (Diese  einleitenden  Verse  mtek 
ISO,  1691).  SuhecripHon:  ,E!zplicit  Uber  misterioriuii  (Johannis 
de  Oarlandia)  ata  ecclesiae'.  7«  OTidius  de  mirabili- 
bns  mimdi.  8.  ^Ecdesiae  sacrae  modnlans  lex  metrica 
semat  dtc.'  (Ars  lectoria  eccleeiae;  Schder  a.  a.  0.  VI,  60). 
9.  ,Nec  fönte  labra  prolni  <l^c.'  (Persiut),  10.  Anfang  fehlt; 
sohl,:  ^ezpedit  insignem  promeruisse  necem'.  (Äviani  fahulae). 
11.  yAemiila  quid  oessas  iltc.*  (Mdximiani  eelogae). 
13«  ,Magnanimnin  Aeacidem  dte.*  (Statii  ÄehUleU).  13.  Die 
Anfangsverse  fehlen;  heg.:  ,Cum  celo  fortnua  tolit  nee  robur 
et  arma  dte.'.  Sehl,  ^pars  non  exterrita  latrat.  E«zpL  Uber  Clan* 
diani'  (de  raptu  Proserpinae), 

G.  6.  0.  f 

4056 

O.  6. 10.  8"*,  m.,  s.  Xlex.  1»  Ambrosias  de  mjBteriis 
(16,  389).  2.  Idem  de  sacramentiB  (16,  417).  3.  Ivo  Car- 
notensis  de  forma  fidelitatis.  4.  (Etwas  jüngere  Hand).  Au- 
gust in  i  Responsiones  IIII  contra  Pelagianos  et  Caelestianos 
(Hypomnesticon;  45,  1611).  5.  (s.  XI).  ,De  septuagesima. 
Septuagcsiina  cantatur  et  legitur  <fec/  (161,  1339f  oder  atts 
Ämalarius?) 

C.  5.  11.  Psulterium,  4°.  4057 
C.  5.  12.  Chronicle  of  Brüte,  4^  4058 
C.  5.  13.  Constitutiones  Ecclesiasticae,  4°.  4059 
C.  6.  9.  Constitutiones  Provinciales,  4*".  4060 
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X.  AbluMdlaDg:  H.  Seh^nkl. 


(4061—4068) 


4061 

C.  6.  ?  8°,  m.,  8.  XIII ;  durch  Brand  stark  beschädigt. 
1,  Ambrosius  de  officiis  (16,  23).       3.  Sermo  b.  Arabrosii 
ad  Virginem  corruptam;  beg.:  ,Quis  consoletur  te  oirgo  filia  <£;c/ 
(lÖ,  881;  de  lajpsu  virg,  consecr.,  Cajp.  X  §  45.) 

4062 

Br.  6.  13.  A  sbort  view  of  the  Reign  of  Henry  III.  — 
Churcb  Orders  ordained  in  the  National  Synode  of  the  reformed 
Churches  holden  by  command  of  the  Lord  in  the  States  generali 
of  the  United  Netherlands  in  Dortreoht  in  1618  and  1619,  4**- 

4068 

W.  6. 17.  Honita  Salubria,  ArtiooH  fidei       metrice,  12^ 

Nachtrag. 
SaliBbury  109,  lU,  128. 

lieber  die  in  den  genannten  Handschriften  enthaltenen 
Fragmente  kann  ich  durch  die  Güte  des  Rev.  Lakin  genauere 
Auskunft  geben.  Die  Blätter  in  den  beiden  ersten  Codices 
stammen  in  der  That  aus  ein  und  demselben  Exemplar  von 
Augustinus  de  genefti  ad  litteram;  vgl.  Cod.  109y  fol.  1^  ,||  ibi- 
lium  corporuin  solutionibus ;  hoc  queritur  et  potest  quidem  dici 
ea  minutissima  (fcc/  (l.  III^  14;  34,  288)  %Lnd  fol.  4^  ,et  con- 
summata  sunt  celum  et  terra.  Et  omnia  ornatus  <fec.  Ardunm 
quidem  ac  difficiUimum  c^c'  (l.  77;  34,  295).  Cod.  114,  fol.  2, 
formata  et  ideo  dixit  deus  fiat  lux.  et  facta  est  lux.  ut  qnod 
ibi  erat  in  nerbo  hic  esset  in  opere.  condicio  nero  &c/  (l.  II,  8; 
34,  ^9),  —  Hingegen  habe  ich  das  Fragment  in  Cod.  128: 
,eraditiiin  in  regno  dei  similem  esse  patrifamilias  proferenti  de 
thesauro  nona  et  netera  qne  dno  etiam  testamenta  dteJ  nickt 
ident^fieiren  k^nen, 

Wineh«8ter  m  A  Nr.  1. 

Der  ,Cato'  beginnt  (nach  freundlicher  Mittheilung  W.  F. 
Madan's)  mit  einer  Vorrede:  ,MoraHs  philosophie  uir  nobilis 
Cato  <&c.'  Das  erste  Distichon  beginnt:  ,Non  uane  cultus  in- 
triuseca  pectoris  icout,  Öi  Deus  est  animus  nobis  ut  carmina 
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dicunt  (f^c/;  es  ist  nämlich  vor  (und  nach  ? )  Jedem  der  Disticha 
ein  Hexameter  eingeschoben ,  der  mit  dem  ersten  Hexameter  des- 
seUten  reimt.  Zurischen  diesen  Tetrasticha  ein  kurzer  lateinischer 
Commentar;  heg.:  ^Appetitas  humani  generis  &cJ^  iMter^Ho 
am  Sddtuse:  Ezplieit  Uber  Catonis  com  gemiiuttioiie  aersaum 
et  com  Glösa  peroptima.  Qaod  mta  brene. 


Lincoln  A.  2. 16. 


Ich  verzeichne  die  Briefe  nach  meiner  allerdings  sehr 
hastig  aufgenommenen  Beschreibung  der  Handschrift  (theilweise 
nach  einem  alten  Index  im  Codex  selbst). 


1.  Papae  Daman. 

3.  ffiofonjnii  rMponnun. 

3.  Ad  Papam  Damasiun. 

4.  Ad  eundem  de  ignofantia 

6.  Ad  eimdem.  Origenis  de 
Gantioo  Cant  tractatoB  de 
graeco  in  latmnm  Irans- 
latus  a  se. 

6.  Omelia  seonnda  de  eodem. 

7.  Ad  Tranqnillnm. 

8.  Ad  Damaimm  de  osanna. 

9.  Ad  enndem  de  fide  cni  in 
Antiochia. 

10.  Ad  eundem. 

11.  Ad  eundem  de  seraphim 
et  de  calculo. 

12.  Ad  eundem. 

13.  Ad  eundem  de  filio  pro- 
digo. 

14.  Augustini  ad  Hier. 

15.  Hieronymi  responsum. 

16.  Ad  Augustinura, 

17.  Augustini  ad  Presidium. 

18.  Eiusdem  ad  Hieronymum. 

19.  Eiusdem  ad  eundem. 

20.  Hieronymi  responsum. 


21.  Missio  AngOBtim  ad  Hiero- 
nynnun. 

22.  Item  Angnstini  ad  enndesL 

23.  Hieronymi  lesponsnm. 

24.  Item  Angnstini  ad  Hiero- 
nymnm. 

25.  Harcellino  et  Anapsichie. 

26.  Angnstini  ad  EKeronjmnm 
de  origine  animae. 

27.  Angnstini  ad  ffieronjmnm 
de  eo  qnod  Bcriptnm  est 
,SiquiB  totam  legem'. 

28.  Ad  Augustinnm. 

29.  Ad  enndem. 

30.  Ad  eundem. 

31.  Ad  Alypiom  et  Anguäti- 
num. 

32.  Explanatio  fidei  ad  Dama- 

sum. 

33.  Disputatio  nescio  cuius  de 
ratione  animae. 

34.  Exhortatio  ad  Heliodorum 
episcopum. 

35.  Ad  Nepotianum  de  vita 
clericcrum. 

36.  Ad  Paulinuni  de  institu- 
tione  monachomm. 
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X.  Abhwidlaog:    U.  Schonkl. 


37.  Ad   euiidem   de  oinnibus 
divinae  historiae  libris. 

38.  Ad   Anianduin  de  tribus 
quaestionibus. 

39.  Ad  Pammachium  de  opti- 
mo  genere  interpretandi. 

40.  Ad  Oeeanum  et  Pamma- 
chium. 

41.  Responsura  O.  et  P. 

42.  Ad  Oceanam  de  yita  cle- 
ricorum. 

43.  Ad  Ocentinnm  (1)  de  unins 
nxoris  viro. 

44.  Ad£yangeliampresb.yqiia- 
liter  diaconns  <fec. 

45.  Ad  eundem  de  Meichise- 
deeb. 

46.  Ad  Marchum  presbyterum. 

47.  Ad  Anitum  de  libris  peri- 
archon. 

48.  Expositio  fidei  et  symboli 
Nie. 

49.  Ad  Exsaperantiiim. 

50.  Ad  Rusticiim. 

51.  Ad  Demderiam. 

•  52.  Ad  eundem  de  tribns  vir- 
tntibaB  sermo. 

53.  Ad  Dardaiiiim  de  terra  re- 
promissioius. 

54.  Epistoki  Epipbanii  ad  lo- 
bannern  Constant. 

55.  Liber  contra  Helyidliim  de 
virg. 

56.  Adversus  Vigilantü  blaspb. 

57.  Ad  Ripariura  presbyterum 

ad  versus  Vigilantium. 

58.  Adversus  Vigilantium. 

59.  Ad  Magnum  oratorem  ur- 
bis  Romae. 


60.  Ad  Rufin  um  presb.  de  iu- 
dieio  Salomonis. 

61.  Ad  Vitalem  presb.  de  Salo- 
mone  et  Achaz. 

62.  Ad  Fioreutium  de  ortu  ami- 
citiae. 

63.  Ad  eundem? 

64.  Ad  Valentinum. 

65.  Ad  Abiguum  Spanum. 

66.  Ad  Castriciauam  de  caeci- 
tate. 

67.  Sabinianum  lapeom  diaco- 
num  arguit. 

6<S.  Ad  luliaaum  diaconnm. 

69.  Ad  Niceam  bypodiac. 

70.  Ad  Laurentiom,  diac. 

71.  Ad  Rusticnm  monacbam. 

72.  Ad  Paulum  monacbum. 

73.  Ad  Chromatinm  IoTinia> 
num  Ensebium. 

74.  *  Ad  Chrysocomam  mon. 

75.  Ad  Antomum  mon. 

76.  Ad  Theodonom  et  ceteros 
anadioritas. 

77.  Ad  Minerviiim  et  Alezan- 
drum  mon. 

78.  Ad  Cyprianum  presb.  de 
psalm.  ISSXVmL, 

79.  ApoIogiticQS  ad  Pamma- 
cbLum. 

80.  Ad  eondem. 

81.  Ad  Pammaehitim  et  Mar^ 
cellam. 

82.  Ad  Domnionem. 

83.  Ad  Eustodunm  de  vug.  s. 

84.  Ad  Asellam  de  f.  amicis. 

85.  Ad  Virgines  hemonenaes. 

86.  Ad  Demetriadem  virginem 
üb.  U. 
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87.  Ad  Alctani  (io  instit.  Hliae. 

88.  Ad  Fabiolam  de  vest.  sa- 
cerd. 

89.  Ad  matrem  et  filiam  in  Ga- 
liis comm. 

90.  Ad  Castormam  materte- 

ram. 

91.  Ad  Fariam  de  viduitate 
servanda. 

92.  Ad  Salvinam  consolatoria. 
9S.  Ad  Aggenitiam  de  mono- 

gamia 

94.  Ad  Edibiam  (Algasiam?) 
XQ  qnaestiones. 

95.  Ad  MarceUam  V  qnae- 
.stiones  noyi  testam. 

96.  Ad  eandem  de  onaao. 

97.  Ad  eandem  de  hebraicis 
nom.  et  verb. 

98.  Ad  eandem  de  X  nomi« 
nibns  quibns  Dens  dicitnr 
ab  bebraeis. 

99.  Ad  eandem  de  fide  et 
dogmatibns. 

100.  Ad  eandem  de  blasphemUt 
in  spiritom  sanctnm. 

101.  Ad  eandem  de  detnusto- 
ribns  snis. 

102.  Ad  eandem  de  mnneribns. 

103.  Ad  eandem  secedendo  ab 
vrbe. 


104.  Ad    eandem    consol.  de 
ef^rotatione  Blesille. 

105.  Ad  eandem  de  epod  et 
Serafim. 

106.  Ad  eandem  de  ps.  CXXVX. 

107.  Ad  eandem. 

108.  Ad   Evangel.  (?Marcel- 
lam?)  de  alphab.  hehr. 

109.  Ad  MarceUam  de  dia- 
psalma. 

110.  Epitaphium  Nepotiani. 

111.  Ad  Tyrasinm  de  morte 
filiae  suae. 

112.  Ad  luliannm  exliortatoria. 

113.  Ad  Paulam  de  dormitione 
Blesillae. 

114.  Epitaphium  sanetae  Pan- 
lae. 

115.  Ad  Theodoram  spanam. 

116.  Ad  Oceannm  de  morte 
Fabiolae. 

117.  Ad  MarceUam  de  exitn 
Leae. 

118.  Ad  eandem  de  obitn  Tel 
yita  AseUae. 

119.  Ad  Lmocentinm  de  septies 
percnssa^ 

120.  Ad  Principiam  virginem 
de  Tita  S.  Haroellae. 

121.  AdPammaebmmdemorte 
Paulinae. 
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XL 

,    Uaudschrifteüschätze  Öpaiüeus. 

Bericht  lilMr  ein«  im  Anftrage  der  kaiaerlichen  Akademie  der  Wiiseiuchafteti 
in  dmi  Jahren  1886—1888  dnrchgeftthrte  ForechnngareiM. 

Dr.  Bndidf  Beor, 

ATOBMMit  to  k.  k.  HMUUloilMk. 


8aa  de  Miranda,  Constasieio  577,88. 
Saavedra,  Josoph  444. 
Sabios,  Lihro  <lc  lo«  Doce,  B.  Doce. 
äabreira,  Juan  08. 
Sacerdotalis  Uber  316,  2. 
Saeosta  (Kloeter),  s.  Zaeosta. 
Bacramentario*  (de  Beda)  898. 
Saeramentis,  liber  de  888,  88; 
602,  90. 

S  a  c  n  /,  Josophiis,  CartUnalisde  Aguirre 
134,  «.  34  [I8(i]. 

—  Raymnndo  677,  80. 

Saes,  Lidniano  Sinl.  8.  84.  —  4; 

«7;  880;  867£;  879;  468;  478,  8.88 

[472];  490. 
Saforcatla,  Juan  Antonio  PelUcer, 

s.  Pellic-cr. 
•Sa^ra,  Eleonor  529. 
Saguuto,  Bibttoteea  partienlar  del 

Jodio  Jaffoda  Cofe  Einl.  8.  88.  — 

898. 

Bahagun,  Bibliotoca  riel  Monasterao 
Einl.  8.  22.  —  14;  397. 

—  Bezerro  (Tumbo)  229;  238  ;  270; 
411. 

—  Doeomento«  889. 
Saheehore»  411  Anm. 

8  a  he  Ii  c  e  s,  Biblioteca  del  Honacterio 
•Ii-  San  Salvador,  Einl.  8.  88.  — 

411. 

Saint- 1)  o  n  18  (Uronicaa  de)  228,  20 
[304]. 

r.  i.  pUL-Urt.  CL  CLXZL  Bd. 


8aini  de  Baranda, Pedro,  Einl.  8.41. 
—  21;  215;  869;  898;  668. 

—  Marthiez  75.  ' 
Sal,  Fernando  de  Im  451. 
8a la,  Sr.  de  286. 

8alamanca,  8tadt  483,  Colon  4189; 
▼gl.  810, 8;  481. 

—  Biblioteca  Umversitaria  898;  vgl. 

577,  35. 

—  Archivo  Univcrsitario  399. 

—  Biblioteca  espocial  de:  la  facultad 
de  Filosofia  y  Letras  400. 

Biblioteca  del  8eminario  Goneiliar 
Central  401. 

—  Bibllotoca  dol  Cabildo  de  la  Santa 
Ii^'U'.sia  Catedral  402. 

—  Biblioteca  del  CVinvento  de  Ids 
Doniiiiicanuä  de  Sau  Estubau  4U3. 

—  Colegio  Garolino  401. 

—  BibUoteoa  del  Colegio  major  de 
Sanfiago  el  Zebedeo  (Tnlgo  de  Cn- 
enca)  382;  404. 

—  BiMioteca  del  Coleffio  de  San  Je- 
ronimo  (el  Triliugile)  405. 

—  Biblioteca  del  Colegio  de  S.  Sal- 
vador (vulgo  Oviedo)  861;  844; 
406. 

—  Biblioteca  del  Col^o  Major  de 
San  Bartolom^  (el  Vi^o)  886;  388; 

407. 

—  Biblioteca  dol  Mouasterio  de  los 
Erciuitas  408. 

11.  Akk.  1 
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Salamanea  Kblioieoa  del  Col^o 

de  los  Irlaiideses  409. 

—  Marqne»  de  287. 

—  Fuero  de  134,  S.  (]■>  [214]. 
Salanova  (Glossator)  612. 
Salavcrte,  Pedro  186. 
Salasar,  Ambrorio  de  196. 

—  Job6  478,  8.  88  [482]. 

—  Juan  de  478,  S.  81  [476];  478, 
S.  37  f.  [481  f.]. 

—  Julian  de  478,  S.  32  [476]. 

—  y  Castro,  Luis  229  Ende;  581; 
5931".;  597;  606. 

Salce),  Mateo  (Cbronicoii)  866, 8. 
Saigado,  Franeisco  184,  8. 16  [168]. 
Salin 88,  Frandseo  de  226,  8.  19 

[3(13];  33G. 
8alinua.s,  niItlii>toca  dol  Monastcrio 
de  öan  Criatötoro  Einl.  S.  24.  — 
410. 

SalluBtins  Criq[»iis,  C.  Opera  Eänl. 
a  12f.  —  127,96;  886;  810;  887, 
114;  354,  3;  456,  98;  466  Amleih- 

vor/.  r.;   1  ".».■),  IG. 

—  Castilianisch  34,  7;  134,  S.  52 
[204J;  228,  Ö.  24  [308]. 

<—  Nolae  in  8. 616. 
Salomen  608, 4. 

—  Proverbios  de  478,  8.  86  [480]; 

r)i3,  9. 

—  Arciprcsti;  de  In  Santa  Igleaia  de 
Toledo  487. 

Salud,  Presbyter  397. 
SaWi  j  Mallen,  Pedro  Einl.  8.  42. 
'  —  184^  a  80  [178];  184, 8.88[176]; 
184«  8. 86  [187];  826;  271;  680. 

—  Mignel  228,  S.  23  [807]. 

—  Vicente  2 29;  630. 
Salvador,  Franciscus,  Presbyter  154. 
Salvatierra,  Brieva  y  257. 
SaWianns  197,14. 

Samos ,  Biblioteca  del  Uonasterio 

Einl.  a  22.  —  72;  412. 
äainpirun,    Bi.schof    von  Astorp^a 

(Chronica)  134.  S.  30 f.  [lH3f.]:  344 

Cat.  Morales  10;  417  Chron.  Per.  20; 

455. 


Samson,  Abbas  19;  478,  8.  88f. 

[477  f.]. 
Samuel  Judaeus  162. 
Sancha  (Gemalin  Ferdinand  I.)  106; 

124;  228,  S.  22  [306]. 
San  eh  es,  Oonzalo  478,  S.  28  [478]. 

—  Orogorio  184,  8.  11  £  [168f.];  184, . 
a  40  [198]. 

—  Nicolas  586. 

—  Pedro  478,  S.  29  f.  [473 f.]. 

—  de  Ar/'valo,  Rodrigo  40,  92. 

—  de  las  Brocas,  Francisco  226;  26H; 

—  Francisco  Diaz  y,  s.  Dias. 

—  de  Ferla  y  Morales,  Bartolom^, 
Einl.  8.  80.  —  88;  109  B.;  118;  . 
134,  S.  26  [178J;  204;  220. 

—  Gordillo,  Alonso  445;  450,  8. 

—  Roxa.s  de  478,  S.  29  [173]. 

—  Yelazquez  y,  s.  Velazquez. 
Sanebo  el  Grande,  Rey  de  Mararm 

387. 

—  IV.,  el  BraTO,  184»  a  88  [186]; 

228,  S.  lOf.  [294 f.];  228,  S.21  [806]; 
279;  344  Cat.  Morales  32, 

—  Conde  337;  v^l.  101. 

—  Antonio  de  Prado  y,  .s.  Prado. 
Saneiolns  818. 

Saneta  Sanetomm  466, 98. 
Sanctia  B^na,  s.  Saneha. 
S  a  n  c  t  i  u  s  de  Riva  anrea  87,  8. 
Sanctornm  nonnnllonun  expotitio- 
ues  (viUe?)  53,  280. 

—  plurimorum  Uber  382,  42. 

—  Flcves,  B.  Fkures. 
Sanctorale  (Santoral)  141,  6^10; 

168,  80;  166,  66  ;  222,  Escrivano 
3;  337,  67—69;  344  Cat.  Morales  15; 
393,  19;  397,  Morales  7;  418,  1; 
525;  541,  8. 

—  Barcinüueu.sc  25  u.  25  Villan.  12 
—16. 

—  de  Cardefia  88;  88,  6. 

—  de  Carracedo  90,  3. 

—  de  Estopafta  146,  4. 

—  (Jerunden.se  154. 

—  Gordiello  455,  130. 

—  lemoain  329,  4. 
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Sanctoralc  dt>  Silus  8H;  i')'). 

—  de  canturU  de  Toledo  47»,  ö.  31 
147ÖJ. 

—  de  üsuardo  85. 

Sandoral,  Bibliotec«  del  Monwterio 
do  la  Orden  de  Cister  413. 

—  Pnidencio  de  12;  14;  90;  101  f.; 
134,  8.  72  [2S4]}  279;  316}  337; 
372;  454. 

Saugrador  y  Vitorcs,  Matias  536; 

537;  540 f.;  544. 
Sanpere  7  Ifiqiiel,  Salvador  S5Aiijn.; 

34;  60. 

San  Roman,  Marqnea  de  S84;  478, 

S.  28  [472]. 

—  Miguel  de  478,  8.  35  [479]. 
Sans,  Francisco  Bofarull  y,  s.  Bo- 

iknüL 

Sanssona  P.  de,  Magister  828, 8. 
Santa  Crus,  llarquee  de  265. 

—  Alons.,  <1o  134,  S.  55  £207]. 

—  Fe  Tiohador  613. 

—  Inös  (Drama)  229. 
8«iitaa-Creus  (Santaa  emoes)  Bi- 

bUoteea  del  Monasterio  185;  467. 
Santiago,  Hymnode  478, 8. 38  [476]. 

8.  a.  Compostclla. 
Santander,  Carolas  de,  La  Serna, 

s.  .Sautandcr. 
äantillana,  Arcliivo  de  la  Iglesia 

ColegiaU  414. 

—  Marques  de,  s.  de  Mendoza, 
Illigo. 

Santistohan,  ChriHtophorasdel09B. 

Santo,  linhi  ß7,  46. 

Santo»  de  Espatia  417.  luv.  Vill.  5. 

—  Frwcisco  de  los  134,  8.  1  [15.S]; 
134,8. 16  [168] ;  134,  8.  2;i  [17üJ. 

Sani,  CSprlano  577,  81. 
Sanao  de  Tablatiello  455. 
Sarapianus  222,  7. 
Saravia,  N.  28ö. 
Sardiiiii^u  53,  112;  598. 
8arniieuto,  Martin  95;  385;  478, 

8.87  [471]  Ann. 
~  de  AcnSa,  Gonde  de  Ctondomar 

546;  Tgl.  886. 


Sarriä  (Stadt)  28*. 

S  a  r  t  <  •  i-  i  I),  Manuel  de  Bofarull  y ,  s. 

Bofarull. 
Satirns  Mar  888,  Cat  VÜl.  4. 
Savi,  Le  483  B. 
Sas,  Juan  de  la  101. 
Scach.«!,  Libre  dela  (eatalaoiaeh)  63, 

r)f<;  1.-).-). 

—  (tVanzr,sisc  })"i  .^.3,94;  53,269. 
8cala  Dei,  Arclüvo  del  Moua.sterio 

de  loa  Padnw  Cartajos  415. 
Scalas,  Biblioteea  del  Monasterio  de 

San  Pedro  Einl.  S.  24.  —  416. 
Sc  h  p  1  PH)  t)li -h  a- Le  vi  75. 
Schep88,  Georg  204;  206;  228,8.18 

[302];  228,  S.  27  [311];  232. 
Suhifffabrtscontract  30. 
Schmiti,  Wilhelm  134,  8.  60  [212]. 
Schnorr  t.  CarolsflBld,  Frans  184, 

S.  6  [l.öH] 
Schott,  Andrea.s  134,  S.  20  [172]. 
Science.«*  toutci,  Livre  de  53,193. 
Sciutilarios  455,  53 — 54  (s.  a.  Al- 

varos  Cordnbensis,  Beda  Venera- 

bilia). 

Scipio  (Rahonameni,  fetentre  Scipio 

et  Annibal)  28».  Vgl.  68,  6. 
Scrutiuiuni  Scriptiirarum  490. 
Seba.'itiaui  S.  (,'oeuobium  455. 
Seliastianuä,  Diaconus  88,7. 

—  Epiäcopus  GnltiUien^  538. 

—  de  Leon  184,  S.  18  [165]. 

—  EpiscopoaSalmauticensis  134,8^80 
[182];  228,  S.  3  [887];  844  Cat  Mo- 
rale.-*  10;  459. 

See  ad  CS,  Fermin  Canella  y,  a.  Ca- 
nella. 

Secret  (Libre  del),  catalaniadi  53, 
81. 

Secrota  secretorum  58,  845;  134, 

S.  51  [203].  Vgl.  Aristoteles. 
Seculina  (Secundina?)  Sancta,  455, 

60. 

Sccundu8,  Sanctus  6. 

SednliuB,  Coeliiu ,  EinL  8.  85.  — 

337, 115;  844;  844, 38;  891,  188^ 

184;  405, 17. 

1* 
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Seg^arra,  Jalme  45. 

—  Luis  45. 

Segorbc,  Archivo  de  la  ^lesiA  Ca* 
teciral  417,  459. 

—  Cai  tuja  de  Vall  de  Cristi  93. 

—  Duqueti  de,  517;  524. 
Segovia,  Provins  566. 

—  Biblioteca  de  U  Iglesia  204;  418. 

—  Arohivo  de  la  Catedral  418. 

—  Biblioteca  particular  de  la  Rcina 
DoHa  Isabel  cn  el  Alcazar  134, 
S.  17  [169j5  134,  S.  4Ö  [2Ü0];  419. 

~  (H oro6  de)  S79, 8  n.  19. 

—  Juan  de  8.  Johannee  de  Segoria. 

—  y  Pcralta,  Harqiida  de  Mondejar, 
Gaspar  Ibaüez  de,  8.  Ibafiez. 

5  0  g  11  n  d  i  n  u  s,  Episcopiu  344 ,  Cat. 
Morales  15. 

Segur,  G.  de,  Frater  525. 
Segnra  de  la  Sierra,  Biblioteca  del 

Ctdegio  de  Jesuitas  420. 
Selimbria  3. 
Sem  502,  4. 

—  Tob,  Rabbi  134,  S.  50  [202];  134, 
S.  64 f.  [2 16 f.];  228,  S.  11  [295]; 

Seneca  Einl.  S.  38.  39.  —  48,  4. 
6S,  128;  68  Ende;  67,  84;  67,  87 
n.  89;  80, 14;  184,  S.  86  [187]. 

—  Marens  Annaeus  (Pater):  Suaso- 
riao  et  Controyersiae  184,  &  86 
[187]. 

—  Filius:  Opera  508;  (spanisch)  228, 
a  14  [298];  398;  (italienisch)  382, 
Cat  TiU.  6. 

~  Diota  quaedam  683. 

—  Exi)o.sicio  de  tots  lo6  librefl,  leiiio- 

siiiiscli  .'iG,  14. 

—  Trat  ados  inorales  134,  S.  52  [204]. 

—  De  ii  a  134,  S.  28  [180];  131,  S.  52 
[204]. 

—  Sobre  el  estndio  de  las  Stete  Artes 
liberales  167. 

—  Brcvodad  do  la  vida,  Prologo  y 

tratado  de  IGT. 

—  De  virtutibiw  et  vitiis  134,  fcJ.  28 
[IHO]. 

->  De  Providentia  167. 


iiiMluiflaiMebiti»  8p«Bi«n. 

Seneea  I>e  imniila  honestae  vitae* 

8.  Martinus  Dumiensis. 

—  De  qnattuor  virtutibiis  cardinali- 
bus,  8.  Martiims  Duiiüen.sis. 

—  Epistulae  43,47;  67,36;  07,  117; 
169,  5;  226;  (lemosinisch)  577,  16; 
(spanisch)  888,  Cat  Yill.  7;  Cartas 
tradueidas  (al  Castellano  j  ano- 
tadas)  167;  (französisch)  43,  23; 
(italieniseli)  :»28,  S.  26  fS09];  (sici- 
liauLsch)  53,  isG;  Glösa  sobre  ias 
Epistolas  67,  117. 

—  Tragoedi«e43,  68;  134,  S. 28  [180]; 
184,  S.  86  [187];  (s^anlttsh)  184, 
S.  66  [207];  Medea  (lemosinisch) 
34,  6. 

—  Librc  de  Senequa  423  B,  Michel  1. 
Seuiofredus,  Remundus  26. 
Senior,  Presbyter  154. 
Sennebier  184,  S.  6  [158]. 
Senteneias  de  philosophos  184,8.64 

[206]. 

Sententiae  (Sentcntiarum  Uber)  15, 
2;  40,  21;  40,  31;  40,  39;  95,  19; 
163,  30;  222;  391,  124;  397,9. 

—  abbreviatae  677,  6. 
Sententiis,  Ex  diversis  über  108. 
Sentilias,  Biblioteca  del  Honasterio 

de  San  Acisclo  421;  502. 
Sepülveda,  Jaime,  Qines  de,  s. 
Gincs. 

Sermones  (Sermonum  Uber,  Sermo- 
narius,  Sermouario)  43,41;  53,1; 
68,  108;  68, 166;  76|  MO,  8;  204, 
4;  222,  2;  806,  6;  806,  8;  816,  7; 

379,  20.  21;  382,  8;  382,  32;  4ö5 
Auslcihvcrz.  9;  466,  48;  466,  104; 
457,  6;  511. 

—  Domiuicalcä  40,  71;  553,  Heine 
118. 

—  dominicales  et  sanctorales  626. 
•r-  de  Beate  Maria  Yiigiiie  8«,  28. 
Serna  Santander,  Carolas  de  La,  s. 

La. 

Sernjas  134,  S.  3  |ir>.")]  Amn. 
Serra,  Francisco  Viiias  y,  s.  Viüas. 
Serrano,  Juan  379, 17. 
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8«rra  j  Po«tiiu,  Pedro  61;  810. 
Serrateiz,  Biblioteca  del  Monaaterio 

4'22. 

Serrnr  de  Caltot,  IndalfH-io  IT». 
Servando,  Dou  (UUtoria  de)  228, 

S.  11  [29ÖJ. 
Serventa,  Ouitaid  428  B. 
Servins,  Maonu  Bin!.  S.  II.  34.  86. 
Sequensen,  ■.  Promroa. 
Sespo,  Gahrirl  de  23:  fiOH. 
Setien  y  Huidobro,  Enrique  Flores 

de,  8.  Fl<»roz. 
Scvcrianus  53,  50. 
Sevems  Einl.  8.  8. 
Sevilla  (Stadt)  880; 808;  844(Itieeo). 

—  Biblioteca  del  Cabildo  de  la  Santo 
Tglcsia  Catcdral  Einl.  S.  20.  —  134, 
S  -M  [189];  22«,  S.  13  [297];  4-J:i. 

—  Biblifiteca  dol  Coro  de  la  äauta 
Iglesia  C'atedral  424. 

—  Biblioteca  del  Arzoltispu  425. 

—  Biblioteca  Univerdtaria  88;  486; 
440. 

—  Archivo  Munici])ial  427;  435. 

—  Archivo  de  las  ludias  428. 

—  Bibliothoca  de  la  Keal  Academia 
de  Buenas  Letras  429. 

—  Biblioteca  de  la  Academia  de  Me- 
dieina  y  Cirngia  480. 

—  Biblioteca  de  San  Äcacio  en  el 
Coiivento  Casa  Qrande  de  San  An- 
j^tin  426;  431. 

—  Bibliotrca  dol  Colegio  de  San  Al- 
berto 432;  437. 

—  ArchtTO  de  la  Santo  Casa  de  Ca- 
ridad  de^SeviUa  488. 

—  BibUoteea  del  Colegio  del  aagel 
do        Carmolitos  344;  434. 

—  Bibliotcra  de  la  ("artiija  do  Niicstra 
Si^-iora  de  las  Cuevas  229;  427; 
43Ö;  577,  1. 

— -  ArchiTo  del  Convento  de  S.  Ger6- 
ttimo  486. 

—  Hermandad  de  la  Caridad  y  Mi- 
se ricordia  229. 

—  Biblioteca  del  Mouasterio  de  Sau 
Ifiidro  del  Campo  437. 


Sevilla  Bibliotooa  del  Colegio  No- 
vieiado  488. 

—  ArchiTO  del  Colegio  de  San  Tehno 

439. 

—  Biblioteca  particular  del  Conde 
de  Aguila  44U. 

—  BibHoteca  particnlar  de  D.  Juan 
Maria  Alava  441. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Fer- 
nando Afan  de  Kivera,  Henrique/., 
Dnqnc  de  Alcala,  Marques  de  Ta- 
rifa 442. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Frau- 
cisco  de  Bruna  443. 

—  Biblioteca  particnlar  de  Don  Alonso 
CarrUlo  4M. 

—  T'ililidtcca  i)articnlar  de  D.  Mel- 
clior  de  Escuda  44.'). 

—  Hil>lioteca  iiarticnlar  de  D.  Felix 
Escudero  de  Barona  446. 

—  Hbliotoea  particnlar  del  Padre 
Ceralloe  447. 

—  BibUoteea  particnlar  de  D.  Ma^ 
nuel  Marti  448. 

—  Biblioteca  particular  de  la  Familia 
iianiire/.  de  Ouzman  449. 

— -  Biblioteca  particular  de  D.  Diego 
Ortis  de  Znfliga  450. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Fer- 
nudo de  la  Sal  451. 

—  Archivo  particnlar  del  Marqnee  de 
Valenciiia  4r>2. 

—  Ordenamientos  de  134,  S.  62  [214J. 

—  Cuento  de  131,  S.  65  [217]. 
Sex  ins  Pompeius,  g.  Feetiu. 
Sibiiia,  Johan  de  63, 4. 
Sicilia  616. 

—  Urkunden  fibcr  Sic.  233. 

—  Cronica  de  lo«  heclios  de  610,3. 

—  Historia  aiitifr'Ja  de  616,  4;  5. 

—  Forinulario  de  las  cosaü  de  616,  8. 
Siciliae  Dominomm  ac  Begnm  Ge- 

nealogia  616, 1. 
Siculns,  Lncins  Marinens  69, 1.' 
•Siculornm,  Liber  de  gestis  616,7. 
Sicna  204. 

Sierra,  Manuel  Abad  y  La,  s.  Abad. 
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Sierra,  Monasterio  de  San  Vicente 

478,  S.  28  [472]. 
Siesso  de  Bolea,  Joäcf  611. 
Signes,  Tractat  de  natura  dels  53, 

110. 

Siguificaiidi  niod«,  Do  67. 
Significationes  et  piojirietates  do- 

monun  63,  66. 
SigUenssa,  Bibltoteca  delCabildode 

la  Iglesia  Catcdral  453. 
Siguenza,  .los»^  de  134,  8.  1  [lö3j; 

134,  8.  18  [170]  5  a44. 
Siiencio,  Biblioteca  del  Monasterio 

de  San  Tom^  Einl.  8.  28.  —  464. 
Sllensis  Monadnu,  s.  Silos. 
Sil  ins  Italiens,  Einl.  S.  34. 
Silos,  Biblioteca  y  Archivo  dtl  iiio- 

iia.storio  de  Santo  Domingo,  Eiul. 

8.  25  f.  30.  —  150;  455. 

—  Monje  de  (Chronicon)  160;  279. 
SÜTa,  Cristobal  de  Monroj  y,  a.  Mon- 

roy. 

—  Ferdinandus  de,  »,  Alba,  Henog  t. 

—  Quzman  de,  s.  Guzman. 
Silvcstre,  Bcraardo  127,  27. 
Simancas,  Archivo  General,  Eiul. 

S.  2;  184,  8. 1  [168];  184,  S.  3  [15.5]; 

184,  &  13  [166] ;  134,  S.  15  ff.  [167  ff.] ; 

184,  S.17C[l<»ir.];  184, 8.21[178]; 

134,  S.  25  [177];  134,  S.  70  [2«2]5 

135;  181;  456;  609. 
Simon  dt'  T^cntino  616,  2. 
iiiniuuet,    Francisco    Xavier  134, 

S.  63  [216]. 
Simplieina  (Titali)  602,  2. 
Sindioato  forenae  (Ördenes)  361, 

12—18. 
Sinisterra  (Faniilia)  47. 
Sinobas,  Manuel  Kico  y,  s.  Kico. 
Siuudale»  espaüoies  481. 
Siacar,  Kieolaua  66,  7. 
Sirlet,  Cardinal  184,  S.  16  [167]. 
Sisebntna,  Gothomm  Bez  844.  Cat. 

Morales  10;  668,  Heine  36. 

—  11.,  EptscopUK   Urfjellen.si.H  Eiul 
H.  19    —  2;  100;   146;  166;  182; 
421  i  402;  476;  502. 


Sisla,  Santa  Maria  de  la  490. 
Sisnandns  L,  Biacbof  von  San^ago 

de  Compostella  103;  457,  11. 

—  Krzbischr»f  von  Iria  316. 
Sitjar,  (Gabriel  Lazaro  de  165. 
Smaragd  US,  Abbas  S.  Michaelis  ad 

Moaam  88,  2;  337,  49;  456,  77—80. 
668,  Idalriena  8. 

—  HomiUae  109,  72;  109  B;  244. 

—  In  regnlam  S.  Benedicti  466,  Ber- 
franza  6. 

S ni  a r  a gd  i  n  u s  codex  478,  ö.  33  [47 7 J. 
Sohra,  Jorda  de  51. 
Sobradiel,  Familie  84. 
Sobrado,  Kblioteca  del  Monasterio 

de  Nnestra  Befiora,  Einl.  S.  84.  — 

467. 

—  Tnmbo  229;  233;  320. 

8  ob  rar  be,  Fiiero  de  134,  S.  44  [196]; 
134,  S.  elf.  [2 13 f.];  228,  S.  9  [293]; 
681;  605. 

—  E^ea  de  577, 54. 
Sobreira,  Jnaa  229. 
Soga,  Ruy  333. 

Sol  de  .Tn-sticia  379,  3,  12. 
Soler,  Bernardü  36,  20. 

—  Onofre  531. 

Soliman  n.  184,  &  26  [177]. 
Solinna,  JuUna,  Einl.  8.  11. 
Soliloquia  de  Christo  553  Heine  39. 
Solsona,   Biblioteca  de  la  Santa 

Tplesia  Catedral  458. 
Somoza  de  Montsoriu,  Julio  134, 

S.  61  [213];  167;  228,  S.  1  [285]; 

844,  Cat  Moralea  11,  Anm.;  848; 

407;  478,  S.  27  [471]  Anm. 
Sophisteria  de  logica  466,149. 
Sora  y  .\'rnerri,  Gabriel  612. 
Soria,  Hil)lioteca  de  la  Iglesia  de 

San  i'edro  459. 
~  Biblioteca  Proviucial  460.  Vgl. 

417. 

Sors  Diego,  Hontfar  y,  s.  Montfar. 

Söst  res  Antonia  62;  382. 

S  t  >  1 1 )  m  a  y  o  r,  Antonio,  VaUadares  de, 

«.  Valladares. 

—  Luuiä  MuudoKa  de,  a.  Meuduza. 
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Sosomenus,  prcbbyter  Pistoriends 

86,  ao. 

Sparro  de  Baro  87. 

Speciale,  Niccol«^  616,  7 

8pr(  ttluin  Clericoruoi  41^0;  4üi. 

—  iuris  218,  2. 

—  laicorum  489. 

~  pUmetaram  6S,  147. 

—  hnmanae  aalTati<»ii«  184,  8.  14 
[166]. 

Spcrt,  Hieronymus  -115,  18. 
Spliacra  solis  i  V)  ö.H,  7 
Spli  acrao  Plaiiotaruui  141,14. 
8pirituaii buu  et  corporalibuh,  De 
608,90. 

SpitBel,  TbeophUtia  184,  8.  22 
[174]. 

Spousalicii«  et  Matrimouio,  Du 

502,  88. 

lStatiu8  PHpiuiud  P.  Opera  öi),  271; 
364. 

—  AehUleiB  Eial.8.84. 

—  Thebaia  Einl.  8.  80.  84.  88.  — 

330,  2;  455,  97. 
6te1IaraiD  iodicium  58,  116;  68, 

250. 

Stephan u»,  Saactus  154;  391;  492. 

—  Episcopus  Bouonieusis  602,  62. 

—  Byaantins  478,  8.  88  [488]. 

—  Monachni  CeÜM  norae  98,  81. 
Stelle rvorächriften  von  Mallorca 

851,  29-30. 
ätrategemata,  n.  Frontiniui,  Ju- 
lias. 

Subialmecha,  Rabi  Iiaeh  de,  s. 
Isadi. 

8abinlmeta  (civiiaa)  162. 

8u c h c  t,  Louis  Gabriel  184, 8. 9[161]; 

882;  5 2 2 
Sucoiia,  Caiioiiirus  468. 
buctuuiuä   Trau4uiUaä ,   C.  Eiul. 

8.  18. 

—  Opera  616,  Aiiin.8. 

^  Yito  Caaaarif,  •paniseh  618. 
Suficiente.  Gon^o  184,8.88[]80] 

Anin. 

Suiutbila  417,  Cbrou.  Per.  3. 


M.  7 

SuUa,  Lucius  Comelins  Felix  (,ViU) 
48,88. 

—  Jaime  568. 

Sulpicio  (Sententiae)184,8.48[200]. 
Sulpictus  Sovrnis Chronicorumlibri 
n.  Einl.  8.  3ü.  —  232. 

—  Vita  Martini  Tun)n»M».«'is  84  4,  Cat. 
Morales  19;  478,  S.  40  [484]. 

8umma  (Snina,  8uininula,  Snmmari). 

—  aurea  688,  Heine  96. 

—  de  canonique.s  del  Rey  de  Fran^ 
(französisch)  53,  227. 

—  ile  collacions  (l  atalanisrli  i  84,  3; 
36,  15;  529,  4;  529,  11.  Vgl.  a.  Cas- 
siamis  Joannes. 

—  codicis  68,811. 

—  Confessomm  168,  48;  (ez  libro 
Kvxto  Decretaliuui)  502,  64. 

—  de  casibus  40,  36;  40,  61;  40,  62; 
40,  64. 

—  de  casibuii  cum  decretalibus  40, 
88. 

—  de  censoris  ecclesiasticis  40, 86. 

—  copiosa  sobre  las  Decretales  67, 

102. 

—  sii])er  titulis  Decretaliom  668, 
Huiuf  12. 

—  de  diapensatiuuibuä  40,  24. 
historiamm    (aragoneaisch)  53, 

167. 

—  de  ley»  43,  1)2, 

—  Philotiophiae  67,97;  (catalauiach) 

58,  85 

— -  •Sacraiueutoruiu  552;  552,  4. 

—  de  virtatibus  40,  12;  40,  36;  40, 
68. 

—  de  Vitiis  40,  9;  40,  87;  40,  68; 
668,  Heine  180.  8.  a.  Albertus, 

Jnannrs. 
Su.uiariu.s,  Monachu.s  14lt. 
Öupcruä,  Abt  von  Saliaguu  397,  1. 
8ttreda,  Pedro  Caro  y,  s.  Caro. 
Syaria  civitas  77. 
Symmaehns  Einl.  8.89. 
Synodus  Barcinonensis  36,  23. 
Synonymik  in  Versen  407. 
Syou,  Liber,  textu»  argenteus  103. 
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Tabar,  Biblioteca  d«l  Monasterio  de 

San  Salvador  77;  461. 
Ta bares,  Rafael  423  A. 
T  a  b  0  r  n  a  s,  Monasterio  de  San  Pedro 

581. 

Taberner  y  de  Ardena,  Joseph  48,6. 
TabArnoles,  Arefaiyo  del  Monasterio 

de  S.  Satomino  468;  «02. 
Tabla  general  del  cognoseimiento  de 

las  cicncias  67,  65. 
«—  genpral  en  roinans  ö3,  163. 

—  Tolosaua  53,  16. 

Tablas  astroodmico-geogrAficas  40, 
76. 

»  de  las  Rnbricas  67, 104. 
Tabulae  TholoMUiae  (Leetnra)  63, 

104. 

Tai  itux,  Cnnulius  43,52;  616,11. 

Tacuinus  222;  222,  4 f. 

Tailhan,  Jidea,  Einl.  K9.  llt.  16. 
18.  20.  22.  S6.  42.  44.  4«.  46.  — 
4;  14;  140;  204;  206;  219;  228, 
8.  22  [306];  229;  844;  897;  412; 
455 ;  550  u.  ö. 

Taio  (Tains  Samnholi,  Episcopus 
Caoäaraugustanus  (Sententiae)  Einl. 
a  9  6.;  19.  —  88, 4;  lOOf. 

—  Yiaio  eiuB  417,  Chron.  Per.  18. 
TalaTera,  Coro  de  la  Igleria  468. 

VgL  478,  S  28  [472]  Anm. 

—  Tlornando  <!»■  441. 
Talayero,  Luis  de  Exea,  8.  Exea. 
TAmaro,  Eduanlu  25  B. 
Tamayo  de  Yarga«,  Tomas  280. 
Taneredns  Bonontensis  109, 29. 
Tarafa,  Franciseo  40,  88. 

T  a  r  a  lul  i  1 1  a ,  Biblioteea  del  Colegio 

(lo  .Ii'suitas  464. 
Tarazona  Einl  8.  32:  552,  3. 

—  ArcUivo  de  la  Igle.sia  Catedral 
466. 

—  Biblioteea  de  la  Santa  Iglesia  Ca- 
tedral 466. 

Tarifa  el  Viejo  486.  a  a.  Afan, 
Fernando. 


Tarragona  36, 28; 49, 12;  134,  a  12 

[in4l:  381;  625. 
Bii'lioteca  provincial   125;  382; 

467. 

—  Archivo  del  Cabildo  de  la  Santa 
Iglesia  Catedral  468. 

—  Bibtioteca  del  Cabildo  de  la  Santa 

Iglesia  Catedral  469. 

—  Archivo  del  Arzobispo  470. 

—  Biblioteea  de  la  Capilla  de  Santa 
Tecia,  llaiiiada  Vetii.'*  471. 

—  Biblioteea  del  Convento  de  loe 
Dominicanoe  472. 

—  Biblioteea  de  los  Padne  Obser- 
▼antes  de  San  Francisco  473. 

~  Biblioteea  partienlar  de  D.  Antonio 
Anpiisti»  474. 

—  Bililioteea  ])artirular  de  D.  Beua- 
vcutura  lleruan<lez  475. 

—  Canonici  502,  184. 

—  Constitutiones  518. 

—  Beelesia  29. 
Tanla,  s.  Tabla. 

Tav artet,  Guillermo,  Bischof  von 

Vieh  5.53. 
Tavera,  Diego  428,  S.  3  [476]. 
Taverna,  Kblioteea  del  Monasterio 

de  Santa  Maria  476;  602. 

—  Josepbas  de  t54.| 
Tavira,  Antonio  de  5<X). 
Taxis,  Francisen«  de  328. 
Tedrieo,  Theodorico. 
Tellez,  Manuel  228,  S.  23  [307]. 
Temores  j  miedos  (libro  de  los) 

879, 9. 

Templer,  s.  Regula. 

Tendilla,  Conde  de  228,  S  20  [304] 

Tenorio,  Pedro,  Erzbischof  v.  To- 
ledo 47><,  S.  26  [470];  484. 

Teobaldo,  s.  Theobaldo. 

Teodosio,  s.  Theodosio. 

Terentins  Afer,  P.  Einl.  a  12. 

~  Comoediae  837,  109;  398,  20. 

—  —    aliquot  496, 14. 

—  Andria  204. 
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Terentius  Exccrpta  226. 

—  f'omnient.  in  rom.  ii^'S,  11. 

—  Notae  iu  Andriam  et  Euutichuin 
606. 

—  Vit«  86, 16. 

Teresa  de  Jeras,  Santa  137;  887,  1 

n.  2. 

Terra  ^ancta,  Libre  de  la  (catala- 
nisch)  58,  62. 

—  del  8ol<lä,  läbre  de  53,  279. 
Terrem,  Amaldo  40, 86. 
Terrena,  Guido  de,  s.  Guido. 
Terreny  (Terrena),  8.  Tenrem. 
Terrcros  Einl.  S.  41 

T  e  r t  u  n  i  a  nas  Q.  Sept.  Floreus  Einl. 

S.  11.  16. 
Teruel  589. 

—  Faeio  de  184,  8. 62  [214]. 
Tesoro,  s.  Thetoro. 
Teuderiens  presbyter,  s.  Theodo- 

ricuB. 

Teuffei,  W.  8.,  Ein),  ö.  18. 
Tpxidor,  .Joseph  513. 
Tlicobaldus  I.  de  Navarra  368. 
Theocritus  (Seholia  in  Idylla)  398, 
19. 

Theodemirns,  s.  Theodominu. 

Theoderich  ISO,  2. 
Thoufl (»niirus,  Abbas  91. 

—  opiscnptis  103  B. 
Theodurctus,  Epiitcopu»  Cyrensb 

168. 

—  (Gompendiom)  15, 8. 
Theodorico,  fray  184,  8.  88  [185]; 

134,  S  50  [202]. 

—  PrcsbytiT  71. 
Theodor  US  .Sanitus  103  B. 

—  de  Gaza  257. 

Theodosianns  Codex  Einl.  8. 8;  12f. 
Theodotins  Geometria  197, 29. 

Theologia,  De  (Ulier)  455,56. 
Theophanes  GerameiiB  888,  8.  28 

[.306]. 

Theophilu.s,  Bischof  von  Alexan- 
drien 478,  S.  38  [482]. 

Thesoro,  libro  de,  qne  liabla  de  las 
nobleu»  68, 12. 


Thesoro,  Libre  de  (franattaiach)  43, 

78. 

—  Libro  de  228,  S.  10  [294]. 
Tbomas  Aqfoinas,  Sanetna  15,  5; 

40,  30;  40,  47  ;  40,  48-51;  40,  58; 
40,  68;  40,  79;  40,  04.  40&;  48, 

3-6;  43,  46;  53,  124;  67,  100;  88, 
9;  109,43—51;  109,57;  134,  S.  53 
(205];  243;  306,  4;  344,  32—35; 
387;  455,  .iO- 40;  469,  4;  478, 
8.  86  [480];  495,  1;  502,  29;  502, 
74;  502, 152;  525;  558,  Heine  87; 
572;  584,  3. 

—  Anplicus  (Wallcis)  58,  84;  134, 
S.  14  [166J;  495,6, 

—  de  Capua  508. 

—  de  lliberuia  109,  37 ;  ö53,Heiue87. 

—  de  YlUannera,  SanctuB  5;  282; 
518, 18. 

Thnoydides  898,21. 

Thyrry,  Guillermo  423  B. 
T  i  b  u  11  u  H,  Albiu.s  EinL  8.  34. 
Tignouville  49,  1. 
Timeglätro,  s.  Hermen  Tri hiuegibtuü. 
Toda  875. 

ToJoBntos,  Kloster  (Tombo)  1;  106, 
88. 

Tolba,  Biblioteca  rlol  Mona.'iterio  477. 
Tole«lo,  Stadt  102;  vgl.  154. 

—  Kirche  (C'atcdral  i  134,  S.  67  [209] ; 
167;  228,  8.  20  [304];  381;  417, 
Inv.  Yill.  7;  417,  InT.  Peres  2.  8; 
417,  Inv.  Peres  9;  478,  8. 84  [478]; 
548. 

—  Biblioteca  (Archive)  del  Cabildo 
de  la  .Santa  Iglesia  C'atcdral  Einl. 
S.  31.  46.  —  5;  127;  167;  228, 
S.l  f.  (285 f.];  228,  8.  4  [288];  228, 
8.  18  [302];  228,  S.  22  [306] ;  228, 
8.  27  [811];  879;  284;  844;  844, 
Cat  Iforales  26  0. ;  478 ,  a  80  [474] ; 
478,  S.  26f470fT  ];  484. 

—  8acri.>itia  de  la  läanta  Iglesia  Ca« 
tedral  479. 

—  Archivo  del  Ayuntainiento  480. 

—  Biblioteea  prorüiunal  (ante»  del 
Arsobiqio)  461. 
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Toledo  Archivo  hiaUirico  478,  S.  38 
[482];  482. 

—  Biblioieca  del  Monasteri»  de  San 
demente  Binl.  S.  31.  —  488. 

—  Biblioteca  de  loe  eifriges  de  la 
CapUU  de  8.  Blas  484. 

—  Biblioteca  del  Colog'io  de  Santa 
Catalina  417,  luv  Vill.  485. 

—  Biblioteca  del  Kcal  Convento  do 
los  Padres  Frauciscauos  de  8.  Juan 
de  lee  Heyes  478,  8.  83  [477];  486. 

CapilU  de  San  Pedro  490. 

—  Bibliotoca  del  Convento  de  loe  Be- 
ligiosos  Trinitarios  487. 

—  Riblioteca  particular  de  D.  Brau- 
lio  Guijarro  488. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Blaa 
Hemando 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Basco 
Ramires  de  Ooztnan  490. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Salu- 
.stiaiio  KodrioTTieK  Bermcjjo  491. 

—  Chronicoii  159,  7. 

^  Concilicn  134,  S.  44  [196j;  204; 
844,  Gat.  Hör.  1.  8;  864, 8. 

—  Fnero  de  184,  8.  6S  [814]. 

—  Memorial  de  los  libros  (de  la  Igle- 
sia  catedral)  134,  S.  51  [203]. 

—  Alfonso  de  (El  Bacliiller  Toledo) 
134,  S.  47  [199];  134,  S.  53  [206]; 
310. 

—  Fadrique  de  888. 

—  Juan  de,  s.  Juan. 

—  Pedro  de  882. 

—  Pero  Diaz  de,  a.  Diaz. 

—  Alfonso  Martiiiez  de,  .s.  Martine/,. 

—  Alonso  NuHez  de,  s.  Nuficz. 

—  Josö  Maria  Octavio  de  478,  8.  28 
[478]. 

To! 6,  Juan  888,  8.  7  [891]. 

Tolnsa  541,  3. 

—  Bil>lioteca  particular  de  D.  Frau- 
ci.sco  Filliol  492. 

—  (Taula  Toiosana)  63,  16. 
Tolva  (Hictosa)  681. 
Tomarlt,  Arohivo  de  la  Parroqnia 

493. 


Tomich,  Pore  58;  238,  8.  18  [297] 

Toj.ica  391,  124. 

TordeHillas,  Rodrigo  de  134,  6.  17 

[169J. 

Tormiellos,  Mignel  de  466, 184. 
Tormos,  Tom^  Lezaun,  b.  Leaaun. 
Toruamira,  Joliainios  de  37,  2. 
Torodonyaco,   Uelianto  (peeud.) 

429. 

TorquatUH,  öauctus  (Vita)  5;  417, 

Cbnm.  Per.  8. 
Torquemada,  s.  Joannes  deTnrre- 

crcmata 

Torro,  Alonso  de  la  184,  &  84  [216]; 

407. 

—  Nicola.s  de  la  134,  S.  .0  (157J. 
Torrejon  de  Illesca»,  Biblioteca  de 

la  Iglesia  490;  494. 
Torres,  In«e  de  184, 8.  68  [804]. 

—  Juan  de  613. 

—  Amat,  Felix  de  2;  36;  58;  134,  8.39 
[191];  228,  S.  6  [290J;  306;  310; 
329;  374;  382;  391;  423;  478, 
8.  84  [478];  486  ;  663  ö. 

—  .Campos,  Manuel  881. 

—  de  8evUla  (Linage)  468. 

—  y  Ubeda,  Anastasio  de  344^ 
Torribio  Monge  91. 
Torrt'lla.s,  Pedro  613. 
Torremocha,  Diego  de  500. 
Tor  reut  8,  Maasö,  J.,  8.  Maaa6. 
Torres,  bidoro  Soseil  y,  s.  Boeell. 
Tortafago,  Johannes  de  168, 46. 
Tortosa,  Stadt  51  Einde. 

—  lgle.sia  de  458,  4. 

—  Biblioteca  del  Cabildo  de  la  Santa 
Iglesia  Catedral  495. 

—  Archivo  del  Cabildo  de  la  Santa 
Iglesia  Catedral  496. 

Tovar  (Poeta)  168. 

—  Josä  Pellicer  de  Ossan,  s.  Ossau. 
Toulouse  387. 

Tractado  (Tiactatu.s,  Tractat) 
de  la.s  arnia.H  228,  8.  14  [20»]. 

—  de  dmrgla  478,  a  35  [479]. 

—  de  la  dootrina  184,  6.  64  [216]. 

—  de  las  Bpiatolas  888, 8. 14  [898]. 
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Tractado  de  Jnrispnidencia  577,  3; 
8.  a.  Iuris  libri. 

—  legum  43,  96. 

—  moralia  53,  182;  109,  62. 

—  septiformis  de  ntoralitatibus  reruiii 
382  Cat.  Villau.  27. 

—  de  plantas  9S8,  S.  »  [293]. 

—  de  la  Vida  Espiritaal  228,  8.  21 
[806]. 

Traggia,  .roaquim22;202;229;  870; 

462;  IGfx 
Traiiprotus,  s.  Taucredus. 
Trauälatio  reliquiarimi  8.  Martyri» 

Vincentü  25  (ViUanaeva)  12—16. 
Trasamond,  MSncli  412. 
Trasedo,  Bachiller  Einl.  8.  84.  — 

604. 

Trastamara  (in  Galieieii)  107. 

T  r  a  u  1 1  jii  a  n  s  d  o  r  ff  -  VVcin.«<porg,  Fer- 
dinand Graf  zu,  Einl.  ü.  2  f. 

Treballs  Dercoles,  Los,  s.  Enrique 
de  Aragon. 

Trento,  a.  Trienl 

Tresbens.  Ri  rtomen  810,2. 

Tresor,  s.  Tlio.soro. 

Trpvi^th,  Nicolas  de  184,  S.  öl  [203] 

Tria»,  Juan  329. 

Tribaldos  de  Toledo,  Luis  228,  S.  9 
[293]. 

Trie,  Begnaah  de,  a.  Begnaolt 

Trient,  Coucil  von  167;  810;  869; 

552,  1.  2;  .')52,  6. 
Tr  i  f o n  i  a >i  u   8abinUÄ,  Flavius  Juliu:« 

Einl.  S.  7  ö.  85. 
Trigo,  Pom»  Lopes  de,  i.  hotpe*. 
Trigona,  Conde  de  627;  688. 
Trillea,  Martin  682. 
Trinitate,  De  53,  134.  135. 
Trinitatis  Expositio  95,26. 

—  Libcr  315. 

Triuitat  .sobiraua  ut  de  fe  catholica 

De,  130,  9. 
Tripartita  801, 81. 
Tristan  (Seeond  livre  de)  184,  8. 14 

(166]. 

—  de  Leoni.s  43,  38. 
Tr6,  Juan  2b9. 


Trogerina  668,  Heine  82. 
Trogna  Pompeina  67, 19;  184,  8. 62 

[204);  350. 

Troia,  Libro  de  51,2;  67,  113. 

Trosill..,  Pedro  382,  Cat.  Villau.  23. 

Troya,  Libro  de,  8.  Troia. 

Trujillo,  Francisco  de  204;  481. 

Tnbino,  Franeisco^Maria  184,  8.  60 
[202]  Anm.;  184,  8.  69  [211];  134, 
S.  61  [213];  228,  S.  26  [810]. 

Tadel a  (Stadt)  478,  S.  26  [470]. 

—  Biblioteea  de  la  Ig-le.sia  497. 
Tumbo  de  Alquezar  10. 

—  de  Atan  17. 

—  de  8antiago  de  Compoatella  103. 

—  de  Coria  120. 

—  de  Fnenterrabia  161. 

—  de  Lavax  202. 

—  de  Lec'm  204. 

—  de  Lörida  213. 

—  de  Lugo  Einl.  8.  46.  —  106;  190; 
222 IF. 

—  de  Oriedo  844,  Cat.  Moralea  11. 

—  de  Peflaniayor  373. 

—  de  Sobradu  320;  457. 

—  dcTojosutos  Einl.  S.46.  —  1;  106. 
8.  a.  197,  20  Anm.;  204;  233. 

T  u  fi  o  n,  Biblioteea  del  Monaaterio  de 
8.  Adrian  j  NataUa  Einl.  8. 19.  — 
498. 

Turnio  y  Palaeios,  Manuel  677,  20. 

22.  23.  27;  OOO;  613. 
Turpinus,  Joauneü,  Archiepiscopus 

Remensis. 

—  über  de  Cando  Magno  184,  8. 80 
[182]. 

—  Epistula  ad  Leoprandum  228,  8. 9 
[298]. 

Turrecremata,  Johanneade,  s.  Jo> 

hanne.s. 

Tusaredu.s  134,  S.  42  [194]. 

Tny,  Biblioteea  de!  Cabildo  de  la 

Iglesia  499. 
Tychaen,  Olaf  Gerhard  Einl.  8.42. 

—  184,  S.  35  (187];  228,  S.  4  [288]. 

—  Thoma»  Christoph  134,  Ö.35  [187J; 
22«,  ö.  4  [2«8]. 
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U  b  a  1  d  i  ä,  Baldus  de,  8.  Baldus. 
Ubeda,  Anastatio  de  Torres  y,  s. 
Toms. 

Ubertinna  de  CmmUs  568,  Heine  88. 

Ubcrtus  do  Bobio  502,104. 

—  de  Cumoiia  502,  30. 

UcleM,   Rihliotoca   (Anhivo'^   de  la 

Ca.sa  conventiial  de  la  Orden  de 

Santiago  167;  233;  600. 
Ugarte,  Oabriel  687. 
UgneliDas  S88, 18. 
Ulla,  Archivo  del  Monatterio  de 

Santa  Maria  501. 
Ulloa,  Martin  de  134,  S.  36  [188j. 
Ulpiauus  Einl.  S.  12.  13. 
Ultramariuo,  Libro   228,    S.  12 

[296]. 

Vrbanns  TV.,  Papst  818. 

—  VIII.,  Papst  148. 
Urbina,  Juan  398;  399;  408. 
Urbino,  Bartolom^,  s.  Bartolom^. 
Urpcl  146;  421;  476  ö. 

—  CuudcD  de  48,  5. 

—  Cartorale  188;  468. 

—  AraUro  de  la  Santa  Iglesia  Einl. 
•    a  48.  —  608. 


Vadillo,  Jose  Manuel  de  82. 
Yalariola,  Francisco,  Canönigo  866. 
Valbnena,  Biblioteca  particular  del 

Baeliiller  Tr«8edoEinl.&84.  —  604. 
Valcavado,  Biblioteea  delal^esia 

505;  538. 
Valdebron,    Hiliüntcca   <lel  Moua- 

sterio  de  los  Padre.s  Geröuimos  ö06. 
Yaldigna,  Biblioteca  de  los  P.  P. 

Cisterdenses  607. 
V  a  1  d  i  V  i  e  s  o,  Alfonse  de,  Bisohof  von 

Le<Sn  204;  210;  564. 
Valencia  (.Stadt  und  Provinz)  Einl. 

8.  32f.  42.  —  27  B.;  Hi,  3;  40,  90; 

61  Ende;  53,  222;  132  Anm.;  289; 

899;  466,7;  618. 


Urgel  Bibli(.t<>(  a  particular  del  Arce- 

diauo  D.  Bcruando  de  Muro  503. 
Uriel,  Higael  Gomes,  s.  Oomes. 
Urra,  Sebastian  804. 
Urraca,Infantin,TociiterFe(diaaadL 

184,  S.  72  (224]. 
Urrea  (Familie)  616. 

—  Jert'iniino  577,  22.  23. 

—  Pedro  de,  s.  Petrus  de  Urrea. 

—  Qarefade,LtigarteiiientedelBaile 
general  de  Aragon,  Binl.  8.  88. 

—  Fnmciseo  Gonzales  de,  8.  Gonsalea. 

—  y  Gonzalez  de  Mnnöbrega,  Fran- 
cisco Ximenez  de,  s.  Ximenoz. 

U  r  K  i  n  i  .  C'ardinalis  de ,  Episcopus 

Tuseiilanus  511. 
Usages  98. 

—  (catalanisch)  68,  97  (s.  a.  Baroe- 
lona). 

Usatica  Bareinonenaia  184,  8.  88 

[184]. 

U  8  u  a  r  d  u  s,  Martyrologium  382,  Cat. 

ViUan.  33;  469. 
Useda,Seba8liamisde  184,  S.  6[158). 
UitarroB,  Juan  Franciseo  AndrAs 
de,  s.  Andres. 

V. 

Valencia  Bibliotheken  344;  495,7. 

—  Fnero  de  184,  S.  62  [214]. 

—  Germania  en  la  ciiidad  y  regne 
de  516. 

—  Privüegio»  de  613,  3. 

—  Universität  417,  Inv.  Vill.  1. 

—  Riblidteca  Universitaria  134,  S.  9 
[161];  233;  305;  386;  508;  513. 

—  ArdiiTo  Ustdiico  del  Beino  de 
Valencia  609. 

—  BibUoteea  de  U  Santa  Iglesia  Me- 
tropolitana 510. 

—  Archivo  de  la  Santa  Iglesia  Me- 
tropolitana 511;  525. 

I  —  Biblioteca   del   Arzobispo  612; 
I  610. 
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Valeucia  Couvento  de  los  P.  P.  Do- 
niiuicaiios  508. 

—  Biblioteca  dcl  Ueal  Couvento  de 
Predicadores  513. 

—  ArcluTo  del  Real  Convento  de  S. 
Angofltln  614. 

—  Biblioteca  del  Golegio  del  Sanfti- 
•imo  Cnerpo  de  Cristo  515. 

—  Biblioteca  de  la  Casa  profesa  de 
la  Conipani'a  dv  Jesus  516. 

—  Biblioteca  del  Coaveuto  de  S.  Ono- 
fte,  extra  mmoa  de  Valenela  517; 
Mi. 

—  Biblioteca  de  la  Iglesla  panroqnlal 

de  los  Santos  Juaues  518. 

—  Biblioteca  de  la  Aeademia  de  Mc- 
dicina  y  Cirurgia  519. 

—  Biblioteca  del  Ayuutamieuto  520. 

—  Ardiivo  de  la  Sodedad  Eoond- 
mica  6S1. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Fran- 
deeo  Peres  Bayor  622. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Fran- 
cisco Xavier  Borrull  y  Vilanova  523. 

—  Biblioteca  particnlar  de  Fr.  Tuiiias 
de  Arteaga  6S4. 

—  Biblidec«  particnlar  del  Oblspo 
Ray  mundo  Despont  625. 

—  Biblioteca  particnlar  de  Fr.  Fran- 
cisco Hurtado  526. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Ore- 
gorio  Mayans  527. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  JoeA 
Peilieer  6S8. 

—  Biblioteca  particular  de  la  Reina 
Dona  Maria  de  Sicilia  y  de  Aragon 
609  ;  5-29. 

—  Biblioteca  particular  de  l).  Viceute 
7  Pedro  Salva  271;  630. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Onofre 
Sol4r  681. 

—  Biblioteca  pertienlarde  D.  Martin 
Trille.s  532. 

—  Bililiiiteca  particular  del  Conde 
Trigona  533. 

—  de  Don  Juan,  Coude,  Einl.  8.  2.  — 


Valenciua,  Marqnfe  de  452. 

Valentin  eil  i,  Giu.seppe  Einl,  8.  3 
43.  —  6,  21;  134,  S.  3  fl55ff.] 
134,  S.  18  [170];  134,  S.  21  [173] 
134,  S.  40  [192];  134,  S.  45  [197] 
184,  8.  71  [283];  168;  886;  888, 
8.  8  [898];  888,  8.  84  [808]  n.  0. 

Valcntinianns  Einl.  S.  8. 

ValentinuB,  Abbas  et  EpiBcopns 
101. 

Valera,  Diego  de  67,  61;  226;  228, 
8.  10  [294] ;  228,  S.  14  [298];  267; 
888;  879;  441. 

Yalerins,  Abbas,  Opera  90,8;  888, 
8  3  [887];  844,  Cat  Morales  8;  486. 

—  De  vana  saecuH  sapientia  101. 

—  In  Psalmos  344,  Cat.  Morales  14. 
Vgl.  a.  344,  Cat.  Morales  22. 

—  llaximns,  Faetoram  et  dict<wnm 
memorabilinm  libri  67,  49  ;  68, 10; 
888,  Cat.  ViU.  18. 

—  —  lemoriniedi  66, 12. 

—  —  en  rromance  catalan  80,  27 ; 
134,  8.  52  [204];  228,  8.  12  [296]. 

—  —  en  rromance  castellano  53,  1 68 ; 
80,88. 

 Bpaniflch  804,  7;  618. 

 frnnsOsiich  43,  72. 

 Conunent.  in  V.  M.  86,  4. 

—  Flaccus  Einl.  8.  34. 
Valero,  Juan  350;  416,  13  u.  14. 

—  Pedro  600. 

ValgriBio,  VioMido  184, 8. 18  [17(>]. 
Valentiano,  Ci|jetaiio,  Yidal  j,  s. 

Vidal. 

Valent{,  Tespn  351,36—38. 
Valentina  (Privilegienindex)  361, 
36. 

Valla,  Lanrentins  134,  S.  28  [180]. 
Valladarea  de  Sotomayor,  Antonio 
478,  8.  87  [471];  478,  &  84  [478]; 

500. 

Valladolid,  Stadt,  Einl.  8.47.  — 
109,34;  134,  S.  33  [185];  478,8.31 
[475];  478,  8.  32  [476] ;  589. 

—  Fneio  Seal  184,  8. 62  [214]. 

—  OrdinacioneB  j  Consuetas  188. 
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Valladolid  BibUotec«  umvenitaria 
605;  534. 

—  Biblioteca  de  äanta  Cruz  635. 

—  Biblioteca  del  Conyento  de  los 
Padree  Angnatinoa  Illiidnoa  6S6. 

—  Biblioteca  de  U  Santa  ^leeia  Ca- 
tedral  637. 

—  Biblioteca  del  Colegio  de  S.  Am- 
brosio  538. 

—  Biblioteca  del  Monasterio  de  San 
Pablo  639. 

—  Biblioteca  de  loa  Carmelitas  dea- 
calsoe  540. 

—  Honastcrio  do  San  Benito:  libre- 
ria  baja  541. 

—  Mona.Hturiü  de  S.  Beuito:  Libreria 
alta  642. 

~  Biblioteca  del  Monaiterio  de  San 
Francisco  648. 

—  Archivo  de  la  AmoitisaciAn  689; 

544. 

—  Archivo  de  1a  Diputacii&u  provin- 

ciai  Ö4Ö. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Diego 
Sanniento  de  Aonna,  Conde  de  Gon- 
domar 546. 

—  Alfonse  de,  s.  Alfonso. 

V  all  bona,  Archiyo  de  las  Beligiosas 

inonjas  66,  647. 
Valle,  Rpmon  Zarco  de,  .s.  Zarcu. 
Vallejo,  Felipe  Feruaudez,  s.  Fer- 

nandea. 

—  Enbischof  von  Santiago  6. 

VallSs,  Biblioteca  dcl  M<nia8terio  de 

S.  Cucufatc  U  Auf.;  648. 
V all  es,  Juan  423  B. 
Vau  et,  Jo86  27  B. 
Vallisoletum,  s.  Valladolid, 
Valpnesta,  Bibliotee«  del  Monaste- 

rio  649w 
Valseca,.  Gabriel  363. 
Valvanpra,   Hiblioteca  del  Monas- 

terio  de  los  HenedictinoH  560. 
Vargas  Poncc,  Jo»i  229. 

—  Tamayo  de,  Tomas,  s.  Tamayo. 
Varro  U.  Terantins,  BinL  8. 11. 13; 

39.  —  896;  616, 10. 


Vaux  de  Ceruey  263  Änm. 
Vaz-quez,  Alfouso  134,  b.  31  |,47<>J} 
134,  ä.  37  1481]. 

—  de  Ifarmol,  Juan  109  B. 
Vedruna,  P.  164. 

Yoga,  Biblioteca  de  la  Iglcsia  de 
S  Juan  Einl.  S.  23.  —  551. 

^  Oarpio,  Felix  Lope  de  69;  228, 
.S.  23  [307J. 

—  Jos6,  Gutierrez  de  la,  s.  Gntier- 
res. 

Vegetina  Senatns,  Flavias  (De  re 
militari)  BinL  &  7.  —  61,88;  187, 

18. 

—  spanisch  228,  S.  23  [307]. 
Vclasco  134,  S.  3U  [182] 

—  Fernando  Josä  de  293;  581. 

—  Juan  Lopez,  s.  Lopez. 
Velaa  de  CarUvia,  Fr^laniu  844. 
Velaaquei,  Fortnn,  BischofvonLeon 

204. 

—  Luis  Joso  22y. 

—  de  Cuellar,  Sancho  637. 

—  y  Sancbez,  Jose  427. 
Velilla  (JnlU  Geisa)  684, 6. 
Velins  Longns  Einl.  S.  11. 
Vellosillo,  Fernando,  Bischof  von 

Lngo  217;  222 
Velüdo,  Giovanni  134,  S.  21  [173]. 
Venegas,  Fraucisico  Delgado  y,  a. 

Delgado. 
Vera,  Miguel  de  680. 

—  Vinceneio  Juan  de  Lastanoaa  y 
Baraiz  de,  .s.  Lastanosa. 

Verbal,  El  67,  95. 

Vereniundu.s  II.,  Rex  Leofioncnsia 

(Bermudo  II.  el  Gotoso)  73;  101,  s. 

a.  Vermudo. 
Vergarft  466  (AnuuUv). 
Vergerins,  Petras  Paulus  888, 8. 86 

[309]. 

Verg-iliiis  Maro,  Publiu.s  Opera 
Einl.  8.  12;  25;  29;  85;  38f.  — 
67,  48;  134,  S.  64  [216];  228,  8.  16 
[300];  304,  3;  337,  111;  388,  Cat. 
VUUn.  8;  891, 180^181;  508;  568, 
ViU.  88;  668,  Heine  63. 
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VcrgiIius,Aeneis  Eiiil.  S.  20;  30.  — 
121,6;  134,  S.  44  [196];  3U,  37; 
314,  38;  (spanisil»)         S  12  [2%]. 

—  liiuolica  Eiiil.  S.  3U.  —  330,  12. 

—  Ecloga  Vll.,  .iitaiüaeh  86,  4. 

—  Geoigic«  990, 8. 

—  NotM  in  y.  600. 

Vermudo  Rex  LegionenaUt  n.  Vero- 
nnndiiH. 

—  Nunnouis  tiliu<  1»4. 
Vorsero,  £1  455,  147. 
Yersas  ad  paeroa  389. 
VemeU,  Biblioteea  del  Monaatorio 

GIstcrdenae  de  Nneatr«  Soflora  662. 
Viana,  Principe  de,  a.  Cirloa  de 
Aragon. 

—  Eiiriqu«',  f'onde  de  490. 
Viat  ie  um,  Uber  222,  6. 
Vicente,  presbitero  41i. 
Vieenlliia  8.,  Mar^  66;  89;  677, 

26. 

Vieh  (Stadt  und  Diöccsc)  BinL  8.  21. 
46.  —  21;  198;  502  C. 

—  Biblioteea  y  Archivo  del  Cabildo 
de  U  Santa  Iglesia  Catedral  134, 
8.  44  [196];  668. 

—  ]KbUoteca  pdUica  Epiacopal  664. 

—  Secretaria  del  Obispo  566. 

—  Aula  capitulari.H  55G. 

—  An-hivd  (If  l;i  u\i  <ii  Kpiscopal  667. 

—  Archivo  municipial  55». 

—  Biblioteea  del  Circulo  itterario  669. 

—  Biblioteea  del  CSoiiYento  de* los 
Carmelitaa  660. 

—  Biblioteea  particular  del  Dean 
Moncada  382  Canal. 

— -  Hiblititcfa  partii-ular  de  D.  Aldc- 
tonso  do  Tous  561. 

—  Episcopologio  de  888. 
~  Diego  de  888. 

Yieioa  4  Tirtndea  184, 8.  64  [906]. 

—  franaOaiscb  48, 77. 

.s.  a.  Vitia. 
Victor  niartyr  78. 

—  Publiu.s  39»,  lU. 

—  Tnnnanenaiii5;417, Ofaron.Per.  I; 
417,  Inv.  Peres  10.  II. 


Victoria,  Sancta  486. 

—  Amor,  Mifrucl  63. 
Virtoriaii,  .San,   Arclüvo  del  Mu- 

naäteriu  ö62;  581. 

—  Tombo  des  Archivs  229. 
Vietorinna,  Fabina  Marina,  EinL 

8. 11. 

—  Petaviononaia,  Comm.  in  Apoca- 

ly])siii  1.^)4. 
Vi  da,  Mari-o  Gerüuimo  263. 
Vidal,  Joanne»  328.' 

—  Sodrigo  48  Anm. 

—  de  Beaald,  Bamon  86, 11. 

—  y  Dias,  Alqiandro  898. 

—  y  Valentlano,  Cajetano  184,  8.  60 
(2121. 

Vifdina,  Hartolumö  Garci-Fcrnaudux 

de,  8.  Garci. 
Vigila,  Monaehna  Albeldenaia  417, 

i^ron.  Per.22;  8.a.  VigiliannaCodex. 
V  i g  i  1  i  a  n  US,  diaconu.s  344, 18. 

—  (Codex  canonum)  4;  134,  S.  24 
[176];  134,  8.  31  [183];  134,  S.  .36 
[188 f.);  13t,  S.  44  [l'.MjJ;  131,  S.  ö6 
[208];  134,  S.  57  [209f.];  134,  ö.  65 
[2l7f.J. 

Vigilius  TapsenalR  Ein!.' 8.  16.  — 
663,  Via  82. 

Vignau,  Viconte  161. 
Vila,  DoiniiifTi.  294. 

—  Jaimc  üamon  329. 

—  Ramon  40,  83. 

Vilamari,  Bischof  Ton  Gerona  164. 
Vtlano,  Joan  616, 6. 

Vilar,  Raphael  43. 

—  Vit-eiitius  148. 
V il ar a,  h.  Wilara. 
Vilarassa  613. 

Villa-Aniil  y  Castro,  Joa&  Einl.  8. 27. 
—  6;  13;  17;  184,  8.  42  [194]  184, 
8.  49  [901);  134,  8.  68  [814];  147; 
199f.;  222f.;  282f.;  806;  428;  467; 

665  n.;  567. 

—  Antuni«!  Martin,  s.  Martin. 
Villabertran,  iiibliotuca  dui  Mo- 

naaterio  de  loe  Augustinos  de  Santa 
Maria  668. 
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VillaoastU,  Antonio  de  184,  S.  15 

[167]. 

Villaclaroii,  Biblioteca  de  la  Ca- 
pellauia  de  la  Iglcsia  564. 

Villacrescentia,  Juan  de,  H.Joan- 
nes de  Villa  Crescentia. 

Villadiego,  Francisco  de  478,  S.S7 
C481]. 

Vniaberino  y  Oarcia,  Frandsco 

Fernandez  de,  s.  Fernandez. 

Vi  llalpando,  Josef  Rodrigo  y,  Mar- 
ques de  Cotnpuesta  589. 

Villalta,  Amador  de  los  Rios  j,  s. 
Amador. 

VillalTa,Pedrode88S,Cat.  YiUan.  10. 

Villamarcie,  Bibliuteca  delalif^eflia 

de  Santa  Columt)a  565. 
V  i  1 1  a  n  0  V  a  Galeeran  de,  Bischof  von 

Urgel  &02  Anf. 

—  Oratianns  de  688. 

—  Ifigael  Bon  de,  s.  Bon. 

—  P.  de  40, 44. 

Villanuova  y  Geltn'i,  Mnieo  j  Bi- 
bliotoca  Halangner  666. 

—  Sanctus,  Thomas  de,  s.  Thomas. 

—  An>aldus  de,  Einl.  S.  32. 

.  Jahne  Einl.  8.8;  6;  18;  41;  47; 
—  5;  21, 24 B.;  184,  &  87  [189]; 
184^  &  71  [228];  208;  229;  208;  548 
u.  ö. 

Villaoriente,  Biblioteca  del  Mo- 

nastcrio  567. 
Villar,  Martinez  de,  s.  Martinez. 
VilUrata,  Pal«r  de  525. 
YilUreal,  CoiiTento  de  San  Paa- 

enal  08. 

Villaurabrota,  Goode  de,  s.  Nnflea 

de  Ouzman. 
Villava,  Jusepe  616. 
Villaverde,  Marqu^  de,  Conde  de 

Moiata  814. 
YillaTiciosa,  Barlolomd  de  478, 

8.  27  [471];  478,  8. 89  [488]. 
Villazan,  Juan  Nufiez  de,  Nufles. 
Villeffas  1.34,  S.  8  |160). 

—  Pedro  Fernandez  de  Einl.  S.39.  — 
75. 


Villen«,  Bnriqne  de  184^8. 49  [201); 
184,  8.  53  [205];  228,  &  18  [207]; 

228,  S.  21  [305];  267. 

—  Marques  de  291. 

—  Marques  de,  Enrique  de  Aragon, 
8.  Enrique. 

Yifiae  j  8erra,  Frandaco  165. 
Ylneeneina  145. 

~  Martyr  25  (ViUan.)  12—16;  802. 

—  ICtus  127,  11. 

—  Hellovaccnsis  63,  241;  385,  6;  134, 
S.  14  [166J. 

Viudaletius,  8.  (ViU)  63,261. 
Yiniagio,  Bibliotee*  del  Monaaterio 

8aneti  Jaeobi  et  Santae  Enlaliae 

Einl.  S.  19.  —  568. 
Viel  ante,  (Qemalin  Juan  L  von 

Aragon)  51. 
Vique,  s.  Vieh. 

Yiragine,  Jacobus  de,  s.  Jaoobns. 
Yirginitate  8aneUe  Mariae,  De,  a. 
Maria,  8. 

Virornm   illustrium  liber  48,  67; 

315,  19;  330,  13. 
Virtudes,  Libro  de  las  tres  181,6. 
Virtuts,  Libro  de  63,  277. 

—  dels  princeps  antichs  (catalaniach) 
520,  12. 

Yiaara,  Pedro  87, 2. 
Visio  228,  S.  9  [293]. 
V  i  s  i  0  n  e  s  Danielia  502,  4. 
Vita,  Vida. 

—  Sancti  Aemiliaui  455,  94. 

—  del  Hey  Apollonio  184, 8.  81 11H3]. 

—  SanctI  Bfandaai  455^  112. 

—  8ancti  CaecUü  5. 

—  Christi  67,69;  67,  112. 

—  y  pa-sion  de  Christo  134,  8.31 1183j. 

—  Sancti  Ctosiphontis  5. 

—  Sancti  Douiiuici  455,  163. 

—  Episcoporum,  Uber  de  108. 

—  Tel  Paa^  Sanetae  Enlaliae  Bar^ 
einonenaa  25. 

—  Sancti  Eophrasii  5. 

—  Sancti  Fnu'tuosi  14. 

—  Sanfti  llc.sychii  5. 

—  Hippocratis  36,  16. 
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Vita,  Vida. 

—  Saneti  Jacobi  68, 66. 

—  de  San  bidro  Labrador  846. 

—  Saneti  Indalatü  6. 

—  do  los  Maestros  do  San  Juan  de 
Malta  382,  Cat.  Vill.  15. 

—  de  la  Santa  Maria  Ef^pciaca  134, 
S.  31  [183];  134,  S.  46  [198];  134, 
S.  65  [217J. 

~  de  Santa  Maria  Magdalena  184, 
S.  50  [202]. 

—  Saneti  Olegarii  25. 

—  Saneti  Pola^ii  455,  Ol. 

—  Öanctac  Seculinae  ^tsecundiuaeV) 
465,  60. 

—  Saneti  Seenndi  6. 

—  loUtarU,  De  89, 8. 

—  TerentU  86,  16. 

—  Saneti  Torquati  6;  417,  Chr.  Per.  8. 
Vitac,  Vi  das. 

—  Sanctorum  U;  40,  15;  109  B.; 
204,  15;  315;  344,  Cat.  Morales  8 
und  88;  417,  Inv.  Peres  1;  684. 

—  lemoeiniaeh  668,  Heine  60. 

—  catalaniseh  529,  11. 

—  Patrum  140,  3;  197,  10;  315,  4; 
837,  47—48;  391,  Iß  u.  17;  455,  ß ; 
467,  14;  551,  8;  553,  Wilara  30— 
88;  668,4. 

 de  Graeco  in  Latinum  trans- 

latae  per  PaBchasinm  96, 99. 

—  Septem  priniornm  TTi^paniae  Epi- 
leopomm  417,  Chron.  Per.  8. 


Vitae,  Vidas. 

—  archiepiieoporum  Toletanorum  417 
Inv.  Peres  9. 

Vitales,  Pedro  697;  614. 

Vi  teil  io  (Perspcetiva)  68,249. 

Vitia  octo  457,  18. 

V i t ii ,s ,  Siiiuma  de ,  ».  Albertus,  Jo- 

hauuoä. 

8.  ».  Yioios. 
Vitores,  Matiai  Sangrador,  s.  San- 

grador. 

Vitruvius,  Mareus  Y.  PolUo  Eiul. 

8.  12  f. 

Vixuaino,  Diego  Felipe  013. 
Vocabnlario  antiguo  478,  8.  36 
[480]. 

—  de  medicin«  428  B. 

Vooabnl  arium  graeeum  616  fin. 

Vopel,  Ernst  Gustav  Einl.  S.  42.  — 
5;  6;  134,  S.  4  [150];  134,  S.  39 
[I91j;  134,  S.  41  [193J;  148;  228, 
S.  7  [291];  344,  Cat.  Morales  10 
Anm.;  474;  616. 

Voisin  184,  S.  41  [198). 

—  J.  de  93  Anm. 

Volbediug,  M.  .1.  E.   134,  S.  42 

[194];  478,  8.  8  [^OS]. 
Volger,  Ernst  43;  54;  407. 
VoUelinl,  Hans  von  6;  478,  S.  82 

[476]. 

Voragine,  Jacobus  de,  s.  Jaoolras. 
Vuindisclos  891. 
yalsa,Epi80opn8  417,  Clirou.  Per.  18. 


W. 


Waee,  Bobert  488. 

Wadamirni  (Ouadaminis),  Epiaeo- 

Y>nn  Ausonen.tis  558. 
Waddinp-,  Ln<aM  .327. 
W  all,  Kieardo  1 34 ,  S.  26  i;i77]. 
Waltz,  Otto  232. 

Wamba  91;  4l7,Cbron.Per.l6  n.  16. 
Washington,  Irwing  168. 

Werth,  Il.  rmann  273. 
West-Minster-Abtei  an  London 

510,  1 

ätUaag8b«r.  d.  pkü.-hi«t.  Cl.  CIIII.  Bd. 


Wien,  Kaiserliehe  Akademie  der 

Wissenschaften  Elnl.  S.  1.  3.  —  4S. 

k.  k.  Hofbibliothek  Einl.  S.  42 
Anm.  —  134,  8  0  [158];  228,  S.  2 
[286];  228,  S.  21  [^305]. 
Wilara,    Bischof   von  Barcelona, 

Einl.  a  84.  —  663. 
Wiliesind,  Bisehof  ron  Pampelona 

Einl.  8.  20. 
Wilkens,  Comel  August  Einl.  8.  6; 
48. 

II.  Abb.  S 
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Willama,  Joa6,  Ottemes  de  2S7. 
Windiselns,  s.  Viiiiidiseliu. 
Wolf,  Ferdinand  S68. 

X. 

Xativ«,  Bibliotec«  del  Conrento  de 
Im  P.  Predicatore«  626;  669. 

Xenophon,  (Cyrupacdie)  267;  606. 
Ximena  .Inrado,  Martin  do  20. 
XiiHonoz,  Alcjo  478,  S  37  [481]. 

—  AltVmao  478,  S.  ;JU  [474]. 

—  Aiulrert  134,  S.  25  [177], 

—  de  Ayerve,  Oarda,  s.  Oareia. 

—  de  CSanero«,  Frandaoo,  Cardinal 

T. 

YaAez,  Doiuiugu  222. 

—  Feraudo  2S8. 

—  Bodrigo  428,  S.  86  [470]. 
Yangnas  y  Miranda,  JoiA  148;  868. 

Yegrös,  Oarci'  440. 
Ycpc8,  Antonio  de  14;  88;  99;  140; 
316;  397.' 

z. 

Zabassolla,  Francisco  de  Ifil,  47.  j 
Zai  ar^a  806. 

Z  a  e  Ii  a  r ias,  San,  (Kloster)  EinL  S. 20.  | 

37. 

ZacoHta  Einl.  «.  25.  —  100. 
Zamora,  Bibtioteea  del  Monasterio 
de  San  Franoiaeo  670. 

—  Cc^rtos  de  441,  1. 

—  Fu(  1.)  de  184,  8.  62  [814];  828, 
S.  20  [HU4]. 

—  Ferraado  de  80,  32. 

—  Oil  de,  fl.  Joannes  Aegidius  Za- 
morenids. 

Zanellns,  Presbyter  103. 
Zringo  meist  er,  Otto  232. 
Zapata,  Antonio  Liijiiaii  577,  ö4. 

—  Juan  All.  Vgl.  134,  S.  13[IÜ5]. 
Zaragoza,    Stadt,    53  Ende  58; 

280. 


Wowerius,  Janiu  616  Anm.  2. 
Wsky,  Panliniu  882,  Cat.  Villau.  88. 
Wnlfura,  Sancta  88. 


6  Anm.;  228,  8.  18  [302];  232;  478, 
&  80f.  [474]  Anm.;  478,  S.  42 [486]. 

Ximencz,  Paton,  Bartolom^  860. 

—  de  la  Raeda,  Antonio  131. 

—  de  Urrea  y  Gonzalt'z  do  Mnn6- 
brega,  Francisco  280;  613;  615  f. 

Ximeuius,  Frauciscus,  s.  Eximenea 

Fraaeiaco  de. 
Ximeno,  Ticente  386;  616. 


Ysaac-,  Hahbi,  h.  Ihaac. 
Tsalguer,  s.  Isalgaer. 
Yaopete,  Idbro  de,  a.  Joa^t. 
Tada,  Babi  67. 
Vary  49, 1. 


Zaragoza,  Arcbivo  de  la  Santa  Iglc- 
sia  Metropolitana  de  la  Seo  (San 

Salvador)  571. 

—  Biblioteca  del  Cabildu  de  la  äanta 
Iglesia  Mayor  del  Pilar  571;  572; 
606. 

—  ArdiWo  del  Gablldo  de  la  Santo 

Iglesia  Mayor  di  1  Pilar  673. 

—  Archivo  de  la  Mitra  Ataobiapal 

674. 

—  Archivo  Municipal  575. 
«->  Biblioteca  de  la  Diputaciön  676. 

—  Biblioteca  provinelal  (y  UniTer» 
Bitarla)  677;  679f.;  684;  694f.;  608. 

—  Biblioteca  del  Colegio  de  Abo- 

partos  578. 

—  Biblioteca  dt'l  Convcnto  de  San 
AugUHtiu  577  ,  8;  577,  15;  579; 
600. 
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Zaragoza,  Biblioteca  de  la  Hcal 
Cuti^a  de  NnMtra  S«llorm  de  Aula 
Dei  577,  40;  6H0;  616. 

—  Biblioteca  del  Real  Semiuario  de 
San  CArlos  (Biblioteea  Manuel  Ro- 
da) 581. 

—  Biblioteca  del  äeiniuario  conciliar 
682. 

—  Biblioteca  del  Convento  del  C&r* 
men  688. 

—  Biblioteca  y  Archivo  del  Convpntn 
de  S.  Domingo  677,  80  und  31; 

584. 

—  Biblioteca  del  Monasterio  de  Santa 
Engracia  686. 

—  Biblioteca  del  Real  M onasterio  de 
Santa  686. 

—  Biblioteca  del  Colegio  de  los  Je- 

suitas  587. 

—  Biblioteca  del  Convoiito  do  San 
Frauciscü  de  »Santa  Maria  de  Jesus 
688. 

—  Biblioteca  de  San  üdefonio  689. 

—  AitMro  del  Real  Monarterio  de 

Santa  Ines  590. 

—  Biblioteca  dcl  Convento  de  San 
Josef  «Ic  Carmelita.s  De.scalos  61H. 

—  Biblioteca  del  Couveuto  de  Ö.  LA- 
saro  59S. 

—  Biblioteca  partlcnlar  de  D.  Ifa^ 
nnel  AbeUa  698. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Juan 
Francisco  Andre.*«  de  U/tarroz  594. 

—  Biblioteca  particular  de  1>.  Martin 
Carrillo  595. 

—  Bibtloleca  partlcnlar  del  Conde  de 
San  demente  696. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Diego 
Josef  Donner  597. 

—  Biblioteca  ])articular  de  D.  Juan 
Franci.'»co  Escudoz  598. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Diego 
de  Esp4a  699. 

—  Biblioteca  {laiÜcnUr  de  D.  Qaapar 
Oakerau  de  Ca-stru  ,  de  Arajjon 
y  Piuoa,  Conde  de  QuimerA  692; 
600. 


Zaragoza,  Biblioteca  particular  de 

D.  Pablo  GU  y  QU  601. 
— >  Biblioteea  particalar  de  D.  Fran- 

Cisco  Hospital  602. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Vicen- 
(  io  .Juan  de  Lastanosa  j  Barais 
de  Vera  603. 

—  Biblioteca  particalar  de  D.  Felix 
de  Lataasa  604. 

—  Biblioteca  particalar  de  D.  TomAs 
Fermin  Lesaan  y  Tormos  G05. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Barto* 
loni^  Llorente  (306. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Joa- 
quin  Lopee  Barnndi  607. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Pedro 
Mannro  608. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Fennin 
Molina  609. 

—  Biblioteca  particular  (\A  Doctor 
D.  Bartolome  Morlaues  y  Mai» 
610. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Josef 
Sieno  de  Bolea  611. 

—  Biblioteca  particalar  de  D.  Gabriel 

j      Sora  y  Aguerri  612. 
j  —  Biblioteca   particnlar  de  D.  Ma- 
nuel Tunno  y  Palacios  Gl 3. 

—  Arebivo  del  Marqn^  de  Yillap 
verde,  Conde  de  Morata  614. 

—  Biblioteca  particalar  de  D.  Fran- 
I      ciaco  Ximenez  de  Urrea  y.Gonsa- 

lez  de  Muiu'bretja  fil.'i, 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  GerA- 
ninio  Zurita  y  Castro  616. 

Zaragaa,  Mose  A^an  de  184,  8.  97 
[1791. 

Zarate,  Antonio  Gil  de,  s.  Gil. 

Zarco  dcl  Vallc  ,  Manuel  Remon 
!  Einl.  S.  2.  —  110;  134,  S.  10  [162 1; 
134,  S.  15  [167 1;  22(3  ö.;  228, 
S.  14  [298];  261;  273;  478,  S.  HO 
[474]. 

ZaTarellii,  Franciscas  109,  32. 
Zayas,  Gabriel  de  184,  S.  18  f. 

[166]. 

—  Pedro  de  697;  614. 
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ZeTeriano,  s.  Semitniu. 
Z  im  an  es.  Prior  n.  Abt     8.  Isidro 
an  lAm  206. 

Zinarag<las,  s.  Smaragdus. 
Zoyl,  S.  ■->28,  S.  33  (477i. 
Zorita,    Autou    de   134,  S.  63 
[205]. 

ZaSig«,  AlT«ro  de  870. 


Zufiiga,  OrÜs  de,  a.  Ortii. 
Zurar«,  Gomes  de,  s.  Gomes. 
Zurita,  Miguel,  Frmy  MK. 

—  y  Castro,  Ger6iumo  Einl.  S.  4.  — 
134,  S.  19  [171];  134,  S.  36  [1K8|; 
134,  S.  5ß  [208J;  280;  072;  Ö8üf.; 
684;  610;  616. 

—  de  Olivan,  Oerdnimo  616  Anm.  1. 


n. 

A.  Datirte  Handschriften. 

B.  Schreiber  und  Illnminatoren. 

C.  Miniatnrcodices. 

Die  naclifolgonden  tabellarischen  Listen^  deren  Anordnung 
ans  ilon  einzelnen  Colnmnenüberscliriften  erhellt,  scliHessen  sich, 
wie  Index  I,  eng  an  den  in  der  bibliographischen.  Uebersicht 
gebotenen  Text  an,  d.  h.  sie  enthalten  keinerlei  aus  anderen 
Quellen  geschöpftes  Material,  so  nahe  auch  die  Versuchnng  lag, 
die  geschlossenen  Katalogpublicationen  früherer  Forscher  sor 
Ergftnzong  heranzuziehen.  Dies  verbot  einerseits  der  Umstand, 
dass  der  Index  zu  der  von  W.  y.  Härtel  begonnenen  Biblio- 
theca  patrmn  latinomm  Hispaniensis,  welche  die  meisten  Nach- 
träge zn  liefern  im  Stande  ist,  selbständig  erscheinen  'wird, 
andererseits  die  Erwägung,  dass  ftlr  gewisse  Theile  der  hier 
behandelten  Rubriken  leicht  zu'  consultirende  Specialwerke 
ezistiren,  so  die  Publicationen  yon  Merino,  Hunoz,  Ewald- 
Loewe  für  datirte  Handschriften  und  die  Arbeiten  von  RiaSo 
sowie  Amador  de  los  Rios  (im  Museo  Espanol  de  AntigOedades 
Tom.  in)  filr  Miniaturcodices.  Ans  diesem  Grunde  sind  ge- 
rade manche  Haupthandschriften,  wie  der  Vigilianus  und  an- 
dere, hier  nur  insoweit  angefUhrt,  als  der  Text  der  bibliogra- 
phischen Auszüge  dies  gestattete:  wie  denn  überhaupt  das 
Material  in  allen  drei  Abiheilungen  eine  ganz  wesentliche 
Erweiterung  zulässt  und  auch  in  der  Folge  erfiduren  wird. 
Trotzdem  darf  der  Hoffinung  Raum  gegeben  werden,  dass 
diese  meines  Wissens  früher  noch  nicht  yersuehte  Zusammen- 
stellung insofeme  die  GmndzUge  für  eine  künftige  Geschichte 
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Bpanischen  Schrifltweseng  im  Mittelalter  abgeben  werde,  als 
datirte  Handschriften  aus  fast  sämmtlichcn  bedeutenden  Schreib- 
sc'hiilcn  zusammengestellt,  eine  stattliclio  Zahl  von  Schreibern 
und  Miniutorcn  namentlich  angefülirt  und  die  Kunstwerke  der 
letzteren  in  cliruiiolo'^nseher  Folge  gieiehtalls  stets  mit  mög- 
lichster Fixirung  der  Piovunienz  verzeielinet  erseheinen. 

Die  in  der  letzten  ('(»lumne  beigegebenen  Anmerkungen 
cntlialten  —  selbstverstiindiieh  ohne  die  im  Texte  gelieferten 
ausfülirlieheren  Daten  iiberllüssig  machen  zu  wollen  -  kurze 
Hinweise  auf  die  Art  der  Herstellung  der  ]\Ianuserl}»te,  die  Um- 
stände ihrer  Entstehung,  NamiMi  der  Sammler  und  Auftraggeber, 
insbesoudcre  Ijei  den  niinierten  Handschriften  eine  knappe  Cha- 
rakteristik ihrer  Aussehiiiüekung.  Diese  Daten  in  Verbindung 
mit  den  in  der  Rubrik:  ,Fridierer  Aufijewahrungsort  (Schule)* 
zusammengestellten  Angaben  sind  es  vornehmlich,  wie  ich  hier 
hervorheben  möchte,  die  zu  einer  genaueren  Untersuchung  ein- 
laden, als  sie  innerhalb  der  hier  gezogenen  Grenzen  möglich 
war.  Eine  solche,  in  eminentem  Sinne  calturhistorische  Studie 
hätte,  von  den  Centmi  der  Uandscbriftenpropagatioii,  den  Höfen 
und  kirchlichen  PÜegstätten  ausgehend,  zu  zeigen,  welche 
Factoren  die  Verbreitung  mittelalterlicher  Textzeugnisse  begün- 
stigten, zu  welchen  Zeiten  und  an  welchen  Orten'  die  Selireih- 
thätigkeit  eioe  erhöhte  h'örderung  fand,  und  um  welche  in  dieser 
Richtung  hervorragende  Persönlichkeiten  (Herrscher,  Bischöfe, 
Aebte)  sie  sich  gruppierte.  In  ähnlicher  Weise  wäre  bei  den 
Miniatnrwerken  darzathon,  welchen  Schriften  vorzugsweise  eine 
künstlerische  Ansstattong  zngate  kam,  auf  welchen  Wegen  wir 
die  Entwicklung  von  Stil,  Ornament  und  sonstigen  charakte- 
ristischen Merkmalen  (Crux  Ovetensis  u.  dgl.)  zu  verfolgen 
haben,  wobei  natürlich  den  einzelnen  Schalen  die  entsprechende 
Bolle  als  Ftthrerinnen  zugewiesen  werden  müsste. 

Doch  wfire  es  jetzt  schon  ein  Leichtes  und  nur  noch 
eine  technische  —  aUerdings  leider  auch  mit  finanziellen  Rück- 
sichten verknüpfte  —  Aufgabe,  von  sämmtlichen  hier  ge- 
sammelten Urkunden  für  die  Entwicklung  des  spanischen 
Schriftwesens  entsprechende  Proben  herzustellen,  um  ein  paläo- 
graphisches  Werk  zu  schaffen,  wie  es  bis  heute  noch  keine 
Kultumation  aufzuweisen  in  der  Lage  ist. 


Digitized  by  Google 


XI.  Abbandlang:  Beer.  Uttdaehrifteiuchitze  Spudeiu. 


Anmerkung 

,Valeutinus  Abba  et  Epi- 
scopus' 

Froylani  priiieipis  Uber 
Adefonsi  pnncipi«  sum 

Adefonsi  principis  sum 

Bibliotheks- 
Nummer 

134,  S.  44 
[196] 

101 

344 
Morales  15 

118 

344 
Morales  9 

344 
Morales  7 

344 
Morales  23 

344 
Morales  14 

72 

344 
Morales  16 

486 

s-  btl 

1  1 

Escorial 
Cördoba 

Escorial 
Escorial 

Aufbewal 

Früherer 
(Schule) 

1 

CügoUa 

1 

Ovicdo 

Oviedo 
Ovie<l<»  j 

1 

Oviedo 
Ovjedo 
Bobadilla  ' 

1 

Oviedo 
Toledo 

§  E 

1  1 

— 

Justus, 
Notarius 

Leodeguudia 
(clientula) 

Inhalt 

Isidori  Etymologiae 
BibUa 
8autorale 

Broviarium 

S.  Gregoriu»,  in  Testa- 
mentuui  uovum 

Testanientum  novum 

Eusebiu.ietRufinus,  Histo- 
ria  ecclesiastica 

Regula  !S.  Benedicti  etc. 

Mi.sf.ellanea  i 

8.  Gregoriu»,  Homiliae  in 
Evaugelia 

Valerius  Abba.s,  Sanctus, 

Jalir 

733 
759 

ca.  760 

800 

kurz  vor 
812 

kurz  vor 
812 

812 

812 

812  1 
901 

1 
1 

902 
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Bajo  la  direccion  de  D. 
Aynicrico  de  Anteiaco, 
por  mandado  del  Arzo- 
bispo  Berenguel  de  Lan- 
dora 
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Aufbcwal 

Früherer 
(Schule) 
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Stella 

Palma 

Ldrida 
Valencia 

Barcelona 

Santjago 
de  Compo- 
stella 

.  fr-. 
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Schreibers 

II                    III  III 

Inhalt 

Libre  appellat  Secret 
Tnmbo  B 

Libro  de  cargo  y  data  de  la 
Iglesia  de  Palma 

Libro  verde 

Miracula  B.  Mariae  Vir- 
ginia 

Chroniqnes  del  Key  de  Ca- 
stella 

Tnmbo  C 

Alfonso  de  Cartagena,  Doc- 
trinal  de  Caballeros 
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Aprilis, 
inchoatus 
mense 
Martii 

1328 
1328 

1330 

Jahr- 
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del  Cardenal  Ferriz 

Bibliotheks- 
Nummer 

134,  S.  53 
[204] 

134,  S.  39 
[191] 

610,  4 
466,  6 

134,  S.  30 

[182] 

306 

134,  S.  60 
[212] 

36,  7 

irungsort 
Jetziger 

Escorial 

Escorial 
Valencia 
Tarazona 

Escorial 

Mon- 
dortedo  (?) 

Escorial 

Aufbcwah 

Früherer 
(Schale) 

— 

Rom 

Mon- 
dofSedo 

Barcelona 
Barcelona 

Inhalt 

Alfonso  Martinez  de  To- 
ledo, Reprobacion  del 
amor  mundano 

Raymundus  de  S.  Martin, 
Pugio  christianus 

Missale 

Missale 

Isidorus,  opera  varia 

Libros  divinal  y  cantoral 

Dante,  Divina  Comedia, 
catalanisch 

Pedro  Paacual,  Ystoria  de 
Sant  Lazer  etc. 

Jahr 

1466, 

a  dosdias 
del  mesde 
Julio 

1405, 
XXIV.  die 
mensismai 

1469 
1471 
1467 

1428 

1488 
dimecres 
a  XXV  de 

Jahr- 
hundert 

i      ^    i    ^    ^  ^  ii  ^ 

Namo  des 
Schreibers 

Contreras, 
Alfonso  de 

Conradus  Gallus, 
de  provincia  de 
Saxonia 

Daynnier,  Ber- 
trand de  Flam- 
naco 

Didacus  Roderici, 
Presbyter  Sal- 
mantinuB 

Diego  de  Astigia 

Enci80,e8criptor 
de  libros 

Febrer,  Andren 

Ferrandez, 
Johan 
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XI.  AUuudlugt  B««r.  HMdichrm«mcbitM  agKOmu. 


Anmerkung 

3545-1-  5117  Maravedis 
por  iluminaciones 

adquirido  por  el  cardenal 
Lorenzana 

In  Diensten  Philipp  II. 

Bibliotheks- 
Nummer 

134,  S.  28 

[180] 

350 

363 

478,  S.  31 
[475] 

478,  S.  37 
[481] 

135 

478,  S.  35 
[479] 

478,  S.  37 
[481] 

Vgl.  134, 
S.  17  [169] 
306 

478,  8.  37 

hrungäort 
Jetziger 

Escorial 

Palma 

Palma 
Toledo 

Toledo 

Escorial  j 

Toledo 

Toledo 

Escorial 

Mon- 
dofiedo(?) 

Tole<lo 

Aufbewa 

Früherer 
(Schule) 

1 

Toledo 

Toledo 

Escorial 

Italien 

Toledo 

Madrid  (?) 

Mon- 
donedo 

Toledo 

Inhalt 

Seneca,  de  ira 

Justinus 

Portulan 

oantorales  (dos  cuerpos 
segundos) 

Liturgische  Handschriften 

Libros  dcl  coro 

Missale 

Liturgische  Handschriften 

Verschiedene 
Handschriften 

Psalterio 

Liturgische*  HaudHchriften 

L 

Jahr 

1445 

ocho  de 
octubre 

ca.  1450 

1439 

1609  u. 
1510 

ca.  1575 
1562 

ca.  1 650 
1506 

.  t, 
c<  a 

►-5  i3 
JS 

XV. 

XV. 

XV. 
XVL 

XVI. 
XVL 
XVL 
XVI. 
XVI. 
XVI. 

■ 

i 

Name  des 
Schreibers 

Suficiente,  Gon- 
zalo,  ortografo, 
capellan  dedofia 
Ynes  de  Torres 

Valero,  Juan, 
isecrei-ar  Aiionso 
V.  von  Aragon 

Valseca,  Gabriel 
Alfonso  de  Cor- 

Andres  de  Lc6n, 
iluminador 

Antononcios, 
Antonio  Maria 

Arroyo,  Diego  de 
Bastida 
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XI.  AktHdluff :  Beer.  HMlidhciftnMhttN  8|uImi. 


Anmerkung 

98  Vignetten,  verschie- 
dene Initialen  etc. 

6246*/a  Maravedis  por 
letras  g^andes  etc. 

preciosa  portada 
preciosa  portada 

Bibliotheks- 
Nummer 

478,  S.  37 
[481] 

478,  S.  31 
[475] 

478,  8.  27 
[471] 

478,  S.  37 
[481] 

478,  8.  30 
[474] 

441 

154 

433 
433 

irungsort 
Jetziger 

Toledo 

Toledo 
Toledo 
Toledo 
Sevilla 

Gerona 

Sevilla 
SeviUa 

Aufbewal 

Früherer 
(Schule) 

Toledo 
Toledo 
Toledo 
Toledo 
Toledo 

Cogolla 

Inhalt 

Liturgische  Handschriften 

Misal  rico  de  Cisneros  (?) 

Indice  de  los  libros  de 
Toledo 

Liturgische  Handschriften 

Regia  de  las 
illuminaciones 

Hieroglificos 

Biblia 
Etymologiae  Isidori 
Libro 
Libro 

Jahr 

1691  ; 

1509 

Jahr- 
hundert 

XVI. 

XVT 

XVI. 

XVI. 

XVI. 

xvn. 

Name  des 
Schreibers 

Vazquez,Alfonso, 
Illuminator 

V  illaviciosa, 
Bartolom^  de 

Ximenez,  Alejo, 
Illuminator 

Ximenez,  Alfonse 

Galeas,  Fran- 
cisco, pintor  de 
iluminacionyen 
miniatura 

Bemardus,  Ma- 
gister Mutinensis 

Eximinus,  Arci- 
Presbyter 

Iriarte, 
Ignacio  de 

Leal,  Valdes 
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Anmerkung 

Ganzseitige  Miniaturen 

Letras  grandcs,  ,Froylani 
principis  Uber* 

Cruz  de  los  Angeles 
Adefonsi  principis  sum 

,cifra  ordinaria' 

Cruz  de  los  Augeies 
jAdefonsi  principis  sura' 

Superi  Abbatis  Uber 

Ganzseitige  Miniaturen 

Im  Auftrage  des  Abtes 
Cyprianus  geschrieben. 

Theodemiri  Abbatis  Uber  | 

Bibliotheks- 
Nummer 

229 

344 
Morales  15 

Morales  9 

-iii 

Morales  7 

344 
Morales  23 

72 

^  289 
397  Mor.  1 

206 
88 

91 

[irungsort 
Jetziger 

Madrid 

Escorial 
Madrid 

Leön 

Aufbewal 

Früherer 
(Schule) 

Cogolla 
Oviedo 

Oviedo 

Oviedo 
Bobadilla 

Sahagun 

Cardcna 
Carrion 

o»  « 

Zi 

— 

Justus, 
Notarius 

Leodegundia 
(clientula) 

Inhalt 

Missale 
Santorale 

8.  Gregorius,  in  Testa- 
mentum novum 

Testamentum  novura 

Eusebius  et  Rufinus, 
Historia  ecclesiastica 

Miscellanea 

Biblia 
Conciliorum  codex 

Biblia 
Beatus,  in  Apocalypsin 

Collectio  Conciliorum 

Jahr 

ca.  760 

kurz  vor 
)  812 

kurz  vor 
812 

812 

812 

980 

941—945 

948 

Jahr- 
hundert 

  ■ 

VIII  (?). 
VIII. 

IX. 

1          d       d      H  H      H  H  H 
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XI.  AbhandluDg:  Btar.  BaBdaakriflttuehitze  SpwMi». 


Anmerkuug 

Geschenk  von  Meinio 
und  Gugina 

Ganzseitige  Miniaturen 

Dominicus  Abbas  Uber 
fieri  precepit 

Ausführlicheres 
über  diese  Hs.  bei  Hartel- 
Löwe  B.  P.L.H.I.  p.  43 f. 

inicialos  iluminadas 

Interessante 
Notenzeichen 

precioso  cödice,  con 
miniaturas 

rraclitwcrk 

Bibliotheks- 
Nummer 

88,  7 

1 

234 
461;  534 

154 

134,  S.  58 
[210]  u.  ö. 

248 

553,  29 

343 
383 

Madrid 
Valladolid 

Gerona 

Escorial 

Madrid  (?) 
Vieh  ! 

Osma 

Aufbewah 

Früherer 
(Schule) 

Cardefia 

Tabar 

Dioecea. 
Astorga 

Albelda 
Vieh 

Pöblet 

Name  des 
Schreibers 

Endura  und 
Sebastianus, 
Diaconus 

Magi,  Arci- 
pictor,  Eme- 
terius, Pres- 
byter 

Senior, 
Presbyter, 
scriptor; 
Ende,pintrix; 
Emeterius, 
Presbyter 

Vigila  etc. 

Inhalt 

Cassiodorus,  in  Psalmos 

Beatus,  in  Apocalypsin 

ff 

Beatus,  in  Apocalypsin 

1 

Beatus,  in  Apocalypsin 

1 

Codex  conciliorum  Albel- 
densis  (Vigilianus) 

BibUa 
Antiphonarium 

Beatus,  in  Apocalypsin 
Biblia 

Jahr 

949 

968  -  970 

970 
VI.  Kai. 
Augustas  ] 

975 

VI'Feria 
;  II»  nonas 
lulias 

976 

Vor 
Guido 

Jahr- 
hundert 
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XI.  Abh&ndlang:    B«er.  HAodscbriftonscUtse  SfoiUMM. 


Anmerkung 

©  c 
9                                 ^  .S 

if  -ig    '  i-g '  ■  i 

s      1             ■   1  1 

*4           5                             'S  ,= 

1                             ^  g 

con  muchas  Ictras  de  oro 

fig^iras  et  puntos  doro 

,a  la  requeste  du  roy 
Phelippe  de  France*.  Mit 
interessanten  Initialen 

escrito  lindamcnte  con 
Driiuorusofl  C4irar.tnre.4 

Bibliotheks- 
Numiuer 

134,  S.  47 
[199];  134, 
S.  57  [209] 

134,  S.  27 
[179];  134, 
S.  32  [184]; 

134,  8.  48 
[200];  134, 
8.57  [209] 

134,  S.  6ß 
[218] 

232 
305 

95 

127 
608 

184,  S.  46 
[1971 

hrungsort 
Jetziger 

Escorial 
bsconai 

Escorial 

Madrid 

8.  Miguel 
de  los 
Reyes 

Valencia 
Escorial 

Aufbewa 

Früherer 
(Schule) 

■ 

1           1                      1        1        >  j 

Cuenca 
Valencia 

'S  ^ 

i-           1                      1        1        1  1 

•      1     1  ) 

Inhalt 

Alfonso  X.,  el  Sabio, 
Cantigas 

Alfonso  X.,  el  Sabio, 
Juego  de  Ajedrcz 

Alfonso  X.,  el  Sabio, 
Lapidario 

Tabla.s  Alfonsinas 
Martyrologium 

1 

Ordonius,  Vita  8.  Rosendi 

Libro  de  arabigo 
Doctrina  christiana 

Abolays,  propriedades  de 
la«  pic'dras 

Jahr 

1 

1264 

1270 

vor  1273 
1279 

Jahr- 
hundert 

xm. 

2.  Hälfte 

xra. 

2.  Hälfte 

XIII. 

2.  Hälfte 

XIII. 
2.  Hälfte 
XHI. 

YTTT 
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D.  Enri(iue  II.  Arnias 
y  adornos 

'  Mit  dem  Bildnis  des  Au- 
tors und  vielen  Initialen 

Copia  iluniinada  que 
mand6  sacar  el  Rey 
D.  Juan 

y.storiat  daur 
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Bischofs  V.  Calahorra 

Prachtwerk, 
Geschenk  des  Bischofs 
Gaiceran  de  Villanova 

ad  opus  ecclesiae  Valon- 
tiae  tieri  fecerunt  iurati 
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del  Rey  D. 
Enrique 

n. 

Barcelona 

Barcelona 
Calahorra 

Urgel 

Valencia 
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cipe D.  Martin  (II.) 

doce  quaderno.s  a  rrazon 
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An  mcikuug 

Acabado  en  easa  de 
Mae.Htre  Äntlioni  ilunii- 
nador 

Mit  dem  Bildnisse  des 
Prinzen  Viana 

esorito  de  letras  de  plata 
blancas 

estoriado 

lienzo  (con  el  retrato) 
de  la  duquesa 

estoriado,  con  letriis  de 
oro 

estoriado  e  iluminado  con 
letras  de  oro  <■  figuras,  con 
las  armas  del  dufjue  y  du- 
quesa (de  Bejar) 

estoriado  de  letras  y 
figuras 
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y  graciosos  adornos 

ilnminacion  curiosisinia 
de  oro  y  matices  dibu- 
jados 

Bibliothchs 
Nummer 
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Initialen  u.  Miniaturen 

Preciosa.s  vinetas 

Estilo  niudejar,  con  finf- 
sinias  labores  azul  y  rojo 

Prachtvolle  Miniaturen 

Sehr  feine  Miniaturen 

Prachtcodex.  Herrliche 
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Zaragoza 
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Schreibers 

1    1    1      1       1      i      i      1      I      !      1  1 
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Libro  coral 
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XI.  Abhandltuig:   Beer.  Handscturiftensch&tze  Spanieas. 


Anmerkung 

letras  grandes;  ilumina- 
ciones 

letras  iluminadas 

Mit  vielen  Illustrationen 

adquirido  por  el  cardenal 

Lorenzana 

adquirido  por  el  cardenal 
Lorenzana 

216  voh'imenes 

Vorzügliche  Miniaturen 
(für  Gaspar  Espinola  an- 
gefertigt) 

preciosa  portada 
preciosa  portada 

Hibliotheks- 
Nuniincr 

CO  •— J        00                             00  ^        00  i--t 

Es          5  t» 

irungsort 
Jetziger 

Toledo 

X  oieuo 

Barcelona 
Gerona 

Toledo 

Toledo 

Escorial 
Manresa 

Sevilla 
Sevilla 

Aut'bew  al 

Früherer 
(Schule) 

Toledo 
loieüo 

Gerona 
Italien 

Italien 
Escorial 

Name  des 
Schreibers 

Alfonso 
Ximenez, 
cl6rigo 

Alfonso  de 
Cördoba 

Gabriel  LÄ- 
zaro  de  Sitjar 

Antonio 
Maria  Anto- 
noncios 

Francisco 
Grigioto 

Roberto 
Chesnau 

Ignacio  de 

Iriarte 
Valdös  Leal 

Inhalt 

1 

Regia  de  las  illumina- 
ciones 

Santorales  (Dos  cuerpos 
segundos) 

Devocionario 

Bernardo  de  Cases, 
Enfrenainens  de  cavals 

Missale 

Missale 

Libros  del  Coro 
Devocionario 

Libro 

Libro 

Jahr 

1509 

1510 

1514 

1544 

1562 

1562 

ca.  1575 
—1685 

1683 

■ 

Jahr- 
hundert 

XVI. 

XVI. 

XVI. 

XVI. 

XVI. 

XVI. 

XVI. 
XVI. 

XVI. 
XVI. 
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Kachträge  und  Berichtigungen  za  Index  L 


Abner  (Rabbi)  .'141. 
Abr<iham  bcn  Meir  Aben  Hczra,  s. 
Ilezra. 

Aegidius  de  Fuscarüs  222  Fcr- 
nandez  5j  222  Marti noz  6^  577,  2- 

Alfonso  X.,  von  Castilicn  (El  Sabio) 
134.  S.  2lf.  [184 f.];  .S67. 

—  de  ralcncia         S.  54  [206]. 

—  de  Spina  (?)  (Fortalicium  fidci) 
54.3,  6. 

Anibrosiu.s  (?)  Hcxaemeron  391,  Gl 
und  üa. 

Andres  de  Uztarroz,  Juan  Francisco 
Einl.  S.  4iL  —  134^  S.  la  [171]; 
228,  S.  13  [297];  280. 

Antonius  Panormitanus  134,  S.  SA 
[206]. 

Arcipreste  de  Hita  (.Juan  Ruiz) 
398;  478,  S.  aiu.  42  [481  u.  480]. 

Argote  de  Molina,  Gonzalo  307; 
441.  54;  450. 

Arincngol  de  Beziers   134.  S.  'iÄ 

Athanasius  (Quatorniones  de  A.) 

391,  163. 
Avaritia  reprimenda,  De  229 
Beruardus,  Guido  134i  S-  UriCG]. 
Biblia,  s.  a.  Genealogiae. 

—  Psalterium  344. 

—  Comm.  in  Psalterium  43^  13. 

—  ^       „  .Jeremiam  154. 

„      „  Ezechiclcm  95. 17;31.'>, 
ü  u.  L 


Biblia,  Evangclia,  8.  a.  Evangclista- 
riuiu. 

—  Evangclia,  hebräisch  (?)  214. 

—  „  griechisch  134^  S.  fil 
[219]. 

—  Comni.  in  Matthacum  l&L 

—  S.  Pauli  Epist.  577,  "L 

Boick,   Hrnricus  109.  2j  502,  81j 

602,  UI- 
Bullen,  IM. 

Cainpillo,  Toribio  de  134^  S.  51 
[209]. 

Cicero,  M.  T.  Rhetorica  antiqua  et 

nova  127^  afi- 
Cisneros,  Gaspar  de    134.  8.  5ü 

[207]. 

Creus,  Santas,  s.  Santas  Crcus. 
Curtius,  Quintus  134^  S.  52  [204]. 
Garcia,  Pablo  de  Santa  Maria  (?) 
490. 

Jimcnez  de  la  Rada,  Rodrigo  404. 
Infortiatum  (so!  für  lufortiatus). 
Isidorus  De  summo  bono,  s.  a.  Sen- 

tcntiae.  Scntentiae  s.  a.  De  summo 

bono. 

Ymagcs  del  cel  destres  c  sincstres 
(lateinisch)  53^  'ML 

Joannes  de  Turrecrem.ita,  s.  a.  Tor- 
quemada. 

Ruiz,  Juan,  s.  Arcipreste  de  Hita. 

Sense,  Heinrich  (?)  134,  S.  54: [206]. 

Scrutinium  scripturarum ,  8.  Gar- 
cia, Pablo  de  S.  Maria. 


SitzangaW.  d.  phil.-hut.  Gl.  CXXXI.  Bd.  Abh. 
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